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Der Bundesgrenzschutz wurde 

vernachlässigt 
(hs) — Der Bundesgrenzschutz ist zu 

schwach, um alle Aufgaben gleichzeitig er- 
füllen zu können, die ihm vom Gesetzgeber 
übertragen wurden. Das ist Eingeweihten 
zwar schon länger bekannt, zeigt sich der 
Öffentlichkeit in diesen Tagen in aller Deut- 
lichkeit aber an der deutsdi-tschechischen 
Staatsgrenze im Zusammenhang mit den Er- 
eignissen in der CSSR. Entlang der über 800 
Kilometer langen Grenzlinie nehmen nur 
drei Grenzschutzabteilungen mit knapp 1 800 
Mann die Polizeiaufgaben wahr, unterstützt 
von den bayerischen Grenzposten. Der Bun- 
desgrenzschutz kann die Lage nicht meistern, 
wenn eine größere Flüchtlingsbewegung in 
das Bundesgebiet einsetzen sollte. 

An Verstärkungen aus anderen Bereichen 
entlang der Zonengrenze ist wegen der auch 
dort dünnen Besetzung nicht zu denken. 
Mannschaftsreserven sind nicht vorhanden, 
auch können ehemalige Grenzschutzjäger 
nicht zu Reserveübungen eingezogen werden 
und das Potential wenigstens vorübergehend 
verstärken. Auf weitere Sicht zeichnet sich 
ein noch trüberes Bild ab, weil dem BGS mit 
den Notstandsgesetzen neue Aufgaben zu- 
wachsen. 

Es wird jetzt offenbar, daß die Grenz- 
schutztruppe personell zu klein gehalten 
wurde. Einschließlich der Verwaltung ist sie 
seit Jahren auf einer Sollstärke von 20 000 
Mann festgelegt, aus Ersparnisgründen wurde 
dieses Soll aber nur zu 87 Prozent ausgefüllt. 
Es scheint aber, daß die derzeitige Effektiv- 
stärke der Polizeivollzugsbeamten, wie die 
Grenzschützer offiziell bezeichnet werden, 
nur drei Viertel der gesetzlich bestimmten 
Stärke erreicht. 

Weshalb der Mannschaftsbestand so abge- 
sunken ist, läßt sieh ohne weiteres nicht 
sagen. Die Absicht des Bundesinnenministe- 
riums, audi für den Grenzschutz Reserve- 
übungen einzuführen, hat noch keinen gesetz- 
lichen Niederschlag gefunden; sie würde den 
Vorteil aufheben, den die im Grenzschutz 
dienenden Wehrpflichtigen bi.sher gegenüber 
dem Dienst in der Bundeswehr haben. Was 
den Grenzschutz darüber hinaus für viele junge 
Leute attraktiv machte und noch macht, ist 
das Angebot an Ausbildungsmöglichkeiten für 
den späteren Beruf und die berufliche För- 
derung über den Dienst hinaus. Wer will, 
hat sich mit dem Eintritt in den Grenzschutz 
seinen späteren Weg gesichert 

Wer über die normale Dienstpflicht hinaus 
beim Bundesgrenzsdiutz bleibt, nimmt zu- 
näclist an der allgemeinen Berufsförderung 
in der Truppe teil. Nach Mitteilung des Bun- 
desverwaltungsamtes, das für die Betreuung 
zuständig ist, sind das zur Zeit 4 000 Mann. 
Im letzten Dienstjahr wurden Lehrgänge an 
den Zentralfachschulen des BGS veranstaltet. 
350 Beamte werden für den gehobenen Be- 
amtendienst vorbereitet, und 780 ehemalige 
Grenzschutzbeamte, die ihren Dienst inzwi- 
schen beendet haben, werden bei der Ein- 
gliederung in das Berufsleben gefördert. Ein 
Teil von ihnen setzt die beim GBS begon- 
nene Fachausbildung fort, andere besuchen 
auf Staatskosten die Ingenieurschulen oder 

lassen sich zum Volksschullehrer ausbilden. 
Beim Bundesverwaltungsamt wird eine Be- 
ruf.svormerk-Kartei geführt mit inzwischen 
rund 60 000 Stammkarten, die von Wirtschaft 
und Behörden viel in Anspruch genommen 
wird. Alljährlich können so etwa 1700 frü- 
here Polizeivollzugsbeamte in den Bundes-, 
Landes- und Kommunaldienst eintreten oder 
in der Wirtschaft einen Arbeitsplatz finden. 
Bei soviel Chancen sollte es nicht schwer 
sein, den Personalstand auf die gewünschte 
Stärke zu bringen. 

Ministerialrat Dienstbach 
tritt in den Ruhestand 

Ministerialdirigent Kurt Dienstbach, Leiter 
der Verkehrsabteilung im hessischen Ministe- 
rium für Wirtschaft und Verkehr, tritt zum 
31. August 1968 wegen Erreichens der Alters- 
grenze in den Ruhestand. Er wurde am 12. 8. 
1903 in Berlin geboren, studierte an der Tech- 
nischen Hochschule Berlin, weilte dann in 
führender kaufmännischer Position lange 
Jahre Im Ausland, wurde im Kriege in die 
Wirtschaftsverwaltung dienstverpflichtet und 
übernahm nach dem Kriege als Direktor die 
Leitung der Stadtwerke in Jena, ehe er 1947 
nach Wiesbaden zum Leiter der Verkehrsab- 
teilung des Ministeriums berufen wurde. 

Kurt Dienstbach hat in den Jahren seines 
verantwortlichen Wirkens in Wiesbaden die 
hessische Verkehrspolitik maßgeblich mitbe- 
stimmt und sich insbesondere um die Erar- 
beitung von zukunftsweisenden Grundlagen 
bemüht. Sein besonderes Interesse galt dem 
Luftverkehr. 

Die Langener Kerb hatte Sonnenschein 
Der Sonntag präsentierte sich mit bestem Kerbewetter. In Scharen strömten die Be- 
sucher herbei und hatten ihren SpaB an den bunten Buden. Die jungen Herren auf un- 
serem Bild versuchen mit einem athletisdien Automaten fertig zu vcrden. Sie mußten 
ladiend kapitulieren, 1 y.-Vni o • sek. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

Die gefährliche Grenze 
Nachdem sich die These von der Konter- 

revolution nicht halten ließ, ist der bewährte 
Sündenbock Bonn an der Reihe. Seinetwegen 
wäre die Besetzung Prags notwendig gewesen, 
behaupten nun die Sowjets. Handelt es sich da- 
bei aber wirklich nur um eine Ausrede? Läßt 
die neue Hetzkampagne nicht vielmehr auf 
eine in der Zukunft wesentlich aggressivere 
Politik Moskaus gegenüber der Bundesrepublik 
schließen? Die Massierung sowjetischer Trup- 
pen an der tschechoslowakischen Westgrenze 
hat kaum nur symbolischen Charakter wie 
etwa die russischen Einheiten, die sich am 
Donau-Ufer gegenüber Österreich eingegraben 
haben. Nicht nur Bonn, sondern auch das west- 
liche Ausland, ist sich der erhöhten Gefahr 
bewußt — wenn auch mit sehr verschiedener 
Intensität. So erklärte das amerikanische 
Außenministerium am Wochenende, die Be- 
setzung der Tschechoslowakei durch sowje- 
tische Truppen und die Befürchtungen über 
einen möglichen sowjetischen Einmarsch in 
Rumänien haben die USA und die Nato ver- 
anlaßt, mit einer Überprüfung ihres militäri- 
schen Konzepts In Mitteleuropa zu beginnen. 
Das militärische Gleichgewicht sei durch die 
Besetzung der CSSR gestört. Das könne zu 
einer Verstärkung der Nato-Streitkräfte in 
Europa fühi-en. In eindringlichen Worten hat 
US-Präsident Johnson in der Nacht zumSams- 

Kommentar: 

Sieg des Favoriten 
(dsd) — Auf dem demokratischen National- 

konvent in Chicago hat sich, wenn auch unter 
ganz anderen Umständen, dasselbe wieder- 
holt, was sich schon auf dem Parteikongreß 
der Republikaner in Miami Beach ereignet 
hatte. Trotz der für europäisclie Verhältnisse 
verwirrenden Auseinanaersetzung um die 
Nominierung für die Präsidentschaftskandi- 
datur schaffte es auch diesmal wieder der 
Favorit der Partei-Apparatur, Vizepräsident 
Hubert Humphrey, mit großer Stimmenmehr- 
heit im ersten Wahlgang. Bereits 1960 hatte 
der damals schon prominente Senator den 
Versuch unternommen, sich an die Spitze der 
Demokraten zu stellen, war dann aber zu- 
gunsten von John F. Kennedy zurückgetreten, 
nachdem er in den Vorwahlen von West- 
virgmia überraschenderweise eine Nieder- 
age erlitten hatte. Lyndon B. Johnson wählte 

Ihn vier Jahre später zu seinem Vizepräsi- 
aenten, genauso wie sein Gegenkandidat, der 
Kepubhkaner Richard Nixon, unter Eisen- 
nower ebenfalls als Vizepräsident Gelegen- 
eit hatte, im Zentrum der Regierungsmacht 
iahrungen zu sammeln. 

I' ür die Europäer und insbesondere für die 
. iindesrepublik steht bei den amerikanischen 

j^rasidentschaftswahlen selbstverständlich die 
im Vordergrund, wer von den beid'^n 

Kandidaten in seiner Außenpolitik mehr Ver- 
ständnis für das amerikanische Engagement 
im atlantischen Bündnis aufbringen wird. Die 
bitteren Erfahrungen, die die Amerikaner mit 
ihren Verpflichtungen im Pazifik während 
des „schmutzigen Krieges" in Vietnam ge- 
macht haben, werden zweifellos den nun auf 
vollen Touren anlaufenden Wahlkampf be- 
herrschen. Humphrey trägt als politischer 
Gefährte Johnsons die größere Last, aber 
auch für Nixon gibt es kein Ausweichen in 
eine günstigere Wahlkampfposition, mit dem 
einfachen Versprechen, man werde sich um 
einen ehrenvollen Frieden bemühen. 

Der Krieg in Vietnam stärkt nicht etwa die 
Neigung der amerikanischen Bevölkerung, 
ihre Aufmerksamkeit von den Südoststaaten 
künftig mehr auf die europäische Szenerie 
zu verlegen, sondern er bewirkt mehr allge- 
mein das Ansteigen einer Tendenz, sich stär- 
ker der inneren und weniger der außen- 
politisdien Probleme anzunehmen. Es ist be- 
zei^nend, daß auf dem Nationalkonvent in 
Chicago neben Vietnam die Fragen der 
Rassengleichheit, der Vollbeschäftigung, des 
Wohnungsbaues und der Erziehung fast aus- 
schließlich im Vordergrund standen. Bis zur 
Nominierung Humphreys wurde während 
des Konvents die ganz Europa erregende 
sowjetisdie Invasion in der Tschechoslowakei 
mit keinem Wort erwähnt. Auf die euro- 
päischen Regierungen muß dieser Vorßang 
befremdend wirken und Anlaß zum n.uh- 
denken geben. Herbert Heinitz 

tag die Sowjetunion zum Verzicht auf weitere 
militärische Interventionen aufgefordert. Keine 
amerikanische Regierung werde, so erklärte 
Johnson in einer Rede in San Antonio weiter, 
zu einer Beschwichtigungspolitik bereit sein. 

Neue Führung der kommu- 
nistischen Partei in der CSSR 
Das Zentralkomitee der tschechoslowaki- 

schen Kommunisten hat nach zweitägiger 
Sitzung auf der Prager Burg, die unter der 
Bewachung tschechischer Soldaten stand, ein 
neues zwanzigköpfiges Parteipräsidium ge- 
wählt. Trotz sowjetischen Druckes hat die 
Partei ihre prominentesten reformerischen 
Führer, den Vorsitzenden Dubcek, den Staats- 
präsidenten Cernik und den Parlamentspräsi- 
denten Smrkovsky wieder in ihr oberstes 
Gremium gewählt.. Einige bei den Sowjets 
unbeliebte Parteimitglieder wurden nicht 
wieder gewählt. Es blieben aber auch die den 
sowjetischen Wünschen entsprechenden Mit- 
glieder Kaldes, Sevesta und Barbirik von der 
Wahl ausgeschlossen. 

Messen hüben und drüben 
eröffnet 

Ohne Feierlichkeiten ist am Sonntag die 
Frankfurter Herbstmesse eröffnet worden. 
Vier Tage lang werden 2510 Aussteller aus 
40 europäischen und überseeischen Ländern 
ihr Angebot — vor allem Konsumgüter — 
zeigen. Mit besonderer Aufmerksamkeit wur- 
den die Stände der Aussteller aus dem Ost- 
block besichtigt. Während die Firmen aus 
Polen, Ungarn, der Sowjetunion und der 
„DDR" ihr Angebot vollständig präsentierten, 
blieben die beiden tschechslowakischen Stände 
auf der Messe leer. Der Stand der Firma 
„Pragoexport" war zwar aufgebaut, aber die 
Ausstellungsgüter waren bis Sonntagmittag 
noch niclit eingetroffen. 

Am Sonntag hat auch die Leipziger Messe 
begonnen. Außenwütschaftsminister Solle 
stimmte in der Eröffnungsrede nicht in die 
Polemik ein, die in der mitteldeutschen Presse 
gegenwärtig gegen die Bundesregierung ge- 
führt wird. Ob viele westdeutsche Einzel- 
firmen die Ankündigung wahrgemacht haben, 
wegen der Beteiligung der „DDR" am Ein- 
marsch in die Tschechoslowakei keine Ein- 
käufer nach Leipzig zu schicken, ist noch un- 
gewiß. Eine Reihe großer Versand- und Kauf- 
häuser jedenfalls hat Vertreter nach Leipzig 
geschidct. Leer sind dagegen im Buchmesse- 
haus viele Stände namhafter Verlage aus der 
Bundesrepublik. 

Öffentliche Pfandversteigerung 
Am Donnerstag, dem 5. September 1968, 

um 9.30 Uhr, findet in Frankfurt NO 14, 
Eulengasse / Ecke Turmstraße 5, eine öffent- 
liche Pfandversteigerung statt. Es werden 
Gegenstände versteigert, die die Post für 
r"' ständige Fernmeldegebühren genfändet 
h . 

Sowjetbotschafter beim Kanzlet 
Bundeskanzler Kiesinger hat am Montag den 

sowjetischen Botschafter in Bonn, Zarapkin. zu 
eiem fast zweistündigen Gespräch empfangen. 
Zarapkin hatte den Kanzler auf eigenen 
Wunsch aufgesucht. Nach dem Gespräch hin- 
terließ er eine schriftliche Zusammenfassung 
seiner mündlichen Ausführungen, über die 
man in politischen Kreisen in Bonn zu rätseln 
begann. Es dürfte aber feststehen, daß der 
sowjetische Botschafter Bonn wieder einmal 
einer feindlichen Politik gegenüber den sozia- 
Mstischen Staaten bezichtigte. Was die Sowjet- 
regierung sich unter einer Friedenspolitik 
Bonns vorstellt, erläuterte Zarapkin durch die . 
Wiederholung der bekannten Forderungen, daß 
die Bundesrepublik die DDR und die Oder- 
Neiße-Linie anerkennen. West-Berlin als selb- 
ständige Einheit behandeln und .i^de Be- 
teiligung an atomaren Entscheidungen des 
westlichen Bündnisses einschließlich der Mit- 
entschiedung in einem atomar bewaffneten 
europäischen Zusammenschluß verzichten 
müsse. Bundeskanzler Kiesinger hat Zarapkin 
die gegenteiligen Auffassungen der Bundes- 
regierung erneut dargelegt. 

Erdbebenicatastrophe 
Persien wurde am Wochenende von einem 

verheerenden Erdbeben heimgesudit. Der 
Herd des Bebens lag in der Nordprovinz 
Churasan. Nach letzter! Angaben sollen etwa 
12 000 Menschen aus den Trümmern geborgen 
worden sein. Es wird jedoch mit weit mehr 
Toten gerechnet, die noch unter den Trümmerti 
liegen. 50 000 Schwerverletzte werden von den 
Ärzten behandelt. Etwa 100 Städte und Dörfer 
sind in Mitleidenschaft gezogen worden. Das 
Beben begann am Samstag um 12 Uhr und 
dauerte vier Minuten an. Auch am Montag 
wurde die Provinz Churasan von verschiede- 
nen Erdstößen erschüttert. 

Algerien ließ Besatzung und Boeing frei 
Nach 39 Tagen algerischer Internierung 

wurden am Sonntag die sieben israelischen 
Passagiere und die fünfköpfige Restbesatzung 
des am 23. Juli gekaperten „El-AV'-Ver- 
kehrsflugzeuges in Freiheit gesetzt. Auch das 
Flugzeug wurde freigegeben. Die ausländi- 
schen Passagiere waren sofort, die israelischen 
Frauen und Kinder sowie die Stewardessen 
einige Tage nach der Entführung freigelassen 
worden. 

Abschließende Haushaltsberatungen 
Das Bundeskabinett hat am Montag mit 

seinen dreitägigen abschließenden Beratungen 
über den Bundeshaushalt 1969 und die Fort- 
schreibung der mittelfristigen Finanzplanung 
bis 1972 begonnen. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto. ZwBIferwette: 1. Rang entfällt, 

2. Rang 48952 DM, 3. Rang 1152 DM. „6 aus 39": 
1. Rang 257 643 DM, 2. Rang 5855 DM, 3. Rang 
870 DM, 4. Rang 20 DM, 5. Rang 2,55 DM. 
Zahlenlatto: Gewinnklasse I 500 000 DM, 
Klasse II 46 000 DM, Klasse III 2100 DM, 
Klasse IV 55 DM, Klasse V 3,40 DM. ■—vpfige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Mit einem klaren Konzept in die Zukunft 

Der Ortsverein Langen der SPD legt sein kommunalpolilisches Programm von 1968 - 1972 vor 

Langen, den 3. September 1968 

Ganz anders 
Man redet immer darüber, wie rasch doch 

die Zeit vergeht und wieviel sich im Uauie 
der .Tahre wandelt. Meist kommt man auf 
dieses Thema zu sprechen, wenn man irgendwo 
mal wieder zu Besuch gewesen ist, in der 
Stadt, in der man zur Schule ging, m demOit. 
da man mal schöne Ferien verbrachte oder 
sonst etwas erlebte, das zur Erinnerung wurd^ 
Wir bemeriien diese Veränderungen eigentlich 
immer in der Ferne, weil der zeitliche Ab- 
stand größer ist, unsere Fantasie das alte Bild 
verklärte und sich ja tatsächlich unsere Urn- 
welt in zunehmendem Maße und in einem nie 
dagewesenen Tempo ein immer anderes Ge- 
sicht gibt. Aber man braucht diese verwan- 
delte Landschaft nicht nur in der Ferne zu 
suchen. Nehmen Sie sich mal die Muße und 
machen Sie einen Spaziergang in jenen Teil 
der Stadt, die Ihrer augenblicklichen Wohn- 
eegend entgegengesetzt liegt. Wie lange waren 
Sie denn schon nicht mehr dort? Nein, nicht 
die Hauptverkehrsstraßen meine ich; die ken- 
nen Sie vom Blick durchs offene Autofenster 
vermutlich zur Genüge! Gehen Sie zu Fuß 
durch die Seitenstraßen. Dort, wo in Ihrer 
Erinnerung vermutlich noch Wiesen 
Schrebergärten waren, gibt es jetzt nämlich 
Ein -und Mehrfamilienhäuser, Geschäfte aller 
Art Autobushaltestellen und vielleicht sogar 
eine Schule. Das alles ist in den Jahren ge- 
vTAdtiscn, ohne daß Sie etwas davon merkten, 
wenn es auch hier in der Zeitung zu lesen 
stand, daß man ein neues Stadtviertel „er- 
Echlossen" habe. Sie werden vermutlich ein 
wenig verwundert den Kopf schütteln una 
feststellen: „Da sieht es ja ganz anders aus!' 
Eben, mein Freund, ganz anders ... Es ist 
ganz gut, wenn man das einmal erkennt — 
auch bei uns. 

. . . Herrn Karl Kricke, Reidienberger Str. 7, 
zum 77.; Frau Katharina Mokier, Leipziger 
Straße 2. zum 77. und Herrn Midiael Wehr, 
Rudolf-Breitscheid-Straße 16, zum 82. Ge- 
burtstag am 4. 9. 
. . . Frau Elisabeth Jungermann. Obergasse 23, 
zum 83.; Herrn Oskar Mosch, Elisabethen- 
straHe 28. zum 77.; Frau Anna Hartmann, Im 
Birkenväldchen 41, zum 84. und Herrn Erich 
Huber. Keimstraße 21, zum 80. Gc:)urtstag am 
6 9. 

Herzliche Glück- und Segenswünsche zum 
Beginn eines neuen Lebensjahres entbietet 
auch die LZ. 

* Herr Heinrich Fink (Außerhalb 48) kann 
sein 40jähriges Arbeitsjubiläum bei der Firma 
Kurt & Böttger in Frankfurt am Main be- 
gehen. Wir gratulieren dem Arbeitsjubilar 
herzlich und wünschen ihm noch viel Schaf- 
fenskraft bei guter Gesundheit. 

• Jahrgang 1894/95 trifft sich heute Diens- 
tag. 17 Uhr, im Treppchen. 

I>cr SPD-Ortsvcrein Keht mit El»n In die Legislaturperiode 1968 — 1972- Ist dem 

nein« Partei objektiv die M»*lichkeit h»be, mit einer noch größeren Fraktion als Disner 
ins Stadtparlament einzuziehen. 

Die Gäste 

aus Romorantin kommen 
Am Donnerstagabend werden die 

Gäste aus Romorantin In unserer 
Stadt erwartet. Sie icommen mit Privat- 
fahrzeugen und werden von Bürger- 
meister Hans Kreiling und Mitgii^ern 
des Fördererkreises für europäische 
Partnerschaften empfangen werden. 
Der Delegation aus AnlaB der Ver- 
schwisterunnsfeierlichkeiten zwischen 
Langen und Romorantin werden vor- 
aussichtlich 25 bis 30 Personen ange- 
hören, unter ihnen der Bürgermeister 
und Vizebürgermeister der Stadt, Mit- 
glieder des Jumelage-Komitees, der 
Vorsitzende des Fremdenvericehrs- 
verl>andes, ein Schulrektor, zwei Ab- 
geordnete, Vorsitzende von Sport- 
vereinen, der Feuerwehrkommandant 
und der eigentliche Initiator der Ver- 
schwisterung auf französischer Seite, 
Monsieur Venon. Die Herren werden 
voraussichtlich alle In Begleitung Ihrer 
Frauen in Längen eintreffen. 

Nach einer Stadtrundfahrt am Frei- 
tagvormittag wird als erstes offizielles 
Ereignis der Verschwisterungsfeler- 
llchkeiten die Ausstellung des Mal- 
wettbewerbs Langener Schüler um 
15 Uhr in der Adolf-Relchweln-Schule 
eröffnet, über das weitere Programm 
werden wir In unserer Freitagausgabe 
noch ausführlich berichten. 

Er begründete seinen Optimismus auch. So 
könne die SPD in Langen auf vier Jahre er- 
folgreiche kommunalpolitische Arbeit verwei- 
sen. die gestützt werde von einer aktiven und 
sauberen Verwaltung unter Führung eines 
sozialdemokratischen Büi'germeisters. Für 
die kommende Stadtverordnetenversammlung 
könne die SPD in Langen mit einer Mann- 
schaft aufwarten, in der sowohl alte und be- 
währte Kräfte wie auch jüngere Kandidaten 
aus den verschiedensten Berufs- und Alters- 
gruupen vertreten seien. In dem kommunal- 
politischen Programm der SPD Langen wür- 
den klare und unmißverständliche Aussagen 
über den sinnvollen Einsatz aller kommunal- 
politischen Mittel und Möglichkeiten gemacht. 
Ein Stab von Fachleuten. Vertrauensleuten 
und Helfern biete die Gewähr dafür, daß die 
Zielvorstellungen auch erreidit würden. So 
vorbereitet — „in bester Kondition" falle 
es ihm deshalb leidit, die Kandidaten für das 
neue Stadtparlament vorzustellen und für sie 
um das Mandat der Wählersdiaft nachzu- 
suchen, das die Gewähr für eine Fortsetzung 
erfolgreicher Kommunalpolitik der SPD in 
Langen sein werde. 

Ein BIid{ auf das kommunalpolitisdie Pro- 
gramm gibt zu erkennen, daß man sich die 
Arbeit in den vorbereitenden Fadiausschüs- 
sen nicht leicht gemacht hat. Vor dem Bür- 
ger wird das ganze Spektrum des kommunal- 
politischen Lebens ausgebreitet und nahezu 
lückenlos erfaßt. Zu den Grundsätzen dieses 
Programms gehören sparsames Wirtschaften 
und die Sicherung einer gesunden Finanzlage. 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit auf allen 
Gebieten der Verwaltung wird groß gesdirie- 
ben und Wert auf die Hebung der Finanz- und 
Steuerkraft durch die Ansiedlung neuer Be- 
triebe und eine Sicherung der bestehenden 
sowie die Schaffung neuer Arbeitsplätze ge- 
legt. . ,. 

Der Daseinsvorsorge und -fürsorge wird be- 
sondere Bedeutung beigemessen. Dazu ge- 
hören nicht nur die Hilfe für Mitbürger ^ in 
allen I.«benslagen durch Rat und Tat, die eine 
weitere Förderung des guten Einvernehmens 
und eines Vertrauensverhältnisses zwischen 
Bürgerschaft und Stadtverwaltung bewirken 
sollen, sondern auch die Fürsorge und Vor- 
sorge für die betagten Mitbürger. 

Probleme wie Stadtplanung und Wohnungs- 
bau. die Förderung von Wirtschaft und Ge- 
werbe, Fragen des Straßenbaues und cjje Ver- 
besserung der Verkehrsverhältnisse, Gemein- 
schaftseinrichtungen, Schulen, Kultur und 
Sport. Förderung der Jugend, die Errichtung 
von Erholungs- und Freizeitzentren — all das 
sind natürlich Punkte, das wurde auch in der 
Diskussion betont, die sich nicht bis zum letz- 
ten Detail festlegen lassen, die aber schon 
jetzt in eine Zielvorstellung und verantwor- 
tungsbewußte Planung einbezogen werden 
müßten. , . ■ j. 

Mit unverminderter Kraft werde sich die 
SPD Langen für eine weitere Stärkung des 
Mittelpunktcharakters unserer Stadt einset- 
zen. Die Zentralfunktion, die Langen schon 

jetzt in vieler Hinsicht einnehme — Herr Göhr 
verwies dabei auf Einrichtungen wie das 
Finanzamt, das Amtsgericht, das Zollamt, das 
Kreiskrankenhaus usw. — soll durch weitere 
Institutionen mit überörtlichem Charakter 
ausgebaut werden. Man werde unvermindert 
auf eine noch umfangreichere Fächerung des 
Angebots in Industrie, Handel und Gewerbe 
im Interesse des Verbrauchers hinwirken. Die 
Bahnstraße werde zum integrierten Einkaufs- 
zentrum ausgebaut, denn manche Vorstellun- 
gen von Einkaufszentren „auf der grünen 
Wiese" hätten sich mancherorts doch schon 
wieder als überholt erwiesen. 

Im Rahmen dieser Überlegungen ist auch 
die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse 
und eine Sanierung der Altstadt zu sehen. 
Die Wettbewerbsfähigkeit, so betonten Spre- 
cher in der Pressekonferenz, könne Handel 
und Gewerbe für die Zukunft nur gewähr- 
leistet werden, wenn sie in ihrem Bemühen 
durch entsprechende kommunalpolitische Maß- 
nahmen unterstützt würden. 

Wie ein Damoklesschwert hänge über sol- 
chen Problemen die Altstadtsanierung, die 
eine Bereinigung der S-Kurve an der B 3 wi- 
dern Rathaus mit sich bringen müßte. Die 
SPD werde hier zwar zielstrebig, aber gleich- 
zeitig behutsam vorgehen. Ein Sanierungs- 
und Bebauuungsplan für die Altstadt werde 
unter anderem eine genaue Prüfung erhal- 
tungswürdiger Baudenkmäler berüdtsichtigen, 
da man ja durch den Krieg mit historischen 
Bauten in unserem Lande wahrlich nicht 
mehr gesegnet sei. 

Es konnte nicht ausbleiben, daß in diesem 
Zusammenhang die Frage nach dem Jtoin- 
Neckar-Schnellweg und die d^it verbun- 
denen Schwierigkeiten in der Gruncistucks- 
politik gestellt wurde. Fraktionsvorsitzender 
Göhr erklärte dazu, die Straßenbauverwaltung 
habe hier Fehler gemacht. Er wisse, daß 98 
Prozent der für einen Geländeverkauf in 
Frage kommenden Grundstücksbesitzer bereit 
wären, ihr Grundstücke zu verkaufen, wenn 
ihnen die Straßenbauverwaltung dafür ^nen 
Pauschalpreis von sechs Mark für den Qua- 
dratmeter bieten würde. So sei das ja seiner- 
zeit auch bei Geländeverkäufen für das Kreis- 
krankenhaus gehandhabt worden^^ Es gehe 
nicht an, daß jetzt das Straßenbauamt bis 
hinunter zu zwei Mark differenziere und ein 
Verfahren anwende, das den Realitäten m 
keiner Weise Rechnung trage. Die Bodenwert- 
befunde des Kulturamtes Hanau, auf die man 
sich bürokratisch stütze, ließen den tatsach- 
lichen Verkehrswert der im Verlauf derTrasse 
gelegenen Grundstücke als Erholungs- Mer 
Wochenend-Gebiet völlig außer acht. Erst 
wenn man sich zu dieser Erkenntnis werde 
durchgerungen haben, könne man in ein vei- 
nüftiges Gespräch mit den Grundstücl^eigen- 
tümern eintreten. Andernfalls würden berech- 
tigte Klagen den Bau des Main-Neckar- 
Schnellweges auf Jahre hinaus verzogeri^ 
Denn mit der Fertigstellung von Rumpf stucken 
dieses Verkehrsweges sei es ja nicht getan. 

Herr Kömpel unterstützte diesen Standpunkt 
der SPD Langen nachdrücklich, als er ver- 
sicherte, man werde jetzt mehr politischen 
Druck hinter die Sache setzen. Überholte Vor- 
stellungen der Fachbehörden müßten korri- 
giert werden. Es gehe nicht an, daß man dort 
mit Vorwürfen an die Adresse der Grund- 
stückseigentümer die eigenen Versäumnisse zu 
decken versuche. Notfalls müsse man diese 
Behörden zum Umdenken zwingen. 

Einer der gewichtigsten Punkte des kom- 
munalpolitischen Programms hatte die Ver- 
wirklichung von öffentlichen Gemeinschafts- 
einrichtungen und eine Verbesserung der 
Altcnhilfe zum Ziel. So setzt sich die SPD 
für die Erstellung eines Bürgerhauses (Stadt- 
halle) ein. für Planung und Bau eines Hallen- 
bades sowie eines neuen Rathauses im Zent- 
rum der Stadt. Im Rahmen der Altenhilfe 
ist an die Erweiterung der Altentagesstatte 
in der Bahnstraße und an die Errichtung 
eines Altenwohnheimes mit Altentagesstatte 
gedacht. Die Mithilfe der Stadt bei der Ju- 
gendfreizeitgestaltung wird betont und der 
Bau eines Hauses der Jugend mit Übernach- 
tungsmöglichkeiten ins Auge gefaßt. Ein an- 
deres Vorhaben werden Langens Bürger eben- 
falls warm begrüßen, und zwar die Fertig- 
stellung des Erholungsgebietes „Mühltal" und 
die Vollendung des Waldparks Langenfeld. 
Stufenweise soll ein Freizeit- und Erholungs- 
gebiet an der Kiesgrube verwirklicht werden. 
Dazu werden ein Strandbad mit allen Ein- 
richtungen gehören, ein Campingplatz, aus- 
reichende Parkflächen. Hotel- und Restau- 
rationsbetriebe, Uferpromenaden und Spazier- 
wege und — endlich! — der Bau einer Re- 
gattastrecke. 

Das Langener Schulsystem wird in Rich- 
tung auf die Gesamtschule vorangetrieben. 
Das bedeutet nun nicht, daß ein neuer Schul- 
komplex erstellt werden müßte, so führte 
Herr Rektor Weigand aus, sondern das Be- 
stehen von Förderstufen im Verein mit den 
räumlich nicht so weit voneinander entfern- 
ten Realschulen und Grundschulen werde die 
Verwirklichung einer integrierten Gesamt- 
schule begünstigen. 

Dieser hier nur andeutungsweise zitierte 
Katalog läßt Zweifler nach den Chan- 
cen für seine Realisierung fragen. Herr Göhr 
meinte dazu, daß die Finanzlage keinen An- 
laß gebe, Abstriche an diesem Programm 
vorzunehmen, das letztlich ja auch eine Vcjr- 
ausschau nicht nur auf eine einzige Legis- 
laturperiode darstelle. Auch Stadtverord- 
neter Davids unterstrich, daß man dieses 
Programm natürlich Zug um Zug werde^r- 
wirklichen müssen. Man müsse bei solchen 
Überlegungen auch Entwicäclungen im ge- 
samtpolitisdien Raum berücksichtigen, denn 
viele Maßnahmen bedürften ja der Unter- 
stützung des Landes und des Kreises. Wenn 
deren Finanzlage es aber gestatte, dann müsse 
man auch in der Lage sein, sofort mit en^ 
sprechenden, im kommunalpolitischen Bereich 
vorbereiteten Vorhaben zum Zuge zu kom- 
men. Wenn die Finanzlage von Land und 
Kreis sowie die allgemeinwirtschaftliche Ent- 
Wicklung einen normalen Verlauf nehmen, 
dann könne man optimistisch rechnen, einen 
erheblichen Teil des Programms der SPD zu 
verwirklichen bzw. Ziel- und Wunschvorstel- 
lungen in den Ansätzen schon vorbereiten. 

Ob Regen oder Sonne: die Kasse stimmte 

Langener Kerb zwischen Wolkenbruci» und heiterem Himmel 

Für die Langener Kerb hatten die Regen- 
fälle am Wochenende auch ihr Gutes. Zwar 
blieb mancher Schuh im aufgeweichten Kerb- 
platz an der Südl. Ringstraße im Schlamm 
stecken, aber als das am Sonntag passierte, 
schien wenigstens die Sonne und brachte die 
Zuschauer, die bei dem unsicheren Wetter auf 
einen längeren Wochenendausflug verzichtet 
hatten, in hellen Scharen an die Karussells, 
in die Motor-Scooter, an die Losbuden und 
die Würstchenbratereien. 

Parkplätze waren nur noch in weiter Ent- 
fernung vom Kerbplatz aufzutreiben. Dicht- 
gedrängt stand Auto an Auto zu beiden Sei- 
ten der Straße in langen Schlangen. Waren 
am Samstag die Schausteller nicht auf ihre 
Kosten gekommen, der Sonntag dürfte den 
Verlust aufgewogen haben. Nach unseren In- 
formationen waren auch die Gaststätten und 
Vergnügungsstätten im Stadtgebiet gut be- 
sucht. 

* 3000 Mark Sachschaden gab es am letzten 
Freitagmittag als ein Pkw-Fahrer auf der Bun- 
desstraße 44 von Walldorf kommend in Höhe 
der Kiesgrube „Sehring" nach links In eine 
Waldschneise einbiegen wollte, dabei im 
Moment des Einbiegens von einem Taxi- 
Fahrzeug überholt wurde, so daß es zum Zu- 
sammenstoß kam. Der einbiegende Pkw- 
Fahrer soll zu spät den Blinker gesetzt haben. 
Die Beifahrerin des einbiegenden Pkw's wurde 
leidit verletzt. 

Papl tfftK' midi, Mgt der Spr5BUar, aber von 
dem Kerb-Mttt>ringiel wJU er «ich nicht 
trennen. 

Diese Pfütze trieb das Publikum den Los- 
Verkäufern förmlich in die Armet 

Zweimal junge Saat 
Im ganzen Bundesgebiet beginnt am Mitt- 

woch einheitlich das neue Schuljahr. So wer- 
den auch die ABC-Schützen ihren erstell 
Gang zur Schule unternehmen, wenn vorerst 
auch noch an der Hand der Mutter. Wer von 
den älteren das Glück hatte, versetzt zu wer- 
den, ist eine Stufe auf der Bildungsleiter 
emporgeklettert und geht mit einiger Neugier 
ins Schulgebäude: Wo wird sich jetzt der 
Klassenraum befinden? Nun, man wrd ^ 
sehen! So ungeduldig unsere Jupnd auÄ 
manchmal ist, schulische Angelegenheiten laßt 
sie erst einmal an sich herankommen wie 
wir damals auch. 

Einer unserer Leser, hoffnungsvoll, daß es 
bei diesem Wetter ja ganz bestimmt gut wach- 
sen wird, machte sich auf zum SameneinkauL 
Der erste Anlauf wurde im Keime zerstört, 
denn — so berichtet er uns — das Schild Be- 
triebsferien hing vor der Tür. Mit unverzag- 
tem Gärtnersmut machte er sich aiH zum 
nächsten Sproß des ehrbaren Samereigewer- 
bes. Machen wir es kurz: das Spiel wieder- 
holte sich noch zweimal mit glelAem Ergeb- 
nis, bis endlich der Erfolg m Gestalt einer 
Samentüte im vierten Geschäft raschelte. 
Denkste. Ein gemeinsamer BliA von Ver- 
käufer und Einkäufer auf das Verlalldatum 
legte bloß, daß die Zeit überschritten, ein Er- 
folg gärtnerischer Bemühungen nicht mete 
garantiert werden konnte. . 
legt sich ernsthaft, ob er jetzt lieber aul 
Steingarten umschalten sollte . . . 

Kirddidies Zeitgeschehen 

Aus der Stadtkirdsengemeinde 
Schulanfängergottesdlenst in ijf' 

Entgegen anderslautemder Meldungen wiM 
der Schulanfängergottesdienst 
der Geschwister-Scholl-Schule und der Wa 
schule nicht am Donnerstag, »Mdem^»^ 
woeh, dem 4. September 1988. um 8.30 XJbr, 
in der Stadtküche gehalten. 

Nr. 71 liANOENER ZEITONO Dienstag, den 

Blaue Sdiaditel hatte keinen Rüssel 

44 Kinder nahmen Abschied vom Kindergarten / Kaktus als Andenken 

weiter an Frau Castelli, die Leiterin der Lehr- 
küche der Stadtwerke, die den Kuchen ge- 
backen hatte. 

Große Überraschung des Nachmittags war 
auch der Farbfilm, den Herr Kurt Lohr vor- 
führte. Er hatte in den vergangenen Wochen 
und Monaten nicht nur sein Töchterchen 
Susanne auf den Film gebannt, sondern den 
Tagesablauf im Kindergarten festgehalten. 
Damit ist ein Dokument entstanden, des.sen 
man sich in einigen Jahren wieder erinnern 
sollte. Einmal werden die jetzt gefilmten 
Sprößlinge mit größerem Verständnis der Vor- 
führung folgen können und zum andern würde 
ein derartiger filmischer Rückblick in das 
Kindergartenjahr 1988 sicher auch andere 
Eltern interessieren. 

Die hier kurz geschilderte „Entlassungsfeier" 
Ist natürlich keine Neuerung im Leben des 
städtischen Kindergartens. Sie wird alljährlich 
durchgeführt und nach Kräften vom Magistrat 
durch entsprechende Gaben gefördert. Guter 
G«ist dieser Verbindung zum Magistrat — die 
Tanten baten, das ja nicht zu vergessen! — ist 
Herr Zängerle als Leiter des Sozialamtes, der 
immer ein Herz für die Kinder hat und dem 
Kindergarten Wünsche zu erfüllen sucht, wo 
das nur möglich ist. 

Im nächsten Jahr, so hofft Herr Zängerle 
und mit ihm viele Eltern, wird man diese 
Abschlußfeiern vielleicht bereits in drei 
städtischen Kindergärten veranstalten kön- 
nen, wenn nämlich die Kindergärten am 
Hegweg und in Oberlinden fertiggestellt sein 
werden. 

Zum Abschluß wurden den Kindern ihre Ar- 
beitsmappen überreicht. Darin haben die Tan- 
ten die schönsten Arbeiten gesammelt, die im 
Laufe der Zeit von den Kindern in der Bastel- 
stunde und beim Malunterricht mit viel Phan- 
tasie geschaffen wurden. Zuvor hatte ihnen 
Frau Helga Platzek viel Glück für den vor 
ihnen liegenden neuen Lebensabschnitt ge- 
wünscht und lächelnd gemeint, daß für sie 
jetzt die Zeit angebrochen sei, wo man sich 
ans Stillsitzen auf der Schulbank gewöhnen 
müsse. Aber das hätten sie ja auch im Kin- 
dergarten' schon recht brav gelernt.Als Ab- 
schiedsgeschenk gab es dann für jeden zusätz- 
lich noch einen kleinen Kaktus. Nicht etwa, 
weil die Jahre im Kindergarten so stachelig 
gewesen wärm. Im Gegenteil die pflegeleich- 
ten Pflänzchen sollten Buben und Mädchen 
noch recht lange an die schöne Zeit erinnern. 

Im Narien der Eltern dürfen wir uns bei den 
guten Tanten des Kindergartens bedanken, 
daß sie mit so viel Liebe und Geduld die Kin- 
der „über die Runden" gebracht und auch 
einen wichtigen Beitrag für ihre Erziehung 
geleistet haben. 

Vor dem guten Kuchen erst der gemeinsame Tischspruch 

Für jedes Kind gaV es ein Hos un3 einen Gewinn 

Die Eltern hatten die Buben und Mädchen 
durch den strömenden Regen ani Freitagnach- 
mittag sicher zum städtischen Kindergarten in 
der Zimmerstraße gebracht. Und da saßen nun 
die Sechsjährigen in adretten Kleidchen, mit 
süßen Zöpfchen und die kleinen Herren sogar 
mit schicker Fliege am blütenweißen Hemd. 
Mit erwartungsvoll geröteten Wangen fieber- 
ten sie ihrer „Entlassungsfeier" entgegen, nach 
der dann der große Schritt in eine neue Welt 
mit Lesen, Schreiben und Rechnen zu tun 
sein würde. 

Doch diese Sorgen bekümmerten sie in dem 
Augenblick gewiß nicht, da sie mit ihren lieben 
Tanten vom Kindergarten und Herrn Karl 
Zängerle, dem Leiter des städtischen Sozial- 
amtes, auf ihren kleinen Stühlchen vor dem 
herrlichen Wandgemälde versammelt waren, 
das ihnen Herr J. Görg vor dem letzten Weih- 
nachtsfest beschert hatte. Noch einmal wurden 
die nettesten Spiele hervorgeholt, die ihnen in 
den vergangenen drei Jahren soviel Freude 
bereitet hatten. Alle waren mit Feuereifer da- 
bei und klatschten immer wieder begeistert in 
die Hände oder lachten herzlich, wenn sich 
einer beim Aufsagen eines Gedichtchens ver- 
haspelte oder bei einem Liedchen nicht ganz 
den rechten Ton zu treffen schien. 

Heiterkeit lag über dem ganzen Raum, durch 
den sich bunte Girlanden spannten und dicke 
fette Luftballons unter der Decke taumelten. 
Päng! machte es, als Tante Helga (Platzek, die 
stellvertretende Leiterin des Kindergartens) 
einer solchen Luftkugel zu nahe kam. Alles 
jubelte vor Begeisterung über diesen Knall- 
effekt. 

Ein kleines Fräulein meldet sich zu Wort 

Nach Spiel und Gesang gab es Lose zu zie- 
hen. Jedes Los brachte einen Gewinn — aber 
die mit roten, blauen und grünen Bändern 
verzierten Paketchen durften erst zu Hause 
aufgemacht werden. Man schüttelte, hielt sich 
die Überraschung ans Ohr oder wog sie in der 
Hand, um herauszufinden, was da Tante Helga, 
Toni, Inge und Sylvia wohl eingepackt haben 
könnten. Als sich der LZ-Reporter an dem 
Ratespiel beteiligte und nach ausgiebiger 
Prüfung einer solchen Geschenkschachtet mit 
ernster Miene meinte, da stecke sicher ein rie- 
siger Elefant drin, kreischten die Buben vor 
Vergnügen, ein Junge konstatierte aber nach 
kurzem Überlegen: „Das glaub ich nicht — 
die Schachtel hat doch keinen Rüssel!" Diesem 
Argument wußte nun auch der erwachsene 
Besucher nichts Schlagfertigefes entgegenzu- 
setzen. 

Anschließend wurden die Kinder an eine 
hübsch geschmückte Kaffeetafel gebeten, wo 
herrlicher Pflaumenkuchen und leckere Käse- 
stückchen auf guten Appetit warteten. All- 
gemeiner Kommentar: „Hier schmeckt's mir 
viel besser als zu Hause!" Das geben wir 

Die wolkenbruchartigen Regenfälle, die in 
w^eiten Gebieten der Bundesrepublik nieder- 
gingen, haben auch Langen nicht verschont. 
Hilferufe aus allen Stadtteilen hielten die 
Männer der Freiwilligen Feuerwehr am Frei- 
tag von 13.30 Uhr bis gegen 20.30 Uhr fast 
pausenlos in Atem. In manchen Kellern stand 
das Wasser über einen Meter hoch, viele Ge- 
schäftsleute bangten um ihre dort gelagerten 
Vorräte und mußten empfindliche Schäden in 
Kauf nehmen. Betroffen waren vor allem 
wieder die Abschnitte in der Südlichen Ring- 
straße, in der Bahnstraße und in der Lange- 
straße. Im Stadtteil Oberlinden scheint der 
Wolkenbruch nach Auskunft der Feuerwehr 
diesmal nicht so gewütet zu haben wie in 
v^ergangenen Wochen. Jedenfalls erreichte die 
Feuerwehr von dort kein Notruf. 

Pausenlos rasselte das Telefon und uner- 
müdlich jagten die Feuerwehrleute von Ein- 
satz zu Einsatz. 73mal im ganzen mußten sie 
ausrücken, um Keller leer zu pumpen oder 
waren den Bewohnern bei der Bergung von 
Hausgerät und Einrichtungsgegenständen be- 
hilflich. Es langte selten zu einer Zigarette. 
Ortsbrandmeister Jüdtel mußte gegen 18 Uhr 

Schaufenster eingeschlagen 
Am Montag gegen 2.00 Uhr wurde die 

Polizei von einem Anwohner verständigt, daß 
ein Mann bei einem Elektrogeschäft in der 
Bahnstraße die Scheibe eingeschlagen habe 
und mit mehreren Gegenständen, die er auf 
ein Fahrrad verpackte, in Richtung Flachs- 
bachstraße geflüchtet sei. Durch die sofort 
eingeleitete Fahndung konnte der Mann in 
der Südlichen Ringstraße mit dem Diebesgut 
gestellt und festgenommen werden. Es han- 
delte sich um einen 30jährigen Arbeiter aus 
Ijangen. 

Einbruch in ein Kaufhaus? 
In der Nacht zum Samstag gegen 3 Uhr 

wurde die Polizei von einem Einbi-uch in ein 
Kaufhaus in der unteren Bahnstraße benach- 
richtigt. Der Täter halte sich vermutlich noch 
in den Räumen auf. Am Kaufhaus wurden 
von der eintreffenden Polizeistreife vier 

eine Zwangspause anordnen, um seinen Män- 
nern wenigstens eine Verschnaufpause einzu- 
räumen. Bis dahin hatte der stellvertretende 
Ortsbrandmeister Herth für den auswärts 
tätigen Ortsbrandmeister den Einsatz geleitet. 

Der Freitag reichte nicht aus, um alle Not- 
rufe zu erledigen. So rückten cienn die Män- 
ner der Wehr am Samstag noch einmal aus, 
um weitere Keller von den Wassermassen zu 
befreien. An dem Tag wurden die Einsätze 
zwischen 9 und 12 Uhr und von 15.30 bis 
18 Uhr gefahren. In den verschwitzten Ge- 
sichtern der Männer waren die Strapazen 
ihres freiwilligen Dienstes eingezeichnet, und 
man war schon sehr müde, als man sich der 
zum Teil durchweichten Uniformen entledigte 
und der verdienten Ruhe pflegen konnte. 

Ausschlafen bis in den Sonntagmittag hin- 
ein war aber dennoch nicht „drin". Um acht 
Uhr morgens war eine Übung in der Ludwig- 
Erk-Schule angesetzt, die dann auch termin- 
gemäß durchgeführt wurde. Die Bestimmun- 
gen des Hessischen Brandschutzgesetzes, so 
sägte uns Herr Jäckel, müssen eben erfüllt 
werden. 

junge Männer festgenommen, die gerade da- 
bei waren, einen Zigarettenautomaten aufzu- 
brechen. Bei der anschließenden Durchsuchung 
des Kaufhauses konnte der oder die Täter, 
die dort eingestiegen waren, nicht mehr fest- 
genommen werden, da sie zwischenzeitlich 
das Weite gesucht hatten. Die vier jungen 
Männer bestritten entschieden, mit dem Ein- 
bruch in das Kaufhaus etwas zu tun zu 
haben. 

Ohne Führerschein, doch Alkohol im Blut 
In rasanter Fahrt steuerte ein Mann seinen 

Pkw durch die Wallstraße in Richtung Luther- 
platz. In Höhe des Hauses Nr. 31 war seine 
Fahrkunst zu Ende.. Das Fahrzeug geriet ins 
Schleudern und streifte mit der rechten Fahr- 
zeugseite erst einige Hauswände und schleu- 
derte dann über die Straße in ein Hoftor. 
Dort kam es zum Stehen. Da der Fahrer unter 
Alkoholeinfluß stand, wurde eine Blutprobe 
im Kreiskrankenhaus Dreieich durchgeführt. 
Einen Führerschein besaß der Fahrer nicht. 
Außer dem Sachschaden am Fahrzeug, der auf 

Am letzten Sonntag gegen 12.50 Uhr wurde 
von einem Pkw-Fahrer ein 17jähriges Mäd- 
chen auf die Polizeiwache in Langen gebracht. 
Es gab an, daß es am 23. August von seinem 
Wohnort Villingen aus über Karlsruhe, 
Braunschweig, Berlin und wieder zurück nach 
Frankfurt getrampt sei. Die Nacht von 
Samstag auf Sonntag habe es in einer Ju- 
gendherberge in Frankfurt geschlafen und 
hatte sich vorgenommen, am Sonntag per 
Anhalter nacäi Hause zu fahren, da ihm mitt- 
lerweile das Geld knapp geworden sei. Am 
Hauptbahnhof in Frankfurt erkundigte es 
sich nach einem Bus zum Flughafen. Dabei 
wurde das Mädchen von einem Mann ange- 
sprochen, der es fragte, ob es nicht mit ihm 
fahren wolle. Es lehnte dies jedoch ab und 
fuhr mit dem Bus zum Flughafen. Als es zur 
Autobahnauffahrt ging, stand plötzlich der 
Mann, der es bereits am Hauptbahnhof an- 
gesprochen hatte, wieder vor ihm und lud es 
ein, mitzufahren. Da er angab, in Richtung 
Mannheim fahren zu wollen, willigte das 
Mädchen ein und fuhr mit. Bei der Abfahrt 

Geräte haben eine unbegrenzte Garantie auf 
Werksfehler. Universell einsetzbar ist ein 
2-PS-Elektromotor von AEG für DM 169,—. 
Hervorragende Helfer nach Preis und Lei- 
stungsfähigkeit sind auch das Elektro- 
Schweißgerät „Minerva" (ab DM 274,—) u. die 
Tischkreissäge „Werkmeister" für DM 365,—. 
Was man selbst machen kann, wird mancher 
Heimwerker erfahren, wenn er sich für einen 
Werkzeugschrank von Necäcermann entschei- 
det (48 Teile: DM 69,—). Necäcei-mann bietet 

2 000 Mark geschätzt wurde, dürften nocil 
andere Kosten und Unannehmlichkeiten für 
den veranwortungslosen Autofahrer ent- 
stehen. 

• Reh auf der B 3. Auf der belebten Bun- 
desstraße ca. 50 Meter südlich der Einfahrt 
zum Dreieich-Krankenhaus wechselte am 
letzten Donnerstagmittag plötzlich ein Reh 
über die Fahrbahn. Ein Lkw-Fahrer erfaßte 
das Tier mit seinem Wagen und verletzte es 
tödlich. Am Lkw entstand nur geringer 
Schaden. 

Fahrzeug überschlug sich 
In der Nacht zum Sonntag kam ein Pkw- 

Fahrer mit seinem Fahrzeug in der Steuben- 
straße In der Linkskurve in Höhe der ersten 
Häuser wahrsdieinlich durch überhöhte Ge- 
schwindigkeit aus der Kurve, so daß sich der 
Wagen überschlug und vor dem Haus Nr. 510 
liegen blieb. Die drei Fahrzeuginsassen wur- 
den zum Teil schwer verletzt; der Sach- 
schaden wird auf ca. 4000 DM geschätzt. 

Langen bog er ab und sagte, daß er in Lan- 
gen noch schnell etwas erledigen müsse. Er 
ging in Langen in ein Haus und kam nach 
kurzer Zeit wieder zurück. Bei der Fahrt zur 
Autobahn fuhr der Fahrer in einen Waldweg 
in Höhe des amerikanischen Munitionslagers 
und versuchte das Mädchen zu vergewaltigen. 
Dem Mädchen gelang es, aus dem Fahrzeug 
zu springen und zu fliehen, es wurde jedoch 
von dem Mann eingeholt und in das Fahrzeug 
zurücäcgeschleppt. Nach heftiger Gegenwehr 
gelang es dem Mädchen wiederum zu fliehen 
und zur Straße (B 486) zu flüchten. Dort hielt 
es ein Fahrzeug an und wurde von dem 
Fahrer zur Polizei gebracht. 

Von dem Pkw des Täters war lediglich der 
Typ des Fahrzeuges und die Anfangsbuch- 
staben OF - bekannt. Die sofort eingeleiteten 
Ermittlungen führten zum Erfolg und der 
Täter, ein SOjähriger, erheblich vorbestrafter 
Mann aus Offenbach, konnte in der Nacht 
gegen 2.00 Uhr in Offenbach festgenommen 
werden. 

jetzt auch „kinderleicht" anzubringende, 
selbstklebende Keramikfliesen, Kunststoff- 
Rolläden und -Regenrinnen (ohne Löten und 
Kleben zu befestigen) und ein Notstrom- 
Aggregat mit Sachs-Motor (Nettopreis unter 
DM 800,—, in einem Jahr abschreibbar): Be- 
tonmisdimaschinen; Zäune in Kunstsdimiede- 
arbeit; „PVC-harte" Falltüren; Metall-Haus- 
tUren mit Sicherheitsschloß. Die Devise für 
Deutschlands Heimwerker: „Selbst gemacht 
Geld gespart". Neckermann macht's möglich 

Warum die Wände hochgehen? 
Das erledigt „tapofix": Keine Rauhfaser geht 
so schnell die Wände hoch wie diese Tapete 

j y°urself"-Programm von Nc^ermann. Dieses Angebot reicht vom 
bcjraubenzieher-Sortiment bis zur Hobelbank 
. .2"® 89,50), von der Schieblehre bis zum Fenster mit Drehkipp-Besdüag tat) DM 185,—), Wer sein eigener Tapezierer, 

Klempner und Zimmermann ist, der findet 
bei Neckermann alles für die Ausgestaltung 
und Verschönerung des Heims, sogar alles für 
den Hausbau. Beispielsweise Präzisionswerk- 
zeuge jeder Art; wie eine Bohrmaschine, ro- 
bust und schlagbohrfest, für nur DM 49,— 
von Blacjc & Decker, der Welt größtem Her- 
steller von Elektrowerkzeugen — alle „B & D"- 

73 Einsätze bei Wolkenbruch 

Aufreibender Dienst der Freiwilligen Feuerwehr am Freitag i i 
Das Abenteuer eines reiselustigen Madenens 



P EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Bald kein Mangel mehr an Kindergartenplätzen 
Neue Benutzungsordnung tritt in Kraft 

Blühende Dahlien 
Neben den bunten Astern sind in d^ letz- 

ten Wochen auch immer mehr die Dahlien 
erblüht — farbenfrohe Künderinnen des 
nicht mehr fernen Herbstes. Sie begleiten das 
Jahr einen langen Weg vom Spatsonmier bis 
zu den Frösten des Winters. Unsere Blumen- 
züditer haben die Dahlie veredelt, iiaben tau- 
sende von Spielarten gezogen, von denen eine 
farbenfroher und schöner ist f* 
Keine davon erinnert mehr an die beschei- 
dene Georgine, von der die Dahlie abstammt, 
aber auch diese einfache Blüte bezauberte die 
Men-schen, sodaß vor 
ren der schweizerische Dichter Gottfried Kel- 
ler sie in seinem „Grünen HeinriA' feierte: 

Wie die flüchtig wandernden Stammvater 
eines später großen Weltvolkes sind die ersten 
einfadien Exemplare der Georginen aus dem 
fernen Reiche herübergekommen, und schon 
bedecken ihre Enkel zahllos unsere Garten; 
aus der Tiefe ihrer Lebenskraft entwickeln 
sie endlose Farbenpracht, wie sie die Hoch- 
ebenen Mexikos nie gesehen haben . . 

Vor nicht ganz 200 Jahren sind die Blüten 
aus dem Aztekenreich zu uns nach Europa 
gekommen; seit 1804 werden sie auch in 
Deutschland gepflanzt. Ihren Namen verdan- 
ken die Blumen dem schwedischen Botaniker 
Andreas Dahl. Alexander von Humboldt, der 
auf einer seiner Reisen in der mexikanischen 
Hochebene einige wundervolle Exe^lare 
fand, war so begeistert davon, daß er sich für 
eine Dahlienanpflanzung in Berlin einsetzte. 

WIR GRATULIEREN 
. . Herrn Philipp Avemaria.Langener^r. 34, 

zum 75.; Frau Elisabeth Kominek, Offen- 
thaier Str. 8, zum 79.; Frau Anna K^ler, 
Bahnstr. 55, zum 72. und Frau Marie Hert- 
lein, Schillerstr. 39, ebenfalls zum 72. Ge- 
burtstag am 4. 9. 

Frau Marie Walter, Schillerstraße 7, zum 
75. Geburtstag am 5. 9. 

Frau Gertrud Thienes. Schillerstr. 46, 
iüm 71.; Frau Elisabeth Friedrich, Erfurter 
Str 3, zum 76. und Herrn Adam Kunz, Nidda- 
str. 20, zum 71. ijfcburtstag am 6. 9. 

Den Geburtstagsjubilaren entbietet au^ 
die LZ herzliche Glück- und Segenswünsche. 

e Der Jahrgang 1900/01 trifft sich am Don- 
erstag, dem 5. September, um 20 Uhr, im 
„Erzhäuser Hof" (Theiß) wegen des Ausflugs 
am 10. Oktober in den Odenwald. Hierzu sind 
auch die Alterskameradinnen und -kameraden 
der Heimatvertriebenen und Neubürger herz- 
lich eingeladen. 

Aufnahme der Schulneulinge 
in die Ernsl-Reuter-Schule 

e Für die Schulanfänger in Egelsbach 
ist Montag, der 9. September, der erste 
Schultag. Um 9.30 Uhr versammeln sich 
die Eltern mit ihren Kindern in den 
Gotteshäusern beider Konfessionen *u 
einer Andacht. 

Um 10.30 Uhr findet die feierliche 
Aufnahme der Schulneulinge Im Bür- 
gerhaus statt. Die Eltern werden ge- 
beten, ihre Kinder auch dorthin zu be- 
gleiten. 

Frauensingstunde fällt aus 
e In diesen Tagen werden für die am 

Wochenende stattfindenden Einweihungs- 
feierlichkeiten alle Räume des Eigenheim- 
Saalbaus auf Hochglanz gebracht. Aus diesem 
Grund fällt die heutige Singstunde des 
Frauenchores aus. Dafür wird am^ Freit^, 
dem 6. September, eine gemischte Singstunde 
Im evangelischen Gemeindesaal gehalten. Im 
Hinblick auf das Konzert werden zum ersten 
Male die getrennt einstudierten Chöre zu- 
sammen geprobt. Aus diesem Grunde ist es 
unbedingt erforderlich, daß alle Sängerinnen 
und Sänger pünktlich anwesend sind Iz 

Kinderdior am 12. September erstmals 
wieder Im renovierten Kolleg 

e Der Singstundenbetrieb der Sängerver- 
einigung im renovierten Kolleg beginnt mit 
dem Frauenchor am 10. September um 20.30 
Uhr. Der Kinderchor trifft sich nach den 
Ferien zum ersten Male wieder am Donners- 
tag, dem 12. September, um 17.00 Uhr. Wie 
wir bereits berichteten, können sich zu dem 
bisherigen Stamm weitere Jungen und Mädel 
ab neun Jahre melden. 

An dieser Stelle sei nochmals ein Appell 
an die Eltern angebracht: Es kann nicht ge- 
nug die erzieherische Bedeutung herausge- 
stellt werden, die ein gemeinsames Singen der 
Kinder auf sich hat. Wenn in den letzten 
Jahren die Jugend immer weniger von einer 
Gemeinschaft wissen wollte, so inehrt sich 
jetzt doch in zunehmendem Maße die Bestre- 
bung junger Menschen, sich in der Freizeit 
Beschäftigungen im Umgang miteinander zu 
suchen. 

In der Chor und Singgemeinschaft ordnet 
«ich der einzelne ein und dient einem ge- 
meinsamen Ideal. Er erlebt die Macht des 
gemeinsam Erreichbaren. Alle Kinder, die In 
Stuttgart dabei waren, haben bei der Auf- 
lührung von „Noahs Flut" bestimmt ein sol- 
ches Erlebnis gehabt, das ihnen stets in Er- 
innerung bleiben wird. 

Es ist nur zu hoffen, daß sich gleich zu den 
ersten Singstunden viele Jungen und Mädel 
einfinden, da mit den Proben zum großen 
Konzert der Sängervereinigung Im Novem- 
ber begonnen wird. 

e Bei den vorbereitenden Arbeiten für die 
Errichtung eines zweiten Kindergartens haben 
sich die zuständigen Herren der Verwaltung 
gleich einmal die Benutzungsordnung für die 
bereits bestehende Einrichtung angesehen und 
geprüft, wie sie sich in den langen Jahren 
In der Praxis bewährt hat, ob sie allen An- 
sprüchen genügt, ob man sie eventuell un- 
verändert für die neu zu bauende Heim- 
stätte der Kinder übernehmen kann. Aus 
dieser Prüfung heraus ist eine neue Benut- 
zungsordnung entstanden, die bereits geneh- 
migt ist und den Eltern demnächst zugestellt 
wird. Interessantester Teil der Änderung ist 
jener Abschnitt, der sicherstellen möchte, daß 
Eltern, dio sich um einen Pl3tz im Kinder™ 
garten bemüht und einen solchen erhalten 
haben, ihn auch wirklich nutzen, das heißt 
ihren Jungen oder ihr Mädchen tatsächlich 
regelmäßig in den Kindergarten schicken. Es 
w*äre eine große Benachteiligung der anderen 
Eltern, die mit ihren Sprößlingen bei der 
Anmeldung nicht berücksichtigt werden konn- 
ten, würde man diese „Kontrolle" nicht aus- 
üben, meint man im Rathaus. Denn noch^ be- 
werben sich doppelt sovlele Eltern um einen 
Platz im Kindergarten als zur Zeit zur Ver- 
fügung stehen. 

Der Bau des zweiten Kindergartens, der 
vielleicht bereits Anfang 1969 bezugsfertig 
sein wird, soll endgültig aus dem Engpaß 

e Mit dem Endflug von Marseille ging die 
diesjährige Flugsaison für die Brieft^ben 
zu Ende. Zwölfmal hatten die Tiere Flug- 
strecdten zwischen 200 und 800 Kilometern zu 
bewältigen. Im nächsten Jahr werden die 
Wertungsflüge auf der östlichen Reiseroute 
ausgetragen. Der Egelsbacher Brieftaubenver- 
ein „Wiederkehr" erreichte in der Reis^er- 
einigung Darmstadt mit 1202 gesetzten Tau- 
ben und 388 Preisen (32,2 Prozent), ein über 
dem Durchschnitt liegendes Ergebnis. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Peter Lunova 
(163 Tauben/67 Preise/41,1 Prozent), Ludwig 

Vorher In die » Röhre gucken « 

Man denkt an den Steuerzahler 
e Kaum etwas verärgert den Autofahrer 

und steuerzahlenden Bürger mehr als aufge- 
rissene Straßen, die gestern gerade fertigge- 
stellt wurden und in denen heute wieder 
entweder die Bundespost, das Bauamt, eine 
Kanalbaufirma oder sonst eine pstandige 
Stelle ohne Rücksicht auf das investierte 
Kapital herumbuddeln. Diesem Übel wollte 
der Gemeindevorstand beim derzeitigen Aus- 
bau der Bundesstraße 3 im Bereich des Orts- 
teils Bayerseich möglichst rechtzeitig begeg- 
nen. Man setzte sich mit den Stadtwerken in 
Offenbach, der Südhessischen Gas und Was- 
ser AG, dem Fernmeldebauamt, dem Stra- 
ßenbauamt und dem Wasserwirtsdiaftsamt an 
einen Tisch und überlegte gemeinsam, mit 
welchem Bedarf an Versorgungsleitungen im 
östlichen Teil von Bayerseich in Zukunft ge- 
rechnet werden muß. Ergebnis dieser Unter- 
redungen ist, daß genügend Leerrohre unter 
der B 3 eingebaut werden, die so reichlich 
dimensioniert sein sollen, daß man einem ge- 
steigerten Bedarf an Versorgungsleitungen 
auf Jahre hinaus Rechnung trägt. Ohne die 
Straße aufreißen oder den Verkehr behin- 
dern zu müssen, können diese Arbeiten dMn 
unterhalb des Straßenniveaus durch die be- 
reitstehenden Durchlässe ausgeführt werden. 

g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage feiern 
in dieser Woche: Heute, Frau Aloise Sei^rt, 
Brühlstraße 9 (88 Jahre), morgen, Herr Albert 
Locher, Wallstraße 2 (75 Jahre), und am 
Samstag, Frau Marie Heberer, Wallstra^ 24 
(72 Jahre). Mag den lieben betagten Orts- 
bürgern ein gesundes und gesegnetes Lebens- 
jähr beschieden sein. 

g SUberne Hochzeit. Am Donnerstag feiert 
das Ehepaar Alwin und Annemarie Metzling 
ihr silbernes Ehejubiläum. Wir gratulieren 
ihnen dazu auf das herzlichste und wünschen 
ihnen Gottes Segen auf dem weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

ß Beratung der Gemeindevertretung.^ Die 
nächste öffentliche Sitzung der Gemeinde- 
vertretung findet am Donnerstag, dem 5 Sep- 
tember, 20 Uhr, im Rathaus statt. Auf der 
Tagesordnung stehen neben anderen feilende 
Beratungspunkte; Erstattung des Halbj^res- 
berlchtes über die Ausführung des Haus- 
haltsplanes 1968 und Anfrage der Fraktion 
der SPD zu ihrem Antrag zum Hau^alts- 
plan 1968 über die Errichtung einer Alten- 
tagesstätte und Sozialstation. 
über den endgültigen Ausbau der östlichen Albert-Schweltzer-Straße Beschluß zu fassra 
sein. Von allgemeinem Interesse dürfte auA 
eine Entscheidung über die Aufr^terhaltung 
der Omnibuslinie Langen — , f », 
Dietzenbach sein. Die anderen ^nkte be- 
fassen sich In der Hauptsache mit Bauange- 
legenhelten. Außerdem wird der Wahlleiter 
und sein Stellvertreter für die Kommunal- 
wahl am 20. Oktober 1968 gewählt werden. 

herausführen, meint Bürgermeister Thomin. 
Die Für- und Vorsorgeeinrichtungen in der 
Gemeinde dürften dann einen allgemein be- 
friedigenden Stand erreicht haben. 

Wie positiv Eltern der Rolle des Kinder- 
gartens als einer Art „Vorschule" gegenüber- 
stehen, kommt bei diesbezüglichen Gesprä- 
chen auf dem Rathaus immer wieder zum 
Ausdruck. Bei den Eltern habe sich ganz all- 
gemein die Überzeugung durchgesetzt, infor- 
mierte uns Bürgermeister Thomin, daß der 
Weg über den Kindergarten zweifeltos der 
problemloseste sei, um selbst ein verwöhntes 
Einzelkind im besten Sinne „spielend leicht" 
in die Gemeinschaft Gleichaltriger aufzuneh- 
men. Ganz abgesehen von der nicht hoch ge- 
nug einzuschätzenden Tatsache, daß die Kin- 
der zwischen drei und sechs Jahren von der 
Straße weg in eine Umgebung kommen, in 
der ihre übermütigen Spiele nicht dauernd 
von Gefahren bedroht werden, denen sie auf 
der Straße auf Schritt und Tritt begegnen. 

Nach dem Bau des zweiten Kindergartens 
wird Egelsbach den auch zu Beginn des Jah- 
res 1968 immer noch unzulänglichen Bundes- 
durchschnitt weit hinter sich gelassen haben, 
der laut Statistik besagt, daß in der Bundes- 
republik für nur rund 30 Prozent der in 
Frage kommenden Kinder Kindergartenplätze 
vorhanden sind. Egelsbach ist also ganz vorn. Iz 

Trautmann (312/124/39.7), Robert Schneider 
(129/49/37,9), Bruno Mix (259/88/31,9), Werner 
Schmidt (218/47/21,5) und Kurt Müller (121/13/ 
10,7). 

Vereinsmeister wurde in diesem Jahr der 
1. Vorsitzende, Ludwig Trautmann, mit 13 993 
Preiskilometern und 33 Preisen. Die weitere 
Plazierung: Schneider 11915 icm/31 Preise, 
Lunova 11492 km/29 Preise, Mix 11349 km/ 
28 Preise, Schmidt 6 452 km /15 Preise und 
Müller 2 947 km/8 Preise. 

Die fünf besten Tauben des Vereins haben: 
Schneider 3220 km / 8 Preise, Trautmann 
3168 km / 8 Preise und 3164 km / 7 Preise, Mix 
3158 km / 6 Preise und Schneider 3137 km ' 8 
Preise. 

In der Meisterschaft der jährigen Tauben 
liegen vorn; Vereinsmeister Peter Lunova 
4056 Preiskilometer/14 Preise, Bruno Mi^x 
3712 Icm/12 Preise, Ludwig Trautmann 1873 
km/7 Preise. Der Züchter Peter Lunova stellt 
auch die beste jährige Taube mit 1792 Preis- 
kilometern und sechs Preisen. Den Wander- 
pokal errang Robert Schneider mit 4493 Preis- 
kilometern und 9 Preisen. 

Jahrgang 1900/01 
Wir treffen uns am 
5. 9., um 20.00 XJhr bei 
Theis, Erzhäuser Hof, 
zwecics Ausflug am 
10. Okt. (Odenwald). 
Hierzu laden vrir auch 
unsere Alterskamera- 
dinnen u. -kameraden 
sowie Neubürger herz- 
lich ein. 

inserieren 

GEWINN! 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch, dem 4. 9., 
feiert Herr Wenzel Fuchs, Schulstraße 18, 
seinen 75. Geburtstag. Herzlichen Glück- 
wunsch. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwocli hat in 
Offenthal Dr. Rost aus Urberach, Mühlen- 
giiind, ärztlichen Notdienst. Dr. Rost ist unter 
der Telefonnummer 63 20 zu erreichen. 

o Einschulung der ABC-Schützen. Die Offen- 
thaler Volksschule gibt bekannt, daß der 
Unterricht im Schuljahr 1968/69 am 4 Sep- 
tember (Mittwoch) mit einem gemeinsamen 
Gottesdienst in der Kirche um 9 Uhr beginnt. 
Die Schüler der Volksschule Offenthal ver- 
sammeln sich 10 Minuten vor 9 Uhr auf cien 
Schulhöfen. Die Eltern mit den Schulneulin- 
gen werden von der Schulleitung gebeten, 
sidi 15 Minuten vor 9 Uhr im Hofe des Pfarr- 
hauses zu versammeln. Im Anschluß an den 
gemeinsamen Gottesdienst werden die Schul- 
neulinge, wahrscheinlich zum letzten Male in 
die Schule in der Feldstraße, eingeführt. Der 
Unterricht für die Kinder der Förderstufe 
beginnt am Mittwoch, dem 4. September. Die 
Abfahrt der Schulbusse erfolgt ebenfalls an 
der Schule, Feldstraße 23. um 9.15 Uhr. 

o Unterhaltshilfe wird ausgezahlt. Am Don- 
nerstag, dem 5. September, wird in der Zeit 
von 10 bis 11 Uhr bei der Gemeindekasse die 
Unterhaltshilfe und Fürsorgeunterstützung 
für den Monat September 1968 ausgezahlt. 

o Lichtbildervortrag Ober Biafrs. Die Ju- 
gendgruppe der evangelischen Kirchenge- 
meinde in Offenthal hat für Donnerstag, den 
5, September, um 20 Uhor, zu einem Licht- 
bildervortag ins evangelische Gemeindehaus 
eingeladen. In dem Vortrag sollen Lichtbilder 
üt>er Biafra gezeigt werden, die auf die Not 
der Menschen in diesem J-and hinweisen. 

Beilagenhinwels 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Fa. Schade & 
Füllgrabe bei. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Peter Berbert und Frau 
Anneliese geb. Werner 

Im August 1968 

Sonderpreise 

zum Schulanfang! 

10   o-ü SM 
5 Benifsschulhefte DIN A 4 ,.«••• • 
5 Ringbucheinlagen DIN A 5     niw 
5 PlastikhefthOllen DIN   -•»» 
1 großer Zeichenblock   * ' 
1 kleiner Zeichenblock   • 
2 Bleistifte -     

und weitere Preisvorteile für den Schulbedarf bei 

Papier Keil 

Egelsbach, Ernst-Ludwig-Straße 43 und Bahnstraße 47 

Für die herzllc^ie Teilnahme, die uns beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Dora Breidert 

geb. Hebenstreit 

durch Wort, Schrift, Blumen und Geleit zuteil wurde, sprechen wir unseren 
tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank den Schulkameradinnen und 
-kameraden des Jahrgangs 1927/28. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Ernst Breidert 

Egelsbach. Im August 1968 
Im August 1968 

Saison für Brieftauben zu Ende 

Gute Ergebnisse bei „Wiederkelir" 

GÖTZEN HAIN BRINGT 

Nr. 71 LANOENER ZEITnNG Dienstag, den 3. September 1968 

NACHRICHTEN 
Kein Sieg gegen Biebesheim 

SV „Olympia" Biebesheim — SG Egelsbach 2:2 (0:1) 

Verfolger nutzten ihre Chance nicht 
In der Grupponiiga Süd bleibt der am 

Wochenende spielfreie FC Bensheim weiterhin 
Tabellenführer, denn der FV 06 Sprendlingen 
schaffte in Münster trotz vieler guter Tor- 
szenen nur eine Punkteteilung. Mit dem glei- 
chen Ergebnis verpaßte auch Trebur beim 
Neuling in Nied seine Chance, Tabellenführer 
zu werden. Der nun in der Tabelle folgende 
SV Hofheim siegte gegen den TSV Heusen- 
slamm auf dessen Platz mit 2:1 Toren. Einen 
kaum zu erwartetenden Auswärtspunkt holte 
sich der Neuling SG Arheilgen bei den Ama- 
teuren der Frankfurter Eintracht. Seinen 
ersten Sieg in dieser Runde feierte der FC 
Langen im Südhessenderby gegen seinen 
Nachbarn Germania Ober-Roden gleich mit 
5:1 Toren. Mit dem FC Langen machte auch 
die SG Kelkheim, die mit 4:0 Toren gegen den 
SC Bürgel gewann, Boden nach vorn gut. Ent- 
täuschend wirkte wieder der TSV Pfungstadt, 
der auch im vierten Spiel, gegen Biebrich, 
ohne Punkt blieb. Spielfrei war noch Viktoria 
Kelsterbach und Germania Bieber: Die Er- 
gebnisse: 
Eintracht Amateure — SG Arheilgen 2:2 
TSV Pfungstadt — FV Biebrich 1:3 
SV Münster — FV Sprendlingen 1:1 

Alemannia Nied — TSV Trebur 1:1 
I. FC Langen — Germania Ober-Roden 5:1 
TSV Heusenstamm — SV Hofheim 1:2 
SG Kelkheim — SC Bürgel 4:0 

1. FC Bensheim 3 7:1 6:0 
2. TuS Trebur 4 11:6 6:2 
3. FV Sprendlingen 3 7:4 5:1 
4. SV Hofheim 4 9:4 5:3 
5. SG Arheilgen 4 5:4 5:3 
6. Kelsterbach 2 4:1 4:0 
7. SG Kelkheim 4 6:3 4:4 
8. FC Langen 4 10:9 4:4 
9. SC Bürgel 4 5:7 4:4 

10. Alemannia Nied 3 2:5 3:3 
II. FV Biebrich 3 4:4 3:3 
12. Eintracht Frankfurt 3 4:5 3:3 
13. Germ. Ober-Roden 4 8:12 3:5 
14. TSV Heusenstamm 4 7:8 2:6 
15. SV Münster 4 2:6 2:6 
16. Germania Bieber 3 3:7 1:5 
17. TSV Pfungstadt 4 4:15 0:8 

Am kommenden Samstag: Bensheim — Lan- 
gen; Sonntag: SG Arheilgen — Nied, Kelster- 
bach — Pfungstadt, Hofheim — Münster, 
Sprendlingen — Bieber, Ober-Roden — Kelk- 
heim, Bürgel — Eintracht Amateure und Bie- 
brich gegen Heusenstamm. 

Klarer 5:1-Derby-Sieg des Clubs 

Endlich ist dem 1. FC Langen der erste 
Sieg in der neuen Verbandsrunde gelungen! 
Ausgerechnet der alte Revale Germania Ober- 
Roden, der vor einer Woche mit einem 4:1- 
Erfolg imponiert hatte, mußte als erste Mann- 
schaft beide Punkte abliefern. Die Gäste, die 
lediglich ohne Urlauber Tost praktisch in 
stärkster Besetzung antraten, erfüllten aller- 
dings längst nicht die in sie gesetzten Erwar- 
tungen, sondern enttäuschten beinahe auf der 
ganzen Linie. Ihr Torhüter leistete sich einige 
grobe Schnitzer und ihr mit Vorschuß-Lor- 
beeren versehener Angriff mit den Gebrüdern 
Bock und dem Ex-Neu-Isenburger Falk ver- 
sagte wiederholt kläglich, so daß schließlich 
Stopper Kreti das Ehrentor schießen mußte. 

Diese schwache Form des Gegners sollte 
man auf jeden Fall berücksichtigen, um den 
klaren Sieg nicht überzubewerten. Trotzdem 
hat sich die Clubelf diesmal ein Gesamtlob 
verdient, denn sie ging sofort mit viel Energie 
und Schwung an ihre Aufgabe und ließ er- 
kennen, daß sie alles aufzubieten bereit war 
und ihr Publikum überzeugen wollte. 

Besondere Anerkennung verdienten sich 
Torhüter Pawelka und die Torschützen Val- 
loz (3) und Müller (2). Pawelka brachte die 
Stürmer der Germanen bei einer Drang- 
periode der Gäste Mitte der ersten Halbzeit 
mit seinen reaktionsschnellen Paraden gerade- 
zu zur Verzweiflung und verhinderte sehr 
lange das Ehrentor der Rodgau-Elf. 

Valloz erwies sich erneut als der zur Zeit 
konsequenteste Vollstrecker des Clubs und 
hatte mit drei Treffern maßgeblichen Anteil 
am Erfolg. So leicht wie diesmal hat es ihm 
aber auch schon lange keine Abwehr mehr 
gemacht. 

Bei Müller gefiel neben dem zeitweise recht 
guten Spielaufbau vor allem die Gefährlich- 
keit seiner Fernschüsse. Damit stellte er den 
Schlußmann der Gäste mehrmals auf ernst- 
hafte Proben, und schließlich überlistete er 
ihn mit einem Freistoß von der Nähe der 
Mittellinie. 

Auch Kuhlmann konnte als rechter Vertei- 
diger gut gefallen, denn er mußte Falk nur 
einmal in einem entscheidenden Augenblick 
ziehen lassen, und Schäfer hatte Kalus eben- 
falls mit einer Ausnahme meist sicher im 
Griff. Görg und Hölzke hatten mit Köhler 
und R. Bock schon etwas mehr Mühe, und im 
Sturm konnten Dohmen und Herth nach wie 
vor noch nicht wieder an Ihre Glanzleistun- 
gen der vergangenen Rüdcrunde anknüpfen. 

Homann leistete ein enormes Laufpensum 
im Mittelfeld und Löffler zeigte auf Links- 

außen einige gute Ideen und durchdachte 
Spielzüge, ehe er Mitte der zweiten Halbzeit 
gegen Gross ausgetauscht wurde. 

Eröffnet wurde die Partie mit einem Bom- 
benschuß von Müller, den Torhüter Pfeffer 
gerade noch mit der Faust zur Ecke abwehren 
konnte. Das nächste Duell dieser beiden Kon- 
trahenten entschied dann aber Müller für 
sich: Einen Scharfschuß von Herth hatte Pfef- 
fer in der 8. Minute nur kurz abwehren kön- 
nen und als Valloz aus kürzester Distanz zum 
Nachschuß ansetzte, wurde er von Krüger ge- 
foult. Den fälligen Elfmeter verwandelte Mül- 
ler sicher mit einer geschickten Täuschung 
und ließ so Pfeffer keine Chance. 

Schon fünf Minuten später gelang Löffler 
ein gekonnter Alleingang auf dem linken Flü- 
gel und seine abschließende Maßvorlage 
wurde von Valloz flach und plaziert zum 2:0 
eingelenkt. 

Diese frühe Führung gab der Clubabwehr 
endlich einmal die nötige Rückendeckung, so 
daß man den nun prompt folgenden Ansturm 
der Gäste mit etwas Ruhe und Gelassenheit 
hinnahm. Allerdings stand den Hausherren in 
dieser Drangperiode des Gegners zum Teil 
auch das Glück des Tüchtigen zur Seite, denn 
Kalus, Falk und R. Bock hatten nacheinander 
bei schnellen Steilangriffen jeweils nur noch 
Pawelka vor sich. 

Während Ober-Roden erfolglos dem An- 
schlußtreffer nachlief, glückte Müller in der 
35. Minute das 3:0 unerwartet mit einem Frei- 
stoß aus ca. 40 m Entfernung. Pfeffer ver- 
schätzte sich total und ließ den Ball über 
seine Fäuste hinweg ins Netz fallen. 

Die energischen Angriffe der Platzherren zu 
Beginn der 2. Halbzeit wurden schon sehr 
bald mit dem 4:0 belohnt. Torschütze war 
Valloz, der eine hohe Flanke von Löffler mit 
dem Kopf unbehindert in die lange Ecke 
lenkte, wobei Pfeffer erneut eine ziemlich un- 
glückliche Figur machte. 

Nach diesem Treffer beschränkte sich der 
Club verständlicherweise mehr und mehr auf 
die Defensive und ließ die Gäste kommen. 
Trotzdem blieben die Langener Stürmer zu- 
nächst gefährlicher als die kopflos anrennen- 
den Germanen, und Valloz konnte auf Flanke 
von Herth in cler 60. Minute auf 5:0 erhöhen, 
ehe dem Ex-Langener Kreti zehn Minuten 
vor Schluß wenigstens noch der Ehrentreffer 
für Ober-Roden gelang. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
ebenfalls klar nut 4:1, wobei Hirner, Boll und 
Böhm neben einem Eigentor der Gäste die 
Tore für die Hausherren schössen. 

Offenthaler Fußballer noch immer ohne Sieg 

FC Raibach — SSO Offenthal 2:0 (2:0) 

Was ist mit den Offenthaler Fußballern los? 
wird man sich im Dreieichgebiet denken. Nach 
zwei kläglichen Spielen in der B-Klasse ge- 
gen Groß-Bieberau und Überau folgte am 
Sonntag gegen den bisher noch punktlosen 
FC Raibach eine 2:0-Niederlage. Dabei galten 
die Offenthaler vor Beginn der Saison als 
Meisterschaftsfavorit. Nach diesen drei Vor- 
stellungen muß man seine Meinung korrigie- 
ren. Leider laborieren die Offenthaler fort- 
während mit der Mannschaftsaufstellung. In 
Itoibach mußten sie am Sonntag wieder auf 
eine völlig umgekrempelte Mannschaft zu- 
rückgreifen. Weil jetzt auch noch Hoffmann 
(dienstlich verhindert), Jäckel und Zeiske 
wegen Verletzungen fehlten, kamen der Neu- 
zugang Chinelli (früher Viktoria Urberach) 
und Nuß, sowie Seibert zum Zuge. Gegen die 
Haibacher lief es so nicht nach Wunsch. In 
kämpferischer Hinsicht hatten die Offenthaler 
wenig entgegenzusetzen und so hieß es be- 
reits in der 5. Minute nadi einem Freistoß 
1:0 für den Gastgeber. Nach einer halben 
Stuncie Spielzeit hieß es gar 2:0, was auch 
zugleich der Endstand war. Nach dem 1. und 
2. Tor fehlte allerdings nach starken Momen- 
ten den Offenthalern auch etwas Glücjc. Die 
Gastgeber dagegen steigerten sich nach ihrer 
;-"-F"nrung derart, daß die Gäste in der 
j!- Halbzeit überhaupt nichts mehr zu bestel- 

Pause wurde Keller gegen 
,V'"y,^HaUer ausgetauscht. Kaller spielte 
Verteidiger und Hombach Linksaußen. Auch 

Auch in ihrem 5. Punktspiel blieben die 
Schwarz-Weißen gegen Biebesheim ohne Sieg. 
Die Gastgeber waren zwar über weite Strecken 
des Spieles feldüberlegen und halten auch 
eine Reihe guter Tormöglichkeiten, aber zwei 
Konlerschläge der Egelsbacher genügten, um 
bis dahin .schon eine hall)e Vorentscheidung 
zu bringen. In den letzten 20 Minuten gelang 
dem Gastgeber dann doch noch der Ausgleich, 
allerdings durch zwei in der Entstehung ver- 
meidbare Tore. Im gesamten gesehen, mußten 
die Schwarz-Weißen dennoch mit dem einen 
Punkt zufrieden sein, weil ihr Spiel über die 
volle Distanz doch allzu viel Leerlauf zeigte. 

Von der Elf des Vorsonntags war Jäger nach 
kurzfristiger Absage nicht dabei. Nach langer 
Pause stand dafür Heimberger zwischen den 
Pfosten. Diese Pause war wohl auch der 
Grund, daß gerade er besonders vor Seiten- 
wechsel sehr unsicher operierte und die mei- 
sten Flankenbälle falsch berechnete. Diese 
Unsicherheit steckte mitunter auch seine Mit- 
spieler an und es war manchmal er.schreckend, 
wie sehr Egelsbachs Abwehr „schwamm". Da 
beide Außenläufer, Anthes wie auch Leon- 
hardt, zu sehr mit Abwehraufgben beschäf- 
tigt waren, blieben als einzige Siegel und der 
junge E. Fischer, die im Mittelfeld das Spiel 
machen sollten. Dieser Aufgabe war Fischer 
noch am ehesten gewachsen, weil Siegel bei 
harten Zweikämpfen meist unterlag. Deshalb 
blieben die Chancen gerade vor der Pause auf 
ein Minimum beschränkt und erst in den letz- 
ten 20 Minuten kamen die Schwarz-Weißen 
wieder etwas besser zum Zuge. CJerade hier 
wurde endlich auch wieder versucht, den Ball 
zu spielen, so daß nun der Gegner weit mehr 
unter Druck stand, als zuvor überhaupt ein- 
mal. Wie schwer es auf fremden Plätzen auch 
in den kommenden Spielen für Egelsbach wer- 
den wird, merkte auch der letzte Spieler und 
Anhänger und so traf wohl die Meinung eines 
Zuschauers beim Abgang am ehesten zu: Bis 
zu einer Meisterschaft ist für die Egelsbacher 
noch ein sehr weiter Weg, mich hat die Mann- 
schaft heute hier nicht überzeugt." 

Die Gastgeber begannen sehr stürmisch, be- 
reits in der 1. Minute mußte Heimberger einen 
Weit.schuß von Linksläufer Plomer zur 1. Ecke 
lenken. In der 4. Minute aber der erste Kon- 
terschlag von Egelsbach. Werner war von 
rechts nach innen gestartet und wollte selbst 
schießen, der Ball sprang aber E. Fischer vor 
die Füße und der ließ dem herausstürzenden 
Wollstadt im Tor von Biebesheim keine Ab- 
wehrchance. Diese frühe Führung der Gäste 
bremste aber kaum den Elan der Platzherren. 
Schon 2 Minuten danach wehrte Heimberger 
einen Freistoß nur kurz ab und der Nachschuß 
von Rechtsaußen Wondra flog nur knapp vor- 
bei. Auch in der Folge, praktisch bis zur Pause, 
blieben die Gastgeber überlegen. In der 14. 
Minute klärte Jäkel vor W. Sudheimer zur er- 

das bradite nichts ein. Was für die Offen- 
thaler Fußballer obendrein noch bittere Fol- 
gen haben kann, ist die Herausstellung von 
Torhüter Martin Hain, der wegen Nachtre- 
tens von dem schwach-leitenden Schiedsrich- 
ter vom Platz gestellt wurde. Für Hain spielte 
dann den Rest der Spielzeit Weischnur. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Hain, Bartel, Hombach, Groll, Weischnur, 
Gans, Chinelli, Nuß, Schröder, Seibert und 
Keller. Ab der 46. Minute spielte für Keller 
Willy Haller. 

Die Offenthaler Reservemannschaft landete 
ihren ersten Sieg mit 2:1, durch Tore von 
Karach und Frank. (ha) 

Bei Umbereifung auf GBrtelreifen 
nicht gleich lum TOV 

Autofahrer, welche die normalen Diagonal- 
reifen ihres Wagens gegen Gürtelreifen aus- 
tauschen, müssen dies nicht unbedingt in die 
Kfz-Papiere eintragen lassen. Nach Mitteilung 
des ADAC Ist das nicht nötig, wenn die Ab- 
messungen der Gürtelreifen mit den Maßen 
der alten Reifen in den Papieren übereinstim- 
men. Ist dies nicht der Fall, so muß die neu« 
RelfengröOe bei der nächsten TÜV-Untersu- 
chung eingetragen weiden. Zur Erleichterung 
wollen die Fahrzeughersteller Jedoch zukünftig 
in die neuen Kfz-Papiere bereits die Größen 
der jeweils zulässigen Diagonal- und Gürtel» 
reifen eintragen, wenn die Bezeichnimgen un< 
terschiedlich sind. 

neuten Ecke und wenig später mußte F.gels- 
bachs Schlußmann einen Schuß des gleichen 
Spielers über den Balken heben. Dann mußte 
I^eonhardt am Pfosten stehend retten und der 
Nachschuß des Rechtsaußen streifte das 
Außennetz. Egel.sbachs Angriffe blieben druck- 
los. Die knappe Führung war bereits in der 
ersten Minute nach Wiederbeginn stark ge- 
fährdet. Der Halblinke Rothermel traf dabei 
im Nachschuß zum Glück nur die Latte und 
zwei weitere Möglichkeiten wurden überhastet 
und nun auch durch Unvermögen vergeben. 
Langsam besannen sich jetzt die Egelsbacher 
auf ihre spielerischen Qualitäten. In der 61. 
Minute große Gelegenheit zum 0:2 nach einer 
Gaußmannflanke. Werners Schuß aus der Dre- 
hung bereitete Wollstadt am Boden große 
Mühe. Gerade hatte Trainer Pispers Ferwag- 
ner für Zink ins Spiel genommen, da fiel doch 
noch das 0:2. Ein weiter Paß kam zu G niß- 
mann, der seinen Verteidiger wieder einmal 
aussteigen ließ und flach an Torhüter Woll- 
stadt vorbeilenkte; der Ball trudelte lanc.cam 
und unerreichbar ins Ga.stgebertor. Das muRte 
praktisch die Entscheidung sein, aber schon 
zwei Minuten danach, in der 70. Minute, kam 
die kalte Dusche. Einen Schuß von Rothermel 
fälschte Jäkel mit dem Kopf etwas ab und ea 
stand nur noch 1:2. Wenig später blieb den 
.Schwarz-Weißen ein klarer Elfmeter versagt, 
als Gaußmann im Strafraum gelegt wurde. 
Schiedsrichter Kinkel aus Hillc?sheim (Rhh.), 
bis dahin sehr umsichtig, ließ aber weiter- 
spielen. Im Anschluß vergab Ferwagner über- 
hastet eine erneute Gaußmannflanke. In der 
809. Minute fiel in diese Drangperiode der 
Schwarz-Weißen überraschend der Ausgleich. 
Heimberger hatte zuvor noch einen Schuß von 
H. Sudheimer pariert, mußte sich aber bei dem 
Flachschuß von Rothermel geschlagen geben. 
In den letzten Minuten zwang Leonhardt mit 
einem Weitschuß die Nr. 1 der Platzherren 
zum Nachgreifen und Werner hob von der lin- 
ken Seite den Ball aufs Tor. doch diesmal 
rollte die Kugel nicht ins Netz. Es blieb bei 
der gerechten und vielleicht sogar etwas 
schmeichelhaften Punkteteilung für Egelsbach. 

Die schwarz-weiße Reserve machte den 
Ausrutscher nach der 2:4-Heimniederlage vom 
Vorsonntag wieder wett und siegte nach Toren 
von Ferwagner vor und nach der Pause mit 
0:2 gegen Biebesheims Reserveelf. 

Verbandsklasse, Gruppe Süd: 
TG Ober-Roden — VfL Heppenheim 8:11 
TSV Kirch-Brombach — TV Bieber 12:9 
HSV Götzenhain — SSG Langen 10:11 
TV Schweinheim — SV Darmstadt 98 9:11 

Heppenh 209:213 16:18 
98 Darmst. 216:243 15:21 
Langen 193:194 14:20 
K.-Bromb. 221:234 14:22 
Gätzenhain 139:148 10:22 

Ob.-Roden 311:193 26:10 
Schwelnh. 233:198 23:13 
Sulzbach 193:181 20:14 
Bieber 214:220 18:IS 
N.-Roden 209:219 18:18 

A-Klasse. Gruppe West 
TSV Wolfskehlen — TSG Wixhausen 2:1 
SV Biebesheim — SG Egelsbach 2:2 
TV Haßloch — TSG Messel 0:1 
TSV Goddelau — SV St. Stephan 1:1 
SF Bischofsheim — VfR ROsselsheim 3:1 
SV 07 Raunheim — VfR Groß-Gerau 2:1 
Hergershausen — SKV Büttelbom 0:1 
VfB Ginsheim — SC Opel Amateure ausgef. 

1. SG Egelsbach 3 12:4 5:1 
2. SV St. Stephan 3 3:1 5:1 
3. SC Opel Amateure 2 3:0 4:0 
4. TSV Wolfskehlen 3 9:2 4:2 
5. SF Bischofsheim 3 6:4 4:2 
8. SKV Büttelborn 3 5:4 4:2 
7. Wixhausen 3 6:5 3:3 
8. Hergershausen 3 5:5 3:3 
9. TSG Messel 3 4:4 3:3 

10. SV Biebesheim 3 5:6 3:3 
11. VfR Groß-Gerau 3 3:4 2:4 
12. SV Raunheim 07 3 3:4 2:4 
13. TSV Goddelau 3 4:6 2:4 
14. VfR Rüsselsheim 3 3:11 2:4 
15. VfB Ginsheim 2 4:6 0:4 
16. TV Haßloch 3 0:8 0:6 

Am kommenden Sonntag; Messel — Biebes- 
heim, St. Stephan — Haßloch, Rüsselsheim ge- 
gen Goddelau, Groß-Gerau — Bischofsheim, 
Wixhausen — Raunheim, Büttelbom —Wolfs- 
kehlen, Egelsbach — Ginsheim und Opel Ama- 
teure — Hergershausen. 

A-KIasse Offenbach 
TSG Mainflingen—Germ. Kl.-Krotzenburg 1:0 
CJerm. Enkheim — Tgm. Jügesheim 2:1 
BSC 99 Offenbach — Eiche Offenbach 2:2 
Kickers Amateure — SG Dietesheim 0:2 
Sportfr. Seligenstadt — SSG Langen 4:3 
05 Oberrad — SG Rosenhöhe 0:0 
FV Bad Vilbel — 03 Fechenheim 1:7 
Teutonia Hausen — TuS Froschhausen 0:0 

1. Dietesheim 3 10:1 6:0 
2. Sportfr. Seligenstadt 3 10:4 6:0 
3. Mainflingen 2 7:3 4:0 
4. Oberrad 3 5:1 4:2 
5. Enkheim 3 6:5 4:2 
6. Teutonia Hausen 3 2:1 3:3 
7. Fechenheim 3 8:6 3:3 
8. BSC 99 Offenbach 3 5:6 3:3 
9. Jügesheim 2 6:4 2:2 

10. TV Hausen 2 4:6 2:2 
11. SG Rosenhöhe 3 1:2 2:4 
12. Langen 3 5:7 2:4 
13. Froschhausen 3 3:7 2:4 
14. Bad Vilbel 3 4:10 2:4 
15. Eiche Offenbach 3 4:10 1:3 
18. Klein-Krotzenburg 3 0:3 1:5 
17. Kickers Amateure 3 0:1 1:5 

Am nächsten Sonntag spieleni Mainflingen 
gegen Froschhausen, TV Hausen — Klein- 
Krotzenburg, Fechenheim —Teutonia Hausen, 
SG Rosenhöhe — Bad Vilbel, SSG Langen ge- 
gen 05 Oberrad, SG Dietesheim—Sportfreunde 
Seligenstadt, Eiche Offenbach—Kickers Ama- 
teure, Tgm. Jügeäieim — BSC 09 Offenbach. 

Krclsklasse A, Gruppe West: 
TV Trebur — TSV Pfungstadt 9:8 
TG Walldorf — TuS Rüsselsheim 12:10 
TG Bessungen — SKG Bauschheim 16:8 
TG Rüsselsheim Ib — SG Egelsbach 6:9 
Egelsbach 164:135 2S:S Elnhausen 150:167 14:16 
Bessungen 193:133 24:4 TuS Rüssels. 172:177 13:19 
Walldorf 176:160 19:13 TGRflSselsh. 140:168 10:20 
Pfungstadt 189:179 14:16 Bauschheim 109:182 3:27 
Trebur 152:144 14:10 

Kreisklasse B, Gruppe Nord; 
TG Bessungen III — TG 75 Darmstadt ausgef. 
TV Asbach — TG Traisa 17:9 
TV Langen — SG Arheilgen 11:9 
TSV Braunshardt II — SKG Schneppenh. 13:9 
Braunshardt 220:155 31:5 Schneppenh. 178:169 14:H 
Asbach 204:158 23:1 Weiterstadt 213:210 13:21 
Arheilgen 236:157 23:9 75 Oarmstadt 157:223 10:20 
SSG Langen 200:171 20:12 Traisa 155:236 5:27 
TV Langen 149:147 16:14 Bessungen 130:216 3:27 

Hessische Judo-Elite 

kämpft in Langen 
Für die Hessischen Junioren-Einzelmeister- 

schaften, die am 7. September 1968 In der 
Albert-Einstein-Schule in Langen-Oberlinden 
stattfinden, wertien die stärksten hessischen 
Kämpfer in der Altersklasse von 18 bis 21 
Jahren erwartet. Nach bisherigen Meldungen 
ist mit über 100 Teilnehmern zu rechnen, dar- 
unter Nationalkämpfer, Hessenmeister, Süd- 
westdeutsche Meister sowie Deutsche Meister. 

Langen wird mit seinem besten Aufgebot an 
den Start gehen: Manfred Birod, Rainer Keim, 
Erwin Rehwald, Peter Rehwald, Jürgen Wien- 
hold. Aber auch neue Talente wollen ihr Glück 
versuchen. Hans-Joachim Albert, Eberhard 
Heun, Hans Jäger, Manfred Löhr, Karl-Heinz 
Heini, Bernd Marquard und Wolfgang Simon 
fühlen sich konditionsmäßig imd technisch 
stark genug, an dieser Konkurrenz teilzimeh- 
men. Dennoch fürchtet der 1. JVIj, zwei seiner 
besten Kämpfer eventuell nicht einsetzen zu 
können: Manfred Birod und Erwin Rehwald 
leisten zur Zeit ihren Wehrdienst in Marburg 
und Ingolstadt ab; es ist durchaus möglich, dal3 
diese beiden Judoka nicht beurlaubt werden 
und dadurch die Hoffnung, in diesem Jahre 
Deutsche Juniorenmeister zu werden, begraben 
müssen. 

Das große Handicap des Vereins ist die un- 
ausweichliche Trainingspause, von der all« 
Vereine, die in den Turnhallen der hiesigen 
Schulen trainieren, während der Ferienwochen 
betroffen sind. Es ist eine unbestreitbare Tat- 
sache, daß eine solche Lücke sehr ungünstig» 
Auswirkungen auf die Kondifon und Kampf- 
moral eines jeden Sportlers hat. Trotzdem hat 
der 1. J'uclo-Vereln Langen berechtigte Hoff- 
nungen, einige Kämpfer fflr die SüdwestdeuN 
sehen Junioren-Einzelmeisterschaften am 21. ^ 
1968 In Limburg zu qualifizieren. 
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Der neidische Vetter sann auf Rache 
Zwischenfall Im Zirkus / Ferlengesdildite von Ursula Clemens 

Axel bradite die große Neuigkeit mit: „Ein 
■Wanderzirltus ist eingetioften — morgen ist 
Vorstellung draußen auf dem Angerl Sie haben 
zwar nur ein paar Tiere, aber Akrobaten und 
Clowns sind dabei. Und eine gefahrliche 
Drahtseilnummer wird gezeigt!" 

Hille war nicht mehr zu halten, und so lie- 
fen die Geschwister zu der großen Wiese am 
Ende des Ortes. Die Zirkusleute waren schon 
dabei, Sitzbänke aufzustellen und Stangen in 
den Borten zu rammen. „Die brauchen sie sl- 

öier für das Drahtseil", überlegte Axel, der- 
weil Hille die Wohnwagen der Künstler be- 
gudcte. Vor einem der Wagen lief ein zlerlldiea 
Mäddien auf den Banden spazieren. Hille 
staunte und wollte gerade BelfaU klatsdien, 
als sie sah, wie hinter einem Wagen ein sdilak- 
slger Junge hervorsprang und der kleinen 
Künstlerin ein Bein stellte. Diese sprang aber 
behende auf die Füße und warf den Jungen 
mit einem einzigen Judogrifl zu Boden. „Gut 
gemaditl" rief Axel, „von dir kann man 1er- 
neni" Das MädAen hieß Mafa und war der 
Star der kleinen Truppe: Sie madite den Tanz 
auf dem Drahtseill ,J)as Ist Ja enorm", staunte 
Axel, „mannst du uns nicht mal zeigen, wie 
man sowas macht?" „Konmit mit —" sagte 
Maja bereitwillig, „Ich muß sowieso jeden 
Morgen üben. Mein Vater hat mir da hinten 
ein Probesei] gespannti" — Das Probesell war 
nur einen Meter über dem Erdboden gespannt, 
aber Maja führte alle Kunststücke so sorgfäl- 
tig aus, als ob sie eine Vorstellung in fünf Me- 
liriiiiiMiiiiiuiininiiMiiiiiiuiMMMiinniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiii 

„Idi lache mir einen Ast" hört man oft als 
witzige Bemerkung, dabei Ist der Ursprung 
des Wortes ganz und gar nidit witzig. Es 
wird erzählt, daß In alten Zelten ein kranker 
Sultan in seinem Land das Lachen verboten 
habe. Wer beim Lachen ertappt wurde, „lachte 
sich an den Ast" — er wurde am nächsten 
Baum aufgehängt. 

* 
„Dir lese idi die Leviten..Ist euch im Zu- 

sammenhang mit Irgendeinem Streich sicher 
schon oft gesagt worden. Bischof Chrodegang 
von Metz hat um das Jahr 760 jeden Morgen 
seinen Geistlichen einige Bibelstellen aus dem 
Levitikus vorgelesen und dabei auch Mahnun- 
gen und Verweise erteilt. Seitdem wurden uns 
ab und zu „die Leviten gelesen". 

ter Höhe gäbe. „Ich würde zu gern mal pro- 
bieren", sagte Hille. 

„Schert euch wegl" schrie plötzlich eine 
Stimme hinter ihnen. „Hier haben Fremde 
nichts zu sudienl" Erschreckt drehten sich die 
Kinder um. Es war der große Junge von vor- 
hin. Aber Maja lachte nur: „Kümmert euch 
nicht um meinen Vetter. Er ist böse, weil er 
selber die Drahtseilnummer nicht schafft! Nun 
ist er bei den Clowns und wird jedesmal fuchs- 
teufelswild, wenn ich den besten Beifall habel" 

Am nächsten Tag waren Hille und Axel 
schon zwei Stunden vor Beginn der Vorstel- 
lung auf dem Anger. Von den Zirkusleuten 
war nichts zu sehen. Hille meinte; „Wir setzen 

uns noch in das Birkenwäldchen, von da kön- 
nen wir den Platz beobachten 1" So saßen sie 
im Schatten und blickten zum Zirkus hinüber. 
Das Drahtseil für Maja war schon In fünf 
Meter Höhe gespannt. An einem der Masten 
führte eine Leiter hinauf zu einer kleinen 
Plattform. „Von da aus wird Maja starten!" 
erklärte Axel, „sieh mal — da kommt ja der 
neidische Vetter!" Tatsächlich, Ueber den lee- 
ren Platz lief der schlaksige Junge. Er blickte 
sidi mehrmals um und turnte dann an der 
Leiter zum Drahtseil empor. Auf der Platt- 
form sah er sich wieder um, dann bückte er 
sich und machte sich Irgendwo zu schaffen. 
BlltzsdineU stieg er die Leiter wieder hinunter 
und war in Richtung Wohnwagen versdiwun- 

den. „Hast du gesehen, was er da gemacht 
hat?" fragte Hille. „Keine Ahnung. Gehört si- 
cher dazu. Aber komm jetzt, wir suchen uns 
einen Platz." 

Die Vorstellung war wunderbar! Schließlich 
kündigte ein Herr im schwarzen Zylinder 
„Maja -- die Attraktion auf dem Drahtseil" 
an. Und da kam auch schon ihre kleine Freun- 
din durch die Bankreihen. „Ich habe Angst", 
flüsterte Hille, „das Seil ist hochl Wenn nun 
was passiert?" „Unsinn", sagte Axel, „bloß 
weil der Vetter vorhin da oben war?" „Viel- 
leicht hat er was an dem Seil gemacht Er haßt 
Maja!" Die Seiltänzerin stieg jetzt graziös die 
Leiter hoch. Axel war plötzlich audi von Un- 
ruhe ergriffen. Schon war das Mädchen auf 
der Plattform. Da sprang Hille auf: „Maja!" 
Und Axel schrie: „Halt — nicht laufen!" Die 
Zuscäiauer murrten Hrgerlidi. Der Direktor 
setzte vor Sdirecäc seinen Zylinder ab. Maja 
bückte sich und prüfte die Stelle, wo das Seil 
befestigt war. In diesem Moment sdiwang et- 
was wie mit einem peitschenden Laut durch 
die Luft und sauste auf die Wiese: das Seil. 
Es gab eine tolle Aufregung. Alles lief durch- 
einander. Am ruhigsten blieb Maja. Sie setzte 
sich zu Ihren Freunden. „Ich danke euchl" 
sagte sie einfach. ,Jn einer halben Stunde 
wird alles gerichtet sein und Ich kann euch 
meine Nummer zeigen." Das wurde ein glän- 
zender Auftritt. Daß sie kurz zuvor noch In 
Lebensgefahr geschwebt hatte, merkte man 
Maja mit keiner Bewegung an. 

Das war noch zur Zeit, als die Chinesen mit 
Zöpfen herumliefen und im Land der auf- 
gehenden Sonne weise Mandarine als Richter 
herrschten. Und als die nach Amerika ausge- 
wanderten Chinesen durch Fleiß und Genüg- 
samkeit ein Vermögen erwarben. 

Audi Li Hang hatte Im Laufe seines 70jäh- 
rigen Lebens Reichtum erworben. Da aber 
klopfte plötzlich der Tod an seine Tür. 

Li Hang ließ seinen Landsmann und Freund 
Sun Yat an sein Sterbebett kommen. 

„Ich habe 100 000 Dollar gespart", spraA LI 
zu Sun und überreichte diesem ein Bündel 
Banknoten. „Nimm sie. Reise nach meinem 
Tod nach Shanghai. Dort wohnt meine Schwe- 
ster .Yuh. Sie ist arm. Gib ihr von dem Geld, 
was du willst." 

Sun Yat ließ H Hang ein prächtiges Be- 
gräbnis bereiten. Dann reiste er nach Shang- 
hai. Dort suchte er die Schwester des Verstor- 
benen auf und gab ihr bloß 1000 Dollar. 

Hatte Li Hang nicht selbst gesagt: „Gib ihr 
von dem Geld, was du willst?" Doch als Yuh 
erfuhr, daß ihr Bruder 100 000 Dollar hlnter- 

Gtbt's denn noch nldM so esien? Gednldlg 
wartet der riesige Elefant, bis Johann gemht. 
Ihm die Speisen anfnitraKen. Falls es aber 
doch zn lange gehen sollte, hat er vorsorglidi 
eine Klingel vor sich stehen, mit der er auf 
sich aufmerksam machen kann. Foto:Weskamp 

lassen hatte, eilte sie zu Gericht, um Sun Yat 
zu verklagen. 

Der Richter, der Mandarin Sen Enlan, ließ 
Sun Yat kommen. 

„Weshalb hast du der Schwester des ver- 
storbenen Hang nur eintausend Dollar gege- 
ben, wo du doch hunderttausend von ihm er- 
halten hast? Mit weldiem Recht hast du das 
getan?" 

„LI Hang hat zu mir wörtlich gesagt: ,Gib 
meiner Schwester, was du willst!'" erwiderte 
Sun Yat. „Das tat Ich." 

„Gut", anerkannte der Richter und strich 
seinen weißen Bart. „Dann soll der Wille Li 
Hangs auc^ wortwörtlich erfüllt werden. Um 
dies durciizuführen, hast du Yuh neunund- 
neunzigtausend Dollar zu geben. Denn Li Hang 
hat erklärt: ,Glb meiner Schwester s» viel als 
du willst!'" 

Damit hatte der schlauJenkende Sun Yat 
einen noch Schlaueren gefunden und vom gel- 
ben Himmel lächelte sehr zufrieden Li Hang 
herab. 

Ein weiser Mandarin 
Ronald Lebl erzählt eine verzwldtte Gesdildite 
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„Und Elnar?" hatte er hitzig gefragt, als 
sie schwieg. 

Sie zucäcte ausweichend die Schultern. 
„Ehiar -7 Bei ihm würde all das zutreffen, 

was einen Mann verleiten könnte, so etwas 
zu tun. Er ist ein leidenschaftlicher Jäger, ein 
gewandter Kletterer, und er kennt den Wald 
bis Ins kleinste. Aber warum soUte er es tun - 
wofür? Nein, Elnar Ist es bestimmt nicht. Ob- 
wohl es mich sehr befremdete, als ich ihn an 
jenem Abend so plötzlich im Forsthaus vor 
mir stehen sah, als du mit dem Oberförster 
auf der Suche nach dem Wilddieb warst. Er 
sagte zwar, er sei von der Hochalm gekom- 
men - aber dann mußte er doch einen ganz 
anderen Weg gehen, nicht den über den Sonn- 
wendberg." 

Bisher hatte Marei nie ein Wort darüber 
verloren, daß sie Elnar damals an dem Abend 
getroffen hatte, als sie im Forsthaus war. 
Heute wußte sie, woher er gekommen war - 
warum er den Weg über den Sonnwendhrra 

■; nulle. Er war bei der anderen ge- 
wesen und kam von Ihr. 

Jedesmal, wenn sie daran dachte, kochte 
der Haß in ihr über, und sie zermarterte sich 
den Kopf, wie sie ihn vernichten konnte. 
Wenn sie Einar nicht haben konnte, dann 
sollte die andere ihn auch nicht besitzen. 

Während Jörg jetzt hinter Einar hersah und 
darüber nachgrübelte, daß es wirklich ein 
sehr sonderbarer Zufall war, daß Einar aus- 
gerechnet hier auftauchte, wurde er iminer 
mißtrauischer. Was hatte der junge Hengösy 
hier zu suchen, zu einer Zelt, wo jeder or- 
dentliche Christenmensch längst schlief?" 

Mareis Saat begann aufzugehen. Jörg ahnte 
nicht, daß er damit zum Werkzeug ihres Has- 
ses wurde. Warum sie es tat, sie hätte es 
selbst nie zu sagen vermocht - sie wußte nur 
das eine: Sie haßte Ihn so glühend, wie sie 
Ihn einst geliebt hatte. 

Nachdenklldi schritt der junge Förster nun 
weiter. Er mußte noch zwei Stunden Dienst 
machen - dann würde der Oberförster ilin 
ablösen. Ob er dem Alten von seinem jäh 
aufkeimenden Verdacht sprechen sollte? 

Aber dann wies er den Gedanken weit von 
sidi. Nein - der würde ihn auslachen, denn 
er kannte den jungen Hengösy und hielt gro- 
ße Stücke auf ihn. Er mußte zuerst Beweise 
sammeln - erat dann konnte er etwas xmter- 
nehmen. 

Jörg Bachmann mochte EJnar nicht. Er sah 
in ihm seinen größten Rlväifih ii& das Mäd- 
chen seiner Liebe. Aber zu sein?ir Ehre sei gar 
sagt, daß er ihn lüdit aus diesem Grunc^ 
leichtfertig beschuldigte, etwas zu tun, was 
gegen das Gesetz war. 

Vielleicht wäre auch ein anderer mißtrau» 
isch geworden, wenn man ihn auf die sonder- 
baren Zufälle hingewiesen hätt*. 

Marei sah sich am Ziel ihrer Wiinsche. 
Aus einem heißen, wÜcIto Trotz heraus 

hatte Einar sich mit ihr verlobt. 
Hatte sie geglaubt, nun sei alles wieder gut, 

und das alte, herzliche Verhältnis mit Elnay 
würde wieder hergestellt sein, so sah sie sich 
bitter enttäuscht. 

Elnar machte keinen Hehl daraus, daß er 
sich nur mit Ihr verlobt hatte, weil sie keine 
Ruhe gab. Mit keinem Wort sprach er ihr von 
Liebe - nicht ein einziges Mal hatte er ver- 
sucht, sie zu küssen. Es ging eine Kälte von 
ihm aus, die sie frösteln ließ und ihr bitter 
klarmachte, daß der Mann innerlich noch nie 
so weit von ihr entfernt war wie jetzt, wo sie 
in aller Öffentlichkeit als seine Braut galt. 

Immer häufiger traf sie sich mit dem jungen 
Förster - als suche sie bei iiim die Herzlich- 
keit, die ihr der Verlobte nicht geben konnte. 

Jörg Bachmann war außer sich, als er von 
der Verlobung erfuhr. Er sparte nicht mit 
bitteren Vorv.ürfen für das Mäddien uncj 
klagte es an, nur ein loses Spiel mit ilmi ge- 
trieben zu haben. 

Manchmal wünschte Marei selbst, nie auf 
dieser Verlobung bestanden zu haben. Deni> 
nie war ihr deutlicher klargeworden, daß sie 
mit Elnar niemals glücklich werden konnte, 
als jetzt, wo er neben ihr herlebte wie eiii 
Fremder und kaum ein herzliches Wort für 
Sid hSttCa 

Elnar hatte sich furchtbar verändert. Auf 
dem fröhlichen Mann war ein wortkarge», 
verschlossener Sdiweiger geworden, mit eis- 
kalten Augen und verhärteten Zügen, vor 
denen sie oft zurüdcschrak. 

Mit keinem Wort hatte er ihr von Blni« 
gesprochen. Aber sie spürte - er konnte das 
Mädchen aus der Waldhütte nicht vergessen. 

Eines Tages hielt sie es nicht mehr aus. 
Wieder einmal hatte sie versucht, Ihm näher- 
;pukommen, hatte ihren ganzsn Charme el^^* 
gesetzt, um ihn wieder in Ihre Neti» zu zie- 
hen. 

Er blieb völlig ungerührt und schien ihr 
Bemühen nicht zu bemerken. 

„Elnar, wie stellst du dir unser Zusam- 
menleben vor?" brauste sie außer sich auf, 
yor Enttäuschung und Zorn zitternd. „Glaubst 
du, idi werde mich damit abfinden, mit einem 
Denkrnal verheiratet zu sein? Manchmal frage 
Ich mich, ob du überhaupt Blut In den Adern 
hast - ob du überhaupt noch fähig bist, zu 
lieben und zu leiden." 

Der Bllcäc, der sie aus den schwarzen Augen 
traf, war wie ein aufzüngelnder Blitz, der 
aber sogleich wieder erlosch. . . ^ 

„Ich weiß nicht, was du mir vorwirfst, Ma- 
rei. Du hast doA endlich deinen Willen. Wir 
sind verlobt, und in ein paar Wochen wlrit du 
meine Frau. Was willst du denn noch?" fragte 
er wie gelangwellt und betrachtete sich seine 
Fingernägel. 

Ein fast keuchender Atemzug kam aus ih- 
rem Mund. Er klang wie ein Zischen. 

„Was Ich wlU - fragst du -, Elnar? Deine 
Liebe will ich. Du sollst mich wieder in deine 
Arme nehmen, du sollst mich küssen, zärtlich 
sein, so wie du es warst, ehe du dich In blinder 
Liebe an diese arme, dumme Magd verloren 
h&Sta" 

Elnar war bei Ihren Worten vom Stuhl auf- 
gefaliren und starrte sie mit einem wilden 
Bllcäc an. , . ^ 

„Was weißt du von meiner Liebe, was 
weißt du von diesem Mädchen?" entrang es 
sich üim knirschend. 

Wut war in ihr, und diese Wut und bittere 
Enttäuschung ließ sie alle Vorsicht vergessen. 

„Alles, Einar, alles. Ich weiß, daß du dein 
Herz an Blnla, die Waise aus der Waldhütte, 
verloren hast. Ich bin dir nachgegangen, da- 
mals, als du angebUch zu eurer Alm auf- 
stiegst, aber zu ihr gegangen bist. Durch einen 
Zufall kam ich hinter deine Schliche imd e^ 
fuhr endlich, wer die andere war, die dich 
mir nehmen wollte." 

Ungeheure Erregung hatte ihn ergrllten. 
Marei war ihm nachgegangen, damals, als er 
das letjte Mal auf der Alm bei Blnla war? 
Mein Gott, nun fiel es ihm plötzlich wie 
Schuppen von den Augen. 

Marei - was liatte Marei dem gellebten 
Mädchen angetan? 

Mit einem Laut, der nichts Menschliches 
mehr hatte, riß Einar das leise aufstölmende 
(lädchen zu sich Heran und grub seine Finger 
in ihre Schultern. . , , 

„Laß mid» los " du tust mir wehl" schrie sie 
^Hiterdrüdct auf und wand sich In seinen Fau- 

**Tber die gaben nicht frei, was sie einmal 

^^^Büher hatten seine Gutmütigkeit und sein 
ritterlicher Charakter es verhindert, daß w. 
sie unfreundlich behandelte, und er hatt0 
immer e^ien goldenen lilttelweg gesuAt, welj 
& Marei lA Grunde seines Herzens eben 
•Ine wirkliche Schwester liebte und Ita tücht 
Irehe wollte. Aber Jetzt aUe brüder- 
fl&e Züneifipmg erloschen. Jetzt dachte er n^ 
noch das eine - daU Marei wji Blnla und Um 

gewußt hatte - und daß bei Ihr der Schlüssel 
für Blnlas Benehmen Ihm gegenüber zu su- 
chen war. 

„Was hast du Ihr getan - Marei - sprich! 
Was hast ciu ihr getan?" knirschte er zwisdien 
den Zähnen. Er sah zum Fürchten aus. So 
hatte Marei den Freund noch nie gesehen, 
und plötzlich war nichts In Ihr als jagende 
Furcht, grauenvolle Angst. 

„Laß mich los - laß mich los -, ich schreie 
um Hilfe!" stöhnte sie. 

„Sdirel nur - ja -, sdirei nur, Marei. Aber 
erst wirst du mir sagen, was du ihr angetM 
hast - alles Marei - oder... du kennst mi^ 
noch nicht. Ich schwöre dir, wenn du nicht 
redest, dann .., 

Er sprach nidit welter - aber sein Blidc 
sagte genug. Sie erkannte jäh den ungeheuren 
Zorn in ilim, der keinen Zweifel in ihr aut- 
kommen ließ, daß er nicht zögern würde, sein« 
Drohung wahr zu machen. 

„Antworte - was hast du Ihr getan? Er 
schüttelte sie In sinnloser Erregung, und Ma- 
rei überlief es eiskalt. 

„Hab dich doch nicht so!" schrie sie jh" ^n, 
von Furcht und dumpfem Haß geschüttelt. 
„Was soll ich ihr denn schon getan haben?. 
Gesagt habe Ich Ihr, daß du mir gehörst - 
mir -, daß wir zusammengehören - daß nur 
ich deine Frau werde well Ich ein Remt a^ 
dlih habe. Gefragt habe ich sie, ob sie sicii 
wirklich einbildet, daß ein Elnar Hengösy eine 
einfache Magd zu seiner Frau machen wurde. 

Höhnisch lachte sie auf und hatte jäh alle 
Furdit verloren. Nur nodi triumphierender 
Haß war In Ihr. Und nun erfuhr E nar alle^ 
alles, was damals auf der Alm zwischen ihl 
und Blnla geschehen war. Marei hatte alM 
^orsidit und kühle Überlegung vergessen. Sli 
wollte ihm nur noch weh tun, 
ins Herz, sich rächen für seine Kälte, sein« 
Öleichmütlgkelt, seine Lieblosigkeit ihr ge- 
genüber. 

Sie schrie ihm alles entgegen, fast jedei 
Wort, das sie Binla gesagt hatte. Daß er ni^ 
treu Ist - daß er von einem MädAen zurt 
anderen ging - überall ein Abenteuer su , 
äiend - und doch immer wieder zu ihr, Marei, 
zurückkehrte. 

Der Mann hatte sie schon bei <1®" 
Worten losgelassen und stand 
genden Armen und aschfahlem Gesicht, dM 
wie eine Maske aus Stein wirkte, und sah sl« 
nur unverwandt an. 

Blnla - Blnla - was hat man dir 
Nur das eine konnte er denken - alles ander« 
ging in dieser großen Ersdiütterung unter. 

Aber der Mann stand reglos .wl®. 
tye. Seine Augen sahen über sie 
sähe er sie gp nicht. E« ^8 
BlicÄ, daß Marei innerlich 

"möwhA eSp unbeschreiblich wehes Gefühl ic 
I^^Mctate. 
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ERZHAUSEN 
Jobiläum.sabend der Freiwilligen Feuerwehr 
ez Anläßlich des vierzigjährigen Bestehens 

der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen fand 
am vergangenen Samstag im Sportverein ein 
großer Jubiläumsabend statt. Der Musikzug 
der Sportvereinigung unter der Leitung von 
Hans Röder eröffnete den Abend. Ortsbrand- 
meister Georg von Berg begrüßte die zahl- 
reichen Festgäste, unter ihnen Bürgermeister 
Albert Leyer, Pfarrer Heinrich Göbel, Kreis- 
branddirektor Franz Würtemberger, Abord- 
nungen der Feuerwehren aus Egelsbach und 
Worfelden und die Gründer der Freiwilligen 
Feuerwehr Erzhausen. Von Berg hob hervor, 
daß seine Wehr gut ausgerüstet sei, was nicht 
zuletzt auf die ausgezeichnete Zusammenarbeit 
mit den Gemeindegremien — besonders mit 
Bürgermeister Leyer und dem verstorbenen 
Bürgermeister Lötz — zurückgeführt werden 
müsse. Sein Dank galt weiter den Feuerwehr- 
kameraden für ihren selbstlosen Einsatz und 
besonders Erich Lötz, der mit großer Initia- 
tive und Opferbereitschaft die Vorbereitungen 

für diese» Jubiläum verantwortungsbewußt 
leitete. Nach einem Prolog der Schülerin Edith 
Weiß überbrachte Bürgermeister Leyer Glück- 
wünsche im Auftrag der Gemeindevertretung 
und dos Gemeindevorstandes. Er überreichte 
der Wehrkasse ein Geldge.schenk. Weitere 
Glückwünsche und Geschenke überbrachten 
Kreisbrandinspektor Franz Würtemberger und 
Schulrat Fritz Schmidt in Vertretung von 
I.andrat Gustav Krämer. Danach zeichnete 
Schmidt Friedrich Wilhelm I/)tz für 40jähri- 
gen aktiven Dienst bei der Wehr mit dem vom 
he.ssischen Minister des Inneren verliehenen 
goldenen Brandschutzehrenzeichen am Bande 
nebst Urkunde aus. Die gleiche Ehre wurde 
dem erkranicten Peter Berck zuteil. Georg 
Jakobi erhielt für 25jährige aktive Dienstzeit 
das silberne Bandschulzehrenzeichen. 

Die Jubilarenehrung übernahm Bürger- 
meister Albert Leyer durch Überreichung 
einer Urkunde an die Gründer der Freiwilligen 
Feuerwehr Erzhausen, Friedr. Wilhelm Lötz, 
I.udwig Wannemacher, Christoph Delrieux, 
Konrad Deußer, .Tohann Neusei, Peter Wem- 
bacher, Daniel Berbert, Friedrich Knöß und 

Konrad Becker. Ehrenbrandmeister- Peter 
Berck konnte wegen Erkrankung nicht an- 
we.send sein. Für die Gründer bedankte sich 
mit schwungvollen Worten Ehi-en-Oberbrand- 
meister P'riedrich Wilhelm Ix)tz. Dem schloß 
sich ein Reigen von Gratulationen vieler Ver- 
eine und Korporationen an, ehe der Musikzug 
der Sportvereinigung den 1. Teil des Abends 
beendete. Danach wurde den Anwe.senden ein 
ausgezeichnetes buntes Unterhaltungspro- 
gramm geboten. Conferencier Hans Manfred 
Kern war ein ge.srhickter Unterhalter. Viel 
Applaus ernteten auch die Götzbachspatzen 
aus Wixhau.sen, die mit bekannten Schlager- 
melodien aufwarteten und die Herzen der An- 
wesenden im Sturm erol>erten. 

Es wurde im ganzen ein sehr unterhaltender 
Abend, an dem viel Nettes geboten wurde und 
an dem bis zu später Stunde das Tanzbein 
geschwungen werden konnte. 

ez Diabetes-FrfiherkennunK. Der Einwoh- 
nerschaft wird durch die Gemeindeverwaltung 
Information.smateriaf und Teststäbchen zur 

Diabetes-Früherkennung (Zuckerkrankheit) 
zugestellt werden. Die.se Aktion soll zunächst 
nur für Einwohner ab dem 21. Lebensjahr 
wirksam werden. Jeder Haushalt erhält einen 
Umschlag mit den Stäbchen nebst Ge- 
brauchsanweisung. 

Sturz vom KrntewaKen. iMittc vergangener 
Wwhe war in Hainstadl im Odenwald ein 
72jährigei' Landwirt heim I^den von Stroh- 
ballon von einem Erntewagen gestürzt und 
halte mit lebensgefährlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus Bad König gebracht werden 
mü.ssen. Er ist am Wochenende den Verletzun- 
gen erlegen. 

Wenn Schüler reparieren. In Mannheim hatte 
ein 12jähriger Schüler an einer Waschmaschine 
im Auftrag der Mutter eine Reparatur ausge- 
führt, aber nicht richtig ange.schlos,sen. Als 
sein zehnjähriges Schwesterchen die Wasch- 
maschine in Gang bringen wollte, erlitt es 
einen elektrischen Schlag und wurde auf der 
Stelle getötet. 

Für Geschenküber- 
bringung (kein Ver- 
kauf) suchen wir ab 
Oktober einige 
knntaktfählge Damen 
Es handelt sich um 
eine Halbtagsbeschäf- 
tigung im Anzeigenbe- 
reich (Einsatz i. Wohn- 
bereich möglich) nach 
freier Zeiteinteilung. 
Kleiner Pkw erfordert. 

Baby S.:rvlce 
8 München 60 
Hch.-Schütz-Weg 13 

Wir suchen noch einige 

Kraftfahrzeugschlosser 
bei bester Bezahlung. Verbilligtes Mittagessen. 

AdamSehring u.SöhneoHG 
Langen 

Vorzustellen in unserem Kieswerk Langen, an der B 44, 

Wir suchen zum frühestmöglichen 
Termin 

Buchhalter 
zur Übernahme unserer Finanz- 
buchhaltung mit umfangreichem 
und selbständigem Aufgaben- 
gebiet 

Außerdem stellen wir ein für unsere 
Abteilungen Holz-, Plastik- und Metall- 
verarbeitung 

manni. Fachkräfte 
Bewerber, die Interesse haben, 
bilden wir als Fachkraft aus, 

sowie einen 

Heizer m. Prüfschein 
Wenn Sie Wert auf ständige Beschäfti- 
gung und gesichertem Arbeitsplatz le- 
gen, sprechen Sie bitte an einem der 
Wo^entage — montags bis freitags von 
7 bis 17 Uhr, evtl. auch samstags von 
10 bis 12 Uhr unverbindlich bei uns vor. 

MON2^ 

MONZA -Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen (Hessen) 
Pittlerstraße 45 
Telefon 7841 

Junger 

Elektriker 
oder 

Maschinenbauer 
für eine interessante Außendiensttätig- 
keit gesucht. Auto wird gestellt. 

HEINZ STROHMEIER 
Handelsvertretung u. Auslieferungslager 
6073 Egelsbach, Geschwindstraße 26 

WOHNUNGEN 
ledei Art und Größe ständig 
gesucht 

Sperling-Immobilien 
Dreieichenhain, Elchenweg 6 
Telefon 818 01 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschiliter, MascIiinenschilHr, lieh. Schiidei 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Hellen Sie uns bei der Wohnraumbeschaffung 
für unsere Mitarbeiter! 

Wie Ihnen bekannt ist, bauen wir in Langen ein 
neues Werk und verlegen unser Schaltanlagen- 
und Scrfialtgerätewerk Frankfurt in etwa 2 Jahren 
nach Langen. 

Bereits Jetzt ergeben sich in diesem Zusammen- 
hang akute Fragen der Wohnraumbeschaffung. 

Wir suchen In Langen und Umgebung für sofort 
und später 

WOHNUNGEN 
aller Größenordnungen. 

Für die Unterbringung unserer Gastarbeiter 

WOHNHEIME sowie 

EINZEL- und 

SAMMELUNTERKÜNFTE 

Ausführliche Angebote mit Angabe der Lage, 
Größe, Beschaffenheit und der Mietkosten erbitten 
wir Kurzfristig an unsere Personalabteilung. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT&HAEFFNER. Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172,Tel. 43071 

CONTI ELEKTRO 

Zu einer sauberen Prothese 

gehört ein 

sauberer 

Mund und Zähne 
bedürfen besonderer Beachtung und Pflege. Der 
Mund als Eingangspforte des Körpers ist sehr 
viel v/ichtiger als oft angenommen wird, ebenso 
die Zähne, denn richtiges Kauen der Speisen 
sctiont nicht nur den Magen, sondern erleichtert 
auch die Verdauung. 
Deuum müssen vor allem Zahnprothesenträger 
zur Erhaltung Ihrer Gesundheit den Mund und 
die Prothesen regelmäßig und sorgfältig pflegen. 
Wasser allein genügt nicht. 
Durch 10 verschiedene Kukident-Artikel können 
wir den Anforderungen sämtlicher Zahnprothesen- 
träger gerecht werden und Jedem wertvolle 
Dienste leisten. 

! Wenn Sie Ihren Mund ;i 
vor dem Einsetzen der if 
Prothese mit warmem 
Wasser und etwas KukU .■ 
dent-Mundwassergutaus- II 
spülen, werden die Speise- " 
rückstände beseitigt, die ' Die selbsltttige Kukldeiil-Reiiiigiing Ii 

St nicht nur gründlich, sondern auch schonend "l einträchtigen und den Mund-' Ist nicht nur gründlich, sondern auch schonend 
und bequem. Sie lösen ein Meßgefäß oder einen 
Kaffeelöffel voll Kukident-Relnigungs-Pulver In et- 
wa einem halben Glas Wasser auf und legen die 
Prothese abends hinein. Am nächsten Morgen 
Ist sie ohne Bürste und ohne Mühe strahlend 
sauber, außerdem frisch, geruchfrei und frei von 
schädlichen Bakterien. 
Millionen Zahnprothesenträger Im In- und Ausland 
benutzen das Kukident-Reinigungs-Pulver seit 
vielen Jahren, well es eine hygienisch einwand- 
freie Reinigung gewährleistet, ferner aber für Pro- 
thesenmaterial jeder Art unschädlich Ist, da es 
weder Chlor noch Soda enthält. 
Die kleine Packung Kukident-Relnigungs-Pulver 
kostet 1.80 DM, die große mit dem Meßgefäß 3 DM. 

Der Kuiddent-Schnell-Reiniger 
gestattet es Ihnen, Ihre Zahnprothese auch nachts 
zu tragen. Er reinigt Ihr künstliches Gebiß scho- 
nend und doch gründlich Innerhalb von 30 Minuten, 
also während Ihrer tVlorgentoilette. Eine Packung 
mit dem praktischen Meßgefäß kostet 3.60 DM. 
Der Kukident-Schnell-Relniger Ist auch In Tablet- 
tenform erhältlich, was sich besonders auf Reisen 
eis angenehm erweist. 
Zur mechanischen Reinigung mit Bürste gibt es 
die Kukident-Spezial-Prothesenbürste ur^ die 
kreidefreie Kukldent-Relnlgungs-Cremo. > 

geruch verursachen, Sie wer- 
den sich mit einem sauberen 
Mund und einer sauberen 
Prothese nicht nur frischer, 
sondern auch wohler fühlen. 
Das Kukident-Mundwasser 
erhalten Sie In handlichen 
Glasflaschen für 3.60 DM 
und 6 DM. Wenn Sie Gau- 
men und Kiefer regelmäßig 
nach dem Mundspülen mit 
Kukident-Gaumenöl mas- 

[. Sieren, bleibt Ihre Mund- 
schleimhaut elastisch, 
was das Anpassungs- :J 
vermögen Ihrer Pro- 

these erhöht. 

Zdin Festhalten 
der Prothesen gibt es 3 
verschiedene Kukident-Haft- 
Mittel: das normale Kukident- 
Haft-Pulver, das extra starke 
und die Kukident-Haft-Creme. 

KUKIROL-FABRIK KURT K8ISP K.6., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 

Benimmt erhältlich In; Langen: Löwen-Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34. Längen-Neurott: 
Parfumerie Schade. Carl-Schurz-Straße 16. 

Bargeld ifirjctemAua voalOOL «bb 10000t»DM Autiahl atn lelbes Tm 
NAGL£RflNANZIERUNGEN Aotemmc KreditvennUtlung 

Offenb«di.F<afik6utar 6UAS«56Telero& B82909 

Heimarbeiterin gesucht 

DRUCKEREI DIETZOLD 
Langen, Friedridistr. 15, Tel. 2165 

In SPRENDLINGEN eröffnen wir In einigen Monaten eine neue 
Filiale. 
Hätten Sie nicht Lust, bei uns tätig zu werden 7 

Wir suchen geeignete Mitarbeiter als 

Kassierer, Kontoführer und Schreibicräfte 
Kaufmännische Vorbildung sollte vorhanden sein. 

Wir geben Ihnen Gelegenheit zur Einarbeitung und erwarten Sie gern 
zu einem Gespräch mit den üblichen Bewerbungsunterlagen in unserem 
Personalbüro I. 

DRESDNER BANK AKTleNGESEllSCHAFT 
Frankfurt a. M., Gallusanlage 7 
Postfach 3653, Telefon 2 63 34 44 

jL__ 



Stammtischabend 
heute um 20.30 Uhr im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" (Th. Pausch). 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Spielmannszug 
Mit Beendigung der 
Sommerferien beginn, 
wir auch wieder mit 
den Vbungsstunden 
d. Schülerspielmanns- 
zuges. Weg. Teilnahme 
an verschied. Veran- 
staltungen ist das Er- 
sdieinen aller aktiven 
Spielleute in der Don- 
nerstag-Spielstunde 
dringend erforderlich. 

Friedel Breidert 
Abteilungsleiter 
und Stabführer 

Handball-Abteilung 
Mittwocli, 4. Sept., 

Training 
Jugend B1 und B2 um 
17.30 Uhr; Donnerstag, 
6. Sept., Jugend C um 
17.30 Uhr; Freitag, d. 
6. Sept., Jugend D um 
17.30 Uhr. 

Sport- und 
Slngergcmeln- 
schaH 1889 e.V. 
Langen 

Abteilung Gesang 
Donnerstag, 5. 9. 1968, 
in der „Westendhalle", 
20 Uhr: Frauenchor, 
21 Uhr: Männerchor. 
£rstc Kinderdiorsing- 
stunde 17.00 Uhr, im 
Clubhaus. 
„Die Motten": Treff- 
punkt bei Marie Run- 
kel am Mittwoch, 4. 9., 
um 16 Uhr. 

Schöne 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Lutherstraße 61 II 

LÄNGEN' TEL. 2889 

Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

uNiveneALiftioti   , 
.»MURRW .».STEVENS 

DAS 

JMSRDin 

I SYNDIKAT 
i 0 
z 
s 

LWEAVERi«» NELSON 

Kriminalspannung, Gangsteraktion und 
ein dramatisches Geschehen zeichnen 

diesen Film aus 

8 GF 0815 
Schüngelegener Bungalow 
bei Dietzenbadi 

komf. Ausstattg., Schwimmbad, 1000 qm 
Grdst., Südlage, 7 Zi., Wohnfl, 170 qm, 
kurzfr. frei, erf. 90 000,- DM, Verkprs. 
205 000,- DM. 

WINifeR 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 

Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

Betriebsferien 

vom 9. 9. bis 23. 9. 68 einschl. 

Fahrrad-Schneider 

Dorotheenstraße 8-10 

CIÜRK 

Wir suchen zum baldmöglichen 
Eintritt 

Stenokontoristin 
(auch Anfängerin oder Halbtags- 
kraft) für die Verkaufsabteilung 
Interessenten bitten wir, ihre Be- 
werbung direkt an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrii( GmbH 
Niederlassung Südwest 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Besondere 

Vorteile 

bis 30. September 

bei ÜVüstenrot, 

Deutsclilands 

größter Bausparirasse: 

Lassen Sie sich durch unsere Mitarbeiter ausrechnen, was 
Sie an Zelt und Geld durch deii sofortigen Abschluß 
eines Wüstenrot-Bausparvertrages gewinnen können. Und 
zwar zusützllch zu den bekannten staatlichen Vergünsti- 
gungen. Jetzt lohnt es sich also ganz betonderSi Bautparer 
tu werden. Fragen Sie Wüstenrot. 

Bezirksleiter F. H. Keller, Otfenbach, Wiesenstr. 11, 
TeL 85 43 06. Spredizeit In Langen, Langener Volka- 
bank, Edce Bahn / Frledrldistra£e und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Telefon 2112 

Nur nnch heute Dienstag, 20.30 Uhr 

Im Schloß 

der blutigen Begierde 
(Haben Sie gute Nerven?) 

Mittwoch u. Donnerstag je 20.30 Uhr 

Superheid gegen Vampiere 
Dieser Gruselthriller 

hebt Sie von Ihren Plätzen 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Wer sie hat . . . wer sie sucht . . . 
wer von ihr träumt . . . 

Die volikomnieiie 1 

(Van de Velde) 
wird jedem etwas geben 

Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr (18 J.) 

Filmauslese Donnerst. 16.30 u. 20,.30 Uhr 
Zwei der Besten - Clark Gable und 
Doris Day - in ihrem besten Film 

Reporter der Liebe 
Zwei fröhliche Menschen in einem 
fröhlichen Film für fröhliche Leute 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

iZennte SthuU f ^eorgWiederhott 

Langen, den 31. August 1968 
Südliche Ringstraße 179 Wilhelmstraße 2 

Gaststätte „Wilhelmsruh" 

lädt ein 
zu einer Icostenlosen Beratung 
mit gründlidier Hautdiagnose. 
Die erfahrene EHEN BETRIX Kosmetikerin 
stellt Ihnen einen Kosmetilt PaB 
mit Individueller 
Pflege-und MaK^up•Anleitung aus.''"- 
Beratungszelt: 

am 9. 9. 1968 auf dem Lutherplatz von 8.30 bis 18.30 Uhr und 
am 10. 9. 1968 in der Bahnstraße von 8.30 bis 18.30 Uhr 

Kosmetik 

Drogerie 

607 Langen • Telefon 35 51 • Kosmetik- und Fußpflegeinstitut 

l^eu! 14eu! 
Schwingtore 
vollverzinkt und 
kunststoffbeschichtet 
mit echtem Holzmuster. 

-Schwingtore verschließen Ihre Garage immer sicher. Sie 
sind ausgesprochen schön und funktionieren wunderbar. 

Darauf geben wir 10 Jahre Garantie! 
Und weil keine störenden Laufschienen vorhanden sind, sparen Sie 
obendrein noch Montage- u. Maurerkosten. Die Anlieferung erfolgt kompl. 
zusammengebaut. - Wir beraten Sie gerne! - Ausführl. Prospekte gratis! 

-Vertragshändler 
LIPPERT GmbH & Co. Sanitär- und Heizungsbedarf 
6070 Langen, Fahrgasse 5, Postfach 137 

MUSIK - MUSIK 

U 

S 

MUSIK 

I 

K 

Instrumenten- 
Ausstellg. U.Verkauf 

vom Haus der Musikfreunde. 61 Darmstadt 

am Samstag, den 7. 9.1968, ab 9.00 Uhr. 
FranKfurter Hof| Langen. 

Da« prelsgUnttIge Schwingtor REAL: nUf 185, 
Wer das Besondere liebt wählt 

DM + MW-St. 
Prominent 

Alle gängigen Größen sofort lieferbar. Fordern 
Sie Prospekte und Angebot vom Vertragshändler 

"WEHAGE-WEIROG- 
Dr. Fritz Kummetat KG 

6 Frankfurt - Schubertstr.20 - Tel.(0611) 77Gib 

U nset-' 
Zusammenkunft 

findet erst am Freitag, 
dem 13. 9., nicht wie 
vorgesehen, in dieser 
Woche, statt. 

Zu verkaufen; 
Kombinierte 
Waschmasdiine 
Kleldersdirank 
Frisiersdiränkdien 
mit zwei 
Nachtsdiränkehen 

alles guterhalten. 
Südl. Ringstr. 163 

II rechts 

Opel Kadett 
Caravan 

Bj. 1965, TÜ bis 1969, 
DM 2600, zu verkauf. 

Fucile, Darmstadt 
Rigapplatz 8 
Tel. (06151) 25836 

Ford 12 M 
Bj. Juni 62, 1,5 Liter, 
TÜ 7/70, sehr gut er- 
halten, preisgünstig z. 
verkaufen. 

Sieling 
Neckarstraße 56 
17.30 bis 19.30 Uhr 

2-ZI.-Wohnung 
mit Wohnküche sowie 
1 Kellerraum in ruhig, 
schön. Wohngegend an 
kinderloses Ehepaar 
frühestens zum 1. Okt. 
zu vermieten. Mietpr. 
DM 180.-, Renovierung 
muß übernomm. werd. 
Anfragen 

Telefon Langen 4256 

1-Zi.-Wohnung 
in Langen zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1269 a. d. LZ 

1- od. 2-Familien- 
Wohnhaus 

auch Reihenhaus, in 
Langen od. Umgebung 
gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1267 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
in Langen zu mieten 
gesucht (Miete bis DM 
5,- pro qm). 
Off.-Nr. 1268 a. d. LZ 

Garagen 
(Abstellraum) zu ver- 
mieten. - Laufend 

Pfirsiche u. 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Umbach 
Lutherstraße 53 

Maler- und 
Tapezierarbelten 

preiswert und schnell 
führt aus 

Telefon 06074,5552 

Rentner od. Rentnerin 
mit gr. Bekanntenkreis 
für gutbezahlte 

leichte Tätigkeit 
gesucht. 
Off.-Nr. 1265 a. d. LZ 

Gute 
Eß- u. Einmach- 
birnen, Pfirsiche 
u. Zwetschen 

billig zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

|FARBEN(ff^)HPRLUi 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Hund 
3 Monate alt, kosten- 
los abzugeben. 

Südl. Ringstraße 42 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdinitt 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
MöbelfüGe In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Sämtliche 
Dacharbeiten 

sowie Kaminkopfrepa- 
raturen einschließlich 
Fasadenverkleidung 
werden fachmännisdi, 
kurzfristig und preis* 
wert ausgeführt. 
Postkarte genügt. 

K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und Dach- 
bearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Wer betreut 
7jähriges Mädchen von 
Montag bis Freitag in 
der Zeit von 7-17 Uhr, 
welches die Schule in 
Oberlinden besucht. 

Telefon 41 20 

Enmsu: IHORUEl 

Langen, Rheinstr. 38 

Der OTTO VERSAND, 
Hamburg, bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberuflich« 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB'51 61 

Aushilfe 
vom 16. 9. bis 5. 10. 68 
zur Krankenpflege u. 
Haushalt gesucht. 
Näheres 

A. Oeder, Bahnstr. 6 
(Lutherplatz) 

Ordentliche Frau odet 
Fräulein für 

Hausarbelt 
in den Morgenstunden 
gesucht. Zeit n. Ver- 
einbarung. 

Hotel Sdierer 
Mörfelder Ldstr. 55 

Wie bei einer 

)IH04eH4ckau 
können Sie bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle begutachten. 
Als Spezialisten 
für Lederkleidung 
haben wir bestirnmt 
für Sie das Richtige. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes SpeziaN 
□eschöft fOr Lederkleidung 
rim., Houplwodia, v. Koiecr«lr. II 

t 

BAUPLXTZE 
Jeder Ai-t u. OrSQe dringend semiäii 

CnAvi:.*«! Immobilien operiing teiefon o ei 03 / a la 01 
6072 Dreieidienhaln, Eichenweg 6 

1 

H El ZWT^TB LTiCTT— FV/R PIE DT L7^ N G E N V N D DEN DRE1E1CHC7W 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,23 DM für die achtgespalteno Milli- 
meteizeile, imTexttei! 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich ll"/o Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Tiägeilolm (m 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer entlialten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (incl. 5,5»/o Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg.,freitags 40 Pfg. Drack u. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmslüdter Straße 26, Telefon 3893. 

Nr. 72 Freitag, den 6. September 1968 72. Jahrgang 

Freundschaft über Grenzen ■ Zwei Städte reichen sich die Hand 

Zur Versdiwisterung am 7. September 1968 begrüßen wir unsere französischen Freunde aus 

Romorantin-Lanthenay herzlich in den Mauern unserer Stadt als Partner unseres gemeinsamen 

Bemühens für ein friedliches Europa 

DIE WOCHE 

Gefährliche Großmächte 
Nach 35 Jahren sprach jetzt wieder ein deut- 

scher Außenminister in Genf. Willy Brandt 
hielt eine große und von vielen beachtete 
Rede auf der Konferenz jener Mächte, die 
nicht über Atomwaffen verfügen. Sie wollen 
und sollen darüber entscheiden, ob sie den 
Atomsperrvertrag unterschreiben können oder 
ob sie nicht zuvor Sicherheiten von den Atom- 
waffen-Mächten zusätzlich fordern müssen. 

Bundesaußenminister Brandt forderte von 
den Atomtnächten diese Sicherheit und zu 
gleicher Zeit auch die Gleichberechtigung in 
der friedlichen Nutzung der Atomenergie. 
Seine Worte waren jetzt nach der Besetzung 
der Tschechoslowakei eine harte Anklage ge- 
gen die Sowjetunion. So sagte er: „Wer Macht 
hat, zumal atomare Macht, der hat noch nidit 
die Moral auf seiner Seite, auch nicht die 
Weisheit . . . Die großen Gefahren für die 
Menschheit gehen von den großen Mächten 
aus u. nicht von den kleinen." Vor den Dele- 
gierten der 93 Teilnehmerstaaten forderte 
Bundesaußenniinister Brandt nachdrücklich 
einen allgemeinen, die Nichtanwendung nu- 
klearer und herkömmlicher Waffen einschlie- 
uenden Gewaltverzicht. Dieser solle aber nicht 
nur auf die kleinen Staaten beschränkt blei- 
ben, sondern müsse vielmehr uneingeschränkt 
lur alle Staaten bindend sein. Sehr energisch 
iklarte Brandt: „Wir billigen niemandem ein 

Interventionsrecht zu." Souveränität, territo- 
riale Integrität, Gewaltlosigkeit, Selbstbe- 
stimmunprecht der Völker und Menschen- 
rechte dürfen nicht verletzt werden. Die Ver- 
treter einiger östlicher Staaten (Rumänien und 
Jugoslawien stellen Vertreter ins Präsidium) 
schielten sehr ängstlich nach Moskau; so war 
wenigstens der Eindruck ihres Verhaltens 

Rede, die das Recht auf 
Sicherheit für jeden Staat forderte. 

Moskau warnt Bonn 

wS'einiger Verspätung wurde bekannt, 
von f°^Jet-Bo»schafter Zarapkin bei dem 
Ter Bundeskanz- 
WarnunL 1.n ''«t. Es war eine klare 
zu 5»,™ feindselige Haltung 
PaiMct ® " P®'' ®°tscha"er hatte dabei ein ■ 
füh.i^L Unterlage seiner Aus- 
meiStP h"' .Kanzler überreicht. Zarapkin 
F, hif' müsse sonst die Folgen tragen. ausgeführt, was unter 
im D • Y®''stehen ist. In den Worten und 

sowjetische Seite nren Standpunkt zur deutschen Außenpoli- 

tik. Bonn soll die DDR anerkennen, soll auf 
jeden Fall nicht eine Änderung dieser Gren- 
zen (sprich: Wiedervereinigung) anstreben. 
Das ist nach Moskau bereits eine feindselige 
Haltung. Auch solle Bonn jich jeder Einfluß- 
nahme im sozialistischen Lager enthalten; das 
war die Moskauer Kritik an der neuen Ost- 
politik der Großen Koalition. Der Bundes- 
kanzler hat Botschafter Zarapkin die deutsche 
Politik und die freundlichen Absichten der 
Regierung dargelegt. 

Sowjetischer Druck auf 
Regierungsumbildung in der 

CSSR 
Die erwarteten Umgruppierungen in der 

tschechoslowakischen Regierung haben zur 
Ablösung eines der führenden Reformer ge- 
führt. „Auf eigenen Wunsch", so hieß es von 
amtlidier Seite, wurde Professor Ota Sik, der 
als der Motor des neuen Wirtschaftssystems 
in der CSSR gilt, von Staatspräsident Ludvik 
Svoboda von seiner Funktion als stellvertre- 
tender Ministerpräsident enthoben. Die so- 
wjetische Nachrichtenagentur TASS hatte am 
Mittwoch Ota Sik, der sich in Jugoslawien 
aufhält, als „eine der abstoßendsten Erschei- 
nungen unter den mit der Konterrevolution 
paictierenden rechtsstehenden revisionistischen 
Kräften" bezeichnet. Man nimmt an, daß im 
Laufe der Woche noch andere Minister aus- 
getauscht werden. Gestern wurde bekannt, 
daß Außenminister Hajek aller Wahrschein- 
lichkeit nach nicht in die CSSR zurückkehren 
v/ill. Hajek, der sich in der Schweiz aufhielt, 
soll jedoch zu verstehen gegeben haben, daß 
er nicht an die Bildung einer tschechoslowaki- 
schen Exilregierung denkt. 

Die NATO zögert 
Die NATO-Staaten berieten durch ihre Ver- 

treter in Brüssel über Gegenmaßnahmen nach 
der Besetzung der Tschechoslowakei. Der so- 
vvjetische Botschafter in Brüssel beschwerte 
sidi über diese Aktivität der NATO. Dabei 
war®n sich die NATO-Delegierten keinesfalls 

. einig, welche politischen und strategischen 
Folgerungen zu ziehen seien. Einige Länder 
wollen noch abwarten, wie sich die Entwick- 
lung im Ostblock vollzieht, dazu gehört Bel- 
gien. Andere Länder, wie die Bundesrepublik 
urtd Holland, sind für schnellere Entschei- 

, düngen. 

Spannungen beim Katholikentag 
An der Eröffnung des 82. deutschen Katho- 

likentages in Essen haben am Mittwoch Bun- 
despräsident Heinrich Lübke, mehrere; Bun- 
desminister und der römisdio Kurienkardinal 
Testa teilgenommen. Aufsehen erre^ eine 

Forderung des „Aktionskomitees kritischer 
Katholizismus" in einer Pressekonferenz. 
Diese Gruppierung fordert die Teilnehmer 
des Katholikentages auf, Papst Paul VI. das 
Mißtrauen auszusprechen und seinen Rück- 
tritt zu verlangen. 

Die Rede des Geistlichen Direktors im 
Zentralkomitee der Katholiken, Hemmerle, 
wurde von dieser Opposition immer wieder 
unterbrochen. Hemmerle sprach zum Leit- 
motiv des Kirchentages „Mitten in dieser 
Welt". Er sagte, wenn die Kirche auch „mit- 
ten in dieser Welt" sei, sei sie deswegen noch 
nicht deren Mittelpunkt. Die Welt sei das 
Thema der Kirche nicht deshalb, „damit sie 
die Welt beherrsche und einheimse, sondern 
damit sie der Welt diene". Die Kirche müsse 
auch versuchen, sich selbst einer „gründlichen, 
unbequemen Gewissensforschung — auch ge- 
rade in den Fragen der Welt — zu stellen". 
Sie müsse sich nicht zuletzt auf den Weg 
machen, der die Christen und ihre Kirchen 
zueinander führt. 

Strauß und Sdiiller versprechen: 

HS-30-Verfahren eingestellt 
Die Bonner Staatsanwaltschaft hat gestern 

die Öffentlichkeit davon unterrichtet, daß das 
Ermittlungsverfahren wegen angeblicher Kor- 
ruptionshandlungen bei der Beschaffung des 
Schützenpanzers HS 30 eingestellt wurde. Das 

Verschwisterung Langen-Romorantin 

Heute: Zwölfseitige Sonderbellage 

Verfahren wurde parallel zu den Untersuchun- 
gen eines parlamentarischen Ausschusses ge- 
führt. Wegen der Verwendung staatsanwalt- 
licher Ermittlungsakten war es zwischen Mit- 
gliedern dieses Ausschusses und der Bonner 
Staatsanwaltschaft zu Meinungsverschieden- 
heiten gekommen, an derem Ende die Ab- 
lösung des Ausschußsekretärs Bücker stand. 

Keine Steuererhöhungen 

Gestern wurde der Bundeshaushalt für 1969 
in Höhe von 82,4 Milliarden Mark und die 
mittelfristige Finanzplanung bis 1972 verab- 
sdiiedet. Sowohl Bundesminister für Finan- 
zen Strauß (CDU) und für Wirtschaft Schiller 
(.SPD) versicherten, die Bundesregierung 
werde den Haushalt gegen alle Interessen- 
wünsche verteidigen und Parlamentsbeschlüs- 
sen, die seinen Rahmen sprengen, die Zu- 
stimmung versagen. Bis 1972 werde es keine 
neuen Steuerlasten geben. Erfreut stellten 
beide Minister vor Journalisten fest, daß die 
Wirtschaft und die öffentlidien Finanzen nach 
der Konjunkturflaute des Vorjahres wieder 
in eine normale Lage gebracht worden seien. 
Wegen der Gefahr einer neuen Uberhitzung 
oder eines neuen wirtschaftlichen Rüdcschla- 
ges brauche sich die Bevölkerung keine Sorge 
zu machen, vorausgesetzt, der „Rücjcfall in 
alte Sünden" werde vermieden und unvor- 
hersehbare außenpolitische Entwicklungen 
blieben aus. Auch für solche Fälle habe die 
Bundesregierung jedoch Vorsorge getroffen. 

Schiller kündigte an, daß die strukturpoli- 
tischen Maßnahmen verstärkt werden sollen. 
Der Haushalt 1989 werde im übrigen dazu 
beitragen, die Produktionsreserven der Wirt- 
schaft voll auszuschöpfen und so die Preis- 
stabilität zu erhalten. Der Minister betonte 
nachdrUcäclich, daß die Preissteigerungsrata 
dieses Jahres trotz der Einführung der Mehr- 
wertsteuer nur 0,9 Prozent betrage und der 

Produktivitätsfortschritt den 
erheblich überschreite. 

Lohnzuwachs 

Klesinger In der Türke 
Bunde.'kanzler Kurt Georg Kiesinger ist 

gestern zu einem viertägigen offiziellen Be- 
such der Türkei in Ankara eingetroffen. An- 
kara ist die erste Station einer bis 15. Sep- 
tember dauernden Asienreise, die den Kanz- 
ler auch nach Persien und Afghanistan füh- 
ren wird. In seiner Begleitung befinden sich 
die parlamentarischen Staatssekretäre Karl 
Theodor Freiherr zu Gutenberg (Bundeskanz- 
leramt) und Gerhard Jahn (Auswärtiges Amt) 
sowie der stellvertretende Regierungssprecher 
Conrad Ahlers. 

Beschleunigter Aufbau der 
Raketenabwehr In den USA 

per amerikanische Verteidigungsminister 
Clark Clifford ordnete am Donnerstag einen 
Aufbau des Raketenabwehrsystems „Sen- 
tinel" an. Er begründete diesen Schritt und 
die Erprobung fortgeschrittener Raketen vom 
Typ „Minuteman" und „Poseidon" mit Mehr- 
fachsprengsätzen damit, daß die Vereinigten 
Staaten aus einer Position der Stärke mit der 
Sowjetunion verhandeln müßten. Die US- 
Streitkräfte in Europa würden nicht welter 
verdünnt. wm 
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Beleuchtetes Abendbrot 
Neben den vielen anderen Anzeichen des 

rahenden Herbstes läßt uns nicht zuletzt auc+i 
der tägliche Griff zum Lichtschalter erken- 
nen. daß die Sonnenscheindauer — wenn die 
Sonne überhaupt scheint! — ständig abnirnmt. 
Umwieviel sie in den letzten Wochen zurück- 
gegangen ist, stellt man spätestens an dem 
Tage fest, da man sich zum Abendessen wie- 
der gemeinsam unter die Lampe setzt. Wer 
nicht besonders zeitig ist, muß das jetzt schon 
tun. denn immerhin geht die Sonne jetzt 
Mitte September bereits gegen 18.30 Uhr 
unter, mehr als zwei Stunden früher als zur 
hellsten Zeit des Jahres im Juni. Damals, vor 
rund einem Vierteljahr, blieb das leuchtende 
Gestirn etwa sedizehn und eine halbe Stunde 
über dem Horizont; kurz vor 4 Uhr erhob 
es sidi im Osten, um erst gegen 20.40 Uhr 
im Westen wieder zu verschwinden. Nun 
läßt sich die Sonne bis kurz vor 8 Uhr am 
Morgen Zeit mit ihrem Aufgang, und vier 
Stunden kürzer ist ihr Tagesbogen geworden 
. . . kein Wunder also, daß man viele Tätig- 
keiten nun wieder bei Lampenlicht vorneh- 
men muß. weil die Dämmerung immer frü- 
her hereinbricht. Aber die moderne Technik 
hat ichon dafür gesorgt, daß wir dabei weder 
an Zeit, noch an Helligkeit verlieren. Nur 
konzentriert sich unser Leben jetzt eben wie- 
der mehr auf die eigenen vier Wände; wir 
schließen die Balkontür, lassen Abendkühle 
und Septemberwind draußen und machen es 
ims drinnen gemütlich beim Abendbrot im 
Lampenschein . . . 

. . . Herrn Friedrich Curletti. Nordendstr. 27, 
zum 87.; Herrn Otto Frey, Gutenbergstr. 19, 
zum 77.; Frau Katharina Pfannemüller, Frie- 
densstr. 10, zum 15. und Herrn Hermann 
Schulze. Heinrichstr. 36, gleichfalls zum 75. Ge- 
burtstag am 7. 9. 
. . . Herrn Gustav Kmet, Potsdamer Str. 8, 
zum 84. Geburtstag am 8. 9. 
. . . Frau Olga Lange. Elisabethenstr. 51, zum 
87.; Herrn Konstantin Mazurek, Nordend- 
slraße 18, zum 83.; Frau Hetha Heeks, Robert- 
Koch-Str. 17, zum 79. und Frau Lina Reuther, 
Mühlstraße 33. zum 77. Geburtstag am 9. 9. 
. . . Frau Katharine Fink, Rheinstr. 43. zum 
78. und Frau Margarete Herth, Leukerts- 
weg 53, zum 75. Geburtstag. 

Zum Beginn ihres neuen Lebensjahres 
wünschen wir allen Geburtstagskindern wei- 
tei hin Glück und Segen. 

Herr Erirh Huber hat 80. Geburtstag 
Heute kann Herr Erich Huber seinen acli 

zigsten Geburtstag vollenden. Die Schützen- 
gesellschaft Langen 1863 e. V. gratulierte ihm 
herzlich zu seinem Ehrentage und dankte ihm 
für die intensive Vereinsarboit. 

Erich Huber ist seit 38 Jahren in der 
Schützengesellsdiaft aktiv als Schütze tätig. 
Er hat Jahrzehnte als geschäftsführender 
Schützenmeister den Verein geleitet. Seiner 
Initiative ist es zu verdanken, daß die Scliüt- 
zengesellschaft nach dem Kriege die Verein.s- 
arbeit bald wieder aufnehmen konnte. Er ist 
einer der Wegbereiter, die die Schützengesell- 
sdiaft Langen zu einem modernen Sportver- 
ein gemacht haben. Sein größtes Verdienst 
ist es, uaß das neue Schützenhaus im Sport- 
zentruni Oberlinden entstehen konnte. 

Der Titel „Ehren-Oberschützenmeister" ist 
nur eine kleine Anerkennung, die die Schüt- 
zengesellschaft ihm für seine geleistete Arbeit 
aussprechen konnte. 

Auch die Langener Zeitung wünscht Herrn 
Huber weiter alles Gute. 

Plenarsitzung am 10. Ssptember 
Am kommenden Dienstag, dem 10. Septem- 

ber, kommen die Stadtverordneten um 20.15 
Uhr im Sitzungssaal des Gemeindehauses an 
der Stadtkirche zu einer Sitzung zusammen, 
die im öffentlichen Teil nidit weniger als 
neunzehn Punkte auf der Tagesordnung vor- 
sieht. Es geht dabei vor allem um Bauange- 
legenheiten, aber auch um das Raumpro- 
gramm für den schon lange geplanten Rat- 
hausneubau, einen Gesamtbeleuchtungsplan, 
die Benennung neuer Straßen und die im 
vergangenen Jahr veranstaltete Verbraudier- 
umfrage. Die Stadtverordneten sollen beschlie- 
ßen, daß diese Umfrage, die mit städti.schen 
Geldern finanziert wurde, interessierten Ge- 
werbekreisen zugänglich gemacht wird. Das 
Ergebnis der Umfrage soll offensichtlich nicht 
der Allgemeinheit mitgeteilt werden. 

Jumelage-Delegation 

aus Romorantin 
Mit acht Personenwagen traf gestern abend 

die Jumelase-Delegation aus Romorantin in 
l^angen ein, wo sie heute vormittag von Bür- 
germeister Kreiling, Stadtverordnetenvor- 
steher ,?enscn und weiteren Langener Kom- 
raunalpolitikern vor dem Rathaus begrüßt 
wurde, bevor die Gäste zur BesichtiKung von 
l.angen aufbradien. Der französischen Dele- 
gation gehören an: Bürgermeister Thyraud 
und Frau; die stellvertretenden Bürgermeister 
von Romorantin, M. Desjeux und M. Raquin; 
Uer Präsident de« Jumelage-Komiteei. M. Da- 
ligaut und Frau; die Vizepräsidenten diese« 
Komitees, M. Hary mit Frau und M. Banche- 
reau; Kreisrat Gigaud und Frau; Stadtrat 
Charpentier; Schulrat Bernard mit Frau; M. de 
Marcheville, Präsident des Verkehrsverein» 
(Syndicat d'Initiatives), mit Frau und Söhn- 
nen; M. Robin, der Chef der Handballmann- 
schaft von Romorantin; M. Perraguin, Mit- 
glied des Jumelage-Komitees, und Frau; M. 
Meunier, Kommandant der Feuerwehr von 
Romorantin. Die Delegation wird begleitet von 
M. Venon aus Selles-sur-Cher, der die Kon- 
takte zwischen Langen und Romorantin an- 
geknüpft hat; er wird von seiner Frau und 
seiner Tochter begleitet. 

Besonderer Wert wird auf die Durchfüh- 
rung von berufsbildenden und berufsfürdern- 
den Kursen und natürlich, wie in jedem Jahr, 
auch auf Sprachkurse gelegt. Im neuen 
Sprachlabor der Albert-Einstein-Schule wer- 
den Englischkurse nach modernsten sprach- 
wissenschaftlichen Methoden für Anfänger 
und Fortgeschrittene durchgeführt. Franzö- 
sischkurse für Anfanger und Fortgeschrittene, 
Kurse in Italienisch, Spanisch und Russisch 
sowie Nadihilfe in Deutsch (unterteilt für 
Gastarbeiter und Aussiedler aus Südost- und 
osteuropäischen Staaten) vervollständigen das 
Angebot auf dem Sprachsektor. Zur Unter- 
stützung des Berufsschulunterrichtes und zur 
Weiterbildung der im Beruf Stehenden sol- 
len die Kurse im technischen und kaufmän- 
nischen Rechnen, in Betriebswirtschaftslehre 
und Einführung in die elektronische Daten- 
verarbeitung dienen. 

Malen und Zeichnen. Eigenes Gestalten, 
Fotografie und Filmen, Ganzheitskosmetik 
sind weitere Kursthemen, die zum größten 
Teil auch schon im vorjährigen Programm 
vertreten waren. 

Kochkurse werden gemeinsam mit der 
Stadtwerke Langen GmbH dtuchgeführt. Auch 
die Einzelvorträge wurden um einige neue 
Gebiete erweitert. Zu den Wissensgebieten 
Aus der Politik, Blick in andere Länder, Bil- 
dende Kunst, Literatur, Unsere Gesundheit, 
Mensch und Natur, Erziehung und Beruf, wer- 
den von bekannten und fähigen Referenten 
Einzelvorträge, überwiegend mit ausgezeich- 

Der Fahnen- und Üli-T.i^iisilniUick, der jetzt 
die weite Fassade des Deutschen Hauses in 
der Darmstädter Straße ziert, wird sich noch 
aus einem anderen Anlaß — vielleicht gar 
noch festlicher — wiederholen. Dann nämlich, 
wenn es gilt, den 60. Geburtstag dieses Hotels 
zu feiern, das sich weit über die Grenzen un- 
serer Stadt einen Ruf für gepflegte Gastlidi- 
keit erworben hat. 

Aus relativ bescheidenen Anfängen hat sich 
ein Hotel entwickelt, das modernsten An- 
sprüchen auch verwöhnter Gäste zu genügen 
weiß. 70 Betten — in Ein-, Zwei- und Drei- 
Bett-Zimmern — sind mit allem Komfort ein- 
gerichtet und werden von einem vorzüglichen 
Service betreut. Die Küche hält Spezialitäten 
für Feinschmecker bereit, für Konferenzen, 
Aussprachen in kleinem Kreis oder gesell- 
schaftliche Ereignisse anderer Art, die eines 
repräsentativen Rahmens bedürfen, wartet 
das Haus mit entsprechend geeigneten Räum- 
lichkeiten auf. Wichtig als „Anlieger" an der 
stark befahrenen B 3 ist der Umstand, daß 
das Haus über einen geräumigen Parkplatz 
verfügt, so daß Autofahrer das gastliche Haus 
bedenkenlos und ohne Zeitverlust ansteuern 
können. 

Das Parkett dieses Hauses wird heute abend 
wieder einmal zum internationalen Treff- 
punkt, wenn Stadtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen und Bürgermeister Hans Krei- 
ling die Gäste aus unserer Partnerstadt 
Romorantin im Kreise der Stadtverordneten 
und des Magistrats begrüßen können. 

Werfen wir bei dieser Gelegenheit einen 
kleinen Blick zurück in die Vergangenheit des 
Deutschen Hauses: 

Am 4. Oktober sind sechs Jahrzehnte seit 
der Eröffnung der Gaststätte „Zum Deutschen 
Haus" in der Darmstädter Straße durch Cas- 
par Dütsch vergangen. Die Konzession hatte 

SPD-Vorsitzender in Urlaub 
Der Ortsvorsitzende der SPD Langen, Stadt- 

verordneter Ferdinand E. Mayer, ist vom (i. 
bis 25. September in Urlaub. Er wird seinen 
Urlaub in den Dolomiten in Wolkenstein / 
Grödental verbringen und in ausgedehnten 
Bergwanderungen Erholung und neue Kräfte 
für die letzten Wochen der Kommunalwahlen 
sammeln. Die Vertretung während seiner Ab- 
we.senheit haben die beiden stellvertretenden 
SPD-Vorsitzenden Stadtrat Otto Stroh, Schil- 
lerstraße 15. und der Stadtverordnete Karl- 
heinz Scheppor, Forstring 10, übernommen. 

Erste Voilversammlung des 
Stadtjugendrings 

Der Vorstand des Stadtjugendringes Langen 
ruft alle Mitglieder des Stadtjugendringes für 
Mittwoch, den 11. September, 20 Uhr, in das 
evangelische Gemeindehaus zur ersten Voll- 
versammlung zusammen. Auf der Tagesord- 
nung steht der Tätigkeitsbericht des Vorstan- 
des, eine Aussprache und Beschlußfassung 
über die Geschäftsordnung des Vorstandes so- 
wie die Höhe der Mitgiiedstjeiträge. 

Radfahren für das Sportabzeichen 
Für die Sportabzeichen-Aspiranten, die sich 

an der ersten Dauerübung für Radfahren am 
18. August nicht beteiligen konnten oder er- 
folglos abgeschnitten haben, steht jetzt ein 
neuer Termin fest. Und zwar treffen sich alle 
Anwärter am kommenden Sonntag, 8. Sep- 
tember, um acht Uhr wieder an der Shell- 
Tankstelle in der Mörfelder Landstraße, 

netcn Farbdias, gehalten. In der Reihe „Lite- 
ratur" wurden zwei Dichterlesungen (Max von 
der Grün und Thaddäus Troll) aufgenommen. 

Der Theaterring Langen bietet seinen 
Abonnenten wieder ein reichhaltiges und 
abwechslungsreiches Programm, bestehend 
aus sechs Schauspielen, einer Operette und 
einem Musical. (Über die einzelnen Veran- 
staltungen wurde an dieser Stelle schon be- 
richtet.) 

Auch die Kunst- und Kulturgemeinde Lan- 
gen e. V. wird ihre Freunde mit einem aus- 
gesuchten, künstlerisch anspruchsvollen Pro- 
gramm überraschen. Besondere Höhepunkte 
in der Veranstaltungsreihe der Kunstgemeinde 
bilden zweifellos das Konzert des Münchener 
Kammerorchesters, das in der Genauigkeit des 
Zusammenspiels und der Klangfülle weltweite 
Anerkennung genießt, sowie das Konzert der 
Regensburger Domspatzen, die zu den besten 
Kinderchören Deutschlands gehören. 

Die Kunstgemeinde weist schon jetzt darauf 
hin, daß anläßlich des Gastspiels der Regens- 
burger Domspatzen in Langen 50 Quartiere 
für die jungen Sänger benötigt werden und 
bittet die Bevölkerung um Bereitstellung 
dieser Quartiere. Das Konzert findet am Frei- 
tag, dem 25. Oktober, statt. (Meldungen nimmt 
die Vorsitzende, Fräulein Schulze, Vor der 
Höhe 31, Telefon 3273, entgegen). 

Das gemeinsame Programm aller drei 
Kulturträger wird in Kürze gedruckt vor- 
liegen. 

damals Schwierigkeiten ergeben. Nachdem der 
Stadtrat schon im April die Eröffnung befür- 
wortet hatte, hatte sich der Kreisausschuß des 
Kreises Offenbach unter dem 19. Juni dagegen 
ausgesprochen. Der Kreisausschuß hatte das 
Kbnzessionsgesuch abgelehnt, weil nur in einer 
Entfernung von zwölf Metern eine andere 
Wirtschaft bestehe. Der Provinzialausschuß 
Starkenburg behandelte am 19. September 1908 
in Darmstadt die Materie und schloß sich der 
Befürwortung durch die Stadt Langen an. Er 
betonte, daß mit Rücksicht auf den starken 
Durchgangsverkehr in Langen und im Hin- 
blick darauf, daß Langen zwischen Frankfurt 
und Darmstadt, aber .auch zwischen Mörfel- 
den und dem Rodgau einschließlich Dieburg 
eine wichtige Halte- und Zwischenstation sei, 
die Nachbarschaft zweier Wirtschaften durch- 
aus tragbar sei. Die Befürwortung erfolgte im 
Provinzialausschuß durch Gustav von Bren- 
tano. Auch sprachen sich Zeugen, die aus 
Langen geladen waren, für die Konzession aus. 
Der Provinzialausschuß machte allerdings die 
Auflage, daß „die zum Wirtschaftsbetrieb be- 
stimmten Räumlichkeiten den für den Kreis 
Offenbach zugelassenen polizeilichen Vor- 
schriften entsprechend eingerichtet" sein 
müßten. 

So gab Gastwirt Caspar Dütsch Anfang 
Oktober die Eröffnung seines „Deutschen 
Hauses" für Sonntag, 4. Oktober 1908, be- 
kannt. Er empfahl „gutes Bindingbier" und 
„prima Weine". Auch wies er auf seine „schö- 
nen Fremdenzimmer" hin. Gleichzeitig hatte 
er eine neue Stallung für zwanzig Pferde er- 
richtet. 

Seit dieser Zeit hat der Gasthof „Deutsches 
Haus" viele bauliche Veränderungen, Verbes- 
serungen und Erneuerungen, vor allem aber 
auch Erweiterungen erfahren. Er ist weithin 
über die Grenzen der Stadt Langen hinaus 
bekannt. 

Alte-Bürger-Ehrung 
in der TV-Turnhalle rückt näher 

Die Alte-Bürger-Ehrung 1968 rückt 
langsam heran. Am Samstag. 21. Sep- 
tember, 14 Uhr, findet der Ehrennach- 
mittag für alle 75 Jahre und älteren 
Menschen unserer Stadt im großen Saal 
der TV-Turnhalle am Jahnplatz statt. 
Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein 1877 Langen hat inzwischen alle 
Einladungen ver.schickt und ist für die 
Veranstaltung gerüstet. 

Auch in diesem Jahr wird den betag- 
ten Mitbürgerinnen und Mitbürgern 
wieder ein froher Nachmittag t>ei Kaffee 
und Kuchen und einem Imbiß bereitet. 
Ein buntes Piogramm sorgt für Unter- 
haltung und gute Laune. Auch eine Ver- 
losung findet wieder statt. 

Der Verkehrs- und Verschönerungs- 
Verein hofft, daß die vielen Mühen und 
die sehr umfangreichen Vorbereitungen 
ein gutes Echo finden werden. Wer von 
den 75 Jahre und älteren Einwohnern 
noch keine Einladung erhalten hat. wird 
gebeten, das dem VVV mitzuteilen. 

Kostproben aus Frankreich 
Einen kulinarischen Vorgeschmack einer 

Reise nach Romorantin bietet bis zum Mon- 
tag das Kaufhaus Braun in der Bahnsti-aße. 
das kostenlos Proben von Käsespezialitäten 
und Spirituosen aus Frankreidi anbietet. Am 
Eingang wurde zu diesem Zweck auch eine 
kleine Bar eingerichtet. Dort bedient die Be- 
sucher eine junge Dame, die französisch 
spricht, so daß die Gäste aus Romorantin sich 
hier gleich zu Hause fühlen können. Anläß- 
lich der Verschwisterung bietet das Kaufhaus 
ein reiches Angebot an Käse, Weinen, Sekt 
und Spirituosen aus Frankreich. Auf die 
Jumelage weist in einem der Schaufenster ein 
großes gemaltes Bild mit Sehenswürdigkelten 
aus Romorantin hin. Auch ein kurzer Abriß 
der Partnerstadt in deutscher und französi- 
scher Sprache fehlt nicht. Audi in vielen an- 
deren Langener Schaufenstern werden die 
Gäste aus Romorantin in ihrer Muttersprache 
begrüßt. Langen gibt sidi in diesen Tagen 
international. 

Vierjähriger schwer verletzt 
Nach einem Verkehrsunfall am Mittwoch 

gegen 16.50 Uhr auf der Südlidien Ringstraße 
mußte ein 4jähriger Junge aus Langen mit 
Prellungen am linken Arm, einem Armbruch 
und vermutlich einem Sdiädelbruch in das 
Kreiskrankenhaus „Dreieich" verbracht wer- 
den. Zu dem Unfall kam es, als der Fahrer 
eines Autos die Südliche Ringstraße aus Rich- 
tung Steinberg kommend in Richtung Darm- 
städter Straße befuhr. In Höhe des Hauses 
Südliche Ringstraße 228 lief plötzlich und für 
den Fahrer unerwartet der Junge über die 
Fahrbahn. Er wurde von dem Auto erfaßt 
und auf die Fahrbahn geschleudert. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 6. 9.. 16.00 Uhr. bis 13. 9., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen Langen 40 91. 
Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 

gen. Wassergasse 10. 
Für Strom: Karl Bartel, Langen, Elisa- 

bethenstraße 17. 

Kirdilidies Zeitgeschehen 
Aus der Johannesgemeinde 

Übermorgen, am Sonntag, dem 8. Septem- 
ber. wird um 10 Uhr im Gottesdienst in der 
.Tohanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4. die 
von der Firma Bosch in Kassel erbaute Orgel 
feierlich in Gebrauch genommen. Die Ge- 
meinde wird dazu herzlich eingeladen. 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 
Kantor Hans-Jürgen Rhode spielt in einem 

Orgelkonzert am 15. September um 20 Uhr 
in der Stadtkirche Werke von Nicolaus 
Brunhs, Dietrich Buxtehude und Johann Seb. 
Bach. 

Singstunde heute im evangelischen 
Gemeindesaal 

Wogen der Vorbereitungen zu den Einwei- 
hungsfeierlichkeiten am Wochenende findet 
die heutige Singstunde im evangelischen Ge- 
meindesaal statt und zwar für den gemisch- 
ten Chor. Um pünktlichen und zahlreichen 
Besuch wird gebeten. 

Äi'zto 
\ Apotheken. 

Ärztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar 

7./8. Sept. — Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, 
Telefon 2828, 
Notspi-echstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldiensl: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreidibar, beginnend 
Samstag um 9.00 Uhr. 

7.,8. Sept. — Zahnarzt Ott, Nöidl. Ringstr. 8, 
Sonntag (Feiertag) Notsprechstunde von 
11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereitschaftsdlenst: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Geachäftssdiluß. 

Von 7. bis 13. Sept. — Apotheke am Luther- 
platz, Lutherplatz 9, Telefon 3345. 

Stadtbüdierei; Zimmeratraße. Die Stadt- 
bücherei muß auf unbestimmte Zeit geschlos- 
sen bleiben. 

Die Regensburger Domspatzen kommen 

Anspruchsvolles Kulturprogramm der Stadt Langen 
Als ersten Schritt zur Koordinierung der Kulturarbeit in Langen wird die Stadt für das 

Winterhalbjahr 1968/69 ein gemeinsames Kulturprogramm der Volkshodisdiule, des Theater- 
rings und der Kunst- und Kulturgemeinde Langen e. V. herausgeben. Dieses Programm 
enthält ein reichhaltiges Angebot. Insbesondere die Volkshochschule wird mit ihrem An- 
gebot neue Wege beschreiten und versuchen, den immer wachsenden Anforderungen, die 
an die Träger der Volksbildungsarbeit gestellt werden, gerecht zu werden. 

Gepflegte Gastlichkeit und Treffpunkt 

für Feinschmecker 

60 Jahre Deutsches Haus 

Nr. 72 LANGENER ZEITDNO^ Freitag, den 6. September 1908 

Kind wurde gerettet 
Mit Martinshorn ins Krankenhaus 

"-25 Uhr wurde die 
1^. ""fe gebeten, weil in Ringstraße ein Kind zu er- 

Dreieich-Krankenhaus 
soföi-iL "^i'^'^ndigt und es sagte die soiouige Entsendung eines Krankenwagens 
daß 'eilto das Krankenhaus mit, 
Einsaiv samtliche Krankenwagen im 
deHirh " »''''"eile Hilfe erfor- 
fcnwa Jn'""' <1'"" Strei- 
und Pnr Pol'zeiobermeister Hofmann 
K.-an!fp^!hT ■> ^as 
reUet^werden.'''-'''''''""- 

Beilagenhinweis 
Auflage liegt, außer bei den 

srilwnl vom Möbelhaus 
SüleTwu^u^^,?' °''®'"gasse, und der Alpen- ä-fle Gesellsdiaft, Bad Reichenhall, bei. 

Ein herzlidier Empfang wurde den ABC-Sdiflizen der Gesciiwister- 
SdioU-Schule am Mittwoch im Gymnastiksaa) der Schule von der 
Klasse 3 a zuteil, die sie und ihre Eltern mit dem Märchen „Vom 

dicken, fetten Pfannekudten" überrascjiten, das die Lehrerinnen 
Christine Kolbacher und Martha Pfeifer mit den Kindern ein- 
studiert hatten. LZ-Foto: sek. 

!•: II K n I ' I s 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Über 550 ABC-Schützen in Langen 

Allein in der Ludwig-Erk-Schule sieben erste Klassen ' Begrüßung unter freiem Himmel 
Mehr als 550 Kinder sind zu Beginn des 

neuen Schuljahres in Langen eingeschult wor- 
den. Der erste Schulgang der ABC Sdiützen 
war je nach der Schule unterschiedlich. In die 
Geschwister-Scholl-Schule begleiteten die 
Mütter, Väter und öfters auch die Großmütter 
die Kinder bereits am Mittwoch. In diese 
Grundschule wurden 76 Kinder aufgenommen, 
die in zwei Klassen eingeteilt sind. 

Gestern fand die Einschulung sowohl in der 
Ludwig-Erk-Schule als auch in der Albert- 
Einstein-Schule statt. Rektor Georg Pfeifer 
von der Albert-Schweitzer-Schule im Ober- 
linden konnte die genaue Zahl der ABC- 
Schützen noch nicht nennen, weil in den letz- 
ten Tagen noch mehrere Eltern ihre Kinder 
angemeldet haben. So erschien kurz vor dem 
Unterrichtsbeginn für die Erstklässler gestern 
ein Gastarbeiter-Ehepaar aus Italien mit sei- 
nem Filius. Das Kind hatte weder an dem 
Schulreifetest noch an der kreisärztlidien 

Untersuchung teilgenommen. Diese Unter- 
suchungen müssen auch bei manchen anderen 
Nadizüglern nachgeholt werden. In die 
Albert-Schweitzer-Schule wurden 190 bis 200 
Kinder eingeschult. Sie sollten ursprünglich 
in fünf Klassen aufgeteilt werden, so daß je- 
weils 39 bis 40 Kinder zu einer Klasse zu- 
sammengefaßt worden wären. Dann bekam 
die Schule aber überraschend noch eine wei- 
tere Lehrkraft — es ist dies Herr Harald 
Teichmann — zugewiesen. Rektor Pfeifer 
mußte den ganzen Stundenplan noch einmal 
umwerfen. Er tat das aber gerne, weil jetzt 
für die ABC-Schützen sechs Klassen einge- 
richtet werden können, so daß sich die Klas- 
senstärke auf etwa 33 bis 35 Kinder ermäßigt. 

In die Ludwig-Erk-Schule wurden gestern 
etwa 220 Kinder eingeschult, die in sieben 
Klassen aufgeteilt sind. Bisher gab es in die- 
ser Schule nur drei erste Klassen. Durch die 
Umwandlung in eine Grundschule hat sich 

diese Zahl nun mehr als verdoppelt. Dom 
neuen Schulleiter. Herrn Horst Deusinger, be- 
reitete es einiges Kopfzerbrechen, wo er die 
vielen Kinder und ihre. Eltern — insgesamt 
waren es mehr als fünfhundert Personen — 
begrüßen sollte, weil die alte Schulturnhalle, 
die sich zudem in einem erbärmlichen Zustand 
befindet, nicht mehr als etwa 250 Personen 
aufnehmen kann. So entschloß sich die Schul- 
leitung, die Einschulung auf dem Schulhof, 
also unter freiem Himmel, vorzunehmen. Das 
Wetter meinte es dabei gnädig. Im nächsten 
■lahr soll die Aufnahme der Schulanfänger 
entweder in der TV-Turnhalle oder im evan- 
gelischen Gemeindehaus in der Bahnstraße 
stattfinden, falls bis zu diesem Zeitpunkt die 
neue Turnhalle immer noch nicht gebaut sein 
sollte. 

Die rund siebzig Kinder, die nun die beiden 
ersten Klassen der Wallschule besuchen, hat- 
ten erst heute voxmittag den ersten Schulweg 
anzutreten. Rektor Josef Pfeiffer hatte mit 
der Einschulung zwei Tage gewartet, damit 
die älteren Kinder Gelegenheit hatten ein 
Spiel zur Begrüßung der ABC-Schützen das 
sie bereits vor den Sommerferien einstudiert 
hatten, noch einmal einzuüben. 

Wcnn's brennt 
Wonn's brennt, muß nicht immer Feuer mit 

im Spiele sein. Auch Wasser bringt die Leute 
auf die Beine. Und in beiden Fällen wird die 
Feuerwehr gerufen, die in unserer Stadt eine 
freiwillige ist. Wolkenbruchartige Nieder- 
schläge, die zudem meistens an den Wochen- 
enden niedergingen, haben das Familien- 
leben der Männer in den blauen Uniformen 
oft genug strapaziert. Ob sie gemütlich beim 
Kaffeetrinken, am Stammtisch oder audi nur 
mit der Zeitung am Fenster sitzen und sich 
genüßlich von der beruflichen Hetzjagd des 
Alltags erholen wollen — wenn Alarm gege- 
ben wird, hat alles liegen und stehen zu 
bleiben, der Weg zum Einsatzort ist schleu- 
nigst anzutreten. 
Diese Einsatzorte nun, wie sdion angedeutet, 

waren in den letzten Wochen meist überflu- 
tete Keller, aus denen der Hilferuf von Haus- 
eigentümern und Mietern per Telefon er- 
scholl. Vorige Woche am Freitag, wir haben 
das berichtet, fuhr die Freiwillige Feuerwehr 
Langen allein 73 Einsätze. Spätestens beim 
Lesen der Schlagzeile hatten das die meisten 
in ihrem Gedächtnis zu den Akten gelegt. 
Wem will man daraus schon einen Vorwurf 
machen. Anders verhält es sidi mit jenen, 
die sich hilfesuchend an die Feuerwehr in 
Langen gewandt hatten. Ihre Reaktion war 
in vielen Fällen beschämend u. ein Ärgernis. 

Was nämlich passiert allzuoft, wenn die 
Männer am Unglücksort eintreffen? Neben 
guten Ratschlägen, vom Hauseigentümer im 
makellos weißen Hemd erteilt, empfangen sie 
dort Vorwürfe über verspätetes Eintreffen 
und manchmal noch die Zumutung, den Kel- 
ler doch ganz trockenzulegen, schließlich 
stünden doch da noch ein oder zwei Zenti- 
meter Wasser herum. Mehr als einmal wird 
mit dem Ratsdilag an sie herangetreten, es 
vielleicht doch mal mit einem Putzlumpen zu 
versuchen. (Eine technische Erklärung hier- 
zu: Die Pumpen der Feuerwehr können ein- 
gedrungenes Wasser nur bis zu einem vier 
Zentimeter hohen Rest abziehen, den die Be- 
troffenen dann selber beseitigen müssen.) 

Auf die Idee aber, den Feuerwehr- 
leuten in ihren aufgeweichten Uniformen, 
mit den verschwitzten Gesichtern unter 
den schwarzen Helmen, eine Stärkung even- 
tuell in Form einer Tasse Kaffee anzubieten 
— auf diese Idee kommt man, von rühm- 
lidien Ausnahmen abgesehen, in den selten- 
sten Fällen. 

Was Wunder, wenn die Männer von der 
Feuerwehr sauer auf derlei Vorkommnisse 
reagieren. Ich bin mit ihnen der Meinung, 
daß keinem eine Perle aus der Krone fällt, 
wenn er die Feuerwehr bei ihrer Arbeit 
Unterstützt, selbst mit Hand anlegt, wo es 
möglich und nötwendig ist. Schließlich geht 
es doch in der Mehrzahl der Fälle darum, 
eigene Sachv/erte zu bergen. „Bei verschie- 
denen Wehrmännern stand auch das Wasser 
im Keller Diese wurden zuletzt oder über- 
haupt nicht ausgepumpt Unsere Frauen 
kennen ihre Aufgaben und werden selber 
aktiv, damit ihre Männer bei anderen Ge- 
schädigten eingesetzt werden können", sagte 
mir dazu Ortsbrandmeister Jäckel. 

Es spricht für den Willen zum selbstlosen 
Einsatz an der Gemeinschaft, wenn aus sol- 
dien Bemerkungen trotzdem keine Verbitte- 
rung herauszuhören ist. Liebe Mitbürger, 
vergessen Sie doch eines nicht: in unserer 
Stadt haben wir eine freiwillige Feuer- 
wehr, Männer also, die neben ihrer Berufs- 
arbeit oft einen schweren Dienst zu verrich- 
ten haben. Ihre Dienste können nicht mit 
den Leistimgen einer Berufsfeuerwehr ge- 
messen werden, wie sie zum Beispiel in einer 
Großstadt wie Frankfurt vorhanden ist. 

Sehen wir uns doch um in den Städten 
und Gemeinden: Wer übernimmt heute schon 
gern ein Ehrenamt, noch dazu eins, das mit 
Arbeit oder gar schmutzigen Fingern, unter- 
brochener Naolitruhe oder sonstiger Beschwer- 
nis belastet ist. Immer sind es nur wenige, 
und diese wenigen werden bald ganz ver- 
schwunden .sein, wenn wir ihnen die Aner- 
kennung, wenn wir ihnen unseren Dank für 
die Arbeit versagen, die sie selbstlos über- 
nommen. die sie uns allen abgenommen 
haben. 

So gesehen, wird mancher den Einsatz un- 
serer freiwilligen Feuerwehr sicherlich in 
oniem anderen Licht betrachten. Wenn die 
paar Gedanken dazu beigetragen haben, dem 
Blaulicht auf den roten Feuerwehrwagen mit 

dankbaren Verständnisses für uie Manner nachzublicken, die für uns alle 
unterwegs sind, dann haben wir nicht nur 
innen unsere Hochaditung bekundet — wir 
haben uns damit gleidizeitig einen Dienst 

Ihr Tobias 

Füll EUROPÄISCHE 

PARTNERSCHAFTEN 

LANGEN e.V. 

Hochbetrieb auf der Rollschuhbahn 
Nachdem der Trainingsbetrieb auf der Roll- 

schuhbahn während der Sommeii'prion in 
etwas ruhigeren Bahnen verlief, hcnxiit 
,ii i/.l wieder Hochbetrieb, denn drei ürofi lo 
En.'igni.s.se werfen ihre Sdialten Vdi-nuü. D m 
Anfang bildet am 14. und 15. Srptcnil.. r der 
liaditionelle t:Uib-Ver!(leichsl;atr\hr - P'OC 
r :!!!gen mit der T.SG Darmstaclt i!i'm K:",C 
Gießen, dem I Hanauer RKC und Rn' 'Vi iß 
Knblenz. 

Kille Woche .spater, am Sonntau, cU in 22. 
September, veranstaltet der lU'X: l.angen 
seine Clubmeisterschal't lilOa. an der sich in 
fünf Leistungsklassen alle aktiven i.äufer des 
Vereins beteiligen werden Titelverteidigfi in 
ist Elke Keil, die auch diesmal zusammen mit 
Cornelia Herrmann als Favoritin gilt 

Arrv letzten September-Wochenende führt 
der Hessische Rollsportverband auf der Lan- 
gener Rollschuhbahn Kla.ssenlaufprüfungcn 
und Rolitanzteste für Rollkunstläufer seines 
Verbandsbereiches durch. Wir werden über 
dir Vpranstal'iinaen noch nnVi"-- h"-irh'"n 

Mit 28 Jahren Schulleiter 
Horst Deusinger Rektor der Erli-Srhule 

Als Nachfolger von Rektor Paul Eichert, der 
— wie berichtet — vor den Ferien in den 
wohlverdienten Ruhestand versetzt worden 
ist, hat die Schulbehörde Herrn Horst Deu- 
singer zum neuen Schulleiter der Ludwig- 
Erk-Sdiule bestellt. Mit 28 Jahren ist Herr 
Deusinger weit und breit der jüngste Schul- 
leiter. Er ist, wie er selbst betont, „halber 
Langener", denn seine Mutter stammt aus 
Langen, der Vater aus Erzhausen. Am 12. 
März 1940 wurde Herr Deusinger in Darm- 
stadt geboren. Von 1951 bis 1960 besuchte 
er das Dreieich-Gymnasium, wo er auch das 
Abitur machte. Bis 1963 studierte er am 
Pädagogischen Institut Jugenheim an der 
Bergstraße. Seinen Dienst als Lehrer trat er 
am 1. April in Egelsbach an. Die offizielle 
Ernennung von Herrn Deusinger als Rektor 
der Ludwig-Erk-Schule steht noch aus. Er- 
fahrungsgemäß werden die Ernennungsurkun- 
den erst nach Ablauf von mehreren Wochen 
überreicht. 

In einem Gesprädi mit der Langenei Zei- 
tung erklärte der neue Schulleiter, zum Wohl 
der Kinder liege ihm eine gute Zusammen- 
arbeit mit dem Schulträger, mit den Eltern 
und mit dem Kollegium am Herzen. Die Ar- 
beit in der Grundschule bezeichnete Herr 
Deusinger als die wichtigste pädagogische 
Arbeit, weil in der Grundschule das Funda- 
ment gelegt werde. Deswegen lege er großen 
Wert auf gute Leistungen während der ersten 
vier Schuljahre. 

VvrHchwifiterung mit Romorantin 
5. ■ 8. September 1968 

Am Samstag wird im Postamt 1 in der 
Bahnstraße von 8 bis 12 Uhr ein Sonder- 
schalter geöffnet sein, der den Sonder- 
stempel der Bundespost anläßlich der Ver- 
schwisterung der Städte Langen und Romo- 
rantin führt. Aus diesem Anlaß hat der 
Fördererkreis für europäische Partner- 
schaften Langen eV einen Sonderumschlag 
herausgegeben, der zum Preis von 1,20 Mark 
in begrenzter Anzahl in folgenden Geschäf- 
ten zu erhalten ist: Kaufhaus Braun, Bahn- 
straße 101 — 103; E. Grimm, Fahrgasse 16; 
Adam Hill, Bahnstraße 2; Meylux, Bahn- 
straße 14; Franz Politzer, Bahnstraße 112 
und bei Elke Wagner, Wernerplatz 5 und 
Ladenzentrum Oberlinden. Der mit der 
Europamarke zu 30 Pfennig und - wie auf 
der Abbildung oben — mit dem Sonder- 
stempel versehene Sonderumschlag kann 
zum Preis von 1,50 Mark auch schriftlich bei 
Herrn Gerhard Esders im Weißdornw/eg 39 
bestellt werden. Der Betrag ist dann auf 

eins der folgenden Konten zu überweisen: 
Langener Volksbank, Konto-Nr. 5071; Volks- 
bank Dreieich, Konto-Nr. 024232; Bezirks- 
sparkasse Langen, Konto-Nr. 211-65520 so- 
wie Postscheckamt Frankfurt, Konto-Nr. 
120892 (Gerhard Esders). 

Sendungen, die mit der Post befördert 
werden sollen, werden nur dann mit dem 
Sonderstempel versehen, wenn sie am 
Samstagvormittag an dem Sonderschalter 
im Postamt 1 in der Bahnstraße vorgelegt 
werden. Briefe, die an diesem Tag in einen 
Briefkasten eingeworfen werden, werden 
nicht mit dem Sonderstempel versehen. 
Darauf hat das Postamt ausdrücklich auf- 
merksam gemacht. Allerdings ist das Post- 
amt noch in den nächsten zwei Monaten 
bereit, Gefälligkeitsstempelungen mit dem 
Sonderstempel vorzunehmen. Falls dieser 
Stempel dann auf Briefumschlägen ge- 
wünscht wird, dürfen die Kuverts keine 
Adresse tragen. 

Sonderschalter am Samstag im Postamt 1 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Schienenstränge 

"Wer, wie so viele von uns, nur n^it 
Kraftwagen fährt, kennt die Schienenstränge 
eigentlich nur noch sozusagen „im Quer- 
schnitt", also wenn er bei offenen Schranken 
über die Geleise rollt. Aber manchmal steigt 
man doch noch in den Zug, und wenn man 
sich dabei an die alte Jugendgewohnheit er- 
innert und sich möglichst in den letzten 
Wagen setzt, damit man hinten hinaussehen 
kann, dann ist auch der alte Zauber wieder 
da, den die Eisenbahn für jeden besitzt, der 
mal ein richtiger Schulbub war. 

Da führen die eisernen Stränge durchs 
Land, oft schnurgerade Linien die sich — man 
denkt an seinen Mathematiklehrer — als 
Parallelen im Unendlichen zu berühren schei- 
nen. (Hätten Sie übrigens „Parallelen" noch 
richtig schreiben können? Ich hab* im Duden 
nachlesen müssen!). Und wenn man dann die 
Telegrafenstangen vorüberhuschen sieht und 
die Drähte sich wie Notenlinien auf- und 
niederschwingen, wenn noch dazu ein Schran- 
kenwärterhäuschen in ganz klassischem Stil 
mit Feuerbohnen im Gärtchen ab und zu mal 
auftaucht, dann möchte man meinen, daß sich 
eigentlich gar nicht so viel geändert hat in der 
Welt . . . seit damals. Wirklich . . . nicht, /.ber 
man findet rasch in die Gegenwart zurück, 
wenn man von einem Dreikäsehoch am Hosen- 
bein gezupft wird und ein Stimmchen piepst: 
„Opa, läßt du mich auch mal kucken?" Opa? 
maja — ganz so alt fühlt man sich ja eigent- 
lich auch wieder nicht. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Elisabeth Betz, Mainzer Straße 28, 
zum 76. Geburtstag am 7. 9. 
. . . Herrn Adam Katzenmeier, Wolfsgarten- 
straße 58, zum 84.; Frau Margarete Fink, 
Mainzer Straße 34, zum 70.; Frau Marie 
Schönbach, Schillerstraße 35, zum 83.; Herrn 
Gustav Anthes, Niddastraße 55, zum 75.; Frau 
Elisabeth Trackl, Wolfsgartenstraße 33, zum 
74. und Herrn Rudolf Müller, In den Ober- 
gärten 15, zum 76. Geburtstag am 10. 9. 
Allen verehrten Geburtstagsjubilaren wünscht 
auch die LZ weiterhin gesegnete und zufrie- 
dene Lebensjahre. 

Brief an Minister Leber 
e Nachdem die bisherigen Vorstellungen des 

Gemeindevorstandes bei der Bundesbahn- 
direktion in Frankfurt, für Egelsbach eine 
verbesserte Zugfolge einzurichten — wir be- 
richteten darüber —, nicht gefruchtet haben, 
Ist man nun an den Bundesverkehrsminister 
Leber herangetreten und erhofft sich von 
dort einen günst''"""en Bescheid in dieser An- 
gelegenheit. Iz 

Einladung an alle Bürger 
e Der SPD-Ortsverein und die JUSO Egels- 

bach laden alle Bürger Egelsbachs Zu einer 
Besichtigungsfahrt ein. Die Fahrt geht durcli 
den schönen Odenwald zu den Schulferien- 
heimen in Affhöllerbach und Waldmichelbach. 
Der Abschluß der Fahrt ist im Eigenheim- 
Saalbau, wo eine Kapelle zum Tanz aufspielt. 

Die Fahrt findet am 5. Oktober statt, Ab- 
fahrt ist um 13 Uhr am Bürgerhaus. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt 7,50 DM pro Person. 
Wer nur zur Abendveranstaltung ins Eigen- 
heim kommen möchte, ist ebenfalls herzlichst 
eingeladen. Der Unkostenbeitrag hierzu be- 
trägt 2,50 DM. Beginn der Tanzveranstaltung 
20.15 Uhr. Meldungen zur Fahrt nehmen ent- 
gegen; Walter Avemaria, Langener Straße 10; 
Richard Friedrich, Erfurter Straße 3; Peter 
Pfaff, Heidelberger Straße (Ernst-Reuter- 
Schule); Martin Schäfer, Weedstraße 12; Adam 
Bär, Schulstraße 66; Helmut Kappes, Brücken- 
weg 12. Meldeschluß ist der 20. September. 

Einstedclunte gestohlen 
e Nach Abschluß der Bauarbeiten am Ber- 

liner Platz wird jetzt die Straße in Ordnung 
gebracht, denn zur Kerb soll alles glänzen in 
der Gemeinde. Diese Bemühungen erlitten in 
der Nacht zum Donnerstag einen ärgerlichen 
Rückschlag dadurch, daß „Liebhaber" die Ein- 
stedclunte einer für die Straßenarbeiten ein- 
gesetzten Walze entwendeten, ohne die der 
Dieselmotor ja nicht in Gang zu bringen ist. 
Der Gemeindevorstand bittet um Hinweise, 
die zur Feststellung des oder der Täter füh- 
ren können. Vertraulichkeit wird zugesichert. 

Iz 

ZwangsversieigeninK 
e Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen 

am Samstag, dem 7. September, vormittags 
9 Uhr in Langen, Bahnstraße 128, im Hinter- 
hof (neben der Bezirkssparkasse) 

1 CondiKamitur, 
1 Wohnzimmersdirank und 
1 Klavier 

fiffentlidi meistbietend gegen sofortige Be- 
zahlung versteigert werden. 
Egelsbadi, den 5. September 1968 

Engel, Geriditsvollzieher 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
sdienke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir, audi im Namen unserer 
Eltern, recht herzlidi. 

Eberhard GniB u. Frau Huth 
geb. Landauer 

Egelsbadi, im August 1968 
Niddastraße 16 

Das sportliche Ereignis des Jahres 

findet morgen statt 

Bürgermeister Tliomin: „Hoffentlich haben wir schönes Wetter" 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
vom 8. bis 13. September 1S88 

e Morgen steigt das große Fest in Egels- 
bach. Der Vorsitzende der Gemeindevertre- 
tung, Walter Avemaria, und Bürgermeister 
Wilhelm Thomin werden in einer kleinen 
Feierstunde um 13.30 Uhr die Sportanlage am 
Berliner Platz der Öffentlichkeit übergeben. 
Der Spielmannszug der SG Egelsbach wird 
den Festakt musikalisch eröffnen, danach soll 
Herr Avemaria die Gäste begrüßen und an- 
schließend Bürgermeister Thomin die Über- 
gabe vornehmen. Die Festrede wird der hes- 
sische Innenminister Heinrich Schneider hal- 
ten. Ein Musikstück, dargeboten wieder vom 
Spielmannszug, und Grußworte der Ehren- 
gäste beenden diesen offiziellen Teil, an dem 
sich dann ein Handballspiel zwischen der SG 
Egelsbach und der Turnerschaft Steinheim um 
14.15 Uhr anschließt, gefolgt von einem Fuß- 
balltreffen zwischen der SG Egelsbadi Soma 
und der OFC Kickers Traditionself um 15.30 
(siehe dazu auch Bericht auf der Sportseite). 

Meisterturner Willi Jaschek ist dabei 
An die Höhepunkte des von der Gemeinde 

veranstalteten großen Sporttages auf dem 
grünen Rasen schließt sich Im neu eröffneten 
Saalbau Eigenheim ein Schauturnen der 
Meistermannschaft aus Heusenstamm an. 

Die Turner betrachteten es von jeher als 
eines ihrer vornehmsten Ziele, in ihren viel- 
fältigen Abteilungen Breitenarbeit zu leisten 
und damit möglichst vielen Mitbürgern, ob 
männlich oder weiblich, die segensreiche Wir- 
kung der Leibesübungen am eigenen Körper 
erleben zu lassen. Aber auch die andere Seite 
des Turnens, die mehr sportliche, das Kunst- 
turnen, findet immer größere Förderung. Eine 
der bedeutendsten Stätten des Kunstturnens 
in der Bundesrepublik ist in den letzten Jah- 
ren Heusenstamm geworden. Die dortige 
Riege wurde 1967 deutscher Mannschafts- 

meister und hat kürzlich ihren schärfsten 
Konkurrenten, die Riege der Universität Köln, 
besiegt. 

In den Reihen der Heusenstammer stehen 
zwei Teilnehmer an der Olympiade in Mexiko, 
der deutsche Zwölfkampfmeister Willi Ja- 
schek und der Turner Tepasse, auch die übrige 
Mannschaft ist höchste Leistungsklasse. Der 
Gemeinde gebührt größter Dank, daß sie die 
so begehrte Riege nach Egelsbach verpflichten 
konnte. Alle, die einmal etwas auf dem Ge- 
biet der Leibesübungen erleben wollen, soll- 
ten sich dieses Ereignis im herrlichen Saal 
des Eigenheimes nicht entgehen lassen. 

Der Eintritt für den gesamten Sporttag is 
frei, doch bittet die Sportgemeinschaft, den 
weiteren Zweck der Veranstaltung nicht zu 
vergessen und eine Spende für die „Aktion 
Sorgenkind" zu geben. 

Die Turnerschaft Steinheim wird in Egels- 
bach in folgender Aufstellung erwartet: Apel, 
Habermann, Eberle, Winter, Sillmann, Wal- 
ter, Hauptmann, Just, Kasten, Eckmann. Mit 
Apel und Sillmann sind zwei Nationalspieler 
in dieser Mannschaft vertreten. 

Die Traditionsmannschaft der OFC Kickers 
tritt wie folgt an; Dr. Rüscher, Magel, Schult- 
heiß, Waldmann, Sattler, Keim, Weber, Groh, 
Preisendörfer, Baas, Sperl, Mötsch u. Nothnik. 

Der TSV Heusenstamm wird neben Jaschek 
und Tepasse von Becker, Hoffmann, Glaser, 
Dick und Höfer vertreten. Iz 

Der Leichtathletiknacliwucihs der SG Egels- 
bach wird in der Hauptsache das Leicht- 
athletikprogramm in den Pausen des Fuß- 
ball- und Handballspiels bestreiten. Neben 
75 m und 100 m werden audi 200 m Läute 
der B-Jugend sowie Staffelläufe zu sehen 
sein. Als Starter fungiert der zur National- 
mannschaft zählende Jürgen Schimmel. 

Evangelische Kirche 
Sonntag, 8. 9. 

Gottesdienst 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 

Montag, 9. 9. 
Schulanfänger-Gottesdienst 
Kirdienchor 

Dienstag, 10. 9. 
Mädchen jungschar 
Frauenhilfe: Nähstunde 
(Beginn neuer Kurse) 
Gem. Jugendkreis 

Mittvrodl, 11. 9. 
Bücherausgabe der 

■Gemeindebücherei 
Freitag, 13. 9. 

Knabenjungschar 

10. 

30 Uhr 

,45 Uhr 

,30 Uhr 
,30 Uhr 

.30 Uhr 

.30 Uhr 

20.00 Uhr 

17.30—19.00 Uhr 

17.15 Uhr 

»Luftkutscher« 

müssen mit Strafanzeige rechnen 

Katholische Kirche Egelsbach 
Samitag, 7. September 
17,00—19.00 Uhr: Bußsakrament 

(Fremder Beichtvater) 
Smintag, 8. September 
'tag des GroBen Gebetes 
a.OO Uhr: Eröffnung des GroCen Gebetes 

Betsingmesse 
10.00 Uhr: Festhochamt (Kinderaufsidit) 
14.00 Uhr: Betstunde der Frauen u. Kinder 
17.00 Uhr: Betstunde der Männer u. Jugend 
17.30 Uhr: Vesperandacht, Te Deum, 

Abs^luß des Großen Gebetes 
Dazwlsdien stille Anbetungsstunden! 
Montag, 9. September 

9.30 Uhr: Wortgottesdienst für die Schul- 
neulinge 

20.00 Uhr: Kirdienchorprobe 
Dienstag, 10. September 
19.30 xnir: Kolpint und Männer der Pfarrei 
Donnerstag, 12. September 
20.00 Uhr: Pfarrgemeinderat und Vereins- 

vorstände. Sitzung im Pfarrsaal 
Anmeldung zur Wallfahrt am 25. 9.: 

Bädcerei Weber, Schulstraße 
Metzgerei Markl, Bahnstraße 

e An den Egelsbacher Flugplatz hat sich die 
Bevölkerung nicht nur gewöhnt, heute ist 
man längst stolz auf diese Einrichtung der 
Sportfliegerei, die dem Namen der Gemeinde 
fast zu einer bescheidenen Weltberühmtheit 
verholten hat. Nur manchmal, meine Herren 
Piloten, liebe tollkühne Männer in den 
wackeligen Kisten, manchmal sind die Egels- 
bacher böse auf Sie. Was heißt hier bose: 
stocksauer wäre der rechte Ausdruck. Dann 
nämlich, wenn Sie die Flugvorschriften miß- 
achten und statt auf der für Sie reservierten 
Einflugschneise lautstark über bebautes Ge- 
biet donnern und dabei manchmal gar nicht 
kleinlich ihrem Luftesel die Sporen geben. 

Die Zeiten, da Sie vom knatternden Moped 
auf ein 30 000-Mark-Maschinchen umgestiegen 
sind, liegen doch sicher lange zurück. Warum 
also der Rückfall in die Sturm- und Drang- 
zeit? Halten Sie ihren Knüppel mal schön auf 
richtigen Kurs, seien Sie Kavaliere der Luft 
und kein öffentliches Ärgernis, ja? Uns ist 
auch klar, daß es nur wenige schwarze 
Schafe sind, die da über die Schornsteine 
trampeln — der schlechte Ruf hängt aber 
schnell an der ganzen Familie. 

Mehr als bisher wird nun die Flugsiche- 
rung als „Weißmacher" in Aktion treten 
müssen, denn — man nehme es sicii zu Herzen 
  der Gemeindevorstand ruft die Bevölke- 
rung auf, ihr Maschinen zu melden, die die 
Vorschriften verletzen und über bebautes 
Ortsgebiet fliegen. Es wird gebeten, die 
Kennzeichen zu notieren und anzugeben, zu 
welcher Zeit sich einer der Piloten über einem 
Gebiet befunden hat, das für die Bürger 
reserviert ist, der in Ruhe seine Zeitung lesen 
oder sein Sdiachproblem lösen möchte. 

Strafanzeigen werden in Aussicht gestellt, 
aber uns sdieint, bei der bisherigen guten 
Zusammenarbeit zwischen Gemeinde und 
Flughafenleitung wird es gar nidit soweit 
kommen. Es wäre ja auch zu enttäuschend, 
würden sidi die Unsitten mandier Autofahrer 
nun noch am Himmel austoben . . . 

Übrigens: Polizisten sind bekanntlich auch 
nur Menschen, zudem verdanken wir ihnen 
eine Beigabe, die dieser kleinen Glosse ihre 
besondere Würze verleiht. Die Hubschrauber- 
besatzung der Hessischen Polizei auf dem 
Flugplatz Egelsbach soll nach Auskunft des 
Gemeindevorstandes ebenfalls nicht zimper- 
lich sein und fliegt gern mal „nebenau«" mit 
ihrem motorisierten Insekt. Vorsicht, meine 
Herren, in Zukunft gibt's Strafzettel auch für 
Sie — denen wir im übrigen dankbar sind, 
wenn Sie die Verkehrsschlangen auf der 
Autobahn entwirren und eigentlich immer die 
Rolle des rettenden Engels übernehmen. 

Sonntagsdienst 
für Ärzte und Apotheiten in Egelsbach 

Ärztlldier Dienst: Sonntag, den 8. Sept. 1968: 
Dr. Wilhelm Sdilapp, Bahnstr. 90, Tel. 3617 
Apothekenbereltsdiaftsdlenst vom 7. Sept. 

(mittags) bis einschl. 13. Sept. nacht^ 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstr. 17, Tel. 2808 

Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht: 
3722 Feuerwehrgerätehaus 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr. 25 
(Bürgerhaus) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Pollzei-Rut der für Egelsbach zuständieen Poli- 

zeistation Sprendlingen. Wache: 610 20 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

Tausche 
preiswerte 3-Zimmer- 
AUbauwohnnng gegen 
gleiche im Neubau 
(evtl. 2'/! Zi.) in Lan- 
gen oder Egelsbach. 
Off.-Nr. 1292 a. d. LZ 

Versch. Hausrat 
gebraucht, zu verkauf. 

Egelsbach 
Rheinstraße 8 

Wohnzimmerofen 
zu verkaufen. 

W. Dietrich 
Egelsbaäi 
Brandenburger 
Straße 57 

Wenn e» soweit ist, 
dann stent auch bald 

fest: Man geht frOhzaitig 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 

Verlobungskarten 
BudNlruckerel 

Kühn KG 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreidien Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort 
und Sdirift sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Johann August Lucas 
Malermeister 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Grimm, Herrn Dr. Krämer sowie der Maler- 
innung und der Sängervereinigung für die Kranznieder- 
legungen und allen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
DIE ANGEHÖRIGEN 

Egelsbadi, im September 1968 

NEUERÖFFNUNG 

Bügelstube in Egelsbach 

sehr preiswert 

OdenwaldstraB« 10, im Erblg 

SUCHE 

Näherin 
evtl. audi für Heimarbelt. 

Herta Baumhardt, Egelsbach 
BahnstraSe 5 

Daniel Schlapp 

im Alter von 97 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Valentin Schiapp 
Elise Schlapp 
Henriette Kell geb. Schlapp 

Egelsbach, Rheinstraße 30 LuIm f.®'': , 
Mörfelden »oWe Enkel und Urenkel 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 7. September 1968, um 11.00 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Nr ';2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 6. September 1988 

NACHRICHTEN 

Samstagsspiei des Clubs beim 
Tabellenführer 

Wegen des Bergsträßer Winzerfestes tritt 
der 1 FC Langen bereits am Samstagnach- 
mittag um 16.30 Uhr beim FC Bensheim an. 
Diese Mannschaft steht mit 6:0 Punkten an 
der Spitze der Gruppenliga Süd. Es hieße des- 
halb den Optimismus übertreiben, wenn man 
den Gästen für diese Begegnung einen Erfolg 
voraussagen würde. 

Der klare 5:1-Sieg des Vorsonntags hat zwar 
sicherlich das Selbstvertrauen der Clubelf ge- 
stärkt, aber Ober-Roden ist nicht mit Bens- 
heim zu vergleichen. Während die Mannschaft 
aus dem Rodgau unter ihrer schwachen Ab- 
wehr iitl, verfügt der Tabellenführer offen- 
sichtlich über eine besonders stabile Hinter- 
mannschaft, denn er mußte bisher erst ein 
Gegentor hinnehmen. 

Die einzige realistische Chance der Gäste 
liegt deshalb in ihrer Außenseiterrolle. Im 
Gegensatz zu den Platzherren, die ihrem 
Publikum auf Grund ihrer führenden Position 
viel schuldig sind, kann der Club ziemlich un- 
beschwert aufspielen und steht infolgedessen 
unter einer geringeren nervlichen Belastung. 
Dies gilt allerdings nur dann, wenn es der 
Langener Elf gelingt, längere Zeit ein 0:0 zu 
halten und nicht schon sehr bald durch einen 
Rückstand zur Aufgabe ihrer Defensivtaktik 
gezwungen werden itann. 

Wie die Ergebnisse der letzten Jahre zeigen, 
lieferten sich die beiden Namensvettern stets 
sehr spannende und turbulente Kämpfe, die 
entweder unentschieden oder mit knappen 
Siegen endeten. Vor zwei Jahren siegte Langen 
nach einem 2:3-Rückstand durch ein Tor von 
Dieter buchstäblich in letzter Sekunde noch 
4:3, und in der vergangenen Verbandsrunde 
drehte Bensheim den Spieß um: Der Club, der 
bereits 3:1 geführt hatte, verlor durch drei 
weitere Treffer des Ex-Neu-Isenburgers E. 
Schneider schließlich mit 3:4, wobei Dieter 
kurz vor dem Abpfiff einen Elfmeter an den 
Pfosten kanonierte und dadurch den Ausgleich 
vergab. 

Wenn auch die Ertolgsaussichten der Gäste 
gering sind, sollten sie doch kämpferisch alles 
daransetzen, den favorisierten Bergsträßern 
das Siegen sehr schwer zu machen und die 
Hoffnung auf eine Punkteteilung keinesfalls 
von vornherein aufgeben. 

Die Schwarzweißen erwarten Neuling 
VfB Ginsheim 

Zum 2. Heimspiel der neuen Saison kommt 
diesmal der Neuling VfB Ginsheim an den 
Berliner Platz. Diese Mannschaft, Meister der 
B-Klasse Groß-Gerau, spielte vor einigen 
Jahren schon einmal in der A-Klasse Darm- 
stadt-West und war als sehr kämpf- und in 
erster Linie heimstark bekannt. Der Start 
der Ginsheimer Elf in der A-Klasse glückte 
nicht, denn es gab bereits im ersten Spiel in 
Biebesheim eine 3:2-Niederlage. Gemessen 
an der 2:2-Punkteteilung der Schwarzweißen 
am Vorsonntag an gleicher Stelle, war dies 
jedoch noch lange kein Unglück. Allerdings 
verlor dann Ginsheim im zweiten Spiel auf 
eigenem Platz ebenfalls 2:3 und zwar gegen 
Hergershausen. Am vergangenen Sonntag fiel 
dann das Treffen gegen die Opel-Amateure 
aus, weil in Ginsheim sehr schlechte Platz- 
verhältnisse herrschten. Gerade dieses Tref- 
fen hätte einen sehr guten Vergleich zuge- 
lassen, denn die Opel Amateure sind als ein- 
zige Mannsdiaft nodi ohne Verlustpunkt. 
Nach dem Remis in Biebesheim übernahmen 
die Schwarzweißen sogar die Tabellenspitze 
und wären naturgemäß im Spiel gegen Gins- 
heim klarer Favorit. Aber wer will nadi drei 
Spielen schon von einem Favoriten sprechen. 
Die Ginsheimer werden in Egelsbach be- 
stimmt mit Elan, Einsatz und Kampfkraft 
auftreten. Gegen solche Mannschaften hatten 
es die Schwarzweißen nocJi nie leiciit. Man 
sollte deshalb im Egelsbadier Lager nicäit 
schon im vorherein mit einem klaren Punkte- 
erfolg rechnen. Das schwere Spiel in Biebes- 
heim mit einem recht glüdclichen Punkt- 
gewinn bewies, daß die sdiwarzweiße Elf 
trotz des guten Starts nodi Immer einige 
schwache Stellen besitzt, deshalb sollte man 
auch schon mit einem knappen Erfolg zufrie- 
den sein. 

Spielbeginn Sportfeld Berliner Platz: 
1. Mannsdiaft 15.00 Uhr, vorher um 13.15 Uhr 
spielen die Reserven. 

Die Traditionseif der „Offenbacher 
Kickers" morgen am Berliner Platz 

in Egelsbach 
Im Rahmen der Übergabe des Sportgelän- 

des am Berliner Platz durch die Gemeinde 
an die Sportgemeinschaft, erwartet Egels- 
bachs Fußball-Sondermannschaft morgen um 
15.30 Uhr die Traditionself von „Kickers 
Offenbach". Die schwarzweiße Soma hat hier 
eine Mannschaft zu Gast, deren Namen in 
Fußballerkreisen noch heute sehr geschätzt 
werden. Wer kennt nicht noch Helmut Prei- 
ßendörfer, den früheren Sturmtank und 
Kopfballspezialisten. Oder den elsenharten 
Abwehrspieler Willi Magel. Auch Willi Keim 
oder Kurt Schreiner, die heutigen Trainings- 
assistenten von Paul Osswald, gehören dazu. 
Dr. Ruscher, ehemals Torhüter, Heins Baas, 
Fredy Schultheiß, die Gebrüder Fred und 
Willi Weber, setzen die Reihe dieser bekann- 
ten Namen fort. Auf alle Fälle kommt mit 
dieser Elf eine Mannschaft nach Egelsbach, 
die es auch heute noch versteht, trotz gesetz- 
ten Alters, guten Fußball zu bieten. 

Die Egelsbacher Soma braucht jedoch audi 
ihr Licht nicht unter den berühmten Scheffel 
zu stellen, denn gerade gegen renomierte 
Gegner zeigte die Mannschaft oft ihre besten 
Spiele. Die Soma ist sich sicher auch der Auf- 
gabe bewußt, daß sie in diesem Spiel den 
guten Namen des Egelsbacher Fußballs ver- 
tritt. So bleibt zu hoffen, daß redit viele Zu- 
schauer dieser Veranstaltung beiwohnen, zu- 
mal der Eintritt frei ist. 

Offenthaler hoffen auf ersten Sieg 
gegen Groß-Umstadt 

Zu Ihrem 4. Punktspiel in der B-Klasse Die- 
burg treten die Offenthaler Fußballer am 
kommenden Sonntag zu Hause gegen den SV 
Groß-Umstadt an. Die Offenthaier und die 
Groß-Umstädter sind alte Bekannte. In der 
vergangenen Saison waren die Groß-Umstädter 
in der B-Klasse lange Zeit Tabellenführer, 

1.041.643.978,51 DM sind im Geschältsjahr 
1967 umgesetzt und im Rechnungswesen der 
Volkshank „Dreieioh" belastet oder gutge- 
schrieben worden. 

Gearbeitet v/ird nach dem Gr'undsatz ; sicher 
und wirtschaftlich; der Sicherheit des ge- 
samten Rechnungswesens gebührt der Vorrang. 
Buchhaltung und Kassierer arbeiten getrennt 
und unabhängig voneinander; damit ist gev/ähr- 
leistet, daß mit j eder Mark und j edem Pfennig 
richtig gerechnet v/ird 

nach dem Grundsatz, Sicherheit zuerst, v/erden 
alle Zahlungsvorgänge und Umsätze bearbeitet, 
außerdem vfird v/irtschaftlich gearbeitet in 

Ihrer Bank, der 

konnten aber die Meisterschaf t nicht gewinnen. 
Kurz vor dem Ziel wurden sie noch von Gun- 
dernhausen überrumpelt. Die Gäste müßten 
am Sonntag in Offenthal zu überwinden sein. 

SSG-Fußballer hätten ein Unentschieden verdient I 

Seligenstadt — SSG Langen 4:3 
Wer am vergangenen Sonntag in Seligen- 

stadt das Spiel der SSG Langen gesehen hat, 
mußte erleben: diese Mannschaft hatte zwei 
völlig verschiedene Gesichter. Eines davon 
lächelte einfältig, drüdcte ein fassungsloses 
Staunen über den Gegner aus, war mit kei- 
nem Gedanken beim Fußballspiel und trug 
hinterher (am Ende der ersten Halbzeit) die 
Züge eines deklassierten Gegners. — Das 
zweite Gesicht jedoch zeigte Mut, Entschlos- 
senheit, Spielwitz, Kampfgeist und unbeug- 
samen Siegeswillen. Genauso verlief auch das 
Spiel! Vier vermeidbare Tore fielen in der 
6., 20., 34. und 35. Minute — und noch immer 
konnten die gegnerischen Stürmer nach Belie- 
ben schalten und walten. Nichts klappte bei 
den Langenern, alles gelang den Seligen- 
städtern — bis zur Pause. 

Nach dem Anpfiff schienen die Vertreter 
der SSG-Farben mit einem Male ganz genau 
zu wissen, was Fußballspielen heißt. Sie 
drückten den Gastgeber in die eigene Hälfte, 
kombinierten, liefen und schössen. Als der 
Jugendspieler Starke, der ein ausgezeichnetes 
Debüt lieferte, in der 60. Minute im Straf- 
raum gelegt wurde, gab es keine Zweifel an 
der Entscheidung des Unparteiischen u. Klohs, 
der Kanonier vom Dienst, gab dem Torhüter 
des Gastgebers keine Chance. Weitere zehn 
Minuten später wurde Detzer im Strafraum 
vom Torwart einfach über den Haufen ge- 
rannt und der zweite Strafstoß war fällig. 
Wieder lief Klohs an — aber diesmal wurde 
der Ball ohne übergroße Mühe abgewehrt. 
Nun konnte die Gäste nichts und niemand 
mehr halten. Immer seltener mußte Berth im 
Langener Tor eingreifen und fast nur noch 
in der Hälfte der Gastgeber spielte sich das 
Geschehen ab. In der 75. Minute dann wurde 
der äußerst lebhafte und gefährliche Starke 
im Strafraum gelegt. Den fälligen Strafstoß 
verschoß Betz. 

Nun, da die Seligenstädter am Boden zer- 
stört und konditionell völlig am Ende waren, 
stand es trotz der drei Elfmeter und drük- 
kender Übermacht noch 4:1 für den Gast- 
geber. Das hätte manche Mannschaft resig- 
nieren lassen — aber nicht die SSG. Noch 

wütender und steiler, schneller und gefähr- 
licher wurde das gegnerisdie Tor berannt. 
Eine Musterflanke von Detzer in der 79. Min., 
die von Hoffeiner über die Torlinie gescho- 
ben wurde und ein Rückzieher von Detzer in 
der 80. Minute, der dem völlig entnervten 
Verteidiger der Platzherren durch die Beine 
ins Tor rutschte, das war der Lohn. 

4:3 in der 80. Minute, eine noch hervor- 
ragende Kondition und ein Gegner, der nur 
noch ein Schatten seiner selbst war — das 
forderte den Sturmlauf, das große Finale 
förmlich heraus. Noch einmal wurde Starke 
gelegt, diesmal ohne Folgen, wieder und 
wieder rauschten die Schüsse aufs Tor, aber 
kein Treffer wollte mehr in den restlichen 
zehn Minuten gelingen und man trennte 
sich mit einem 4:3 für den Platzherren. 

Welch eine großartige Kampfmoral muß 
doch eine Mannschaft besitzen, die aus einem 
klaren 0:4-Rückstand noch ein — für den 
Gegner — sehr schmeichelhaftes 3:4 macht — 
bei zwei vergebenen Strafstößen! 

Am Sonntag 
Bezirksklassenabsteiger zu Gast 

Zwar liegt die SSG jetzt mit 2:4 Punkten 
auf dem 11. Tabellenplatz, aber die letzten 
Spiele — besonders das gegen Seligenstadt — 
lassen den Gegner für den kommenden Sonn- 
tag (8. 9.) mit Spannung erwarten. Um 15 Uhr 
wird sich der Bezirksidassenabsteiger Ober- 
rad 05 in Langen auf dem Platz der SSG in 
der Zimmerstraße vorstellen. Im ersten Ver- 
bandsspiel schlug er TuS Froschhausen glatt 
mit 4:0, erreichte in Fechenheim ein 1:1 und 
spielte gegen Rosenhöhe 0:0-Unentschieden, 
so daß die 05er mit 4:2 Punkten hinter Dietes- 
heim (6:0), Seligenstadt (6:0) und Mainflin- 
gen (4:0) an 4. Stelle liegen. Die Spieler der 
SSG sind durchweg sehr optimistisch und 
wollen trotz des Tabellenstandes der Elf aus 
Oberrad die Punkte in Langen behalten! 

Beginn; 1. Mannschaft 15.00 Uhr; 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. 

Gutes Spiel der Langener Soma in Hanau 
Am letzten Samstag war die Soma der SSG 
Langen zum Punktspiel Gast in Hanau. Die 
Langener mußten nicht weniger als se'chs 
Stammspieler ersetzen. Daß sie trotzdem mit 
4:1 beide Punkte aus Hanau mitbrachten, lag 
am erschreckend schwachen Gegner. 

Nach Beginn des Spiels waren sich beide 
Mannschaften noch ebenbürtig. Bald jedoch 
übernahmen die Langener das Kommando 
und schnürten die Hanauer in ihrer Hälfte 
ein. Schreiber verfehlte zweimal nur knapp 
das Tor und in der 16 Minute traf er nur 
die Latte. Als in der 27. Minute Schreiber 
aufs Hanauer Tor köpfte, lenkte ein Hanauer 
Verteidiger den Ball mit der Hand ins eigene 
Tor. 

Nach dem Wechsel das gleiche Bild .die 
Langener waren die klar bessere Mannschaft, 
bei den Hanauern machten sich jetzt Kon- 
ditionsmängel bemerkbar. In der 55. Minute 
hatte Linksaußen Subgang eine hundert- 
prozentige Torchance ,die nicht genutzt 
wurde. Kurz darauf konnte sich Schreiber 
eine Vorlage von Keim erlaufen und auf 2:0 
für Langen erhöhen. In der 75. Minute konnte 
Keim das 3:0 erzielen. Die Langener ließen 
jetzt im Gefühl eines sicheren Sieges die 
Zügel schleifen, so daß die Hanauer in der 
80. Minute, als die Langener Hintermann- 
schaft weit aufgerücäct war, durch ihren Mit- 
telstürmer auf 1:3 verkürzen konnten. Kurz 
vor Spielende konnte dann Simm noch auf 
4:1 für Langen erhöhen. Bei Langen gefiel 
vor allem die Hintermannschaft. Der Sturm 
dagegen operierte oft zu umständlich, sonst 
wären gegen diesen schwachen Gegner mehr 
als vier Tore herausgesprungen. Langen 
spielte in folgender Aufstellung: Müller; 
Bode, Runkel; Lipp, Herth, Schmidt; Subgang, 
Simm, Schreiber, Keim, Benz. 

Am Samstag gegen Rumpenheim ! 
Am Samstag, dem 7. September, empfängt 

die Soma der SSG Langen auf dem Sport- 
gelände an der Zimmerstraße die SKG Rum- 
penheim. (Jegen diese Mannschaft taten sich 
die Langener schon immer schwer. Von zehn 
Spielen konnten die Langener nur vier Siege 
erringen und verloren sechsmal. Selbst im 
vorigen Jahr, wo die Langener Meister wur- 
den, mußte sich die Soma eine 0:3-Heim- 
niederlage gefallen lassen. Bei etwas mehr 
Spielkonzentration, vor allem im Sturm, 
dürifte auch dieser Gegner zu schlagen sein, 
zumal mit Zabel und Kompalka zwei Stamm- 
spieler wieder zur Verfügung stehea Treff- 
punkt der Mannschaft 14.45 Uhr am Club- 
haus. Spielbeginn Samstag, 15.30 Uhr. 

JUGENDFUSSBALL 
SG EGELSBACH 

A-Jgd. SG Egelsbach — Germ. Eberstadt 6:0 
B-Jgd. SG Egelsbach — Germ. Eberstadt 1:6 

Die Spiele der Schülermannschaften mußten 
infolge des Dauerregens abgesagt werden. 

Die B-Jugend trat auf wenig idealem Ge- 
lände mit vier Mann Ersatz an und war kör- 
perlich stark unterlegen. Daß die Egelsbacher 
trotzdem nicht aufsteckten, spridit für die 
Mannschaft. Die eingesetzten C-.Tugend- 
Spieler gaben ihr Bestes und zählten nicht 
zu den sdilechtesten. 

Bei der A-Jugend waren die Aspekte um- 
gekehrt. Der Gast hatte selten eine Chance, 
cif .^'""■Städter versuchten mit weiten, hohen Schlägen zu Erfolgen zu kommen und die 
Egelsbacher machten hier munter mit. Erst 
al« später das verdiente Führungstor fiel, 
konsolidierte sich ihr Spiel. In gekonnten 
öaiistaffctten wurde immer wieder das Tor 
des Gegners berannt. Zunächst einmal hatte 
man wenig Sdiußglück, zum anderen wartete 

man, bis der Gegner wieder da war. 
Die Gäste suchten ihr Hell im überharten 

Spiel. Nach dem Wechsel besannen sich die 
Egelsbacher. Einige Spieler taten das einzig 
Richtige: Ohne langes Ballhalten wurde die 
gegnerische Abwehr ausgespielt und herz- 
haft geschossen. Trotzdem kamen die Gäste 
vom f rankenstein noch gut davon. 

Vorschau: 
Am kommenden Wcxhenende sind noch ein- 

mal alle Egelsbacher Mannsdiaften in Freund- 
schaftsspielen beschäftigt. 

Die A-Jugend konnte kurzfristig nodi ein 
Spiel mit dem TV Dreieichenhain absdiUeßen. 
Die „Haaner" stritten sich im vergangenen 
Jahr mit der SSG Langen um die Gruppen- 
meisterschaft in der allgemeinen Jugend- 
klasse.. Spielbeginn: 10 Uhr, Sportfeld Ber- 

.liner Platz. 
■ Die B-Jugend fährt zur SG Götzenfaain. 
Hier muß erst einmal abgewartet werden, in- 
wieweit die Kranken wieder einsstzfäiiig 
sind. 

Die C-, D- und E-Jugend tragen ebenfalls 
ihre Rückspiele in Götzenhain aus. Da all« 

Mannschaften ihre Spiele in Egelsbach hoch 
gewannen, sollten auch in den Rüdcspielen 
Siege möglich sein. Spielbeginn in Götzenhain 
15.00 und 16.00 Uhr. Die B-Jugend beginnt in 
Götzenhain ebenfalls um 10.00 Uhr am Sonn- 
tagvormittag. 

1. FCL-JugendfuBball 
Die A-Jugend des 1. FCL wurde am ver- 

gangenen Wochenende von der Mannschaft des 
BSC 99 Offenbach klar mit 0:8 Toren ge- 
schlagen. Die Gastgeber konnten keine Ein- 
stellung zum Gegner finden, so daß diese Be- 
gegnung einseitig verlief. Der Club wird sich 
für die kommende Verbandsrunde der A- 
Jugend etwas einfallen lassen müssen. AUer- 
idings muB man zugute halten, daß vier etat- 
mäßige Spieler des Clubs nicht mit von der 
Partie waren. 

Die B-Jugend hatte ebenfalls den BSC 99 
Offenbacb zu Gast. Trotz einer 3:ä-Führung 
der Gäste bis zur Halbzeit, konnta der Club 
das Spiel mit 4:3 Toren für sich entscheiden. 
Er stellte auc:h die kämpferisch und tec:hnisch 
bessere Mannschaft, •bgleich die Gäste in 
ihren Aktionen gefielen. Golda (i), MiUler uncl 
Jost waren die Torschützen für Langen. 

Die C-Schüler empfingen trotz der schlech- 
ten Witterung die SG Arheilgen. Bis zur 
Halbzeit führte der Club verdient mit 2:0 
Toren. In der zweiten Halbzeit kamen die 
Gäste stärker auf. Die Hintermannschaft der 
Gastgeber war jedoch jederzeit auf der Hut 
und ließ keinen Treffer zu. Das dritte Tor 
Mitte der zweiten Halbzelt, entschied end- 
gültig diese Begegnung. Für den Club waren 
erfolgreich: Schwarzbach, Wobst und Dörge. 
Die Spiele der D-Schülermannschaften mußten 
wegen der schlechten Witterungsverhältnisse 
ausfallen. Am Wochenende spielen; 

A-Jugend: 1. FCL — SG Arheilgen, Sonntag 
10.15 Uhr, Waldstadion. 

B-Jugend: 1. FCHj — SG Arheilgen, Sonntag 
8 Uhr, Waldstadion. 

D 1- und D 2-Schüler sind bei der SG Ar- 
heilgen zu Gast 

SSO Lanfen — Vorsdiaa 
Samstag, den 7. 9. 1968; D-Jgd. und C-Jgd. 

in Hainstadt. Abfahrt für beide Mannschaften 
14.00 Uhr. 

Sonntag, den 8. D. 1968: B-Jgd. gegen Tus 
ZeppeUnhelm, Beginn 9.00 Ubr, hiä'; A-Jgd. 
gegen Hainstadt. Beginn 10,30 \nu% hier. 



Sidierheit wird großgesdirieben 

Maschinen, Haushaltsgeräle, Baslelgeräle und Spielzeuge dürfen nldil gelährden - Neues Bundesgesetz t 3      . . .gjjj internationalen Markt erw 
Frau «o schrieb kürilidi ein Journaliit. hat gan* recht, wenn sie sagt, daß die 

?«u«en"eb?a*t a^er 4 sISÄ ««« Gefahrenqneilen für Leben und Ge- 
sundheit der Menschen entstanden. Wer schfitxt hiervor den Bürger? 

MI< Hi>in nriipn Bundcsgeset* über die Sidierheit technischer Arbeitsmittel, das auA 
de"BeMmp?urvon Ar^Susgefahren im Haushalt dient, heschiftigen sld. die nach- 
stehende Frage und Antwort. 

mlttel auf dem internationalen Marltt erwar- 
tet. Ebenso wie der Inländische Käufer itann 
sich audi der Aus'änder in Zuicunft in Jedem 
Fall darauf verlassen, daß die in der Bundes- 
republik produzierten Masdilnen. Haushalts- 
geräte, Bastelgeräte und Splelr.euge sicher- 
heitstechnisch einwandfrei sind. 

Frage: In unserem Betrieb ist vor einiger 
Zeit eine Maschine aufoeslellt worden, die 
keineswegs siclierheilstechnischen Anforde- 
rungen entspricht. Bei einem Unfall ist dies 
ganz deutlich geworden. Was aber kann der 
Chef eines Kleinbetriebes, der dadurch viel 
Arger hat, gegen solche Mängel r achen? H. Z. 

Antwort: Das vor einiger Zeit In iCratt ge- 
tretene Gesetz ül)er technische Arbeitsmittel, 
auch kurz Maschinensdiutzgesetz genannt, 
geht davon aus. daß der kleine und mlttel- 
•tändische Arbeitgeber vielfach in sldierheits- 
tedinlschen Fragen überfordert ist. Der Ar- 
beitgeber ist zwar für die Unfallverhütung im 
Betrieb verantwortlidi. aber wie soll er in der 
T^ase sein, die immer komplizierter werden- 
den Apparate und Geräte sicherheitstechnisch 
zu beurteilen? ,, , i 

Mit dem neuen Gesetz werden die Herstel- 
ler und Impoiteure verpflichtet, nur nodi 
urfallgesidierte technische Arbeitsmittel auf 
den Markt zu bringen, die nadi den allge- 
mein anerkannten Regeln der Tedinik 
sicher sind und den Arbeltsschutz- und 
Unfallverhütungsvorschriften entsprechen. Die 
Hersteller und Importeure sollen außerdem 
die ertorderlidien Gebraudisanweisungen 
milliefern. Das neue Gesetz verstärkt somit 
die Verhütung von Unfällen in den Betrieben. 

Ein weiteres Ziel ist die Bekämpfung der 
Unfaligefahren im Haushalt. Zur Zelt sind im 
Jahr etwa 9800 tödliche Unfälle in privaten 
Haushalten zu beklagen. Genauso wie tedi- 
nisdie Arbeitsmittel müssen künftig Haus- 
haltsgeräte so abgesichert sein, daß Unfali- 
gefahren soweit wie möglich ausgeschaltet 
werden. „ , _ 

Drittens soll den Kindern mehr Schutz vor 
Verletzungen durdi Spielzeug gegeben wer- 
den. In Zukunft muß das Spielzeug soweit 
■wie möglich zur Verhinderung von Verletzun- 
gen abgesichert sein. Die Durchführung des 

Gesetzes wird von den nadi Landesrecht zu- 
ständigen Behörden — in diesem Fall sind es 
die Gewerbeaufsichtsämter — überwadit. 
Wenn Mängel festgestellt werden, kann dem 
Hersteller oder Importeur der Absatz von un- 
geschützten technischen Arbeitsmitteln unter- 
sagt werden. . „ , j. 

Darüber hinaus wird durch das Gesetz auch 
eine Werbung für deutsche tedinlsdie Arbeits- 

Sieht aus wie Silber, 
ist es aber nidit 

Frage: Habe ich die Wette verloren, die ich 
mit meinem Arbeitskollegen abgeschlossen 
habe? (Gefragt ist, ob die 50-Pfennig-Münze 
eine Silbermünze ist.) f. Schm. 

Antwort; In der Bundesrepublik gibt es nur 
Silbermünzen mit einem Nennwert zu fünf 
Deutsdie Mark. Die Münzen zu 50 Pfennig, 
eine Deutsdie Mark und zwei Deutsche Mark, 
die vielfach audi für Silbermünzen gehalten 
werden, bestehen nur aus Kupfer-Nickel. Ihre 
Welte hatien Sie also nicht gewonnen, weit 
die 50-Pfennig-Münze wie Silber aussieht, 
aber nldit aus Silber besteht. 

Auszeidinungen für 
Arbeitsjubilare 

Frage; Nach welchen Gesichtspunkten wird 
da."! Bundesverdienstkreuz an Berufstätige 
verliehen, die schon jahrzehntelang tätig sind? E. V. d. H. 

Antwort: Die Auszeichnung an Arbeits- 
jubilare wird automatisch vergeben und be- 
sonders gekennzeichnet durdi eine Schnalle 
mit der Inschrift „50 Jahre". In den letzten 
15 Jahren seit der Schaffung des Bundesver- 
dienstkreuzen sind rund 44 000 Auszeichnungen 
dieser Art an Arbeitsjubilare verliehen wor- 
den. 

Der UnfaRteufel lauert überal 
ZaMteUnMIvMMztm 
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Befreit von der Rezeptgebühr 
Frage; Die Rezeptgebühr beträgt jetzt eine 

D-Mark, aber ich habe gehört, einige/Perso- 
nenkreise sind davon befreit; sitinmt das? 

F.. I. 
Antwort; Ja, befreit von der Zahlung der 

Rezeptgebühr sind: 
die In der Rentnerkrankenversichcrung Ver- 
sicherten; 
freiwillig Krankenversicherte, die eine 
Rente aus der gesetzlichen Rentenverslc+ie- 
rung beziehen: 
Sdiwerbesdiädigle im Sinne des Bundesver- 
sorgungsgesetzes (Kriegsopfer und ihnen 
Gleichgestellte); 
ärztliche Verordnungen im Rahmen der 
Mutterschaftshilfe. 
Die Befreiung von der Rezeptgebühr erstreckt 

sich auch auf Angehörige, für die ein Anspruch 
auf Familienhilfe m der Krankenversicherung 
besteht. 

Rund iwel Drittel der 
Unfallverlelilen Im 
Bundesgebiet sind 
mSnnlidirn Geschlecht». 
Nach Ermlltlnngen des 
Statistischen Bundei- 
amtes ist bereits die Zahl 
der »erungißckten Kna- 
ben um mehr als xwei 
Drittel hSher als dl< der 
MSdchen Das gilt nicht 
nur im Straßenverkehr, 
sondern auch bei Spiel 
und Sport. Deshalb bat 
sich die Regierung mit 
dem kürzlich veralMchie- 
deten Hasdilnenschutz- 
geactz für einen ver- 
stärkten Unfatlschuti 
ausgesprochen. Danadi 
dürfen o. a. nur sicher- 
heitstechnisch einwand- 
freie Geräte verkauft 
werden. (Siehe neben- 
stehenden Beitrag.) 

Gegen Bau- und Arbeitsplatzlärm 

Beruf ja — aber den riditigen 
Frage: ich mache mir Sorgen wegen der 

Berufsausbildung meines Sohnes. Was läßt 
sich zum Wandel im Berufsleben heute sagen 
und wie komme idi zu konkreteii Auskünften? A. M. 

Antwurt: Hierzu ist festzustellen, daß die 
Auswirkungen der strukturellen Veränderun- 
gen in der Wirlsdiaft sowie neuer tedinolo- 
gischer und organisatorischer Erkenntnisse 
und Verfahren, aber audi besondere persön- 
liche Umstände für eine große Zahl von er- 
wachsenen Menschen zur Folge haben, daß 
sie ihren Beruf oder ihre bisherige Tätigkeit 
überhaupt nicht mehr oder nidil mehr in der 

Vorwand für sowjetzonale Paß- 
und Visa-Maßnatimen 

Frage: Dte Machthaber tn der Zone behaup- 
ten. daß die Paß- und Visa-Maßnahmen mit 
den Notstandsgesetzen und dem wiederkeh- 
renden Nazismus in der Bundesrepublik be- 
gründet sind und die „DDR" zu Abwehrmaß- 
nahmen zwingen Was sagt Bonn dazu? 

Th. E. 
Antwort: Solche Behauptungen sind purer 

Vorwand. Die Notstandsgesetze sollen vor dem 
Mißbrauch unserer Verfassung im Notfall 
sdiützen, also eventuell auch vor nazistischen 
Angriffen auf die demokratisdie Ordnung 
unseres Landes. Auch deshalb, weil die Zone 
längst ihre Notstandsregelung, und zwar eine 
viel stieiigere hat. sind solche Begründungen 
absurd. Man denke nur an das Verteidigungs- 
gesetz der Zone vom September 1961, das aüdi 
formal alle Madit in die Hand des Staatsrates 
legt. 

bisherigen Art und Weise ausüben können, 

sie beispielsweise als Hilfsarbeiter über- 
haupt keine speiWschen Berufskenntnisse 
haben; 
Arbeltsmiiglichkeiten in Ihrem erlernten 
Beruf sich vermindert haben oder ganz 
weggefallen sind 

ihre bisherigen Berufskenntnisse nicht 
mehr ausreidien. 

Allen diesen Berufstätigen bleibt es nidit er- 
siJart. entwedei überhaupt erst Berufskeiuit- 
nisse zu erwerben, vorhandene auszubauen 
oder sich umschulen zu lassen, also berufliA 
mobiler zu werden und dabei mandies Mal 
auch den Ort Ihrer bisherigen Berufsausübung 
zu wechseln 

Frage: Meine Eltern hatten früher ihre 
Wohnung in der Nähe einer BisenbohnstrecIce. 
Zu Hause hörte ich oft die Behauptung; Daran 
haben wir uns gewöhnt. Kann man sich an 
Lärm gewöhnen? 

Antwort: Mit der Zeit gewöhnt sidi der 
Mensdi an alle wiederkehrenden Geräusdie. 
Wenn man das untei Gewöhnung an Lärm- 
quellen meint, dann ist diese Behauptung 
sicherlich zutreffend; aber Im medizinisdian 
Sinne gibt es eine Gewöhnung an Lärm offen- 
bar nicht Denn Aibelter, die bei Ihrer Be- 
schäftigung in Lärmbetrieben jahrelang dem 
Lärm ausgesetzt waren, weisen die dadurdi 
hervorgerufenen Veränderungen ebenso auf 
wie „Ungewohnte". Allerdings sind die ab- 
träglidien Wirkungen des Lärms unterschied- 
lidi je nadi Alter und Gesundheitszustand des 
betroffenen Menschen, aber audi abhängig von 
seiner subjektiven Empflndlidikeit. Die 
engung der Blutgefäße beispielsweise Ist bei 
einem Lärmbetroffenen mit einer besonders 
empflndlidien Einstellung gegenüber dem 
Lärm in der Regel größer als bei einem 
„Gleichgültigen". 

Da die Belästigung der Bevölkerung durch 
Lärm in unserem hochinduslrialislerten Land 
ständig zunimmt, sieht die Bundesregierung 
eine vordringlldie Aufgabe darin. 
quellen zu bekämpfen. Einschlägige reditiiche 
Bestimmungen finden sldi sowohl Im Straf- 
redit als audi im Bürgerlldien Redit und im 
Verwaltungsredit. Im Bundesanzeiger Nr m 
vom 26. 7. 1968 ist eine Verwaltungsvorsdirift « Anln/IAn UOr. 

bracht. Es folgen weitere Vorschriften zum 
Sdiutz gegen Baulärm und zur Verhütung von 
Gehörschäden durdi Lärm am Arbeitsplatz. 

Eine Neuheit: Sparbrief 
Frage: Worin hegt der besondere Vorteil des 

angekündigten Bur.dessparbriefs? L. O. M. 
Antwort: Wer eine Bundesanleihe gezeich- 

net hat und diese verkauft, erhält als Erlös 
eine Summe, die sidi nach dem Kurs an dem 
Verkaufstag richtet. Wartet ei jedodi bis zum 
Ende der Laufzelt des Papiers, dann erhalt er 
vom Bund 100 Prozent des eingezahlten Be- 
trages zui-ück. Dei Bundessparbrief - oder 
wie immer sein Name lauten wird — soll schon 
nach kürzerei Zeit eine Rückzahlung zu 100 
Prozent gewährleisten und außerdem audi m 
Sonderfällen, ähnlich wie jetzt beim Prämien- 
sparen, zum Nennwert rückzahlbar sein. Ge- 
wiß ein Vorteil, den es bisher podt nidit bei 
festverzinslidien Papieren gibt. 

Aufgabe 

des Jugend-Rot-Kreuzes 
Frage: Mein Sohn hat viel Verständnis für 

Hil/c im Dienst der Allgemeinheit. Kann er 
beim Roten Kreuz mitwirken, wenn er nodi 
nicht 18 Jahre alt ist? Dr. H. T. 

Antwort: Das Deutsche Rote Kreuz hat auch 
ein Jugend-Rot-Kreuz (JRK). Mitglieder des 
Jugend-Rot-Kreuzes können 8 bis 18 Jahre 

; wec^sefn vom 26. 7. 1968 ist eine Verwaltun^vorsdintt Helfer werden. Sie bilden 
weil öU vicica »11»    

sich, alle Möglidikelten der Information Uber 
Wirtschaft und Arbeitsmarkt auszuschöpfen. 
Das örtliche Arbeitsamt hilft dabei. 

öffentlicht worden und damit die Lärm^- 
kämpfung nach den Bestimmungen der Ge- 
werbeordnung auf den neuesten Stand ge- 

Von jeder Mark nur 52 Pfennig 
Immer weniger Verbraudierausgaben für die Landwirlsdiaft 

Frage: Ich hörte, daß der Anteil der Land- 
wirtschaft an den Verbraucherausgaben für 
Nahrungsmittel immer geringer wird. Trift 
das wirklich zu? 

Antwort; Die neuen Untersudiungen zeigen 
deutlidi, daß der Anteil der Landwirtschaft 
an den Verbraudisausgaben für Nahrungs- 
mittel prozentual immer geringer wird. Wenn 
1951 im Sdinitt aller Waren von jeder Mark, 
die die Hausfrau ausgab, 64 Pfennig dem die die Hausfrau ausgao, o« riennig ucm 
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Ferieneinsatz 

auf 
Soldaten- 
friedhöfen 
im Ausland 

„Könnten unsere Ju- 
gendlldien nicht Soida- 
tenfriedhöfe im Ausland 
pflegen, oder gSbe das 
irgendwelcfae Schwierig- 
keiten?" fragte eine Le- 
serin. Das ist tatsäctalicfa 
mSgllcfa. In einigen LSn- 
dern — unser Foto zeigt 
den intemationaien Soi- 
datenfriedhof StraBborg- 
Kronenberg — halien 
junge Dentsdie während 
der Ferien schon anf Soi- 
datenfriedhSfen gearbei- 
tet and vielleicht einen 
nachhsltiicereo Eindruck 
mit beimgenonunen als 
sonst vom Crhiab. 

lumiiuiuiuniiiiiiiHiiiiiHHiHHaiiiMmii HiiNuiuuuiiiiiiiiHWUuuiwmniiiuiuuiuiH 

Landwirt zuflössen, waren es 1967 nur nodi 
52 Pfennig. Gleichwohl sind die absoluten 
Beträge kräftig angestiegen. Während irn ver- 
gangenen Jahr die Verkaufserlöse der Land- 
wirtschaft zur Herstellung von Nahrungs- 
mitteln rund 26 Milliarden DM betrugen, 
lagen diese Erlöse vor 15 Jahren erst bei etwa 
15 Milliarden DM. Im gleidien Zeitraum stie- 
gen die Ausgaben der Verbraudier viel star- 
ker an und betragen heute im Jahr etwa 
50 Milliarden DM für den Kauf der im Iniana 
hergestellten Nahrungsmittel. 

Ausländisdie 
Handwerker bei uns 

Frage: Ausländer aus der EWG können sich 
als selbstöndiße Handwerker, wenn sie die 
erforderlidien Voraussetzungen er^üUen, bet 
uns niederlassen. Geschieht dies? H.-W. K. 

Antwort: Dies geschieht nur in sehr gerin- 
gem Umfang und ist praktisch nidit nenrwns- 
wert. Die Handwerker aus anderen EWG- 
Ländern haben zwar das Redit, wie """Se" 
kehrt unsere Handwerker, sich In Landern 
des Gemeinsamen Marktes niede^assen 
und einen Handwerksbetrieb zu gränden, aber 
davon wird kaum Gebrauch gemaoit. 

Hausrat/ Kleidung, Wasdie, 
Sdiuhe und Brennstoffe 

Frage: Für welche Ansdiaffungszwedce gibt 
es aus der Sozialhilfe einmalige Leistungen^ A. R« 

Antwort: Altere Mitbürger, die materiell 
schlecht gestellt sind, können laufende und 
einmaiige Leistungen aus der SozialhUfe er- 
halten. Letztere werden von Fall zu Fall be- 
willigt, so für die Besdiaffung von Hausrat, 
Tr^ctHimg, Wäsdie, Sdiuhen und von Brenn- 
stoffen für die Heizung. 

BIIC Clll   — 
den Nadiwudis für den Dienst im 
Kreuz. 

Die Erziehung dieser jungen Menschen er- 
folgt im Sinne der Genfer Konventionen zur 
Völkerverständigung. Die Mitglledsdiaft ist in 
JRK-Gruppen und in Schulklassen-Gemein- 
schaften organisiert. Die Ausbildung erstreckt 
sidi auf Erste Hilfe Krankenpflege. Säug- 
lingspflege, Altenhilfe. Schulsanitätsdienst u. a. 
Es werden Internationale Begegnungen und 
Studienlager veranstaltet, ferner Leh^änge 
für ..Hilfe am Nächsten". Audi der Sdiuler- 
Lotsendienst sowie Natursdiutz und die Mit- 
wirkung bei der DRK-Wasserwacht gehören 
In das Aufgabengebiet des Jugend-Rot- 
Kreuzes. 

Was versteht man unter .. 

Flnanzverlassung 
Gesamtheit der Bnanzreditlidien Grundbe- 

stimmungen in einem GemelnwesCT über die 
Zuständigkeit zur Einführang und Erhebung 
von Steuern. Für die Bundesrepublik geregelt 
in Artikel 105 bis 115 des Grundgesetzes. Da 
die zur Zelt in der Beratung befindlidi'J 
Finanzreforro zu einer Änderung von Artikeln 
des Grundgesetzes führen wird, ist hierfür 
eine verfassun^ndernde Mehrheit erforder- 
lich. 
Reditsansprudi auf Klinik-Entbindung 
Alle gesetzlidien Krankenkasseti haben die 

Pflege in einer Entblndungs- und Kranken- 
anstalt als PflIdiUelstung zu Bewähren. Sie ist 
für die Zeit nadi der Entbindung auf läng- 
stens zehn Tage beschränkt. 

Hilfe in besonderen Lebenslagen 
Dies Ist eine Form der im Rahmen der 

SozialhiUe gewährten Kl 
bedürftige Mitbürger. Die Ausgaben für ^ 
7ialhilfe erhöhten sldi Im Jahre 1967 um 
2Ä0 DM auf 2.5 Mrd. DM Die Stelgen^g 
betrug gegenütjer dem Vorjahr 
1968 zehn Prozent 70 Prozent der Mehraus- 
gaben entfielen auf Hilfe in besonderen 
benslagen und 30 Prozent auf Hilfe zum 
Lebensunterhalt. 
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SSG-Handballer blieben inGötzenhainerfolgreich! 

SSO Langen II — HSV Götzenhain II 12:12 SSO Langen I — HSV Götzenhain I 11:10 (8:7) 

t: 

wie im Vorspiel, blieben die SSG-Hand- 
baller auch im Nachspiel gegen den HSV Göt- 
zenhain Sieger. Es war ein schwer erkämpfter 
Sieg. Leider wurde wenige Minuten vor Schluß 
des Spiels, der an diesem Tag sehr gute Zim- 
mer des Feldes verwiesen, obwoiil kein Grund 
vorlag, den totalen Platzverweis auszusprechen. 
Das Spiel begann sehr temperamentvoll und 
wurde beiderseitig mit äußerster Konzentra- 
tion geführt. Die Torerfolge wechselten sich 
einander ab und bis zur Pause hatten die Lan- 
genor einen Eintorevorsprung. Nach der 
Pause vergingen Minuten, ehe die Langener 
schließlich ihren Sieg zusammenzimmern 
konnten. Acht Minuten vor dem Ende des 
Spieles führten sie sicher mit 11:7 Toren. 
Durch die jetzt erfolgte Herausstellung kam 
die Elf der SSG aus dem Konzept. Dies 
nutzte der Gegner aus und kam bis auf 10:11 
heran. Dabei blieb es. 

Die Tore der Langener warfen: Lehr (8), 
Zimmer (4), Müller II (1). 

Die Reserve mußte sich im Vorspiel mit 
einem Unentschieden begnügen. Ihr Spiel war 
nicht so druckvoll wie in Schweinheim, ob- 
wohl auch diesmal wieder Sehring mit sieben 
Toren den Löwenanteil am Torerfolg hatte. 

SSG-Handballer beim VfL Heppenheim 
Am kommenden Sonntagvormittag müssen 

die SSG-Handballer ihr noch ausstehendes 
Spiel in Heppenheim nachholen. Für die 
Mannschaft der SSG steht hierbei viel auf 
dem Spiel. Hier wird es sich entsdieiden, ob 
man in diesem Jahr gerade noch einmal mit 
einem blauen Auge um den Abstieg kam, oder 
ob tatsächlich Entscheidungsspiele die dies- 
jährigen Absteiger aus der Verbandsliga 
Gruppe Süd ermitteln müssen. 
Die SSG tritt mit folgender Elf an: Eberlein, 

Sparr, Röder, Metzger, Müller III, Mühltiause, 
M.* Friede!, Haas, Müller II, Lehr, Schreiber, 
Kauf und Sehring. Abfahrt um 9.15 Uhr ab 
Clubhaus. 

Das Sijiel der Reservemannschaft wurde 
wegen Mannschaflsschwierigkeiien (Urlaub, 
Krankheit und Bundeswehr) abgesetzt. 

Die Ib-Mannschaft der SSG-Handballer tritt 
am Sonntagvorniittag im Rückspiel gegen den 
TV Langen an. Das Spiel kann man als völlig 
offen bezeichnen und nur die Mannschuft, 
die die bessere Tagesform mitbringt, wird sich 
im Erfolg sonnen können. Die SSG spielt mit: 
Vogel, .lunkert, E. Schäfer. Fritzsche, Müller I, 
Clement, Wambold, Knöbl, Rang, Kreisch- 
mann, H. Schäfer, Jähnert, Link. 

Nachwuihs der SSG-Handballer kämpft um 
die krelsbesle Mannsdiaft 

Nach Abschluß der Runde für D-Jugend- 
mannsdiaften sind die Kleinsten der SSG- 
Handballer mit den Mannsdiaften von Gries- 
iieim und Pfungstadt punktgleidi, so daß 
Entscheidungsspiele darüber entscheiden 
müssen, wer in diesem Jahr kreisbeste D- 
Jugendmannsdiaft ist. Im ersten von drei 
Spielen müssen die I..angener am kommen- 
den Samstagnadimittag zur TuS Griesheim. 
Das Spiel beginnt um 15.15 Uhr. 

Berufung zum Junloren-UinderverKlelchs- 
spiel Baden — Hessen 

Zu einer ehrenvollen Berufung kam Rainer 
Eberlein, Torwart der SSG-Handballer. Er 
wurde für Sonntag, den 15. 9. 1968, zum Län- 
dervergleidisspiel Baden gegen Hessen in 
Hemsbadi a. d. B. eingeladen. Für seine groß- 
artigen Leistungen in den letzten Spielen 
seiner Mannschaft ein guter Abschluß. 

Kampfsieg des TV Langen gegen die SG Arheilgen 

TV Langen — SG Arheilgen 11:9 (6:6) Reserven 8:9 (6:6) 
Am letzten Sonntag war der Tabellenzweite 

Arheilgen Gast beim TV. Weil der Hauptplatz 
wegen des Regens nicht bespielbar war, 
muIJte auf den Sandplatz ausgewichen wer- 
den. Arheilgen begann das Spiel mit blitz- 
artigen Überfällen, so daß die TV-Abwehr 
gleich mäditig aufpassen mußte. Ein Glück 
für den TV, daß der Gast ein halbes Dutzend 
Torchancen vergab, bzw. daß Seiffert an die- 
sem Sonntag in so großartiger Verfassung 
war. So kamen die Gäste nur zu einer 0:2- 
Führung. Die Stürmer des TV ließen sich 
nicht aus der Ruhe bringen. Beyer verkürzte 
fuf 1:2 und Eulenberg stellte den Ausgleich 
her, dann erzielte Arheilgen vier Tore bis 
zur Halbzeit. Über 2:3, 2:4 war es dann 
Dachttef, der verkürzte und Beyer, der mit 
einem verwandelten Strafwiirf ausglich. 
Krumm brachte den TV zum ersten Male mit 
5:4 in Führung. Halbzeitstand 6:6. 

Die zweite Spielhälfte brachte noch härtere 
Szenen, wobei die Spieler oft am Boden zu 
finden waren. Das Spiel kostete viel Kraft. 
Doch diesmal reidite die Kondition beim TV. 
Beim Stande von 9:9, fast am Ende des Spie- 

les, traf Dröli mit erlösendem Sprungwurf 
ins obere linke Toreck und Eulenberg festigte 
mit einem weiteren Tor den Sieg. 

Festzustellen ist, daß Arheilgen auch bei 
einem Sieg gegen den TV keine Meister- 
schaftschancen mehr gehabt hätte, denn 
Braunshardt lioUe sich mit seinem 13;9-Ei- 
folg gegen die SKG Schneppenhausen bereits 
die Meisterschaft. In der Tabelle steht der 
TV vor Schneppenhausen nun direkt hinter 
seinem Lokalrivalen, der SSG Langen III. 
Und diese beiden Mannschaften stehen sich 
am kommenden Sonntag auf dem TV Ge- 
lände als Gegner gegenüber. 

Es spielten und warfen die Tore: Seiffert, 
Schmidt, Reitz, Heppner, DrölI (1), Hamm, 
Schöppner, Beckmann, Dachtier (3), Beyer (4), 
Krumm (1) und Eulenberg (2). 

In der Reserve waren eingesetzt: Gabele, 
Körner, Diesel, Schöppner, Gaußmann, Hepp- 
ner, Metzger, Cybinski (4), Weiss, Karl Bek- 
ker (2), Beckmann und Reitz (2). Hier zeigte 
Gabele eine gute Torwartleistung. Die 
Reserve ist am kommenden Sonntag spielfrei. 

SGE-Handballer weiter an der Spitze 

TG RQsselsheim I — SG Egelsbach I 6:9 (3:5) Reserven 22:15 (10:7) 
Zu ihrem vorletzten Punktspiel hatten die 

Egelsbacher Handballer am vergangenen Sonn- 
tag bei der TG Rüsselsheim 1 b anzutreten. Die 
Egelsbacher Befürchtungen, daß Rüsselsheim 
sich durch Spieler seiner Ligamamischaft ver- 
stärkt hätte, trafen nicht zu. 
Das Spiel verlief keineswegs einseitig, so daß 
erst fast zum Ende der Sieg nach wedisel- 
vollem Spiel den wohl etwas besseren Egels- 
bachern zufiel. Rüsselsheim war kurz vor 
Ende auf 6:7 herangekommen. Haller warf 
dann die letzten zwei siegbringenden Tore. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 

TISCHTENNIS 

H. Lorenz, H. Suchaneck, H. Leiser, H. Benz, 
W. Kappes, R. Schönweitz, W. Schroth, R. 
Schroth, H. Heller, H. Schlerf, E. Knöß. 
Die Egelsbacher Reserve kam gegen die sehr 

gut aufspielenden Rüsselsheimer um eine zah- 
lenmäßig hohe Niederlage von 22:15 Toren 
nicht herum. 

Vorschau: Am kommenden Samstag, 
dem 7. 9., um 14.15 Uhr, treten die Egelsbacher 
Handballer bei der Übergabe der Sportanlagen 
am Berliner Platz in einem Freundschaftsspiel 
gegen die Bundesligamannschaft der Tumer- 
schaft Steinheim an. 

Start in die neue Saison 

Nach Beendigung der Sommerpause beginnt 
für die aktiven Spieler des TTCL am kommen- 
den Sonntag wieder der Emst ihres Spieler- 
daseins. Wiederum, wie bereits Im vergange- 
nen Jahr, wurden auch dieses Mal fünf Mann- 
schaften zur Teilnahme an der bevorstehenden 
Verbandsrunde gemeldet und zwar drei Her- 
renmannschaften sowie je eine Jugend- und 
Schülermannschaft. 

Bereits im ersten Spiel trifft die erste 
Mannschaft auswärts mit dem VfL Kirchen 
(Westerwald) auf einen Gegner, der zwar den 
Abgang von Spitzenspieler Schütz zu verzeich- 
nen hat, aber trotzdem immer wieder für eine 
Überraschung gut sein dürfte. Ein echter Prüf- 
stein also, der von jedem Spieler volle Kon- 
zentration verlangt. Leläer erreichten bei 
einem Freundschaftsspiel aiu vergangenen 
Wochenende gegen den Aufsteiger Wixhausen 
In die zweite Liga Südwest nur Werkmann 
und Beck normale Form, was eine deutliche 
J:3-Niederlage zur Folge hatte. Es gilt daher 
am Sonntag, alle Kräfte zu mobilisieren, um 
ein günstiges Resultat zu erzielen. Nicht un- 
erwähnt sollte bleiben, daß besonders diese 
Meisterschaftsrunde sehr schwer werden wird, 
ua drei Mannschaften am Ende absteigen 
werden, was allerdings nur dann der Fall ist, 
wenn der Meister den Aufstieg zur Tisch- 
'nnis-Bundesliga nicht erreicht, der sicherlich 

wieder unter den Mannschaf- ten TGS Rödelheim, Mainz 05 und nicht zu 
verges.sen, Bundesligaabsteiger Saarbrücken, 
"'u suchen ist. Die Verantwortliche:! des Ver- 
eins vertrauen auch jetzt wieder auf die Rou- 
tiniers H. Werkmann, F. Jäger, H. SehrIng, 

H. Beck, J. Lau sowie G. Armer als Nach- 
wuchsspieler, der sich in der vergangenen 
Saison durch gute Leistungen einen Stamm- 
platz In der „Ersten" verdient hat 

Mit einem Auswärtssspiel in Münster beim 
dortigen TV startet auch die zweite Mann- 
schaft am Wochenende in die neue Saison mit 
der Besetzung: Scheit, Hoppe, Werner, Sievert, 
Sallwey und Thiemann, von dem man sich als 
Neuzugang (früher Idstein) eine wesentliche 
Ve.rstärkung erhofft. Nach wie vor spielt die 
zweite Mannschaft in der Bezirksklasse Darm- 
stadt, Gruppe Nord. 

Bleibt zu hoffen, daß auch die dritte Mann- 
schaft, die durch Verbandsligabeschluß eben- 
falls vom Abstieg verechont blieb, sich wieder 
besserer Tage besinnt und der Klassenerhalt 
nicht wieder am „grünen Tisch" gesichert 
werden muß. Die Mannschaft spielt weiterhin 
in der Kreisklasse B Darmstadt. Da der 
Meisterschaftsbeginn hier erst in zirka vier- 
zehn Tagen sein wird, ist eine endgültige 
Mannschaftsaufstellung aus verschiedenen 
Gründen noch nicht vorgenommen worden. 

Schließlich sollten auch die Jugend- und 
Schülei-mannschaft des TTCL, die sich im 
Vorjahr so großartig schlugen, auch dieses Mal 
wieder mit vorne dabei sein. 

Es wäre zu wünschen, wenn auch in diesem 
Jahr wieder Freunde und Anhänger des Tisch- 
tennissports recht zahlreich den Weg zu den 
Meisterschaftsspielen finden würden. Span- 
nende, interessante Begegnungen sind, mehr 
noch in diesem Spieljahr, zu erwarten. Die 
TTCL-Spieler werden bemUht sein, die in sie 
gesetzten Erwartungen zu erfüllen. 

□ 

Yoi^dieii Sie mal, 

uns dn Schaufenster 

mzuwetfen. Unsere 

Hdmwerker-Abteüung 

verimuft Ihnen sogar 

die Zi^^teine dazu. 

Stfiidcwdse. 

Wetten, daß Sie es trotzdem nicht schaffen? 
Wir hatien nämlich keine Schaufenster. Und 
keine Kronleuchter. Und keine Abteilungs- 
kassen. Und keine Verkäufer. Und, und,und. 
Denn das alles kostet Geld. Viel Geld. Ihr 
Geld. Weil die Kosten über höhere Preise ja 
wieder reinkommen müssen. Dafür haben 
wir aber Ziegelsteine. Und auch sonst alles, 
was Sie als Heimwerker brauchen. Alles. 
In einer Qualität, wie sie der Handwerker 
sich wünscht. Nur billiger. Weil wir 
uns das Drumherum sparen. 

tnffliel fit W» 

Riesenangebot von Qualitltsnarc. 
sn dtTi-Prciseo 

, Lebensmittel • Ftischrieiscb 
;Ob$t und Gcmüso • Wasch» und 
^futzmittel • das • Poizeilao 
.Hausrat • Teppiche • Fußbodehbtläg». J 
Cardinen • Möbel • Elektrogeräte f 
iMcrren-, Damen-, Kinderbekleidung 
Schuhe • Lederwaren • Baby-Aus- 
stattungen • Kindeiwagea • Fahrräder 
,Spielwaren > Schrelbwareo • Schmuck 
iFoto • Parfümeriea • Camping 
jTapeten • Farben • Werkzeuge 
jCeräte • Leisten • Bretter 
iPlatteii aus Holz und Kunststoff 
: (Zuschniu nach Wunsch) 
Autozubehör • Gartcabedaifsattiki 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Darmstadt, RheinitraBe 99 (Nähe DahnhoO .Telefon 263 84 



fi^as Ist elßcniUck ICUsch 

Hohe Stiefel und rote Strfimpfe trägt diese Graues Doubie-Face-Tuch aus reiner Sdiur- 
junge Dame zum perlKrancn Knrzmaiitel aus wolle ist das Material dieses TaKCskustOms 
reinwailenem Flanell, dem TrapeElinie, groBer mit Widtelrodi. Raglanärmel, kleiner Kragen 
Reverskragen und doppelte Knopfreilie den und Bflnddienärmel entsprechen der modi- 
besonderen Chlo geben. Modell; Louis Firaud sdien Linie. Modell; Malreux 

Eifersudit an zweiter Stelle / Sind Ehekrädie beredienbar? 
Eine Stodtholmer psychologische Fadizelt- Streit ums Geld. Wenn man die Antworten 

sdirift interessierte sici dafür, aus weldien jedodi näher untersudie, so stünde Immer ein 
Gründen junge Leute ihren ersten Ehekrach mensdilidier Fehler einer oder beider Part- 
bekommen. Die Redaktion holte sich auf dem ner Im Hintergrund. Unter diesen Fehlern 
Standesamt die Adressen von Paaren, die etwa werden zu große Sparsamkeit genauso genannt 
ein halbes Jahr verheiratet waren, und ver- wie übertriebene Großzügigkeit, mangelnder 
anstaltete eine Umfrage. Ueberblldc oder Vergeßlldikelt. 

Das Ergebnis war verblüftend. Selbstver- Der zweithäufigste Grund zum Ehekrach 
ständlicii ließen sich die genannten Gründe zu (22 Prozent) war die Eifersucht. Aber auch hier 
größeren Gruppen zusammenfassen; die Zeit- zeigte es sidi, daß der Anlaß nicht mit dem 
Schrift betonte jedoch In ihrer Analyse, eine Grund übereinstimmte. Unbedeutende Eplso- 
soldie Statistik könne nicht im geringsten die den lösten den Krach aus, zu dem — wie auch 
wahren Ursachen für Ehekräche wiedergeben, die Paare überzeugt sind — es ohnehin ge- 
Bei 61 Prozent der Paare drehte sich der erste kommen wäre. Die Zeitschrift zieht hieraus 

den Schluß, daß man es nach einer gewissen 
I Anzahl von Ehejahren gelernt haben müßte, 

A / vnn Frticl TTpimpran wann die Stimmung für einen Kracdi am gün- Ivt? / Von Ernst Helmeran Stigsten sei, daß man die Anzeiciien erkennen 
Es gibt auf der ganzen Welt, behaupte ich und die Explosion verhindern könne, 

allen Ernstes, kein kleines Geschenk, das so 
freundschafts- und liebebindend (und dabei SuDDfifl 
so wohlfeil) wäre, wie ein kleines Buch. Denn 
es ist unvergleic^iih vielsagend; indem essicji fiir A ncnrii^ewnlla 
selbst zu erzählen scheint, wird es in Wahr- TUi MllSprUCnSVOI 6 
heit zu unserem Fürapre^ 2um festlidien Essen gehört .-die feine 
aus, was „anz Suppe. In der französischen Kilche'nennt man 

Dap cnuß es reil a bezi^ sie die Ouvertüre zum Festspiel Schneiden 
personlich auspwahlt sei , ] „ncpr. Sie sich deshalb die folgenden Rezepte uus — 
Erfordernis jedes Schenkens ist. Es muß unser werden sie Eeleeentllch cut gebrauchen 
Verhältnis zu dem Besdienkten zum Ausdruck geiegenuicn gui georüu 
bringen, soll zeigen, daß wir ihn im Innersten «onnen. 
erraten haben. Es ist eine Art Brief, so ein Feine Einlaufsuppe 
kleines Buch, dem wir nur eine kleine Wid- j , pieigdibrühe, 1 Ei, 2 Eßlöffel Mehl. 1 Prise 
mung beizufügen brauchen, und schon gewinnt salz, 1 Prise Muskat. 1 Teelöffel Hchadcle Poter- 
es uns das Herz derer, denen unser Herz ge- siue. 
hört. Ei, Mehl, Muskat und Salz werden ßut ver- 

rührt unci tropfenweise durch die Löcher eines 
    •••••••{ Schaunnlöflels in die liochende Fleischbrühe ge- : geben. Petersilie über die fertlRe Suppe streuen. 
. / ^ ^ \ Rotweinsuppe 

Üftv i/LlSSC-ßS I ■/, 1 Wasser, '/t I Rotwein. «0 g Zudtor. '/> Stnn- 
T I ge Zimt, 2 Nelken. 4(1 ß Sago 

...J.N— DJ» OQ loirJoT nff in daß • Wasser mit Zucjcet und Gewürzen zum Kodien wirken. Bis jetzt war es leider oft so, aap . bringen und den Sago darin ausquellen. Den nur junge, modisch unternehmungslustige Da- dazugleßen und bis zum Kochen erhitzen, 
men nach den Veränderungen gegriffen 
haben und die etwas „reiferen" Frauen Burgundersuppe 

recht konservativ j Eßlöffel Fett, 2 Eßlöffel Mehl. l'M.Wasser 
blieben. Die taillenlo- Gemüsebrühe, 1 Speckschwarte oder 1 
sen Modelle waren Schinkenknochen. Salz, Kümmt*!. Muskat. 1 
ihnen eine gute Ent- Glas Rotwein, <^3 Eßlöffel saure Sahne. 1 El, 

dli schuldigung für ver- Röstbrolwürfel. Schnitllaiicii 
- jIl säumte Gymnastik Aus Fett und Mehl bereitet man eine dunkle 

und bedenkenlos Schwitze, die man mit Wassel oriei Brühe auf- 
V Vai^ Ifnntwmiprte Kalo- fü>'t und darin die Speckschwarte oder den 
X Wirhf mehr das Schlnkenknodien gut durohitociicn lilfit Mit tein- 

Ji'icf« gewiegtem Kümmel und Muskat nut nbschmek- 
A entbloß.e Knie, son- ejnem geschlagenen Gemisch aus einem 

UUl'l) schmale (jigj Rotwein. 2—3 Efllftffeln saurei Sahne und Mitte tDird zukünftig \ einem El legieren Die Suppe muß nocli pinmal 
X Jugendlichkeit doku- : gut durchziehen, ohne daß sie kncht mentieren. Mit Röstbrotwürfeln und Behacktem Schnltt- 

luSlSr 1^1 Kleine praktische anrichten. Tageskleider sind das Süße Biersuppe 
fechte für den Ober- j j Eier, l stück 

TllllJ^VySS^y I 2 Nelken. 50 e, Zucket 5 Kßl Mehl r sie an wätmeren Tc- | Mildi mll dem Zimt und dt-n NolJ'en Hufko- 
JlliA JlX^^I\ ohne Mantel tra- | y^d mit dei Mehl binden Den Inhalt der 

ffcn, — später werden | Dose Biei hinzugießen bis zum Höchen brinucn, 
II IIETIvH j jIAi sie von einer der | rnit Zuckei abschmecken und mit rvici Kiuelo 

') s «»"J; T; i rss 

Ist es nicht einfach eine bequeme Ausrede, 
wenn man ijehauptet; „Kleine Gescäienke er- 
halten die Freimdschaft?" Wäre es denn nicht 
\del fretmdsAaftlldier, recht große Gescäienke 
zu machen? Ich gestehe unumwunden, daß ich 
es meinem Fretmde Emst Penzoldt vor Jahr- 
zehnten, als er noch sehr zu kämpfen hatte, 
hoch anschlug, daß er mir die Gesanunelten 
Werke eines gemeinsam verehrten Dichters 
zum Geschenk machte, obwohl er sie sich sel- 
ber nicht leisten konnte. Aber begonnen und 
befestigt hat unsere Freundschaft ein Buch, 
das, äußerlidi betrachtet, gar kein Buch ist, 
sondern ein Büchlein. 

Echte Freundschaft und wahre Liebe rech- 
nen nicht nach Seitenzahlen, und ein einziges 
zartes Röschen sagt oft mehr als ein ganzes 
aufdringliches Bukett. 

So gelingt der Lidstridi 
Setzen Sie den Mltteliingei dei linken Hand 

an die Schläfe, damit sich die Udhaut beim 
Zeichnen nicht verschieben kann. Schließen 
Sie das Auge etwas und setzen Sie nun den 
feinen Pinsel In LIdmItte an Fahren Sie un- 
mittelbar ara Wimpernrand bis zum äußersten 
Augenwinkel. Erst letit wird der weite Tc 1. 
-vom Inneren Augenwinkel bis zur LIdmItte 
gezeidinet 
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Amtlich« Bvkanntmachungm ^ 

Betr.: 50. Sitzung der Stadtverordneten- 
versammlung 

Am Dienstag, dem 10. September, 20.15 Uhr, 
findet die 50. öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordnetenversammlung im Gemeindehaus der 
Ev. Stadlkirchengemeinde, Wilh.-Lcuschner- 
Piaiz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung 1 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteilungen des Magistrats und Beantwor- 

tung von Anfragen 
3. Halbjahresbericht z. Haushaltsplan Rj. 1968 
4. Antrag der Fraktion der SPD betr. Raum- 

programm für ein neues Rathaus der Stadt 
Langen 

5. Verbraucherumfrage in Langen 1967 
C. Gesamtbeleuchtungsplan der Stadt Langen 
7. Benennung von Straßen 
8. Anregungen u. Bedenken zum Bebauungs- 

plan Nr. 8 im Bereich südlich der Nörd- 
lichen Ringstraße zwischen Heinrichstraße 
unci Taunusstraße 

O.Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
Nr. Sa, Teiländerung zum Bebauungsplan 
Nr. 8 im Bereich südlich der Nördlichen 
Ringstraße zwischen Heinrichstraße und 
Taunusstraße als Satzung 

10. Anregungen u. Bedenken zum Bebauungs- 
plan Nr. 11b, Teiländerung zum Bebauungs- 
plan Nr. 11 „Wohngebiet im Neurott, 
zwischen Dürerstraße u. Grünewaldstraße, 
Flur 35" 

11. Beschlußfassung über den Bebauungsplan 
Nr. 11b, Teiländerung zum Bebauungsplan 
Nr. 11 „Wohngebiet im Neurott, zwischen 
der Dürerstraße und Grünewaldstraße, 
Flur 35" als Satzung 

12. Offenlegung des Bebauungsplanes Nr. 17 
„Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt I, nord- 

östlicher Teil" 
13. Versorgung des „Loh" 

Tagesordnung II 
14. Änderung des § 1 der Satzung über die 

Straßenreinigung 
15. Aufhebung der Marktordnung für die Stadt 

Langen 
16. Aufhebung der Gebührenordnung für die 

Benutzung der Stadtwaagen in Langen 
17. Gründung des Wasserverbandes zur Unter- 

haltung des Hundsgrabens und des Sterz- 
baches 

18. Schul Verkehrserziehung 
19. Untersuchung zur Errichtung von öffent- 

lichen Bedürfnisanstalten; Antrag der SPD 
vom 18. 8. 1967 

Teil B 
Tagesordnung II 

20.—22. Bürgschaftsangelegenheiten 
23.—24. Bauangelegenheiten 
Langen, den 4. September 1968 

Der Stadtverordnetenvorstehen 
gez. J e n s e n 

dem als Anlage I) beigefügten Verzeichnis 
aufgeführt. Auf Grund dieses Anderungsbe- 
schlusses umfaßt die Gesamtgröße des Flurbe- 
reinigungsgebietes nunmehr rund 458 ha (ein- 
schließlich einer Waldfiäche von 123 ha). Die 
Grenzen des Flurbereinigungsgebietes sind auf 
der Gebietskarte (Anlage II) durch einen oran- 
genen Farbstreifen kenntlich gemacht. Die An- 
lagen I und II bilden einen Bestandteil dieses 
Anderungsbeschlusses. 

Änderungen in der Bezeichnung und dem 
Sitz der Tellnehmergemeinschaft treten durch 
diesen Änderungsbeschluß nicht ein. Der ent- 
scheidende Teil dieses Anderungsbeschlusses 
wird im Siaatsanzelger für das Land Hessen 
veröffentlicht und in der Gemeinde Sprend- 
lingen, Kreis Offenbach, und den Nachbarge- 
meinden Neu-Isenburg, Heusenstamm, Diet- 
zenbach, Götzenhain, Dreieichenhain, Langen, 
Buchschlag, sämtlich Kreis Offenbach, öffent- 
lich bekanntgemacht. Gleichzeitig wird der 
Beschluß mit Begründung und der Gebiets- 
karte zur Einsichtnahme durch die Beteiligten 
bei den Bürgermeisterämtern der oben aufge- 
führten Gemeinden 2 Wochen lang ausgelegt. 

Rechtsmltielbelehrung: 
Gegen diesen Anderungsbeschluß kann bin- 

nen 2 Wochen Widerspruch beim Landeskul- 
turamt in Wiesbaden, Parkstraße 44, als oijere 
Flurbereinigungsbehörde erhoben werden. Der 
Lauf der Frist beginnt am 1. Tage der öffent- 
lichen Bekanntmachung. Der Widerspruch ist 
schriftlich einzulegen oder zur Niederschrift 
beim Landeskulturamt zu erklären. 
WF 336 Sprendlingen — 21409/68 

Wiesbaden, den 31. Juli 1968 
Landeskulturamt 
gez. Roth 

Der entscheidende Teil des vorstehenden 
1. Änderungsbeschlusses des Landeskultur- 
amtes Wiesbaden für das Flurbereinigungsver- 
fahren in Sprendlingen, Kreis Offenbach, 
wurde hiermit öffentlich bekanntgemacht. 

Eine beglaubigte Abschrift des Beschlusses 
mit Begründung und der Gebietskarte liegt 
2 Wochen lang — in der Zeit vom 16. 9. 1968 
bis 30. 9. 1968 bei Ider Stadtverwaltung in 
Sprendlingen sowie im Stadtbauamt Langen, 
Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5, Haus B, Zi. 4, 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag, von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 bis 17.15 Uhr (an Freitagen nur bis 16.15 
Uhr) — zur Einsichtnahme durch die Betei- 
ligten aus. 

Betr.: Flurbereinigungsverfahren Sprendlingen 
Kreis Offenbach (M) 

hier: Bekanntgabe und Auslegung des 1. An- 
derungsbeschlusses 

1. Anderungsbeschluß 
Auf Grund des § 8 Abs. 2 des Flurbereini- 

gungsgesetzes vom 14. 7. 1953 (BGBl. I S. 591) 
wird der Flurbercinigungsbeschluß vom 4. 2. 
1963 Nr. 3402/63, betreffend die Durchführung 
des Fiurbereinigungsverfahrens von Sprend- 
lingen, Kreis Offenbach, wie folgt geändert: 

In dem vorgenannten Flurbereinigungsver- 
fahren werden Flurstücke in den Fluren 2, 3, 
7, 8, 11—16, 18, 19, 20—22, 24—30 ausgeschlos- 
sen Die nunmehr dem Flurbereinigungsver- 
fahren unterliegenden Grundstücke sind in 

Betr.:.GrUndung eines Wasserverbandes zur 
Unterhaltung des Hundsgrabens und des 
Sterzbaches 

Nachstehende Bekanntmachung des Land- 
rates des Landkreises Offenbach vom 26. 8. 
1968 wird hiermit öffentlich bekannlgemacht: 

„Auf Grund des § 161 der Ersten Verord- 
nung über Wasser- und Bodenverbände vom 
3. 9. 1937 (RGBl. I S. 933) lade ich hiermit zur 
Gründungsverhandlung des Wasserverbandes 
zur Unterhaltung des Hundsgrabens und des 
Sterzbaches für 

Donnerstag, den 26. 9. 1968, 15 Uhr 
in das Rathaus der Stadt Langen ein. 

Der Plan, der alle zum Ver.stehen notwendi- 
gen Teile enthält, sowie das Mitgliederver- 
zeichnis und die Satzung haben in der Zeit 
vom 1, 8. bis einschließlich 14. 8. 1968 bei dem 
Landrat des Landkreises Offenbach in Offen- 
bach (M), Gelcitstraße 124, Zimmer 12, wäh- 
rend der Dienststunden zu jedermanns Ein- 
sicht offengelegen. 

Als dem Gründungsvorhaben zustimmend 
gilt, wer bis zum Abschluß der Verhandlung 
keine Erklärung abgibt. 

Auf die Bekanntmachungen in der Langener 
Zeitung vom 19. 7. 1968 und 20. 8. 1968 wird 
hingewiesen. 

Der Landrat des Landkreises Offenbach 
gez. Schmitt" 

Langen, den 5. September 1968 
Der Magistrat: 
gez. Kreiling ,Bürgermeister 

Betr.: Richtlinien über die Festsetzung der 
Entgelte Uber Hilfeleistungen der 
Freiwilligen Feuerwehr in Langen 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 11. T. 1968 folgende Richt- 
linien iiber die Festsetzung der Entgelte über 
Hilfeleistungen der Freiwilligen Feuerwehr in 
Langen erlas.sen: 

§ 1 
Die Freiwillige Feuerwehr L;mgen kann 

Hilfeleistungen im Bedarfsfälle gewähren, 
wenn eine Gemeingefahr nicht mehr bestchl, 
eine Gefahr oder ein Schaden mit privaten 
Mitteln aber nicht abgewendet oder behoben 
werden kann. 

Sie gewährt ferner noch folgende Hilfe- 
leistungen: 
a) das Auspumpen von Kellern und Behält- 

nissen, wenn die Ursache nicht auf Natur- 
ereignisse zurückzuführen sind (z. B. techn. 
Defekte) 

b) das öffnen von Türen, soweit eine Gefahr 
im Sinne des Hessischen Brandschutzge- 
setzes nicht besteht, 

c) das Einreißen gefahrdrohender Gebäude- 
teile oder die Beseitigung sonstiger gefah- 
rendrohender Zustände, soweit die Maß- 
nahmen nicht zu den Pflichtaufgaben der 
Feuerwehren gehören. 

d) die Überlassung von Lösch-, Rettungs- und 
Arbeitsgeräten aller Art zum privaten Ge- 
brauch, und 

e) das Abstellen von Feuersicherheitswachen 
in Theatern, Versammlungsräumen, karne- 
valistischen Veranstaltungen, bei Feuer- 
werken und ähnlichen Anlässen. 

Die Feuerwehr hat bei Leistungen gemäß 
dieser Satzung nur die Mittel einzusetzen, die 
nach pflichtmäßigem Ermessen des Einsatz- 
leiters erforderlich sind. 

§ 2 
Die Freiwillige Feuerwehr Langen darf dem 

Ersuchen auf Hilfeleistung nur nachkommen, 
wenn es die nach § 2 des HBG vom 19. 5. 1951 
festgelegten Aufgaben zulassen. 

§ 3 
Leistungen nach § 2 dieser Richtlinien sind 

vergütungspfiichtig. Bei den Vergütungen 
handelt es sich nicht um Gebühren im Sinne 
des Kommualabgabengesetzes, sondern um ein 
Entgelt privatrechtlicher Natur. 

§ 4 
Kosten werden erhoben: 

a) für den Personalaufwand 
b) für die Benutzung von Geräten, und 
c) für die Fahrzeuggestellung. 

Die Kostenberechnung erfolgt aufgrund des 
Kostenplanes (Anlage 1 dieser Rechtlinien). 

§ 5 
Vergütungspfiichtig sind die natürlichen und 

juristischen Personen, welche Hilfeleistungeil 
iäurch die Freiwillige Feuerwehr Langen be- 
anspruchen oder beantragt haben. Bittet die 
Polizei um eine Hilfeleistung gemäß § 1 dieser 
Richtlinien, so hat sie den Auftraggeber wegen 
der Kostenverpflichtung anzugeben. 

Wird die Freiwillige Feuerwehr Langen 
mutwillig oder ohne ausreichenden Grund an- 
gefordert, so ist der Kostenschuldner der- 
jenige, von dem die Anforderung erging. 

§ 6 
Die Verpflichtung zur Zahlung der Vergü- 

tungssätze besteht auch dann, wenn die zur 
Hilfeleistung entsandten Mannschaften oder 
Geräte wegen bereits erfolgter Beseitigung der 
Gefahr oder des Schadens oder aus sonstigen 
Gründen nicht mehr in Tätigkeit treten. 

Eine Hilfeleistung nach § 1 dieser Richt- 
linien darf erst dann vorgenommen werden, 
wenn derjeige, der die Hilfeleistung in An- 
spruch nehmen will, eine Verpflichtungserklä- 
rung zur Kostentragung unterzeichnet hat. 

S 7 
Die Höhe der Vergütungen errechnet sich 

nach der aufgewendeten Zeit und nach Art 
und Zahl der eingesetzten Mannschaften und 
Geräte. 

Die Kosten werden für die Zeit vom Ver- 
lassen der Feuerwehrunterkunft bis zur Rück- 
kehr berechnet. Dabei ist es unerheblich ,ob 
die Freiwillige Feuerwehr Langen tätig wurde. 
An- und Abfahrten werden nach der Weg- 
strecke in Kilometern berechnet. 

Für die Benutzung von Geräten und Hilfe- 
leistungen gemäß § 1 werden die Kosten nach 

Benutzung-sstunden oder -tagen berechnet. 
Als Tag gelten 24 Stunden ab Einsatzbeginn; 
angefangene Stunden worden auf volle Stun- 
den angerechnet. Die Aufrundung erfolgt mit 
Ausnahme der ersten Einsatzstunde nur, wenn 
der Einsatz in der angefangenen Stunde min- 
destens 15 Minuten dauerte. 

Werden zur Ausführung einer Leistung Ge- 
räte elngc.selzt, die in dem Kostenplan nicht 
angeführt sind, so berechnet der Magistrat 
der Stadt Lungen Entgelte in Anglcichung an 
den Kostenplan. 

Für die Lieferung von Ersatzteilen und 
durchgeführte Instandsetzungen sind die tat- 
sächlichen Aufwendungen zuzüglich 15 "/n Ver- 
waltungskosten zu berechnen. 

8 B 
Die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr 

Langen haben nach vierstündigem ununter- 
brochenem Einsatz bei Leistungen gemäß § 1 
— jedoch nicht bei Sicherheitswachen gem. 
§ le — Anspruch auf eine einfache Erfrischung 
(Getränk und belegtes Brot). Die dafür er- 
forderlichen reinen Ausgaben sind zu er- 
statten. 

§ 9 
Das lür die Inbetriebnahme der Wasser- 

strahlpumpen benötigte Wasser aus der öffent- 
lichen Wasserleitung ist nach dem gültigen 
Tarif von dem zu zahlen, für den die Pumpen 
eingesetzt wurden. 

§ 10 
Soweit die Freiwillige Feuerwehr für Lei- 

stungen Dritter gemäß diesen Richtlinien In 
Anspruch genommen wird, übernehmen die 
Stadt Langen/Hess. bezw. die Freiwillige 
Feuerwehr Langen keinerlei jlaftung für die 
daraus entstehenden Schäden. 

§ 11 
Die Kosten für die angeforderten Sicher- 

heitswachen sind von den natürlichen und 
juristischen Personen, die die .Sicherheits- 
wachen anforderten, unmittelbar an den Ein- 
satzleiter der Freiwilligen Feuerwehr Langen 
zu zahlen. 

§ 12 
Die Höhe aller Kosten (ausgenommen § 11) 

wird vom Magistrat der Stadt Langen errech- 
net; Sie werden von der Stadtkasse Langen 
erhoben. Der Magistrat der Stadt Langen kann 
die Kosten stunden, Vereinbarungen über 
Sicherheitsleistungen treffen, oder in Einzel- 
fällen die Kosten ermäßigen oder erlassen. 

§ 13 
Diese Richtlinien treten mit dem Tage nach 

der Bekanntmachung in Kraft. 
Langen, den 28. August 1968 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Kostenplan (Anlage I) 
für die entgeltlichen Hilfeleistungen der Frei- 
willigen Feuerwehr 1879 Langen, gemäß § 4 
der Richtlinien über die Festsetzung von Ent- 
gelten usw. vom 28. 8. 1968. 

Stunde Tag 
DM DM 

Löschgruppen Fahrzeug 16 25,— 
Tanklöschfahrzeug 16 25,— 
Motordrehleiter 30 m H 25,— 
Tragkraftspritzenfahrzeug 10,— 
Wasserstrahlpumpe 2,— 
Sauerstoffgerät 15,— 
Handscheinwerfer 3,— 
Motorsäge 10,— 
B-Schlauch Länge —,50 5,— 
C-Schlauch Länge —,50 5,— 
B-Strahlrohr 5,— 
C-Strahlrohr 5,— 
Standrohr mit Schlüssel 5,— 
Schiebeleiter 5,— 
Steckleiter 5,— 
Kübelspritze 5,— 
Hakengurt 5,— 
Leine 3,— 
Feuersicherheitswachen je Mann 
und Stunde, oder die bei Lei- 
stungen dieser Richtlinien ein- 
gesetzten Wehrmänner 5,— 
Kilometergeld je Fahrzeug 1,— 
Für alle übernommenen Geräte 
sind mindestens zu zahlen 5,— 
Langen, den 28. August 1968 

Der Magistrat der Stadt Langen 
gez. Kreiling, Bürgermeister 

Bn neues Exemplar 

in der Käfer-Sammlung. 

VW 1300 DM 5197,-, 
VW150O DM 5435,-. 
Mit Automatic plus DM 4^, -. 
Preise a.W. Inkl. Umsatzsteuer. 
Extros gegen Aufpreis. 

Der VW Automatic mit 1,3-Liter-Motor. 

Es gibt also jetzt zwei automatiscJie Käfer. 
Der eins hat einen 1,5-Liter-Motor, der an- 

dere einen 1,3-Liter-Motor. 
Im Prinzip sind beide gleidi. 
Beide haben keine Kupplung mehr. Und 

statt der Gangsdialtung einen Wahlhebel. 
Beide haben eine Doppelgelsnk-Hinter- 

adise und ein Zweikreis-Bremssystem, 
Beide haben eine Sidierheitslenksäule, ein 

Sidierheitslenkrad und eine 12-Volt-Anlage. 
Beide sind gleidi komfortabel ausgestattet. 

Mit Frisdiluftbelüftung, Extraheizung Im Fond, 
abwasdibarer Dadi- und Seitenverkleidung 
aus Kunststoff, pneumatisdierSdieibenwcsdi- 

anloge, Sdieibenwisdiern mit zwei Gesdiw,. 
digkeiten. Und einer Warnblinkanlage. 

Und vor allem: Beide sind billiger als jeder 
deotsdie Wagen mit Automatic. 

Denn VW will ihnen das Fohren 
erieiditern. 

Und nicht die Brieftasdie. 

uno vor i 

Das beste Argument für die Automatic ist eine Probefahrt. 
Ihre VW-Dienste 

ji;- 

r" 



Die abgeklemmte Leitung 
Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

doch gehört. Mit welcher Engelsgeduld geben Wenn man in die Jahre kommt, die 
serweise die „besten" genannt werden, bleibt 
es nicht aus. daß man manches bekommt^ was 
man liebet nicht haben möchte: eine Brille, 
Rheumatismus, graue Haare Dafür hat man 
desto mehi Aussicht auf ein Ehrenarnt: zwei- 
ter Vorsitzcndei orter Schriftführet 
Verein Gemeinderat odei ähnliches Mich hat 
man in die Bau- und Finanzkommission eines 
karitativen Verbandes berufen, der es sicäi zur 
AufRabe scstelll hat, ein Altenzentrum zu er- 
richtea, ein großes, schönes und seht notwen- 
diges Vorhaben Die dafür nötigen Millionen 
haben wir bis auf einen kleinen Rest, zusam- 
menbekommon In dei Kommission sitzen eine 
Reihe von Fachleuten, Ardiitekten, Bankm- 
rcktoren Die verstehen auf ihrem Gebiet mehr 
Bis ich. Deshalb halte Ich midi, wenn es um 
reine Sachtragen geht, zui-ück In einem Falle 
habe ich aber meinen Willen durdigeselzt. Es 
•jing darum, ob die elektrische Rufan age nur 
auf die Krankenabteilung oder auf alle Zim- 
mer verteilt werden solle Mehrkosten: 28 000 
Mark. Ich hatte mieh für die Mehrausgabe 
stark gemacht. , 

Ich meine die Psyche dei alten Mensdien 
zu verstehen Sie legen Wert darauf, daß je- 
mand kommt, wenn sie rufen. Sie haben 
Angst, sie könnten in einem Notfall Irgendwo 
in einer Ecke ihres Zimmern verlassen liegeii 
bleiben. Die Leitung Ist also nun eingebaut 
und wird bald betriebsfertig sein. Eine wun- 
derbare Sache. Die Nachtschwester wird in 
ihrer Schürzentasche eine Art Wecker tragen. 
Wird dann in irgendeinem Zimmer auf ^n 
Knopf gedrüdct meldet sich der Wecker. Die 
Schwester geht an die Schalttafel des Stodc- 
werkes. In dem sie sich gerade befindet. 

Die Planung dei Kücheneinrichtung machte 
es erforderlich, daß unsre Kommission einige 
ähnlidte Einrichtungen besichtigte Natürlich 
fragte ich dabei die jeweiligen Heimleiter Im- 
mer. ob sie auch eine Rufanlage für alle Zirn- 
mer hätten Die Antworten waren zumeist ein 
Schlag für mich Wo man so eine teure Anlage 
eingebaut hatte, hatte man sie wieder abge- 
klemmt. außet Betrieb gesetzt. „Warum?" „Im 
täglichen Betrieb unmöglich Ee fehlt an Per- 
sonal. Wir müßten drei und meht Nachtschwe- 
stern haben, wenn wir auf alle Rufe hören 
wollten. Das Geld für die Anlage Ist nutzlos 
vertan." „Dann müßte man eben den Bewoh- 
nern sagen, daß sie nur In dringenden FäUen 
die Rufanlage betätigen." „Vergebliche Liebes- 
müh! Alte Menschen sind )a wie die Kinder. 
Wenn sie Sodbrennen haben oder ein wenig 
Atemnot, wenn jemand seine Brille verlegt 
jjat — gleich wird nach der Schwester ge- 
klingelt Sie haben Lebensangst Ich nenne ih- 
nen ein Beispiel. Wir haben die Teeküchen 
auf den einzelnen Stockwerken auf Selbst- 
bedienung eingerichtet und sie mit Geschirr, 
Kaffee. Mlldi und Zucker ausgerüstet. Wer 
will, kann .sidi dort seinen Kaffee nadi Ge- 
schmack selbst kochen. Wer will, kann ihn 
auch im Speisesaal trinken. So weit, so gut. 
Aber dann fiel unserer Wirtschaftsleiterin der 
enorme Verbrauch an Zucker auf. Viele Zent- 
ner. Des Rätsels Lösung: Die alten Leute hat- 
ten den Würfelzucker gehortet Aus SdirSn- 
ken und Sdiüben, sogar unter den Betten und 
BUS den Betten hatten wir beim Reinmachen 
viele Plastikbeutel mit Zudter hervorgeholt 
Sedis Zentner Insgesamt Irgendeiner hatte 
damit angefangen und die anderen angestedct 
Sie hatten Angst, der Zudier könnte wieder 
knapp werden." 

„Was sollen wir nun mit unserer RufaiUage 
madien?" „Für die Zimmer, in denen Kranke 
liegen, Ist sie natürlldi notwendig. Für die 
anderen — Sie werden ja sehen. Es wird ihnen 
nidits anderes übrig bleiben, als sie wieder 
abzuklemmen." Mir ließ das keine Ruhe. Ich 
wollte mich nicht damit zufrieden geben. „Wie 
die Kinder sind sie", hatte der Heimleiter ge- 
sagt. Aber wenn Kinder nifen, werden sie 

auui —-o- _ D 
Mütter den rufenden Kindern Antwort. Soll- 
ten die Alten weniger gelten? Man durfte 
doch die Sache nldit verharmlosen. Auch eine 
verlegte Brille kann für einen alten Mann 
eine echte Notlage bedeuten. Er tappt dann 
hilflos herum. Wenn es nach mir geht, wird In 
unserem Heim die Leitung nicht abgeklemmt. 
Ich will versuchen, freiwillige Helfer zu ge- 
winnen. Der Dienst soll nur darin bestehen, 
zu hören und zu kommen, wenn gerufen wird. 
Neulich las Ich in der Zeitung, daß ein Pollzel- 
chef in Florida eine gute Idee verwirklicht 
hat Alte Leute können sich Im Polizeirevier 
in eine Liste eintragen lassen. Damit ver- 
plliditen sie sich, an jedem Morgen bis neun 
Uhr bei der Polizei anzurufen. Bleibt der An- 
ruf aus, weiß die Polizei, daß etwas nicht in 
Ordnung Ist. Sie schickt einen Streifenbeamten 
hin, der nachsieht, ob der alte Mensch etwa 
hilflos, krank und allein in seiner Wohnung 
liegt , ,, 

In den Büchern, die In der Nachkriegszeit 
erschienen sind und in denen die furchtbaren, 
leidvollen Erlebnisse des Krieges ihren Nie- 
derschlag gefunden haben, gibt es die Klagen; 
„Wir haben in unserer Verzweiflung zu Gott 
gerufen. Wir haben keine Antwort erhalten. 
Die Leitung Ist tot. abgeklemmt. Gott 
schweigt." Diese Klage Ist nicht neu. Solange 
es Mensdien gibt, die beten, gibt es audi diese 
Anfechtung. „Gott schwelge dodi nicht also 
und sei doch nidit so still", ruft der Beter im 
83, Psalm. Man sagt heute: „Wer betet denn 
überhaupt noch? Zwar bekennen sldi in un- 
serem Land 96 Prozent der Einwohner zu 
einer chrlstlldien Kirche. Aber davon sind 
doch höchstens 10 bis 15 Prozent praktizie- 
rende Christen, betende Menschen," Ich 
glaube, daß das nicht stimmt Es gibt gewiß 
mehr Menschen, die beten, als wir meinen. Es 
gibt nur vei schwindend wenige, die nie ge- 
betet haben. Aber viele, die es versucht haben, 
haben aufgehört, haben von sich aus die Lei- 
tung stlU gelegt Was soll man dazu sagen? 
Für das Beten kann man keine Propaganda 
machen. Es gibt auch keine Statistik darüber, 
wie viele Gebete erhört wurden und wie viele 
nicht. Jesus Christus hat seine Jünger gelehrt, 
sie sollten beten: „Unser Vater im Himmel." 
Wir sollen also in der Gewißheit rufen, daß 
wir Kinder des Allmächtigen sind. Und Kin- 
der werden Immer gehört, auch wenn die Ant- 
wort anders ausfällt, als sie es sich vorgestellt 
haben. „Er ruft midi an, so will Ich Ihn hören', 
heißt die Zusage Gottes, Von seiner Seite Ist 
die Leitung nicht abgeklemmt. Darauf können 
wir bauen. Alphornblasen in der Sdiweiz, ein alter Volksbraudi Foto: Riedel 

Der Abstecher nach fünfzehn Jahren 

Eine Erzählung unredit verstandener Gaslfreundsdhaft von Helmut Ludwig 
„Hier in der Gegend liegt das Nest. Es ist 

ja dodi nur ein winziges Dorf, das In unserer 
Karte schon gar nicht eingezeldinet ist! Aber 
ich entsinne mich genau, obgleich es ja nun 
immerhin schon fünfzehn Jahre her ist." 

Sie fuhren im Sportmercedes durch Italien. 
Eigentlldi war seine Frau schuld an dem Ab- 
stecher. Er hatte Ihr von dem Koffer erzählt, 
den er In den letzten Tagen des Krieges in 
Italien beim Lebensmittelhändler des Berg- 
dorfes untergestellt hatte. Dann kam der 
Rücäczug, der plötzliche Vorstoß der Alliierten, 
die Gefangennahme, die Lagerzeit und sdiließ- 
lich das Ende des Krieges und die Entlassung 
aus der Gefangenschaft. 

Daß der Koffer nicht mehr existierte, war 
ihm von Anfang an klar gewesen. Darum 
hatte er Ja auch nadi dem Kriege keinen 
schriftlichen Kontakt atifgenommen. Er hätte 
ja nur anzufragen braudien, wie es seinem 
Koller ergehe. Aber man kennt die Italiener 

Ralph, der Hund Von Walter Nissen 

Ich weiß Im Augenblidt nicht, wer das bit- 
tere Wort gesprcxiien hat: „Je mehr ich von 
den Menschen sehe, desto lieber habe Ith mei- 
nen Hund." 

Mir fiel es nur ein, als Ich von diesem merk- 
würdigen. eigentlich etwas blasphemisdien Be- 
gräbnis las, das eine Dame in Devonshire jetzt 
Ihrem Hunde zuteil werden Uefl, Sie hatte Ihn 
sehr geliebt er war In vielen einsamen Jah- 
ren Ihr einziger Freund gewesen, schließlich 
starb er an einer Verwundung, die er sich zu- 
zog, rls ej sie schützen wollte. In seinen Grab- 
stein ließ sie die Worte meißeln: Er lebte und 
starb wie ein Gentleman. 

Man traf jene Dame ein paar Tage später 
weinend und In tiefe Trauer gehüllt an und 
fragte sie, ob sie — wie man das ja manchmal 
bei denen fände, die Tiere vergötterten — 
Menschenverächterln sei? 

„Nein" erwiderte sie, „das sehen Sie Ja 
sdion aus der von mir für Ralph gewählten 
Grabschrift Ich wußte Ihm keine höhere Ehre 
anzutun, als Ihn einem Gentleman gleichzu- 
stellen. Also stelle Idi natürlich audi einen 
Gentleman nldit tiefer als einen edlen Hund. 

Allerdings muß Ich gestehen, daß Ich nur 
sehr wenige wirkliche Gentlemen in meinem 
X^ben gefunden habe. Und daß Ich mensdien- 
Shnlldie Wesen, die diesen Ehrentitel nldit 
verdienen, wirklidi unter jedes Tier stelle. 
Detin sie haben jene Einheitlichkeit des We- 
sens, mithin die Zuverlässigkeit des Charak- 
ters verloren, die jedes Tier besitzt — ohne 
Ihre größeren menschlichen Fähigkeiten dazu 
anzuwenden, sich diese Eigenschaften auf 
einer höheren Stufe zurüdtzuerobem. 

Ich kann nicht einsehen, daß es Irgendwo 
Im Weltall auf etwas anderes ankommen 
könne als auf diese Einheitlichkeit und Zu- 
verlässigkeit Bei den Ameisen kann man un- 
bedingt damit rechnen, daß sie fleißig sind, bei 
den Gestirnen damit, daß sie auf den Bruch- 
teil einer Sekunde pünktlich ihre Kreise zie- 

hen. Womit aber kann man bei Mensdien 
rechnen? Wenn nicht etwa damit, daß sie ab- 
wediselnd Engel und Teufel sind, abwechselnd 
Im blauen Aether der ünwlrklldikelt tmd in 
den sdiwärzesten Abgründen der Niedertracht 
leben?" , 

„Unter einem Gentleman verstehen Sie also 
offenbar einen Mensdien, der, wie man sagt, 
mit sich Ins Reine gekommen ist, einen filte- 
ren, weisen Herrn, In welchem sich die nach 
und nach etwas zahm gewordenen Engel und 
Teufel auf vernünftige Art tmd auf einer mitt- 
leren Linie geänigt haben.. 

„Nein. Sondern einen, der seinen Stil ge- 
funden bat, einen. In dem Licht und Schatten 
so gut und richtig verteilt sind wie auf einem 
Bild," 

„So war Ralph", fuhr sie nadi einer kleinen 
Pause fort und scäüudizte auf. „Er war ein 
Gentleman von Geblüt Er rettete Kinder, die 
ins Wasser gefallen waren, er beschützte rit- 
terlidi eine sdiwache Frau wie midi. Er 
knurrte wie ein Löwe, wenn Ihm Jemand sei- 
nen Knochen wegnehmen wollte, denn er hatte 
feste und natiugewachsene Elgentumsbegrlfle. 
Deshalb stalU er auch unter keinen Umstän- 
den. Oder nur dann, wenn es niemand sah. 
Und dann schämte er sich tagelang furchtbar, 
selbst wenn es auch später niemand gemerkt 
hatte. Seine vornehmste Tat aber war, daß er 
sein eingebrodctes Brot mit einem kleinen 
Huhn teilte, das er liebte, well es ihm wahr- 
schelnlldj leid tat Es war das dürftigste und 
sdiwädiste von meinen Perlhühnern. Einmal 
schlief er im Regen die ganze Nadit draußen 
vor seiner Hütte. Als Ich am nädisten Morgen 
nachsah, lag Innen drin das Hühnchen. Er 
hatte es nidit zerdrücken wollen. 

Nein, Ich bin keine Menschenfeindin. Ich 
glaube fest daran, daß es sehr viele Menschen 
gibt, die ohne zu zögern, ähnlich handeln wtlr- 
den. Ich glaube an die Menschen. Aber bei 
Halph spredie Ich aus Erfahrung, sehen Sie, 
aus Nahrung.. 

jal Er wußte, daß es völlig sinnlos war, ob- 
wohl die Andenken und die wenigen persön- 
lichen Habseligkeiten, die im Koffer lagen, ihm 
nicht gleldigültig waren. 

Aber der Krieg war eben zu Ende. Und daim 
einen Koffer, den man in den dicksten Tagen 
des Rückzuges abgegeben und untergestellt 
hatte, zurückzufordern, das kam ihm selbst 
merkwürdig vor. 

Nun war seine Frau gestern unterwegs auf 
die verrüdcte Idee gekommen, zu wetten, ob 

pAUc ^ähte. 
Wildwuchs würgt den schmalen Pfad. 
Nesseln stehen stell. 
Kleselwelße. Sonnenglast. 
Und der Wind tanzt SeiL 
Sdilegel und metallner Mund 
paaren sldi im Schrei. 
Schwalben flitzen. Relhersdilag 
schafft den Himmel neu. 
Und Geduld, die sich bewährt, 
Kraft, die alles litt, 
gleitet, schwankt die Fähre her, 
ächzt — und nimmt mich mit. 

Willy lÄltterhuber 

der Koffer noch da wäre. Nur so zum Spaß. 
Denn seine Frau war herzensgut und hatte 
etwas gegen Vorurteile. . . . ^ 

Sie konnten sich den ürlaubsabstecher ja 
leisten. M"" hatte Inzwischen nicht sdilecht 
verdient Der Wagen erregte überall Aufsehen. 
Man hatte die Zeit nach dem Kriege genutzt! 

„Wenn Ich so dran denke, wie wir damals 
hier henungesAIldien slndl Knallheiße Sonne 
und die Bücäczugsgefechtel Und heute! - idi 
hab'sl Da biegt die Straße ab, zum Berg hln- 
aut Da oben liegt das Nest Mein Ortsgedädit- 
nls! Du wirst ja sehen! Der hat nie etwas vra 
meinem Koffer gehört Man kennt das doch! 
Und überhaupt! Hier Im Süden Ist man groß- 
zügig mit fremden Sachen. Wir werden Ja se- 

'^^Selne Frau saß Im Wagen imd lädielte. Sie 
woUte sldi nicht auf ein Gespräch in dieser 
Riditimg einlassen. Sie hielt wirklich nichts 
von dummen und herabsetzenden Vorurteilen. 
Aber gespannt war sie Inzwlsdien auch, wie 
die Sache ausgehen würde. Sie kletterten mit 
fipgqptpm Tempo die Bergkehren hlnaut Eine 
Riesenstaubwollte verfolgte sie. Dann waren 
sie da. Er erinnerte sich noch genau an die 
dunkle Gasse. Sie stiegen aus und gingen zu 
Fuß weiter. Ihr klopfte das Herz. Wenn er 
nun recht behalten würde? SdüleßUdi sind es 
fünfzehn Jahre her, und kein Mensch würde 
damit rechnen, daß dann der reditmäßige Ei- 
gentümer des Koffers noch auftauchen könnte. 

Er ging im festen Glauben voran, daß er die 
Lage richtig eingeschätzt hätte und etwas ver- 
äditUdi lächelnd darüber, daß seine Frau so 

guten Glaubens war, daß sie mit ihm darum 
wettete. Er suchte Gasse und Haus. Dann qtand 
er vor der Tür, drüöcte die abgegriffene 
Klinke herunter, schob den Fliegenvorhang 
zur Seite und trat ein. Der Lebensmittelhändler 
stand Im Laden und sortierte Früchte. Er hatte 
sich gar nicht viel verändert älter war er ge- 
worden, und die schwarzen Haare waren In- 
zwischen schneeweiß. Aber sonst I Er kannte 
den Italiener sofort wieder. Und der Italiener 
brauchte sldi audi nur ganz kurze Zeit zu be- 
sinnen. Als der Eintretende auf deutsdi ge- 
grüßt hatte, war audi beim Italienischen Le- 
bensmittelhändler die Erinnerung wieder da. 

„Mama mla. Der deutsdie Soldat von da- 
mals! Der Kofferbesitzerl Buongloronl Guten 
Tag! Treten Sie näher. Sie sind mein Gast.. 

Die Begrüßung war herzlich und südländisch 
lebhaft Die Frau des Italieners wurde ge- 
rufen, die Frau des Deutschen vorgestellt Der 
Italiener lachte, daß der Soldat von damals 
dldcer, voller, wohlgenährter vor Ihm stand. 

Nadi dieser Begrüßung genierte sich der 
Eindringling tielnahe, well er so abfällig über 
die Italiener Im allgemeinen gedacht hatte. 
Erkannte Ihn der Mann nach so vielen Jahren 
nodi wieder! Und wie heraOldi die Begrüßung 
war. Der freute sich wirklich über seinen Be- 
such. 

Und dann rief der Italiener nach hinten, wo 
sein Sohn zum Vorsdiein kam, um zu sehen, 
wer sich hierher verirrt hatte: „Emesto! Hol 
den Koffer vom Boden! Unser deutscher Gast 
Ist hier!" 

Danach versudite er zu übersetzen, daß der 
Junge den Koffer von damals holen soUe. 

Der deutsche Eindringling schämte sldi, als 
sein Oegenüber wortreich erklärte: «Wir ha- 
ben Ihn aufgehoben. Es Ist keiner drangekom- 
men. Die Amerikaner hatten einmal eine 
Haussuchung gemacht. Im ganzen Dorf. Sie 
suchten versteckte deutsche Soldaten. Den 

Neid, Hobsudit, Harthenigkeit, Trägheit, 
alle diese Laster lassen sid> bändioen oder 
einschläfern; nur dl« Eitelkeit ist tmmer wach 
und verstrichet den Menschen in tausend Dinge, 
die zuletzt ein ganz anderes Wesen aus ihm 
machen, als er zu sein loflnscht. Keller 

Koffer haben sie nicht gefunden! Wir hatten 
Ihn sorgfältig verborgen. Es Ist noch aUes ge- 
nau so drin, wie es damals war. Das Gast- 
redit Ist doch bei uns heilig. Und sie waren 
mein Gast vor vielen Jahren. Ich habe überall 
herumgefragt, wie Ich Ihnen sdirelben könnte, 
Slgnore. Idi wußte, daß Sie wiederkom- 

Da trug BJmesto den Koffer in den Ladete 
Und als der ehemalige deutsche Soldat ima 
Jetzige Tourist öffnete, lag nodi aUes genauso 
drin wie damals. 

Da sdiämte er sich zutiefst vor diesen red- 
lichen Leuten, üiier die er so p- 
redet hatte. Er sdiämte sldi aufridiUg. Und 
seine Frau lächelte glüddldi und umarmte die 
Signora. Auf der Tlieke stand der aufgeklappte 
Koffer mit den blUlgen Kriegshabseligkeiten. 
Unten wartete der Sportmercedes. 
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Besser fahren - weniger zahlen; Opel Rekord. 

Kraft und Komfort-preiswerter denn je! 

»Kommunale Polizei nicht zu verantworten« 

Die CDU fordert orncul die VcrstaallichiinK der Stadtpnlizei / AnlriiR nach der 
Kommunalwahl anRCkündiRt 

der ZüvertassK)* 

Die Langener CDU läßi nicht nach, weiter- 
hin die Verstiiatiichung der Sladtpolizei zu 
fordern, obwohl ein enisprechonder Antrag 
vom Stadtparliiment bereits vor einiger Zeit 
 wie berichtet— abgelehnt wurde. Der CDU- 
Fraiclionsvorsitzende Werner I leinen bedauerte 
rs, daß dieser Antrag in nichtöffentlicher 
Sitzung behandelt wurde, obwohl es um die 
Einsparung erheblicher Steuergelder gehe. Es 
habe sich dabei keinoswegs um eine Personai- 
angeiegonhelt gehandelt, sondern um eine Ent- 
scheidung, die für alle Langener Steuerzahler 
von höchster Brisanz sei und damit n.nch 
Meinung der CDU unbedingt in den öffent- 
lichen Teil der Sitzung gehört hätte. Die Er- 
klärung der CDU hat folgenden Wortlaut: 

„Personalangeiegenhoil.en im nicht öffent- 
lichen Teil der Stadtverordnetensitzung zu be- 
handeln, entspricht vollkommen der Auffas- 
.sung der Langener CDU. Nur verstehen wir 
hierunter Diskussionen und Beschlüsse über 
eine oder mehrere l'er.sonen. bei denen so per- 
.sönllche Dinge zur Sprache kommen, daß sie 
für Außenstehende zu hören nicht geeignet 
sind. Es ist aber nicht einzu.sehcn, wie dieser 
.Sachverhalt bei einer anonymen Gruppe, wie 
der Polizei, vorliegen kann. Letztlich ging es 
bei dieser Frage niciit um eine Person, son- 
dern um eine Institution. 

Aber damit nicht genug. Während Dinge von 
höchstem öffentlichen Interesse nicht öffent- 
lich besprochen werden, hält man es durchaus 
für angängig, einen Antrag der SPD auf Än- 
derungen im Stellenplan (also echte Personal- 
fragen) in den öffentlichen Teil der Stadtver- 
ordnetensitzung zu legen. Daß die Betroffe- 
nen während der Sitzung anwesend waren, 
mag Zufall sein; daß dem Antrag der SPD 
entgegen der Vorlage des Magistrats und 
ebenso aller vergleichbaren Städte weit und 
breit stattgegeben wurde, dürfte dem Zufall 
kaum noch zuzuschreiben sein. 

Als nach der Sitzung in der Langener Zei- 
tung zu lesen war, welche Fraktion für und 
welche gegen die Verstaatlichung stimmte, 
war der Grundsatz der Geheimhaltung in 
einer Weise verletzt worden, daß wir keine 
Veranlassung sehen, unsere Meinung weiter- 
hin zu verschweigen. Trotzdem wollen wir 
korrekt handeln und nur mit den Fakten ar- 
gumentieren, die nicht im öffentlichen Teil 
der bewußten Sitzung behandelt wurden. 

Von den 11 hessischen Städten in vergleich- 
barer Lage haben 7 die Polizei verstaatlicht. 
Langen befindet sich bei den restlichen vier 
in bester Gesellschaft. Sehen wir uns einmal 
die Gesamthaushalte dieser Städte an: Rüs- 
selsheim 92 Millionen Mark, Bad Homburg 
55,5 Millionen Mark, Wetzlar 39 Millionen 
Mark, Langen 18,2 Millionen Mark. Das Ver- 
hältnis der „Umsatzzahlen" dieser „großen 
Drei" zu unsei'en Werten bedarf keines 
Kommentars; selbst Wetzlar,die kleinste dieser 
Städte hat noch mehr als das Doppelte im 
Haushaltsplan für 1968 angesetzt und das bei 
nur 20 Prozent mehr Einwohnern (3fi 000) als 
Langen. 

Haben sich nun die Siadtverordneten der 
anderen sieben Städte, die eine Verstaatlichung 
beantragten, alle geirrt? Da dies unmöglich 
erschien, gingen wir der Sache auf den Grund. 
Dies geschah durch einen Katalog von Fragen, 
dessen letzte lautete: Meinen Sie, ein Antrag 
auf Verstaatlichung der Polizei würde bei 
Ihnen nochmals positiv entschieden? Diese 
Fragen stellten wir einer Reihe prominenter 
T.eute in diesen sieben Städten. Alle waren 
der einhelligen Meinung: Die Vorteile über- 
wiegen. 

Hierzu einige Argumente der Befragten und 
keineswegs nur von CDU-Leuten. 

Lampertheim: Nach der Verstaatlichung 
haben wir eine Ausstattung an Kraftfahrzeu- 

gen und Funkgeräten criialten, die wir in 
F;igenhilfe niemals hätten finanzieren können. 

Viernheim: Zwei Kriminalbeamte schieden 
nach der Verstaatlichung aus. Sie wurden 
durch ^wei gut ausgebildete Fachkräfte sofort 
ersetzt, 

Oberursel: Zu kurzfristig verstaatlicht, so 
daß noch kein abschließendes Urteil möglicli 
ist. Keine Veränderungen gegenüber früher. 
Nach Magistratsbe.schluß verbleibt die Krimi- 
nalpolizei hier. 

Neu-Isenburg: Keine Verschlechterung ge- 
genüber früher. Allein die finanziellen Er- 
sparnisse reciitfertigen eine Verstaatlichung. 

Eschwoge: Die gleiche Antwort wie aus Neu- 
Isenburg: Selbstverständlich würden wi'- wie- 
der die Verstaatlichung beantragen. 

Bad Hersfeld: Keine Nachteile gegenüber 
früher und auch keine personellen Verände- 
rungen. Nacii Dienstschluß übernimmt die 
Polizei den Telefondienst der Stadtverwaltung. 

Benshelm: Verstaatlichung tritt erst mit dem 
1. .Tanuar l!)Bn in Kraft. 

Auch kleinere Städte mit verstaatlichter 
Polizei, wie Sprendlingen, Flörsheim u. a., be- 
urteilen die Ausstattung durch das Land sehr 
günstig. Der Kraftfahrzeugbest:'id konnte teil- 
weise verdoppelt und verdreifacht werden. In 
einigen Fällen erhielten die Fahrzeuge—trotz 
Verdoppelung des Bestandes, Funkgeräte. Das 
brachte Ausgaben mit sich, zu denen diese 
Städte aus eigenen Mitteln nicht fähig waren; 
dafür sind die kommunalen Aufgaben viel zu 
vielfältig. 

Gab der augenblickliche finanzielle Vorteil 
zwar den Ausschlag, so war er doch bei un- 
seren tJberlegungen nicht allein maßgeblich, 
denn wir müssen auch an zukünftige Belastun- 
gen denken. Wesentlich höhere Belastungen 
kommen nach der Überschreitung der 30 000- 
Einwohner-Grenze auf uns zu. Dann steigt die 
Anzahl der Polizeikräfte und damit die Per- 
sonalkoslen wesentlich. Hinzu kommen die 
Kosten der notwendigen Investitionen von 
Ferngläsern über Schreibmaschinen bis hin 
zu den Kraftfahrzeugen und Funkgeräten. Da- 
bei werden die Erstausstattungen von Polizei- 
beamten ebenso wie die vorgenannten 
Investitionen nicht vom Land bezuschußt. Bei 
dem heutigen Stand der Technisierung und 
Motorisierung, den wir nicht übergehen kön- 
nen, sehen wir für die nächsten Jahre große 
Investitionskosten erwachsen, die von ordent- 
lichen Haushaltsmitteln getragen, vom Land 
jedoch mit nicht einer Mark bezuschußt 
werden. 

Mit anderen Worten: Eine kommunale Poli- 
zei ist bei unserer finanziellen Situation nicht 
zu verantworten. 

Ein Hauptübel liegt darin, daß Hessen für 
Polizeikosten zu wenig Zuschüsse zahlt. In 
Hessen sollen 1968 9 600,— DM je bewilligter 
Polizeistelle gezahlt werden — in anderen 
Ländern ist bereits die 16 000-DM-Grenze er- 
reicht (Baden Württemberg). Wer gedenkt da 
nicht schmerzlich des .SPD-Schlachtrufs: 
„Hessen vorn!" 

Ein wesentliches Argument der ..Verstaai- 
lichungsgegner" ist, daß unsere Polizei eine 
Reihe von Aufgaben übernommen hat, die art- 
fremd sind und eigentlich in den Aufgabenbe- 
reich der Stadtverwaltung gehören. Hierzu ist 
zu sagen, daß die Polizei vor Jahren für noch 
wesentlich mehr solcher Aufgaben herange- 
zogen wurde. In der letzten Zeit betraute man 
die Polizeibeamten jedoch erfreulicherweise 
immer seltener mit solchen Aufgaben. Auch 
ohne Verstaatlichung ist es auf die Dauer un- 
möglich, Polizeibeamte mit Ordnungsaufgaben 
zu belasten, die sie außerstande setzen, ihren 
eigentlichen Aufgaben nachzukommen. 

Auf jeden Fall ist der finanzielle Vorteil bei 
einer Verstaatlichung um ein Vielfaches höher 
als die Kosten, die entstehen würden, wenn 

Schweizer Gäste in Langen 

Unsere Stadt wird zum Treffpunkt inter- 
nationaler Begegnungen. Nach der Ver.schwi- 
sterung mit der französisclien Stadt Romo- 
rantin kommen am 13. September .Schweizer 
Turner und Schützen, um sich in Wettkämp- 
fen mit den Mannschaften des Turnvereins 
1862 und der Schützengesellschaft 18R3 zu 
messen. 

Das am Samstag, dem 14. September, um 
9 Uhr, auf dem Schießgelände in Oberlinden 
beginnende Wettschießen sieht folgende Dis- 

die artfremden Aufgaben der Polizei von der 
Verwaltung übernommen werden würden. 

Ein weiterer Grund, aus dem heraus wir die 
Verstaatlichung wollten, liegt in dem untrag- 
baren Zustand begründet, daß die verstaat- 
lichte Sprendlinger Polizei mit Blaulicht und 
Martinshorn auf der engen B 3 (Fahrgas.se) 
quer durch Langen eilt, um an der Stadtgrenze 
im Süden einen Verkehrsunfall aufzunehmen 
— denn Egelsbach wird durch die Sprend- 
linger Polizei betreut. Ein ebensolcher Wider- 
sinn ist die Zuständigkeit der Polizei aus 
Heusenstamm für die Gemeinde Offenthal. 

Wenn die entstehenden Mehrkosten — den 
Zeitverlust nidit gerechnet — sich auch niciit 
in unserem Haushalt niederschlagen, bleibt 
dies für den Sachverhalt unerheblich. Die 
Mehrkosten müssen in jedem Falle durch 
Steuergelder ausgeglichen werden. 

Wir hallen die geschilderten Gründe für 
ausreichend, um in der im Oktober dieses 
Jahres neu gewählten Stadtverordnetenver- 
sammlung erneut den Antrag auf Verstaat- 
lichung der Polizei zu stellen. Im Interesse der 
Bürger Langens hoffen wir dann auf eine Zu- 
sammensetzung des Stadtparlamentes, die eine 
öffentliche Diskussion um das Für und Wider 
dieser komplexen Frage ermoglichtr 

Plakate werben für Verkehr.ssieherhcit 
Mit Spruchbändern wird derzeit auf Hes- 

sens Autobahnen für die Verkehrssicherheit 
geworben. Die an den Brücken angebrachten 
Piakaie tragen Aufschriften wie „Reisen nicht 
Ra.ien", „Komm gut heim", ..Danke für faires 
Fahren". Diese Aktion ging von Bundesver- 
kehr.sminister Geoi-g Leber und der Deut- 
schen Verkehrswacht aus und läuft neben 
He.ssen auch in einigen anderen Bundeslän- 
dern. Nach Ansicht von Psychologen lenkt 
der Blick nach oben nicht so stark vom Fah- 
ren ab wie ein Blick zur Seite. In Wirt- 
schaftskreisen sieht man in der .'\ktion einen 
Präzedenzfall für die Werbung an Auto- 
bahnen. 

ziplinen vor: Kleinkaliber-Drei.stellungsschie- 
ßen (liegend, kniend und stehend) .sowie 50 m 
freie Pistole. 

nie Wettkämpfe der Turner beginnen eben- 
falls am Samstag, dem 14. September, uin 
15 Uhr, in der TV-Halle am Jahnplatz. Zur 
Austragung gelang ein Kür-Kampf in Pferd- 
sprung, Seitpferd-, Barren-, Boden-, Rlnge- 
und Reckturnen, (Unser Archivbild: Die 
Schweizer Riege aus der ersten Benenung 
19.59 in Langen) 

^eseMef 
Uralte Forderungen der 1'. 

Die stärksten Parteien neigen dazu, alles, 
was geschehen ist, als ihr ureigenes Verdienst 
auszugeben und bei entsprechender Presseun- 
terstützung finden sie hierfür bei einem großen 
Wählerkreis auch genügend Gläubige. Auch 
die SPD hat diese Tatsache nach ihrer Koali- 
tion mit der CDU im Bund als bittere Wahx-- 
heit erfahren müssen. 

..Mit einem klaren Konzept in die Zukunft", 
so ist das Wahlmanifest der SPD in der Diens- 
tagausgabe dieser Zeitung überschrieben. Es 
lohnt sich nicht, auf die Vielzahl der Dinge 
einzugehen, die als Zukunftsziele der SPD an- 
gesprochen werden, denn es ist eine Neuauf- 
zählung der Wünsche, auf deren Erfüllung die 
Bürger warten und deren Realisierung allen 
Langener Parteien ebenso am Herzen l'egt wie 
der SPD. 

Was aber z. B. die angesprochene Altstudt- 
sanierung und das Erholungszentrum an der 
Kiesgrube betrifft, kann die FDP auf folgen- 
des hinweisen: Hinsichtlich der Altstadt.sanie- 
rung hatte die FDP schon vor 16 lahren sach- 
liche Zukunftspläne. 13er leider zu früh ver- 
storbene Stadtverordnete Dr. Wallenfels hat 
in den .lahren 1952—56 leidenschaftlich für 
die Aufstellung von Fluchtlinienplänen plä- 
diert und die Altstarttsanierung als ^'ordring- 
liche Aufgabe Langens herausgestellt. Damals 
hatte die sogenannte ..Linke" im langener 
Stadtparlament die absolute Mehrheit, sich 
aber nicht zu den FDP-Ideen bekannt, welche 
jetzt als die eigenen herausgestellt werden. 
Auch als vor 3 ,Iahren die FDP die Realisie- 
rung des Erholungsgebietes Kiesgrube zu for- 
cieren versuchte, fand sie wenig Untei'stützung, 

Die zielbewußte Realisierung der wichtig- 
sten Aufgaben im Rahmen der verfügbaren 
Mittel muß die Aufgabe des neuen Stadtpar- 
lamentes sein. Dafür wird sich die FDP wie 
in den vergangenen .Jahren einsetzen, 

Kurt Birken, 
Fraktionsvorsitzender der FDP 

Beweis des Vertrauens in eine 
gute Zukunft: Opel.senkt Preise 
In der Rekord-Serie bei unver- 
ändert hohem Gegenwert: 

netzt ist der Preis für den 75 PS, 
1,7 Hr.- S-Motpr ermäßigt. Detzt 
wurde der Preis für den starken 
90 PS, 1.9 Ltr.-S-Motor gesenkt. 
Detzl ist der erhöhte Komfort für 
4 Türen preiswerter. Detzt Ist der 
Preis für die Rekord L-Modelle 
niedriger. 

Wer Rekord wählt, ist auf seinen 
Vorteil Isedacht. 

Opel kündigt weiter an: Der diesjährige Rel<orci ist (Jer nöciistjährige Rekord, 



Der Mann, der die Öffentlichkeit scheut 

\ crl'üiignisvolle SciT .idie: Milliarddr Hughes verleidigt nie als Zeuge seine Interessen 
Aiiici'ika ist li::? I.;mü, vvd niun o:. tiiidi eim'i 

wi'itvcrbrcili'..Ml Mi'inunH vom Tfilprwa. rlirr 
bis /.um Miiltimillioniii biinucn k;inn. Ks ist 

iiiidi ein l.cind, in dem em Milliwidfir 
Wiedel üim weiden Icmn. Kincs dpi kiiissesten 
Beispiele zeichnet sicti Renide jetzt ab. 
Der Mann im Brennpunkt: Howard Hufjhes. 

Hughes liut allerdings nidil ab Teller- 
wUschei anj:efanyen Von seinem Vatei eibte 
er eine Wei kzeuBfabrik, so etwa alles in allem 
Vei nnigenswerte in Höhe von ein paar Millio- 
nen Oollai. 

Howard hatte zwei Leidenschaften; Flug- 
zeusp und sdiöne Frauen. Im FluRzeugReschäft 
hatte er viel Ertolfi. Soviel, daß ihm selbst ein 
fast t!iRanti.<cher F'ehlschlag nichts ausmadite. 

Kr setzte auf die Zukunft transkontinentaler 
Passagiei Mugzeuge, die auf dem Wasser lan- 
den können. Er baute das größte dieser Art, 
das es je gab. Heute gilt es als sehenswertes 
Museum.sstück einer Fehlentwicklung. Es hat 
sich nie im I.lniendienst bewährt. 

.Jeder Mißerfolg spornte diesen Mann zu 
neuen Taten an. Er wurde oberster Boß der 
größten Fluggesellschaft der Welt. So neben- 
bei managte er noch sdiöne Frauen, für die er 
eine Schwädie hatte, zu Super-Filmstars. 

Und damit eigentlich begann das Drama. 
Hughes erfreute sich der Gunst vieler Frauen, 
von denen andere nur zu träumen wagten, 
doch keine blieb bei ihm. Einige davon stell- 
ten nach dem unvermeidlichen Bruch fest, daß 

Ventil für verärgerte Zeitgenossen 
Aul der „Klotterplanit" tun die Sdiweden ihren MIBmul kund 

,.Klotler" ist ein schwedisdies Wort und 
heißt laut Wörterbuch zu deutsch „kritzeln" 
oder „sdimieren". „Plank" ist der schwedische 
Ausdruck für Brett. Die „Klotterplank" ge- 
hört seit einigen Monaten zu den Sehens- 
vürdigkeiten von Stockholm. 

Die Metropole, so fanden die städtischen 
Behörden, brauche ein Sicherheitsventil. Wie 
tiblich wandte man sich an die Psychologen, 
faiese dachten eine Weile nach, dann kamen 
•ie mit einer verblüftend einfachen und über- 
dies kostensparenden Lösung. Man solle an 
einer einigermaßen zentral gelegenen Stelle 
pine große Holztafel errichten, auf der jeder 
schriftlich meckern könne, soviel er wolle. Und 

Unweit Kungsgatan (unser Bild) steht die 
„Meckertafcl" der Schweden, 

so geschah es. Auf dem Sergels Torg im Zen- 
trum Stockholms wurde eine 18 Quadratmeter 
große „Schreibtafel" aufgebaut. Die Zeitungen 
berichteten über ihren Zweck, und schon ka- 
men die ersten, die „Dampf ablassen" oder 
ihre Philosophien verkünden wollten. 

Mit Kreide, Pinsel, Farbspraydosen, biswei- 
len auch mit Lippenstift ließen die I^ute ihren 
Emotionen freien Lauf. Schrieb einer, daß die 
Regierung völlig unfähig sei und durch einen 
Computer ersetzt werden solle. Ein anderer 
ließ Mao hochleben. Elrt dritter lobte die Freu- 
den eines Haschisdirausdies. Daneben stand, 
die Polizei sei nicht besser als die Verbrecher. 
Oder; „Direktor Karlson ist ein ganz übler 
Schinder." 

Und so geht es weiter. Die einen treten für 
eine noch freiere Liebe ein, die anderen plä- 
dieren für mehr Moral. Neben dem Satz: „Nie- 
der mit dem König" stehen die Worte; „Es 
lebe die Monarchie!" 

Zu den Schreibern kamen die Redner. Aehn- 
lidi der „Hyde Park Corner" in London darf 
im Schatten der „Klotterplank" von Stockholm 
jeder über alles sprechen, die Welt verdam- 
men oder zu bekehren versuchen. 

Besonders geschulte Polizisten sorgen — in 
Zweierstreifen — dafür, daß die allergröbsten 
Auswüch.se unterbleiben, Sie sdireiten prak- 
tisch nur dann ein, wenn jemand meint, er 
könne am Sergels Torg einen Striptease ver- 
anstalten. Da hört der Spaß auf, doch auch 
solche Situationen werden von den Beamten 
oft so unauffällig gemeistert, daß niemand et- 
was merkt. Die Taktik ist ebenfalls von Psy- 
chologen ausgearbeitet worden. Die Unifor- 
mierten schauen, wenn so etwas passiert, ge- 
langweilt weg. So jedenfalls sieht es aus. 
Ueber Mini-Sprechfunkgeräte benachrichtigen 
sie Kollegen in Zivil, die man manchmal kaum 
von Gammlern unterscheiden kann. Plötzlich 
verschwinden dann die Kleidungsverächter in 
einem Ring von scheinbar begeisterten An- 
hängern. Sie werden weggetragen, ohne daß 

Steigende Ausgaben für Krankheit 
C/tTade in einer Zeit, in der interessierte 

Kreise versuchen, den sozialpolitisdien Sche- 
matismus auch auf die Krankenversicherung 
auszudehnen, erhält der Jahresbericht der 
privaten Krankenversicherung (PKV) für 1967 
ein i)?.sondere.<i Gewicht, Es zeigt sich, daß die 
PKV über eine gesunde finanzielle Stabilität 
verfügt und deshalb als Instrument der so- 
zialen Sidierung auch jetzt außerhalb der er- 
regten so:'.ialpoliti.schen Diskussion steht, die 
sich um die gesetzliche Krankenversicherung 
entwickelt hat 

Di;' sozial- und gesundheitspolitische Be- 
dculim-4 der PKV zeigt sich allein schon dar- 
an. (I -n für freiwillig — al.so ohne gesetzüdien 
Zwa — al)gesrhlossene Versicherun.gsver- 
trü^ - vcn unserer Bevölkerung rund 3 Mil- 
liarr'; n DM an Beiträgen aufgebracht worden 
^nti. n-m Prämienaufkommen nadi steht die 
PKV rlainit an dritter Stelle der deutschen 
Ver VTunf'swirtschaft. 

S: t .I;ihren stellt die PKV fest, daß die 
Zuv_ '.Tutc dei Beitragseinnahmen (1907: 
1-.] .\n:*rnt gcf^enübcr dem Vorjahr) geringer 
ist. i ! : fl ri'lr.tive Anwachsen der Versiche- 
run ^ stun.;cn I3,:i Prozent). Dieser 
von '.-In zu ,liihr steigende Anteil der Ver- 
sici.i img.^leiatungen (in67 waren es über 
00 I rozent der Beitragseinnahmen) konnte 
vor ■ 11cm durch ständige Reduzierung der 
antr 'on Verwaltungskosten aufgefangen 
wer,- I Nacii den Feststellungen der PKV 
ist r:r'it nur die Behandlung an sich, beson- 
der im Krankenhaus, teurer geworden, 
oie.ch^citig lerstärlcten sich auch Umfang 
und H;!ufigk( Ii der medizinischen Bemühun- 
gen. f;!>'>,enuher hat sich im Jahr 19ß7 der 
durc;i;,Thnitlliche Aufwand für den Versidjer- 
ten nahezu verdreifacht. 

Der finanzielle Ausgleich konnte nicht — 
wie bei der gesetzlichen Krankenversicherung 
— durch eine automatische Beteiligung an 
den Einkommen der Versicherten und durch 
eine generelle Erhöhung der Beitragsprozente 
erfolgen, sondern war überwiegend nur durch 
eine individuelle und freiwillige Aufstockung 
bestehender Verträge möglich. Nur in sorg- 
fältig geprüften Einzelfällen gab das Bundes- 
aufsichtsamt für das Versicherungs- und Bau- 
sparwesen die Genehmigung, Versidierungs- 
tarife, die nicht mehr den heutigen Gegeben- 
heiten des medizinischen Aufwandes entspre- 
chen. generell zu revidieren. 

Während die Krankheitskosten-Vollversi- 
cherung trotz sozialpolitischer Beengung ihren 
Status mit 6,64 Millionen Versicherungen eini- 
germaßen halten konnte, hatte die Selbstän- 
dige Teilversicherung, vor allem für Kran- 
ketihauskosten. einen weiteren, beachtlichen 
Zugang von einer dreiviertel Million Versi- 
cherungen, so daß in dieser Sparte inzwi- 
schen ein Bestand von zehn Millionen Versi- 
cherungen überschritten worden ist. Unter 
diesen Versicherten befinden sich auch zahl- 
reiche Mitglieder gesetzlicher Krankenkassen, 
die wenigstens im Krankenhaus Privatpatient 
sein wollen und die deshalb bei der PKV zu- 
sätzliche Sicherheit suchten. Zusammen mit 
über^ einer Million Tagegeldversicherungen 
verfügte die PKV Ende 1967 über nahezu 18 
Millionen Versicherungen der verschiedenen 
Vertragsformen. 

Mit Recht verweist die PKV in der sozial- 
politischen Auseinandersetzung unserer Tage 
auf diese Zahlen und auf das Gewicht, das 
sie als Träger sozialer Sicherung in unserer 
Gesellschaft hat. hg. 

Der Kieekrebs bedroht die Futterpflanzen 
In ersdireckend zunehmendem Muße werden 

al Kihrhch FutterpRanzen von Kleekrebs be- 
Inü-n. In be.sondere Mitleidenschaft gezogen 
sind Rot-, Initarnat-, Gelb- un I Schweden- 
klee ^owie die Luzerne, die im Futterpflanzen- 
anbau eine erhebliche Rolle spielen. Viele 
Kahlstellen im Frühjahr sind auf eine Pilz- 
krankheit zurückzufüiiren Die Ansteckung 
geht von den im Boden ausgehenden Dauer- 
lormen (Sklerotien) aus. Ein watteartiges, 
weißes Luftmyzel befällt im Herbst vom Sten- 
gelgrund her die Pflanzen und bringt sie zum 
Absterben. Brassicol hat sich in hervorragender 
Weise bewährt und hilft dieser gefährli- 
^en Pilzkrankheit Herr zu werden. Unter 
deutschen Verhältnissen wird die beste Wir- 
kung erzielt, wenn Brassicol in der Zeit von 
r-nde Oktober bis Ende November eingesetzt 
wird. Der Einsatz von Brassicol im Monat 
OJezember ist bereits zu spät und wird des- 
halb abgelehnt. 

Bei der Kleekrebsbekämpfung ist auf gleich- 
mäßige Ausbringung des Präparates zu achten, 
möglichst bei windstillem Wetter. I^ach der 
Behandlung ist darauf zu achten, daß der 
Wirkstoffilm nicht durch Bewelden o. ä. zer- 
stört wird. Denn wenn der Wirkstoffilm an 
der Budenoberfläche zerstört wird, können 
sidi an derartigen Stellen die Pilzkrankheiten 
ausbreiten. 

Brassicol gibt es in zwei Formulierungen, 
einmal als Streu- bzw. Stäubeinittel, zum 
anderen als Spritzpulver. Welche Art des 
Ausbringens gewählt wird, bleibt dem Land- 
wirt überlassen. Bei der ersteren wird das 
Präparat mit einem Kali- oder Phosphatdün- 
ger gestreckt und bei der zweiten mit minde- 
stens 400 1 Wasser/ha ausgebracht. Die gute 
Wirkung auf die bodenbürtigen Sdiadpilze ist 
bei beiden PräparateinsteUuDjieii mhgiirh 

sie mit der Veröffentlichung ilircr „Memoiren" 
ein Vermögen machen könnten, dodi der 
Traum verging sdinell. Verleger, die an den 
F,i innerungen anfangs sehr interessiert waren, 
sagten plötzlich ab. Der Grund? Die Anwälte 
des Milliardärs, der immer eigenbrötlerischer 
wurde, boten Traumsummen dafür, daß die 
„Geständnisse" nicht gedruckt wurden. Wo 
das keinen Eindruck machte, ging die „Huglies- 
Mannschaft" an die Arbeit. Ein Team der be- 
sten Anwälte, die über Strohmänner so viel 
Aktien des jeweiligen Verlages aufkauften, 
daß dieser in seinen Entscheidungen nicht 
mehr frei war. 

Kein Amerikaner nimmt es einem Lands- 
mann übel, wenn er Milliarden scheffelt, doch 
die Toleranz hört in dem Augenblick auf, wo 
der Inhaber immer größerer Konten sich ab- 
sondert, die Gesellschaft der gleichen Vermö- 
gens- und Einkommensklasse meidet. 

Hughes bekam das zum erstenmal zu spü- 
ren, als er seine „Luftflotte" auf Düsenmaschi- 
nen umstellen wollte. Man gab ihm die Kre- 
dite dafür. Nur hatten die Großbanken die 
besseren Vertragsanwälte. Das kostete sie 
zwar viel Geld, aber es störte sie nictit. Sie 
hatten bei Hughes schwache Stellen entdeckt. 

Ergebnis? Der Inzwischen menschenscheu 
gewordene Mann verlor die Kontrolle über 
die Fluggesellschaft. Seine bezahlten Rechts- 
und Kalkulationsexperten holten zwar einen 
guten Preis beim Verkauf der Firma heraus, 
dodi das war alles. Heute weiß man — offiziell 

daß Hughes noch immer Besitzer jener 
Luftfahrtgesellschaft wäre, wenn er in dem 
Verfahren vor Gericht als Zeuge aufgetreten 
wäre. 

Die Liquidation seiner Besitzanteile brachte 
ihm einige Milliarden Dollars ein. Die inve- 
stierte er zu einem für Fachleute unverständ- 

die Zusdiauer überhaupt merken, was gespielt 
wird. 

Jede Nacht, weim der Platz sich geleert hat, 
kommt ein Angestellter des Stockholmer Gar- 
tenbauamtes, in dessen Ressort die „Sdimier- 
tafel" gehölt, mit Leiter und weiiJer Deck- 
farbe, um alles auszulöschen, Platz für die 
„Malereien" des nächsten Tages zu schaffen. 

Und hier liegt der Haken. Wer die „Klotter- 
plank" benutzt, bleibt anonym. Doch Schwe- 
dens Psychologen lassen vor dem Auslösdien 
die Tafel jedesmal unauffällig fotografleren. 
Bei der Auswertung der einzelnen Meinungs- 
äußerungen bedient man sich Elektronen- 
gehirnen. Sie sind, entsprechend program- 
miert, In der Lage, recht genau anzugeben, wo- 
gegen und wofür Schwedens Städter sind. Da 
die Mehrheit der Untertanen des Königs in- 
zwischen Städter geworden sind — noch vor 
50 Jahren war das anders —, müssen die Re- 
gierungsbehörden, die Soziologen und Fach- 
leute vieler anderer Sparten wissen, was „das 
Volk denkt". 

Vielen Frauen verhalf Hughrs durch seine An- 
teile im Film- und Fernsehgeschäft xu Starruhm. 

lieh hohen Teil in Florida, Nevada und in der 
amerikanischen Fernsehgesellschaft ABC. 

In Florida bekam es Hughes mit der ame- 
rikanisdien „Mafia" zu tun. In Nevada war es 
nicht anders. 

Verwunderlich bleibt indes, daß Hughes 
beim Aufkauf von ABC-Aktien seine bisher 
größte Niederlage erlitt. Beinahe hätte er die 
Aktienmajorität jenes Fernsehkonzerns er- 
langt. Doch da stellte man ihm wieder ein 
Bein. Weil er über andere Firmen am Film- 
geschäft beteiligt ist und die Film- und Tele- 
vision-Unternehmen miteinander verflochten 
sind, kam die Antikartell-Behörde Amerikas 
zu dem Sdiluß, der Multimilliardär wolle sich 
eine Monopolstellung aufbauen. 

Er hätte sidi gegen diesen Vorwurf verteidi- 
gen können. Doch er wollte wiederum nicht 
öffentlich aussagen. So verzichtete er lieber 
auf die Aktienmajorität. Der Verkauf der An- 
teilpapiere war ein gutes Ge.schäft. Hughes 
durfte soviel Aktien der ABC behalten, daß 
er zwar deren Geschäftspolitik nicht mehr be- 
stimmt, aber an den hohen Gewinnen teilhat. 
Seine Feinde jedoch haben bei diesen Mani- 
pulationen seine Schwäche, nie als Zeuge auf- 
zutreten, klar erkannt und nutzen sie weidlich 
aus. In Fachkreisen kursiert das Sprichwort; 
„Melkt Hughes, solange es geht." Und das tut 
man denn auch. 

Rabiater SdiUler 
Der japanische Lehrer Jensa Nisaki hat die 

Eltern eines l.'ijahrigen Schülers aus Tokio 
auf 500 000 Yen Schadenersatz verklagt. Der 
Schüler hatte ihm vier Vorderzähne so aus- 
geschlagen, daß die Zungenspitze abgetrennt 
wurde und angenäht werden mußte, 

oi'blic relolions/or.tiiflcn 
Moderne Kohleherde sorgen für nützlichen Komfort in der Küche 
Rationalisierung und Ilaustedinik spielen 

heute in der Küche eine beherrschende Rolle. 
Um so wichtiger, daß die technischen Hilfsmit- 
tel dabei zuverlässig mitwirken und exakt 
arbeiten. In der Entwicklunt, moderner Kü- 
chengeräte hat der Kohleherd einen nahezu 
idealen Stand erreicht. Alles, was heute für 
eine fortschrittliche Hausfrau praktisch und 
wünschenswert ist, veieinigt dieses Koch- und 
Heizgerät beispielhaft in sich; Harmonisdie 
Form, moderne Technik, solide (ijualität, prak- 
ti.sche Ausstattung und bequeme Bedienung. 
Vom Mehrzweck-Vollkohleherd zum Kochen, 
Backen und Heizen bis zum Automatikherd 
und zum Zusatzherd mit Sommer- und Win- 
terfeuerung werden alle Wünsche erfüllt. 

Von entscheidender Bedeutung ist die Wirt- 
schaftlichkeit der neuzeitlichen Kohleherde. 
Ein paar Schaufeln Kohle oder einige Briketts 
genügen für das Zubereiten des Mittagessens, 
Gleichzeitig kann man mit diesem modernen 
Mehrzwedtgerät kochen, backen, grillen, bra- 
ten, dünsten, Warmwasser bereiten und 
außerdem die Küche heizen —, und das 

BAIIF.N MIT KUNST-STOFFEN 

alles ohne Mehrverbrauch an Brennstoff, 
Eine weitgehende Wärmeregulicrung erlau- 
ben Kohlehorde mit Dauerbnmdeinrichtung, 
Wenn die Kochglut nach dein fertiggestellten 
Essen nicht mehr erforderlich ist, genügt ein 
Umschalten auf „Dauerbrand", um den Hord 
bei gleichmäßiger langsamer Verbrennung der 
Kohle über mindestens 12 Stunden in Betrieb 
zu halten. Bei automatisch geregelten Dauer- 
brandherden noch länger. Ein Handgriff ge- 
nügt, um die erforderliche Temperatur zum 
Kochen sdinell wieder zu erreichen. 

Wer auf eine warme Küche im W,nter nidit 
verzichten möchte, sonst aber lieber elektrisch 
ocer mit Gas kochen und backen will, wird 
sidi für einen Kohle-Zusatzherd entsdieiden. 
Die Maße dieses — auch in Raumsparbreite 
erhältlichen — Herdes stimmen mi. den Gas- 
und Elektroherden genau überein und lassen 
sich mit diesen gut kombinieren. 

Alle zum Gelingen der Berichte notigen 
Temperaturbereiche stehen auf der Kochplatte 
zur Verfügung. Moderne Kohleherde sor.?cn 
für nützlichen Komfort in der Küche. 

„K"-Gütezeichen garantieren Sicherheit 

I 

GÜTEZEICHEN«" Wir leben tatsächlich 
A A UJ schon im Kunststoffzeit- 

C Kunststoffe und 
2 <2 Kunststofferzeugnisse gibt's 

2 nicht nur im Haushalt, im 
A a Garten, in der Industrie, K ^ <?P Elektroperäte oder 

Autos und Spielzeug — in 
immer größerem Maße sind 

sie auch im Bauwesen zu flnd.^n. In einigen 
Jahren wird das Voll-Kunststoffhaus kein 
kühner Wunschtraum der Techniker mehr 
sein. Heute erobern zunächst einzelne Kunst- 
stoffe und Kunststoffteile den Bau; zum Bei- 
spiel Rohre, Isolierplatten, Fußbodenbeläge, 
Balkonverkleidungen, Schutzdächer, Fenster, 
Türen, Profile, Dichtungsmaterial. Laufend 

Ob die Kasse stimmt? 
Bisher saß die geplagte Hausfrau 

mit dem Rechenstift über ihrem 
Haushaltsbuch. Künftig 'ird sie 
nicht mehr die Preise für Kartoffeln, 
Gemüse, Steaks und Haferflodten 
im Kopf addieren müssen, sondern 
kann dazu eine Masdiine benutzen. 
Die einfachen elektrischen Addier- 
maschinen sind inzwischen m so 
preiswerten Modellen verfügbar, daß 
Eich die Anschaffung für den Haus- 
halt bereits lohnt. 

Olympiu-Piessclutn 

kommen neue Anwendungen dazu, so daß 
Architekten und alle, die ein Haus bauen 
wollen, vor der Frage stehen; Sind die neuen 
Kunststofferzeugnisse für den Bau den tradi- 
tionellen Werkstoffen Holz, Metall oder Stein 
tatsächlid) überlegen? Wie kann man sich vor 
schlechten Qualitäten schützen, die sich gerade 
beim Bau verhängnisvoll auswiiken? 

Die Antwort ist ganr einfadi; Ebenso wie bei 
Kunststoff-Hausrat und aufblasbaren Wasser- 
sportartikeln gibt es für zahlreiche Bau- 
Kunststofferzeugnisse das „K"-Gütezeidien. 
Es darf nur auf solchen Produkten angebracht 
werden, die laufende Überwachungsprüfungen 
in unabhängigen staatlidien Materialprüfungs- 
timtern bestehen Zur eigenen Sicherheit sollte 
man deshalb auf das „K"-Gütezoidien achten! 

Nr. 72 
LANGENER zeitdno 

Freitag, den 6, September 1968 
Vorbereitungskurs auf die Kaufmanns- 
geiiiifenprüfung bei der Industrie- und 
Handelskammer Offenbach am Main 
Die Industrie- und Handelskammer Offen- 

bach am Main veranstaltet erstmals einen 
Vorbereitungskurs für kaufmännische Ange- 
BtelHe, die langjährig in den Betrieben auf 
dem kaufmänni.schen Sektor tätig sind, aber 
noch keinen Kaufmannsgehilfenbrief besit- 
zen. 

Der Kurs beginnt am 23. September 1988 
und endet am 20. .Tanuar 1989, so daß die 
Teilnehmer an der regulären Kaufmannsge- 
^ilfenprufung, die am 25. .Tanuar 1969 für die 
kaufmännisdien Berufe mit dem schriftlichen 
Teil-beginnt, teilnehmen können. 

Zulassungsbedingungen sind; Mindestalter 
von 24 Jahren im Prüfungsquartal. Minde- 
stens fünfjährige praktische Tätigkeit in 
einem kaufmännischen Betrieb, 

Der Kurs findet statt; montags und mitt- 
wochs von 18.00 bis 20 Uhr (2 Stunden) und 
samstap von 8.00 is 12.30 (4 Stunden) in den 
Lehrsalen unseres Kammergebäudes Kosten- 
DM 200,—. 

Interessenten können sidi bitte wegen 
näherer Einzelheiten an die Industrie- und 
Handelskammer Offenbadi am Main, Stadt- 
hof 5, Telefon 81 30 57, wenden. 

Ferner weist die Kammer Offenbach dar- 
auf hin, daß ab sofort Anmeldungen für die 
Industriemeisterkurse der Fadiriditungen 
Metall, Chemie, Leder und Elektrotechnik 
(Elektronik), Bilanzbuchhalterkurse und Aus- 
bilderkurse entgegengenommen werden. 

Acht neue Großbaustellen 
Verkehr wird überall vierspurig 

aufrechterhalten 
Frankfurt (hs) — Mit Ende der Hauptreise- 

zeitwerdenauf den Autobahnen im hessischen 
Raum ab 9. September mehrere Großbaustellen 
eingerichtet. Wie der Leiter des Autobahn- 
amtes Frankfurt, Dr. Knoll, erklärt, wird dies 
an insgesamt acht Stellen auf den Strecken 
Frankfurt — Köln, und Frankfurt — Kassel 
der Fall sein. Dabei wird der Verkehr grund- 
sätzlich weiter auf vier Fahrbahnen aufrecht- 
whalten. In der Hoffnung auf einen „schönen 
Herbst" erwarten die Männer im Autobahn- 
aint, daß die meisten Baustellen bis Ende des 
Jahres wieder aufgehoben werden können. 

Im einzelnen sind folgende Baustellen vor- 
gesehen: Auf der Weststrecke in einem Ab- 
schnitt zwischen der Landesgrenze mit Rhein- 
land-Pfalz und Limburg und an drei Stellen 
zwischen Limburg und Camberg. Schließlich 
sind noch Arbeiten in zwei Bereichen zwischen 
Niedernhausen und dem Wiesbadener Kreuz 
vorgesehen. Damit wird auf diesem Teilstück 
durch den Taunus mit den meisten Verkehrs- 
behinderungen zu rechnen sein. Auf der Ost- 
strecke kommen zwei Baustellen zwischen den 
Abfahrten Friedberg und Bad Nauheim hinzu. 
Auf beiden genannten Autobahnen bestehen 
daneben zur Zeit schon Beschränkungen wegen 
Bauarbeiten. 

„Das Beste aber ist das Wasser" 
Der Wald sei — genauso wie für den Men- 

schen — auch für das Wasser ein Erholungs- 
gebiet. Beseitige man dieses Erholungsgebiet, 
so würde das Wasser krank, führte u. a. 
Dl". Clodius vom Bun'desgesundheitsministe- 
rium auf der gemeinsamen Tagung der Ev. 
Akademie Arnoldshain, der Schutzgemein- 
^haft Deutscher Wald und der Vereinigung 
DenJscher Gewässerschutz aus, die unter dem 
Motto stand: „Das Beste aber ist das Wasser" 
Oberlandforstmeister Dr. Offner vom Bundes- 
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten stellte fest, daß die Wassermenge 
zwar ausreichend sei, aber es vielfach nicht 
die erforderliche Qualität aufweise. Der Wald 
liefere dank seiner ausgezeichneten Filterung 
das reinste und beste Wasser, deshalb sei die 
Mhaltung des Waldes ausschlaggebend. Jede 
Verminderung der Waldfläche gefährde die 
Versorgung mit einwandfreiem Trinkwasser. 

Für Rentner: 
Es gibt Geld zurück 

Wie wir von der DAK-Geschäftsstelle Lan- 
gen erfahren, werden seit dem I, Januar dieses 
Jahres aufgrund des Finanzänderungsgesetzes 
allen Rentnern, die eine Rente aus derRentei»- 
versicherung der Angestellten oder der Ar- 
beiter. beziehen, zwei Prozent vom Renten- 

Mit den am 2, September eingestellten 30 
technischen oder gewerblichen Lehrlingen und 
den 5 kaufmännisdien Lehrlingen sind es nun 
insgesamt 180 junge Menschen, die bei Pittler, 
dem größten Industrieunternehmen Langens, 
eine gründliche Ausbildung erfahren. Wie 
üblich, wurden „die Neuen" im großen Sit- 
zungszimmer begrüßt. Diesmal hatte die Auf- 
gabe der Betriebsleiter, Herr Dr. Herrmann, 
übernommen, der freundliche Worte an die 
neuen Lehrlinge richtete. Er brachte zum 
Ausdruck, daß die Jugendlichen hoffentlich 
aus eigener Initiative den Weg zu Pittler ge- 
funden haben. Es gehe aber nicht nur dar- 
um, den riditigen Beruf zu wählen, sondern 
der Einzelne solle auch in die Gemeinschaft 
des Unternehmens und der menschlichen Ge- 
sellsdiaft hineinwachsen. Er versidierte eben- 
so wie der Vorsitzende des Betriebsrates, 
Herr Lohr, daß man alles tun werde, um aus 
jedem Lehrling einen Fachmann im Werk- 
zeugmaschinenbau zu machen — ganz gleich, 
ob der Einzelne seinen späteren Arbeitsplatz 
im Betrieb, der Konstruktion oder im Büro 
haben werde. Den kurzen Begrüßungsworten 
des Betriebsleiters schloß sich, nachdem alle 
Ausbilder vorgestellt waren, der Ausbildungs- 
leiter, Herr Michel, mit einem herzlichen 
Willkommensgruß an die jüngsten Mitarbei- 
ter an. 

Das Programm des Einstellungstages sah 
eine Fülle von Einzelheiten vor, die sich mit 
der Ausgabe von Essenkarten und der Vor- 

zahlbetrag einbehaltcn. Wer jedoch trotz der 
Rente weiterhin berufstätig ist und der Kran- 
kenversicherungspflicht unterliegt, zahlt zwei- 
mal Beiträge zur Krankenversicherung. 

Diese Rentner haben Anspruch auf Rücker- 
stattung des von der Rente gekürzten Betra- 
ges, Dieses Geld wird vierteljährlich rückwir- 
kend gezahlt, von der Kasse, bei der der Rent- 
ner pflichtversichert i,st. Es ist erforderlich 

führung des Werksfilmes fortsetzten und ge- 
gen Mittag mit der Übernahme der Arbeits- 
plätze endete. Um die Jugendlichen am ersten 
Tag nicht zu überfordern, hatte man den 
Arbeitsschluß auf 14 Uhr festgesetzt. 

In diesem Zusammenhang darf einmal auf 
die Aufgaben der planmäßigen Nadiwuchs- 
ausbilduiig gewerblicher Lehrlinge bei Pittler 
etwas näher eingegangen werden. Man ist 
seit langem bemüht, den jungen Menschen 
Stufe um Stufe zum Fachmann im Werk- 
zeugmaschinenbau heranzubilden. Vom Grund- 
beruf her sind es eigentlich Mechaniker, die 
Erzeugnisse des Maschinenbaues von Hand 
oder — heutzutage mehr und mehr — mit 
Hilfe von Maschinen und Vorrichtungen aus 
metallischen Werkstoffen herstellen. Aus die- 
sem Grundberuf entwickelten sich im Laufe 
der Zeit die mehr spezialisierten Berufe wie 
Dreher, Maschinenschlosser, Universalfräser 
oder Universalschleifer, um nur einige der 
so zahlreichen Berufsmöglichkeiten im Werk- 
zeugmaschinenbau zu nennen. Die Grundfer- 
tigkeiten sind für alle Berufe gefordert. Die 
gesamte Lehiiingsausbildung wird deshalb 
nach dem Pittler-Stufenplan unterteilt in; 
Allgemeiner-Grundlehrgang (6 Monate), er- 
weiterter Grundlehrgang (3 Monate), sowie 
die fach- und betriebsbezogene Ausbildung, 
die je nach Beruf zwischen 9 bis 24 Monate 
dauert. Später kann sidi dem noch eine ein- 
jährige inner- und außerbetriebliche Weiter- 
bildung anschließen, wenn der Einzelne in 

nnH Hi-iittiiljescheid und die Mitteilung über die Höhe der Rente 
'^'^5 I'^ntenanpassungsgesetzes ein- gereicht wird. Ausgenommen von der llege- 

Inof 'cdiglich Personen, die ^ • tmals 1^967 eine Rente erhalten haben. Für ,si( tritt 
die Regelung erst ab 1969 in Kr.ift, wenn 
auch diese Renten angepaßt und zwei Prozent 
der Rente einbehalten werden. 

seinem Beruf noch weiter vorankommen will 
Nach Grundlehrgang u praktischen Übungs- 
arbeiten kommt es schließlich zu Leistungs- 
arbeiten innerhalb der Produktiu 'm dieser 
Phase muß bereits Genauigkeit \ wer- 
den, Bei dem Einsatz in der Prci kann 
der Lehrling das bisher Gelernte . nden 
und lernt vor allem das vielzitieite wirt- 
schaftliche Arbeiten kennen. Während der 
gesamten Lehrzeit wird die Ausbildung durch 
den theoretischen Unterricht im Werk und in 
der Berufsschule ergänzt. 

In weitem Umfang gilt das Gesagte auch 
für den kaufmännischen Nachwuchs. Sie ler- 
nen während ihrer Ausbildungszeit das spä- 
tere Arbeitsfeld ebenfalls genau kennen. Ein- 
und Verkauf, Finanz- und Rechnungswesen, 
Verwaltung und Betriebsbüro stehen hierauf 
dem Ausbildungsprogramm. Darin inbegrif- 
fen Ist auA der Umgang mit modernsten 
Buromaschinen. Die Grundfunktionnen jeder 
kaufmännischen Tätigkeit werden in Theorie 
und Praxis vermittelt. 

So wird also jeder Anfänger bei der Pittler 
Maschinenfabrik AG eine gute Ausbildung 
nach modernen Gesichtspunkten zuteil und 
nach Abschluß der Lehrzeit bietet das Unter- 
nehmen jedem einen gesicherten Arbeitsplatz. 
Den .jungen Menschen, die in diesen Tagen 
nun ihre praxisnahe Ausbildung begonnen 
haben, bleibt nur zu wünschen, daß sie eines 
Tages in der beruflichen Ausbildung „ihren 
Mann" stehen. 

Pittler Hat jetzt 180 Lehrlinge 
nie 35 „Neuen" wurden von Bctriehslciter 

l)r. Herrinann beKi üllt 

Die neuen Lehrlinge 
der Pittler Maschinen- 
fabrik AG an ihrem 
ersten Arbeitstag. 
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Krankenhaus für Vierfüßler 

Brltlsdier Tlerschulzverein pOegt in moderaen Krankensälen verletzte Tiere 
Im Londoner Stadtteil Isllngton öffnete vor 

kurzem ein kleines Krankenhaus seine Pfor- 
ten Es hat nur zwei Stockwerke, von denen 
das obere für das PHegepersonal, das untere 
für die Patienten bestimmt Ist, Und es Ist so 
hübsch, daß man sich fast wünsdit, dort ein- 
mal Patient sein zu dürfen. Das aber wird 
einem kaum vergönnt sein, denn das neue 
Krankenhaus ist ein Tierkrankenhaus und ge- 
hört dem britisdien Tlersdiutzverein. Es hat 
Plat^ für über 50 Tiere und wird moisl Himde 

11^1% 

Sorgfältig gepHcgt und gefaect werden die 
SdiOtzlinge, dk den Schwestern im Londoner 
Tierkranitenhaus »nvertraut worden (ind. Sie 
Bollen sich hier wohlfflhien. Foto: Weskamp 
und Katzen beherbergen, audi Wellensittiche, 
Goldhamster, Mäuse, Kanlndjen, Federvieh 
und Goldflsdie werden dort aufgenommen, 
und zur ambulanten Behandlung werden all- 
jährlich schätzungsweise 12 000 Tierpatienten 
kommen. 

Seine Gründung verdankt das Krankenhaus 
dem Vermächtnis von Sir Harold Harmsworth, 
einem wohlhabenden Pressemann, nach dem 
es auch benannt wurde. Es ist hauptsädilich 
für Tiere von weniger wohlhabenden Leuten 
bestimmt, die sich Besuche beim Tierarzt nicht 
leisten können; bei Unfällen wird selbstver- 
ständlich eine Ausnahme gemacht. 

Schon bevor das Tierkrankenhaus dieser 
Tage von Prinzessin Alexandra eröffnet 
wurde, hatten sieh in den „Krankensälen" be- 
reits die ersten Patienten eingefunden: eine 

gescheckte Katze, die vom fünften Stock auf 
die Straße gefallen war, und eine riesige dä- 
nische Dogge mit Schwellungen an den Bein- 
gelenken, die auf falsche Ernährung zurückzu- 
führen waren^ Katze und Dogge hatten sich 
gut eingelebt; weniger froh waren ein frisch 
eingelieferter Spaniel und ein kleiner Spitz, 
deren Jaulen durch die Korridore klang und 
allen kundtat, daß sie sich an die neue Um- 
gebung noch nidit gewöhnt hatten. Nicht ein- 
mal die hübsdien, in fliederfarbene Nylon- 
kittel gekleldclcn Krankenschwestern konn- 
ten sie trösten. 

Das Tierkrankenhaus hat Untersuchungs- 
rBume, eine Isolierstation, Apotheken, Vorbe- 
reitungsräume für Operationen — mit elektri- 
schen Haarschneidemaschinen ausgestattet — 
und zwei Operationsräume, einen für größere 
und einen für kleinere Operationen; über dem 
Tisch im letzteren ist eine Fernsehkamera an- 
gebracht, deren Aufnahmen auf eine Lein- 
wand in der Bibliothek im ersten Stock pro- 
jiziert werden können, damit die Veterinär- 
studenten die Operation dort verfolgen kön- 
nen und sich nicht um den Operationstisch zu 
drängen brauchen. 

Die Krankenräume der Tiere bestehen aus 
Reihen von Käfigen verschiedener Größe. Die 
Stangen sind mit einem leicht zu reinigenden 
KunststoS überzogen. Ucber jeden PatJenteii 
gibt es eine Karte mit Angaben Ober sein Zu- 
hause, sein Leiden und seine Behandlung. Für 
das leibliche Wohlergehen der Patienten wird 
In einer Küche mit einem achtflammigen Gas- 
herd gesorgt Ein kleiner Hund, der t)erelts 
auf dem Wege der Besserung Ist, bekonxmt 
täglich ein halbef Pfund Fleisch, ein groto 
ein Phind. Außerdem gibt es noA alle mög- 
lichen „Diätgerichte". Im ersten Stock ist die 
Küche für das Personal, die der Küche für die 
Tiere gar nicht unähnlich Ist Außerdem sind 
dort die Zimmer für die neun Schwestern, 
hübsche Einzelzimmer, in denen man überall 
Tiere sehen kann: auf Fotos, auf Bildern an 
der Wand und als Spielzeug auf Regalen. 

Die Gesamtkosten für die Errichtung des 
Tierkrankenhauses betrugen rund 156 ODO 
Pfund, also etwa 1,5 Millionen DM. Die lau- 
fenden Kosten werden auf jährlich 25 ODO 
Pfund (etwa 240 000 DM ) geschätzt Das Kran- 
kenhaus wird nicht staatlich unterstützt, es 
wird von den Spenden unterhalten, die dem 
Tierschutzverein zukommen. Zwei Tierärzte 
wohnen in dem Gebäude; und jeweils eine der 
^wcjstcm hat ständig, Tag und Nacht, Tele- 
fondienst 

Längstes Telefongesprädi 
Infolge Fehlverbindung führte Rita Tawler 

aus Boston mit einem New Yorker Anschluß 
das längste Telefongespräch des Jahres. Es 
dauerte 18 Stunden und 27 Minuten. Dann war 
Rita müde, sagte endlich ja und heiratete am 
nächsten Tage „unbesehen" Henry Milden- 
haim, ihre „falsche Verbindung", 

UNSERHAUSARZTBERArSIE 

Schlaflosigkeit - Problem unserer Zeit 
„Verschlafe die Hälfte detnet Lebens, dann wirst du die 

andere Hälfte doppelt leben", sagte einmal ein Gelehrter. Der 
moderne Mensch durchbricht nicht ungestraft ständig das ihm 
von der Natur auferlegte Gesetz, den Rhythmus von Wachen 
und Schla/CTi. Schlafstörungen «?«rden üoti den Medizivern 
als ein typisches Problem unserer Zeit betrachtet. Sie stehen 
in engem Zusammenhang mit den meifffcn fcrnvkhnftev Er- 
scheinungen. 

Bei einer Umfrage stellte sidi kürzlich her- 
üits, daß in der Bundesrepublik 22 Prozent 
aller älteren Bürger, 38 Prozent der über 65- 
>Ähri0en und 12 Prozent der Befragten unter 
30 Jahren a S<^lafstÖrungen Ip.iden. Qie all- 
gemeine „Hetze" des täglicJien Lebens wird 
häufig aU Ürsacfic angegeben: Berufliche 
ücberforderung, Leistungsstreben, LebenS' 
angst, Ehrgeiz, Geltungsbedürfnis, seelisöie 
Konflikte gehören In diese Kategorie der aus- 
lösenden Momente. Sie fördern wiederum 
sdilafstörende Ursadien: Den Mißbrauch von 
Genu/JmUteln loi« AlkcWiol, Tee, Kaffee und 
Völlerei. Eine echte Sdilafstörung ist nach An- 
sicht der Aerzte dann bereits gegeben, wenn 
die vorangegangene Tätigkeit oder starke 
seelische Eindriidke toie Freude, Sorgen und 
Aen.gste nachioiriccn. Interessant und wahr- 
scheinlich wenig bekannt ist die Tatsache, daß 
ouch dironisdier Mißbrauch von Schlafmitteln 
zu SdUaflosigkeit führen kann. Ebenso die 
übertriebene Einnahme der sogenannten 
„Wedcamine", die nudi in Schlankheitsmitteln 
enthalten sind. 

Die „moderne Seuthe" Lärm ist natürlich 
«ine der Hauplursadien der Schlafstörungen. 
Di« meisten Menschen werden sich dessen 
iDaHrMheitiUdi gar ni<^t bewußt. Sie behaup- 
ten, sich an den Lärm gewöhnt zu haben, daß 
et ihnen gar ni<^ts austnache und sie selbst 
beim größten Krach „bombenfest" schlafen. 
Die Beobaditung der Ürnelektrischen Aktivi- 
tät im Elektroenzephalogramm beiücist das 
Gegenteil; Schon so leise Geräusche wie Pa- 
pierrascheln führen zu Störungen des EEG, 
ohne daß der Schlafende dabei wirklich auf- 
wadit, Jedodi verhindern Lichtreize und Ge- 
r&usche aller Art, daß die für die Gesundheit 
und Leistungsfähigkeit ausschlaggebenden 
Tiefschlafphasen erreicht werden — es kommt 
zu einem chronisdien Schlafentzug, über den 
sich der Betreffende keine Rechenschaft ab- 
legt. 

Weder Lan^schlä/er noch extreme Kurz- 
schläfer müssen notwendigerweise an Schlaf- 
störungen leiden — die Sdilafdauer ist be- 
kanntlich individuell unterschiedliöi. Kinder 
schla/en zum Beispiel prinzipiell länger als 
ältere Menschen. So lange der Schlaf zu einer 
ausreichenden Erholung und der Wiedergewin' 

nung der vollen Leistungsjahiykeit Juhrt, hegt 
keine Schla/störunp vor Krankhafte Ersdiei- 
nungen sind häufig die Ursache der gestörter 
Nachtruhe. Bei älteren Menschen sind es meis' 
Herz- und Gefäßleiden, zum Beispiel Gehirn« 
Arteriosklerose. Audi psychiatrische Krank' 
heittbilder gehören dazu Depres.'iton und Ma- 
nie. Schlafmangel wirkt sich negativ auf den 
gesamten Organismus aus Nervosität früh- 
zeitiges Altern, vegetative Störungen und 
Stimmungslabilitäf sind die nlfnrrrf -ynv Fol- 
gen. 

Es kann ntdil genuy dai)07 yciutÄiui werden, 
ohne Befragutig des Arztes den mangelnden 
Sdilaf mit „selbstverschriebenen Mitteln" er- 
zwingen zu wollen. Der Patient kann dem 
Arzt freilich helfen; durdi eine yenaue Kon- 
trolle der Umweltseinflüs'ip ivie Lärmqueflen, 
Eßgeioohnheiten usw Dr med U, 

Vorfieude hebt Arbeitsmoral 
In einer englischen Textilfabrik führte ein 

Team von Aerzten und Psychologen eine Un- 
tersuchimg über die Arbeitsmoral der weib- 
lichen Beschäftigten durch. Vor den Arbeite- 
rinnen, die alle die gleiche Arbeitszeit hinter 
sich hatten, waren manche frisch und lebhaft, 
während andere einen übermüdeten und er- 
schöpften Eindrucä? machten. Es stellte sich 
heraus, daß die frischen, munteren Frauen 
irgend etwas am Feierabend erwarteten (eine 
Einladung, einen Theaterbesuch usw.), auf das 
sie sich freuten. 

1050 Löwen in einem Park 
Der Krüger-Nationalpark In Südafrika be- 

herbergt über eine Viertelmillion Wildtiere. 
Den „Löwenanteil" bilden 200 000 Schwarz- 
fersenantilopen. Ob allerdings die 1050 Lö- 
wen, die in diesem Park in freier Wildbahn 
leben, wirklich Ihren Anteil von den Schwarz- 
fersenantllopen bekommen, bleibt dahinge- 
stellt An Elefanten, von denen es 1750 gibt, 
wagt sich ein Löwe ohnehin nicht heran. Eher 
sorgt er schon dafür, daß die 13 000 Zebras 
nicht zu sehr Oberhand nehmen. Neben vielen 
anderen selten gewordenen Wildtieren wur- 
den 3200 Flußpferde, 10 000 Büffel und 3000 
Giraffen gezählt. 
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18. Fortsetzung 

''T.Einar - Einar." Es klang wie ein Schrei - 
als müsse sie den Mann zurückrufen, als hätte 
^r sich unendlich weit von ihr entfernt und 
fände nicht mehr zurück. 

Huckartig wandte er sich jetzt ab und ging 
mit gesenktem Kopf davon, wie einer, der 
eine ungeheure Last auf seinen Schultern 
trug, die ihn zersdimetterte. 

Binia - Binia. Nichts anderes konnte er 
denken, nur ihren Namen stöhnte sein Herz - 
Ünci aller Groll, alle aufgespeicherte Bitter- 
keit, die er gewaltsam in sich genährt hatte, 
sank in sich zusammen, und nichts war in ihm 
als seine grenzenlose Sehnsucht. 

„Einar - Einar Marel vertrat ihm den 
Weg und stand mit ausgebreiteten Armen vor 
der Tür, als ob sie ihm den Ausgang versper- 
ren wollte. Grenzenlose Verachtung zog seine 
Mundwinkel nach unten. Dann hob er die 
Hand und schob sie wortlos, aber fest zur 
Seite. 

„Nein - nein!" schrie sie auf und klammerte 
sich an ihn, „bleib - geh niclit -, geh nicht!' 
Nie hatte die stolze Marel sich jemals in ih- 
rem Leben so tief gedemütigt - noch nie so 
leidenschaftlich um etwas gefleht, wie jetzt, 
wo sie ganz deutlich spürte, daß sie den Mann 
endgültig und unwiderruflich für immer ver- 
loren hatte. 

Er sagte nichts. 
Mit einem Rudt öffnete er die Tür, und 

ohne sich noch ein einziges Mal nach ihr um- 
zuwenden, verließ er das Zimmer. 

Aus - aus - das war das einzige, was Marel 
noch denken und fühlen konnte. Es traf sie so 
furchtbar so bis ins Mark, daß sie selbst den 
jagenden Schmerz noch nicht richtig empfin- 
den konnte, den diese Gewißheit in ihr aus- 
löste. 

Mit hölzernen Bewegungen schritt sie jetzt 
durch das Zimmer und blieb am Fenster ste- 
hen. Sekundenlang preßte sie das heiße Ge- 
sicht gegen das kühle Holz und schloß die 
Augen. 

Jetzt trat Einar aus dem Haus. Hochaufge- 
richtet und sehr stolz war seine Haltung. 
Nicht ein einziges Mal sah er sich um - er ging 
wie einer, der sein Ziel sehr genau kannte 
und sich keinen einzigen Augenblick aufhal- 
ten ließ. 

Er geht zu ihr - zu ihrl Wie ein glühender 
£unke fiel es in ihr erstarrtes Herz, als sia 

sah, daß Einar nicht den Weg nach dem Fo- 
rellenhof einschlug, sondern zum Wald abbog. 

Sie preßte die geballten Fäuste gegen den 
zum Schrei geöffneten Mund und grub die 
Zähne in sinnloser Qual in die Handballen. 

Ihr Kopf sank auf die Brust, ihr Körper 
wurde von einem inneren Frost geschüttelt 
wie im Fieber. 

„Nein - nein - ich ertrag es nicht -, ich - ich 
kann es nidit erlragen." Wild stieg der Schrei 
in ihr auf und stand wie eine gefährliche 
Drohung im Zimmer. Sekundenlang stand das 
Mädchen und horchte seiner eigenen Stimme 
nach. Plötzlich verzerrte sich Mareis Gesicht - 
die noch tränennassen Augen begannen zu 
glühen. Gefährlich schön sah sie aus, wie eine 
rächende Göttin - und wenn Einar sie jetzt 
gesehen hätte, dann hätte er deutlich den Wil- 
len zur Vernichtung in den haßvoll sprühen- 
den Augen erkannt, und er wäre vorsichtiger 
gewesen. 

Oberförster Ingelmann sah verwundert auf 
Beinen jungen Förster, der mit seltsam erreg- 
tem Gesldit den Hörer auflegte und sich dann 
über die Augen fuhr, als müsse er etwas weg- 
wischen. 

„Was ist?" fragte er brummig, da der andere 
keine Anstalten machte, von sidi aus den 
Mund aufzutun. 

„Ein Anruf. Man hat einen Bock gefunden -• 
in der Schlinge. Unweit des Schieferbruchs. 

Erregt war der Oberförster aufgesprungen. 
„Verdammt - der Bursche ist mit dem Bösen 

Im Bunde. Er taucht auf und verschwindet, 
als wäre er eine Geistergestalt. Ich habe je- 
den einzelnen Burschen im Dorf unter die 
Lupe genommen - aber Ich kann einfach kei- 
nen finden, auf den der Verdacht fallen könn- 
te, ein Wilderer zu sein." 

Jörg kämpfte eine Welle mit sich. Sollte er 
dem Chef von seinem Verdacht sprechen? 
Würde der Ihn nicht auslachen und für ver- 
rückt erklären? 

„Ich werde nachsehen, Chef - und Ich werde 
mich auf die Lauer legen. Einmal muß der 
Bursche uns doch Ins Garn gehen", stieß er 
grimmig hervor, fest entschlossen, der heißen 
Spur, die er zu haben glaubte, nachzugehen. 

Jörg hatte sich alles genau ausgedacht. Er 
glaubte fest, daß es ihm gelingen mußte, Einar 
zu überführen, wenn er der Täter war. 

Er nahm Posten unweit des Forellenhofs. 
Stunde um Stunde lag er nun schon seit man- 
diem Abend in seinem Verstedt und hielt den 
Hof im Auge. 

Vielleicht wären dem Förster selbst Beden- 
ken gekommen, wenn nicht seine rasende 
Eifersucht ihn taub und blind gemacht hätte. 
Der Groll, den er auf den glücklicheren Riva- 
len in sich trug, machte es ihm leichter, an 
eine Schuld des jungen Bauern zu glauben, 
weil er daran glauben wollte, weil er den 
Wunsch hatte, den anderen zu vernichten, da- 
mit der Weg zu Marei wieder für ihn frei 
wurde. 

So verließ er auch heute das Forsthaus, 
schlug aber nicht den Weg zum Schieferbruch 
ein, sondern legte sich wieder unweit des Fo- 
rellenhofs auf die Lauer. 

Er sah, wie Einar das Haus verließ, und 
folgte ihm. Knirschend mahlten seine Zähne 
aufeinander als er erkannte, daß er zu Marei 
ging. 

Aber auch jetzt blieb er Ihm auf den Fersen. 
Fast zwei Stunden mußte er ausharren. 

Dann sah er Einar mit schnellen Schritten 
aus dem Haus kommen. Ganz dicht an seinem 
Versteck vorbei ging Einar - und Jörg konnte 
für einen Moment sein bleiches, seltsam har- 
tes Gesicht erkennen. 

Eine Weile verhielt er sich ganz still. In 
seinen Augen blitzte es auf, als er sah, wie 
Einar den Weg in den Wald einschlug und 
nidit, wie er erwartet hatte, nach Hause ging. 

Was wollte Hengösy um diese Zeit noch im 
Wald? Trieb es ihn zu der Stelle seiner unse- 
ligen Tat? Fand er keine Euhq, bis er seine 
Beute in Sicherheit wußte? 

Jörg wartete, bis Einar ihn nidit mehr se- 
hen konnte. Dann erst verließ er sein Versteck 
und folgte ihm in sicherer Entfernung. 

Ein leiser Ruf ließ ihn jäh stehenbleiben. 
Er wandte sich um und sah Marei, die mit 
seltsam hölzernen Bewegungen auf ihn zu- 
kam. Ihr schönes Gesicht schien wie aus Mar- 
mor gehauen, so starr und leblos. Die dunklen 
Augen waren tiefschwarz, wie Jörg es noch 
nie bei ihr wahrgenommen hatte. 

Sie blieb dicht vor ihm stehen und sah ihn 
nur an. Ihm wurde es ganz seltsam unter die- 
sem starren Blick. 

„Du bist auf der richtigen Fährte, Jörg", 
tropfte es plötzlich schwerfällig von ihren 
blutleeren Lippen. 

In seinen Augen zuckte es erregt auf. 
„Marei - er ist dein Verlobter!" stieß er fast 

zornig hervor und begriff nicht, wie eine Frau 
den Mann, den sie doch heiraten wollte, 
preisgeben konnte. 

„Du liebst mich, Jörg - nicht wahr?" fragte 
sie statt jeder Antwort. 

„Was hat das mit dieser Sache zu tun?" 
wehrte er verbissen ab. Er wurde unruhig, 
Marel hielt ihn auf, und er würde den Manri 
aus den Augen verlieren. Wenn er erst ein- 
mal im Wald untergetaucht war, wo sollte er 
ihn dann noch finden? 

„Hab keine Angst - er geht den Weg zur 
Waldhütte", sagte sie mit einem harten Auf- 
ladien. da sie seine Unruhe zu <leu.t$n wußtft 

„Wenri du heute Glücät hast - Jörg -, dann 
bin ich frei - frei für dich." 

Sie war bei ihren letzten Worten dicbi an 
ihn herangetreten, und ihre leidenschaftliche 
Stimme schlug wie ein heißer Funke in sein 
Herz. 

„Marei -" murmelte er benommen. Er spür- 
te den Duft, der aus ihrem Haar zu ihm hoch- 
stieg und sich schwer auf sein klares Denken 
legte. 

Er wollte nach ihr greifen, sie an sich zie- 
hen, doch sie wich blitzschnell zurücäc und 
wandte sich ab. 

„Vergiß nicht - Jörg er ist bei der Wald- 
hütte." 

Wild stieg es in dem jungen Förster auf. E» 
war wie ein Rausch, der ihn gefangenhielt 
und ihn auf der heißen Fährte vorwärts- 
trieb. 

Binia hatte Einars Verrat nicht verwinden 
können. Ruhelos trieb es das Mädchen umher, 
und obwohl kein einziges Wort der Klage von 
ihren blassen Lippen kam, erkannte dei 
Großvater doch, wie entsetzlich Binia litt. 

Er hörte, wie sie des Nachts heimlidi und 
leise das Haus verließ, und er ahnte, daß sie 
nun stundenlang im Wald herumlief, um ihrer 
inneren Not Herr zu werden. Sie wurde 
immer bleicher und zarter - und es kamen 
Stunden, da dem alten Mann der Herzschlag 
zu Stödten drohte vor Angst und Sorge, v/enr 
er das bleiche, stille Mädchen betrachtete. 

Wenn sie sich doch einmal aussprecher 
könnte - wenn sie ihr Herz erleichtern würde 
und bei ihm Trost und Hilfe suchte. Abel 
Binia bradite es nicht über ihre Lippen, dem 
Großvater von dem Verrat des Liebsten zu 
sprechen, der ihr zur bitteren Gewißheit wur- 
de, als sie von seiner Verlobung mit Marel 
erfuhr. 

So hatte das Mädchen nicht gelogen, und 
jedes Wort war wahr - grausam wahr gewe- 
sen, was sie ihr gesagt hatte. 

Das war das Schlimmste - und es brannte 
wie Feuer in ihr. 

An dem Tag, als sie von seiner Verlobung 
erfuhr, war sie in den Wald geflohen. Hier, 
wo sie sich ganz allein wußte, hatte sie ilire 
Not hinausgeschrien, hatte sich ganz ihrer 
Verzweiflung hingegeben. Erst gegen Morgen, 
als die Dämmerung fahl durch die Bäume 
kroch, hatte sie heimgefunden, bleich, über- 
nächtigt, mit verstörtem Gesicht und erlo- 
schenen Augen. 

„Großvater!" Erschüttert, aufgewühlt von 
seiner stummen Liebe, v;ar das Mäddien vor 
ihm in die Knie gesunken und hatte ihr Ge- 
sicht an seine Knie gelegt. „Großvater." Nur 
das eine Wort flüsterte der blasse Mund - 
aber der ganze heiße Dank für seine Liebe lag 
in diesem Wort. 

Fortsetzung tolgjl 
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^erztitk WtUkomHieH 

Wir im Gewerbeverein Langen zusammen- 
geschlossenen Handwerker und Kaufleute be- 
grüßen herzlich unsere Gäste aus Romorantin. 
Wir hoffen, daß es Ihnen in den Mauern un- 
serer Stadt gut gefallen wird, daß Sie bei uns 
schöne, glückliche Tage verbringen und wir 
für immer gute Freunde werden mögen. 

Über die Grenzen hinweg wollen wir uns die 
Hände reichen und unser Teil dazu beitragen, 
daß wir in einem Europa des Friedens leben 
können und unseren Kindern ein Erbe hinter- 
lassen, das sie ermutigt, in diesem Geiste 
weiter für Toleranz und Humanität zwischen 
den Völkern einzutreten. 

Soye$ tes ßieHveHUö 

Tous les artisans et commercants de l'asso- 
ciation des Industrieis de Langen nous saluons 
cordialement nos invitös de Romorantin. 

Nous 6sp6rons, qu'll vous plaira dans les 
murs de notre ville et que vous passerez avec 
nous quelques belies Journeös et que nous 
resterons de bon amis pour tousjours. 

Amicalement nous voulons nous tendre les 
mains et contribuer de cette facon un peu 
pour un Europe en paix. A nos enfants nous 
voulons leguer un heritage qui les encourage 
de s'engager pour la tol6rance et Thumanitö 
entre les peuples. 

" 

^CHILDl 

Inh. Fred Götsch 

607 LANGEN 
Bürgerstraße 25 - Telefon 2390 

Werksiätte für :negn-anlagen 
BUCHSTABEN 
TRANSPARENTE 
MESSEBAU 
SCHILDER ALLER ART 
SIEBDRUCK 
STEMPEL UND ZUBEHÖR 

Geschäftsgründung 1871 in Leipzig 

EIN BEGRIFF 

Internationaler bekannter 

Sttick'Modan 

in Langen: B.DÖRFEL, Rheinstr. 30 

HEINRICH STEIT2 

VERPUTZ 

ANSTRICH 

LACKIERUNG 

Inh. Valentin Beck, Malermeister - Langen- Heinrichstraße 32, Ruf 2842 

WALLENFELS 

hefoUck 

die (^äjAte oiu 

WALLENFELS 

ii(duA McUaiemmt 

ieA UuMjUÖ cU 

Auch Mode und Eleganz machen Romorantin und Langen zu Freunden I 

Ihre Frauen, Ihre Töchter werden glücklich sein über einen Schal, Ihre 
Söhne Ober eine Krawatte, die Sie von Langen nach Romorantin 
bringen I 

Die Wolle eines Pullovers wärmt überall. In Romorantin und In Langen I 

Sicherlich strickt, häkelt und stickt man auch gern In Romorantin, mit 
Garn aus Langen bestimmt noch lieber I 

Wir wünschen unseren Freunden aus Romorantin schöne Tage und 
viel Freude In Langen I 

WALLENFELS 

TEXTIL UND MODE 

Das große Haus für Wäsche und Bekleidung 

Langen - Bahnstraße 120 - Telefon 2194 

C'est aussl la mode et r§I6gance quI font deux de Romorantin 
et de Langen I 

Vos öpouses et vos filles seront heureuses d'un chäle, vos fils d'un 
cravate que vous apportez de Langen ä Romorantin I 

La lalne d'un pullover chauffe partout, & Romorantin et ä Langen I 

Certalnement on alme ä tricoter, ä faire du crochet et ä broder aussl 
ä Romorantin, mals le plaisir sera surement encore plus grand avec 
du fll apportö de Langen I 

Nous souhaitons ä nos amIs de Romorantin bon plalsIr et de belles 
Journöes ä Langen I 

WALLENFELS 

MODES ET TEXTILES 

La grande malson pour linges et vötements 

Langen - BahnstraBe 120 - Telephone 2194 



Dieses Zeicher bürgt für freundliche Bedienung, fachkundige Beratung und zeitgemäßen Service. Ihm 

fühlen sich die Mitglieder des Langener Gewerbevereins, im Dienst an ihren Kunden, verbunden. Prüfen 

Sie ihr Angebot - und Sie werden sehen: Der Weg in die Langener Geschäfte lohnt sich. 

Die Neuen von Ford 

gibt es in so vielen vernünftigen Versionen, 

daß auch eine sehr vernünftige 

für Sie dabei ist. 

Was wäre da vernünftiger 

als ein ausführliches Gespräch mit uns? 

Ce que votre garagista ä Romorantln fait pour votre bon 
voyage, nous la ferons de mdme ä Langen - et avec plalsirl 

Vier Wochen Gast in 

Romorantin 
Von Bernhard Palmowski 

Der Schüleraustausch mit Romorantin, den 
das Langener Dreieidi-Gymnasium anstrebte 
und an dem ich mich beteiligen wollte, konnte 
wegen der Streiks in Frankreich nicht statt- 
finden. Mein Traum von der Ferienreise ins 
westliche Nachbarland schien schon ausge- 
träumt. Da brachte mich der Zufall bucli- 
stäblich in der letzten Minute über Fräulein 
Alt mit Familie Förster aus Langen in Ver- 
bindung, die die Langener Schwesterstadt 
schon aus eigenem Erleben kannte. Die ent- 
schlossenen Bemühungen dieser Familie hat- 
ten Erfolg. Nach einigen Telefonaten erklärte 
sich der Leiter des M. A. J. O., einem Internat 
für Schüler und Arbeiter in Romorantin, be- 
reit, mich für drei Wochen aufzunehmen. 
Familie Förster und Fräulein Alt sei hiermit 
herzlicher Dank gesagt. 

So weit, so gut. Ich hatte ein Unterkom- 
men und die ersehnte Fahrt konnte per 
Eisenbahn beginnen. Von meinem Reiseziel 
wußte ich bis dahin nur, daß Romorantin die 
Sdiwesterstadt von Langen wird und irgend- 
wo nahe dem Tal der Loire liegt. Ich kannte 
keinen Menschen in Romorantin, Deswegen 
ist es verständlidi, daß mich als 16jährigen 
Schüler die Frage stark bewegte, was mich 
erwarten würde: Wird es langweilig werden, 
finde ich überhaupt Freunde und Gesprächs- 
partner? Als mich in Paris noch ein Bahn- 
beamter bei einer Unterhaltung erstaunt 
fragte, was ich denn in dem „abgelegenen 
Dorf" eigentlich wolle, sank mein Stimmungs- 
barometer langsam auf „Null". 

Müde kam ich nach ISstündiger Fahrt ge- 
gen 22 Uhr in Romorantin an. Die erste an- 
genehme Überraschung erlebte ich auf dem 
Bahnhof, als mich ein unbekannter Herr, den 
ich nach dem Weg zum M. A. J. O. fragte, 
freundlicherweise gleich bis vor die Türe 
meiner Unterkunft fuhr. 

Schon in den ersten Tagen stellte sich her- 
aus, daß meine Befürchtungen völlig unbe- 
gründet waren. Bald hatte ich mich mit allen 
Jungen aus dem Internat angefreundet. Sie 
waren aufgeschlossen und stets bereit, sich 
zu unterhalten. Am dritten Tag schließlich 
lernte ich M. Masuard, einen sehr netten 
Lehrer kennen, der mich zwei jungen Fran- 
zosen aus Romorantin vorstellte. Jetzt be- 
gann mir der Aufenthalt wirklich zu gefallen. 
Jean-Pierre und Jean-Marie — so sind die 
Namen der beiden — gehören nämlich zu 
einem größeren Kreis von Jugendlichen, dem 
ich mich anschließen konnte. Langeweile gab 
es nun nidit mehr im geringsten: Des öfteren 
eine Party, wenn das Wetter es zuließ, ein 
Pidcnicäc, Nachmittage oder Abende mit Folk- 
lof«, wozu Idi verschiedenes beitrug; kurz 
und gut, es war immmer etwas los. 

Meine Freunde machten midi auch mit dem 
Angeln, das in Frankreich sehr populär, ja 
eine Art Volkssport ist, bekannt. Der Nachteil 
dabei war jedoch, daß idi schon morgens um 
3 oder 4 Uhr aufstehen mußte, was mir per- 
sönlich gar nicht zusagte. Den beiden Fischen, 
die ich fing, schenkte Ich übrigens aus Mit- 
leid wieder die Freiheit. 

An Kulturschätzen hat die Umgebung von 
Romorantin etwas ganz besonderes zu bieten, 
nämlich die bekannten Schlösser der Lpire. 
Allein ihretwegen lohnt es sidi schon, in 
diese Gegend zu reisen. Ich hatte Gelegenheit, 
mehrere von ihnen zu besichtigenl Der schon 
genannte Lehrer lud mich zu einer Faltrt 
nach Chenonceaux und Valencay ein und er- 
läuterte mir die gesdiiditliehen Sehenswür- 
digkeiten. Später unternahm ich nqdi eine 
Rundreise mit einem Jurastudenten aus 
Paris zu den Schlössern Chambord, Amboise 
und Cheverny. Der eingangs erv/ähntö Bahn- 
beamte aus Paris wird diese reizvolle Ge- 
gend noch nicht gesehen haben. 

An dieser Stelle muß ich unbedingt ein Lob 
der französischen Küche aussprechen. Mehrere 
Male von Familien eingeladen, deren Be- 
kanntschaft ich gemacht hatte, konnte ich 
mich von ihrer vorzüglichen Qualität über- 
zeugen. 

Durch die vielen Abwechslungen verlief die 
Zeit wie Im Fluge. Idi mochte mich nidit 
sdion von den liebgewordenen Menschen 
trennen, imd verlängerte daher den auf drei 
Wodien festgesetzten Aufenthalt um eine 
weitere Woche. Allein audi diese ging zu 
Ende, und so mußte ich nach erinnerungs- 
reidien Tagen am 25. August die Heimreise 
antreten. Ich kann nur hoffen, daß so man- 
cher junge Langener den Esprit und das 
Temperament der Franzosen kennen und 
schätzen lernen wird. 

Zum Sciiluß mödittt Icii allen Langenern 
zuruten: Bomorantin Ist eine Reise werti 

Wir kennen alle Einzelheiten des überaus umfangreichen 
Typen-, Motoren- und Farbenprogramms vom Escort bis 
zum 20 M. Diese große Auswahl macht es uns möglich, 
Ihnen Ihren ganz persönlichen Ford zu vericaufen. 
Und nicht nur einen Ford. 

iEVuto-Görich 
Langen, Rheinstraße 4, Telefon 3889 

FAHRRÄDER 

ERSATZTEILE 

REPARATUREN 

DREIEICH-MARKENFAHRRÄDER 

Fahrrad-Schneider 

607 Langen - Dorotheenstraße 8-10 - Telefon 3739 

Diese Gardine 

IcönnenSiewascIien undwasciieii 

und immer wieder waschen. 

Dennocli bewalirt sie ilire Form. 

Sie kann nicht anders. 

Beweis dafür ist jede Gardisette-Gardine: dieFaden- 
siciherung hält jeden Faden fest an seinem Platz. So daß 
sich ni^ts verziehen und nichts zipfeln kann. Deshalb 
bleibt jede Gardisette-Gardine formbeständig, deshalb 
so beständig schön. 

Sehen Sie sich die pflegeleichten Gardisette-Gar- 
dinen einmal bei uns an: wir führen für Sie die kom- 
plette Gardisette-Kollektion. Beacjiten Sie bitte auÄ 
unser Gardisette-Schaufenster. 

LANGEN, FAHRGASSE 17 

P im Hof 

Offenbacher Qualitätserzeugnisse 
Reisegepädc 

Geschenke aus Leder 

K.-W.1IIIESTZ 

Langen BahnstraBe / Ecke MühlstraBe 2 
Ruf (06103) 4160, ab 30. Oktober Ruf 21160 

Moderner Schnitt und elna 
echön gesctiwungene Absatz« 
Bllhouette verleihen den neuen 
Pumps-Modellen Charm und Chlo. 
Was Jetzt Ivloda Ist - wir zeigen es Ihnen gernl 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 21 02 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Bodenbeläge 
Polstermöbel 
Tapeten 

LEDERWAflENFACHGESCHAFT 

Gardinen 
Jalousetten 

Teppiche 

"■ - JK 
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Partner für ein friedlidies Europa: 

Romof antin-Lanthenay 

Langen 
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Versdiwfsterungen — 

Jutnelages'' 
Ein europäischer Beitrag der Gemeinden 

Von Bürgermeister Hans Kreiling 
Die In großen Internationalen Verbänden 

(zum Beispiel „Hat der Gemeinden Europas" 
und „Internationale Bürgermeister-Union") 
zusammengeschlossenen europäischen Städte 
und Gemeinden haben mit Redit erkannt, 
daß insbesondere nach dem letzten Weltkrieg 
völlig neue Wege des Kennenlernens und des 
Verstehens beschrltten werden mußten. Zur 
Uberwindung der nationalistlscäien Vergan- 
genheit und zur Erhaltung und Sicherung 
eines friedlichen Zusammenlebens sollte kein 
Mittel, auch nicht das besdieldenste, zur 
Verständigung der Völker unversucht blel- 

Versdiwisterungen, audi Partner- 
sdiaiten genannt, wurden aus der Taufe ge- 
hoben. 

Gewiß hat es bereits in den zwanziger 
Jahren In mehr oder minder ausgeprägter 
Form Beispiele dieser Art gegeben. Man kennt 
zwei- oder mehrseitige Versdiwisterungen. 
wobei zu betonen Ist. daß die mehrseitigen 
Verschwlsterungen eine stärkere europäische 
Basis darstellen. 

Im Laufe der letzten 20 Jahre haben In 
der Bundesrepublik Deutschland etwa 500 
Städte und Gemeinden offizielle Versdiwiste- 
^ngen mit einem oder mehreren europäischen 
Partnern abgeschlossen. Neben diesen regi- 
strierten und In der öffentlldikelt durch 
Fadizeltschrlften und Tageszeitungen publi- 
zierten ZusammensdilUssen bestehen eine sehr 
große Anzahl freundschafüidier und fach- 
liAer Kontakte zwisdien Vereinen und Ver- 
bänden der versdiiedensfen Art und mit zahl- 
reidien Ländern. Von den privaten Beziehun- 
gen und Verbindungen von Familie zu Familie 
und von den Jugend- und Schüleraustauschen 
ganz zu schweigen. 

Die Mehrzahl der Versdiwisterungen be- 
stehen zwischen deutschen und französischen 
Städten und Gemeinden. Der Absdiluß des 
deutsch-französischen Freundsdiaftsvertrages 
wurde. Ich glaube, man darf so sagen, in 
starkem Maße beeinflußt von den In großer 
Zahl vorangegangenen Verschwlsterungen. 
Schließlich haben Frankreich und die Bundes- 
republik durch das Deutsch-Französisdie 
Jugendwerk diese Entwidtlung nodi ver- 
stärkt. Alles in allem eine erfolgreiche Ent- 
widclung - und dodi erst ein Anfang im 
Hinblidj auf die große Zahl europäischer 
Städte, die aus poUtlsdien oder sonstigen 
Gründen &n dieser Arbeit der Verbreitung 
freundsdiaftlidier Kontakte unter den Men- 
schen versdiiedener Nationen noch nidit teil- 
nehmen können 

Ein echtes europäisches Bewußtsein Im 
Denken aller Bürger der europäischen Länder 
zu schaffen, halten wir heute mehr denn je 
für unerläßlich Verschwlsterungen sind dazu 
m besonderer Weise geeignet. Wir können 
also somit von einer tatkräftigen Mithilfe 
der Gemeinden bei der Entwicklung und Ver- 
breitung der europäischen Idee sprechen. 

Die Wirtschaftsunion im Rahmen der EWG 
ist auf einem steten Vormarsch begriffen 
Eines Tages wird die politische Union ir 
Form der Vereinigten Staaten von Europa 
Wirklichkeil werden Itönnen. Ein Ziel, das 
wii alle ersehnen und wozu die Verschwiste- 
rungen in nicht unbedeutendem Umfang bei- 
ßetragen hnben. 

Ein herzliches Willkommen unseren 

Gästen aus Romorantin 
Nun Ist es endlich soweit, daß nach vielen vorbereitenden Gesprächen und 

umfangreichem Schriftwechsel der offizielle Verschwisterungsakt unserer bei- 
den Stad^ gefeiert werden kann. Das beiderseits aufrichtige Wollen hat zu 
diesem Erfolg geführt. 

wie vor unruhigen Zeit wichtiger als die 
Freundschaft der Völker untereinander, der Kontakt von Mensch zu Mensch 

ten Gremifin^?nTF- erschöpfen in der Bildung von internationa- 
r « offiziellen Repräsentanten der ®®"ieinden. Die persönlichen und familiären 

Beziehungen und Bindungen sollten im Vordergrund aller Bestrebungen um 

dLs unmittelL™ r''? kann geschaffen werden ohne das unmittelbare Zutun der Menschen selbst 

Verschwisterung zwischen Romorantin und Lan- 
gen soll ein bescheidener, aber ehrlicher Beitrag zu den Bemühungen um ein 

'h'"® zusammenleben der NaTonen und ^mit um den Frieden in der Welt sein. 

habün nnfMnh® "'i'' Kommen, liebe Freunde aus Romorantin, und 
ri«r Ihnen den Aufenthalt in Ihrer neuen Partnerstadt. englischen Partner, nämlich Long Eaton, be- 
sitzen, so angenehm und abwechslungsreich wie möglich zu gestalten. 

und Inwl"; P'lanzen werden, groß und stark werden 
üonol Fruchte tragen. Möge er alle Stürme überdauern und die Herzen be- wegen, damit ein dauerhaftes Band der Freundschaft entstehen kann. 
Langen, den 6. September 1968 

Friedrich Jensen 
Stadtverordnetenvorsteher 

Hans Kreiling 
Bürgermeister 

Chers amis de Romorantin, soyez 

les bienvenus! 
Apres beaucoup d'entretients pr6paratoires, apris une correspondence 
vo/umineuse tout est prepare pour, enfin, feter le jumelage officiel de 

succfs poSle. 
A notre epoque, toujours aussi secou6e par des vicissitudes politiques il 

pJw» «mportant que Vamitie des peuples. c'est-ä-dire 'les 

rfwv ceiw-ci ne doivent pas se borner ä la formatiorl 
vfsites de representants 

n « pays et des municipalitis. Que les liens amicaux 
7^ fomiHes animent tous nos efforts pour bätir une Europe unie: sans le concours de chaqu'un riendedurable peut se former 

et Langen se veut une contribution 

^tlelle compHhension 
la pSlt Je harmonieuse. et. par lä. pour 

beaucoup de votre arrivöe, chers amis de Romo- 
antin. Noi^ avons fait notre mieux pour vous offrir un sejour aussi 

agr4able et voriö que possible dans votre nouvelle ville iumellee la 
deuxiäme aprds votre partenaire anglais, Long Eaton. 

devienne grand et fort qu'il Porte beaucoup de fruits. Qu'il fette racine dans tous les coeurs pour 
urvivrea toutes les tempetes. pour faire pousser de solides liens d'amitiä. 

Friedrich Jensen HaniKroUi^r, 
President du parlement municipal ans K r^i^U n g 

Schiielilicii fördern Ver.schvvisterungen die 
Kenntnis von der verfassungsrechtlichen 
S>iluation der Gememden in den verschiede- 
nen europäischen Ländern. Verschwisterun- 
een dienen somit direkt auch der Bewahrung 
und eventuell sogar der Einführung einer 
echten kommunalen Selbstverwaltung in den- 
jenigen Ländern, wo ein zentralistischer Ver- 
waltungsaufbau die freiheitlichen Rechte der 
gpinelndliehen Selbstverwaltung sehr stark 
einengt 

Nicht zuletzt erfolgt im Rahmen von Ver- 
hwisterungen ein kommunalfachlicher Ge- 
' nkenaustausch, der zu wertvollen gegen- 

seitigen Anregungen führt. Auch diese mög- 
innf Auswirkung von Verschwlsterungen sollte nicht unterschätzt v/erden. 

Ein Wort noch zur eigentlichen Durchfüh- 
rung der Verschwlsterungen. Die offiziellen 
Beziehungen müssen, langfristig gesehen, 
durch Austausche und Veranstaltungen auf 
privater Ebene lebendig gestaltet werden. 
Das gegenseitige Kennenlernen der Menschen 
ist für die Verwirklichung der europäisdien 
Idee entscheidend. Besonders die Jugend muß 
sich kennenlernen, denn ihr obliegt zukünftig 
der Ausbau der europäischen Institutionen. 
Die Dynamik dieser Jugend ist letztlidi aus- 
schlaggebend für Europa. Der Anfang ist 
gemacht. Jetzt muß weitergebaut werden 

Die europäischen Gemeinden glauben der 
Überzeugung zu sein, daß die Idee der Ver- 
schwlsterungen von Gemeinden ein wahrhaft 
neuer Weg ist. Der Immer zahlreichere Ab- 
schluß von Verschwlsterungen und die lange 
Dauer dieser einmal aufgenommenen Be- 
ziehungen gibt ihnen recht, daß eine gute 
Saiäie audi von Bestand ist. 

^'"sitag, den 6. September 1968 

Gemeinsam in die 

Zukunft 
Jacques Tbyraud, Bürgermeister 

von Romorantin-Lanthenay grüSt die Bürger 
der Stadt Langen 

Die gewählten Vertreter der Städte Langen 
und Romorantin-Lanthenay haben beschlos- 
sen. die ständigen freundschaftlichen Bezie- 
hungen zwisdien ihren beiden Städten zu be- 
kräftigen und feierlidi in der Versdiwiste- 
rungsurkunde zu besiegeln. 

Ich bin sehr glücklldi, die Delegation aus 
Romorantin anzuführen, die sidi zur Unter- 
zeichnung dieser Urkunde nadi Langen be- 
gibt. und Idi danke der Langener Zeltung. 
daß sie mir die Gelegenheit gibt, midi an ihre 
Leser zu wenden. 

In meiner Eigenschaft als Vertreter der 
Stadt Romorantin-Lanthenay Ist es mir ein 
Bedürfnis, alle Einwohner von Langen der 

Sympathie aller meiner Mitbürger zu ver- 
simern. Sie mcs.sen der Verschwisterung zwi- 
schen unseren beiden Stadien große Bedeu- 
tung bei 

Der tiefere Grund für die Mißverständnisse, 
die die Volker und die einzelnen Menschen 
trennen, liegt vor allem in der Unkenntnis 
oder fal.schen Ein.schätzung ihrer Gedanken 
und Ansichten. Unser nächstes Treffen und 
alle Begegnungen, die im Zeichen unserer 
Verschwi.iterung folgen mögen, werden es 
unseren Mitbürgern ermöglichen, sich gegen- 
seitig besser kennenzulernen; und ich bin 
davon überzeugt, daß sie einander sehr viel 
näherkommen worden. 

Zudem glauben wir, wie zahllose Menschen 
zu beiden Seiten dos Rheins, daß die Idee 
der Eitiigung Europas notwendig und gut ist. 
Ohne jeden Zweifel wird deren Verwirk- 
liAung erleichtert durch die menschlichen 
Bindungen, die zwischen Städten und Lan- 
dern geknüpft werden als Erben der gleichen 
geschichtlichen Entwicklung und des gleichen 
Sicksals. Die Verschwlsterungen, von denen 
wir hoffen, daß sie an Zahl weiterhin zuneh- 
men, werden alle Schranken niederreißen und 
die anigung der Völker herbeiführen. 

Mit großer Freude machen wir uns auf den 
Weg, um uns mit unseren deutschen Freun- 
den zu verbünden durch diesen Beweis des 
Vertrauens in die Zukunft, in die gemeinsame 
Zukunft unserer beiden Städte 

Unsere Reise wird uns die angenehme Ge- 
legenheit bieten, die Vertreter Ihrer Stadt 
wiederzusehen, mit denen wir schon frucht- 
bare Begegnungen hatten; und es wird uns 
eine Ehre sein, nun auch einen großen Teil 
der übrigen Langener kennenzulernen Ich 
persönlich freue mich besonders, Langen be- 
suchen zu dürfen, eine Stadt, die ich noch 
nicht kenne, von der ich aber weiß, daß sie 
eine moderne Stadt ist. lebendig, anziehend 
und reizvoll. 

Ich danke Herrn Bürgermeister Kreiling 
der Stadtverwaltung, dem Fördererkreis für 
europäische Partnerschaften und der ganzen 
Bevölkerung Langens für die Einladung an 
die Delegation, die ich die Ehre habe zu 
führen, und fiir den Empfang, den sie uns 
bereiten. An sie richte ich den herzlichen 
Gruß der Bevölkerung von Romorantin- 
Lanthenay. 

* « « 
Le? Assemblees eines repre.teiitalives de la Ville 

de LANGEN et de celle de ROMORANTIN- 
LANTHENAY, ont pris la decision d'ilahlir enir» 
les aeux cites, des rapporls permanenls daniilif, 
(jui seroiit consacres soleiiiwllcnient dons un 
Tratte de Jumelage. 

Je Stils tres heureux de presider la Delegalinn 
Romorantinaise qui se rend ä LANGEN ä l'oc 
caslon de la signalure de ce Traili, et je sut» 
reconnaissant au (noni du Journal) de vi*offrir Itt 
possibiUli de tn'adresser ä ses lecleurs. 

En tant que representant de la Ville de Romn- 
Tatitin-Latitnenay, je tiens ä assurcr tous lp.t 
liobitants de LANGEN de la sympatUie de l'en- 
semhle de mes concitoyens, et de la grande int' 
portance qu ils attachent au jumelage entre nos 
deux villes. 

La cause profonde des malentendus et des dif- 
ferents opposanl les peuples comme les indicidus, 
reside avant tout dans Vignorance ou la mecon- 
naissance de leurs pensees et de leurs aspirationf. 
Notre prochaine rencontre, et toutes Celles qui 
sulvronf en applicatiun de notre Traiti, permet' 
front ä nos poptilalions respectices de se mieux 
connaitre et j'en suis concaincu, de beaucoup 
s apprecier. 

D'autre part, nous sommes nombteux, de cha- 
quc cote du Rhin, ä penser que l'Unite Europeenne 
est wi ideal necessaire et hienfaisant. Sans aucun 
doute sa realisation sera facimitde par les liens 
bumains iisses entre villes et procinces, heritieres 
du meme patri-moine hislorique et solidaires du 
mfime destin. Les jumelages, dont il fatil sonhaiter 
(ju ils se multiplient, aboliront toutes les barrieres, 
et permettront le rapprochement des peuples 

^ C est donc avec joie que nous allons nous asso' 
cier avec nos amis allemands, ä cet acle de foi 
dans lavenir, que nous voulons conimun, de nos 
deux villes. 

Notre voyage sera l'occasion. tres agrcable pour 
nous, de revoir les responsables de votre ville 
avec lesquels des contacts jructieux ont deja Mi 
nouis, et nous serons tres honorcs de connaitre 
le plus grand nombte d'entre cohs. PersonncUe' 
ment, je me tejouis de visiter LANGEN que le 
ne connais pas encore, tiiais dont je sais quelle 
est une ville moderne, active, altrayante et pleine 
de charmes. 

Je remercie, Mr. KREILING Bourgmestre, la 
Municipaliti, le Comiti de Jumelage, et toute la 
Population de LANGEN, de Finvitatlon faite ä 
la Delgation que j'ai l'honneut de presider, et de 
Vaccueil qu'ils lul reservent. Je leur adresse le 
salut le plus cordial de la population de ROMO- 
liANTIN-LANTHENAY. 

Jacques THYRAUD 
Maire de ROMORANTIN- 
LANTHENAY 

JJ 
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Chronik einer Jumelage 

Sieben Jahre WfR ?ur Partnorschatt Lauern — Itomorantin 

.Viele Wege führen nach Romorantin", so lautete die Überschrift über einer 
Reihe von Berichten, die wir in dieser Zeitung veröffentlicht haben. Auf wievielen 
Umwegen auch jene Kontakte entstanden sind, die am morgigen Samstag mit der 
feierlichen Unterzeichnung der Verschwisterungsurkunden zwischen Langen und 
Romorantin ihre Krönung finden, das mag die kleine Chronik verdeutlichen, die 
seit 1961 zwischen unserer Stadt und unseren französischen Nachbarn geschrieben 
■vird. Was da im Telegrammstil an uns vorüberzieht, kann nicht mehr sein als eine 
ÖMdeutung, ein Nachziehen der wichtigsten Entwicklungslinien, die zur Jumelage 
J^vischen Langen und Romorantin geführt haben. (Viele Leser werden sich erst 
jetzt wieder daran erinnern - und das meinten wir eingangs mit .Umwegen" 
daß der Weg nach Romorantin zuerst über Selles-sur-Cher, zu dessen Kreisstadt 
Romorantin eingeschlagen wurde.) 

Dieser Bericht also, dessen Zusammenstellung wir im übrigen der freundlichen 
Mitarbeit von Herrn Oberstudienrat Förster verdanken, ist nur ein Katalog von 
Stichworten und eigentlich nicht repräsentativ für die vielseitigen Bemühungen, 
die unter anderem zum Beispiel der Fördererkreis für europäische Partnerschaften, 
die Vereine unserer Stadt und die vielen Privatpersonen unternehmen, um in an- 
deren Ländern Freunde zu gewinnen. Darüber wird sicher noch zu berichten sein, 
wenn die Verschwisterung Langen,Romorantin offiziell abgeschlossen ist. 

1961 
Das erste Saatkorn 

Familie Förster aus Langen begegnet in der 
Sologne, der grünen Landsdiaft zwisdien Loire 
und eher, Monsieur Lionel Venon, Stadtrat 
In Selles-sur-Cher. Herzliche Freundschaft 
keimt auf, die alsbald von dem Gedanken be- 
seelt ist, den Kontakt auszuweiten, um zwi- 
schen den Mensdien der beiderseitigen Hei- 
matstädte Vorurteile ab- und Brünen zur 
Verständigung aufbauen zu helfen. 

1962 
Kinder malen für Kinder 

Der Gedanke, die Jugend Langens und 
Selles-sur-Chers miteinander in Verbindung 
zu bringen, findet erste praktische Vei*wirk- 
Ildiung; Das in Langens Schulen aufgegrif- 
fene Projekt „Kinder malen für Kinder" wird 
gleichzeitig audi in Seiles bearbeitet. — In 
Seiles werden Überlegungen über Möglichkel- 
ten einer Verschwisterung mit Langen ange- 
stellt. 

1963 
.Heimliche Partnerschaft' 

Oberstudienrat Förster nimmt an den Feiern 
*um Französischen Nationalfeiertag in Seiles 
teil. Bürgermeister Umbach läßt Grüße an 
den Bürgermeister von Seiles übermitteln und 
drüdct die Hoffnung aus, daß die Menschen 
beider Städte in Freundschaft aufeinanderzu 
wachsen werden. 

Madame Favr^'JDirektorin der Mädchen- 
schule von Sellfs. BJqpsiew-Venon, IVtonsieurv 
Chamfrault -d'JnIciative/Seltea, 
und zwei Schülerinnen besuchen Längen zur 
Eröffnung der Kinderbild-Ausstellung aus 
SeUes im Dreieich-Gymnasium. Offizieller 
Empfang durch die Stadt Langen. 

Langener Kinderbilder werden in Seiles 
ausgestellt. 

Bürgermeister Kleber Loustau und Bürger- 
meister Umbach tauschen Briefe aus, in denen 
sie Kontakte besonders zwischen der Jugend 
beider Städte begrüßen. 

Die Presse in beiden Städten greift die an- 
gelaufenen Beziehungen auf und erörtert die 
Möglichkeiten einer Jumelage zwischen Lan- 
gen und Seiles. Von jetzt an erscheint laufend 
das Wort von der „heimlichen Partnerschaft". 

1964 
Gemeinsame Rheinfahrt 

Seiles äußert den Wunsch, eine Gruppe aus 
Langen als Gegenbesuch zu empfangen. Da 
dies nicht sofort möglich ist, bringt Ober- 
studienrat Förster vierzig Berufsschüler aus 
dem Bereich Frankfurt Offenbach für zehn 
Tage nach Seiles. Für alle Teilnehmer Fa- 
milienquartiere und ein bemerkenswert um- 
fangreiches Programm stellt die nur 4000 Ein- 
wohner zählende Stadt! 

Monsieur Venon schildert in Langen die 
Situation Seiles' gegenüber einer Jumelage 
mit Langen: Seiles wünscht Ausbau des 
freundschaftlichen Austauschs zwischen bei- 
den Städten, fühlt sich aber finanziell einer 
offiziellen Jumelage nidit gewadisen. 

33 jüngere und ältere Bürger Seiles' be- 
suchen vom 2. bis 5. September Langen. 
Empfang und Eintragung ins Gästebuch der 
Stadt. Unterrichtsbesuche in Langener Schu- 
len, Besichtigungen u. a. des Landesflücht- 
lingslagers und von Firmen; gemeinsame 
Rheinfahrt. 

Langens Familien stellen mehr als das Dop- 
pelte der für die französischen Gäste benötig- 
ten Quartiere zur Verfügung. 

Seiles überreicht zum Jahreswechsel an 
alle Langener Schulen Kinderbilder aus der 
Sologne, 

1965 
Romorantin taucht auf 

Briefwechsel verschiedener Langener Schul- 
klassen mit Kindern in Seiles. Elizabeth 
Favre, Tochter der Mädchenschuldirektorin in 
SeUes, kommt für ein Jahr, um Deutsch zu 
lernen, und wird von Familie Reutter für 
drei Monate im Steuben-Viertel aufgenom- 
men. 

In Seiles werden Überlegungen angestellt, 
eine Jumelage für Langen mit der benach'^ 
harten Kreisstadt Romorantin anzuknüpfen. 

Seiles, das mit einer bereits lange bestehen- 
den Partnerschaft zu einer Stadt in der Süd- 
schweiz finanziell sehr belastet ist, sieht in 
einer solchen Lösung die Möglichkeit, seine 
freimdschaftlichen Beziehungen zu Langen 
ohne offizielle Kosten fortsetzen zu können. 

1966 
Ringverschwisterung im Gespräch 

Fräulein Reutter, Studentin der Romanistik 
und Tochter der gastgebenden Familie für 
Elizabeth Favre, verbringt im Austausch ihre 
Semesterferien in Seiles. 

Monsieur L. Venon/Selles, Kurator der Be- 
rufsfachschule in Romorantin, interessiert in 
Romorantin den Vizepräsidenten des dortigen 
Jumelage-Koniitees, Monsieur Bancherau, für 
Kontakte mit Langen. 

Oberstudienrat Förster besucht mit M. Ve- 
non gemeinsam Romorantin und trifft auf 
große Aufgeschlossenheit der Bevölkerung für 
eine Verschwisterung mit Langen. Romoran- 
tin hat bereits eine englische Partnerstadt, 
LiOng Eaton, ist aber mit dem noch mehr auf 
offizielle Kontakte unter den Stadtverwaltun- 

gen begrenzten Verlauf dieses Partnerschafls- 
verhältnisses nicht ganz zufrieden. Man er- 
hofft sich mit einer Partner.schiift zu Langen 
einen lebendigeren, vor allem die .lugend er- 
fiissenden Austausch, der auch die Verbin- 
dungen zu Long Eaton beleben und vielleicht 
zu einem Verschwisteiungsring führen könnle, 
in dem Langen und Long Eaton sich auch 
verbänden. 

Monsieur Venon,Seiles, IWonsicur Bancherau 
und zwei Schüler besuchen Langen. Eine 
Gruppe Jugendlicher aus Langen wird für den 
Spätherbst nach Romorantin eingeladen, die 
als erste in einem neu erbauten Schulinternat 
wohnen können. Auch Seiles wünscht sich den 
Besuch einer Gruppe aus Langen, eventuell 
in Verbindung mit dem Besuch in Romoran- 
tin. (Der Herbsttermin ließ sich in Langen 
nicht erfüllen.) 

Zugleicli greift Obeiamtsrat Kompel diese 
Fragen auf und bemüht sich, mit Hüte des 
VW eine Plattform der Bürgerschaft zu bil- 
den, die zukünftig Angelegenheiten von Ver- 
schwisterungen bearbeiten könnte. 

VixeprSsident Bandierean flberreldit seinen 
Langener Frennden kleine Geschenke. 

1967 
Fördererkreis wird gegründet 

Bürgermeister Kreiling, Inzwischen Stadt- 
oberhaupt Langens und von seiner Tätigkeit 
beim Rat der Gemeinden Europas mit Städte- 
verschwisterungen vertraut, begrüßt die ein- 
geschlagenen Initiativen. Oberamtsrat Kömpel 
bereitet auf Anregung der deutschen Sektion 
des Rates der Gemeinden Europas und unter 
Einbeziehung interessierter Vereine und Per- 
sonen Langens ein örtliches Komitee vor. Ein 

im März konstituierter „Ausschuß zur Vorbe- 
reitung rreundschaftiicher Beziehungen zu eu- 
ropäi.'ichen Gemeinden", ab April als „Vorbe- 
reitender Au.sschuß zur Gründimg des Forde- 
rerkreises für europäische Partnerschaften 
Langen" arbeitend, führt am 14 lull zui Ein- 
tragung des Fördererkreiscs In da.-; Vereins- 
registet beim Amtsgericht Langen. 

März: Besuch von Familie Bancherau in 
Langen; CJespräch mit Bürüerniflstei Kieiling. 

April: Schülergruppe aus Romorantin wird 
von Bürgermeislei Kieiling empfangen. Sladt- 
und F'irmenhesichligungcn. KiPundsrhaft.sspiel 
mit dem I. FCL. Mai: Bürgermeislei Kreiling 
fährl mit klcinei Delegation 7.ui Kontaklnahme 
nach Romorantin. .lull: Familie Kisenbach aus 
Langen hesiichl Romornntin und berichtel ..Als 
Tourist in Romoranlin" übei Ihre Eindriiike. 
17 Schüler aus Romorantin verbringen ein 
Wochenende in Langenei Familien und wer- 
den von den JunKsozialislen zu einei Fahrt 
an die Zonengrenze eingeladen. Eine Reihe 
Langener besucht im Urlaub privat Romoran- 
tin und findet freundschaftliche Kontakte 

September: Monsieur Bancheiau. ein Lehrer 
und zwei Schüiei besuchen Langen und füh- 
ren Programmbesprechiingen mit dem Förde- 
rerkreis. — November: Besuch einer offi/iellen 
Delegation unter Führung von Vizebürger- 
meister Raquin zu zweitägigen Besprechungen 
in Langen. — Dezember: Irmtraud Alt ist für 
zwei Wochen in Romorantin, Marlies Kühl- 
berg in der gleichen Zeit in Seiles sur-Cher. 
Beide Schülerinnen der Albert-Einstein-Schule 
sammeln an Ort und Stelle Unterlagen über 
diese Städte, die ihren Abschlußarbeiten In 
der Realschule dienen sollen. Beiden wird von 
der Bevölkerung der Städte der Aufenthalt zu 
einem großartigen, freundschaftlichen Erleb- 
nis gestalteL 

Langener Sportvereme nehmen Kontakt* 
für Sportwettkämpfe zu Vereinen in Romo- 
rantin auf. 

Anf die dentsdi-französisdie Freundschaft 
stoßen hier Bürgermeister Hans Kreiling und 
Studienassessor IManfred Jung mit M Dali- 
gaut, dem Präsidenten des Jumelage-Komi- 
tees von Romorantin, anliBlidi eines Besudies 
in Langen an. ."^irl 

1968 
.Viele Wege führen nach Romorantin' 
Der Fördererkreis veranstaltet für die Lan- . 

gener Bevölkerung einen Informationsabend 
über Romorantin mit Filmen und Dias. Mon- 
sieur Bancherau führt in Langen mit Stadt- 
verwaltung, Fördererkreis, Sportvereinen und 
Lehrern Besprechungen über Jumelage-Ter- 
mine, Sportwettkämpfe und Schüleraustausch. 

Familie Eisenbach veröffentlicht in der 
„Langener Zeltung" eine Serie; „Viele Wege 
führen nach Romorantin". 

Vorbereitung eines freiwilligen Schüleraus- 
tausches Langener Schüler In den Sommer- 
ferien; Studienassessor Jung fährt nach Ro- 
morantin und l)espricht dort das Vorhaben. 

SSG und 1. FCL vereinbaren Fuß- und 
Handballspiele für die Pfingstzeit in Langen 
und Romorantin. 

Die Bürgermeister beider Städte treffen sich 
zu einer Arbeitssitzung der offiziellen Ver- 
schwisterungsfeiern in Paris. 

In den Langener Schulen arbeiten die Kin- 
der an einem in l.angcn, Romorantin und 
Long Eaton gleichzeitig durchgeführten Mai- 
wettbewerb, der eine Ausstellung für alle drei 
Städte bewirken soll. Für den 14. Juli — Na- 
tionalfeiertag Frankreichs — ist die Teil- 
nahme einer Delegation aus Langen an den 
Veranstaltungen in Romorantin vereinbart; 
bei dieser Gelegenheit soll erster Kontakt zu 
Romorantins englischer Partnerstadt Long 
Eaton erfolgen. 

Mit den Ereignissen vom Mai in Frankreicli, 
durch die auch die soziale Lage der Bevölke- 
rung Romorantins beeinträchtigt wurde, zer- 
schlagen sich alle Projekte: Der Besuch von 
78 Angehörigen der Feuerwehr von Romoran- 
tin zu Himmelfahrt und Pfingsten in Langen, 
die Begegnungen der Sportvereine und der 
eingeleitete Schüleraustausch. 

Erst im Juli kann Romorantin zusagen, daß 
der feierliche Akt der Verschwisterung in 
Langen vom 5. bis 8. September stattfinden 
kann. Seitdem bereitet der Fördererkreis in 
Verbindung mit der Stadtverwaltung eine 
Ausstellung und Prämierung der besten Kin- 
derbilder im Rahmen des Jumelage-Festpro- 
gramms vor. Die Langener Geschäftswelt wird 
angeregt, sich aiUäßlich der Feiern Im Sep- 
tember mit Ihren Schaufenstern sinnvoll zur 
Verfügung zu stellen. Hierzu stellt der Förde- 
rerkreis Dekorationshilfen bereit. Auch die 
Ausgabe von Sonderpoststempeln gehört In 
das umfangreldie Vorbereitungsprogramm, 
das die bevorstehenden Verschwisterungsfeiern 
für die Bürger Langens wie die Gäste aus 
Romorantin zu einem Bekenntnis zur euro- 
päischen Gemeinsamkeit werden lassen solj. 

Ein herzldies Willkommen unseren 

Gästen aus Romorantin 

?ur offiziellen Verschwisterung der ^adt Romorantin-Lanthenay und der Stadt 
Langen, diet&m 7, September 1968 in einer besonderen Feier durch die Unter- 
zeichnung der Verschwisterungsurkunden Tatsache wird. 
In diesem Zusammenhang werden unsere französischen Freunde jede sich 
bietende Gelegenheit wahrnehmen, Gespräche mit uns zu führen, die für die 
künftige Zusammenarbeit in den verschiedenen Lebensbereichen für uns alle 
von Bedeutung sind. 
Ferner ist Gelegenheit gegeben, auch so manche bereits bestehenden freund- 
schaftlichen Kontakte zu vertiefen und weiter auszubauen. 
Wir hoffen, daß die gesamte Bevölkerung an den Feierlichkeiten regen Anteil 
nimmt und hierdurch erkennen läßt, daß ihr an Begegnungen mit Freunden 
unserer Schwesterstadt gelegen ist. Nur durch die Pflege menschlicher Be- 
ziehungen über die Grenzen hinaus wird es möglich sein, Europa in eine 
bessere Zukunft zu führen. 

Fördererkreis für Europäische Paiinerschaften Langen e. V. 
W. Ziminermann, 1. Vorsitzender 

Dieses Bild von der GrOndungsversammlung des Fördererkreises für europäische 
rartnerschaften zeigt die Herren Ernst Axt, Arno Rosenkranz, Eberhard Woiff, 
Wilhelm KSmpel, Willi Zimmermann, Wolfgang Steinmetz, Friedrich Jensen, Hans 
Kreiling, Hans Seiffert, Frau Eva Schlichtmann und Frau Wilma Anthes, Heinz 
Förster und Gerhard Esders. 

Soyez les bienvenus, chers hötes de Romortantin, au Jumelage officiel 
ntre la ville de Romorantin-Lanthenay et la ville de Langen qui sera realisä 
le 7 septemhre 1968 dans une cer6monie avec la signature des documents 
de Jumelage. 
En rapport avec cela nos amis francais profiteront de la possibilitö de 
faire des conversations qui tirent ä cons4quence ä nous tous pour la 
collaboration futur dans les divers domaines de la vie. 
En outre il y aura l'occasion d'approfondir et de faire avancer des con- 
tacts d^jä existants. Nous espärons que toute la population prendra part 
vivement aux solennites et par ce rrioyen donnera ä entendre qu'ils 
tiennent aux rencontres avec les amis de notre ville jumelee. Uniquement 
par la culture des contacts humains au delä des frontiäres, il sera possible 
de conduirt l'Europe dans un avenir meilleur. 

Soci^ttS d'Encouragement pour Jumelage Europien de Langen 
ly. Zimmermann President 
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Wenige Tage vor der Jumelage erster Akt unternahmen Mitarbeiter der Langener 
Zeitung eine Reise nach Romorantin, um sich In der Partnerstadt Langens umzu- 
sehen. In Romorantin hat es ihnen so gut gefallen, daß sie es bedauerten, so 
schnell wieder zurückkehren zu müssen. Bei Ihrem Besuch gelangten sie zu der 
Überzeugung, daß Langen und Romorantin ein harmonisches Paar bilden. 

Wils Langen und Romorantin am meisten 
trennt, ist die Entfernung. Bei unserer An- 
kunft in der Partnerstadt im Departement 
Loir-et-Cher zeigte das Zählwerk des Tacho- 
meters 715 Kilometer mehr an als beim Start. 
Dabei hatten wir meist die kürzeste Route ge- 
wählt, waren also auf der Autobahn bis Saar- 
brücken gefahren und von dort über St. Avold, 
Pont-ä-Mousson an der Mosel, St. Dizier, 
Montier-en-Der (der Partncr.';tadt von Buch- 
schlag), Troyes, Montargis und Gien nach 
Romorantin gelangt, Fernverkehrsstraßen und 
Nebenrouten in gleicher Weise benutzend. 

Auf den meisten französischen Straßen kann 
man beinahe mit Autobahn-Geschwindigkeit 
fahren, weil dort für deutsche Verhältnisse 
erstaunlich wenig Verkehr herrscht und die 

I Straßen oft viele Kilometer schnurgerade ver- 
laufen. Dafür muß man aber an den zahl- 
reichen Kuppen sehr achtgeben; vor einem 
Hügel zu überholen ist auch dann nur Lebens- 
müden anzuraten, wenn das Überholen nicht 
ausdrücklich durch Schilder oder Markierun- 
gen untersagt Ist. 

Nach achteinhalb Stunden in „Romo" 
Achteinhalb Stunden waren wir unterwegs 

gewesen, als wir In Romorantin eintrafen. Wer 
sich mehr Zelt läßt, tut sehr gut daran, denn 
er spart Nervenkraft. Aber bereits die letzten 
sechzig Kilometer von Aublgny-sur-N&re nach 
Romorantin entschädigen für einen großen Teil 
der Strapazen des langen Weges. Die Straße 
führt zu einem großen Teil durch eine mit 
Waldungen abwechselnde Heldelandschaft, In 
der das blühende Heidekraut leuchtet. Bis zu 
einem Meter hoch wachsen die Erika-Pflanzen, 

i Das Rathaus von Romorantin-Lanthenay — 
so heißt unsere künftige Partnerstadt offiziell, 
doch In der Umgebung sagt man im Volks- 
mund meist nur „Romo" — Ist eine Perle. Mit 
Idiesem Im vergangenen Jahrhundert von einer 
Fabrlkantenfamllle gebauten Palais kann sich 
das Langener Rathaus in keiner Weise messen. 
Bürgermeister Jacques Thyraud war noch In 

i Urlaub, so führte uns sein Sekretär durch das 
prachtvolle Gebäude, das In eine Grünanlage 
mit einem von einer alten Zeder beschatteten 
Zierteich eingebettet ist. In dem Gebäude sind 
außer den Spitzen der Stadtverwaltung auch 
noch das Mus6 de Sologne, ein sehr sehens- 
wertes und aus tdem Fvahmen des Üblichen 
fallendes Heimatmuseum, und die Stadt- 
bücherei untergebracht, die Zehntausende von 
Bänden beherbergt, darunter ebenso alte 
Folianten wie eine reichhaltige Auswahl der 
Neuerscheinungen, darunter prächtige BUd- 
bände und Schaubücher. Neben englischen 
Büchern entdeckten wir auch Goethes „Faust" 
in deutscher Sprache. Für einen Bücherfreund 
kann eine Woche Regenwetter In Romorantin 
angesichts dieser Bibliothek keine Langeweile 
aufkommen lassen. 

Ein erster Spaziergang führte uns zum Place 
de la Paix, dem Frledensplatz, der auf der 
einen Seite von einem Kaufhaus begrenzt 
wird »während sich auf der gegenüberliegen- 
den Seite aus einem Verwaltungsgebäude, das 
früher als Rathaus diente, ein Turm weit über 
die Dächer der Stadt erhebt. Diesen Turm 
wollten wir besteigen, um einige Photos zu 
machen. Kurz entschlossen wandten wir un- 
sere Schritte zum Büro des Syndlcat d'Inl- 
tiative, dem Verkehrsbüro, wo wir — wie 
iiberall in Romorantin— außerordentlich herz- 
lich aufgenommen wurr'on. Kaum hatten wir 
Madame Courlat mit unseren mehr als lücken- 

haften Französisch-Kenntnissen — wo Worte 
fohlten, halfen Gesten — unseren Wunsch ver- 
ständlich gemacht, da griff sie schon zum 
Telefonhörer. Zwei, drei Minuten später war 
ein Bediensteter der Stadtverwaltung zur 
Stelle, der uns die Türen öffnete. Rund um die 
Feuerwehrschläuche, die in der Mitte herab- 
hängen, führt eine steile hölzerne Stiege von 
Etage zu Etage. Spinnweben an den Fenster- 
läden bewiesen, daß vor uns schon lange nie- 
mand auf die Idee gekommen war, diesen 
Turm zu besteigen. Um so mehr waren wir 
erstaunt, wie schnell unser Wunsch in Erfül- 
lung gegangen war, von dort einen Blick auf 
das Panorama von Romorantin werfen zu 
können. 

Überaus herzlicher Empfang 
.Was macht der Brückenbau ?" 

Die Mittelpunktfunktion von Romorantin als 
eine Stadt des Handels, ist weitaus stärker aus- 
geprägt als in Langen. Die Hauptgeschäfts- 
straße ist die Grande-Rue In der sich — im 
Gegensatz zur Bahnstraße — die bei weitem 
keinen so geschlossenen Eindruck macht — ein 
Laden an den anderen reiht. Das Sortiment ist 
recht reichhaltig und die Geschäftsleute sind 
sehr freundlich und entgegenkommend. Hier 
ist der Kunde König. Bereitwillig helfen sie 
bei der Auswahl auch dann, wenn die paar 

(Fortsetzung nächste Seite) 

Überaus herzlich wurden wir von Herrn Lott- 
mann empfangen, dem Professor für Deutsch 
am Gymnasium in Romorantin, dem in der 
Kooitiination mit Langen eine große Aufgabe 
zukommt. Er hat In den letzten Jahren ein 
Einfamilienhaus an einer neuen Straße gebaut, 
die seit der Verschwisterung von Romorantin 
mit der englischen Stadt Long Eaton im Juli 
1964 rue de Long Eaton heißt. Er zeigte uns 
die Liste mit den Mitgliedern der Delegation 
aus Romorantin, die zum ersten Akt der Ver- 
schwisterung an diesem Wochenende nach 
Langen kommt. Die Delegation wird von Bür- 
germeister Jacques Thyraud und seiner Gattin 
angeführt und umfaßt zwei Dutzend Gäste. 
Am frühen Morgen werde sich, so berichtete 
man uns am vergangenen Wochenende In 
Romorantin, die Kolonne mit Privatwagen am 
5. September auf den Weg nach ' Langen 
machen und dort am späten Nachmittag ein- 
treffen. 

Jahrhundcrtrail sind flic.se HSiiser im Herzen von Romorantin. In dem schmalen Fachwerk- 
haus links hat Franz I. einmal übernachtet. 

In Romorantin-Lanthenay leben etwa 14 000 
Menschen. Nach der letzten Erhebung von 1964 
gab es In der Industrie der Stadt 2 331 Arbelts- 
plätze, davon 487 In einer Tuchfabrik, die be- 
reits Im neunzehnten Jahrhundert gegründet 
wurde und früher einmal mehr als dreimal 
soviel Mitarbeiter beschäftigte. Die Industrie 
von Romorantin ist keineswegs einseitig aus- 
gerichtet, sondern erstreckt sich auf viele 
Branchen vom Bau von Filmkameras bis zum 
Autozubehör und zur Herstellung von Fertig- 
bauteilen. Bürgermeister Thyraud ist sehr um 
die Ansiedlung weiterer Industriefirmen be- 
müht, damit In der Stadt mehr Arbeitsplätze 
geschaffen werden. Bei diesen großen An- 
strengungen, denen In den letzten Jahren 
schon einiger Erfolg beschieden war, geht es 
weniger um die Stärkung der Finanzkraft der 
Stadt, well es in Frankreich keine Gewerbe- 
steuer gibt; In die Stadtkasse fließen auf diese 
Weise von der Industrie „nur Centimes", wie 
es Herr Lottmann formulierte. Viele Bürger 
von Romorantin fahren — meist mit Bussen — 
zur Arbeit nach Salbrls einer gut zwanzig 
Kilometer entfernten Stadt. 

Auch über dem Place de la Paix, dem Friedenapiatz, weht die Trlcolore. 

„Nouvelles Galerles" heißt das Kaufhaus von Romorantin am Friedensplatz, 

Naehfs werden diese GebBude an der Sauldre lUnminiert, so da« sich die Fassaden prSohtl« 
Im Wasser des Flusses spiegeln. Ein Blick Ober die DScher von Romorantin, aafsenommen Tom Turm de« alten RathsnsM. 

Links im Hlntersnind ein Wasserturm. 
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In einem Palais aus dem nennzelmieD Jahrbandert ha« die Stadtverwaltiuig ihren Sitz. 

■fit AusicOnften jeder Art steht der Verkehrsverein den Besuchern Romorantins zu Dienste» 

Wie überall in Frankreich ist der Besucher 
überrascht, auch am Samstag bis zum Abend 
keine verschlossenen Ladenlüren anzutreffen. 
Beim Bäcker, Fleischer, im Lebensmittelge- 
schäft und in vielen anderen Läden kann man 
auch am Sonntagvormittag einkaufen. Dafür 
bleiben viele Ladentüren am Montagvormittag 
geschlossen. Die Banken sind wie bei uns nur 
montags bis freitags geöffnet. Auch wegen des 
Wechselkurses empfiehlt es sich, bereits in 
Deutschland Francs einzutauschen. Wer in 

■fVankreich Devisen eintauscht, wird neuer- 
Älngs um Vorlage seines Passes gebeten — ein 
Zeichen der Devisenzwangswirtschaft seit den 
großen Streiks. Doch an der Grenze fragt kein 
Beamter den deutschen Touristen, wieviel Geld 
in welcher Währung man mit sich führe. 

Kniinarische Genüsse 
Die französische Küche ist weltberühmt und 

auch in Homorantin verstehen es die Restau- 
rants und Hausfrauen gleichermaßen, ausge- 
zeichnete Mahlzeiten zu bereiten. Gerade weil 
es so vorzüglich mundete, ist Zurückhaltung 
angezeigt, denn nicht jeder deutsche Magen 
verträgt die Mengen, die der Gaumen gerne 
passieren läßt. Die französische Speisekarte 
dürfte manchem Besucher ein Buch mit sie- 
ben Siegeln sein, zumal die Menü-Karten in 
Romorantin nur in der Landessprache abge- 
faßt sind; hier spürt man, daß diese Stadt 
alles andere als von ausländisdien Touristen 
überlaufen ist Ein Sprachführer kann hier 
gute Dienste leisten. Deutsche Spradikennt- 
nisse kann man bei den Gastronomen und 
Hoteliers in Romorantin nicht voraussetzen, 
wohl aber verfügt mancher von ihnen über 
Englischkenntnisse, wenngleidi sie — wie es 
alle Franzosen halten — damit sehr zurück- 
haltend umgehen. Zu unseren Eindrücken von 
Romorantin gehört die große Hilfsbereitsdiaft 
der Bürger dieser Stadt, audi bei der Aus- 
wahl aus der Speise- und Weinkarte. 

Die DIcher des Chstean du Monlln 

Verschiedenen Zwecken dient die Sporthalle am Plaee du General de Ganiie. Jung und alt vergnügt sich am Sonntag oder nach Feierabend gerne bei diesem Boccia-Shn. 
liehen Si<— 

Eindrucke von einer Visite in Romoratin Fortsetzung 

Nach Tisch empfiehlt sich ein kleiner Stadt- 
bummel, so etwa durch den gepflegten Stadt- 
park zwischen dem Rathaus und der Sauldre, 
dem Flüßchen, das durch Romorantin fließt 
und inmitten der Stadt eine Insel bildet. He 
de la Motte genannt. Sie wird gerne von 
Spaziergängern aufgesucht An malerischen 
Winkeln fehlt es in Romorantin nicht, ins- 
besondere an der Sauldre in der Nähe der 
alten Brücke (Grand Pont). Erst vor kurzem 
wurde eine neue Straßenbrücke gebaut, die 
zu dem neuen Stadtteil von Romorantin 
führt, in dem es ein Ladenzentrum ähnlich 
dem im Oberlinden gibt. 

Ebenso wie in Langen über die künst- 
lerische Gestaltung des Dreieich-Gynmasiums 
gesprochen wird, madien die Bürger von 
Romorantin ihre Witze über die Gestaltung 
einer Fassade des neuen Gymnasiums. 

Romorantin ist eingebettet in eine Land- 
schaft, in der sidi Waldungen, Haine, Felder, 
Teiche, Weiher und Seen auf immer wieder 
überraschende Weise abwechseln. Das Land- 
Echaftsbild verändert sich immer wieder. Wer 
des Pflasters in der Stadt müde ist, findet hier 
Erholung. Die guten Straßen verführen ge- 
radezu zum Spazierenfahren und an Idyl- 
lischen Plätzen, wo man ungestört rasten 
kann, fehlt es nicht. 

Ideale Fiscligründe und Jagdreviere 
Die Umgebung von Romorantin bietet 

ideale Fischgrtinde und Jagdreviere. Indu- 
strieelle aus Paris schätzen diese Gegend sehr. 
In den letzten Jahren wurde von vermögen- 
den liCuten aus Paris mancher große Hof der 
Jagd wegen erworben. Einem Bauunterneh- 
mer reichten die sieben natürlichen Teiche 
auf seinem mehrere hundert Hektar großen 
Area' nicht; er ließ sich innerhalb weniger 
Wodien noch einen See von beachtlicher 
Größe ausbaggern, um in unmittelbarer Nähe 
seines Ferienhauses Wildenten schießen zu 
können. In einem Jagdrevier, das eingezäunt 
ist, es gibt Hunderte von Wildschweinen. Wir 
kamen dazu, als gerade die Treiber unter- 
wegs waren. Doch die Borstentiere taten uns 
partout nicht den Gefallen, die Schneise zu 
passieren, auf die wir Einblidc hatten. 

Nur zehn Kilometer von Romorantin ent- 
fernt liegt Chateau du Moulin, ein entzücken- 
des Wasserschloß aus dem fünfzehnten Jahr- 
hundert, das einem Privatmann aus Romo- 
rantin gehört und besichtigt werden kann. 
Vierzig Kilometer von Romorantin entfernt 
liegt Chambord, ein Schloß, das als das be- 
deutenste in Frankreich aus der Renaissance- 
zeit gilt — eine einzige Aneinanderreihung 

Brocken Schul-Französasch, derer man sich 
noch erinnert, nicht mehr ausreichen. „Sie 
kommen aus Langen, Monsier et Madame! 
Seien Sie herzlich willkommen.— Leider kann 
Ich jetzt nicht zur Jumelage nach Langen fah- 
ren. Ich finde keinen Vertreter für den Laden." 
Langen ist in Romorantin den Bürgern aus 
Berichten wohl bekannt, Melirmals wurden 
wir gefragt, was denn der Bau der Brücke 
mache und ob die Autos immer noch so lange 
vor den Bahnschranken warten müßten. Solche 
Sorgen gibt es in Romorantin nicht, denn die 
Schmalspur-Bahnlinie ist eine ausgesprochene 
Nebenstrecke, an der sich selten die Schranken 
schließen. 

Für das neue Gymnasium wird zur Zeit eine moderne SporthaHe gebaut. 

erstaunlichster Widersprüche, wie es im Pro- 
spekt treffend heißt. Wir zitieren; „Ursprüng- 
lich nichts als ein schlichter .Tagdsitz im Wald 
von ^ulogne, wurde es später zu einem der 
weitläufigsten Schlösser des ganzen Landes: 
128 Meter lang die Fassade. 440 Räume, 365 
Kamine, 74 Treppen ..." Franz I. — er hat 
übrigens auch einmal in Romorantin genäch- 
tigt, das Fachwerkhaus steht noch heute —■ 
hatte l.'ilfl mit dem Bau des Schln.s.ses be- 
gonnen. Heute gibt der französi.sche Staat 
viel Geld für die Instandsetzung und Unter- 
haltung aus. Am Wochenende .strömen Tau- 
sende von Besucher nach Chambord. Und es 
ist fürwahr nicht das einzige an der Loire' 

Bei den Ausflügen in die Umgebung von 
Romorantin leistete uns die Michelin-Karte 
Nr 64 gute Dienste; diese Knrten im Maß- 
stab 1 :200 noo ent.sprechen d-n deutschen 
Shell-Generalkarten und lassen den Auto- 
fahrer nie im Stich. Jedes Gehöft und jede 
Nebenstraße sind verzeichnet. 

Herr Lottmann hatte uns gesagt, daß die 
Gegend von Selles-sur-Cher weithin wegen 
des dort erzeugten Ziegenkäses bekannt ist. 
In der Umgebung des viertausend Einwohner 
zählenden Städtchens am Cher trafen wir 
auch manche Ziegenherde an — ein Bild, wie 
man es sonst nur noch selten findet. Ziegen 
werden dort geweidet wie Schafe und abends 
ins Dorf zurückgetrieben. 

Pardon, Madame Venon 
In Selles-sur-Cher, das nur etwa achtzehn 

Kilomcjter von Romorantin entfernt ist, woll- 
ten wir Herrn Venon besuclien. In seinem 
Zeitschriftenladen erkundigten wir uns nach 
der Adresse. Die Besitzerin gab uns nicht nur 
freundlich Auskunft, sondern überreichte 
auch einen Stadtplan, in den sie sogar den 
Weg einzeichnete. In der rue Porte Grosset 
betreibt Herr Venon ein Radio- und Elektro- 
geschäft. Hier wollten wir eigentlich nur 
„Guten Tag" sagen Doch mit einer so knap- 
pen Visite waren Herr Venon und seine Frau 
ganz und gar nicht einverstanden. Dann müß- 
ten wir halt irgendwie Luft in un.seren Zeit- 

Biicli in eine der Gassen von „Romo". 

Fortsetzanff 
plan machen, um am nächsten Tag zum Mit- 
tages.sen zu kommen, meinten sie. 

Als wir am nächsten Tag _ es war der ver- 
gangene SonnUg - über die alte Brücke nach 
SolIe.s-sur-Cher fuhren, war der Cher über 
Nacht stark angeschwollen. Das Wasser hatte 
einen Kinderspielplatz am Strand überflutet 
Uberall waren Angler unterwegs, denn am 
Vormittag hatte ein großer Angelwettbewerb 
.^attgefunden, dem sichi ein großes Programm 

Hör einem Ball anschloß. Herr Venon führte uns durch die entzückende 
.Stadt, zu deren Baudenkmälern aus lüncst 
vergangenen Jahrhunderten auch eine kunsl- 
hls^torisch interessante Kirche und ein kleines 
Schloß gehören. Madame Venon war w.ih- 
renddessen zu Hause mit den letzten Vcr- 
bereitungen für das Mittagessen beschäftigt, 
für das sie keinen sonderlichen Aufwand /u 
machen versprochen hatte. Wir hatten uns 
auf ein kleines Menü eingestellt, zumal uns 
etwas Fasten sidier gut getan hätte. Doch 
nach einigen Gängen mußten wir — sehr /um 

Hoffentlich haben wir sie nicht gekränkt. 
Übrigens: die Jumelage Langen — Romo- 

rantin wird auch für die PhUatelisten zu 
einem besonderen Ereignis. Nicht nur der 
Fordererkreis für europäische Partnerschaf- 
ten Langen eV gibt wie berichtet, einen 
WerumschKag heraus, auch in Romorantin 
^md Blätter gedruckt worden, die die Stadt 
^ngen beschreiben. Sie werden am morgigen 
^stag im Postamt in der Bahnstraße ab- 
gestempelt, wo zwischen 8 und 12 Uhr ein 
Sonderschalter eingerichtet ist, an dem jeder 
den Sonderstempel anläßlich der Verschwiste- 
rung erhalten kann. Wie uns Herr Venon 
sagte, sc)llen die anläßlich der Ver.schwiste- 
rung mit Langen herausgegebenen Blätter 
TOt denen über Romorantin und Long Eaton 
^ammengefaßt und gegen einen Unkosten- 

werden. Jeder der drei 

Blatt gewidmet sein. Der Text wurde in den 
drei Sprachen abgefaßt. 

In Romorantin wurde es allgemein be- 
diesem Sommer wegen der 

Streiks m Frankreich die Besuche von Ver- 
abgesagt werden mußten. Dafür Mll der Austausch zwischen den bei- 

en Partneretädten im kommenden Jahr um- 
so intensiver sein. Das wünschen sich dia 
Vereine m Romorantin ebenso wie in Langen. 

Auf em baldiges Wiedersehen in Romoran- 
tin, wo die Langener schon heute viele 
Freunde haben! 

■her der grSSten 
Angler wrij""?'"-®"!?''!" Umgebung von Romorantin — ein Varadies fito und die Wiidentenjagd, die vor einiger Zeit begonnen hat. 

Das Wappen von Romorantin 

Das Wappen von Romorantin zeigt 
im ersten und vierten Feld auf azur- 
blauem Grund den goldenen Salaman- 
der (Drachen) mit goldener Krone, der 
von einem Flammenfeld umgeben ist. 
Die beiden anderen Felder mit schwar- 
zem Grund füllen gekreuzte Paare sil- 
berner Schlüssel. In Farben wirkt das 
Wappen sehr prächtig; leider können 
wir es im Titel dieser Sonderbeilage 
nur schwarz-weiß wiedergeben. 

Der Turm der iglise coUegiale. 

Nur wenige Kilomet^ 
Hegt das entzückoni' »Jli n ehemalige Rathaus am Piace de la Pai* -hiofl Chateau mit dem Turm, von dem aus man einen herr- 

lichen Blick über die Dächer der Stadt hat. untM|^bracht"'übfr deJ Sonntagrormittag mnf dem Plaoe Jeanne 
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Langen - heute 

Von Wilhelm Rümpel 
Langen steht nahezu an der Spitze jener deut- 
schen Gemeinden vergleidibarer GrölSe, die in 
den letzten zwanzig Jahren am sdineiisten 
gewachsen sind. Die Bevölkerungszahl hat sidi 
gegenüber 1945, als hier etwa 10 000 Bürger 
gezählt wurden, verdreifacht. Die 30 000-Eln- 
wohnergrcnze ist erreicht. 

Die stürmische Entwicklung in der Nach- 
itriegszoit ist verschiedenen Gründen zuzu- 
schreiben. Langen liegt günstig inmitten des 
Städtedreiecks Frankfurt—Offenbach—Darm- 
stadt und damit im Ballungsraum des Rhein- 
Main-Gebiets. Die Stadt Langen ist an das 
Verkehrsnetz hervorragend angeschlossen. Die 
Main-Neckar-Bahnlinie und die Bundesstra- 
ßen 3 und 48G führen durch das Stadtgebiet, 
die Autobahn Frankfurt—Mannheim ist über 
eine Anschlußstelle auf direktem Weg zu er- 
reichen. Mit dem Zug, dem Bus oder dem 
Auto ist die Weltstadt Frankfurt am Main 
mit ihrem großen Flughafen in wenigen Mi- 
nuten ereicht. Im Gebiet von Langen berüh- 
ren sich drei Landkreise. Rhein, Taunus und 
Odenwald sind schnell erreicht. 

Die Landschaft entbehrt nicht eines gewis- 
sen Reizes. Im Osten der Stadt ziehen sich 
die letzten Ausläufer des Odenwaldes hin, im 
Westen der Gemarkung öffnet sich die ober- 
rheinische Tiefebene. Das Gemeindegebiet be- 
steht zu mehr als zwei Dritteln aus Wald, vor- 
wiegend herrliche Laubwaldungen. Der Lan- 
gener Obstanbau (50 ODO Obstbäume) zeugt 
von dem auOerordentlidi günstigen Klima, das 
dem der berühmten hessisdien Bergstraße nur 
wenig nachsteht. Die hödiste Erhebung, der 
Steinberg (etwa 200 Meter über dem Meeres- 
spiegel) läßt einen Fernblick zu, den sogar 
Alexander von Humboldt lobend erwähnt ha- 
ben soll. Langen ist anerkannte Fremdenver- 
kehrsgemeinde mit über 30 000 Übemaditun- 
gen im Jahr. 

Eine Stadt mit so vielen Vorzügen bietet 
sidi zum Wohnen an. Der Mensdi im moder- 
nen Industriezeitalter will nidit mehr in den 
Steinschluditen der Großstädte leben. Er 
sehnt sich nach Ruhe und Entspannung und 
weicht deshalb immer mehr in die Randstädte 
aus. So kommt es nicht von ungefähr, daß 
sidi bisher so viele Mensdien in Langen an- 
siedelten und der Zustrom neuer Bürger nodi 
längst nicht abgesdilossen ist. 

Langen befindet sich auf dem Wege zur 
Mittelstadt. In seinen Mauern haben zahl- 
reiche Behörden und Institute ihren Sitz: 
Amtsgeridit, Finanzamt, Arbeitsamt, Zollamt, 
Forstamt, Bezirkspostamt mit Femsprediamt, 
Banken und ein modernes Kreiskrankenhaus 
mit über 400 Betten, das internationalen Maß- 
stäben gerecht wird. In der Stadt praktizie- 
ren gegenwärtig 40 Arzte, darunter zahlreidie 
Fadiärzte. Viele Kranke aus der Umgebung 
kommen heute nach Langen, um die Ärzte- 
schaft zu konsultieren. 

Bei den kulturpolitischen Aufgaben stehen 
die Schulen an vorderster Stelle. An Bil- 
dungseinrichtungen dieser Art sind bereits 
vorhanden: ein Gymnasium und sechs Volks- 
schulen, von denen zwei Volksschulen eine 
Realschule angegliedert ist. Die Dreieichschule 
(Gymnasium) führt die Schüler zum Abitur. 
Es wird von rund 1000 Schülerinnen und 
Schülern besucht, die etwa zur Hälfte aus den 
umliegenden Gemeinden kommen. Die Schule 
wurde von der Stadt Langen vor zehn Jahren 
mit einem betrachtlichen Kostenaufwand ge- 
baut und gilt als moderner Zweckbau. In den 
Realschulen erlangen die Kinder die mittlere 
Reife. 

Langen besitzt eine beachtliche kulturelle 
Betreuung. Die Kunst- und Kulturgemeinde 
zeichnet sich durch künstlerisch hochwertige 
musikalische Veranstaltungen aus, deren 
Niveau durchaus mit den Großstädten Schritt 
hält. Für eine Bildungsbreitenarbeit ist die 
Volkshochschule der Stadt verantwortlich. 
Der Theaterring, eine Einrichtung der Stadt, 
betreut die vielen Theaterfreunde durch lau- 
fende Abonnementsvorstellungen namhafter 
auswäi-tiger Bühnen. Aber audi die drei Lan- 
gener Gesangvereine, die Instrumentalver- 
eine, sowie die Sing- und Spielgruppen haben 
einen beaditlichen Anteil am kulturellen 
Schaffen und an der musischen Arbeit. Nicht 
zuletzt liefern drei moderne Lichtspieltheater 
einen guten Bev/eis dafür, welche Bedürfnisse 
nach Bildung und Entspannung in der Be- 
völkerung vorhanden sind. 

Das Langener Schwimmstadion als Einrich- 
tung für die sportliche und gesundheitliche 
Betreuung der Menschen ist weit über die 
Grenzen hinaus bekannt. Das Bad verfügt 
über 3000 Quadratmeter Wasserfläche und 
bietet mit seinem geräumigen naturschönen 
Außenanlagen Platz für viele tausend Be- 
sucher. Eine moderne Rollschuhbahn steht der 
rollsporttreibenden Jugend zur Verfüguns;. 
Das Schwimmstadion wurde in den letzU-n 
Jahren zum großen Teil völlig erneuert, weil 
sich die ursprüngliche Ausführung nicht als 
!".altbar erwies. Außerdem wird laufend an 
tier weiteren Modernisierung gearbeitet. 

An Sportstätten unter freiem Himmel gibt 
es in Langen drei Hauptspielfelder mit 
Hasendecke, von denen zwei eine 400-Metc - 

Hier, zwisdien schmalen Siraßen und romantlsdien Fadiwer khäusem, nahm die Langener Stadtgesdiidite ihren Anfang. 

Die Stadt ist an die Ferngasversorgung an- 
geschlossen und kann jeden Bedarf decken. 
Die Stromversorgung wurde systematisch 
ausgebaut und verbessert. Für die Lieferung 
von Wasser und Energie sind die Stadtwerke 
verantwortlich. Im Stadtgebiet wird eine 
Autobuslinie unterhalten, die auch die Ge- 
meinden Offenthal, Dietzenbach, Götzenhain 
und Dreieichenhain mit bedient. Zahlreiche 
Großprojekte und Vorhaben stehen an: Der 
Bau eines Verwaltungs- sowie Kulturzent- 
rums mit Rathaus, Finanzamt, Amtsgeridit, 
Stadthalle, Hallenbades und Sporthalle. Auch 
sn die Sdiaffung eines Erholungs- und Stadt- 
parkes ist gedadit. 

Die Stadtteile östlich und westlich der Bahn 
werden bald durch eine Überführung ver- 
bunden. Die Brücke befindet sich gegenwärtig 
im Bau. Eine Fußgänger-Unterführung wurde 
bereits ausgeführt. Einige Sorgen bereitet in 
naher Zukunft der große Verkehr in der 
Innenstadt. Allein die Bundesstraße 3 und 
Bundesstraße 486 sind täglich mit 40 000 bis 
50 000 Fahrzeugen belastet. Die neue Auto- 
bahn östlich von Langen und auch eine Nord- 
umgehungsstraße müssen schnell gebaut 
werden. 

zwischen dem alten, historischen Stadtteil, der 
in seinem Kern von der Bundesstraße 3 
durchzogen wird und zahlreiche Zeugen aus 
mittelalterlicher Vergangenheit enthält, und 
dem neuen I.angen untersdielden, das sich 
vor allem nach Westen ausdehnt. Beide Stadt- 
bilder sind grundverschieden und doch haben 
sie sich in harmonischer Weise miteinander 
verbunden. 

Das Wachstum der Stadt wird in abseh- 
barer Zeit neue Impulse erhalten. Weitere 
Baugebiete sollen erschlossen werden. Im 
Laufe der nächsten Jahrzehnte dürfte Langen 
bis zu einer Einwohnerzahl von rund 70 000 
wachsen. 

Eine schnellwadisende Stadt wie Langen 
sieht sich einer Fülle von Aufgaben, Proble-,j, 
men und Schwierigkeiten gegenüber. Es geht 
ihr wie einem Menschen, der schnell gewach- 
sen ist und dem die Jacke viel zu klein ge- 
worden ist. Heute kann festgestellt werden, 
daß nicht nur der laufende Bedarf befriedigt 
ist, sondern audi noch vieles nachgeholt wer- 
den konnte. Die Stadt Ist zu 95 Prozent kana- 
lisiert Überall dort sind auch Versorgungs- 
leitungen verlegt und die Straßen ausgebaut. 
Die Abwässer werden einer modernen, erst 
in den letzten Jahren mit einem Kostenauf- 
wand von mehreren Millionen Mark erwei- 
terten Kläranlage gereinigt. Die Nachbarge- 
meinde Egelsbach mit rund 8 000 Einwohnern 
ist hier angeschlossen. Moderne Einrichtun- 
gen stellen die Wasserversorgung auch in 
trocikenen Sommern sicher. Langen kennt 
keine Trinkwasser-Sorßen 

Eine der größten Aufgaben der Gegen- 
wart und der nahen' Zukunft wird es jedoch 
sein, dem Herzen Langens ein neues Gesicht 
zu geben. Gemeint ist der Raum Lutherplatz 
— Obere Bahnstraße. Das Aussehen dieses 
Kernstückes entspricht keinesfalls der Bedeu- 
tung und Größe der Stadt. Die Planung sieht 
hier große moderne Bauwerke mit einer ent- 
spredienden Koi^atration an Geschäften 
vor. Einige bereits vorge- 
nommen. WeitlBM^Hwben werden in Kürze 
folgen. Wenn "^KjRwtellungen des Planes 
Wirklichkeit wird Langen eines 
Tages eine schöntfSSeWtraktive City haben, 
die sich sehen laaMM^ InauL Du moderne Geeicht LsnreiM — die Wohnstadt Oberlindcn 

Bahn haben, zwei Übungsspielfelder und 
sechs Tennisplätze. Außerdem besitzt Langen 
einen modernen Schießstand. Geplant werden 
ein weiteres Hauptspielfeld mit leiditathle- 
tischen Anlagen sowie zwei Übungsfelder, 
von denen eins bereits im Bau ist. In den 
Sporthallen der Einstein-Schule und der 
Reichwein-Schule wird vielseitiger Hallen- 
sport (Hallenhandball, Basketball, Judo, Tisch- 
tennis usw.) getrieben. 

Industrie und Gewerbe nehmen in Langen 
einen besonders breiten Raum ein. Aus den 
bescheidenen Anfängen nach dem Ersten Welt- 
krieg hat sich nach 1945 ein industrieller 
Schwerpunkt entwickelt. Heute befinden sich 
in Langen Großunternehmen mit Weltruf und 
eine ganze Anzahl mittlerer Betriebe der ver- 
schiedensten Brandien. Sie wurden vorwie- 
gend nach dem 2. Weltkrieg angesiedelt. Ein 
großes Industriewerk beschäftigt allein etwa 
1700 Arbeitnehmer. Ein weiteres Unterneh- 
men wird in nächster Zeit seinen Standort 
von Frankfurt nach Langen verlegen und 

mehr als 2500 Menschen beschäftigen. Die 
Vorbereitungen sind in vollem Gange. Außer- 
dem wird zur Zeit ein weiteres Industriege- 
lände ersdilossen, das fast so gut wie ver- 
geben ist. Auch hier werden über 1 000 neue 
Arbei platze in mittleren und kleineren Be- 
trieben entstehen. 

In Langen kann man heute vielseitige Kun- 
denansprüche zufriedenstellen und dem Bür- 
ger den Weg zur Großstadt abnehmen. In den 
Mauern der Stadt haben rund 10 000 Men- 
schen ihren Arbeitsplatz. Darunter befinden 
sich Pendler aus über 20 Gemeinden der 
näheren und weiteren Umgebung. 

Daß Langen audi flächenmäßig gewachsen 
ist, sieht man auf den ersten Blick. Es sind 
in den letzten 20 Jahren ganze Stadtteile neu 
entstanden. Die Zahl der neugebauten Woh- 
nungen entspridit einer Stadt von mehr als 
fünfzehntausend Einwohnern. Durch diese 
baulidie Erweiterung hat sich auch das Da- 
cht Langens verändert. Man muß beute 
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Im Geiste der Versöhnung 

Zur Versctiwisterung der Städte Langen und Romorantin ! 

In einem Augenblick, in dem wir zusehen müssen, wie einem Volke Im Osten 
Europas Gewalt angetan wird, wie man sein Selbstbestimmungsrecrfnt, unter 
Mißachtung seiner Souveränität, mit Füßen tritt, erscheint es mir als Gesdiäfts- 
führendem Präsidenten der Deutsctien Sektion im „Rat der Gemeinden Euro- 
pas" wie ein Symbol, an zwei Städte ein Grußwort richten zu können, die sich 
als freie Gemeinden, ihrer europäischen Sendung bewußt, in Freundschaft zu- 
sammenschließen wollen. 

Am 7. September 1968 werden die Bürgermeister der deutschen Stadt Langen 
und der französischen Stadt Romorantin durch die Unterzeidmung der Partner- 
schaftsurkunde die Verschwisterung der beiden Städte vor aller Öffentlichkeit 
feierlich besiegeln. 

Damit gehören Langen und Romorantin zu dem Kreis der vielen hundert Ge- 
meinden und Städte des freien Europas, die in dem Abschluß einer Städte- 
partnerschaft das geeignete Mittel sehen, um über alle Grenzen hinweg eine 
Brücke zu schlagen und so, im Geiste der Versöhnung und des gegenseitigen 
Verstehens, die Völker einander näherzubringen. 

Eine tragische, von blutigen Auseinandersetzungen und sinnlosem Haß be- 
stimmte Vergangenheit ist überwunden in der Erkenntnis, daß nur gemein- 
sames Handeln der Menschen guten Willens und gleicher Gesinnung unserem 
Kontinent die Gestalt geben kann, die wir alle anstreben: ein in Frieden und 
Freiheit vereinigtes Europa I 

Den Bürgermeistern, den Räten und allen Bürgern beider Städte an diesem 
Tage Dank und Anerkennung zu zollen für alle ihre Bemühungen um das Zu- 
standekommen dieser Verschwisterung. ist mir ein ganz besonderes Anliegen. 

Zu diesem Ehrentage in der Geschichte beider Städte übermittelt die Deut- 
sche Sektion Im „Rat der Gemeinden Europas" allen Bürgern ihre aufrichtigen 
Glückwünsche in der Hoffnung, daß sich diese Verschwisterung in der Zukunft 
zum Wohle jedes einzelnen und insbesondere der Jugend entwickeln möge. 

Hans l\^untzke 
Geschäftsführender Präsident der Deutschen Sektion im RGE 

Kreistagsvorsitzender des Kreistages Offenbach 

Überali wird das lange französische Weißbrot 
gekauft — ein SchnappscbuB am frOhen Sonn- 
tagmorgen in einer StraOe von Romorantin. 

Herr Lattmann 
im Gespräch mit einem Wlldhüter 

Langener Kinder malten für die Partnerstädte 

Heute Ausstellung und Preisverteilung in der Adoif-Reichwein-Schule 
Kinderbilder aus Romorantin und Long Eaton kommen nach Langen 

Heute werden die zur Jumelage-Feier nach Langen kommenden GSste aus Romorantin 
in die Adolf-Reidiwein-Schuie geleitet werden. Dort wiii man ihnen die besten Bilder 
eine« Malwettbewerbs voratelicB, der in den leiiten Monaten durch den F6rdererkreis für 
europäische Partnerschaften Langen in allen Langener Schulen durchgefOhrt worden war. 
Die Anregung hierzu liam vom Jamelage-Komitee aus Romorantin. Zugleich werden die 
französischen Gäste einer kleinen Feier beiwohnen, in der die erfoigreidisten Langener 
Sdiaierinnen und SchOier eine Ehrung durdiden Fördererkreis erfahren und aus der Hand 
des Bürgermeisters Anerkennungsprämien erhalten. Insgesamt 39 junge Langener aller 
Schulen sollen ausgezeichnet werden. 
Wie ist diese Ausstellung entstanden, was 

waren Idee und Zwedt dieses Malwettbe- 
werbs? Hier die kui*ze Vorgeschichte: 

Langens Schulkinder sind seit sechs Jahren 
— viele werden sich erinnern — in ein großes 
internationales Projekt der „Fraternite Mon- 
diale" und der UNESCO einbezogen, in dem 
SchWkinasr ihr Leben, ihre Familie, ihre 
Stadi~'tjsVv. bildlich darstellen und als „Ge- 
malte Briefe" an Kinder in viele Länder der 
Erde weitergeben. Idee und Start ging sei- 
nerzeit von Langen aus. Inzwischen haben in 
Langener Schulen daraufhin sdion Ausstel- 
lungen von Kinderbildern aus 16 Ländern, 
zum Teil sehr entfernter Staaten wie Mon- 
golei, Korea, Indien, Japan, Argentinien, 
Philippinen usw. vom Alltag und von Spiel 
und Ernst der Kinder dort berichtet. 

In besonders lebhafter Erinnerung sind die 
freundschaftlichen Kontakte geblieben, die 
Langener Sdiulkinder beim gemeinsamen 

Malen und Zeichnen mit Kindern aus Selles- 
sur-Cher, der Nachbarstadt zu Romorantin, 
knüpften. Erschüttert denken noch manche 
Langener Teilnehmer dieses Austausches an 
das Schicksal ihrer Malkollegen in Longarone/ 
Italien, die in großer Zahl Opfer einer Berg- 
rutschkatastrophe wurden, deren tJberlebende 
sie dann mit gemalten Briefen und einem von 
ihnen gewünschten Plattenspieler tr5steten. 

Als sich im Herbst 1967 die Aufgabe stellte, 
die Bürger von Langen und Romorantin mit- 
eiaander praktisch bekannt zu machen, 
schidcte der Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften Langen eine Kollektion Kin- 
derbilder über Langens Geschichte, Sehens- 
würdigkeiten und typisches Alltagsleben, die 
im Rahmen jener weltweiten Kindermalerei 
entstanden und von Oberstudienrat Förster 
zur Verfügung gestellt worden waren, nadi 
Romorantin. In einem Begleitbrief hieß es, 
man wolle mit den Kinderzeichnungen her- 
ausstellen, daß die Annäherung der beiden 

Städte als eine Sache der Bürger und ganz 
be.sonders der Jugend gesdichen v/erde. 

Dieser Gedanke gefiel in Romorantin sehr. 
Man hatte zudem ja bereits 1963 in der Nach- 
barstadt Selles-sur-Cher beobaditen können, 
wie interessiert eine Ausstellung Langener 
Kinderbilder dort aufgenommen worden war. 
Das Jumelage-Komitee von Romorantin 
machte sich darum ans Werk und fragte in 
I.angen und in ihrer schon offiziellen eng- 
lischen Partnerstadt Long Eaton an, ob man 
bereit sei, nac+i gewissen gemeinsamen Grund- 
.sätzen einen eigenen Malwettbewerb zwischen 
den drei Städten zu unternehmen. Die Ergeb- 
nisse des Malens in allen drei Städten soll- 
ten dann zu einer gemeinsamen Ausstellung 
vereinigt und in der deutschen, französischen 
und englischen Stadt besonders der Schul- 
jugend vorgestellt werden. 

Inzwischen waren nun die Kinder Langens, 
Romorantins und I^ng Eatons mit Pinsel und 

Karben am Weik. In Langen organisierten 
die Schulen unter der Koordmation von Frau 
Oberiehrerin Jpbary diese Arbeit Kunster- 
zieher und ein.schlägig erfahrene Kräfte über- 
nahmen die Auswahl und Jurierung För- 
dererkreis und Sladtverwaltung sorgten für 
die Organisation von Ausstellung und Prä- 
mierung. 

Noch im Herbst dieses Jahres werden in 
.Romorantin alle in die.sem Wettbewerb ent- 
standenen Malereien zu emer gemeinsamen 
Kollektion vereinigt werden. Dann wird sie 
auch nach Langen kommen. Und jeder wird 
selber sehen können, wie die Kindel dei drei 
partnerschaftlich sich verbunden fühlenden 
Städte ihr lieben sehen, wie sie untei'schied- 
lich oder auch gleichartig fröhlich und fleißig, 
spielend und arbeitend in ihrer Familie, in 
der Schule in Romorantin. in Ix)ng Eaton und 
in Langen ihr Leben gestalten. 

Das Besuchs-Programm 

zur Verschwisterung Romorantin-Lanthenay / Langen vom 5. bis 8. September 

Donnerstag, 5. September: 
Ankunft der Gäste aus Romorantin. - Begrüßung durdi Bürgermeister Kreiling 
und den !• ordererkreis für Europäische Partnerschaften. 

Freitag, 6. September: 

auT ß^sudi des Kreiskrankenhauses, der Langener Altstadt und Oberlmden, Albert-Einstein-Schule, Klärwerk u. a.). 

Nachmittags: Besichtigung der Adolf-Reichwein-Schule und Eröffnung der Aias- 
^ellung des Malwettbewerbs Langener Sdiüler (15 Uhr). Anschließend Gesprädi 

H»! "äer i-ehrerschaft. Besichtigung des Sportgeländes an der Südlichen Ringstraße. 

Abends: Empfang im Deutschen Haus durch Stadtverordneten-Vorsteher Friedridi 
Jensen unter Teilnahme der Stadtverordneten, der Magistratsmitglieder und des 
Vorstandes des Fordererkreises für Europäisdie Partnerschaften. 

Samstag, 7. September: 
Der V^niittag steht den Gästen zur freien Verfügung. Sprachkundige Schüler des 
Dreieich-Gymnaslums werden die Gäste auf Wunsch begleiten. 

Nachmittags 15 Uhr: 

Feierliche Jumelage im großen Saal des TV-Gebäudes am Friedridi-Ludwig-Jahn- 
Platz mit folgendem Programm: 
1. Musikstück Hymne an die Musik  

Frisdi auf, Kameraden, Fanfarenmarsch 
(Musikzug des TV Langen) 

Z. Begrüßung Bürgermeister Kreiling 

. H. Hartwig 

. A. Neumann 

3. Chor 

4. Festansprache 

5. Chor 

6. Verschwisterung 

7. Chor 

8. Musikstück 

Land R. Edler 
Treue Freundschaft E. Rabe 
(Männerchor „Liederkranz" Langen) 
Mr. Jean Bareth, Paris Generalsekretär des 
Rates der Gemeinden Europas 
bzw. Herr von Philippovidi, stellv. General- 
sekretär des Rates der Gemeinden Europas 
Im Abenrot F. Schubert 
Heimatglodcen   , . R. Pracht 
(Gesangverein „Frohsinn" Langen) 
Unterzeichnung der Verschwisterungsurkunden 
durch Bürgermeister Thyraud und Bürger- 
meister Kreiling, Anspradien, Nationalhymnen 
Weltenfriede b. Uthmann 
(Gesangsabteilung der SSG Langen) 
Burletta-Ouvertüre » t • . • , , , G. Lotterer 
In Treue fest, Marsch .>>••,« t V. Teike 
(Orchesterverein Langen) 

20 Uhr: Gesellschaftsabend mit Tanz im groBen Saal des TV-Gebäudes 
(Unter Mitwirkung der Handharmonika-Spielgruppe Langen, des Mandolinen- 
orchesters, der Tanzgarde der 1. Langener Karnevals-GeseUsdiaft, des Tanz- und 
Gesellschaftsclubs Blau-Gold sowie des Gesangsduos Karin [Grasser] und Helmut 
[Neubecker]) 

Sonntag, 8. September: 
Vormittags werden die französisdien Gäste Gelegenheit zum Besuch der Gottes- 
dienste haben; am Nachmittag ist ein Spazieigang durch die Altstadt und zum 
Schwimmstadion vorgesehen. 
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Der Anteil des VW 

an der Städte-Verschwisterung 

An dem Zustandekommen der Verschwiste- 
rung zwisdien der französischen Stadt Romo- 
rantin und Langen ist der Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein Langen (VW) eng 
beteiligt — war er es doch, der vor fast 
eineinhalb Jahren entscheidend dazu beitrug, 
die Jumelage in Bewegung zu bringen. 

Der Vereinsvorstand hatte sich einmütig zu 
einer Initiative entsdilossen und seinen Vor- 
sitzenden beauftragt, entsprecäiende Schritte 
einzuleiten. In einer Veröffentlidiung in der 
Langener Zeitung am 3. März 1967 hieß es 
unter anderem: „Der Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein Langen will dazu bei- 
tragen, daß der Freundschaftsgedanke zu an- 
deren europäischen Gemeinden aufgegriffen 
und gefördert wird. . . . Längst hat sich die 
Erkenntnis durchgesetzt, daß man dabei die 
entstehenden Lasten nicht nur auf die Sdiul- 
ter der öffentlichen Hand laden soll." 

Gemeint war die Einschaltung der Bürger- 
schaft in Form einer Institution, deren Zweck 
es ist, Fre\indsdiaften zu anderen euro- 
päischen Städten und Gemeinden anzuknüp- 
fen, zu fördern und zu pflegen. Von Mensch 
zu Mensdi sollten solche Freundschaften aus 
dem gegenseitigen Kennenlernen und den Zu- 
neigungen ei-wadisen. 

„Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
Langen möchte bei der ersten Aussprache 
(der interessierten Kreise) koordinierend wir- 
ken und das Gespräch eröffnen", hieß es In 
der Presse wörtlich. Und in der Tat war es 
auch so. Am Freitag, dem 17. März 1967, fand 
im Hotel „Weingold" diese erste Zusammen- 
kunft statt, zu der VW-Vorsitzender Wil- 
helm Kömpel eingeladen hatte. Eine erfreu- 
lich gute Resonanz konnte vermerkt werden. 

Die Aussprache ergab ein allgemeines In- 

teresse an einer Verschwisterung mit einer 
europäischen Stadt und die Bereitschaft, 
dieses Vorhaben in die Tat umzusetzen. Ein 
Komitee sollte sich mit den zu klärenden 
Fragen auseinandersetzen und Wege finden, 
wie sich das angestrebte Ziel am besten ver- 
wirklichen lasse. Diesem Komitee gehörten 
an; Frau Wilma Anthes, Frau Sigrid Pin- 
goud, Frau Irene Göhr, Frau Eva Schlicht- 
mann, Herr Wilhelm Kömpel, Herr Heinz 
Förster, Herr Ernst Axt, Herr K. G. Reifen- 
kugel, Herr Ottfried Kretzschmar und Herr 
Engelbert Wallenfels. 

Aus diesem Komitee entstand nach mehre- 
ren Sitzungen und unter nicht leichten Vor- 
bedingungen und Umständen der „Förderer- 
kreis für Europäische Partnerschaften Lan- 
gen e.V.". Er wurde offiziell am 5. Juni 1967 
gegründet. 

Mit dem Zustandekommen dieses Vereins 
nahm der Gedanke einer Städteverschwiste- 
rung sehr bald reale Gestalt an. Die bis da- 
hin schon bestandenen Verbindungen nacH 
Selles-sur-Cher und Romorantin strahlten so 
stark aus, daß es nur noch eine Frage der 
Zeit war, bis auch die Gremien der Stadt 
Langen ihre Bereitschaft zu einer Versdiwi- 
stening mit Romorantin erklärten. Zuvor 
hatte Herr Bürgermeister Kreiling, der VW- 
Vorsitzende Kömpel und die Gattin des 2. 
Vorsitzenden des Fördererkreises, Frau Leo- 
nore Förster, bei einem Besuch In Romorantin 
so positive Eindrücke gewonnen, daß sie Ro- 
morantin als Partnerstadt Langens bestens 
empfehlen konnten. 

Dieser kleinen Vorgeschichte wird man sich 
gerne erinnern, wenn am kommenden Sams- 
tag die Freimdschaft zwischen Romorantin 
und Langen offiziell besiegelt wird. 

»Steckbrief« der Stadt Romorantin Lanthenay 

zusammcnRc.stellt von Frau M, Eisenbach 

Lage: 180 km südlich Paris; 87 m über N. N. Einwohnerzahl: 15 000 
Ausdehnung: Romorantin = 1 092 ha + Lanthenay = 3 360 ha 
Geschickte: Ursprung gallo-romanisch, erste namentliche Erwähnung 1035, große Be- 
deutung Im Mittelalter und bis 1672. Neuverleihung des Stadtwappens durch Ludwig 
XVIII. am 28. Dezember 1816. 
Gegenwart! Mittelpunktstadt der Sologne. Unterpräfektur des Departements Loir-et- 
Cher, expansive Industrieansiedlung, z. Zt. etwa 30 Industriebetriebe mit rund 2 500 
Beschäftigten. Moderne Wohnsiedlungen „Les Favignolles", „Saint Marc" und „Ler- 
lerc". Wochenmarkt und Markthalle. 
öffentliche Einriclitungen: Unterpräfektur des Departements Loir-et-Cher, Stadtver- 
waltung mit zugehörigen Betrieben, Polizeikommissariat, Gendarmeriestation, zen- 
trale Feuerwehr- und Hilfsstation für den südlichen Teil des Departements, Französi- 
sches Rotes Kreuz, Stadtsparkasse, Stadtbad, Schlachthof, Landwirtschaftsbank. Ver- 
kehrsverein mit Reisebüro, Außenstelle des Zivil- und Handelsgerichtes. 
Kirchen: St. Etienne auf der Ile Marin, Foyer St. Paul in „Les Favignolles" und St. 
Aignan in Lanthenay. 
Schulen: Vorschule (6cole maternelle), Grundschulen, Mittelschulen mit Förderstute 
und Lyzeum. Berufsschule. 
Krankenhaus: Seit 1964 ensteht ein Hospital-Komplex mit modernen Kliniken für 
alle medizinischen Fakultäten, ein Altenpflegeheim und ein Genesungszentrum, Teil- 
weise schon in Betrieb. Entbindungsheim. 
Bahnhof: Nebenlinie Gi&vres-Salbris der Strecke Paris — Vierzon. 
Autobus: Nach Blois, Vierzon und Orleans. 
Kultur und Vergnügen: Museum der Sologne (Heimatmuseum), Stadtbibliothek, Parc 
d'Attraction auf der Ile de la Motte (Minigolf, Tanzfläche, Bar, während der Sommer- 
saison), 2 Kinos, Altentagesstätte. 
Jugend: Ein Jugendwohnheim in der Ave. St. Exup6ry, das Haus der Jugend für die 
Freizeitgestaltung Jugendlicher, eine Ferienkolonie in SallancheS in Hochsavoyen. 
Sport: Modernes Schwimmbad, Tennisplatz, Stadion, Campingplatz (z. Zt. entsteht ein 
neuer Platz der 1. Kategorie). 
Vereine und Verbände: Aero-Club de Sologne (Motor- und Segelflug), Amicale Boules 
(franz. Nationalspiel), Athl6tique-Club (Basketball, Volley-Ball, Athletiksport), Etoile- 
Cycllste (Radfahrklub), La Romorantinaise (Gymnastik), Saint Martin Sports (Basket- 
ball. Judo, Ping-Pong, Sdiützen). S. O. R. (Fußball), Tennisclub, Ass. Nautique 
Romorantinaise (Schwimmsport); 
Union Musicale de Romorantin (Musikverein), Photo-Cine-Club de Sologne (Film und 
Foto), Soc. d'Art et d'Archöologie de Sologne (Heimatforscher, Kunst und Altertumer), 
Assoc. des Commergants de Romorantin-Lanthenay (Gewerbeverein), Compagnie Art 
et Jeunesse (Theater- und Musikvereinigung der Jugend). 
Tourismus: Sehenswerte Altstadt, mittelalterliche Häuser, Schloß aus dem 15. Jahr- 
hundert, Ausgangspunkt für den Besuch der Loire-Schlösser. Syndicat d'Initiative = 
Verkehrsverein. 7 Hotels mit Restaurants, 3 Speiserestaurants, verschiedene Cafes 
und Weinlokale, gute Einkaufsmöglichkeiten. 

Dieses Zeicher bürgt für freundliche Bedienung, fachkundige Beratung und zeitgemäßen Service. Ihm 

fühlen sich die Mitglieder des Langener Gewerbevereins, im Dienst an ihren Kunden, verbunden. Prüfen 

Sie ihr Angebot - und Sie werden sehen: Der Weg in die Langener Geschäfte lohnt sich. 

Gut beraten 

schon halb 

gewonnen Das gilt ganz besonders bei Druckaufträgen. Wirkungs- 
volle Briefblätter, Rundschreiben. Prospekte usw. ver- 
langen bei der Abfassung und Gestaltung Können und 
Erfahrung. Deshalb sollten Sie sich nie selbst mit diesen 
Arbeiten quälen, sondern unsere Druckberatung in An- 
spruch nehmen. Wir drucken nicht nur, sondern beraten 
auch unsere Kunden. 

Buchdruckerei Kühn KG 

607 Langen/Hessen, Darmstädter Straße 26, Telefon 3893 

Modische Lederbekleidung 

Kleider Kostüme Jacken Mäntel Hüte 

^ 8 

Nur in feinsten Ziegen-Velours und 
Nappa (Velour-Kleider sind waschbar) 
Auch in unserer PEIZ-Abteilung sind 
wir gut sortiert 
Neuanfertigung, Umarbeiten von 
Mänteln sowie Reparaturen in Pelz 
und Leder 
Persönliche Wünsche werden ohne 
Preisaufschlag ausgeführt 

E. KEIL 

Pelz- und Lederbekleidung 
607 Langen - Wassergasse 4 - Tel. 06103/3108 

Jeden Mitlwoch ab 12.00 Uhr geschlossen 

Bei Sallwey 

Möbel kaufen heißt 

Geld sparen 

Bei uns finden Sie auf 1200 qm Ausstellfläche 
eine „Großstadf-Auswahl an Möbeln. 
Nur mit einem Unterschied: Wenn Sie in Lan- 
gens größtem Möbelhaus kaufen, sparen Sie 
bares Geld. 
Vergleichen Sie, wenn Sie es nicht glauben 
wollen. 
Besuchen Sie uns. Wir zeigen Ihnen, wieso 
Ihr Geld mehr wert ist. 
Sie finden vom Kleinmöbel bis zur kompletten 
Zimmer-Einrichtung alles, was Sie für Ihre 
Wohnung schon immer kaufen wollten. 

Langens 
größtes 
N/löbelhaus 

iMöbelh^s 

Langen - Obergasse 

Dieses Zeicher bürgt für freundliche Bedienung, fachkundige Beratung und zeitgemäßen Service. Ihm 

fühlen sich die Mitglieder des Langener Gewerbevereins, im Dienst an ihren Kunden, verbunden. Prüfen 

Sie ihr Angebot - und Sie werden sehen: Der Weg in die Langener Geschäfte lohnt sich. 

Herbsf-Schuhmode mit neuem Chic 

... eine Freude 

für die 

ganze Familie! 

SCHU 
Herbert 
Ein aktuelles 
Modell für .IHN" 35.SO 

'dßäwush 

Violina 
Aus weichem 

Antll<-Calfleder 
33.90 

Ihr Schuhhaus mit der großen Auswahl, Langen, Fahrgasse Ecke Wassergasse und Sprendlingen, Daimstädter Straße 3 

ADAm Hllili 

Langen Lutherplatz 

DAS FACHGESCHÄFT FÜR 

i^au3 und Kucke 

Sie finden im reichhaltigen Sortiment 
schöne Kaffee- und Tafelservice 

hübsche Porzellanserlen 
praktische Haushaltgeräte 
moderne Geschenkartlkel 

für jeden Anlaß 

Der Gesundheit uiid"Schönhelt zuliebe — in Romorantin 
wie in Langen. 

Pour la santö et la beautö — ä Romorantin de m§me qu' 
ä Langen I 

In Ihrer Drogerie Immer gut beraten 

Drogerle Orschler 

Rhelnstraße 7 

fliegen 
erleben 
erholen 

(S 

^UR 

NECKERMANN 

REISEBÜRO 

LAUTERBACH 
607 Langen (Hessen) 

Bürgerstraße 3, Ruf 2244 

Wenns um die Brille geht 

dann ... zu 

Bahnstraße 6 und Bahnstraße 122 

sowie Ladenzentrum: Oberlinden 

Farnweg 85 

Alle Krankenkassen! 

UNSER PRINZIP: 

Moderne Haarpflege - Parfümerie 

SALON HEIL 

LANGEN (HESSEN) 

Joseph-von-Elchendorff-Straße 7 - Telefon 3661 

TEPPICHE LÄUFER AUSLEGEWARE 

LANGEN,FAHRGASSE 17 

P im Hof 

Sie woBen shdt 

einen neuen Wagwt 

kaufen 

und waren noch lUeht 

b^m OPEL-i 

KADETT: Färschnolld Leute, 
große Koffer, kleine Parklücken 

AUTOHAUS SCHROTH 
Langen, Darmstädter Straße 52, Telefon 3853 

Allen BüTgeTn 

der 

Stadt Romoxantin/Lantlienay 

und der 

Stadt Langen 

zur 

Verschwisterung 

herzliche 

Grüfie und Wünsche 

Ihre Bank 

VOLKSBANK >»DRE1EICH« EGMBH 
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Dieses Zeichen bürgt für freundliche Bedienung, fachkundige Beratung und zeitgemäßen Service. Ihm 

fühlen sich die Mitglieder des Langener Gewerbevereins, im Dienst an ihren Kunden, verbunden. Prüfen 

Sie ihr Angebot - und Sie werden sehen: Der Weg in die Langener Geschäfte lohnt sich. 

Deutfdjcs ^aus Cangßn 

Unser Haus kann in diesem Monat auf ein 60)ähriges Bestehen zurück- 
biicken. Am 4. Oktober 1908 eröffnete Herr Kaspar Dütsch die Gaststätte 
zum Deutschen Haus. Voikstümllchkeit, Gastlichkeit und Leistung ließen die 
Gaststätte in Langen zu einem Begriff werden. So erlangte das Haus seinen 
guten Ruf bis weit über seine Grenzen hinaus. Ihn zu erhalten und zu 
pflegen ist und bleibt unser Bestreben, 

Im Laufe der Jahre haben sich die Vorstellungen und Ansprüche der Men- 
schen gewandelt. Dem Wandel der Zelt wurde Rechnung getragen. So Ist 
das Unternehmen zu einem bedeutenden, fachlich bestens geführten Hotel 
und gastronomischen Betrieb geworden, der unserer Stadt zur Ehre gereicht. 

Heute verfügt das „Deutsche Haus" über: 
• 70 Betten In Ein-, Zwei- und Drel-Bett-Zimmern mit allem Komfort und 

Jedem Service; 
• erstklassige, weltbekannte Küche für alle Anforderungen und Ansprüche; 
• Gesellschafts-, Speise-und Konferenzräume; 
• Flamblerstube; 
• geschmackvolle und behagliche Gaststätte; 
• Ausschank gepflegter Getränke. 
Besonders zu empfehlen ist unser Binding-Bier. Außerdem stehen unseren 
Gästen eine große Auswahl Alt-Bier, Export und Pils vom Faß zur Verfügung. 

Wir sind für vielseitige Anlässe, Feiern, Festlichkeiten und Tagungen bestens 
eingerichtet und vorbereitet. Unsere Räume bieten sich für eine gemütliche 
Kaffeestunde mit bester Gebäckherstellung besonder? an. Kalle Büffets 
werden zu jeder Zeit außer Haus geliefert. Geräumige Parkplätze (auch für 
Busse) befinden sich auf unserem Betriebsgelände. 
Der Ruf unseres Hauses und seine Tradition wird uns immer Ansporn und 
Verpflichtung sein. 

Hotel „Deutsches Haus" M. u. H. Dütsch OHQ 
Langen, Darmstädter Str. 23, Tel. 4078 (22051) 

REIFEN-QUARI 

Ihr modernes Reifenspezialhaus 

LANGEN/HESSEN 

NUR LIEBIGSTRASSE 31 
Geschäftszeit: Montag—Freitag 7.30 bis 18.00 Uhr 

Sonnabends von 7.30 bis 13.00 Uhr 
500 Meter vom Bahnhof Langen, neben 

Wayss & Freytag und Späth KG 

Wir bieten Ihnen za Ihrer Sidierheit: 
1. Sdinelle Pkw- und Lkw-Reifenmontage an modernsten Geräten. 
2. FamSnniscfaes Auswuditen von Pkw- und Lkw-Relfen mit dem elefctronl- 

sdien ATW-AnswnditanKSKerat direkt am Fahrzeug. 
3. Reichhaltiges Relfenlager führender deutsdier Markenfabrikate, insbesonder« 

MICBELIN-X-Relfen mit der doppelten KUometerlelitnng, 
4. Erstklassige Rundemeuervng durch Peters Pneu Renova, 
5. Kostenlose Beratung In allen Reifenfragen. 
6. Immer gfinstlge Gelegenheiten in GebraucfatreUen. 

piHein^ 

607 Langen (Hessen) - Fahrgasse 14 

Ihr Miederwaren-Fachgescliäft 

bietet Ihnen Mieder und Wäsche der Markenfirmen 

Triumph - S-Line - Schiesser 

Pompadour - Piaytex - Fellna 

Bequeme Garderoben stehen zu Ihrer Verfügung 

In unserer Spezidl-Abteilung finden Sie 

Berufsklleidung für jeden Beruf 

Das Haus für fachgerechte Schuhe 

Große Auswahl 
in Schuhen 
für lose Einlagen 
Schuhreparaturen 

Einlagen 

Alle Kassen 

Philiop 

Klepperf Sohn 

Langen Bahnstraße 115 Telefon 2831 
* -.-V 

das bekannte Spezialgeschäft für 

Wolle - Handarbeiten - Strickwaren 

607 Langen BahnstraBe 8 und Lutherplatz 

UNSERE ERFAHRUNG - Ihr Vorteil bei 

AUSLANDSREISEN und AUSSEN HANDELSGESCHÄREN 

imUm VOLKSBANK eGmbH. 

Bahnstraßo 11-13, Tel. 3832 und4422 - BANK FÜR JEDERMANN 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. dt Komponist, 8. FluQ 

In Frankreidi, 9. engt Zahlwort, 11. abessini- 
schpr Fürstentitel, 13. Zlrbelltlefer, 15. Nach- 
ridit, Anzeige, 18. Wirtschaftsprüfer, 19. frz. 
Komponist, 21 span. Artlliel (Mz.), 23. Fluß In 
Chile 25. Einheit cler elektr. Leistung, 26. Ab- 
schfiu, 27. welbl Kurzname 59. Platz, 30. 
scliwelz, Komponist, 33. Vermutung, 35. nord. 
Sagensammlung. 38 Nebenfluß der Donau, 38. 
Nnrdlanrttlcr, 40 Muttei der Krlemhlld, 41 Ge- 
genteil von nußen 44 ein Fahrzeug verlassen. 

_ 

|30 

22 ■■ ■||nr~ 74 

25 ^^■■»26 

HTr 

I~iiz 

TT" 42 43 

37 

Tßitv&rti^ 

Sdiadiaufgabe Nr. 37 
TOD A. KrSmer 

Senkrecht. 1 gnech Buchstabe, 2. Zu- 
stimmung. 3 Turbinenschiff (Abk.). 4 trockenes 
Gfiis, 5 engl odei 6 Verbessen^ng, 7. feucht, 
10. Gebira.sstock be) St Moritz. 12. Aussehen, 
Mlone, 14 Frau Adams 15 nord. Gottheit. 17. 
männl Kurzname 18 männl Vorname, 20. 
Miltelmcerinsei 22 Wappentier. 24 skand. 
Münze. 28 "pruchsammlung, 31 Frauenkurz- 
name, 32 Leben.'^bund 33 Abschiedsgruß, 34. 
Vorsilbe, :i5 Frauenname, 37 Almhirt, 39 Fluß 
in Pr- , 42. Teil der Bibel (Abk.), 43. Tierpro- 
dukt. 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e- -f) = X 
Es bedeuten: a) Fruchtflüssigkeit, b) Zeichen 

f. Tonne, c) erhöhte Körpertemperatur, d) 
männl HaustierTe) Dorfwiese, 0 Wurfspieß. — 
X = feines Leder. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: au — au — bürg — dien 

cho — cho — de — den — di — dor — dot 
ei — em — fen — frak — gra — 1 — U 
Je — ka — kas — kränz — ian — taub 
1er — ile — lü — me — mcn — men — ne 
nen — o — on — on — pel — ran — ri 
ros — se — spar — ta — ti — ti — tier 
tram — tu — va — vi sind 15 Lösungswörter 
nachstehender Bedeutungen zu bilden: 

1. Schwermut, 2. Flieger der griechischen 
Sage, 3. Oper von Pucclni, 4. Stadt im Bayeri- 
schen Wald, 5. lauter Beifall, 6, niedersächsi- 
sdie Heidestadt, 7. Symbol der Leidensge- 
schichte Jesu, 8. Stadt in Thüringen, 9. Geld- 
institut, 10. Kamel, 11. biblische Stadt, 12. 
deutscher Kriegsorden, 13. auf Aktien entfal- 
lender Reingewinn, 14. Käsesorte, 15. politische 
Gruppe Im Parlament. 

Die Anfangs- und Endbudistaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben ein 
Sprichwort. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 

laufende Kette zweisilbiger Wörter entsteht. 
Die Endsilbe dieses Wortes ist Immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes Die letzte 
und die erste Silbe ergeben den Wunschtraum 
vieler: 

bett — fest — fest — feld — haus — land 
rock — schnitt — spiel — stand — tuch. 

Mixrätsel 
EINS + EMS = gr. Radiegött.n 
ESSE + LAU = Ausgewählted 
EBER + AMT = Staatsbediensteter 
ZIEL + UNA = großer Budistabe 
ARME + LAC — span. welbl. Vorname 
AMOR + ARG ■= Geheimbund ir Neapel 
LORE + SAN = Stadt in Frankreich 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen .daß neue Wörter der ange- 
führten Bedeutungen entstehen. liire Anfangs- 
buchstaben aennen — in gegebener Reihen- 
folge — eine Oper von Verdi. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute 

a e e I 1 o u 
sind den folgenden Mitlauten 

d j r n 1 s t n 
so beizuordnen, daß sich ein Lustspiel von 
Freytag ergibt. 

Der dritte Buchstabe 
In Jedem der ^Vörter; Bowle — Hast — Hexe 

Mode — Ball — Weste — Laute — Herde 
Baiken — Seine — Ist der dritte Budif.tabe 
gegen einen anderen Buchslahen auszutau- 
schen, so daß Wörter neuer Bedeutungen ent- 
stehen. Die ermittelten Budisl.nV''n — der Reihe 
nadi ?cle;,en — nennen den Famen einer 
Hellpflanze. 

Hier darf gestohlen werrlenl 
Jedem der nadistehenden WörtPJ Ist ein 

Buchstahe zu entwenden, darr.l1 ;ie „bcstohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Adit — wer — Loch — Lunte — rasch 
Lied — List — er — Siicb — Omai — Sidit 
Tod — Meran — Ader — Eher — Furt — Teil 
et. 

Aus Drei mach Eins 
Lauf — Ruhe — Ar 
Rot — Sinn — Ei 
Ina — Tau — Hr 
Ton — Star — Rio 
Hai — Amme >— Lu 
Tor — Kai — Nu 
Labe — Rat — Dora 
Zeit — Sir — Go 

Aus jedem der obigen drei kleinen Wörter 
ist ein Buchstabe zu streichen. Die verblei- 
benden Reste ergeben Hauptwörter, und de- 
ren Anfangsbuchstaben nennen den vollen 
Namen eines deutsdien Sdiriftstellers. 

Auflösungen aus der 
KreuzwortrStsel: Waagerecht: 1. Reinmar, 

8. Insel, 10. Hang, 12 Star, 14. Ulk, 18 wie, 
17. Komiker. 21. Miiei. 23. Lama. 25. Abel, 27. 
Are, 28. Et6, 29. Gans, 31. Uran, 32. Spaß, 34. 
Station, 38. Fse, 37 Mol, 39. Reue, 41 Amme, 
42. Eloge, 44 Irmgard — Senkrecht: 2, Ein- 
kommensteuer. 3. Ing., 4. NS, 5. MES, 6. Alt- 
weibersommer. 7. Uhu, 9. Ire, 11. Alk, 13. Air, 
15. Nil, 18. Mia, 19. Kea. 20. Plage, 22. Elend, 
24. Ära. 28. Eta. 30. Spa, 31. USI, 33. ata, 34. 
See, 35. nom, 36. Fra, 38. Lek, 40. Elm, 41. Aga, 
43. OG. 

Kombinationsrätsel: Die R&tten. 
Silbenrätsel: 1. Dudiesse, 2. Exlibris, 3. 

Rienzi, 4. Rattenfänger, 5. Ungehörigkeit, 8. 
Ferrara, 7 Einsiedelei 8. Illegalität, 9 Nomi- 
nativ, 10. Edenkoben, 11. Sauerbrunnen, 12. 
Marmelade, 13. Egeria, 14. Natürlidikeit, 
15. Stachelbeere, 18. Chikago, 17. Hyperion, 
18. Eventualität, 19. Nanga Parbat, 20. Ismene, 
21. Sansibar, 22. Tananarivo, 23. Dragoner, 
24. Australien, 25. Salweide, 28. Wapiti, 27. 
Amorette. 28 Stadion. — Der Ruf eines Men- 

b c d 
Wp'ß zieht an und setzt In 1 Zügen matt. 

Grundslellut g Weiß: Ka2, Dh2, Sf4, 
Ba6, g7, Schwarz: Kfl Te8 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenr'en Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben; 
1. Fragefürwort . c 3 
2. Modenarr 4 2 5 6 
3. Kerbtier 7 2 9 2 
4. lauter Ruf 10 5 11 3 2 8 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein 

12897234 10 5119 '., 502 
Das Lösung.swort nennt ein „delikates" 

Welch tlsr. 

vorigen Nummer: 
sdien ist das. was hinter seinem Rücken gesagt 
wird. 

Mixrätsel: BALLETT — UNDINEN - NE- 
MESIS - STAUFER — EINLAGE - NEU- 
TRAL. - BUNSEN 

Hier dart gestohlen werden: Die Macht Ist 
bei den Fröhlichen 

Silbendomino: Angstvoll — Vollmilch — 
Milchkuh — kuhwarm — Warmblut — blut- 
leer — Leerlauf — Laufbahn — Bahnhol 
Hofrat — Ratschlag — Schlagball — Ballspiel 
Spielplatz — Platzangst 

Zahlenrätsel: l Daheim, 2. Anorak, 3. Sta- 
del, 4. Luzem, 5 Eplnai, 8 Batzen, 7 Eisack, 
8. Nutria, 9 Fliege. 10. Urania. — Das Ix-ben 
(uer den Zarea 

Sdiadiaufgabe Nr. 36 von Th. Siers: 1. Tfl — 
hl Kel—cl, 2. Lel-f2t Kcl-d2, 3. Lf2—gl 
K. bei., 4. Lgl—e3 matt! 

Slitselgleidi.uig; a) nie. b) der, c) lau, d) 
Sitz. — X = Niederlausitz. 

Konsonanten verhau: Es ist besser, du wirst 
beneidet als bemitleidet 

Der Boß war zu Tränen gerührt 

Geschichte einer Jugendfreundschafl von Jeremias Reiser 
Der unrasierte Mann, der bis in das Büro 

des Generaldirektors vorgedrungen war, 
machte einen sehr schHblgen Eindruck Ei trug 
einen reidiiich abgetragenen Anzug, dessen 
Nähte bereits auseinanclerplatzten. und seine 
Jacke hatte nur einen Knupt. der in einem 
ausKofransten Knopfloch hing Sein Hemd- 
kragen war durchgestoßen, seine Krawatte 
war einer solchen nur noch entfernt vergleich- 
bar. und seine Schuhe waren längst reif fort- 
geworfen zu werden Den eingefallenen Wan- 
gen des abgerissenen Mannes sah man es 
unschwer an, daß es einige Tage hei sein 
mochte, seit er die letzte vernünftige Mahlzeit 
einijenommen hatte. 

Ehe der Boß sich entrüsten konnte, sagte 
der Besucher mit mattet Stimme- ..Rege dich 
nicht auf. John, natürlich erkennst du mich 
nicht, wie solltest du auch' Es sind viele Jahre 
vergangen, seit wir uns zuletzt sahen, und ich 
habe mich sehr verändert Ich hätte dich audi 
nie atifge-sucht, John, wenn es mir nicht so 
erb.nrm'irh srhleoht ginge Erinnerst du dich? 

Witz der Woche: 
Auch Träume ändern sich 

„Bei jedem Flug zu dem wir von Washing- 
ton aus aufstiegen, bemerkte ich, daß mein 
zwnitci Pilot ein bestimmtes Tal im Gebirge 
aufmerlisam belraditete", erzählte ein Flug- 
kapitSn. 

„Was ist denn in dieser Gegend so Beson- 
deres'" fragte ich ihn eines Tages. 

„Sieh.st du diesen Fluß da?" erwiderte er. 
„AI.": Kind habe ich da unten auf einem Baum- 
stamm gesessen imd geangelt Und jedesmal, 
wenn ein Flugzeug vorbeiflog, sah ich nach 
oben und wiinsdite mir ich könnte fliegen. 
Jetzt gucke idi von oben herunter und wün- 
sche mir Irh könnte nneeln 

Wii spielten als Kindel zusammen und gingen 
spiitc'i gemeinsam in die Schule. Wir waren 
immer imzirtrennlich . 

Jetzt ging ein Schimmer der Erinnerung 
übei das runde Gesicht des großen Managers. 

„H,!niy aUei Jungef" rief er. ..Das ist aber 
eine (.Tberra.schung^ Ja, nun erkenne Ich dich. 
Mein Gott, wie du aussiehst!" — Der Boß hatte 
Mühe, seinei Srgnffenheit Herr zu worden. 

„Das Leben ist tiarl, John" sagte Henry bit- 
ter. „Adi, wenn ich an unsere Jugend zurück- 
denke, könnte Ich heulen, war eine sdiöne 
Zeit. John, wir waren gute Freunde. Wir haben 
den ietztiii; Cent miteinander geleiit und jeder 
ging für d«n anderen durchs Fei:er .. 

JDu sagst esl" nickte der Boß bewegt. 
„Aber '?ln«s Tages" fuhr Heni-y zerknirsdit 

fort, „da haben wir uns aus den Augen ver- 
loren. Jeder ging seine eigenen Wege — der 
mein« war nldht vom Giüijc beachattetl" 

Nun war es mit der Ruhe des Generaldirek- 
tors vorbei. Über seine vor Rührung geröteten 

Wangen kullerten plötzlidi die Tränen auf 
seinen Schreibtisch. 

„Armer, armer Henry 1" sagte er überwältigt 
und zog ein großes geblümtes Tasdientuch 
hervor, um es gegen die Augen zu drücken. 

„O John", sagte Henry, „wie sind die Ge- 
sdiidce der Menschen dodi verschieden. Du 
bist heute der reiche Magnat Miller, und ich — 
Idi sterbe bald vor Hunger I" 

Jetzt verlor der Boß den Rest seiner Fas- 
sung. Er drückte die Klingel, und sein Sekre- 
tär trat ein. 

„Mr. Parker", schluchzte er und zeigte auf 
seinen alten Freund, „das ist Henry Barter, 
mit dem idi zur Schule ging. Sieht er nicht 
zum Erbarmen aus?" 

„Gewiß, Boßl" sagte der Sekretär. 
„Okay!" jammerte der Generaldirektor und 

preßte das Taschentuch immer noch an seine 
Augen, „okayl Werfen Sie ihn also hinaus, 
Parker, sonst bricht er mir noch das Herzl" 

Gegenwert 
„Wenn du dir die Hände wäsdist, bekommst 

du auch ein Stüde Schokolade I" sagte die Mut- 
ter zu Klein-Renate. 

„Und wenn idi bade, bekomme Idi dann 
die ganze Tafel?" 

: 

etnez 

eine 

JZeise 

liit 

„Nun träum' nicht dauernd von Venedig, sondern sorge dafür, daß 
der Klempner endlich kommt!" 

C3mr 
I i/<i 

.Sieh mal an, was idi dir von meiner Reise 
mltgebradit habe!" 

»Habt ihr fUr midi an ein Mitbringsel 
aus Afrika gedadit?" 

Mit Bauchbinde 
In das erste Tabakwarengeschäft des Kur- 

ortes trat ein Herr 
„Was darf es sein?" fragte der Händler. 
„Die Sache ist die" sagte der Kunde. „Ich 

weilte hier bereits im vorigen Jahr zur Kur 
und da kaufte ich bei Ihnen eine Kiste Zigar- 
ren. Mir ist der Name leidei entfallen " 

„Vielleidit können Sie mir einen Anhalts- 
punkt geben" sagte der Kaufmann. „Wai es 
eine Sorte der oberen Preisgnippe?" 

„Ja, jal" nickte dei Kunde „Ich glaube, das 
Stück kostete 70 oder 80 Pfennig." 

„Da kommen wii der Sache sdion näher. 
Dunider oder heiler Typ?" 

„Hell, wenn id> midi recht eriimere." 
„Vorzüglich! Mit oder ohne Bauchbinde?" 
„Mit!" 
„Na, sehen Siel Jetzt noch eines; Haben Sie 

eine Eriiuierung an die Binde? Farbe? Muster? 
Einfadier oder Prägedruck?" 

„Ich entsinne mich genau" sagte der Kur- 
gast: „Es war eine Bauchbinde mit goldener 
Einfassung. Sie trug ein geprägtes Ornament 
aus goldgelben Tabakblättern aui violettem 
Grund." 

„Ausgezeichnet!" sagte der Händler. „Das 
werden wir bald haben." 

Er stieg auf eine Leiter und prüfte von oben 
nach unten alle Fabrikate die in Frage kamen, 
legte die eine odei andere Kiste dem Kunden 
vor, tat sie wiedei fort, wenn diesei den Kopf 
schüttelte, holte neue Kisten heraus und ging 
Regal für Regal durch. Schon wollte er resi-, 
gnieren. als er endlich die richtige Marke fand. 

„Das ist siel" riel der Kurgast. .,Ja, es be- 
steht kein Zweifel, Ich erkenne sie genau 
wieder!" 

Der Händler strahlte. 
„Ich freue mich Ihnen gedient zu haben", 

sagte er. „Ich werde Ihnen die Kiste ein- 
packen." 

Jetzt sdiüttelte dei Kurgast den Kopf. 
„Einpacken?" sagte er. ..Ich möchte es mir 

verbittenl Natürlich nehme ich heule eine 
andere Sorte. Diese nämlich, das wollte idi 
Ihnen nur sagen ist ganz miserabel!" 

Immer uur lädieln 
Die junge Dame im Reisebüro, bei der ich 

mich nach einer Omnibusverbindung erkundi- 
gen wollte, war besonders liebenswürdig und 
reizend. Während sie noch nach der ge- 
wünschten Verbindung suchte, idingelte ne- 
ben ihr das Telefon Die sdinarrende männ- 
liche Stimme am anderen Ende war selbst für 
mich zu hören. Je mehr der Mann redete, 
desto klarer wurde, daß er sidi völlig zu Un- 
recht beschwerte, und das in einem Ton, der 
geradezu beleidigend war. 

Das Mädchen aber verlor keinen Augenbliöc 
ihre Ruhe und Ihr Liödiein. Sooft sie nur zu 
Wort kommen konnte, gab sie höflidi Be- 
scheid und sdjrleb dabei unausgesetzt aut 
Ihren NoUzblock. Ich beugte midi über 
Barriere und sah ihr ütier die Sdiulter. Da 
sah idi, daß sie nichts anderes auf den Nota- 
blod< schrieb als immer wieder: „Altes Stink- 
tier, altes Stinktier, altes Stinktier., 
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König durch den Ring 

als Gast im Landestheater Darmstadt 

Im Spielplan: 
Der Rosenkavaller (Strauss), Hänsel und Grelel 
(Humperdinck), Fra DIavolo (Auber), Der Vogel- 
händler (Zeller), Don Carlos (Schiller), Anllgone 
Brecht), Der Biberpelz (Hauptmann), Die Einge- 
schlossenen von Altona (Sartre) 

Der Theaterring bietet für 68/69 noch gute Dauerpiätze von 
DM 3,- bis 6,10 Je Vorstellung. - 10 Vorstellungen von 
September bis Mal. 
Bequemer, sicherer Omnibusdienst — individuelle Betreuung — 
weitere Vorzugskarten lür Abonnementen. 

Auskünfte und Anmeldungen bei: 
Egelsbach: Reinhold Schönweltz, SchillerstraBe 52 
Langen: Annemarie Pfannemüller, Friedhofstraße 14 

HONDA- 
Austellungswagen 360 ccm/27 PS mit 
DM 620,— Preisnachlaß zu verkaufen. 
Helmut Engelbach, 

Honda-Vertragshänäler, Neu-Isenburg 
Gartenstraße 1, Telefon 3111 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 3119 
O. W A G N E R 

Helnridistraße 35 
audi samstags 

r 

Wetterhüte 

Wildlederhüte 
und die neuesten Herbstmodelle in 
großer Auswahl. 

HERTHA 

Modellhüte — Modewaren 
Ihr Fachgeschäft mit der persönlidien 
Beratung 
Langen, Wemerplatz 3 
Großer Parkplatz vor dem Hause 

§ 
SIEMENS 

KühlsdirSnke 

Gefriergeräte 

Elekirohcrde 

Warmes, heißes, 
kochendes Wasser- 
wie lange 
wollen Sie darauf 
noch verzichten? 
Siemens- 
Kochendwasserbereiter: 
faOt 5 L)ter, 1 Liter kocht schon 

, in drei Minuten. Schnell ist er 
i montiert, einfach zu 
i bedienen. Warmes, heiOes, 
kochendes Wasser-frisch aus 
dem Hahn, frisch aus dem 
Siemens- 
Kochendwasserbereiter. 

Elektro- 
Küchengeräte 

Heizgeräte 

Heizdecken 

• 

Fernseber 
und 
Rundfunk- 
geräte 

j * 
I Installations- 
! material 

Heimwerker 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 

Großhandel W. Haußwald 
607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 7418 

Verkauf: Mo. — Fr. 16.00 —18.30 
Samstag 9.00 —14.00 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspbzialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh - Erfahrung 

letzt kaufen,sofort selten und hören 

im nächsten Iflhr zahlen 
TrotzdemNiedrlgttpreisemitGarantieu.lcosten- 
losem Blitz-Heimkundendienst.Vergleichen Sie; 

o 

Schall» 
ploften 
vl«l* Tiffvl 

ob t»" 
radios 

fBuaiy mit UKW 
ob 47." 

  Plaffan- - : Spieler m. 

30cmKofffer* 
Ferns. Chiko 

e.a4x ■20- 398.- 

Televox200 
59>cin»Tischg«r. 
398..;^.*" 

Philipslizian 
59-cin«7lfchfltr. 
485.. a%"- 

Verft..llgpr> 
/ ob ^8»* 

[ZH 
Loewo Opta 
Exklusivr-7S7 
588.-«"" 

• Die Olympischen Spiele in a 
Farbe. 90 Stunden Berichte. V 

Bereift ietzt tägliche Farbsendungen 
Kuba 211 1196.- x 54.- 
Imperial 1698.- m 77.- 
Nordmende 1745.- • 79 - 
Grundig 1748.-^ 79.- 

biligarvarkaufon wirColorgarfite oHarMarkan 
dl« «Inlga Zait b«l Kunden zur Prob« s:and«n. 
St«t« wchi«lnd.Ang«bot«.lnfonnl«r«nSI« sich 

Mudkschr. 
m.10-PI.-tp. 
253..?i'*- 

CaM«tt*n- 
racordar 
144.-S;." 

Tonbaml- 

13 5.- 498. 

i 

54cg-Wafch* 
voNautonrat 

e.a4x 

Worum woien Slo Experiment« machen ? Besuchen 
Sie doch gleich morgen eines unserer xwöH Geschäfte 
Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste liyiliing im lanun 
^er bei Barzalilung iiüclistzulästiger RabaH 

Blitz-R«paral.-Dlanif mit Zantraiwsrkst., 29 Sp«. 
zlalw«rksfaHwagan u.lncgas. 50 Kundendlanst- 
Fahrzaugan.auch wannihr Garät nicht von un« lit 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 
i 

RADIO HAU PTWACH E 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 43 5 

Kommunaipolitisches Programm der SPD 

Ortsverein Langen, für die Jahre 1968 - 1972 

Grundsätze 
1. Sparsames Wirtschaften — Gesunde 

Finanzen 
Wirtschaftlidikeit und Sparsamkeit der Ver- 
waltung auf allen Gebieten. 
Hebung der Finanz- und Steuerkraft durch 
Ansiedlung neuer Betriebe und Förderung des 
Baues von Eigenheimen und Mietwohnungen. 
Finanzplanung für die vordringlichsten Auf- 
gaben. 

2. Fürsorge für den Mitbürger 
Hilfe für den Mitbürger in allen Lebenslagen 
durch Rat und Tat. 
Herstellung eines guten Einvernehmens und 
Vertrauensverhältnisses zwischen Bürger- 
schaft und Stadtverwaltung. 
Förderung des Gemeinschaftsbewußtseins aller 
Langener. 
Vorsorge und Fürsorge für unsere alten Mit- 
bürger; Ehrung des Alters. 
Unterstützung aller Bestrebungen zur Ver- 
besserung der ärztlichen Versorgung. 

Zielvorstellungen 
1. Stadtplanung und Wohnungsbau 
Langen — Siedlungsschwerpunkt in der Re- 
gion Untermain. 
Stärkung des Mittelpunktcharakters. 
Planung und Städtebau nach modernen und 
zuku.iftweisenden Gesichtspunkten. 
Erschließung neuer Baugebiete für Ein- 
familien- und Mehrfamilienhäuser mit Kin- 
derspielplätzen. 
Förderung des Baues von Sozialwohnungen. 
Erhaltung alter Bauwerke und Bodendenk- 
mäler. 

2. Förderung von Wirtschaft und Gewerbe; 
Schaffung neuer Arbeitsplätze 

Ansiedlung neuer lärm- und geruchfreier In- 
dustrieunternehmen. 

Förderung von Handel und Gewerbe zur bes- 
seren Versorgung der Bevölkerung und gleich- 
zeitiger Stärkung des Einkaufsinteresses in 
Langen. 
Förderung der Auftrags- und Wettbewerbs- 
fähigkeit der Langener Selbständigen und 
Gewerbetreibenden. 
Unterstützung der Aktionen „Arbeit in Lan- 
gen". 

3. Fortsetzung des Kanal- und Straßenbaues; 
Verbesserung der Straßenbeleuditung 

Kanalisierung und Ausbau der Straßen in den 
alten und neuen Stadtgebieten. 
Verbesserung der Abwasserbeseitigung in 
verschiedenen Stadtteilen. 
Weiterer Ausbau und Modernisierung der 
Straßenbeleuchtung in einem Mehrjahresplan. 

4. Sicherung der Energie- und Wasserversor- 
gung, sowie der Müllbeseitigung 

Ausreichende Versorgung mit Strom, Gas und 
Wasser für jeden Bedarf. 
Rechtzeitige Vorsorge für die Anforderungen 
der Zukunft: 
Erschließung neuer Wasserbezugsquellen 
durch den Bau von Brunnen und Verbund- 
leitungen, Umstellung auf Erdgas, Erstellung 
einer zweiten Strom-Großverteilerstation. 
Stärkung der Stadtwerke Langen zur Erfül- 
lung ihrer Aufgaben. 
Müll- und Abfallbeseitigung nach neuzeit- 
lichen Gesichtspunkten u. moderner Technik. 
Einführung einer zeitgemäßen und maschinel- 
len Straßen- und Stadtreinigung. 

5. Verbesserung der Verkehrsverhältnisse 
Systematischer Ausbau der verkehrstragen- 
den Straßen gemäß dem Generalverkehrsplan 
der Stadt Langen. 
Entlastung der Innenstadt vom Durchgangs- 
verkehr. 

Sdinelle Fertigstellung der Main-Neckar- 
Sdinellstraße östlidi von Langen und Her- 
stellung u. Verbreiterung der Bundesstraße 3 
zwisdien Langen und Sprendlingen. 
Verbesserung der Ortsdurchfahrt Langen der 
Bundesstraße 3, 
Inangriffnahme des Baues des Nordsammlers 
zur Entlastung der Südlichen Ringstraße und 
des Industriegebietes. 
Maßnahmen zur Verwirklichung einer wei- 
teren sdiienenfreien Bahnkreuzung in Langen. 
Schaffung von Parkplätzen und Parkräumen 
in der Stadt. 
Verbesserung der Verkehrsbedienung durch 
Bahn und Busse. 
Schutz der Fußgänger auf den Straßen der 
Stadt. 
Sicherung des Straßenverkehrs und Hebung 
der Verkehrsdisziplin. 
Bekämpfung des Lärms. 

6. Verwlrklidiung von öffentlichen und Ge- 
meinschafts-Einrichtungen; Altenhilfe 

Erstellung eines Bürgerhauses (Stadthalle). 
Planung und Bau eines Hallenbades. 
Planung und Bau des neuen Rathauses im 
Zentrum der Stadt. 
Erweiterung der Altentagesstätte in der 
Bahnstraße. 
Errichtung eines Altenwohnheimes mit Alten- 
tagesstätte. 

7. Weiterentwicklung des Langener 
Schulsystems 

Einrichtung einer Gesamtschule in Langen. 
Verbesserung der Schulverhältnisse der 
Ludwig-Erk-Schule. 
Beschaffung von Grund und Boden für den 
Neubau der Sonderschule durch den Kreis. 

8. Förderung der Kultur und des Sports 
Verstärkung und Vertiefung der kulturellen 
und der Volksbildungsarbeit. 
Förderung der Weiterbildung der berufs- 
tätigen Jugendlichen. 
Förderung der Langener kulturellen und 
ideellen Vereine. 

Festigung der Völkerfreundsdiaft ,dui^: 
Städteverschwisterungen und Austausche. 
Endausbau der vorhandenen Sportanlagen. 
Bau der Sportstätten an der Südl. Ringstraße. 
Förderung der Langener Sportvereine. 
Unterstützung von nationalen und internatio- 
nalen Sportveranstaltungen u. -begegnungen. 
Verbesserung des städt. Freisdiwimmbades 
durch Einbau einer Umwälzanlage. 

9. Förderung der Jugend 
Unterstützung des Stadtjugendringes, der Ju- 
gendorganisationen sowie der Vereinsjugend. 
Mithilfe bei der Jugendfreizeitgestaltung. 
Bau eines Hauses der Jugend mit Übernach- 
tungsmöglichkeiten. 

10. Erriditung von Erholungs- und Freizelt- 
zentren 

Fertigstellung des Erholungsgebietes 
„Mühltal". 
Vollendung des Waldparks „Langenfeld". 
Ausgestaltung des ehemaligen Müllablade- 
platzes auf dem Steinberg zu einem Park. 
Anlegung von Spazierwegen im Stadtwald. 
Planung und Errichtung weiterer „grüner 
Lungen" in der Stadt und in den Randgebie- 
ten (z. B. am Stumpfen Turm). 
Stufenweise Verwirklidiung eines Freizeit- 
und Erholungsgebietes an der Kiesgrube. 
Dazu gehören; 

Strandbad mit allen Einrichtungen 
Campingplatz 
Ausreichende Parkflächen 
Hotel- und Restaurationsbetriebe 
Uferpromenaden und Spazierwege und 
Bau einer Regattastrecke. 

SPD 

Ortsverein Langen 

Langener Zeitung 
Verantwortlich füi PoUtlk und Lohaliiachrichteni 
Friedrich Schädlich. fQx Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Druck und Verlagi Buchdruckerel 
Kühn KG., Langen, Darmstfldter Straße 26 Ruf S893. 

MötDel- 

ManKt 

Den 

Möbel- 

ManK"C 

Möloel- 

ManKt 

Den ■ 

MötDel- 

N/lanKt: 

MötDel 

ManKC 

MdBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 

JOH. GEORG SCHMIDT KG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miederstrumpf 

straflt und stützt 
das Bein 

U .TEXTIt , - 
nEimnch 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

|FARBEN(([^HORLLE| 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Münzenhandlung 
An- u. Verkauf 

Ingcb. Hoffmann 
Langen-Oberlind. 
Im Hasenwinkel 28 

Telefon 7615 
Münzen 

der Neuzelt 

Kein Möbelkauf ohne Preisvergleich!!! 

Wohnkombination 5,20 m breit bei uns nur 

1395,- 

Lieferung und Aufstellung ohne Berechnung 

unsere Preise sind Ihr Vorteil 
unsere Modelle: Ihr EnlzUcken 
unsere Qualitäten: Ihre Sicherheit Q ■« »iV? r. j, I ] 111.1 ~rTTt-7Tg^ 

MOBEL-SCHWIIM D ASCHAFFEIMBURfi 
I Wichtig für Sie: unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der Bodelschwinghstraße, nicht in der Heinsestraße 

für Ihren Neubau 
Alles 

HERB. STÖRMER Spezialbaustoffe 
6079 Sprend)ingen/H., Frankfurter Str. 11, Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

WESTEKN STOKE 

ect/iieiäunq 

usa' 

WRANGLER 
LEyrS . LEE 

Sprendlingen 
Frafll<fur^er Straße 40, Telefon 6 88 28 

Achtung! Nur 1 Tag! Achtung! 

Großer Verkauf von 

Textilien u. US-Waren 
in L.WGIv.V, am DIFNST.AG. dem 10. September 1968 
Im Gasthaus „FR.A.vkfL'RTER HOF", Lutherplatz 1 

Es gelangen zum VovKauf zu allerniedrlgsten Preisen: Gumml- 
übetschuhe 4,50 DM, Rueksäcke. Aibeitsschuhe. Gummistiefel, 
^^-asi>erd^chte Auto- u. Wagenplanen in versch. Größen, Abschlepp- 
seile für Pkw. Auto-Klappspaten. Campingbeile Kochgeschirre, 
Feldflaschen, Buschmesser, wasserd. Taschenlampen, versch, Werk- 
zeuge. Gummisäcke, Sctisäckc, Schlafsacke In Kunstfaser u. Wolle 
ab 13.50 DM. Pelzwesten. Bomberjacken, wasserdichte Motorrad- 
und Rollerjacken ab 17.50 DM. Khaki-Hemden, Khaki-Hosen, 
Strickhemden, Helanca-Pullis, Arbeitspullover, Frottee-Pullis, Fein- 
cordhosen, Arbeitshoson, Parkas 0/4lg.) mit ausknöpfbarem Pelz- 
futter u. o. Futter, Biue jeans (Niethosen), Fliegerpelzjacken nur 
59.— DM, Vinyl-Lederjacken 38.50 DM. Auto-, Reise- und Schlaf- 
decken, Federkissen 80x80 nur 18.70 DM. Jacken u. Mäntel (pelz- 
gef.), Regenumhänge u. -mäntel, Motorradjacken u. -hosen, Spritz- 
anzüge, Angleranzüge 25,— DM. stärkste Arbeitskleidung, US- 
Windjacken ab 15,— DM. Segeltuchschürzen, Norweger-Socken, 
Frottier-Socken, leichte Abdeckplanen 1,70x2,20 m 8,—bis 10,— DM, 
für viele Zwecke best, geeignet, Pelzmützen, Arbeitsmützen, Mot.- 
Mützen, Mot.-Handschuhe, gi oße Auswahl an Faust-u. Fingerhand- 
schuhen mit u. ohne Pelzfutter u. lOü andere sehr billige Artikel. 
Auch der weiteste Weg lohnt sich — Verkauf von 10 bis 18 Uhr 
RAINER SCHON • 6719 Carlsberg (Pfalz) - Bergstraße 3 
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Wenn 
Kinder 
nicht 

1^ essen wollen 

geben® 

UNSER SONDERANGEBOT: 
33 Windeln 2,50 DM 

Unzerreißbare Gummihöscfaen 
3 Stück 2,75 DM - 1 Stttck 1,— DM 

Babywaagen leihweise 
in Ihrer Fachdrogerie 

Lutherplatz und Bahnstraße, Tel. 35 51 
Kosmetik- und Fußpflege-Salon 

^'<1 iulf- 

HMe4i 6it h/Ark*i ? 

Am 3 Oi Ob 0 8 ist der letzte Tag, an 
dem Sie darüber enlscheiden können, ob 
Ihr Wunschtraum ein halbes Jahr früher 
In Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 



Frankfurt 
am Main 

Neu- 
Isenburg 

Dreieichen- 
hain 

Heusen- 
stamm 

Olfenbach 
am Main Hochheim :( Flörsheim 

i Kelsterbach 

Raunheim 

Walldorf Worfelden Mörfelden 

i Sprend- 
lingen Hausen Langen 

Halb so dick 
^fühlen Si« tich doppelt wohll 

i $iuhlr«g«lvng Enlichlackung. 
r Gewiditiobnohm# durch di* 

Fongenehmen, >chn<n wtrksoftiew 
BISCOHTRON 

Fach-Drogerie Enste 

Vlctil 
Schwinglore 
vollverzinkt und 
kunststoffbeschichtet 
mit echtem Holzmuster. 

-Schwingtore verschließen Ihre Garage Immer sicher. Sie 
sind ausgesprochen schön und funktionieren wunderbar. 

Darauf geben wir 10 Jahre Garantie! 
Und well keine störenden Laufschienen vorhanden sind, sparen Sie 
obendrein noch Montage- u. Maurerkosten. Die Anlieferung erfolgt kompl. 
zusammengebaut. - Wir beraten Sie gerne! - Ausführl. Prospekte gratis! 

-Vertragshändler 
LIPPEIRT GmbH & Co. Sanitär- und Heizungsbedarf 
6070 Langen, Fahrgasse 5, Postfach 137, Telefon 38 48 

SIMCA 

Automatic 

Musikinstrumentenausstellung u. Verkauf 
Ihr Fachgeschäft 

HAUS DER MUSIKFREUNDE 
61 DARMSTADT 

Nieder-Ramstädler Str. 53 - Am Roßdorfer Platz - TeL 47747 

Blockflöten ... ab 8.— DM 
Gitarren .... ab 49.50 DM 
Melodica (iHohner^ ab 27.50 DM 

Samstag, 7. Sept. 1868, von 9 bis 17 Uhr im „Frankfurter Hof" 

50 Flügel 

100 Pianos 
Cembali, Heim-Orgeln 

alle Giößen, alle Preislagen 
Bis zu 40 Monatsraten 

Lieferung frei — Kundendienst 

Piano-Lang 
Frankfurt - StiftstraOe 32 

(nächst Eschenheimer Turm) 

Simca- und Sunbeam-VortragshSndler 
Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 37 84 

TOUROPA^ 

Komfort-Reisen 

7 Tage Urlaub - 6 Tage bezahlen 
oder 14 für 12 
oder 21 für 18 

DARUM URLAUB IM GOLDENEN 

HERBST 

Wo? - sagt Ihnen unser 

TOUROPA^ 

Komfort-Reisen 
Prospekt 

■■ 

HEISEBURO DARMSTADf 
SULZMAKN + MULLER 

eCuld£npiC(Ül 
Telefon: 70321 u. 77282 

IN BENSHEIM: BAHNHOFSTRASSE 14 • TEL. 0<251/2291 

Bargeld für jedermann tobMO, 
•bi*10000,-DM Aui;ahl. sm selben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Ablciluos Kieditvemitllung 
Oifcabadi, FruUuita Su«ScS«TcIefoa 882S09 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

UmzQge 
jederzeit - Tel. 43 23 

Zum vierten Maie hat der Frankfurter 

Flughafen Musikvereine seiner Nach- 

barschaft zum Wettstreit aufgerufen. 

Dem besten winkt als Großer Sonder- 

preis die begehrte Trophäe des Wan- 

derpokals, diesmal in Verbindung mit 

einem Flug in einem Boeing Airliner 

der Lufthansa zu einem Wochenend- 

aufenthalt in Mamburg. 

Zahlreiche weitere Preise der Flug- 

hafengesellschaft und der US Air Force 

werden die siegreichen Vereine be- 

lohnen. 

Am 8.9.1968 

um 13 Uhr 

auf Rhein-Main 

ist es soweit. In der traditionellen 

„Kleinen Musik-Olympiade der guten 

Nachbarschaft" sehen und hören Sie 

die 650 Aktiven der Musikgruppen 

TuS Kelsterbach, TG Offenbach, SSV 

Raunheim, PrinzeB-Margot-Garde 

Hochheim, TV Dreieichenhain. Blau- 

Gold Schwanheim, FZ Flörsheim, Rot- 

Weiß Walldorf. Frankfurter Fanfaren' 

Corps, TG Sprendlingen. TSV Heusen- 

stamm. TV Langen und TG Hausen. 

Sie erleben die Siegerehrung des von 

der Jury ermittelten Trophäen-Gewin- 

ners und der Klassensieger. Mit flot- 

ten Einlagen unterhält Sie die 17. Air 

Force Band aus Ramstein, der Akkor- 

deonclub Neu-Isenburg, der Schüler- 

spielmannszug Heusenstamm und — 

last not least - das Worfelder Schü- 

lerorchester, das als besondere Dell- 

katesse die Kompositionen seines Di- 

rigenten „Rhein-Main-Blues" und „Jet 

Swing" spielt. Wir erwarten Sie 

auf Rhein-Main 

um 13 Uhr 

am 8. 9.1968 

zum Jugend-Musik-Wettbewerb des 

Flughafens. Er findet, wie immer, auf 

der R/M Air Base statt, die Sie leicht 

über die Bundesstraßen 44 und 43 

durch die Siedlung Gateway Gardens 

oder von Frankfurt aus mit der Bus- 

linie 68 erreichen. Daß Sie außerdem 

einen Hessenrundflug gewinnen kön- 

nen, auch das sollten Sie sich nicht 

entgehen lassen! 

- nur wählen. Sie haben die Hände 
frei fürs Lenkrad - und den Kopf für den Verkehr. 

Auto-Kuhrfeldt KG 

GRAVIERANSTALT WERNER SCKODER 

X 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 

fiutc^aktet 
fühlen sich in einer 
Lederiacke 
am wohlsten. 
Natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlonds größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
ftm., Hauptwache, u. Kaisartlr. II 

Audi Sie können einen gepflegten 
Hund haben. 

Besuchen Sie unseren 

Hundewasch- u. Pflegesalon 
Voranmeldung: 

Telefon 0 6105/26 07 oder 
Langener Str. 8 in Mörfelden 

Nr-''2 ^ANOENER ZKI'< r NC ^      rreitug, den 6, September 19ii8 

Ist der SepteinheranfanK klar ... 
Baucrnweisheiten und WcMcrsprüche 

um den ilerbstmonat 
Soll der September den Bauern erfreu'n. 

muß er gleich dem Miirzen sein. 
Wenn die Grille im fceptember singt, wird 

das Knm billig. 
Wittert's im September noch, liegt der 

Schnee im Miiize hoch, 
l'Yische Septemhcrluft den .läger zum .Jagen 

ruft. 
l.st der Septemberanfang klar, gibt's einen 

windigen Winter im .lahr. 
An Seplcmberregen für Saal und Reben ist 

dem Bauern sehr gelegen, 
Septemberwiirme dann und wann, zeigt 

einen harten Winter an. 
September lind — der ganze Winter ein 

Kind! 
Wenn der September noch donnern kann, 

setzen die Bäume viel Blüten an. 
Ist der September klar, hofft man auf ein 

fruchtbar' J^ihr. 

Ein Blick zurück 
KrinnerunK an den /eppellu 

„Wir I.anKcner dürfen nicht zurlieksieben" 
Der 4, August 1908 war ein schöner Sommer- 

tag. Auch in Ivangen wußte man. daß Graf 
Zeppelin mit seinem Luft^schiff auf der ersten 
großen Fahrt war. Man wußte auch, daß das 
lAiftschiff den Rhein heraufkommen werde. 
Viele I.angener machten sich auf den Weg. den 
S'elnberg hinauf, um Ausschau zu halten. In 
der Tal entdeckte man auf einmal eine ..lange 
Zigarre" am westlichen Horizont, Der Zeppelin 
war das Tagesgespräch bis in den Abend hin- 
ein, nachdem man gehört hatte, daß er in der 
Nähe des Kornsands gelandet sei. Dann hörte 
man. daß er noch nachts über Mainz und den 
Rheingau geflogen sei. um die Rückfahrt an- 
zutreten. 

Im Laufe des andern Tages kam die Schrek- 
kensnachricht von dem Unglück bei Echter- 
dingen bei Stuttgart. Das Luftschiff war in 

Flammen aufgegangen. Dem Stolz auf die 
Kühne Tat Zeppelins folgle die Trauer und 
auf die Trauer die Begeisterung zu helfen, 
uberall wurde für den Zeppelin gespendet. 
Am 6. August wurde auch in Langen offiziell 
zur Sammlung aufgerufen, „Wir Langencr 
dürfen nicht zurückstehen", hieß es in dem 
Aufruf. Auf der Bürgermeisterei wurde eine 
Sammelstelle errichtet. Auch derFlottenverein 
Langen erließ einen Aufruf und brachte bin- 
nen weniger Tage 133 Mark zusammen. Auch 
aus Langen wurde damals eine beträchtliche 
Summe für das Werk des Grafen Zeppelin 
gestiftet. 

Au» Kgelsbac'hg Vergangenheit 
riemelnderatswBhl in Kgelsbacli. Bei der am 

6. August 1898 in Egelsbuch durchgeführten 
Gemeinderaiswahl wurden Landwirt Ph lipp 
Werner 6. mit 149 Stimmen, Landwirt Philipp 
Wurm mit 146 Stimmen und Valentin Müller 2, 

mit 75 Stimmen gewählt. 

.lubiläum des Krlegervrreins. Am 21.Augüsl 
1898 hatte der Kriegerverein Egelsbach sein 
25jähriges .Jubiläum. Vom „Egelsbacher Hof 
aus formierte sich nachmittags ein Festzug. 
der mit klingender Musik durch die Orts- 
straßcn nach dem Kriegerdenkmal zog. Dort 
wurde in einer Kode des •Jubiläums gedacht, 
I':ine Ehrensalve war "den gefallenen Kriegern 
gewidmet, insbesondere den Gefallenen von 
Gravelotte. Dann marschierte man zum Sdiul- 
hof, wo Tische und Bänke aufge.stellt waren 
Ein MilitSrkonzert mit vielen Manschen und 
Chorlieder wechselten ab. Abends fand ein 
Festball im „Egelsbacher Hof" statt. 

Neue OantwIrtKchaften. Georg Schneider er- 
öffnete am 17, ,Juli 1898 seine neu errichtete 
Wirtschaft in der Darmstädter Straße, Ecke 
KreLsstraße, mit einem Konzert. Er nannic sie 
„Zur schönen Aussicht", — Am 7, August er- 
öffnete Helnricli Knöß in seinem neu erbauten 
Haus eine Wirtschaft. 

Wohnkomfort 
beginnt 

mit einem 

[yö@@RKi 

Teppichboden 

Schon der erste Blick in einen .Tep- 
pIchboden-Raum" überzeugt. Und 
wenn Sie eintreten, spüren Sie den 
Unterschied auf Schritt und Tritt, 
aber auch bei Jedem Wort, denn^eln 
VORWERK Teppichboden dämpft 
den Schall. Diese Aufzählung ließe 
eich fortsetzen, darum besuchen Sie 
uns * wir machen Sie gerne mit den 
vielen guten Eigenschaften elnea 
VORWERK Teppichbodena bekannt. 

^f.■ 

dh/i 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Darmstadt • Rheioslraße 99 (NäheDahnhoO 

Wir veranstalten für Heimwerker Lehrkurse im Selbermachen. 

Bewährte Fachleute werden leicht verständliche Arbeiten vorführen, 

wie sie in jedem Haushalt anfallen. 

MCo. 9.9. Tapeasieren 

Di. 10.9. A.nstriclxe 

ACi. 11.9* Holzoberflliclten'behaiii.dlung; 

Do. 12.9. FuAboden'verleg^ne; 

Fr. 13.9. Fliesenleg^en 

Die Kurse beginnen jeweils um 19.00 Uhr. Teilnehmer- m 

karten erhalten Sie kostenlos an unseren Kassen. jf « 

- Sichern Sie sich rechtzeitig Ihre Karte! nIISeII v 
^ Rwm er 

SPUR TESTEN KOSTENLOS 

Mit unserem modernen Spurtester fahren wir mit ihrem Fahrzeug über die 
Prufplatte und lesen ab. ob die Spur stimmt oder ob zu viel oder zu wenia 
Vorspur vorhanden ist. " 

Fahrverhalten und ReifenverschleiB unserer heutigen schneüaufenden Fahr- 
zeuge sind in hohem Maße von der genau richtigen Radeinsteliung abhänaig. 
Kam es früher auf einen Spurfehler von 3-4 mm nicht so sehr an, Ist diese 

immer l<leiner gevi/ordenen Rädern - äußerst 
DeaenkliOT. So muB bei einer Spurabvt^elchung von nur einem Miiiimeter bei 
einer 13 -Rad mit einer Reifenminderleistung von 6000 bis 8000 km gerech- 
net werden. 

Natürlich testen wir beim Spurtesten ebenfalls Ihre Bereifung kostenlos mit. 

Reifen-K UN ATH 
Langen, Siemensstraße 3, Telefon 72064 

Billige Neubau-Wohnungen 
2-Zi.-Wohnung ab DM 160,— 
3-Zi.-Wohnung ab DM 210,— 
in einigen von unserer Firma zu ver- 
waltenden 9-Fam.-Hauaem In Münster 
und Eppertshausen (sehr gute Verkehrs- 
verbindung, nach Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km), sind per sofort 
oder später noch einige komf. ausgestat- 
tete Wohnungen IreL 
Anfragen erbeten an: 
VDM Kölil-Immobilien, 875 Aaohaffen- 
bürg, Erthalatr. 18. Tel. 06021/26716/ 
26572/2793«, FS 04 188 718 

Bauplätze 
Götzenhain, 500 — 600 qm, 2gesdiossig, 
gute Lage, ab DM 50,—/qm 
Dietxenbach, ca. 550—600 qm, Bunga- 
lowbauweise oder 2gesdiosslg, DM 
40,—/qm 

8CHLABB IlWMOBILl£N 
6079 Sprendlingen 
Frankf. Str. 11, Telefon 6 7103 

PRAXISRAUME 
In zentraler Lage — Bahnstrafi« 
— Olzentralheizung — Telefon- 
Ansdiluß — 80 qm — per 1.1.69 
zu vermieten. 

Angebote erbeten unter 1296 an die LZ 

S-Zi-Eigentumswehnungen 
Kaufprel« DM 29 6M,— 
3-Zi.-Elgentumiwohnungen 
Kaufprela DM 39 5M,— 
im Neubauviertel eines verkehrsgünstig 
zu Frankfurt tud Darmstadt gelegenen 
größeren Ortes (ca. 20 km von Ffm.), 
gute Au^tattung, ÖZH, grunderwerb- 
steuerfrei 
VDM Kdhl-ImmobUlen, 875 Aschalfen- 
burg, Erthalatr. 18, Tel. «6021/26716/ 
26872/27930, FS M188 718 

.j5elt1880 

Das Haus liires Vertrauens, 

bietet Itinen in 6 Etagen, 

auf 4000 qm Aussteliungsfläclie 

ein iüclienloses Programm, von den einfaclistenv 

bis zu den exklusivsten Wohnbeispieien! ^ 

GUnitlg«f Pf Ii» • Bequeme Teiiiahlung • Erstkkistlger Kundendienst • Lieferung frei Haut 

J||V MÖBEL mm 

Südhessens großes Elnricblunashaus^^^^^y^jj^ 03,^3,3^,.^, 



HCÄUFHÄU 

E] 
RAUM 

grüßt alle Gäste 

aus Romorantin-Lanthenay, 

der Schwesterstadt Langens. 

Aus diesem Anlaß bieten wir den Gästen aus Romorantin und den 

Kunden des Hauses Kostproben französischer Käsespezialitäten und 

original französischer Getränke. 

Beim Besudi unseres Kaufhauses werden die Gäste aus Romorantin 

von französisch sprechendem Personal betreut. 

Wir freuen uns sdion jetzt auf Ihren Besuch. 

Kaufhaus Braun salue cordialement tous les invites 

de Romorantin-Lanthenay, la ville qui est jumelee ä 

Langen. 

Lors de cette visite nous offrons quelques specialites de fromage 

fran^ais et des boissons d'origine fran^aise ä nos invites de Romorantin 

aussi bien qu'ä la clientMe de notre maison. 

Pendant une visite de notre maison les invites de Romorantin seront 

accompagnes d*un personnel parlant fran^ais. 

Nous serions tres heureux de vous accueillir lors 

de votre visite. 

ßCÄOFIHlÄy 

BRAUN 

Langen, Bahnstraße 101-103 

Am heutigen „langen Samstag"; 

Kehraus mit Abschieiisprelsen im KAUFHOF Frankfurt! 

Wir brauchen Platz für Neueröffnungs-Waren. ^ 

Von Montag, dem 9., bis Mittwoch, dem 11. September, ist unser Haus geschlossen. 

NEUERÖFFNUNG 

 LANGENER ZEITUNO  Freitag, den 6. September 1968 

KAUFHOF International präsentiert dann auf sieben Verkaufsebenen 

* Waren aus aller Welt. 

; Wer irgend kann, sollte Donnerstag gleich um 8 Uhr dabeiseih - 

' es wird sich vielfach lohnen! 

[... doch auch wer heut noch einmal kommt, kann manches froh- 

gestimmt nach Hause tragen!) 

KAUFhOF 

FRANKFURTÄHAUPTWAeHE 

Heute, Samstag, bis 18 Uhr geöffnet! 

Am Donnerstag erwartet Sie der NEUE KAUFHOF an der Hauptwache - 

viel schöner, viel größer, viel komfortabler als je zuvor. 

Ein Fisch lebt ohne Wasser 
Diese Entdeckung bedeutet eine Revolution im Fisditransport 

wie man einen Fisch außerhalb des Wassers 
am Leben erhalten kann. Es Ist dies das Er- 
gebnis Jahrelanger Forechungsarbeiten, die 
zur Entwicklung einer auf einer belgisdien 
Droge basierenden Flüssigkeit mit dem Namen 
Propoxate 7464 führte. Und damit kann ein 
Fisch tatsfichlldi 48 Stunc'en lang ohne Wasser 
existieren und danach, w nn man Ihn wieder 
Ins Wasser wirft, welterleben wie bisher. 

Natürlich hat der Zcxjlüge diese Tropfen 
nicht nur erfunden, um kleine Goldftschchen 
in Brlpfumschlägen verschicken^ zu können, 

Em ist sieheiHdh nidit ratsam, diese Fisdie 
ohne Wasser und nar im Briefumtdilag fil>er 
C^and zn sdiidcen, denn die Pirayar aus den 
FlUeiscn SttdaBierikas sind ftaSent KcfStirlidi. 

Foto: Weskamp 
Was ihm vorschwebt, ist eine Art Revolution 
im Fischtransport für den Großhandel. Denn 
mit seiner Methode icönnten Fisdie auf kurzen 
Strecken völlig ohne Wasser transportiert 
werden und auf längeren Reisen mit nur 10 
Prozent der Feuohtigiteit, die sie jetzt brau- 
men. Mit anderen Worten, die ganze Fischla- 
dung eines Düsenflugzeugs vom Typ Boeing 

einen kleinen Einsitzer gehen. 
Wenn das Experiment im großer, verwirklicht 
werden könnte, würde das einen gewichtigen 
Aufschwung im Fischhandel bedeuten. 

Die Ki]ry.(|esctiirlit(; 

Fenster kapuvt 
Fräulein Giese wai nicht nui der Pens'on 

wegen I^ehrerin geworden, sondern weil s e 
für diesen Beruf eine ausgesprochene Bei u- 
lung in sidi ti ug. Sie Hebte Ihre neunjährig« n 
Zöglinge. Defihalb schaltete sie .secllsdi a-'di 
nicht gjeich auf Alarmstufe eins, jils herft»'s- 
kam, daß einer ihrer Sdiülei das Fenpter /«»m 
Turnsaal eingeworfen haben sollti 

Sondern sie versuchte es mit an^ewai r 
Psydiologle. „Also hört mir mal Ipizt gut 7v" 
sagt sie, nicht ohne einen gewissen Churme- 
7A1 ihrer Klasse. Die Klasse hebte sie. 

„Ich will jetzt keine Namen nennen" »'r- 
klärte Fröulein Giese gezielt ..Aber der Uehel- 
tater weiß Ja wohl am besten, was ei in fier 
Schule angerichtet hat. Es iRt ein Schaden von 
etwa zehn Mark entstanden. Wenn der Uehel- 
täter bereit Ist, den Schaden zu ersetzen, wiid 
von Jeder Bestrafung abgesehen." 

Die Klasse wirkte seltsam verwirrt 
,,Tc^ sdilage folgendes vor", räusperte sich 

Präuleln Giese mild. „In die Seitenkammer 

Has reicht 
«,Haben Sie da*- Ahitur^** wurde Maurice 

Chevalier gefragt 
,^ein", erwiderte Mnunce Chevalier, „aber 

Sekretär hat es, das dient uns beiden!" 

„«Gesegnete Pflanze" der Indianer 
Die Sonnenblume, Zier- und Nutzpflanze, kam 1509 aus Amerika nadi lEuropa 
Nicht nur Ooid brachten die Entded<er und 

Eroberer der Alten Welt von Amerika mit 
|iach Europa zurüdc. um es ihren Herrsdiern 
cu FUQen zu legen, auch andere Dinge, wie 
C. B. der Tabak oder die Kartoffel, und sei es 
nur, um ihre damai* allzu abenteuerlich er- 
«cheinenden Erzählungen glaubwürdiger tu 
aiachen. Auf die«e Art icam auch die Sonnen- 
blume nacii Europa. Im Jahre 1S6B bradjte der 
Spanier Monardes die ersten Kerne mit in 
seine Heimat Er berichtete, daß die Indianer 
find Mexikaner cUe Sonnenblume (Helianthus 
«nnuus) eine ..gesegnete Pflanze" nannten und 
*U3 ihren Kernen auf eine sehr elnfadie Me- 
thode 01 herstellten. 

Die Sonnenblume breitete sich in Euiopa 
schnell aus und wurde als Zierpflanze in den 
Gärten sehr geschätzt. Die Tatsache, daß sie 
auch wertvolles öl spendete, geriet jedoch in 
Vergessenheit. Erst um 1830 soll der russische 
ßauer Boliarew aus Ihren Kernen in größerem 
Vmfang Oel gewonnen und damit die Auswer- 
tung der Sonnenblume als Kulturpflanze ein- 
geleitet haben. Sdion einige Jaiire später soll 

rings um sein Heimatdorf Alexokowka be- 
reits große Sonnenblumenfelder gegeben ha- 
toen, die der Olgewlnnung dietiten. 

Die griechisch-orthodoxe Kirdie hat erheb- 
iidi zur rasdien Verbreitung der Sonnenblume 
l|>eigetragen. Sie untersagt während der vor- 
«esdiriebenen Fastenzeit Jeglidien Genuß tie- 
nsdiw Fette. Unberührt von diesem Verbot 
blieb das pflanzlidie Sonnenblumenöl, das da- 
tier audi iJFastenöl" genannt wird. 

Die besonderen klimatischen Verhältnisse in 
Rußland und auf dem Balkan waren für Son- 
nenblumen 80 günstig, daß sie hier eine zweite 
Jleimat fanden. Die Sowjetunion ist heute mit 

rund 6,14 Millionen Tonnen Sonnenblumen- 
kernen der größte Produzent der Erde. Hek- 
tarerträge von 3000 k( Saat sind In der UdSSR 
keine Seltenheit. Sonoenblumenkerne werden 
das ganze Jahr hlndurdi geerntet — In Europa, 
Asien, Afrika und Amerilca. Die Welternte des 
Jaiires 1966 betrug etwa 8.9 Millionen Tonnen. 

Die Sonnenblume cehört zur Familie der 
Korbblütler. Sie liebt einen trodcenen Stand- 
ort, hat sehr tiefgehende Haupt- und weitver- 
zweigte Nebenwurzela. Die Blüte, die bis zu 
2000 Kerne enthalten kann, sitzt auf einem oft 
über vier Meter Höhe messenden Stamm, der 
seine Festigkeit daduidi erreidit, daß er hohl 
und mit einem weichen Mark gefüllt Ist. Die 
nach unten gerichteten schraubenfönnig ange- 
ordneten Blätter dienen als idealer Regen- 
fänger. 

Nach der Ernte werden die Kerne in den 
großen Anbauländern maschinell „gedroschen" 
und sortiert. Der Fettgehalt reifer, ungesdiäl- 
ter Kerne schwankt zwiidien 22 und 38 Pro- 
zent. Gelegenlldi werden her audi fast 60 
Prozent erreidit Die Einfuhr von wertvollem 
Sonnenblumenöl weist bei uns steigende Ten- 
denz auf. 1967 wurden rund 142 000 Tonnen 
Sonnenblumenöl eingeführt. So besitzt die 
Sonnenblume neben ihrer Schönheit In den 
Gärten für uns auch einen hohen Nutzwert 
Wegen seiner ausgezeichneten Qualität ver- 
wendet man Sonnenblumenöl für Spelse- 
zwedte und für die Herstellung von Mar- 
garine. 

Mehrere Versudie, Sonnenblumen audi in 
Deutsdiland im großen anzubauen, sind fehl- 
gesdüagen. Warum? Die Sonnenblume braucht 
ein sonnig-warmes Klima. Und das fehlt ihr 
bei uns. 

des l^hrerzimmers werde leb morgen eine 
dunkelbraune Aktenmappe stellen Der Ueljel- 
täter hat 'relegenheit, während der Pause oder 
auch nach dem Unterricht unbeobachtet In das 
Zimmer zu gelangen und seinen Zehnmai k- 
sdiein in die Aktenmappe zu legen." Fräulein 
Giese ließ auf jedem einzelnen ihrer Schüler 
einen ernsten Blich ruhen. .,Und ich bitte mir 
aus, daß das Bewußte nie mehr vorkommt. 
Habt ihr verstanden?" 

„Ja", murmelte die Klasse. 
Am nädisten Tag, etwa eine Stunde nach 

Unterrichtsschluß, eilte Fräulein Giese be- 
schwingt In den Nebenraum des Lehrerzim- 
mers und öffnete die Aktentasche. Dabei 
stellte sie eine nicht unerheblldie Tempo- 
besdileunlgung Ihres Blutkreislaufs fest Sollte 
sie es welter mit der angewandten Psychologie 
halten oder nidit? 

Aber plötzlldi stieß sie einen Schrei aus. 
Die Aktenmappe enthielt siebzehn hastig 

zusammengeknüllte Zehnmarkscheine, und auf 
dem Boden lag ein einsamer Fünfmarkschein, 
der in einen Zettel eingewidcelt war. 

Auf dem Zettel stand: „Den Rest bezahle 
iai vom nächsten Taschengeld." Mla Jertz 

Die Drohung 
Maria Callas, die bekannte Sängerin, madite 

In der Vergangenheit schlechte Erfahrungen 
mit dem Vorhangzieher des Covent Garden. 
Als die Künstlerin wieder In dem Theater 
ouftrat, gab sie dem Regisseur folgende An- 
weisung; „Vergessen Sie nldit; Ich singe nur, 
*venn der Vorhang vollkommen hochgezogen 
ist; wenn er unvollständig geöffnet ist, beule 
Idi!" 

Wenn man sich aus irgendwelchen Gründen 
nicht so recht In seinem Element fühlt, sagt 
man In England „I feel llke a fish out of wa- 
tet" — idi komme mir vor wie ein FIsdi auf 
dem Trocknen. Man zappelt eine Welle, wirk- 
lich oder Im übertragenen Sinne, und dann 
gibt man den Kampf auf. 

Dieser Tage nun traf In einem Büro ein 
fest versiegelter Brief ein. In dem sidi ein Gold- 
fisch befand, der ofFenilchtllch ausgezappelt 
hatte. Wenig erfreut über diese — wie man 
glaubte — zweideutige Sendung warf man das 
Tierdien In den Papierkorb. Aber dann kam 
ein Telephonanruf. „Hier spridit der Zoologe 
Tom Ravensdale", sagte die Stimme. ..Holen 
sie dodi bitte den Goldfisdi wieder raus ... 
alles was er braucht, Ist Wasser." Und siehe 
da. eine halbe Stunde später schwamm der 
Fisch v/leder vergnügt umher. Der Zoologe 
hatte eine» der großen Rätsel der Natur gelöst: 



Ihr Arbeitsplatz vor dor Haustür ? 

Wir sudien niöglidist kurzfristig 

Buchhalter (in) 
Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Wodie), eigene Kantine, Essenszusdiuß, techn. moderne 
Arbeitsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran Interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisch einen Besudistermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern IVietall GmbH & Co. 
6079 Sprendlingen, Dleselstraßc 13 — 15 
Tel.-Sammel-Nr. 6 10 61 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen ? 
Wir suchen für unsere Verwaltung 

Mitarbeiterinnen 
für 2-3 Monate an einer Aushilfstätigkeit, evtL audi 

halbtags, interessiert sind. Schreibmaschinenkenntnisse er- 
forderlich. 
Darüberhinaus sudien wir als Krankheitsvertretung für ca. 
4-6 Wodien 

eine Küchenhilfe 
zur Mittagessenausgabe und den damit verbundenen Arbeiten 
(kem Kochen), Arbeitszeit 2-3 Stunden täglich. 
Wir bieten angemessene Bezahlung, Mittagstisdi und Fahr- 
gelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 

für lötfreie Ansdilußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon 7831 

Wir beziehen In Kürze unsere neuen 
Gesdiäftsräume im Industriegebiet von 
Dreieidienhain und suchen zum 1.10. 68 
oder später 

Stenosekretärin 
eventuell auch halbtags, sowie 
Telefonistin 

zur Bedienung der Telefonzentrale, des 
Femsdireibers und für unseren Emp- 
fang. Auch diese Stelle kann eventuell 
auch halbtags besetzt werden. Eng- 
lisdikenntnisse erwUnsdit, aber nidit 
Bedingung. Richten Sie bitte Ihre Kurz- 
bewerbung an: 

GmbH, 6 Ffm.-Niederrad, 
'^PA11^ Schwanheimer Straße 01, 
■ ' Telefon 67 50 32 

Haushalt sudit ordentliche 

Frau 

die das Mittagessen an 6 Tagen 
der Wodie kodit. 

Off.-Nr. 1304 an die Langener Zeitung 

Für unsere Verwaltung sudien wir eine 

kaufm. Angestellte 

für ganze oder halbe Tage (Arbeitszeit nach Vereinbarung). 
Wir bieten eine interessante, vielseitige und weitgehend 
selbständige Tätigkeit bei gutem Gehalt und Einkaufs- 
vergünstigungen. 

KÄILJFIHIÄIJ 

BRAUN 

607 Langen, Bahnstraße 101 — 103, Tel. 44 86 

Wir beziehen in Kürze unsere neuen 
Geschäftsräume im Industriegebiet von 
Dreieidienhain und sudien zum 1.10. 68 
oder später 

Jungen Lageristen 
mit tedinisdicm Interesse. 

Wir bieten gute Bezahlung und beste 
Aufstiegsmöglidikeitea Englischkennt- 
nisse wären nützlich, sind aber nicht 
Bedingung. Riditen Sie bitte Ihre ICurz- 
bewerbung an: 

,, GmbH, 6 Ffm.-Niederrad, 
PA I I j Sdiwanheimer Straße 91, 

^ ^ Telefon 67 50 32 

Bauhelfer 
möglidist mit Führerschein Klasse 3 
(nicht Bedingung), sofort gesucht. Biete 
Spitzenlohn. 

FIRMA 

Herbert Stornier 
6079 Sprendlingen, Frankf. Str. 6 
Tel. 61515 oder nadi 18 Uhr 67103 

Maurer, Verputzer 

ab sofort gesucht, auch fü* Rent- 

ner oder Gastarbeiter geeignet. 

Anruf übers Wochenende Langen 89167 

Luxaflex' 

LEICHTMETALL-JALOUSIEN 

ALUMINIUM-ROLLADEN Telefon (0 61 50) 74 47 

Zum baldmöglichen Eintritt suche ich: 

1 Stenotypistin 
(elektrische Schreibmaschine) 

1 Fakturistin 
für die Rechnungsabteilung 
(elektrische Fakturiermaschine) 

1 kaufm. Angestellten 
für die Versandabteilung 
(Fahrerdisposition — auch Werkfemverkehr, 
allg. Versandtätigkelten. Bahn- und Postversand) 

1 kaufm. Angestellten 
(Qr die Auftragsabtellung, 
mit techn. Verständnis und Erfahrungen Im Umgang 
mit Kunden sowie Fakturierwesen. 

1 kaufm. Angestellten 
für die Angebotsabteilung 
mit techn. Kenntnissen und Erfahrungen Im 
Kalkulationswesen. 

1 Disponenten 
für LagerOberwachung und Materialdisposition. 

Wir bieten angenehmes Betriebsklima, übertarlliiche 
Bezahlung, Fahrgeldrückerstattung, sonstige soziale 
Leistungen (Weihnachtsgratilikat., Urlaubsgeld etc.) 

Schriftliche oder telefonische Bewerbungen erbittet: 

CEGEDE CARL GÖTZE 

6106 Erzhausen/Darmstadt, IndustrlMtraBe 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Einkaufsvorteil 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Längen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wiesgäßdien) 

Telefon 7118 

Elektr. SchweiBgeräie, 
DM 148,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Alteingesessenes Baugescfaäft sudit 

MAURER 
(audi ital. Arbeitskräfte mit vollst. Arbeitspapieren). 
Leistungszulagen, feste Firmenunterkunlt, Fahr- 
geldvergütung, bei Arbeitsaufnahme werden An- 
fahrtkosten vergütet, Arbeitsantritt kann jederzeit 
erfolgen. 

Baugeschäft Gebr. Heunisch 
6 Frankfurt a. M., Sdiweizer Str. 102, TeL 619061/62 

(3STIiA 

-Maschinenfabriken 

Wir suchen zum 1. Oktober 1968, evtl. früher 

STENOKONTORISTIN 

Wir bieten angenehme Dauerstellung bei bester Bezahlung, 
sowie verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine 

Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an 

E. G. Henkel 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Telefon 8342 oder 8778 

luMdehinil 
stellt ein; 

für die Fabrikation 

Maschinen-Näherinnen 

für den Zuschnitt 

Rausschneider (innen) 

Legerinnen 

Aufzeichnerinnen 

für die Versandabteilung 

Versandhilfen 

Wollen Sie bei uns arbeiten? 
Dann l<ommen Sie bitte zu dem Leiter unserer Perso- 
nalabteilung. Hier erfahren Sie alles Wissenswerte. 

Ußiet/eMnif 

Sprendlingen b. Ffm., Frankfurter Str. 127, Tel. 61081 

.j 

^STRA -Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühcsten Eintrittstermin 

Rund- u. Flächenschleifer 
im Akkord 

Werkzeugschleifer 

Fräser 
für Werkzeugbau und 

Dreher 
für Versuchswerkstatt in Stundenlohn. 

Wir bieten eine angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine sowie wei- 
tere soziale Sonderleistungen. 

Persönl. Vorstellung bzw. schriftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 

Der fünfte Bürkertbetrieb (Österreich) 
läuft an. Auch dessen Produktion wird 
von hieraus verkauft. 

Wir brauchen daher 

Sachbearbeiterinnen 
für Auftragswesen. 

Phonotypistinnen 

Telefonistin 
für unsere zentrale Verkaufs- 
abteilung. Eventuell halbtags. 

Wir arbeiten von Montag bis Freitag 
von 7.35 bis 16.25 Uhr. 
Wir bieten leistungsgerechtes Gehalt, 
verbilligten Mittagstis(;h, freie Fahrt 
von und zum Bahnhof Egelsbach, zu- 
sätzlidie Altersversorgung. 

u Christian Bürkert 
Egelsbadi, am Flugplatz 
Telefon 40 12 

Für Prüfarbeiten an unseren bekannten elektronisdien Ge- 
räten suchen wir einen jungen 

Radio- und 

Fernsehmechaniker 

Interessenten bitten wir, sich mit uns in 6079 Sprendlingen, 
Robert-Bosch-Straße 32 - 38, Telefon 6 89 71, in Verbindung 
zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GMBH 

Suche flotte 

Bedienung 
Arbeitszeit: von 10.00 — 18.00 Uhr 

Union Stube 
Am Bahnhof 

Büroangestellte 
(eventuell halbtags) 
für sofort gesudit. 

Kurt Hoppe 
DACHDECKERMEISTER 
Langen, Südlidie Ringstraße 238 
Telefon 46 87 

Freundliche nette 
Frau 
für unseren Waschsalon halbtags 
gesucht. 

WASCHSALON PRIMITZ 
Riedstraße 12 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Denken Sie an Ihre Zukunft! 
Als bedeutendes Großunternehmen der Elektro- 
industrie mit mehreren Werken im gesamten Bun- 
desgebiet und in Westberlin haben wir uns bereits 
auf diese Entwicklung eingestellt und erweitern 
laufend unsere Produktion. 
In unserem Gerätewerk Langen erwarten Sie in- 
teressante Arbeitsplätze als: 

EINRICHTER 

MECHANIKER 

KONTROLLEURE 

HEIZER 

LASERARBEITER 

PACKER 

PRESSER 

PRÜFERINNEN 

ENTGRATERINNEN 

MONTAGEARBEITERINNEN 

MASCHINENARBEITERINNEN 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir 
Ihnen zusätzlich: 
Altersruhegeld 
Urlaubsgeld 
Kantinenessen und 
eine gQnstlge Arbeitszelt von 7.1S bis 16.00 Uhr 
Wollen Sie unser neuer Mitarbeiter werden? 
Besuchen Sie uns bitte In unserem Personalbüro 
oder reichen Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen 
ein. Wir Informieren Sie gern über Ihren zukünf^ 
tigen Arbeitsplatz. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGTS HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen, Elisabethenstr. 30 52.Tel. 00103/37 75/9 

CONTI. ELEKTRO 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 06151/31207 

Bür unsere Einkaufs-Abteilung suchen wir eine junge 

Kontoristin 

Dieser Arbeitsplatz kann audi evtl. mit einer Büro-Anfänge- 
rin besetzt werden, jedoch sind Sdireibmasdiinenkenntnisse 

Voraussetzung. 

Interessenten bitten wir, sidi mit unserer Personal-Abteilung 
in Sprendlingen, Roberl-Bosch-Straße 32 - 38, Telefon 68971, 
in Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTE GmbH 

Wir stellen ein 

Kalkulator 
für unsere Verkaufspreiskalkulation. Englische Spradikennt- 
nisse sind von Vorteil. 

BuchhalteKin) 
für eine qualifizierte Tätigkeit in unserer B^inanzbuchhaltung 
einsdiIieBIlch Mitarbeit bei der Erstellung der monatlidien 
Absdilässe. 

Stcno-Kontoristin 
für unsere Verkaufsabteilung. 

Weibl. Bürokraft 
mit Kenntnissen im Masdiinensdireiben. 

Maschinenschlosser 
für unsere Fertigung. 

Elektromechaniker 

und Mechaniker 
für die Reparatur bzw. Funktionsprüfung unserer Drudc- 
und Kopiermasdünen. 

Werkzeugmacher 
Aufgabengebiet: Anfertigung und Pflege von Folgesdinitt- 
werkzeugen sowie Produktionsarbeiten an Werkzeug- 
masdiinen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Er- 
satzteilen. 

Reinemachefrau 
für die Zeit von 17 bis 21 Uhr täglidi. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betrieblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen 
Robert-Bosdi-Straßc 5 - Telefon: 06103/61051 

Wir suchen nodi einige 

Kraftfahrzeugschlosser 
bei bester Bezahlung. Verbilligtes Mittagessen. 

AdamSehring u.SöhneoHG 
Langen 

Vorzustellen in unserem Kieswerk Langen, an der B 44. 

Wir sudien zum alsbaldigen Eintritt 

einen Verkaufs-Sachbearbeiter 
für Auftragsbearbeitung und Abwicklung. Aufgeschlossenen jun- 
gen Bewerbern mit technisdiem Einfühlungsvermögen bietet sich 
eine interessante Aufgabe; 

eine Sachbearbeiterin 
für unsere Verkaufsabteilung sowie unsere Abteilung Kunden- 
dienst, Stenografie- und Sdireibmasdiinenkenntnisse erwünsdit; 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung; 

einen Mitarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Lager. 

Neben überdurchsdinittlidier Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeltsplatz, gute Sozialleistungen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, Mittagstisdi und Fahrgelderstattung, 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fUr Ifitfreie AnsdiluBieduiik 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon Langen 7831 
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Bei der Evang. Johannesgemeinde Ist 
ab 1. Oktober 1968 die Stelle eines 

Küsters und 

Hausmeisters 

neu zu besetzen. Vergütung nach BAT/ 
AVO. 
Bewerber, möglichst m. handwerklichen 
Fähigkeiten, richten bitte ihre Bewer- 
bungsunterlagen an: 

Kirdicnvorstand 
der Ev. Johannesgemeinde Langen 
Pfarrer Sdiäfer, Uhiandstr. 24 
Telefon 37 41 

Für Tiefbau- und Gartenbaustellen im 
Raum Frankfurt/M. sudien wir bei 
guter Bezahlung 

Aniagenleiter 

Gärtnermeister 

Vorarbeiter 

Bauhelfer 

Gartenarbeiter 

Hilfsarbeiter 

AUGUST FICHTER KG 

6 Frankfurt-1, ArndtstraBe 49 
Postfadi 3732, Telefon 77 09 41 

Zum Taa der offenen Tür 
Samstag/Sonntag 

7. und 8. September 1968 

SONDERSCHAU 

Garten-Center in Götzenhain 

Blumenbindekunstausstellung 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SAMDWEG 48 

NSU.RO80 
weiß, 1968, 1. Hand, 
11 000 km 

AUTOHAUS 
Frankfurt am.Main 
T.4912I7, OiUnJttr. 46-50 

AUTO-LEIH-DIENST 

Für den Bauhof in Langen, Pittlerstr., 
werden 

2-3 Lagerarbeiter 
bei guter Bezahlung umgehend 
gesudit. 

Meldungen erbeten an: 
Bauunternehmung 

Hch. Werner GmbH 
Langen, Wernerpiatz 1 
Telefon Langen 71113 

Wir beziehen in Kürze unsere neuen 
Geschäftsräume im Industriegebiet von 
Dreieichenhain und suchen zum 1.10.68 
oder später 

Jüngeren Buchhalter 
mit guter Ausbildung und Eng- 
lischkenntnissen. 

Wir bieten gute Bezahlung und ausge- 
zeichnete Aufstiegsmöglichkeiten. Ridi- 
ten Sie bitte Ihre Kurzbewerbung an: 
r_ . , , -^GmbH, 6 Ffm.-Niederrad, 
,PAl.L Jsdiwanheimer Straße 91, 

Telefon 67 50 32 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

8ahnBtr.0STal.3927 

AIu-Fertig-Haustfiren 
ZlmmertUren, kompl. 
mit Stahlzargen 
FeuersdiutztUren 
Garagentore 

BAUSTai=l=E 
HWALTERBB 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tägl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zusdtmltt. 
Rotalelsten aller Art, 
Umlelmer, Zierleisten 
mit MetallfoUe. 
MdbelfflBe in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

iFARgPlIfto^Bil 

Langen, Biieinstr. 38 

UNVERKENNBAR 

... Schönheit.. . Qualität . . . Unbegrenzte Möglich- 
keiten, all das ist typisch und selbstverständlich für 
höta-Gardinen und Vorhänge. Mit höta-Gardinen fin- 
den Sie immer Ihre ganz individuelle Einrichtungs- 
lösung, so wie Sie es sich schon immer wünschten. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, ßartenstr. 6 [am lutherplatzl Tel. (06103) 4291, 

FLIESENLEGER 
auch Kolonnen, für Großbaustellen, Raum Frankfurt gesucht. 
Vergütung nadi Frankfurter Tarif, 5-Tage-Woche, betrieb- 
liche Altersversorgnung, evtl. Fahrzeuggestellung. 

H + H HEIL KG • Fllesenfachbetrieb 
6079 Sprendlingen, Maybadistraße 22 
Telefon 06103/61031 

Bungalow-Bauplatz 
in Langen, 400—500 qm von Bar- 
zahler gesudit, 

Off.-Nr. 1300 an die Langener Zeitung 

ZUVERLÄSSIGER KRAFTFAHRER 
Klasse II, in Dauerstellung gesucht. 
5-Tage-Wodie, betriebliche Altersversorgung. 

H + H HEIL KG • Fllesenfachbetrieb 
6079 Sprendlingen, Maybachstraße 22 
Telefon 06103 / 61031 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 

1 VERKÄUFERIN 
mit evtl. Kenntnissen im Schneiderhandwerk, und 

NAHERINNEN 

Modische Strickwaren, E. Liese 

Frankfurter Straße 32a, Telefon 52 24 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt für unsere tedin. Abteilung 

einen techn. Zeichner (in) 
zur Ausführung von Konstruktions- und Produktzeichnungen 

einen techn. Mitarbeiter 
mögl. mit elektrotechnischen bzw. feinmechanischen Vorkenntnis- 
sen für die Erstellung von Anschauungs- und Demonstrations- 
material 

einen Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Stanz- und Spritzwerkzeugen 

einen Stanzer 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Spritzgußmaschinen 
Neben guten Bezügen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistungen, Weihnadits- und Urlaubsgeld, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte riditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
lär lOtfrele AnsdiluBtechnilc 
607 Langen, Amperestraße 7 - 11, Telefon Langen 7831 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

WOHNUNGEN 
Jedei Axt und OrOBe stfindlg 
gesudit 

Sperling-Immobilien 
Otsleldienhaln, Eldienweg 8 
Telefon 81801 

Suche für sofort oder später " 

1 tüchtigen Schlosser 
oder 

Elektriker 

der anpassungsfähig ist, als Assistent zur Unterstützung mei- 
nes Betriebsleiters für meine Erdnußrösterei. 

ALBERT STRILLER 
Brezeln, Salzsticks, Backwaren, Gabi-Nußrösterel 
Braunshardt/Da., Kreisstr. 5-9, Tel. 06150/2038-39 

Wollen Sie sich verbessern, mehr verdienen 

und eine Lebensstellung? 

Diese Möglichkeit bieten wir einem Außendienstangestellten durch Ausübung 
einer Spezialaufgabe in der Kundenberatung, -gewinnung und -betreuung im 

Bezirk Langen und Bezirk MUhlhelm / Kleln-Auheim. 
Selbstverständlich werden Sie von uns ausgebildet und eingewiesen. Schon wäh- 
rend der Ausbildungszeit erhalten Sie volle Gehalts- sowie Spesenzahlung 
und Sozialleistungen. 
Bewerbung von kontaktfähiger Persönlichkeit im Alter zwischen 25 und 50 Jah- 
ren erbeten unter Offerten-Nr. 1307 an die Expedition dieser Zeitung. 

— Vertrauliche Behandlung wird zugesichert — 

Wir suchen bei guter Bezahlung 

PACKERINNEN 

LAGERARBEITERINNEN 

MONTAGEARBEITERINNEN 
als Aushilfe bis zum 31. 12. (oder festes Arbeitsverhältnis) 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 66558 

--T — 
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288 000 Mark für Egelsbach 
e Der „Hessische Sozialplan für alte Men- 

schen" wurde auch in diesem Jahr zügig fort- 
gesetzt. Bis Ende August seien weitere 917 
Altcnheimplätze gefördert worden. Somit be- 
laute sich die Zahl der seit 1960 mit Zuwen- 
dungen des I.andes geschaffenen bzw. im Bau 
befindlichen Heimplätze bis zum Ende des 
Jahres 1968 auf mehr als 14 000. Das erklärte 
der hessische Sozialminister Heinrich Hem- 
sath in Wiesbaden bei der Bewilligung wei- 
terer 6 371 000 Mark aus dem Sozialplan, die 
für Neubauten und Modernisierungsmaßnah- 
men bereitgestellt wurden. 

Durch die verbindliche Zusage von Landes- 
mitteln für die kommenden Jahre sei es den 
Trägern von Altenheimen möglich, ihre ge- 
planten Projekte Zug um Zug zu verwirk- 
lichen. Dadurch werde es 1970 in Hessen vor- 
aussichtlich 8 000 Plätze in Altenheimen mehr 
geben als 1964. 

Von den jetzt bewilligten Mitteln erhält die 
Gemeinde Egelsbach 288 ODO Mark (verteilt auf 
die Rechnungsjahre 1968 bis 1970) für ein 
Altenwohnheim mit Altentagesstäite. 

Egelsbacher bei den Hessischen 
Meisterschaften der B-Jugend 

e Zu den Hessischen B-Jugendbestenkämp- 
fen in Borken / Kreis Fritzlar fahren die 
B-Jugendlichen der Leichtathleten. Bei der 
männlichen Jugend starten Joachim Garn, 
Klaus Grein, Hans-Jürgen Gleichmann sowie 
Horst Gaußmann über 100 m, wobei die bei- 
den erstgenannten gute Chancen haben, unter 
die ersten 15 zu kommen. Horst Gaußmann 
und Klaus Grein haben im Speerwerfen gute 
Chancen auf vordere Plätze. Im 4X100-m- 
Staffellauf bestreitet man den ersten Wett- 
kampf. Bei der weiblichen Jugend werden 
Karin Wittmann im Speer und Ursula Wanne- 
maoher unter den ersten Fünf erwartet. 
Gabriele Wilhelm startet über 100 m, im Weit- 
sprung und über 80 m Hürden. 

Familien-Gezänk 
Wegen ihrer eigenen Kinder schaltete eine 

Frau aus Langen am Dienstag die Polizei ein, 
die folgendes ermittelte: Wegen Ehestreitig- 
keiten verließ die Frau die Wohnung der 
Familie in Langen und fuhr allein, ohne sich 
welter um ihre drei Kinder zu kümmern, zu 
einem Verwandten nach Groß-Gerau. Da dem 
Vater die Betreuung aller drei Kinder zu viel 
wurde, brachte er zwei der Kinder mit seinem 
Wagen zu seiner Frau nach Groß-Gerau und 
fuhr dann wieder weg. Aus näher nicht zu 
ermittelnden Gründen wollte die Frau ihre 
Kinder jedoch nicht haben und fuhr deshalb 
mit einem Verwandten und den beiden Kin- 
dern nach Langen zurück. Hier erklärte sich 
der Mann bereit, seine Frau und Kinder so- 
fort wieder aufzunehmen. Er stellte jedoch 
die Bedingung ,daß der Verwandte nicht in 
die Wohnung kommen solle. Dies lehnte je- 
doch die Frau ab und sie packte ihre und der 
Kincler Sachen und erklarte, daß sie die Kin- 
der in einem Heim unterbringen müsse. — C3b 
dies der richtige Weg ist, fragt sich sicherlich 
nicht nur die Polizei. 

Ehepaar aus Langen Im Urlaub 
verunglückt 

Auf regennasser Straße zwischen Pitters- 
berg und Amberg kam es am vergangenen 
Mittwoch zu einem schweren Verkehrsunfall, 
bei dem es einen Toten und vier Schwerver- 
letzte gab. Ein von einem Tierarzt gesteuerter 
Wagen war ins Schleudern gekommen und 
auf der linken Fahrbahnseite frontal gegen 
ein entgegenkommendes Fahrzeug geprallt, in 
dem ein Langener Ehepaar saß, das sich auf 
einer Urlaubsreise befand. Das Langener Ehe- 
paar zog sich schwere Verletzungen zu, ein 
mitfahrender Bekannter erlitt einen Schock 
Der Tierarzt war auf der Stelle tot, seine 
Frau und seine Tochter wurden ebenfalls 
schwer verletzt. 

Überholte Sängervereinsnamen ? 
Immer wieder kann man in der letzten Zeit 

hören, daß mancher Name für einen Gesang- 
verein von jüngeren Leuten als überholt be- 
trachtet wird. Dies war mit der Grund dazu, 
daß der Gesangverein „Frohsinn-Harmonie" 
Darmstadt jetzt seinen Namen in „Darm- 
städter Männerchor 1881" geändert hat. Man 
ging davon aus, daß die aus dem 19. Jahr- 
hundert stammenden Vereinsnamen heute 
reichlich veraltet seien. Bei der jüngeren Ge- 
neration stießen die alten Namen auf Ab- 
lehnung, wodurch jede ernst gemeinte Wer- 
bung für den Chorgesang auf unfruchtbaren 
Boden falle. Jüngere Leute, die als Sänger 
und Sängerinnen in Frage kämen, hätten 
ganz falsche Vorstellungen von der heutigen 
Uedpflege infolge der antiquierten Namen. 

Sieg von Elmar Teichmann auf dem Campingplatz 

»Marina di Venezia« 

Die rührige Direktion des obigen Camping- 
platzes auf der Halbinsel „Punta Sabbioni" 
bei Venedig ließ während der Hauptferien- 
zeit Juli — August 1968 von ihren auslän- 
dischen Gästen einen großen Pokal in einem 
internationalen Schachturnier ausspielen. 

Auch Elmar Teichmann vom Schachklub 
Langen, der zu diesem Zeltpunkt gerade sei- 
nen Urlaub auf dem Campingplatz „Marina 
di Venezia" verbrachte, meldete sich zur Teil- 
nahme. Elmar Teichmann, mehrfacher Ver- 
einsmeister des Schachklubs Langen, konnte 
auch bei diesem Turnier sein Können unter 
Beweis stellen und siegte, ohne Partiever- 
lust, in großartiger Manier. Seine Partien 
waren eine Augenweide für die zahlreichen 
Zuschauer und sein Spieltisch daher auch am 
meisten umlagert. 

Gespielt wurde in zwei Gruppen mit je 
sieben Teilnehmern. Die beiden Ersten jeder 
Gruppe erspielten dann den endgültigen Sie- 
ger und Pokalgewinner. 

Hauptgegner von Teichman nwar der west- 
deutsche Spitzenspieler Sdiaeffer aus Essen, 
den er zweimal besiegen konnte. Besonders 
die letzte Partie, die über den Gewinn des 
Pokals entschied und die von Schaeffer "Caro- 
Kann" verteidigt wurde, brachte nochmals 
alle Höhepunkte einer wirklichen Meister- 
partie. Nach über sechsstündigem Kampf 

konnte Elmar Teichmann auch diese letzte 
Hürde nehmen und so den wertvollen Pokal 
an sich bringen. 

Die Direktion des Campingplatzes „Marina 
die Venezia" will auch in den kommenden 
Jahren während der Haupturlaubszeit Juli — 
August ein derartiges internationales Gäste- 
Schachturnier veranstalten. Interessierte 
Schachspieler werden schon Jetzt darauf auf- 
merksam gemacht und gebeten, sich recht- 
zeitig um die Teilnahme zu bemüiien, zumal 
die Direktion beabsichtigt, je nach Teilneh- 
merzahl, auch einige Geldpreise für die er- 
sten Sieger einzusetzen. 

Opel-Mitarbeiter in 700 Gemeinden 
(hs) — Dank der Firma Opel reicht das 

Einzugsgebiet von Rüsselsheim bis vor die 
Tore von Koblenz, Mannheim, Aschaffenburg 
und Limburg. Wie aus einer jetzt vorgelegten 
Studie zu ersehen ist, wohnen die 31 000 Mit- 
arbeiter des Werkes in fast 700 Gemeinden. 
Ein Drittel ist in Hüsselsheim zu Hause. 
Städte und Dörfer in Rheinhessen, im Ried, 
Rodgau, Odenwald und im Taunus sind dar- 
über hinaus die hauptsächlichen Wohngebiete 
für die Männer und Frauen der Autofabrik. 
Einige von ihnen pendeln jeden Tag Ober eine 
Entfernung von mehr als 70 Kilometern zu 
ihrem Arbeitsplatz am Fließband. 

ERZHAUSEN 
Kirchweih in Erzhaasen 

ez Vom 7. bis 9. September wird in Erz- 
hausen das Kirchweihfest gefeiert. Zu cliesem 
Anlaß präsentiert sich auf dem Kerbplatz ein 
moderner Vergnügungspark, der für jung und 
alt etwas zu bieten hat. Das Tanzbein kann 
bereits am Samstag im Sportheim nach den 
Klängen der bekannten Kapelle „Enestro" aus 
Ober-Ramstadt geschwungen werden. Die 
gleiche Kapelle spielt auch am Sonntag und 
Montag zum Tanze auf. Kerwemusik erklingt 
femer im Gasthaus „Zum Erzhäuser Hof"; 
für Stimmung wird die Kapelle „Fidelio" aus 
Weiterstadt sorgen. Am Montag findet bei 
Unterhaltungsmusik der traditionelle Früh- 
schoppen statt. Alle Gast- und Schankstätten 
sind in Küche und Keller gut gerüstet. Der 
Höhepunkt dieses Tages wird jedoch zweifei- 

GÖTZENHAIN 

Schulanfang mit 78 Kindern ! 
g Noch niemals hatte Götzenhain so viele 

Schulanfänger. Noch vor wenig Jahren gab es 
nicht einmal die Hälfte. 34 Mädchen und 
44 Jungen trugen voll Stolz ihren Ranzen und 
die Schultüten und gingen am Donnerstag- 
vormittag mit ihren Muttis und den stolzen 
Vätern zunächst zum Gottesdienst und dann 
zur Schulaufnahme. Nach mancherlei guten 
Worten und Ermahnungen durch Rektor 
Miedtank taten sich die beiden Türen auf, 
und die Kinder einer vierten Klasse, geleitet 
von Frau Ingrid Steinhäuser, marschierten 
herein. In echt kindertürnlicher Form, frei und 
selbstsicher, spielten sie das ansprechende und 
sprachlich so gute Märchen „Vom dicken fet- 
ten Pfannekuchen", so daß klein und groß in 
gleicher Weise erfreut wurden. 

Danach konnten Frau Sonja Bundschuh und 
Herr Heinz Schmidt die gleiche Anzahl der 
Kinder in ihre neuen Klassensäle führen und 
ihnen die gelben Mützen oder die gelben 
Kopftücher überreichen, die ihnen die Ge- 
nossenschaftsbank Götzenhain zum Schul- 
anfang schenkte. 

Johannes Kohl 25 Jahre Kassenverwalter 
g Bürgermeister Lenhardt konnte Herrn 

Gemeindeinspektor Johannes Kohl für 25jäh- 
rige treue und gewissenhafte Verwaltung der 
Gemeindekasse in besonderer Weise ehren. 
An der Feier, die im Sitzungssaal des Rat- 
hauses stattfand, nahmen alle Bediensteten 
der Gemeinde teil und auch die Gattin des 
Jubilars hatte sich eingefunden. 

Herr Bürgermeister Lenhardt betonte in 
seiner Gratulation, daß zwar die Ehrung eines 
Beamten nach 25jähriger Tätigkeit nach dem 
Oesetz eine Pflicht sei, daß aber in diesem 
besonderen Falle viel mehr als nur eine ge- 
wöhnliche Verwaltungstätigkeit hervorzu- 
heben sei. Herr Kohl sei nach einer schweren 
Verwundung am 1. September 1943 in den 
Dienst der Gemeinde getreten. Er habe in 
kleinen und sehr schwierigen Verhältnissen 
begonnen, in der nachfolgenden Zelt aber 

dann einen wesentlichen Anteil bei der stür- 
mischen Entwicklung der Gemeinde geleistet. 
86 000 DM hoch sei bei seinem Dienstantritt 
der Jahresetat der Gemeinde gewesen, heute 
überschreite er eine Million. Allein an Mitteln 
der ordentlichen Haushaltspläne seien Herrn 
Kohl in den 25 Jahren mindestens 12 Millio- 
nen durch die Finger gerollt. Durch sein Kön- 
nen, seine große Sparsamkeit und Ehrlichkeit 
habe er es verstanden, alle finanziellen Mög- 
lichkeiten der Gemeinde aufs beste auszu- 
nutzen und es dahin zu bringen, daß es bei 
Kassenprüfungen immer wieder heiße: „In 
Götzenhain braucht man gar nicht so genau 
nachzusehen, da ist immer alles in Ordnung." 

Herr Bürgermeister Lenhardt sprach dafür 
Herrn Kohl im Namen des Gemeindevorstan- 
des den herzlichsten Dank der Gemeinde aus, 
wünschte Gesundheit und weitere Schaffens- 
kraft und überreichte eine Ehrenurkunde, das 
zuständige Geldgeschenk und einen schönen 
Präsentkorb. Die Mitarbeiter des Jubilars 
schlössen sich der Gratulation an und der 
Vorsteher der Gemeindevertretung, Karl Ar- 
nold, beschloß mit herzlichen Worten den 
Reigen der Gratulanten. 

Sechs Ruhebänke gestiftet 
g Nachdem die Gemeinde zur Freude be- 

sonders der älteren Bürger an einigen mar- 
kanten Plätzen im Ort oder der Gemarkung 
einige Ruhebänke aufgestellt hatte, richtete 
Bürgermeister Lenhardt einen Appell zur 
Stiftung weiterer Bänke an die örtlichen Ban- 
ken und Firmen. Überraschend schnell fanden 
sich folgende Stifter; Genossenschaftsbank 
Götzenhain, Bezirkssparkasse Langen, Volks- 
bank Dreieich und die Firma Schneider. Sechs 
neue Bänke können auf diese Weise beschafft 
werden und bald einen Platz in den neuen 
Anlagen am Hengstbach oder an anderen 
schönen Stellen finden. 

g Abschied vom Kindergarten. Zu einem 
richtigen Sommerfest entwickelte sich der Ab- 
schied vom Kindergarten für 43 Kinder, die 
nun zur Schule gehen wollen. Bei herrlichem 
Sonnenschein spielten und sangen sie noch 
einmal mit ihren Betreuerinnen. Dann durf- 
ten sie im schön geschmückten Doppelraum 
des Kindergartens an farblich frohen und 
reich gedeckten Tischen Platz nehmen. Wieder 
erklangen frohe Lieder. Die Leiterin des Kin- 
dergartens, Frau Erika Kamphauwe, Pfarrer 
Leites vmd Bürgermeister Lenhardt sprachen 
gute Wünsche aus, den Muttis schmeckten 
Kaffee und Kuchen und die Kinder tranken 
ihren Malventee. Herr Bürgermeister Len- 
hardt dankte sehr herzlich allen Kindergärt- 
nerinnen für ihren Dienst, dessen Früchte 
man so gut sehen konnte — kurz, ein Fest 
war es für die Kinder. Der Abschied wurde 
kaum, empfunden, weil der Schulanfang noch 
als lockendes Neuland vor allen lag. 

g Eine Sonderschau zum Tag der offenen 
Tür veranstaltet der Garten-Center in Göt- 
zenhain. Am 7. und 8. September kann man 
dort eine Blumenblndekunst-Ausstellung be- 
wundern und sich mancherlei Anregungen 
holen. 

Großer Absatz 
Wenn hier von „Ab.satz" und noch dazu von 

einem großen gesprochen wird, dann hat das 
— zunächst jedenfalls — nichts mit Konjunk- 
turpolitik zu tun. Das Wort ist, sagen wir mal 
schuhmodisch gemeint und bezieht sich auf 
das, was im nüchternen Kaufmannsdeutsch 
„FulJbekleidung" heißt. Wie das meiste 
Modische, so geht es auch diesmal nicht um 
die Herren der Schöpfung, sondern um deren 
Krone: die Damen. 

Fast zur gleichen Zeit, als die in Paris und 
in anderen Modestätten nadelnden Couturiers, 
lies Modeschöpfer, ihre neuesten Einfälle prä- 
sentierten, schreckte die Schuhindustrie die 
geplagten Ehemänner aus der wohlverdienten 
Ruhe des Fernsehsessels. Denn da erfuhr man 
über die flimmernde Scheibe auch im abge- 
legensten Dorf, daß nunmehr bei Damen- 
schuhen „der große Absatz mit schlanker 
Taille" modern sei, und zeigte wahre Pracht- 
exemplare an den ausgesucht schönen Beinen 
der Schuhmarmequins. Vermutlich waren es 
die Beine und nicht die Schuhe mit dem gro- 
ßen Absatz, die den Hausherrn auf den be- 
geisterten Ausruf seiner Frau; „Sind die nicht 
entzückend?" — zustimmend brummein ließen. 
Diese Zustimmung, fürchte ich, wird uns (ich 
habe auch gebrummelt) noch teuer zu stehen 
kommen. Oder wagen Sie vielleicht, Ihrer Frau 
einzugestehen, daß Ihr Blick sich an schlank- 
geschwungenen Mädchenwaden delektierte, 
während sie nur Augen für die Schuhe hatte? 
Für die neuen Modelle, die so anders aussehen 
als jene, die noch vor dem Sommerschlußver- 
kauf als modisch galten? Na, sehen Sie, ge- 
neigter Mitleser und Mitleider — und darum 
werden wir wohl die Brieftasche zücken mü.'5- 
sen; Ich fürchte, der große Absatz wird einen 
großen Absatz haben. 

OFFENTHAL 
o Ärztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 

chenende hat in Offenthal Dr. Engelbert. 
Bahnhofstraße 1, ärztlichen Sonntagsdienst, 
er ist unter der Telefonnummer 52 00 zu er- 
reichen. 

Xlteste Einwohnerin Offenthals gestorben 
0 Am Sonntagabend verstarb in Offenthal 

in ihrer Wohnung, Messeler Straße, Frau 
Christiane Seibert, geborene Appel, im Alter 
von 92 Jahren. Frau Seibert war die älteste 
Einwohnerin Offenthals. Sie virurde am 14. 
Januar 1876 in A.ltheim Kreis Dieburg ge- 
boren. Frau Seibert erlag ohne längere Krank- 
heit einem Schlaganfall. (ha) 

o Jahrgang 1949 wird gemustert. Die jun- 
gen Männer des Jahrgangs 1949 in Offenthal 
werden am kommenden Montag in Darm- 
stadt beim Kreiswehrersatzamt zur Muste- 
rung erscheinen. Die jungen Männer müssen 
damit rechnen, daß sie bis zum 1. April 1969 
zur Bundeswehr eingezogen werden. 

TlacAi'cJJe^ 

Sonntag, den 8. September 1968 
(13. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext; 1. Petr. 3, 8—15a 
11.15 Uhr; Klndergottesclienst 

Gemeindehaus, BahnstraSe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst 

(Pfr. Weigel 1. R., Dreieichenhain) 
Predigttext; 1. Joh. 4, 7—12 
„Die Liebe Gottes weltertragen" 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Gal. 4, 8—20 
„Götter, die keine sind" 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-TIlridi-StraOe 4 
10 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Joh. 4, 7—16 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die diakonische Arbeit 

im Osten (EKD) 

StadtmlssloD Langen 
8. 9. 1968; Bibelstunde 17 Uhr 

10. 9. 1968: Bibelstunde fällt aus 

NeuapostoUsihe Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

si^ haben 

iei^ef ein 

Stentenieeiifo 

Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
bietet Ihnen viele Vorteile: Sie 
können jederzeit Bargeld abheben, 

bai^eldlos mit Sdieck bezahlen 
und Uberweisungen aussdireiben. 

Regelmäßig wiederkehrende 
Zahlungen erledigen wir für Sie — 
durdi Dauerauftrag. 
Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
ist für Sie sidier un4 bequem. 

Vor allem sind Sie unabhängig 
vom Rentenzahltag. 

Kommen Sie ganz einfach zu uns^ 
damit Sie es in Zukunft leiditer 

haben. Wir sind ganz in Ihrer Nähe. 

seit 1844 BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

wenn*8 umGeldgehi- 

w SPARKASSE 

mündelsicher 



Internationaler " - - ^ 
Möbel-Großeinkauf 

+ Netto-Preis-System 
+ Exklusiv-Garantie __ \#|^|lf 

L+Gratis-Vollservice — V Ullirei I tJl l 
Alle Modelle sind ausgestellt. 
Bitte, besuchen Sie uns baldl 

NEU- ISENBURG 
Frankfurter StraOe 
Telefon 25 68 und 8311 89 ® 

im 
'Möbel hol I 

VW 1200 
Garagenwagen, Sdiie- 
bedach, Rammstangen, 
mit vielen Extras, TÜ 
Olctober 1969, in sehr 
gutem Zustand zu ver- 
kaufen. 

Forstring 15 pt. lks. 

VW Export 
Bj. 60, 34 PS, AT-Mot. 
20 000, Schiebedach, 
Rammschutz, hellblau, 
zu verkaufen. 

Süchting, Egelsbadi 
Brandenburg. Str. 60 

I VW 1300 
j Modell 1968, Schiebe- 
dach, Kunstlederaus- 

I stattung sdiwarz, 
Chinchilla, 14 000 km, 

I unfallfrei, neuwertig, 
I Preisidee 4500,- DM. 
i Telefon 7631 

BMW 1600/2 
Bj. 1967, 30 000 km, 
bestens gepflegt, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Jürgen Bold 
607 Langen 
Friedridistraße 15 
Telefon 21 65 

VW Export 
Bj. 62, TÜV Febr. 70, 
Preis DM 1500,-. 
Off.-Nr. 1284 a. d. LZ 

IKOFA 68 

7. Internationale 
Lebensmittel- und Feinkost- 
ausstellung 
Manchen, 21. bis 29. September 
Täglich geöffnet von 9.00 bis 18.00 Uhr 
Eintritt an den Einkäufertagen (23. u. 24. Sept.) 
DM 6, —. An den anderen Tagen DM 4, —. 

Auskünfte: Münchener Messe- und Ausstellungsgesellschaft mbH, 8000 München 12, There- 
sIenhöhe 13, Postfach 200, Telefon (0811) 7 6711, Telex 05-23286 <5-212086), TA: AMEG 

Nach langem, schwerem Leiden verschied am Dienstag, dem 
3. September 1968, unser lieber Vater, Schwiegervater, Groß- 
vater und Schwager 

Friedrich Wilh. Werner 

im Alter von 71 Jahren. 
Die trae^rndcn Hinterbliebenen 

Langen, Südliche Ringstraße 122 
Mansfield/Ohio, USA 

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den 8. September 1968, 
um 11 Uhr auf dem Friedhof in Langen. 

Opel Kadett L 
Bauj. 1966, TÜV 1970, 
Radio, 4tür., zu verk. 

Erzhausen 
Tel. 0 61 50; 74 66 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
und die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Heinz Harnischfeger 

danken wir herzlich. 

Die Hinterbliebenen: 
Gisela Harnisdifeger geb. Kühn 
Konrad Harnischfeger 

Langen, Obergasse 8 

Ford 12 M 
50 PS, Bj. 64, guterh., 
zu verkaufen. 

Tel. Neu-Isenb. 6317 

Opel Kapitän L 
Bj. 61, Garagenwagen, 
AT-Motor 7000 km. 

Telefon 4523 

VW Export 
Bj. 64, preiswert abzu- 
geben. 

Langen 
Pittlerstraße 64 

Gepflegter 
VW Export 

zu verkaufen, Bj. 59. 
Becker 
Südl. Ringstr. 155 

Opel Kadett Gar. 
Bj. 1965, TÜ bis 1969, 
DM 2500,- zu verkauf. 

Fucile, Darmstadt 
Rigaplatz 8 
Tel. (0 61 51) 2 58 36 

^ Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 
Telefon Langen 28 63 
An- und Verkauf von 
Unfall- u. Gebraucht- 

wagen. 
Opel Caravan R 3, TU 
8/70, Motor 1,5, ca. 
36 000 km, neu lackiert, 
mit Anhängerkuppel, 
Erstzulassung Sept. 64, 
selir günstig zu verk. 

Ami 6 
Bj. 1963, zu verkaufen. 

Langer, Egelsbach 
Lessingstraße 9 

Karmann Ghia 
mit viel. Extras, TÜV 
bis 9/1970, zu verkauf. 

Tlöfvlf Pl« 
Südl. Ringstr. 155 

Jloten, 500-1-Tank m. 
Wanne, elektr. Heiß- 
wasserboiler (5 1) und 
Heizkörper preisw. zu 
verkaufen. Besichtigg. 
Sonntag oder Mo. bis 
Do. nach 18 Uhr. 
Marx, Lorscher Str. 3 

farglager 

9\e 0: 

Überführungen 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und 
Schrift sowie für die Kranz- und Blumenspenden beim Heim- 
gang meines lieben Mannes 

Hermann Busch 

sage Ich meinen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Dippel für die tröstenden Worte am Grabe, der Nach- 
barschaft sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Johanna Busdi 
Familie Eridi Trautmann 

Langen, den 6. September 1968 
Keimstraße 3 

Mod. guterhaltene 
Polstergarnitur 
Couchtisch u. 
Teppich 

2,50 X 3,50, preiswert 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1293 a. d. LZ 

Fender Bassman 
neues Modell, nicht 
gebraucht, weit unter 
Neupreis zu verkauf. 

Egelsbach 
Offenthaler Str. 31 
nach 18.00 Uhr 

Moderner 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 79131 

Modernes Sofa 
(Liege) fast neu, bil- 
ligst abzugeben. 

Südliche Ring- 
straße 87 part. r. 

Tischtennisplatte 
gesucht. 

Telefon 3651 

Großer weißer 
Beistellherd 

Roeder, guterhalten, 
umständehalber zu 
Verkaufen. 

Telefon 3254 

Verkaufe noch guterh. 
Wohnzi.-Schranl( 
u. Elektrolux- 
Staubsauger 

in gutem Zustand u. 
Sonstiges. Zu besieht.: 
Samstag, den 7. Sept. 

Mühlstr. 49 I. 

Gepflegtes, poliertes 
Eßzimmer 

zu verkauf. DM 350,- 
Berbert, Langen 
Forstring 26 

Neuwertiges 
Wohnzimmer u. 
Küche 

sehr billig zu ver- 
kaufen. Besichtigung 
samstags u. täglich ab 
19.00 Uhr bei 

Tauber 
Darmstädter Str. 57 

Kinderbett 
1,40 m, mit Matratze 
und Wäsche, 

mod. Sideboard 
(Teak) und 

Stehlampe 
zu verkaufen. 

Böhler 
Elisabethenstr. 
Telefon 53 41 

14 

Neuwertigen 
Hochschrank 

1,60 m u. dunkelblauen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Bartsch 
Annastraße 58 

Couch oder Liege 
gesucht. 
Off.-Nr. 1271 a. d. LZ 

Mod. guterhaltenen 
Kinderwagen 

m. Sportwagenaufsatz 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 43 

BAUPLATZE 
leder Art u. Größe dringend gesucht 

CnAvIinn Immobilien opcning Telefon 0 61 03/8 1801 
8072 Drcieichenhaln, Eioiienweg 6 

Zum" Jahresende oder früher suchen 
wir für eine Vertrauensstellung in un- 
serer Buchhaltung eine zuverlässige, 
selbständige 

Buchhalterin 

die in allen einschlägigen Arbeiten per- 
fekt ist. 

Wir bieten gutes Gehalt nach Leistung 
u. Dauerstellung u. bitten um schriftl. 
Bewerbung unter Off.-Nr. 501 a. d. LZ. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme und die zahlreichen Karten, 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben Frau 

Marie Blaschke 

geb. Jung 

sage ich allen meinen tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel für die Hausandacht und die trostreichen Worte am Grabe sowie allen 
denen, die sie zur letzten Ruhe begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Heinrich Blaschke 

Langen, den 6, September 1968 
Leukertsweg 5 

DANKSAGUNG 

Für die herzliche Anteilnahme durch Wort, Schrift, Blumen- und Kranz- 
spenden beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Werkmann 
geb. Hancke 

sagen wir unseren aufrichtigen Danl<. Besonderen Dank den Stadtschwestern 
für ihre liebe Pflege, unseren lieben Verwandten, Nachbarn, Freunden und 
Bekannten, die ihr das letzte Geleit gaben, Herrn Prediger Mayer für seine 
zu Herzen gehenden Worte des Trostes, der SSG Langen und den Schul- 
kolleginnen und -kollegen des Jahrganges 1887 für die Kranzniederlegun- 
gen und ehrenden Nachrufe. In stiller Trauer: 

DIE ANGEHÖRIGEN 
Langen, September 1968 
Neckarstraße 38 

'Lf)NC£N-T£L.2889 

Das fiilirenje Speziatliaus für Raiimausstattung 

Telefon 2112 
Freitag und Montag je 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 
Ein Leben fOr Liebe 

Zur Verschwisterung von Romorantin 
und Langen zeigen wir einen der besten 
französischen Kriminalfilme seit vielen 

Jahren 
iCin Farbfilm der Gaumont International 
Ab Freitag bis Montag täglich 20..30 Uhr 

Ein Kriminalfilm der 
internationalen Spitzenklasse 

Sa. 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

Viele Langener Film- 
freunde sagen: 

..KOMMEN SIE ZUR 
SACHE" einFtlntvonNoySpt!' 

imt Uschi OlflS Ucmr Enhe 
Henry ran lyck Huiiw Busrtou 

Helmut Brnsth , 
Inje HoRClinll u.b. 
Komero Klous Könü 

bringen Sie nochmal 

„ZUR SACHE 
SCHÄTZCHEN 

Gerne erfüllen wir 
diesen Wunsch imd 
bringen diesen herr- 
lich spritzigen, witzi- 
gen, kessen u. char- 
manten Film-Spaß I 
Ein Film, an dem alle 
Spaß u. Freude haben 
■werden I 

"UE PACHA* 
Sonntag, 16 Uhr, Jugendvorstellung 

Die Comancheros 
Ein toller Western mit einer Bomben- 

rolle für JOHN WAYNE ! 

Fr., Sa. 22.30. Nur für wirklich starke Nerven! FRANKENSTEIXS UNGEHEUER 
So. 16.00. Peter Alexander u. G. Phillip; Das süSe Leben des Grafen Bobby 

Wir bieten günstig; 

Schweinerollbraten 500 g 3,80 OIM 
Hackfleisch . . . 500 g 2,80 DM 
Leber  500 g 3,20 DM 
Schweinskopf . . 500 g 0,48 DM 

mit Vittorio de Siea, Karin Der, 
Gert Fröbe u. v. a. 

Ein Film für alle, die die Liebe lieben 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
KARL MAY 

Das Vermächtnis der Inkas 
Wieder ein echter Karl-May-Farbfiim Jede Wolldecke DM 2,60 

FlUaien: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberllnden - Tel 7819 
Bahnstral3e 8 • Telefon 2003 

Filiale Langen-Oberlinden, 
Ladenzentrum 

Betonmischer 
100 und 150 Liter, 

Schiebekarren 
Baustahl, Träger 
Eisenwaren 
Werkzeuge 

Der Schlüssel 
zum hSusllchen GlOck sind neua Ta. 
peten. Die ganze Familie freut sich 
darüber. Besuchen Sie uns. Sie wer- 
den begeistert sein Über die ßroße 
Auswahl. 

PRAXISERÖFFN UNG 

Dr. med. Albrecht Pape 

Facharzt für Orthopädie 
vormals Oskar-iielene-Heim Berlin 

-607 Langen/Hessen, BahnstraOc 120, Telefon 31 24 
(in der früheren Praxis Dr. Nitsche) 

Sprechzeiten: 
Mo. 16-18; Di. 9-11 u. 16-18; Do. 9-11 u. 16-18, Fr. 9-11 Uhr 

Privat nach Vereinbarung 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FCL - Telefon 71192 

Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebefertig beschnitten 
Samstag, den 7. September 1968, 20 Uhr 

Tanz 
mit den Blue Boys aus Dietzenbach 

bei dezenter Beleuchtung 
Für Stimmung u. Heiterkeit ist gesorgt. 
Gleichzeitig empfehlen wir unsere be- 

kannt gute und preiswerte KQdie. 
Es ladet ein und wünscht Ihnen 
angenehme Stunden. H. Geliert 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
Tägl. 7.00-18.30 Uhr, 
Samstag 7-14. Uhr. ImM, Evtiiiilr. ( tm lidinpUz) Til tinui «fl 

Ich zeige meine Zulassung als 

Rechtsanwalt in Langen 
an. Mein Büro führe ich in Sozietät mit meinem Vater, Herrn 
Reclitsanwalt und Notar Dr. jur. Rosenkranz, Langen, 
Gartenstraße 84. 
Sprechstunden: 11-12 Uhr u. 15 - 18 Uhr außer Mittwodi- 
nachmittag oder nach Vereinbarung. 

Sauna im WestenH-ßad 
607 Langen, FriedrichstraOe 11, Tel. 2310, 1 Min. v. Bahnhof 
IllllllllllllllllllllllllllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllliiliiiiiiiiiiiiiyiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^ 

SAUNA-BADEZEITEN 
Damen; 
mittwochs 14 — 21 Uhr 
donnerstags 9 — 21 Uhr 

Facharzt für Chirurgie 

Herren: 
dienstags 
freitags 
samstags 

Meine Praxis ist ab 2. Sept. verlegt 
nadi Walter-Rietig-Straße 16, 

bisher Bahnstraße 45 

Arno Rosenkranz 
Rechtsanwalt 

GESCHAFTS-ÜBERGABE 

Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis, daß wie die Gaststätte „Schützenhot" 
aus gesundheitlichen Gründen nicht weiterführen können. Wir danken für das 
uns entgegengebrachte Vertrauen und bitten, dasselbe auf unseren Nachfolger 
zu übertragen. 

famllie Max Hausmann 

GESCH AFTS-0 bernahme 

Mit dem heutigen Tage haben wir die Gaststätte „StibUtzcnhof" übernommen. 
Es wird unser Bestreben sein, die Gaststätte mit ihrer bekannt guten Küdie 
■wie bisher weiterzuführen. 

Wir freuen uns, Sie als Gast begrüßen zu dürfen, am Samstag, dem 7. September 1968 

Auto - Kuhrfeldt KG 
Wiedereröffnung: Dienstag, den 10. September 1968 
Küdienleitung, wie bisher, Herr Dieter Hausmann. 

Simca- und Sunbeam-Vertragshändler 
Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein, Telefon 3784 Josef und He dl Barocha 



MHnnerchor 
LIEDERKRANZ 

^10IB V 

Heule, Freitag, 20.30 
Sinsstunde 

im Vereinslokal. 
Samstag, 7. 9., 15 Uiir 
Teilnahme an der Ver- 
schwisterungs-Feier. 

L.K.G. 
Heule treffen sich die 
Aktiven der LKG zur 
monatlichen 

Zusammenkunft 
Diesmal in der Gast- 
stätte Scheinkönig am 
Bahnhof. Um zahlrei- 
ches Erscheinen wird 
gebeten, da einiges 
über das Programm d. 
nächsten Wochen be- 
kanntzugeben ist. 

Der Vorstand 

Anläßlich der Mitwir- 
kung an der Verschwi- 
sterungsfeier treffen 
sich die Sänger am 
Samstag, dem 7. 9. 68, 
um 14.45 Uhr in der 
Turnhalle am Jahn- 
platz (Gaststätte). Voll- 
zähl. Erscheinen wird 
erw^tet. Der Vorstand 

Sport- und 
S8ng«rg«nieln' 
•chaft1889«.V. 
Langen 

Heute um 20.00 Uhr 
findet die 

Monatsversammlung 
der SSG-Soma in der 
Gaststätte zum Bahn- 
hof (Scheinkönig) statt, 
um pünktliches Er- 
scheinen wird gebeten. 
Es wird pünktlich an- 
gefangen. Freunde der 
Sorna sind herzlich 
eingeladen. 
Abt. Fußball 

Mcistersdiaftsspiel 
SSG Langen — Ober- 
lad 05. Beginn: 
I. Mannsch. 15.00 Uhr. 

Stenografenverein 1897 
Langen E. V, 

Heute Wiederbeginn d. 
gesamten Unterrichts 
zu den gewohnten 
Zeiten. 

Jahrgang 1912/13 
trifft sicli am Samstag, 
dem 7. 9. 68, 20.30 Uhr 
Im Lämmchen. Da es 
die letzte Zusammen- 
kunft vor dem Aus- 
flug ist, wird gebeten, 
recht zahlreich zu er 
scheinen. Es werden 
die Platzkarten für den 
Omnibus ausgelost. 
Mittagessen kann be- 
stellt werden und die 
Fahrtunkosten (DM 
10,—) werden einge 
>.ogen. 

Jahrgang 1907/08 
Wir verweisen noch- 
mals auf den am kom- 
menden Sonntag, dem 
8. Sept., 9.30 Uhr statt- 
findenden 

Kirdigang zur 
Stadtkirche. 

Anschließend Toten- 
gedenken am Ehren- 
mal auf dem Friedhof. 
Vollzählige Beteiligung 
erwartet, 

der vorher. Ausschuß 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Die Busabfahrt am 
11. September findet 
nicht um 13.30 Uhr, 
sondern um 13.00 Uhr 
statt. 

Jahrgang 1908/09 
trifft sich am Freitag- 
abend, dem 6. 9., um 
20.30 Uhr im Caf6 
Treusch. 

Unterprimaner erteilt 
Nachhilfe 

in Stenografie und 
Englisch. 
Off.-Nr. 1273 a. d. LZ 

Glasreiniger 
auch Anlernling, ge- 
sucht. 

Telefon 2884 

Wer erteilt Kind In der 
4. Volksschulklasse 

gründl. Nachhilfe- 
Unterricht 

in meinem Hause? 
Off.-Nr. 1276 a. d. LZ 

2 junge Männer 
zum Apfelpflücken ge- 
sucht. 

E. Manz 
Dieburger Straße 3 
Telefon 2540 

Maschinenbau- 
meister 

23 J., sucht Stelle im 
Raum Langen; mögl. 
Reparaturbetrieb. 
Off.-Nr. 1263 a. d. LZ 

Suche Stelle als 
Vericäuferin 

für 2 Nachmittage in 
der Woche. 
Off.-Nr. 1288 a. d. LZ 

Erteile gründliche 
Nachhilfe 

in Mathematik. 
Off.-Nr. 1279 a. d. LZ 

Der OTTO-VERSAND 
Hamburg bietet mit 
sein.Weltstadt-Katalog 
(10 000 Artikel) einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO-VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/5162 

Renlnerin, 55 .1. alt, 
sucht aufrichtigen 

Herrn 
zwecks Geselligkeit, 
Alter 60 bis 65 Jahre. 
Off.-Nr. 1266 a. d. LZ 

Reinigungshilfe 
f. Arztpraxis gesucht. 
Günst. Bedingungen. 

Dr. A. Pape 
Bahnstraße 120 
Telefon 31 24 

Sprechstunden- 
hilfe 

für orthop. Fachpraxis 
baldmöglichst gesucht. 

Dr. A. Pape, Langen 
Bahnstraße 120 
Telefon 31 24 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

2—3mal wöchentlich f. 
je ca. 4 Stunden ges. 

Langen 
Birkenwäldchen 55 

Ladenhilfe 
für Lebensmittel- 
Geschäft gesuclit. 
Arbeitszeit ca. 
20 Stunden die 
Woche. Samst. frei 

SPAR 
Goethestraße 22 

Zuverlässigen 
Lkw-Fahrer 

Klasse 2, für sofort 
gesucht. 

Jeschke, Langestr. 3 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 492327 

Bauplatz 
für Bungalow od. l'/i- 
ge.sch. Haus in Langen 
o. Umgebung gesucht! 
Barzahler. 
Preisangebote erb. u. 
Off.-Nr. 1290 a. d. LZ 

Garten- oder 
Ackerland 

dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1129 a. d, 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&{ttHSf>^oat/um yi)e(jenet - '/OegeHef 
geb. D9ußer 

6. September 1968 
Langen Bruchgasse 1 

Wir danken, auch zugleich im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Auf- 
merksamkeiten. Über dia vielen guten Wünsche, Blumen und 
Geschenke haben wir uns sehr gefreut. 

Georg Wild und Frau 
Jutta geb. Leibrock 

Langen, den 6. Sept. 1968 
Mühlstraße 38 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zur Ge- 
burt unserer zweiten Tochter Stefanie 
sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Brigitte und Erwin Hörlle 
6070 Langen, Feldbergstraße 22 

übernehme tage- und 
stundenweise 

Pflege u. 
Beaufsichtigung 

eines Kindes. 
Off.-Nr. 1289 a. d. LZ 

Perfekte 
Schneiderin 
als Werkstatt- 
leiterin gesucht. 
Off.-Nr. 1306 a. d. 
Langener Zeitung 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Kraftfahrzeug- 
schlosser 

(auch Lehrling) für 
private Nebenarbeiten 
gesucht. 
Off.-Nr. 1298 a. d. LZ 

Dünge-Torf 
Super-Manural 
Torf-Boy 
Zaundraht 

verzinkt, mit Plastik 
ummantelt. 
BAUSTOF!^ 
■iWAgHRM 

Wallstr. 41, Ruf 7185 
Täglidl 7.00-18.30 Uhr 
Samstag 7.00-14.00 Uhr 

Garteneinfahrttor 
zweiteilig, Ahorn, für 
DM 20," zu verkaufen. 

Telefon 72314 

Hasenstall 
gesucht. 
Off.-Nr. 1275 a. d. LZ 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

preiswert abzugebe... 
Schubert 
Wolfsgartenstr. 54 

. LZ 

Neuwertiger 
Elektroherd 

4 Kochplatten, Nenn- 
leistung 6 KW, zu ver- 
kaufen. 

Groß, Goethestr. 80 

Fast neuer 
Zimmerofen 

90 ccm, Automatik u. 
Bettcouch 

zu verkaufen. 
Sterzbatäistr 5 part. 
Anzuseh. ab 17 Uhr 

Langhaardackel 
rot, sowie 

Pudel 
schwarz, mit Stamm- 
baum, zu verkaufen. 

Tel. Gr.-Umstadt 774 

Stallhasen 
zu verkaufen, Pfund 
3,50 DM. 

Frank Haberl 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 30 

Über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlidi unserer Ver- 
mählung haben wir uns sehr gefreut 
und danken, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Josef Bärtl u. Frau Brigitte 
geb. Massig (Anthcs) 

Dreieichenhain, Kabelstraße 1 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Bekann- 
ten und Nachbarn recht herzlich. 

Herbert Gerhardt u. Frau Ingrid 
geb. Heid 

Langen, Wallstraße 3 

LANCÖME 

Gute 
EB- u. Einmach- 
birnen, Pfirsiche 
u. Zwetschen 

billig zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Zwetschen 
20 Pfg., und schöne 

Eßblrnen 
zu verkaufen. 

H. Parth, Egelsbach 
Darmstädt. Landstr. 

Graubimen 
Zwetschen u. 
Pfirsiche 

laufend zu verkaufen. 
Sehretstraße 3 

Hund 
3 Monate alt, kosten- 
los abzugeben. 

Hudler 
Südl. Ringstraße 42 

Lancome sendet uns eine Assistentin, die 
in der Zeit vom 16., 17. u. 18. 9. auf dem 
Lutherplatz und am 20. u. 21. 9. in der 
Bahnstraße III—113 unverbindlich und 
kostenlos behandelt u. in allen Fragen 
individueller Schönheitspflege beraten 
wird. 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstr. 111-113 
Telefon 3551 

Kosmetik- und Fußpflege-Salon 

Möbl. Zimmer, Langen 
ab 90,- 

Möbl. Zimmer m. Bad, 
für Herrn 
1ZW, Langen 200,- 
2ZVV, Langen 280.- 
2ZW, Langen, 
an Dame 180,- 
2 ZW. Götzenhain, 
möbliert 290,- 
3 ZW, Langen, 76 qm 

320,- 
4ZW, Langen 420,- 
4 ZW, Langen 455,- 
5 ZW, Oberlind. 490,- 
Komt. Bungalow, 
Langen, 170 qm 1000,- 
2-Fam.-Haus, Langen, 
mit Laden (100 qm) 

X 3 Zi., Kü., Bad 
125 000,- 

Komf.-Bungalow, 
Oberlinden, 5 Zi., Kü., 
Bad, Garage, Garten 

180 000,- 
erforderlich 60 000,- 

Bauplatz in Langen, 
700 qm ä 65,- 
Bauplatz, Offenthal, 
550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwart.- 
Land, Langen, Am 
Steinberg qm/40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Suche 
1-2-Fam.-Haus 

zu kauten oder au^ 
Rentenbasis. 
Off.-Nr. 1282 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
auf Rontenbasis ge- 
sucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1136 a. d. LZ 

Sep., komf. 
25 qm gr. Zimmer 

evtl. mit Frühstück u. 
Abendbrot, in Einfam.- 
Bungaiow am Slein- 
berg zu vermieten. 

Telefon 4602 oder 
Off.-Nr. 1274 a. d. LZ 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, evtl. auch 
Bauplatz, 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Altbauwohnung 
in Langen, evtl. teilw. 
möbliert, sofort z. ver- 
mieten. 

Telefon 8394 

Reihenhaus 
in Egolsbach, 266 qm, 
Ölheizung, seit 3 Jah- 
ren bewohnt, um- 
ständehalber möglichst 
bar zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1299 a. d. LZ 

2 Zimmer, Küche 
gute Lage, zu vermiet. 
Off.-Nr. 1278 a. d. LZ 

1-, 2-, 3- u. 4-Zi.- 
Neubauwohnung. 

in Langen zu vermiet. 
Bauplätze 

für ein- u. mehrgesch. 
Bauweise in Langen 
und Umgebung, 

1- u. 2-Familien- 
Wohnhäuser 

Neu- und Altbau, in 
Langen sofort zu ver- 
kaufen. 

Telefon 4861 

Gelegenheit; 
5-Zimmer-Relhenhs. 
Egelsbach 

Mittelhaus m. 340 qm 
Grundstück 60 000,- 
Endhaus mit 590 qm 
Grundstück 65 000,- 
Fertigstellung durch 
Käufer, ca. 22 000,- 
Lastenfreier Verkauf. 
Alle Steuervorteile. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 0 61 03/32 48 

Altere Dame sucht kl. 
älteres 

2-3-Zimmer-Haus 
preisw. zu kaufen od. 
zu mieten in Langen, 
Umgebung oder Raum 
Darmsladt. 
Off.-Nr. 1281 a. d. LZ 

Ältere Dame sucht 
2-Zi.-Wohnung 

mit ZH und Balkon in 
Langen oder Umgeb. 
Off.-Nr. 1280 a. d. LZ 

Berufstät. Herr sucht 
in ruhig. Wohngegend 
(Langen oder Umgeb.) 

möbl. Zimmer 
fl. W., ZH, sep. Eing. 
Off.-Nr. 1270 a. d. LZ 

3-4-Zi.-Wohnung 
Küche. Bad, Heizg., ab 
15. 10. 68 zu vermiet. 
Off.-Nr. 1272 a. d. LZ 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 

auch Altbau, in Lan- 
gen oder Umgebung, 

Telefon 3446 

Gesucht wird 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad 
(Dusche). Wenn mögl. 
Zentralheizung, jedoch 
nicht erforderlich. 
Off.-Nr. 1277 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Küchen- 
benutzung, Bahnhofs- 
nähe, ab 1. 10. an be- 
ufstätige Dame für 

DM 90,- zu vermieten 
Telefon 52 14 

1 Zimmer 
mit Duschbad, möbl., 
ZH, sep. Eing., Miete: 
100,- DM, Kaution: 
200," DM, an jg. Dame 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1285 a. d. LZ 

Junges berufstät. Ehe- 
paar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
in Egelsbach oder Erz- 
hausen. 
Off.-Nr. 1286 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Wohnküche sowie 
1 Kellerraum in ruhig, 
schön. Wohngegend an 
kinderloses Ehepaar 
frühestens zum 1. Okt. 
zu vermieten. Mietpr 
DM 180,-, Renovierung 
muß übernomm. wei'd 
Anfragen 

Telefon Langen 4256 

Kleines, nettes 
möbl. Zimmer 

an bei'ufstät. Dame zu 
I vermiet., DM 50,-, öl- 
ofen, Nähe Rathaus. 

! Off.-Nr. 1287 a. d. LZ 

Alterer 
Kleiderschrank 

zweitürig, guterhalten, 
billig abzugeben. 

Leukertsweg 10 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 17 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Hoffmann, Langen 
Außerhalb 59 
(am Dreieich- 
krankenhaus) 

Einmach-Pfirsiche 
zu verkaufen, 30 — 40 
Pfennig. 

Egelsbacher Str. 60 

Edei-Pfirsiche u. 
Zwetschen 

zu verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 12 I 

8 GF 0129 
Mehrfamilienhaus 
Nähe Bethmannpark 

Altbau, 6 Whgn., Ein- 
fahrt, 400 qm Grdst., 
ME 17 300,- DM, stei- 
gerungsfähig, erford. 
70 000,- DM, Verkprs. 
205 000,- DM. 

Immobilien 

Winter 
61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151/26431, 
Telex 04-19483 

Halzöl-Efdtanks 
sowie Batterie- 
u. Kellertanks 
in allen Größen 
liefert u. verlegt: 
Hch. Sehring 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
Bheinstraße 8-10 
Telefon 3545 

Gebrauchtes 
Haus 

in Egelsbach gesucht. 
(Makler verbeten). 

Siegfried Hein 
6073 Egelsbach 
Außerhalb 36 

Reihenhaus 
in Oberlinden oder 

1-2-Familien-Haus 
in Langen, neuzeitl. 
Baujahr, von Barzah- 
ler zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1294 a. d. LZ 

LANGEN, 
kleiner Betrieb 
ruh. Lage, Halle, 
mit ZH, 90 qm, 
Haus 110 qm. für 
alle Zwecke geeig- 
net, umständeiial- 
ber preiswert ab- 
zugeben. 
G. Kuschel 
Frankfurt/M. 
Fichardstraße 45 
Telefon 55 83 09 

2-3-Zi.-Wohnung 
von jungem Ehepaar 
in Langen gesucht; 

Modell-Brautkleid 
lang, Gr. 38, billig zu 
verkaufen. 

E. Geiger 
Forstring 17 

4-Zi.-Wohnung 
dringend gesucht. 

Karlheinz Ferenz 
Egelsbach 
Feldstraße 10 

2-Zi.-Wohnung 
m. Loggia, Küche, Bad, 
WC, 70 qm, ab 1. Okt. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1305 a. d. LZ 

2 Zimmer 
Küche und Bad, möbl., 
m. allem Komfort, ab 
1. 10. zu vermieten. 

Rudolf 
Dreieichenhain 
Wiesenau 5 
Telefon 8 91 39 

Dame sucht abgeschl. 
1-2-Zi.-Wohnung 

(gern auch Dachgesch.) 
Off.-Nr. 1303 a. d. LZ 

Zimmer u. Küche 
u. 2 Zimmer 

mit Küche zu ver* 
mieten. 

Stroh 
Dreieichenhain 
Taunusstraße 13 

' Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

in Oberlinden oder 
Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1302 a. d. LZ 

App.. möbl., Lgn. 180,- 
1 ZW, Langen, ZH 160,- 
2 ZW, Langen, 55 280,- 
3 ZW. Langen, 70 300,- 
3 ZW, Langen, 80 310,- 
3'/s ZW, Langen, 65, m. 
Garage, Garten 300,- 
3'/i ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW. Lang., 112 490,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 6 Zi., 160 
qm, ZH Garage 1000,- 
Verkauf; 
l-Fam.-Hs., Buchschi., 
3'/! Zi., Kü., Bad, ZH, 
Baujahr 1956 90 000,- 
5-ZI.-Relhenhs., Egels- 
bach, unfertig, Grdst. 
584 qm, DM 65 000,-; 
Fertigstellungskosten 
ca. 25 000,- 
Komf.-Haus, Langen, 
7 Zi., zahlr. Neben- 
räume, Garage, Öl-ZH 

205 000,- 
GescfaBttshans, Langen 
530 qm Gewerberaum, 
130 qm Wohnraum 
Grdst. 1000 qm, Kauf- 
preis DM 350 000," 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 0 61 03 / 32 48 

1-Zi.-Appartement 
möbl., sep. Eingang, 
ZH, fl. k. u. w. Was- 
ser, Bad, ruh. Lage, ab' 
15. 9. zu vermieten. 
Gefällige Zuschr. unt. 
Off.-Nr. 1301 a. d. LZ 

2 Zimmer u. Küche 
an berufstätige Frau 
oder Ehepaar ohne 
Anhang ab 1. Oktober 
ZU vermieten. 
Off.-Nr. 1295 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach, Nähe B 3 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1291 a. d. LZ 
Rentner-Ehepaar sucht 

2-Zi.-Wohnung 
Telefon 34 74 

Separates 
möbl. Zimmer 

ruhig gel., ZH, Dusche, 
Toilette, Garage, zu 
vermieten. 

Telefon 20 97 

Junges Ehepaar sucht 
2-ZI.-Wohnung 

(Altbau). 
Off.-Nr. 1283 «. d. LZ 
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Anzeigenpieise; im Anzeigenteil 0,25 DM fUi die achtgespalteno Milli- 
meteraeile, imToxtteil 0,76 DM für die viergespaltene Millimeterzeile, 
zuzüglich llVo Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 UM 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehnvertsteiiei enthalten) Im Post- 
hezug 3,- DM monatlich, einschl. Zuslellgebiihi (inci 5,.5»/o Mchrweil- 
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Pankows Position 
Martin Vogel 

Pankow —so erfuhr es Bonn durch „sichere 
Nachrichten — drängte Moskau zur Aggres- 
sion gegen Prag. Aus dieser gewiß richtigen 
Erkenntnis ziehen manche leider bereits 
falsche Folgerungen: Walter Ulbricht sei der 
eigentliche Initiator des brutalen Gewaltaktes 
gegen das reform-kommunistische System 
Alexander Dubceks gewesen, während sich 
das Duo Loenid Breschnjew und Alexej Kos- 
sygin von ihm nur habe mitreißen lassen. Das 
Bild, das somit gezeichnet wird, ähnelt der 
Karikatur eines keifenden Köters, der einen 
starken Mann an der Leine durch die Straßen 
zerrt. Wenn das stimmte, so dürfte der SED- 
Chef getrost den Titel „der Große" erhalten, 
weil er es mit dem zwergenhaften Potential 
semer „DDR" fertigbrächte, die riesenhafte 
UdSSR nach seinen Wünschen zu lenken. Man 
müßte die sowjetischen Spitzenfunktionäre 
fast bedauern und fürchten, daß sie der deut- 
sche Dämon eines Tages noch ins Verderben 
hetzte . . . 

Natürlich hat die Wahrheit ein gänzlich an- 
deres Gesicht: Pankows Position im War- 
schauer Pakt wird allein von Moskaus Inter- 
essen bestimmt. Für die Sowjetunion ist die 
„Deutsche Demokratische Republik" durch 
ihre geographische Lage, durch ihre wirt- 
schaftliche Kapazität und durch ihren militä- 
risdien Beitrag zum politisdien Konzept des 
Kreml zweifellos ein wesentlicher Faktor. Sie 
repräsentiert indessen keinen autonomen 
Wert im Konflikt um unseren Erdteil, son- 
dern hat nur eine wichtige Funktion in der 
Strategie des östlichen Giganten gegen seinen 
westlichen Konkurrenten. Was der deutsche 
Satellit sagt oder tut, entspringt im letzten 
nie seinem eigenen Entschluß, sondern be- 
, ® Vollstreckung des russischen Willens. Die „Staatskunst" der SED erschöpft 
sim also in der absoluten Linientreue gecen- 
Uber der KPdSU; sie hat sich freilich a priori 
an deren radikalen Flügel ansiedeln müssen, 
weil sie mit einem liberalen Kurs ihre Herr- 
schaft gefährden v/ürde. 

Mithin ist aus der Sowjetzone nicht — wie 
selbst intelligente Leute noch immer behaup- 
ten — eine souveräne Republik, sondern 
lediglich ein handliches Werkzeug der Sowjet- 
union geworden. Diese instrumentale Auf- 
gabe versteht Pankow durchaus als Sinn sei- 
ner Existenz und widmet sich ihr darum mit 
unermüdlichem Fleiß, bisweilen mit Uber- 
eifer, um seinen Nutzen für Moskau im so- 
zialistischen Lager" demonstrativ hervorzu- 
kehren: es organisiert den mitteldeutschen 
Raum nach den russischen Militärbedürfnis- 
sen. orientiert die mitteldeutsche Industrie an 
den Erfordernissen der russischen Rüstung 
""ui- mitteldeutsche Armee aus- schließlich an den russischen Absichten aus. 
Erst hinter diesen politischen Prioritäten 
ranperen Maßnahmen, die dem Wohl des 
Volkes dienen. Wenn sich der Lebensstandard 
der Burger während der vergangenen Jahre 
m erfreulichem Maße gehoben hat, so geschah 
das trotz der Methoden des Regimes und nicht 
etwa dank seiner Fürsorge. 

Apparat der „DDR", der auf so muster- 
gültige Weise für die Ziele der UdSSR ar- 
beitet, bedarf allerdings der Pflege und der 
Wartung, damit er seinen Zweck weiterhin 
optimal erfüllt. Soweit es darum gelit, ver- 
mag Pankow Einflüsse auf Moskau geltend 
zu machen. Denn die Sowjetunion will, daß 

intakt bleibt; sie muß die 
btabihtat der Sowjetzone, die von ihr als 

•■ammer um das rissige Gefüge des Blocks, 
Is vorgeschobene Bastion ihrer Sicherheit 

•md — man vergesse das nicht — als Aus- 

gangsbasis der Expansion benötigt wird, um 
jeden Preis verbürgen. Da die Zuverlässig- 
keit des deutschen Satelliten aber bloß mit 
Hilfe einer stets gegenwärtigen Gewalt ga- 
rantiert werderi kann, hat der Kreml ein 
kräftiges Eigeninteresse an dem rigorosen 
Herrschaftsstil seiner Filiale in Ost-Berlin, 
an Mauern, Minen und Stacheldraht sowie 
sonstigen Drangsalen, mit denen die Men- 
schen Mitteldeutschlands in Räson gehalten 
werden. 

Walter Ulbrichts rabiate Art, nach innen 
und nach außen zu reden und zu handeln, ist 
deshalb Ausdruck seines Strebens, die ge- 
liehene Macht zu wahren, ebenso aber Reflex 
der russischen Intensionen, in deren Auftrag 
er diese Macht über deutsches Gebiet ausübt. 
Der Mann in Pankow vertritt somit keine 
eigenständige Politik, sondern verkörpert die 
Kontinuität der Politik Moskaus, die sich von 
Josef Stalin über Nikita Chruschtschow bis 
Leonid Breschnjew und Alexej Kossygin nicht 
geändert hat. Bestrebungen, das osteuro- 
päische Imperium der UdSSR zu einem 
„Commonwealth" aufzulockern, sind für die 
„DDR". eine tödliche Bedrohung. Sie ist ja 
Produkt und Objekt einer totalitären Welt- 
macht und darum — sozusagen von ihrer 
Geburt und ihrer Entwicklung her — untaug- 
lich, Persönlichkeit und Subjekt in einer Ge- 
meinschaft von Freien zu werden. 

SPD-Landesvorsitzender wiedergewählt 
Der Landesausschuß der nordrhein-west- 

fälischen SPD wählte Ministerpräsident Kühn 
einstimmig für weitere zwei Jahre zum Lan- 
desvorsitzenden der Partei. 

Zeit für Europa 

neuen Gleichklang symbolisch Ausdruck. (Si^L^däzu un';:reXr"ht''rufs"^^ 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Die Sowjets beharren 
auf Interventions recht 

Zur umstrittenen „Feindstaaten-KIausel" 
sollen diplomatischen Kreisen zufolge die So- 
wjets erneut erklärt haben,!daß Moskau keinen 
Anlaß sehe, auf sein Interventionsrechl gegen- 
über der Bundesrepublik aufgrund der UN- 
Charta zu verzichten. Nach sowjetischer Auf- 
fassung — die der Bonns entgegensteht — 
seien d^se Bestimmungen durch die Entwick- 
lung seit 1945 k^neswegs überholt. So ändere 

Bundesrepublik in der NATO nichts an den Rechten der Sieger- 
mächte. Gleichzeitig wird allerdings den West- 
machten das Recht bestritten, ihrerseits die 
Femdstaaten-Klausel auf die DDR anzuwen- 
den. Die Bundesrepublik habe im Gegensatz 
zur DDR den Westmächten keinen Friedens- 
vertrag angeboten und das Potsdamer Ab- 
kommen gebrochen. 

IGMetallfürkonzertierteAktion 
Der 9. ordentliche Gewerkschaftstag der 

Industriegewerkschaft Metall endete am 
Wochenende mit einem Bekenntnis zur kon- 
zertierten Aktion der Bundesregierung. Bun- 
deswirtschaftsminister Karl Schiller hatte sich m ranem glänzenden Plädoyer für dia Konzer- 
tierte Aktion vor den Gewerkschaftsfunktio- 
nai«n eingesetzt und damit indirekt zum guten 
Wahlergebnis beigetragen, mit dem IG-Metall. 
Vorsitzender Brenner in seinem Amt für wei- 
tere drei Jahre bestätigt wurde. Von 403 ab- 
gegebenen Stimmen entfielen 358 auf Brenner, 
14 Stimmen waren ungültig. Vor drei Jahren 
war Brenner mit noch 396 von 401 Stimmen 
gewählt worden. Zweiter Vorsitzender der lO 
Metall, für ^en aus Altersgründen ausschei- 
denden Wöhrle, wurde der baden-württem- 

Warnung im Wohlstand 

h 1. wochenlangen Geheim- beratungen hat Bundesfinanzminister Strauß 
Finanzkatze aus dem 

gelassen. Damit erfüllte und 
zeretörte er Hoffnungen gleicliermaßen. Die 

1969 und der mittel- 
p« ^"«"zplanung liegen auf dem Tisch, 
keh^m S°^'3lausgaben, Ver- 
Wenf^r die Verteidigung geben, 
imd erwartet aber für Wissenschaft 
sorl.n» Kriegsopferver- 
aus rw Bilanz eines Haushaltes 
und u' 2^ Eindruck wirtscfiaftlicher 
An dfic« aufgestellt wurde. 
(lern wtnn H än- 
unter n"® 'Parlament versuchen sollte, 
doch nnph Interessenverbänden 

hat am Donners- 
nä^'tin r k" B"nd im cn-ten Jahr nicht mehr als 82,4 Milliarden 

DM ausgeben will. Wer zusätzliche Wünsche 
erfüllen will, ohne das dazu nötige Geld an 
anderen Stellen herauszukürzen, wird auf den 
rnassiven Widerstand des Bundesfinanzmini- 
sters und der gesamten Bundesregierung sto- 
ßen. Ganz offen hat Strauß gesagt, notfalls 
werde die Bundesregierung mit Hilfe des 
Artikels 113 des Grundgesetzes zusätzliche 
Cjeluwunsche des Parlaments verwerfen. 

Selbst bei wohlwollender Beurteilung ist der 
fctat 1969 gerade noch konjunktur-neutral. 
Trotz steigender Steuereinnahmen, höherer 
Lohne und ausreichender Beschäftigungslage 
in der Wirtschaft. Höhere Bundesausgaben 
wurden die^ fatale Gefahr einer drohenden 
Konjunklurüberhitzung heraufbeschwören. 
Des Finanzministers Warnung im Wohlstand 
war unmißverständlich. Wenn er. und die Bun- 
desregierung zu ihrem Wort stehen, wird 1969 
das erste Wahljahr ohne gewissenlose Ge- 
schenke sein. Albin Andrea 

bergische Landesvor,silzende des Deutschen 
Gewerkschaftsbundes, Loderer. 

Bundeswirtschaftsminister Schüler halle in 
seinem Referat unter anderem eine Lohner- 
höhung von „über sechs Prozent" als richtig 
bezeichnet. Diese Bemerkung schränkte er 
aber mit der Feststellung ein, daß er sie nicht 
im Namen der Bundesregierung abgeben könne 
Schiller sprach sich weiter für eine Beendi- 
gung der ungleichen Behandlung von Arbei- 
tern und Angestellten bei der Lohnfortzahlung 
im Krankheitsfalle aus. 

Der Wirtschaftsminister dankte den Dele- 
gierten, die im letzten Augenblick doch davon 
abgesehen hätten, die IG Metall zum Austritt 
aus der Konzertierten Aktion der Bundesre- 
gierung zu zwingen. 

Papst fordert Gehorsam 
Nach fünftägiger Dauer schloß der 82. Deut- 

sche Katholikentag am Sonntagnactynittag mit 
einer Kundgebung, an der mehr als 100 000 
Menschen teilnahmen. „Wir Laien haben uns 
deutlich zu Wort gemeldet", sagte der Präsi- 
dent des Katholikentages, Vogel. Auf der 
SchMkundgebung wurcje eine Grußbotschaft 
von Papst Paul Vl. verlesen, die eine Stel- 
lungnahme zur päptslichen Enzyklla „Humane 
vitae' enthielt. Papst Paul VI. schrieb, die 
Uberwältigende Mehrheit der Kirche habe die 
Enzyklla mit Zustimmung und Gehorsam auf- 
genoiiimen. Kritisch wandte sich der Papst ge- 
gen jene, die für sich die Freiheit in An- 
spmch nähmen, „ihre rein persönlichen An- 

-^^utorität" kundzutun. Nur der 
stellt sich nach Meinung des Papstes ganz in 
den Dienst an der Wahrheil, der sich dem 
Lehramt der Kirche unterordne. 

Der Essener Psychiatrie-Professor Engel- 
troier hatte zuvor erklärt, die Kirche solle die 
Christen nicht „vom Ehebett bis in den Bun- 
destag" reglementieren. 

De Gaulle vor der Presse 
Der französische Staatspräsident de Gaulle 

hat am Montag vor mehr als tausend Journa- 
listen aus aller Welt die sowjetische Inter- 
vention in der CSSR nachdrücklich verurteilt 
aber das Festhalten Frankreichs an seiner 

Politik der „Entspannung, Ver- 
ständigung und Zusammenarbeit" unter- 
stridien. Er kündigte audh die Reformmaß- 
nahmen an, mit denen er der innenpolitisdien 
Unzufriedenheit Herr werden will. Die sowje- 
tische Vorherrschaft in Osteuropa, so argu- 
mentierte de Gaulle, werde nicht von Dauer 
sein. Der Kommunismus könne nidit mehr 
die Oberhand über das Nationalgefühl ge- 
winnen, und es sei auch zu spät, Europa 
dauernd zweigeteilt zu halten, sagte de Gaulle. 

Französische Kernwaffenversuchsserie 
Die Serie von Kernwaffenversuchen Frank- 

reichs im Südpazifik in diesem Jahr ist wahr- 
scheinlich mit der zweiten Explosion einer 
Wasserstoffbombe vom Sonntagabend abge- 
schlossen. 

Briten unterstützen Rumän.^,. 
Der rumänische Partei- und Slaalschel 

Ceausescu hat gestern den britischen Au.'Sen- 
minister Michael Stewart, der zu einem drei- 
tägigen Staatsbesuch in Rumänien weilt, zu 
einem Gespräch empfangen, in dessen Mittel- 
punkt die Entwicklungen nach der gewalt- 
samen Intervention der Sowjetunion und vier 
anderei Ostblockländer in der Tschechoslowa- 
kei gestanden haben sollen. Der Besuch wird 
als Ausdruck einer britischen Unterstützung 
für den von der rumänischen Führung ver- 
folgten Unabhängigkeitskurs gewertet. 

Lüblie denkt an vorzeitigen Rücktritt 
Bu.idespräsident Lübke hat jetzt offiziell 

mitteilen lassen, daß er zu einem vorzeitigen 
Rücktr..i bereit ist. Er wolle auf diese Weise 
dap beitragen, daß die Wahl des Bundes- 
präsidenten und die Bundestagsneuwahl in 
einem „staatspolitisch zweckmäßigen", zeit- 
lichen Abstand staltfinden könnten. Den ge- 
nauen Zeitpunkt für seinen Rücktritt festzu- 
legen und die Form der Ankündigung will 
."!ich Lübkfe vorbehalten. 

Ministerialrat Schröder übernahm 
Verkehrsabteilung 

Am 1. September 1968 wurde Ministerialrat 
Dipl.-Ing. Walter Schröder zum Leiter der 
Verkehrsabteilung im Hessischen Ministerium 
für Wirtschaft und Verkehr »mannt. Er über- 
nahm damit die Nachfolge von Ministerial- 
dirigent Dienstbach, der zum gleichen Zeit- 
punkt in den Ruhestand trat. 

Walter Schröder war seit dem Jahre 1950 in 
der Straßenbauverwaltung tätig, und zwar 
drei Jahre bei den Straßenbauämtem Bens- 
heim und Darmstadt und sieben Jahre als 
Dezernent in verschiedenen Aufgabenberei- 
chen beim Hessischen Landesamt für Stra- 
ßenbau. Dazwischen lagen drei Jahre Tätig- 
keit in der hessischen Bauwirtschaft. 

Schröder, am 19. Juli 1921 in Darmstadt 
geboren, begann das Studium des Bau- 
ingenieurwesens Anfang des Krieges an der 
Technischen Hochschule Darmstadt. Nach sei- 
ner Rückkehr aus der Gefangenschaft setzte 
er das Studium fort und beendete es im 
Jahre 1950 als Diplom-Ingenieur. 

Seit dem Jahre 1965 war Ministerialrat 
Schröder bereits stellvertretender Abteilungs- 
leiter im Ministerium für Wirtsdiaft und 
Verkehr. 

Rehabilitation gefordert. Die Einrichtung 
eines „Amtes für Rehabilitation" hat der 
Reichsbund der Kriegs- und Zivilbeschädigten 
in Bonn gefordert. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBballtoto: Zwölferwette: 1. Rang 147 626 

DM, 2. Rang 1750 DM, 3. Rang 150 DM. — 
„6 aus 39": 1. Rang 18 662 DM, 2. Rang 9331 
DM, 3. Hang 145 DM, 4. Rang 6,35 DM. 5. Hang 
1,35 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM, 
Klas.'ie II: 260 000 DM, Klasse III: 6300 DM, 
Klasse IV: 90 DM, Klasse V: 4,20 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Rathausneubau kostet weit über fünf Millionen Mark 

Heute abend sollen die Stadtverordneten das Raumprogramm genehmigen 

Langen, den 10. September 1968 

Schwebender Altweibersommer 
Schwerelos schweben sie auf und nieder, 

die zarten weißen Fäden, die von den Men- 
schen Altweibersommer genannt werden. Im 
Septemberwind machen sie ihre Reise durch 
das herbstliche Land, bis sie sich zwischen 
Blättern und Stengeln der Wiesen verfangen 
und hängenbleiben. Wer die, silbrigen Fäden 
dahinschweben sieht, wird ein wenig nach- 
denklich tjci ihrem Anblick, sind sie doch ein 
Zeldien des nahen Herbstes . . . Nur wenige 
aber wissen, wie diese Erscheinung der Natur 
eigentlidi zustandekommt, für die uns so 
mandie legendäre Deutung überliefert ist, und 
an der ernsthafte Wissenschaftler jahrhun- 
dertelang herumgerätselt haben. Heute weiß 
man, daß es kleine Spinnen sind, die ihre 
Luftgondeln selbst herstellen, mit deren Hilfe 
Bie sich einen sicheren Platz für die Winter- 
ruhe sudien wollen. Sie klammern sich an 
Erdsdiollen und Pflanzen und sdiießen weiße, 
dünne Fäden hervor, die der Wind dann 
ergreift und mit dem Tierdien in die Luft 
trägt. So leicht sind diese Fäden, daß sie auf 
die geringste Luftbewegung reagieren, und 
wenn es um die Mittagsstunde warm wird, 
werden sie von der erwärmten Luftströmung 
mit emporgenommen und treten ihre Unge- 
wisse Reise in die Ferne an. Am Nachmittag 
sinken sie ganz langsam wieder zur Erde 
herab, und am Abend finden sie irgendwo 
einen Hafen. Und oft geht die Fahrt dann am 
nächsten Morgen weiter. Altweibersommer ... 
er soll uns nicht traurig stimmen — nodi 
schenkt uns der September warme und son- 
nige Tage, noch leben wir im Nadimittag des 
Jahres! 

Dir Stadtverordneten werden sich heute abend in öffentlicher Sitzung mit dem Ranm- 
programm für das geplante neue Raihaus zu beschäftigen haben. Es bildet die Grundlage für 
den Entwurf des Nenbaua. Es enthilt nur die eigentlichen Nutzflächen wie Sitznngs-, Ar- 
beits- und Archivräume, nicht aber die VerkehnflSchen wie Treppen und Flure, für die 
noch ein erheblicher Prozentsatz zugeschlagen werden muß. 

. . . Frau Elisabeth Riegel, Walter-Rietig- 
Straße 44, zum 76. Geburtstag am 11. 9. 
. . . Frau Martha Lenz. Westendstraße 29, 
zum 76.; Frau Sus. Müller, Wilhelmstraße 14, 
zum 84.; Herrn Heinrich Heim, Lutherstr. 5, 
zum 77.; Herrn Gg. Phil. Sehring, Luther- 
straße 19, zum 88.; Herrn Friedrich Sehring, 
Wilhelmstraße 3, zum 84.; Herrn Alois Stane- 
czek, Annastraße 60, zum 78. und Frau Doro- 
thea Welker, Borngasse 17, zum 81. Geburts- 
tag am 12. 9, 
. . . Frau Lina Geiger, Gartenstr. 108, zum 
94.; Herrn Ernst Müller, Wilhelm-Burkstr. 3, 
zum 75.; Frau Marie Rostan, Borngasse 19, 
zum 81. u. Frau Marie Werner, Obergasse 32, 
zum 84. Geburtstag am 13. 9. 

Nachträglidi gratulieren wir Herrn Adam 
Katzenmeier, Uhlandstraße 9. zum 84. Ge- 
burtstag am 10. 9. 1968. 

Zum neuen Lebensjahr wünscht die LZ 
weiterhin alles Gute. 

Auslosung des Volkssparvereins 
am 12. September 

Zum 67. Male findet am Donnerstag, dem 
12. September, eine Auslosung — es ist dies- 
mal die diesjährige Herbstauslosung — des 
Volkssparvereins Langen und Umfvbung e. V. 
statt. In der Schalterhalle der Langener Volks- 
bank eGmbH in der Bahnstraße 11—13, sind 
um 17 Uhr die Herren der angeschlossenen 
Banken dieses Vereins wiederum versammelt, 
um unter der notariellen Aufsicht von Rechts- 
anwalt und Notar Philipp Bein aus Langen 
3 337 Gewinne im Gesamtbetrage von 27 350 
Mark zu verlosen. Zwei Hauptgewinne zu 500 
Mark und viele Gewinne von 100 bis 5 Mark 
abwärts suchen wieder ihre Abnehmer. Nach 
wie vor kommt jeder vierte Teinehmer im 
Verlaufe einer Sparperiode einmal zum Zuge. 
Die Langener Volksbank, die federführend für 
den Volkssparverein Langen und Umgebung 
e. V. tätig ist, bittet um den Besuch von Inter- 
essenten. Auf den in dieser Ausgabe an an- 
Üerer Stelle veröffentlichten Gewinnplan wird 
hingewiesen. 

Eheringe als Fundsachen 
In den Monaten Juni bis August wurden 

beim Fundamt verschiedene Sadien abgege- 
ben. Von den Eigentümern wurden folgende 
Gegenstände noch nicht abgeholt: eine Kin- 
dertasche. zwei Herrenuhren, eine Kinder- 
weste, Zierring von Autorad, Brieftasche, 
Aktenmappe mit Büchern, Kinderschuh, 
Hauszelt mit Zubehör, fünf Geldbörsen mit 
verschiedenen Geldbeträgen, ein Paar Her- 
renschuhe, verschiedene Geldscheine, zwei 

Eheringe, ein Fahrtenmesser, drei t.esebril- 
len, Taucherbrille, Luftpumpe, ein Paar 
Gummistiefel, Kinderjäckchen, Aktentasche^ 
Kinderroller, Paar Damenschuhe (Pumps), 
Regerunantel, Armkettchen, Pullover, Damen- 
armbanduhi, Damenstricäcjadce, neun Herren- 
fahrräder, acht Damenfahrräder und zwei 
Kinderfahrräder. 

Die SPD wirbt 
Mit dem Slogan „Mitwirken — Mitglied 

werden!" wollen die Langener Sozialdemo- 
kraten neue Mitglieder werben. Plakate, dis 
seit einigen Tagen an Wegen und Plätzen 
der Stadt aufgestellt sind, sollen die Bevölke- 
rung zum Eintritt in die SPD bewegen. (Siehe 
auch Anzeige im Inseratenteil) 

Zu dem Raumprogramm machte die Stadt- 
verwaltung folgende Anmerkungen: „Nachdem 
die Neugliederung der Verwaltung sich be- 
währt hat und damit die Art und Zahl der 
Ämter optimal bestimmt ist, ist eine wichtige 
Voraussetzung für die Berechnung des Be- 
darfs geschehen. Unter Mitwirkung der ein- 
zelnen Bedarfsstellen wurde versucht, den 
Raumbedarf so genau wie möglich zu er- 
mitteln. 

In der Regel wurden die Arbeitszimmer für 
zwei Arbeitsplätze vorgesehen. Großräume 
sind zwar in der Herstellung und Unterhal- 
tung billiger, sie vermindern aber die Kon- 
zentrationsfähigkeit der Bediensteten. Außer- 
dem erwartet die Bevölkerung eine individuelle 
und diskrete Betreuung. Auch erschweren 
GroQräume die Auffindbarkeit der jeweiligen 
Sachbearbeiter durch das Publikum; cJas 
Suchen verur*acht Störungen. In geeigneten 
Fällen wurden auch Einzelzimmer und Groß- 
räume aufgenommen. Die Zwischenwände 
sollten möglichst versetzbar sein, um eine Ver- 
änderung der Räume nach den jeweiligen 
Bedürfnissen zu ermöglichen. Sie dürfen daher 
auch nicht als Installationswände ausgebildet 
werden. Die Verwendung von Glaswänden 
trägt dem Bedürfnis der Bevölkerung zur In- 
timität ebenfalls kaum Rechnung und sollte 
bei Arbeitsplätzen mit Publikumsverkehr un- 
terbleiben. Die Arbeitszimmer sind durch 
Türen miteinander zu verbinden. Alle Arbeits- 
plätze sollten Fensterplätze sein. 

Die Größe des Arbeitsziinmers mit 2 Arbeits- 
plätzen wurde grundsätzlich mit 21 Quadrat- 
metern angenommen. Bei einer notwendigen 
Raumtiefe zwischen 5,30 und 5,50 Meter ergibt 
sich eine Raumbreite von etwa 4 Metern. Für 
ein Einzelzimmer wurden 14 Quadratmeter an- 
genommen, was bei der genannten Raumtiefe 
einer Raumbreite von etwa 2,67 Metern ent- 
spricht. Bei technischen Arbeitsräumen mußte 
teilweise von diesen Meßzahlen abgewichen 
werden. Für leitende Dienstkräfte wurde die 
gleiche Zimmergröße wie für Zimmer mit 
zwei Arbeitsplätzen angenommen. Auch die 
staatlichen Behörden sehen je Dienstkraft 10 
Quadratmeter, für solche in technischen Ar- 
beitsräumen 12 Quadratmeter vor. 

Alle Flure dienen gleichzeitig als Warte- 
plätze für das Publikum; in jedem Flur sind 
Toiletten vorzusehen. Bei der Aufstellung des 
Raumprogrammes wurden die Empfehlungen 
der Kommunalen Gemeinschaftsstelle fürVer- 
waltungsvoreinfachung in Köln (KGSt) weit- 

gehendst berücksichtigt. Es sollte auch bei der 
weiteren Planung unbedingt beachtet werden. 

Allein für die Stadtverordnetenversammlung 
sind insgesamt Nutzflächen von 709 Quadrat- 
metern vorgesehen. Das Raumprogramm um- 
faßt in diesem Abschnitt einen großen Sit- 
zungssaal mit dreihundert Quadratmetern, 5 
Sitzungszimmer für die Fraktionen, zwei cla- 
von mit je 45 Quadratmetern ujid drei mit 
je dreißig Quadratmetern, eine Vorhalle mit 
Telefonzelle und Garderobe mit 60 Quadrat- 
metern, je ein Arbeitszimmer für den Stadt- 
verordnetenvorsteher und seine Kanzlei mit 21 
Quadratmetern sowie Toiletten und Wasch- 
räume. Der große Sitzungssaal soll wie folgt 
aufgeteilt werden: Drei Plätze des Stadtver- 
ordneten-Präsidiums. 4« Plätze für Stadtver- 
ordnete, zwölf für den Magistrat, sechs für 
Schriftführer und Sachbearbeiter, seciis für 
die Presse und fünfzig Sitzplätze für Zuhörer. 

Der Magistrat will sich dagegen mit 221 
Quadratmetern Fläche begnügen. Hier sind 
vorgesehen: ein Sitzungssaal mit 45 Quadrat- 
metern, eine Garderobe mit Vorraum 14, eine 
Teeküdie mit 14, das Arbeitszimmer des 
Bürgermeisters mit 30. sein Vorzimmer mit 
Wartegelegenheit mit 21, das Arbeitszimmer 
des Ersten Stadtrats mit 30, sein Vorzimmer 
mit 21 Quadratmeter, ferner als Raumreserve 
für die Zukunft ein Arbeitszimmer für einen 
weiteren hauptamtlichen Stadtrat mit 30 und 
einem Vorzimmer zu 21 Quadratmeter. 

Für das Haupt- und Personalamt sind 455 
Quadratmeter vorgesehen, von denen ein grö- 
ßere Teil auf die zentrale Datenverarbeitung 
entfällt. In diesem Bereich sind vorgesehen 
zwei Arpeitszimmer für Programmierer, je 
eines für Techniker und den Wartungsdienst, 
ein vollklimatisierter .Maschinenraum mit 42 
Quadratmetern und gleichgroße Räume für 
,. Folgearbeiten" sowie Lochkartenlager mit 
Registratur. Dazu kommen noch weitere Spe- 
zialräume. 

Das Rechnungsprüfungsamt soll drei Räume 
mit insgesamt 56 Quadratmetern erhalten. Die 
Stadtkämmerei soll 336 Quadratmeter erhal- 
ten, darunter eine Schalterhalle mit 60 Qua- 
dratmetern Grundfläche. Für das Rechnungs- 
amt sind in dem Raumprogramm, das von 
der SPD-Fraktion bereits gebilligt worden ist, 
vier Räume mit insgesamt 77 Quadratmetern 
vorgesehen. 

Neben räume 
Recht groß ist mit 357 Quadratmetern audi 

der Raumbedarf der Polizeiverwaltung, die 

Worte des Dankes 

Nach der Verschwisterung mit Romorantin — Überraschung für das erste Jumelage-Paar 
Die Stadt Langen möchte sich auf die- 

sem Wege bei allen denjenigen sehr herz- 
lich bedanken, die dazu beigetragen 
haben, daß die Feierlichkeiten anläßlich 
der Verschwisterung zwischen Romorantin- 
Lanthenay und Langen aufs beste ver- 
laufen sind. Unser Dank gilt ganz beson- 
ders dem Fördererkreis für europäische 
Partnerschaften Langen e. V., dessen Vor- 
standsmitglieder sich mit allen Kräften für 
ein gutes Gelingen der Veranstaltungen 
eingesetzt haben und die auch an den um- 
fangreichen Vorbereitungen zur Verschwi- 
sterungsfeler erheblich beteiligt waren. 

Wir danken herzlich allen Langener Ver- 
einen, die zur Gestaltung der offiziellen 
Verschyvisterungsfeier am Samstagnach- 
mittag beigetragen haben: Dem Musikzug 
des Turnvereins 1862 Langen e. V., dem 
Männerchor „Liederkranz", dem Gesang- 
verein „Frohsinn", der Gesangsabteilung 
der Sport- und Sängergemeinschaft 1889 
Langen e. V. und dem Orchesterverein. 
Langen. 

Daß der Gesellschaftsabend mit Tanz so 
erfolgreIcSi und harmonisch verlaufen Ist, 
ist insbesondere ein Verdienst der Tanz- 
kapelle Otto Benz, die die Gäste ununter- 
brochen in Schwung gehalten hat, ebenso 
des Handharmonikaspielrings, des 1. Man- 
dolinen-Orchesters, der 1. Langener 
Karneval-Gesellschaft und des Gesangs- 
paares Grasser/Neubecker, die die Unter- 
haltung der Gäste bestritten haben. Einen 
besonders hübschen Anblick boten die 
Paare des Tanz- und Gesellschaftsclubs 
Blau-Gold. Allen diesen Beteiligten sei 
cieshalb herzlich gedankt. Es sollte nicht 
unerwähnt bleiben, daß Herr Studienrat 
Förster, der stellvertretende Vorsitzende 
des Fördererkreises, den Gesellschafts- 
abend durch einige reizende Einfälle be- 
reicherte. So wurde Herr Bürgermeister 
Thyraud gebeten, bei Rückkehr nach 
Romorantin festzustellen, welches Kind in 
Romorantin zeitlich am nächsten der 
Jumelage-Stunde gelioren worden ist. Die- 
ses Kind erhält einen kleinen Anzug aus 
Langen und einen Brief den Förderer- 
kreises, in dem herzliche GrüBe und gute 
Wünsche entboten werden. Die Jüngste 
Dame der Delegation aus Romorantin 
wird dem ältesten Bürger aus Romorantin 
nach der Rückkehr eine Flasche Likör, der 
in Langen hergestellt ist, überreichen. 

Friedrich Jansen 
StadtvMonln«Saftvorst»h«r 

Der Fördererkreis in Langen offeriert 
allen jung verheirateten Paaren aus Romo- 
rantin. die innerhalb einer Woche nach 
ihrer Eheschließung Langen besuchen, in 
Langen mindestens eine Obernachtung.auf 
Kosten des Fördererkreises, und für das 
erste Brautpaar, das einen Partner aus 
Romorantin und einen Partner aus Langen 
hat, gewissermaßen also ein Jumelage- 
Paar ist, wird sich der Fördererkreis eine 
besondere Ehrung vorbehalten. 

Den Mitgliedern der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langen, die sich als Saaldienst zur 
Verfügung gestellt haben, gilt ebenso 
herzlicher Dank. Ein Wort des Dankes aber 
auch ganz besonders den Dolmetschern, 
an ihrer Spitze Herr Helmut Klinder, die 
sich mit ausgezeichneter sprachlicher Ge- 
wandtheit Anerkennung verdient haben. 
Außerdem sollte nicht unerwähnt bleiben, 
daß anläßlich des Kurzbesuches in der 
Albert-Einstein-Schule einige Kinder unter 
Leitung von Fräulein Höchsmann sehr zur 
Freude unserer französischen (^ste ein 
französisches Lied gesungen haben. Auch 
die Adolf-Reichweln-Schule hatte bei der 
Besichtigung am Freitagnachmittag, in 
deren Verlauf auch die Kindergemälde- 
ausstellung eröffnet wurde und die Preise 
verteilt wurden, ihr Interesse und ihre 
Aktivität bewiesen. Nicht zuletzt sei auch 
der Presse für die ausführliche Bericht- 
erstattung gedankt und allen ungenannten 
Helfern. 

Bürgermeister Kreiling wurde von den 
französischen Gästen geljeten, der gesam- 
ten Bürgerschaft für die überaus herzliche 
und freundliche Aufnahme zu danken. Un- 
sere Gäste aus Romorantin haben einen 
hervorragenden Eindruck von unserer 
Stadt gewonnen und waren von der herz- 
lichen Aufnahme und den harmonisch ver- 
laufenen Veranstaltungen sehr beeindruckt. 
Sie werden sicherlich diese Tage in Lan- 
gen nicht vergessen und ihrerseits in 
Romorantin über das Geschehen ausführ- 
lich berichten. Zwischen den beiden Bür- 
germeistern wurde ein Zeltungsaustausch 
vereinbart, so daß man sich ständig gegen- 
seitig auf dem laufenden halten kann. 

Es gilt nun, die Arbeit des Förderer- 
kreises zu unterstützen, dessen Aufgabe 
es Ja ist, die Verschwisterung durch 
Jugendaustausch, Sportbesuche sowie 
familiäre Kontakte usw. lebendig zu ge- 
stalten. 

Hans Krslling 
BürgermeMn' 

V. 

unter anderem vier Vernehmungszimmer er- 
halten soll. In einem 56 Quadratmeter großen 
Aufenthaltsraum wird jeder Außenbeamte 
einen eigenen Wandschrank erhalten; in die- 
sem Raum ist — getrennt — auch eine Koch- 
gelegenheit eingeplant. 

Das Amt für öffentliche Ordnung. Wirt- 
schaft.s- und Verkehrswesen hat einen Raum- 
bedarf von 488 Quadratmeter angemeldet, 
darunter fällt auch beispielsweise ein Arbeits- 
zimmer für den Ort.sgerichtsvorsteher. In die- 
ser Aufstellung ist auch ein 40 Quadratmeter 
großes Trauzimmer verzeichnet, femer ein 
35 Quadratmeter großer Urkundenraum. Dem 
Sozialamt sollen 140 Quadratmeter Bürofläche 
zur Verfügung gestellt werden. Horn Stadt- 
bauamt 490 Quadratmeter. 
Daneben werden in dem Raumpiogramm 
Büronebenräume mit insgesamt .'57R Quadrat- 
metern aufgeführt. Dazu gehören unter an- 
derem eine Teeküche, Räume für Pförtner, 
Kraftfahrer, Telefonvermittlung, Handwer- 
ker, die Hausdrucjcerei, Archiv, Fundsachen, 
Asservaten, Papierzerkleinerer, Haupti-egi- 
stratur unil Fahrräder. Auch ein Duschraum 
wurde nicht vergessen. Das Raumprogramm 
umfaßt auch eine Hausmeisterwohnung. 

In der Vorlage des Magistrats heißt es: 
Mit dem wachsenden Verwaltungsvolumen 

wächst auch der Raumbedarf, so daß unbe- 
dingt eine Raumreserve vorgesehen werden 
sollte. Sie wird durch die zu erwartende Ent- 
wicklung unserer Stadt, durch das Hinzu- 
kommen neuer Aufgaben und durch den Grad 
der Verwaltungsrationalisierung bestimmt. In 
dem Raumprogramm ist gegenüber den ge- 
genwärtigen Verhältnissen bereits insofern 
eine Reserve vorhanden, als Räume für 
Dienststellen vorgesehen sind, die erst in 
absehbarer Zeit eingerichtet werden (weiterer 
Stadtrat, Trennung des Leiters des Rechts- 
amtes vom Amt des Ersten Stadtrates, drei 
Amtsleiter versehen noch eine Abteilungs- 
leiterstelle mit, Teile der zentralen Datenver- 
arbeitung, Bauaufsicht). Eine Raumreserve 
für die repräsentativen Teile braucht nicht 
vorgesehen zu werden, da diese in genügen- 
der Anzahl und Größe vorhanden sein dürf- 
ten. Die Raumreserve sollte 360 Quadratmeter 
betragen. Es dürfte zweckmäßig sein, diese 
Reserve geschlossen in das oberste Stockwerk 
zu verlegen, um die zunächst nicht benötigten 
Räume anders nutzen zu können. 

Mit diesem Raumprogramm hat sich auch 
bereits der Haupt- und Finanzausschuß be- 
sdiäftigt. Er empfahl der Stadtverordneten- 
versammlung die Annahme. Der Magistrat 
bemerkte zu der Vorlage: „Um eine ungefähre 
Vorstellung von den zu erwartenden Kosten 
zu geben, sei erwähnt, daß das im Dezember 
1967 fertiggestellte Rathaus der Stadt Viern- 
heim, das im Raumprogamm etwas kleiner 
ist als das in Langen vorgesehene Rathaus, 
einen Kostenaufwand von rund 4,9 Millionen 
Mark einschließlich der Außenanlaeeh ver- 
ursachte." 

Mit fremden Augen 
Endlich ein Wochenende mit versöhnlicher 

Sonne. Für die flotten Minikleidchen war das 
vielleicht die letzte Chance vor der großen 
Herbst- und Winterpause, die uns ja eine 
Mode bescheren soll, die sich schützend bis 
hinunter zum Knie ausbreitet. Aber wer weiß, 
vielleicht wird es ein milder Winter und nicht 
alle Damen sind geneigt, sich dem Mode- 
diktal mit einer ganzen Saumlänge zu beu- 
gen ? 

Weniger der Voraussage des Wetteramtes, 
als vielmehr den Beziehungen des Förderer- 
kreises soll es zu verdanken sein, daß sich 
unsere Stadt so strahlend bot. Es galt Gäste 
zu begrüßen, Gäste aus unserer jetzt „offi- 
ziellen" Partnerstadt Romorantin-Lanthenay. 
Dinge, an die wir uns längst gewöhnt haben, 
die uns mehr als einmal höchstens noch zu 
kritischen Bemerkungen veranlassen, ließen 
uns die französischen Besucher wieder mit 
anderen Augen ansehen. Die Kameras und 
Fotoapparate kamen gar nicht zum Stillstand, 
als man durch die Altstadt wanderte und 
schließlich staunend im Schwimmstadion 
stand. Das gleiche wiederholte sich vor und 
in unseren Schulen, im Industriegelände und 
anderswo. Selbst wenn wir die Höflichkeit 
der Gäste von diesem allgemeinen Eindruck 
abstreichen, so bleibt dodi die leise Befriedi- 
gung, daß so schlecht die Stadt nun wirklidi 
nicht ist, in der wir zu Hause sind. 

Durch die Wälder ringsum flitzten ganza 
Familien wieder auf frischpolierten B'ahr- 
rädern, war man wieder unterwegs zu be- 
liebten Kaffeestationen. Mancher wird sich 
gewundert haben, gelegentlich vollbepackten 
Personenautos mit französischem Kenn- 
zeichen zu begegnen. Aber Zeitungsleser 
haben da gleich geschaltet und wohlwollend 
gebilligt, daß man sidi auf verbotenen Wegen 
bewegte. Auch in der Umgebung wußte man: 
in Langen haben sie Verschwisterung. Lan- 
gens Forstbehörden drückten beide Augen zu, 
auch hier war man auf das Ereignis einge- 
stellt 

Was also liegt näher, als gelegentlich aus 
seiner Haut zu fahren und seiner Heimatstadt 
als Franzose einen Besuch abzustatten? Mal 
da parken können, wo es normalerweise Straf- 
zettel gibt. Geben wir den Traum auf, warten 
wir als Realisten auf das kommende Jahr, 
wenn die Versihwisterungsfeier auf franzö- 
sischer Seite in Romorantin stattfindet. Wenn 
wir dann als Langener nach Romorantin 
kommen und dort so begrüßt und zuvor- 
kommend behandelt werden, wie wir es als 
Langener manchmal ganz gerne auch in Lan- 
gen hätten . . . 

Nr. 73 LANGENBR ZEITONO 

Die Gemeinden müssen bei der Vereinigung Europas mitwirken 

Feierliche Unterzeichnung der Verschwielerungsurkunden zwischen Langen und Romorantin-Lanthenay 
Vier Tage lang stand Langen im Zeichen Europas. Von den öffentlichen Gebäuden der 

Stadtverwaltung, der Bundes- und Landesbehörden sowie von zahlreichen Privathäusern 
wehte neben dem Schwarz-Rot-Gold der Bundesfahne die Trikolore unseres französischen 
Nachbarn. Vor dem Portal der TV-Turnhalle am Jahnplatz flankierten diese Fahnen am 
SamstagnachmiUag die Farben der Städte Langen und Romorantin-Lanthenay, die sich un- 
h^tten'^^"ihro '^"'ölf goldenen Sternen zu.sammengefunden 
akt zu beTiegeTn wahrende Freundschaft in einem offiziellen Vcrschwisterungs- 

Erst auf die Leiter — 

dann in die Luft 
Feuerwehrkommandant von Romorantin 

gewann Rundflug 
Als der Feuerwehrkommandant von Romo- 

rantin-Lathenay am Sonntagvormittag nach 
einer mühelosen Besteigung der fast 30 Meter 
hohen Drehleiter der Langener Feuerwehr auf 
den Boden unserer Stadt zurückkehrte und 
sich salutierend für den herzlichen Empfang 
durch seine deutschen Feuerwehrkollegen be- 
dankte, da ahnte er sicher noch nicht, daß er 
den Gipfel des Tages noch längst nicht er- 
klommen hatte. 

Eine Fahrt zum Frankfurter Flughafen mit 
Ortsbrandmeitser Hans Jackel und der Fa- 
milie Eisenbach, wo der Wettstreit der Spiel- 
mannszüge ausgetragen wurde, brachte die 
Überraschung. Verbunden mit dem Erwerb des 
Programmheftes war nämlich eine Verlosung, 
an der sich Frau Eisenbach im Namen, aber 
ohne Wissen von Kapitän Menuier beteiligt 
halte. 

Die Lostrommel drehte sich, und wer be- 
schreibt das Hallo, als der Name Menuier auf- 
gerufen vvurde und ihm die glückliche Nach- 
richt erreichte, daß er soeben Gewinner eines 
Rundfluges über die ganze Bundesrepublik 
geworden sei! 

Dem nicht genug: Nachdem erst einmal be- 
kannt war, wer sich hinter dem Namen Me- 
nuer verbirgt, sprach der Veranstalter des 
Spielleutetreffens spontan eine Einladung an 
den Musikzug von Romorantin-Lanthenay 
aus, sich doch im nächsten Jahr an dem Wett- 
bewerb auf dem Rhein-Main-Flughafen zu 
beteiligen. 

So gab es also am letzten Tag, da unsere 
Gäste aus der Partnerstadt hier weilten, noch 
einen luftigen Höhepunkt, den wirklich kei- 
ner mehr vorausahnen konnte. 

Jungsozialisten stellen sich 
der kommunalpolitischen Disicusslon 
Der 1. Vorsitzende der Langener Jung- 

sozialisten, Rudolf Stoepel, gab jetzt das Ver- 
anstaltungsprogramm dieser Gruppe für die 
nächsten Wochen bekannt. 

„Die Besetzung der CSSR — ein Rücicfall 
in den Stalinismus", lautet das Thema eines 
Diskussionsabends unter Leitung von Gerd 
Grüning vom Frankfurter Seminar für Politik 
am Donnerstag, dem 12. September. Diese Ver- 
anstaltung leitet eine Reihe weiterer ein, die 
am Dienstag, dem 17, September, ihre Fort- 
setzung mit einer Diskussion zu „Sport und 
Politik" findet. Gesprächsteilnehmer sind der 
Sportreferent im Hessischen Innenministerium 
und technische Leiter der deutschen Olympia- 
Leichtathletikmannschaft für Mexiko, Heinz 
Fallak, der Studentenweltmeister und mehr- 
fache Deutsche Meister im Kugelstoßen, Her- 
mann Lingnau, und Bürgermeister Hans Krei- 
ling als Sportdezernent der Stadt Langen. Am 
Freitag, dem 27. September, stellen sich im 
Rahmen einer Jungwählerveranstaltung die 
Kandidaten der Jungsozialisten für die Stadt- 
verordnetenversammlung und den Kreistag 
der Diskussion. Mit dem inzwischen zur Tra- 
dition gewordenen Altenfilmnachmittag wer- 
den die älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger 
am 4. Oktober mit den „Abenteuern des 
Grafen Bobby", einer Lachparade mit Peter 
Alexander, bekannt gemacht und ein Stamm- 
tisch, zu dem ebenfall.s Gäste herzlich einge- 
laden sind, beschließt den Veranstaltungs- 
kalender am 10. Oktober. 

•Städtische Bühnen Ffm. Am Samstag, dem 
14. September, kommt für das Samstag-Abon- 
nement „D" das Schauspiel „Rosenkranz und 
Guldenstern sind tot", von Tom Stoppard zur 
Auffuhrung. Beginn 19.30 Uhr, Abfahrt mit 
dem Bus 18.30 Uhr. 

• Jahrgang 1902/03 trifft sich morgen Mitt- 
woch, 11. September, um 10.45 Uhr, zwecks 
l^erdiEung am Ehrenmal. 

Besetzung der CSSR - Rückfall 
In den Stalinismus 

Un^er diesem Thema steht ein Diskussions- 
ab«vd der Langener Jungsozialisten am Don- 
nerstag, dem 12. 9. 1968, um 20 Uhr im städti- 
schen Kindergarten, Zimmerstraße. Herr Gerd 
Grüning vom Frankfurter Seminar für Politik 
wird dabei insbesondere die Hintergründe der 
Vorgärige in der CSSR untersuchen. Mitglieder 
und Gäste sind herzlich willkommen. 

Totalschaden am Auto 
Am Samstag gegen 18.15 Uhr kam der 

F,ahrer eines Opels auf der Bundesstraße 3 in 
Richtung Sprendlingen in einer leichten 
Rechtskurve ins Schleudern, geriet nach rechts 
von der Fahrbahn ab und prallte gegen ein 
Hinweisschild. Der Wagen vmrde total be- 
schädigt. Der Fahrer kam mit leichten Ver- 
lotzungen davon, doch sein Beifahrer mußte 
m düs Kreiskrankenhaus Dreieich gebracht 
weitien. Zu dem Unfall kam es vermutlich 
wegen eines Reifenschadens. 

über den Durst getrunken 
Samstag gegen 1.15 Uhr machte sich der 

Fahrer eines Mercedes am Bahnübergang Lan- 
gen einer Polizeistreife durch Pöbeleien be- 
merkbar. Als er dann weiterfuhr, schlössen die 
oeamten aus der Fahrweise des Mannes, daß 
er unter Alkoholeinwirkung stehen müsse. 
Uies bestätigte sich auch, als der Fahrer 
schhoßlich kontrolliert werden konnte. Eine 
"lutentnahme wurde angeordnet, der Führer- 
""nein sichergestellt. 

Schlägerei in der Schafgasse 
, Sonntagabend teilte eine junge Frau 
telefonisch der Stadtpollzei mit, daß ihr Ehe- 
in.tnn soeben von einem anderen Mann in der 

e 2?S® ««schlagen worden wöre. Da sich er bchläger nicht ausweisen konnte, wurde 
Personalienfeststellung mit zur 
genommen. Es handelte sich um <-inen Mann aus Sprendlingen, 

Nach einer schwungvollen musikalischen 
Einleitung des TV-Spielmannszuges konnte 
Biirgermeister Hans Kreiling unter reger An- 
teilnahme der Bevölkerung neben der kom- 
munalpolitischen Repräsentanz zahlreiche pro- 
minente Ehrengäste in der Turnhalle begrü- 
ßen. So in der ersten Reihe den französischen 
Vizelconsul aus Frankfurt, Herrn Bellanger, 
der in Vertretung von Generalkonsul Millot 
erschienen war. Generalkonsul Millot hatte 
sich in einem längeren Schreiben an unser 
Stadtoberhaupt für sein Fernbleiben entschul- 
digt und seine Genugtuung über die freund- 
schaftlichen Bande zwischen Langen und 
Romorantin zum Ausdruck gebracht. Ein be- 
sonderer Gruß des Bürgermeisters galt dem 
stellvertretenden Generalsekretär des Rates 
der Gemeinden Europas, Thomas Philippovich, 
der aus Paris gekommen war, um die Festan- 
sprache zu halten. Weiter waren vertreten 
Bundestagsabgeordneter Dr. Horst Schmidt, 
der auch der Beratenden Versammlung des 
Europarates angehört, der Fraktionsvor- 
sitzende der SPD im hessischen Landtag, Dr. 
Erwin Lang, und Landrat Walter Schmitt. 

An die Gäste aus Romorantin und an seinen 
französischen Amiskollegen Thyraud gewandt, 
sagte Bürgermeister Kreiling: „Ich glaube, 
lieber Herr Kollege, Sie und Ihre Landsleute 
haben seit Ihrer Ankunft am Donnerstag fest- 
stellen können, welche Sympathie und Zunei- 
gung Ihnen allen hier in Langen entgegen- 
schlägt, Sie dürfen überzeugt sein, daß diese 
freundschaftlichen Gefühle der Langener Bür- 
gerschaft von Dauer sein werden." 

In seiner Festansprache ließ Thomas Phi- 
lippovich die persönlichen Beziehungen an- 
klingen, die zwischen dem Rat der Gemeinden 
Europas und dem Langener Stadtoberhaupt 
seit Jahren bestehen. Herr Phillippovich be- 
zeichnete Herrn Kreiling, der früher einmal 
in der deutschen Sektion dieser internatio- 
nalen Organisation verantwortlich mitgear- 
beitet hatte, als einen Pionier des europäischen 
Wirkens, dessen Spuren im europäischen kom- 
munalpolitischen Raum noch allenthalben 
sichtbar seien. 

Partnerschaften zwischen europäischen 
Städten und Gemeinden, wie sie jetzt zwischen 
Langen und Romorantin abgcschlo-ssen wur- 
den, bezeichnete Philippovich als das Funda- 
ment einer soliden europäischen Konstruktion, 

als Voraussetzung für die deutsch-französische 
Verständigung. Diese Arbeit auf der untersten 
Ebene habe sogar Vorrang gegenüber so be- 
grüßenswerten Vertragswerken wie dem 
deut.sch-französischen Vertrag. Der Jugend, 
die sich in verstärktem Maße zur internatio- 
nalen Brüderlichiceit bekenne, müsse man 
klarmachen, wie wichtig der Aufbau eines 
vereinten Europas .sei, um zu verhindern, daß 
es zum Spielball der Großmächte werde. Die 
Vorgänge in der CSSR müßten zum Anlaß ge- 
nommen werden, die Einheit der ganzen frei- 
heitlichen westlichen Welt zu stärken. Hätte 
es ein politisch geeintes Europa gegeben, dann 
hätte man die letzten Ereignisse nicht so hin- 
zunehmen brauchen. Das sei nicht militärisch 
zu verstehen, sondern die gesammelte mora- 
lische Kraft eines vereinten Europas hätte den 
großen Nachbarn im Osten aber doch bestimmt 
zu einerp anderen Verhalten veranlaßt. Man 
dürfe nicht erlahmen in dem Bestreben, die 
westliche Einheit zu festigen. Freie Gemein- 
den mit einer gesunden Gemeindestruktur 
böten dafür das beste Fundament. 

Hier machte er auf die Unterschiede und 
Gefahren aufmerksam, die selbst noch so gut 
gemeinten Verschwisterungen innewohnen. Er 
warnte davor, die Jumelagen nur auf einer 
offiziellen Ebene zu pflegen. In Langen, so 
meinte er, seien diese Bedenken sicher nicht 
angebracht, weil hier Persönlichkeiten am 
Werke seien, die sich bemühten, den Ver- 
schwisterungsgedanken durch einen lebendi- 
gen Austausch, der alle Bevölkerungskreise 
umfaßt, populär zu machen. Herr Philippovich, 
der seine Rede deutsch gehalten hatte, wieder- 
holte anschließend seine Ausführungen fran- 
zösisch. 

Beifall brandete auf, als schließlich die 
Burgermeister von Langen und Romorantin- 
Lanthenay unter dem Blitzlichtfeuer der Foto- 
grafen auf der Bühne die Urkunden unter- 
zeichnet hatten, die als ein Dolcument freund - 
schaftlichp Gesinnung und brüderlicher Ver- 
bundenheit über alle Grenzen hinweg künftig 
einen Ehrenplatz in den Rathäusern der bei- 
den Städte einnehmen werden. 
„Städteversdiwisterungen", so sagte anschlie- 

ßend Bürgermeister Kreiling, „fanden schon 
vor dieser statt und es wird in Zukunft noch 
viele geben". Daß sie nach dem letzten Krieg 
zwischen Frankreich und Deutschland möglich 

geworden seien, verdiene immer wieder her- 
vorgelioben zu werden. Er erinnerte an die 
Zeit, als er vor elf Jahren in die Dienste des 
Hessischen Gemeindetages eingetreten sei und 
dort nach kurzer Zeit in der von diesem kom- 
munalen Spitzenverband mitverwalteten Deut- 
schen Sektion des Rates der Gemeinden 
Europas maßgeblich initarbeiten konnte Seit 
damals sei er überzeugt, daß die beste Idee 
die dieses Europa im 20. Jahrhundert entwik- 
keln konnte, diejenige der Vereinigung Euro- 
pas unter Mitwirkung der Gemeinden sei. 

„Den Begründern dieser Aktion gebührt 
unser aufrichtiger Dank. Heute ist der Augen- 
blick gelcommen, sich der Stunde der Geburt 
dieser einmaligen Idee zu erinnern." Den 
Männern von damals, jenen Fanatikern des 
guten Willens, sei es zu verdanken, daß diese 
Mee so zahlreich verwirklicht werden konnte 
„Angesichts der politischen Kri.sen und allge- 
meinen Schwierigkeiten, mit denen fast alle 
Volker der Welt zu kämpfen haben, mag es 
tröstliche Verheißung sein, daß der zu ihrer 
Zeit noch Utopie scheinende Traum der be- 
deutenden Staatsmänner Briand und Strese- 
mann — die endliche freundschaftliche Ver- 
bundenheit zwischen Frankreich und Deutsch- 
land — beglückende Wirklichkeit wurde." 

Es werde wohl immer die Tragik geschicht- 
licher. Entwicklung sein, so fuhr Bürgermeister 
Kieiling fort, daß die Völker nie zur rechten 
Stunde reif seien, den Gedanken ihrer voraus- 
schauenden Großen folgen zu können. ..Auch 
wir, Franzosen und Deutsche, mußten erst 
noch einmal die bitteren Konsequenzen feind- 
lichen Gegeneinanderstehens erleiden, um 
endlich zu begreifen, daß wir mindestens 
ebensoviel Gemeinsarnes wie Trennendes be- 
sitzen, daß aber kaum zwei Völker so prä- 
destiniert sind, einander zu ergänzen, wie die 
unsrigen. Der endgültige Sieg dieser Erkennt- 
nis erhärtet erneut, daß nichts in ripi- Gn- 
schichte ohne Bedeutung ist, daß keine große 
Tat, kein kühner Gedanke im Ablauf der 
Jahrtausende verloren ist. Die Sternstunde des 
Sichfindens gibt auch den Generationen wäh- 
renden, bitteren Umweg, den Frankreich und 
Deutschland durch.stehen mußten, nun seinen 
tiefen Sinn und rechtfertigt die Opfer, die 
irnmer w^ieder. im Großen wie im Kleinen, für 
dieses Ziel gebracht wurden." Bürgermeister 
Kreiling schloß mit der Hoffnung, daß die 
Straße zwischen Langen und Romorantin zu 
einer offenen und ständig benutzten Straße 
der Lebensbejahung, des Frohsinns p- -' H-'r 
immerwährenden Freundschaft werde 

Auch Bürgermeister Thyraud sagte, ei iuibe 
die Unterschrift unter das Dokument der 
Freundschaft zwischen Langen und seiner 
Stadt mit innerer Anteilnahme geleistet. Für 
beide Städte bedeute dieses Signum ein histo- 
risches Ereignis. Jetzt sei die Stunde gekom- 
rnen. den ersten Stein zu einem großen Ge- 
bäude zu legen, ein Bauvorhaben sei begonnen 
worden, an dem alle gemeinstm mitwirken 
wollten — und man habe die Hoffnung, daß 
es von künftigen Generationen werde voll- 
endet werden können. 

Am Anfang dieser Parnerschaft hätte der 
Wunsch nach Freundschaft zwischen den bei- 
den Völkern gestanden, den man so lange 
Ignoriert hätte. Die Idee von Toten und Leben- 
deri werde verwirklicht, die Idee von Gene- 
rationen, die den Gegensatz zwischen den bei- 
den Völkern verflucht hätten. Heute lebe man 
glücklicherweise in einer Welt, in der die Be- 
ziehungen zwischen den Völkern nicht allein 
mehr aus den Kanzleien bestimmt werden. Die 
Informationsmöglichkeiten seien größer ge- 
worden u. es beginne sich etwas zu verwirk- 
lichen, was den Bürgern vor 30 Jahren noch 
unbegreiflich erschienen wäre. „Es lebe Lan- 
gen, es lebe Romorantin-Lantheneay, es lebe 
die deutsch-französische Freundschaft — es 
lebe Europal" schloß Bürgermeister Thyraud 
seine Ansprache. 

Als nach diesen Ansprachen der Orchester- 
verein I-angen die Nationalhymnen intonierte, 
erhoben sich die Versammelten sichtlich be- 
wegt von ihren Plätzen. 

Gemeinsam In die Zukunft 
Ehrengäste und der Bürgcrsdiaft aus beiden Städten be- 

eln™ Kollege aus Romorantin-Lanthenay in einem herzlichen Zeremoniell die Partnerschaftsurkunden. 

Sichtlich beeindrnckt von der Feierlichkeit der Stunde, hatten sich 
die Teilnehmer der Verschwisterungsveranstaltung in der TV- 
Turnhalle von ihren FIStzec erhoben und hörten die National- 
hymnen. In der ersten Reihe (von links) stehen Stadtverordneten- 
Vorsteher Friedricfa Jensen, Landtagsabgeordneter Dr. Erwin Lang, 

Ein ruhmvolles Blatt In der Geschichte der Stadl langen 
der stellvertretende GeneralsekretSr des Rates der Gemeinden 
Earopas, Thomas Philippovidi, Frsu Kreiling und BilrRcrmeister 
Kreiling, Msdame Thyrand und BflTgermeiater Thyraud, Landrat 
Walter Sduuitt sowie der Bundestagsatif cordnete Dr. Hurst Schmidt 
mit Gattin. LZ-Foto; gelc. 



m EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Herbstzeitlosen 
Liingst hat die Wiese ihren sommerhch- 

buntfarbenen Blütenschmuclt abgelegt, und 
statt der gelben und blauen Blumen, die ihr 
lange Zeit das Gesicht gaben, ersdieint s 
uns unter dem immer matter werdenden Licht 
der Sonne in einem zartlila Gewand. Die 
Herbstzeitlosen blühen, jene seltsam zeitlosen 
Blumen, die man im Volksmund auch „Mäd-« 
chen im Hemd" nennt, weil sie ohne schüt-< 
zende Blatter dastehen. Schon seit alter Zeit 
ist die Herbstzeitlose als „Teufelsblume", als 
Giftpflanze, bekannt; die Griechen gaben Ihr 
den Namen „Ephemeron" — die Vergängliche, 
nur einen Tag Blühende, und man wollte da- 
mit andeuten, daß der Genuß ihrer Knolle 
innerhalb eines Tages zum Tode führen 
müsse. Bereits frühzeitig verschrieb man aber 
die giftigen Spinnblumen auch als Heilmittel 
und braute einen Zeitlosenwein daraus, der 
gegen Asthma, Rheuma, Gicht und Podagra 
helfen sollte. Interessant ist auch, daß die 
Herbstzeitlosen eigentlich daran schuld waren, 
wenn man im Dorf eine Frau als Hexe ver- 
sdirie. weil man es ihren angeblichen Zau- 
berkünsten zuschrieb, daß die Kühe blutige 
Milch gaben. Heute weiß man, daß dies ge- 
schieht. wenn die Tiere Herbstzeitlosen ge- 
fressen haben. Ihr Gift wurde von einem 
griechischen Arzt Colchicum genannt, nach 
dem Heimatland Kolchis der Königstochter 
Medea. von der es heißt, sie habe aus dem 
Gift der Herbstzeitlose den tödlidien Trank 
für ihre Nebenbuhlerin und ihre eigenen 
Kinder bereitet. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Frau Katharina Stiefel, Weedstraße 12, 
zum 78. und Herrn Otto Diedrich, Schafhof- 
straße 22, zum 72. Geburtstag am 11. 9. 
. . . Frau Eleonore Gabler, Bahnstraße 17, 
zum 74.; Herrn Nikolaus Gutermuth, Schul- 
straße ebenfalls zum 74.; Frau Hermine Vogt, 
Auf der Trift 1, zum 75. und Frau Pauline 
Koppel. Ernst-Ludwig-Straße 16, zum 72. Ge- 
burtstag am 12. 9. 
. . . Herrn August Wolf, Ostendstraße 10. 
zum 83. Geburtstag am 13. 9. 

Wir wünschen den Egelsbacher Geburts- 
tags,1ubi'aren auch fernerhin alles Gute. 

Verkehrsregelung zur Egelsbacher Kerb 
e Ungestört vom Autoverkehr sollen die Be- 

sucher der Egelsbacher Kerb die Tage zwi- 
sAen dem 14. und 15. September genießen 
können. Folgende Straßen werden in dieser 
Zeit für den allgemeinen Kraftverkehr ge- 
sperrt und sind nur für Anlieger frei: Goethe- 
straße ab Rathaus. Kirdistraße ab Rheinstraße 
m südlicher Richtung, die Heinestraße, die 
Straße am Berliner Platz und die Arheileer 
Straße. ® 

Singstunden wieder Im Kolleg 
e Die Singstunden finden wieder im in- 

zwischen renovierten Kolleg des Eigenheim- 
Saalbaus statt. Der Frauenchor beginnt heute 
um 20.30 Uhr mit den Übungsstunden. Am 
Donnerstag um 17 Uhr trifft sich der Kinder- 
chor zum ersten Mal wieder nach den Som- 
merferien. Dabei können sidi weitere Inter- 
essenten ab neun Jahre melden, die etwas 
musikaiiich begabt sind. 

Sportabzelchenaboahme In Egelsbach 
Mittlerweile haben sich die ersten Inter- 

essenten für das Deutsche Sportabzeidien in 
Egelsbach eingefunden. Regelmäßig trainieren 
sie donnerstagsabends ab 18 Uhr (eine Ver- 
legun-r erfolgte auf Wunsch der Interessenten) 
auf dem Sportfeld am Berliner Platz. Von 
nun an findet regelmäßig und ausschließlich 
samstagsnachmittags ab 16.30 Uhr, bei ent- 
sprechenden Witterungsverhältnissen die Ab- 
nahme der leichtathletischen Übungen zur 
Erlangung des Deutschen Sportabzeichens 
statt. Selbstverständlich werden auch bei ent- 
sprechendem Interesse zu gegebener Zeit 
Termine für das Schwimmen und Radfahren 
anberaumt. Jedem Interessenten muß aber 
vorweg gesagt werden, daß auf jeden Fall 
entsprechendes Training nottut, um a) das 
gewünschte Leistungssoll zu erfüllen ohne 
b) dabei die eigene augenblickliche Leistungs- 
fähigkeit zu üherfordem. Am kommenden 
Samstag, dem 14. September, fällt die Ab- 
nahme wegen eines Handball^iels aus. 

Vorbildliche Gemeinschaftseinrichtung übergeben 

Hoher Besuch bei der Einweihung d es Sportgeländes am Berliner Platz 

e Zu einem denkwürdigen Tag in der Egelsbacher Sportgeschiclite wurde die Einweihung 
iSes neuen Sportgeländes. In Anwesenheit des OberregicrunKsrutcs beim Hessischen IVIinister 
des Inneren, des Sportrcfcrentcn der Hessischen Landesregierung Heinz Fallak, des Itundes- 
tagsabgeordeten Dr. Erwin Lang, des Landrats Walter Schmitt, sowie Vertretern des öffent- 
lichen Lebens und der Egelsbacher Ortsvereine, insbesondere der Sportgemeinschaft und 
vieler Bürger, lief auf der neuen Sportanlage am Berliner Platz ein einmaliges Festpro- 
gramm ab. 

Die Bundesligamannschaft der Turnerschaft 
Steinheim trat gegen die Handballer der 
Sportgemeinschaft an und kam trotz des enor- 
men Klassenunterschiedes gegen die kämpfe- 
risch starken Gastgeber nur zu einem knappen 
16:13-Sieg. Nach leichtathletischen Welt- 
kämpfen der Schüler der SG Egelsbach kam 
die Traditionsmannschaft der Offenbacher 
Kickers in einem schönen Fußballspiel gegen 
die Sorna zu einem 5:3-Erfolg. Nach diesen 
Spielen wurde im Eigenheim-Saalbau ein 
sportliches Bonbon geboten. Die Turnriege des 
TSV Heusenstamm mit den Olympiateilneh- 
mern Will Jaschek und Helmut Tepasse zeig- 
ten unter Leitung ihres erfahrenen Trainers 
Oberturnwart Heinz Höf vollendetes Kunst- 
turnen. (Siehe Bericht an anderer Stelle.) Mit 
ausgezeichnet vorgetragenen Musikstücken 
rundete der Spielmannszug der SG Egelsbach 
das Programm ab. Der Reinerlös aus den 
Spenden der Veranstaltung wird der Aktion 
Sorgenkind zur Verfügung gestellt. 

Der Vorsitzende der Gemeindevertretung, 
Walter Avemaria unterstrich in seiner Be- 
grüßungsansprache die Bedeutung der Sport- 
vereine, deren Arbeit in der heutigen Zeit der 
Automation und des Materialismus nicht hoch 
genug eingeschätzt werden könne. Die Ge- 
meinde Egelsbach wisse auch, wie wichtig es 
sei, daß sich die öffentliche Hand stark en- 
gagiere, um den Sport möglichst in vielen 
Disziplinen zu fördern. Er glaube, daß in 
Egelsbach die vrantwortlichen Gremien alles 
Erforderliche getan hätten, um die Basis für 
ein gesundes Vereinsleben zu schaffen. Er 
hoffe, daß durch die Veranstaltung der Egels- 
bacher Jugend Ansporn gegeben werde, den 
Leistungen einzelner Sportler nachzueifern. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin drückte 
seine Freude darüber aus, daß die Gemeinde 
der sporttreibenden Jugend in Schule und Ver- 
ein eine Anlage übergebe, die — vom Land 
Hessen, dem Landkreis Offenbach und dem 
Hessischen Fußballverband gefördert — schon 
heute weit über die Grenzen der Gemeinde 
Egelsbach hinaus bekannt sei und als vor- 
bildlich beurteilt werde. Die gesamte Anlage 
hat eine Größe von 52 000 Quadratmeter; mit 
dem Hauptrasenfeld von 70x105 Metern, dem 
Nebenraaenfeld von 65x100 Metern, dem Hart- 
platz von 70x105 Metern, den Laufbahnen, 
Wurf-, Stoß- u. Sprunganlagen, die im ersten 
Bauabschnitt erstellt wurden und einen finan- 
ziellen Aufwand von 3S9 000 Mark erforderten. 
Der Baubeginn des ersten Bauabschnittes war 
1960, die Fertigstellung im August 1963. Der 
1964 begonnene und jetzt fertiggestellt« zweite 
Bauabschnitt, der das Umkleidehaus mit 
Duschanlagen und allen notwendigen Einrich- 
tungen, die Umzäunimg, Beleuchtungsanlagen. 
BallfSnge, Wege- und Rasenflächen usw. um- 
faßt, ergibt einen weiteren Kostenlaktor von 
rund 275 000 Mark. Insgesamt wurden hier 
also — ohne Grundstückskosten — 634 000 DM 
investiert. Davon haben da« Land Hessen 
183 00 Mark, der Landkreis 50 000 Mark und 
der Hessische Fußballverband 15 OOO Mark zu- 
gesteuert; die Gemeinde mußte neben den 
Grundstückskosten noch 384 000 Mark auf- 
bringen. 

Bürgermeister Thomin ließ keine Zweifel 
daran, daß diese Ausgaben im Hinblick auf 
die Bedeutung des Sports für die Volksgesund- 
heit gerechtfertigt seien. Deshalb baue die Ge- 
meinde auch eine Turn- und Sporthalle und 
sei auch der Bau eines Schwimmbades ge- 
plant. Den Mut, solche Projekte durchzufüh- 
ren, gebe aber auch die Anstrengung des Lan- 
des Hessen durch sein Rot-Weißes Sportförde- 
rungsprogramm. Wen das Land Hessen auch 
auf diesem Gebiet mehr als andere Bundes- 
länder getan habe, danke er Landtag und 
Landesregierung, 1i>^nders aber für die Hilfe, 
die beim Bau der Egelsbacher Sportanlage ge- 
wahrt wurde. Er drückte die Hoffnung tmd 

den Wunsch aus, daß in dieser vom materia- 
listischen Denken bestimmten Zeit, im Inter- 
esse unserer Jugend, sich immer genügend 
Frauen und Männer mit einem gesunden 
Idealismus bereitfinden, für den Sport und für 
die Betreuung der Jugend ihre Freizeit zu 
opfern. Von ihrer Bereitschaft lebe der Sport 
und durch ihren Einsatz werden Sportanlagen 
wertvoll. 

Bürgermeister Thomin dankte den freiwil- 
ligen Helfern, an der Spitze dem Ehrenvor- 
sitzenden der Sportgemeinschaft Fritz Schlapp, 
der die Fliesenarbeiten und Herrn Willi Welz, 
der die Elektro-Installation kostenlos ausge- 
führt hatte. Auch dankte er Herrn Fritz 
Werner, dem guten Geist der Sportanlage, den 
Finnen, die kostenlos Material zur Verfügung 
stellten und seinem Vorgänger, Bürgermeister 
a. D. Lorenz Wannemacher, dem der Bau der 

Sportanlagen eine Herzensangelegenheit ge- 
wesen war. Er schloß mit den Worten des Hes- 
sischen Innenministers, der einmal gesagt hatte: 
„Sie können gewiß sein, daß diese und die 
noch zu schaffenden Sportanlagen nicht gebiiut 
worden sind zum Ruhme der Gemeindever- 
tretung und des Gemeindevorstands, sondern 
um der Menschen willen, denen wir uns ver- 
antwortlich fühlen." 

Oberregierungsrat Heinz Fallak beglück- 
wün.-ichte die Gemeinde zu der vorbildlichen 
Anlage, die zu einem Gemeinschaftszentrum 
zur sportlichen Betätigung der gesamten Bür- 
gerschaft werden könnte. Die großen Zu- 
schüsse hätten der Gemeinde gegeben werden 
können, weil sie sich schon frühzeitig mit der 
Bitte um Unterstützung an das Land gewandt 
habe. Damals schon habe Egelsbach ein bei- 
spielhaftes Programm für seine Gempinschiifts- 
einrichtungen entwickelt. 

Landrat Walter Schmitt machte unter ande- 
rem darauf aufmerksam, daß der Kreis jähr- 
lich 300 000 Mark an die Gemeinden zur Sport- 
förderung zur Verfügung stelle. Den Egels- 
bacher Sportlern ('■'""Tn'ohte er einen Satz 
Trikots. 

Uber die \Vi^. des Eigenheim- 
Saalbaues berichten wir am Freitag. 

Walter AveaMtri» den nenea Sportplatz, der als Ausdruck editen Bürgersinns entstanden sei. 
LZ-Foto: sek. 

Heosenstaniiner Turoer mit glanzvollen Leistungen 

Jaschek. Tepasse and der IsrseBsdie Star Dany Leder 
• Eicenheim-Saalbau 

erhielten stürmischen Beifall im 

.Die Jngend tanx auf seiner Seite hat hier Bfirgenneister Wilhelm Thomtn, ab er die 
nene Sportanlage im Namen des Gemeindevorstandes ihrer Bestimmung Shergibt. 

e Im Anschluß an das Sportprogramm auf 
dem Sportgelände fand im neueröffneten 
Eigenheim-Saalbau ein großes Schauturnen 
der Spitzenmannsciiaft des TSV Heusenstamm 
statt. Di* sehr gut besuchte Veranstaltung 
wurde mit dem Tumermarsch des Spieimanns- 
zuges der SG Egelsbach eröffnet. Der Vor- 
sitzencte der Gemeindevertretung, Walter Ave- 
maria, begrüßte die GSste, imter ihnen Bun- 
destagsabgeoidneten Dr. Horst Schmidt. In 
seiner Begrüßimgsrede gab er der Hoffnung 
Ausdrucäc, daß durch diese Veranstaltung das 
Egelsbacher Turnerleben neue Impulse er- 
halten möge. 

Oberturnwart Höf stellte darauf die Heu- 
senstamrner Turnriege vor. Unter ihnen die 
Olympiateilnehmer Willi Jaschek und Helmut 
Tepasse; außerdem cien israelischen Spitzen- 
tumer Dany Leder, der für die Dauer seiner 
Ttjmlehrerausbildung beim TSV Heusen- 
stamm trainiert. Die Riege vervollständigten 
Winfried Glaser und Werner Bedcer. In der 
ersten Disziplin, dem Bodenturnen, steigerte 
man von einfadien Übimgen zu räcjc-Elak, 
Staltos mit Sdiraut>e tmd der gleichen mehr. 
Bereits hier zeigte der starke Applaus, wie 
das Egelsbacher Publikimi gespannt auf tur- 
nerische Darbietungen gewartet hatte, denn 
seit vielen, vielen Jahren hatte man in Egels- 
bach so etwas niciit mehr erlebt. 

Spitzenturner Willi Jaschek verletzte sich 
bei einer tollen Serie von Fiicic-Flacks an der 
Bühnenumrandung. Die Zuschauer befürch- 
teten schon das Schlimmste und viele sahen 
schon die Mexikoteilnahme schwinden, doch 
großes Glüdc stand dem sympathischen Heu- 
senstammer zur Seite. 

Viel Beifall erhielten auch die Übungen am 
schwierigsten Turngerät, dem Pferd. Beson- 
ders beeindrucäcte hier der Israeli Leder, der 
für seine geschidcte und gekonnte Tumweise, 
die mit großen Schwierigkeiten ausgefüllt 
war, viel Beifall erhielt Große Klasse auch 
die Übung von Jaschek, der trotz der bös- 
artigen Prellungen weitertumte. Bestechend 
in Ausführung und Aufbau die Darbietung 
des Olympioniken Tepasse. 

Für ihre Mexiko-Kür und -pflicht erhielten 
sie von den begeisterten Publikum Dank und 
Anerkennung. Kraftvoll und beeindruckend 
war vor allem die Ringeübung, wo sich be- 
sonders die Klasse von Jaschek, Tepasse und 
Leder zeigte. Am Barreu bewiesen auch 
Becker imd Glaser, daß sie nicht umsonst 
dieser deutschen Spitzenmannschaft ange- 
hören. 

Den Höhepunkt des Abends bildeten wohl 

die Barren- und abschließenden Reckübungen, 
die, was das Optische betrifft, wohl am mei- 
sten gefielen. Eine Neuheit war der Kippauf- 
schwimg in den Handstand von Leder am 
Barren. 

Nach den tollen Reckübungen, die Tepasse 
und Jaschek mit einem Doppelsalto absÄlos- 
sen, dankte nicht endenwollender Beifall den 
Turnern Becäter, Glaser, Leder, Tepasse und 
Jaschek für die in Egelsbach einmalige 
Kunstturndemonstration. 

Mit einem silbernen Wappenteller dankte 
Bürgermeister Thomin von Seiten der Ge- 
meindebehörde und im Namen aller Zuschauer 
für die gezeigten Leistungen. Mit einem 
Blumengruß, überreicht von Tummädchen 
der SG Egelsbach, sowie einer Erinnerungs- 
münze für jeden Beteiligten, gestiftet von den 
Alterstumem der SG Egelsbach, fand diese 
gelungene Veranstaltung ihren Abschluß. 

Zum Schluß sei der Gemeinde Dank und 
Anerkennung gesagt, daß sie dem Egelsbacher 
Publikum die Gelegenheit bot, Turner in 
Vollendimg zu sehen. 
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suche der Offenthaler, doch noch eine Führung 
herauszuholen scheiterten. 

Offenthal spielte mit Jäcäcel, Weischnur, 
Hombach, Reitz, Groh, Hoffmann, Chinelli' 
Karach, Schröder, Seibert und Gans (ab der 
60. Minute Keller). 

Die ^servemannschaft der Offenthaler 
konnte ihren zweiten Sieg In dieser Saison 
mit nach Hause nehmen. Durch Tore von 
Mittelhammer (2), Willy Haller (Elfmeter) und 
ein Eigentor der Gäste gewannen die Offen- 
thaler mit 4:3. FC Langen läßt aufhorchen 

In der Fußball-Gruppenliga Süd sorglo an 
diesem Wochenende der FC Langen für eine 
sensationelle Überra.schung. Mit einem 2:1- 
Sieg beim bisherigen verlustpunktfruien Tabel- 
lenführer FC Bensheim verhalten die Lange- 
ner dem FV 06 Sprendlingen zum ersten 
Tabellenplatz. Die Sprendlinger taten ihr 
übrigens dazu, Sie gewannen ihr Heimspiel Re- 
gen Germania Bieber mit 4:2, Trotz schwacher 
Partie gelang Hofheim gegen Münster ein 1:0- 
Erfolg. so daß die Taunuself vor Arheilgen, 
das gegen Nied gewann, und Bensheim auf 
dem zweiten Tabellenplatz rangiert. Über- 
rascliungen gab es auch in Kelsterbach. Dort 
gewann der bisherige Tabellenletzte, Pfung- 
stadt, sein erstes Spiel. Ein weiterer Auswärts- 
sieg gelang den Amateuren aus Frankfurt 
beim SC Bürgel. Weiter auf der Verliererstraße 
mar.schiert der TSV Heusenstamm, der beim 
FV Biebrich mit 3:0 Toren das Nachsehen 
hatte. Etwas T^uft schaffte sich Ober-Roden 
mit dem 2:1 über die SG Kelkheim Die Er- 
gebnisse: 
SG Arheilgen — Alemannia Nied 3:2 
Viktoria Kelsterbach — TSV Pfungstadt 1:2 
SV Hofheim — SV Münster i o 
Germ. Ober-Roden — SG Kelkheim 2:1 

SC Bürgel — Eintracht Amateure 1:3 
FV Sprendlingen — Germania Bieber 4:2 
FV Biebrich — TSV Heusenstamm 2 0 
FC Bensheim — 1. FC Langen 1:2 

1. FV Sprendlingen 4 11:6 7:1 
2. SV Hofheim 5 ]0:4 7-3 
3. SG Arheilgen 5 8:6 7:3 
4. FC Ben.sheim 4 «:3 6.2 
5. TuS Trebur 4 11:6 6:2 
6. FC Langen 5 12:10 6:4 
7. FV Biebrich 4 B;4 5^3 
fi. Eintracht Frankfurt 4 7:6 5:3 
9. Germ, Ober-Roden 5 10:13 5:5 

10. Viktoria Kelsterbach 3 5:3 4:2 
11. SG Kelkheim 5 7:5 4 6 
12. SC Bürgel 5 6:10 4:6 
13. Alemannia Nied 4 4:,') 3^5 
14. TSV Heusenstamm 5 7:9 2:8 
15. TSV Pfungstadt 5 6:16 2 8 
16. SV Münster 5 2:7 2:8 
17. Germania Bieber 4 5:11 ijy 

Am kommenden Samstag: Nied — Bürgel 
und Eintracht Amateure — Ober-Roden. 

Sonntag: Kelkheim — Bensheim, Langen ge- 
gen Sprendlingen, Bieber — Hofheim, Münster 
gegen Biebrich, Heusenstamm — Kelsterbach 
und Trebur — SG Arheilgen. 

Sensationeller 2:1-Clubsieg 
beim seitherigen Tabellenführer ! 

Mit fast einer halben Stunde Verspätung 
begann am Samstagnachmittag das Verbands- 
spiel des 1. FC Langen beim bisher verlust- 
punktfreien FC Bensheim. Die Ursache war 
das Fehlen des Schiedsrichters. Erst kurz vor 
17.00 Uhr erschien der Unparteiische Schmidt 
aus dem nahe Bensheim gelegenen Viernheim 
aus dem auch der Trainer und der Abwehr- 
Kieler Hader des FC Bensheim stammten. 
Die Langener Mannschaft und ihre Anhänger 
konnten die Entscheidung des zuständigen 
Schiedsrichterobmanns natürlich kaum ver- 
gehen und „ahnten sich" infolgedessen nichts 
Gutes. Herr Schmidt erwies sich jedoch seiner 
Aufgabe durchaus gewachsen, was unter den 
gegebenen Umständen besondere Anerken- 
nung verdient und deshalb diesem Bericht 
vorangestellt werden soll. Daran ändert auch 
die Tatsache nichts, daß Kuhlmann in der 
70 Minute vom Platz gestellt wurde, denn 
objektiv muß festgestellt werden, daß dieser 
Clubspieler schon vor der Pause verwarnt 
worden war und sein unüberlegtes hartes 
ansteigen unmittelbar nach der Herausstel- 
lung des Bensheimer Enzier kaum eine an- 
dere Entscheidung zuließ. 

Zur Ehrenrettung von Kuhlmann sollte man 
andererseits sagen, daß er als Ex-Bensheimer 
unter einer stärkeren nervlichen Belastung 
stand, als seine Mannschaftskameraden. Au- 
ßerdem hatte er als Sonderbewacher des ge- 
fahrlichen Torjägers Schneider, der vor einem 
Jahr alle vier Tore gegen den Club erzielte 
eine besonders schwere und aufreibende Auf- 
gcibe erhalten, die er bis auf zwei „Kurz- 
schlußhandlungen" gut löste. 

Später trat Mittelfeldspieler Homann an die 
Stelle von Kuhlmann und ließ Schneider 
weiterhin keinen Stich. Aber auch die übri- 
gen Abwehrspieler Schäfer und Hölzke sowie 
Torhüter Pawelka waren sehr gut auf den 
Gegner eingestellt und zeigten höchstens in 
den epten zwanzig Minuten ab und zu kleine 
Schwachen. Der überragende Mann war je- 
doch Müller, den Trainer Rascher wegen des 
Ausfalles von Görg, der an diesem Tage 
kirAliA getraut wurde, als Libero nominiert 
hatte. Im „Beckenbauer-Stil" stand er uner- 
schutterlich im Zentrum der Abwehr und 
schickte seinen Sturm darüber hinaus immer 
wieder mit weiten Maßvorlagen nach vorn 
Dies verschaffte seinen Nebenleuten beim 
energischen Start der Platzherren die erfor- 
derliche Luft und Zeit, sich neu zu formieren 
und war im zweiten Durchgang die Grund- 
lage für die unerwartet klare Überlegenheit 
des Clubs. 

Wesentlichen Anteil am 2:1-Sieg beim seit- 
hengen Tabellenführer hatten außerdem 
Valloz, der beide Treffer für Langen erzielte, 
und clie Außenstürmer Dohmen und Löffler. 
Abstriche mußte man bei ihnen lediglich 
maAen, weil sie die sich bietenden Chancen 
nicht voll ausnutzten. In diesem Punkte stand 
Ihnen Herth, der nach wie vor nicht seine 

hat allerdings nicht nach. 
Durch die Zurücdtnahme von Müller auf den 

Mopperposten war neben Homann im Mittel- 
teld eine Lücke entstanden, die von dem aus 
der Club-Jugend kommenden Moritz einiger- 

maßen geschlossen wurde. Beachtlich war vor 
allem die gute Kondition des „Neulings", so 
daß man ihn beim Gesamtlob der Mannschaft 
für ihre vorbildliche kämpferische Leistung 
keinesfalls auszuschließen braucht. 

Doch nun zu den Einzelheiten dieser schnel- 
len, nicht nur kampfbetonten, sondern auch 
technisch hcjchstehenden und überaus span- 
nenden Partie: Als Eröffnung lieferte man sich 
ein Duell mit Fernschüssen aus der zweiten 
Reihe, wobei die Torhüter sofort ihr Können 
unter Beweis stellen konnten. Es folgte auf 
beiden Seiten eine klare Chance. Dabei schoß 
Homann aus ca. 10 Meter Entfernung unbe- 
hindert nicht hart und plaziert genug und auf 
der Gegenseite lenkte Zink einen Eckball nach 
einem Fehler von Pawelka nur knapp über 
die Latte. 

In der 17. Minute schien sich dann der Sieg 
der favorisierten Platzherren anzubahnen, als 
Laut eine Flanke von Weidemann mit einem 
unhaltbaren Direktschuß zum 1:0 verwandelte. 
Doch der Club reagierte auf diesen Treffer in 
der Hintermannschaft mit wachsender Kon- 
zentration und Sicherheit und auch der An- 
griff kam mehr und mehr zum Zuge. Was 
ihm fehlte, war zunächst nur die nötige Ent- 
schlossenheit und Kaltschnäuzigkeit, denn an 
herausgespielten Ausgleichschancen fehlte es 
schon vor der Pause nicht. Einmal kanonierte 
Herth im Anschluß an einen Eckball über- 
hastet über die Latte, dann brachte Dohmen, 
nach glänzendem Zuspiel von Herth, den Bali 
aus drei Meter Entfernung nicht im Netz 
unter und schließlich schoß Valloz auf Vor- 
lage von Herth ungedeckt im Strafraum nicht 
sofort und erreichte nur einen Eckball. 

Die Ermahnungen ihres Trainers, endlich 
alle Hemmungen vor dem favorisierten Ta- 
bellenführer abzulegen, wurden von den Lan- 
gener Stürmern nach dem Seitenwechsel end- 
lich beherzigt. Schon zwei Minuten nach 
Wiederbeginn konnte Wulff den durch- 
brechenden Valloz nur noch mit beiden Hän- 
den festhalten, und den nächsten Angriff 
schloß Valloz mit einem plazierten Schuß aus 
halblinker Position zum längst verdienten 
1:1 ab. 

Von diesem Augenblick an war der FC 
Bensheim förmlich „abgemeldet". Die gesamte 
2. Halbzeit wurde von den klar dominieren- 
den Gästen bestimmt, die sich nun immer 
mehr auch den zweiten Punkt verdienten. 
Dohmen zielte zwar zweimal unbehindert 
nicht genau genug, Herth traf einmal nur die 
Latte und Bensheims Torhüter machte außer- 

8."te Möglichkeiten von Valloz und 
Loffler zunichte, aber man ließ sich nicht ent- 
mutigen und blieb auch nach den bereits er- 
wähnten Platzverweisen von Enzler und Kuhl- 
mann „am Drücäcer". 

für diese richtige Einstellung und 
die überlegene Spielweise des 1. FC Langen 
war der 2:l-Erfolg, den Valloz eine Viertel- 
stunde \or Schluß nach Vorarbeit von Herth 

kürzester Distanz sicher- stellte. 
Auch das Vorspiel entschied der Club mit 

einem 3:1 (l:l)-Sieg, wobei Püsche und Boll 
(2) die Tore für Langen erzielten. 

In Offenthal wartet man noch immer auf den ersten Sieg 

SSG Offenthal — SV Grofl-Umstadt 3:3 (2:2) 
Auch nach ihrem vierten Spiel in der B- 

Klasse Dieburg warten die Offenthaler Fuß- 
baller immer noch auf ihren ersten Sieg Am 
Sonntag gab es zu Hause gegen SV Groß-Um- 
ti^on "c teilweise drama- 
hU? Gastgeber mit 0:2 zu- 

«lann m" 3:2, mußten sich aber 
oqK 3:3-Unentscliieden zufrieden 
Grnn"'iT el"gen die 

J "3<^dem Mittelläufer Hoff- 
hJ TOI, den Ball getreten hatte, mit 1:0 
n=^. l®- Minuten hieß es 
Na^ hP®"" Kopftalltor für Groß-Umstadt 2:0. 
Off?nth»ff" Treffern erst wachten die ffenthaier auf. Gans traf nur den Pfosten 
das"Tnr'^i''',^ Seibert mit einem Kopfbali 
EroßJr^n"'^^ ""«äi eine 
TwhütS^ erhöhen, aber 
daj ßesperpten Hain °aj Offenthaler Tor hütete, verhinderte 

Teuer erkaufter Sieg der Egelsbacher 
SG Effclsbach — VfB Ginsheim 4:1 (2:0) 

Zwar gewannen die Schwarz-Weißen ihr 
Heimspiel gegen den Neuling Ginsheim mit 4:1 
Toren recht klar, aber letziich war es doch ein 
schwer erkämpfter Sieg, denn in der 75. Min. 
mußte Linksaußen Gaußmann nach grobem 
Foul von Stopper Kirschner mit einer Platz- 
wunde am Knie aus.scheiden. Der bis dahin 
recht umsichtig Icrftende „Unparteiische" 
Schmeiser (Offenbach-Bürgel) ließ, völlig un- 
verstandlich, weiterspielen ud unterbrach erst, 
als der Egelsbacher Linicsaußen auf dem Platz 
behandelt wurde. Trotz des Ausfalls, zu die- 
sem Zeitpunkt stand es 3:1 für die Schwarz- 
Weißen, gelang noch in den Schlußminuten 
ein weiterer Treffer zum Endstand. Gegen- 
über dem Vorsonntag war die Mannschaft auf 
zwei Posten verändert und zwar spielte Fer- 
wagner für Siegel in der halbrechten Verbin- 
dung und Jäger für Heimberger im Tor. In 
der 55. Minute wurden dann jedoch nach 
wenig uberzeugender Leistung Ferwagners, die 
Platze wieder ausgetauscht und Siegel war es 
der sich im Anschluß durch drei gute Szenen 
für einen Stammplatz empfahl. Die Gäste 
boten die erwartet starke kämpferische Lei- 
stung und versuchten immer wieder mit Steil- 
angriffen über die schnellen Flügel, Traupel 
rechts und Engel links, zum Erfolg zu kom- 
men. Dies gelang jedoch nur einmal beim 21 
kurz nach der Pause, als A. Fischer sich in 
einen unnötigen Zweikampf einließ und 
Rechtsaußen Traupel daraus Gewinn zog und 
seme sofortige Flanke von Mittelstürmer Neu- 
haus verwertet wurde. Ansonsten aber wirkte 
die schwarz-weiße Abwehr sehr zuverlässig 
Auch das Angriffsspiel war weitaus druck- 
voller als in Biebesheim. Besonders Zink schuf 
vor der Pause durch rasante Ausbrüche auf 
die Flügel wiederholt Gefahr. Dieser doppelte 
Punktgewinn läßt die Schwarz-Weißen weiter- 
hin an der Tabellenspitze und nach den wei- 
teren Terminen, es folgen am 22. 9. und 29 9 
zwei weitere Heimspiele gegen Hergershausen 
und Messel, könnte diese Führung noch aus- 
gebaut werden. Schon in der 3. Minute gab es 
nach einer Kopfballdoublette E. Fischer/Zink 
die erste Gefahr vor Ginsheims Tor. Fünf 
Minuten später führte bereits ein Solo von 
Mittelstürmer Zink mit abschließendem 
Schragschuß zum 1:0. Als Gaußmiinn wenig 
spater im Strafraum gefoult wurde, schol3 
Leonhardt den Freistoß an der Mauer vorbei 
knapp neben den Pfosten. Nach einer guten 
Viertelstunde, die Schwarz-Weißen waren 
schon hier die spielbestimmende Mannschaft 
und erzielten gute Torchancen, besorgte Ver- 
teidiger Bender eine flache Flanke von Gauß- 

3:0 verhinderte in der 22. Minute Torhüter Büttner, als er einen 
harten Schuß von E. Fischer über die Latte 
lenkte. Die erste Chance hatte Ginsheim erst 
m der 37 Minute. Den Schuß von Rechtsaußen 
Traupel iiielt Jager jedoch sicher. Im Gegen- 

w^r Pa'u^e'' ^ '^'S'^her knapp vorbei Dann 

.2? nf die Gäste den An- schlußtreffer. Die Gastgeber blieben dadurch 
wenig beeindruckt. Den alten Abstand stellte 
bereits in der 55. Minute E. Fischer wieder her 
Sein Schuß von der Strafraumgrenze saß ee- 
nau unter dem Balken. Dann hatte Siegel seine große Zeit. Innerhalb von Sekunden hatte er 
zwei gute Tormöglichkeiten. Die erste ver- 
paßte er nur um Zentimeter nach einer Gauß- 
mannfianke und dem Steilpaß von Leonhardt 
nur Augenblicke danach lenkte er, allerdings 
P.f.'^Vhcdrangt, ans Außennetz. Auch sein ge- 
fahrhcher Aufsetzer in der 72. Minute zwang 
Schlußmann Büttner zum Nachgreifen Dann 
mußte Gaußmann verletzt ausscheiden, wobei 
einwandfrei erwie.sen ist, daß diese Verletzung 
durch das Foul von Stopper Kirschner ent- 
band, und nicht wie viele meinten, auf den 
Hartplatz zurückzuführen ist. Selbst mit zehn 
Spielern blieben die Platzherren am Drücker 
und in der 82. Minute gab es deshalb auch den 
verdienten Lohn. Wieder war Rechtsverteidiger 
Bender hart eingestiegen, den gegebenen Frei- 
stoß hob Siegel sehr schön vors Gästetor und 
gegen Werners Kopfball gab es keine Abwehr. 
Das mögliche 5:1 verhinderte Büttner in der 
-u fi<^n Weitschuß von Anthes Uber die Latte hob. Nach den Spielergebni.ssen 
dieses Sonntags rückte Egelsbach trotz Sieg 
wieder auf Platz 2 der Tabelle, weil St Ste- 
phan sein Spiel gegen Haßloch 2:0 gewann 
und damit durch ein besseres Torverhältnis 
zur .Spitze vorstieß. 

Die schwarz-veiße Re.serve konnte ihre 2:0- 
o 2- Hälfte nicht bis zum 

, . V halten und mußte sich noch den Aus- gleich gefallen lassen. Torschützen waren 
Lehnert (der die Nr. 9 diesmal trug) und 
Schafer. 

Die III. Mannschaft kam in ihrem ersten 
Rundenspiel beim VfR Rüsselsheim zu einem 
beachtlichen 1:1-Unentschieden. Torschütze 
mit einem Freistoß war M. ,Jaxt, Die Mann- 
schaft spielte in der Aufstellung: Seng. R 
Knoß, Werkmann, Pietsch. A Karl, M Jaxt 
Rauch, H. Knöß, D. Becker. Faul. Standhar- 
dinger. Ausgewechselt wurde zur Pause Rauch 
gegen Kohler. 

Gutes Spiel mit acht Toren 
so Eitelsbach Sorna — Kickers Offenbach Traditionsclf 3:5 (2:2) 

Sie kam fast wie angekündigt, die alte 
Garde vom Bieberer Berg und hatte alle die 
dabei, die in den 50er Jahren einmal Offen- 
bachs Fußballgeschichte schrieben. Da spielte 
Dr. Ruscher wie früher im Tor und in der 
Abwehr sah man den alten Routinier Willi 
Magel mit Helmut Sattler zusammen streiten. 
Da war die Läuferreihe mit Waldmann 
Mötsch (früher Spvgg. 03 Neu-Isenburg) und 
Fredy Schultheiß besetzt und im Angriff 
spielten von rechts Fred Weber (ein Bruder 
des früheren Linksaußen Willi Weber), Ott- 
mar Groh (heute Trainer in Neu-Isenburg), 
Helmut Preißendörfer, wie eh und je Kopf- 
ballspezialist, Heinz Baas (Trainer beim SV 
Wiesbaden) und linksaußen stand Helmut 
Sperl. Auch die Egelsbacher spielten in ihrer 
stärksten Besetzung mit Hicäcler, E. Avemaria, 
Schneider, Heck, Barth, Spengler, W. Pschorn, 
Rühl, Kappes, Köhler und Wannemaclier. Mit 
dabei waren nach der Pause noch Büsse und 
Frosch. Es fehlte also lediglich Benz, der nach 
einem Krankenhausaufenthalt noch nicht 
wieder spielen kann. Die Schwarzweißen zeig- 
ten bereits zu Beginn wenig Respekt und 
gingen auch nach einer guten Viertelstunde, 
nach einer flachen Wannemacher Linksflanke 
die H. Kappes ins Netz abfälsdite, in Füh- 
rung. Wenig später hieß es sogar 2:0 für die 

Gastgeber. Bei W. Pschorns Schrägschuß fand 
Dr. Ruscher den Ball erst im Netz wieder. 
Damit hatten die Platzherren aber zunächst 
ihr Pulver auch verschossen, denn nun kamen 
die Weinroten stark auf. Sattlers Schuß in 
der 30. Minute von der Strafraumgrenze saß 
genau unter der Latte und als H. Preißen- 
dörfer von der linken Torauslinie zurück- 
köpfelte, hatte Baas nur noch das leere Tor 
zu finden. Zur Pause also 2:2-Unentschieden. 

Nach der Pause machte sich mehr und 
mehr das bessere Können der „Kickers"- 
Gäste bemerkbar. Vor allem ihr Direktspiel 
wirkte zeitweise sehr gekonnt. Mit zuneh- 
mender Spielzeit ließen aber auch die Kräfte 
der Schwarzweißen stark nach. Rühl mußte 
verletzt ausscheiden. So führten Treffer von 
Sattler, Waldmann und O. Groh zu einem 
klaren 5:2-Vorsprung der Gäste, den Pschorn 
kurz vor Schluß mit seinem Treffer etwas 
milderte. Bliebe noch zu sagen, daß Schieds- 
richter Kern — Egelsbach — mit beiden 
Mannschaften keinerlei Schwierigkeiten hatte 
und das Spiel seinen eigentlichen Zweck voll- 
ends erfüllte. Zu Beginn hatte Bürgermeister 
W. Thomin den Gästen einen Erinnerungs- 
teller überreicht und die schwarzweiße Soma 
durfte sich über einen neuen Spielball freuen. 

Schlimmeres. Postwendend hatten die Offen- 
5?" Kopfball (Seibert) mehr Glüdc. Es stand nur noch 2:1. In der 33. Min. 

hieß es durch ein Tor von Schröder nach einer 
Vorlage von Gans 2:2. 

In der zweiten Halbzeit waren die Offen- 
thaler ihrem Gegner überlegen, ohne vorerst 
zum entscheidenden Erfolg zu kommen. Von 
der 60. bis zur 63. Minute geschah dann fol- 
gendes: 60. Minute: der Offen thaler Gans 
wurde gegen Keller ausgetauscht. 62. Minute; 
der Groß-Umstädter Spieler Koch wurde 
wegen Tätlichkeit an Schröder vom Platz ge- 
stellt. 63. Minute: der Offenthaler Spieler 
Schröder schoß mit einer schönen Einzellei- 
stung die erste Führung in der Saison 1968/69 
für die Offenthaler heraus. Diese Freude 
dauerte aber nur ganze vier Minuten, denn 
m der 67. Minute konnten die Gäste mit 3-3 
wieder ausgleichen. Alle verzweifelten Ver- 

A-Klasse Offenbach 
Maiflingen — Froschhausen i :0 
TV Hausen — Klein-Krotzenburg 2*1 
Fechenheim — Teutonia Hausen 2-3 
SG Rosenhöhe — Bad Vilbel 4:1 
SSG Langen — 05 Oberrad 2:3 
Dietesheim — Sportfreunde Seligenstadt 3:1 
Eiche Offenbach — Kickers Amateure 1:1 
Tgm. Jügesheim — BSC 99 Offenbach 2:1 

1. Dietesheim 4 13;2 8:0 
2. Mainflingen 3 8:3 6:0 
3. Oberrad 4 8:3 6:2 
4. Spfr. Seligenstadt 4 11:7 6:2 
5. Teutonia Hausen 4 5:3 5 3 
6. Tgm. Jügesheim 3 S:? 4-2 
7. Enkheim s 6:5 4:2 
8. TV Hausen 3 6:7 4:2 
9. SG Rosenhöhe 4 5:3 4:4 

10. Fechenheim 4 io;9 3-5 
11. BSC 99 Offenbach 4 6:8 3:5 
12. SSG Langen 4 7:10 2:6 
13. Froschhausen 4 3:8 2:6 
14. Eiche Offenbach 4 5:11 2:6 
15. Kickers Amateure 4 1:5 2:6 
16. Bad Vilbel 4 5:14 2:6 
17. Kleln-Knotzenburg 4 1:5 1:7 

Am nächsten Sonntag spielen: Fechenheim 
gegen Mainflingen, Froschhausen — TV Hau- 
sen, BSC 99 Offenbach — F.nkheim, Kickers 
Amateure — Tgm. Jügesheim, Sportfreunde 
Seligenstadt — Eiche Offenbach, 05 Oberrad 
gegen Dietesheim, Bad Vilbel — SSG Langen, 
Teutonia Hausen — Rosenhöhe. 

TSG Messel — SV Biebesheim 
SV St. Stephan — TV Haßloch 
VfR Rüsselsheim — TSV Goddelau 
VfR Groß-Gerau — SF Bischofsheim 
TSG Wixhausen — SV 07 Raunheim 
SKV Büttelborn — TSV Wolfskehlen 
SG Egelsbach — VfB Ginsheim 
SC Opel Amateure — Hergershausen 

1. SV St. Stephan 4 5:1 
2. SG Egelsbach 4 16:5 
3. SV Opel Amateure 3 4:1 
4. TSV Wolfskehlen 4 10:3 
5. TSG Messel 4 6:4 
6. SF Bischofsheim 4 7:5 
7. SKV Büttelborn 4 6:5 
8. Wixhausen 4 9:8 
9. Hergershausen 4 6:6 

10. TSV Goddelau 4 7:9 
11. VfR Groß-Gerau 4 4:5 
12. SV Biebesheim 4 5:8 
13. VfR Rüsselsheim 4 6:14 
14. SV Raunheim 07 4 5:7 
15. VfB Ginsheim 3 5:10 
16. TV Haßloch 4 0:10 

2:0 
2:0 
3:3 
1:1 
3:2 
1:1 
4:1 
1:1 

7:1 
7:1 
5:1 
5:3 
5:3 
5:3 
5:3 
5:3 
4:4 
3:5 
3:5 
3:5 
3:5 
2« 
0:6 
0:3 

Am kommenden Sonntag; Biebesheim — St. 
Stephan, Haßloch — VfR Rüsselsheim, God- 
delau — Groß-Gerau, Bischofsheim — Wix- 
hausen, Ginsheim — Messel u. Hergershausen 
gegen Wolfskehlen. 
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SSG-Handbailer weiter in der Verbandsliga! 

TV Heppenheim I — SSG Langen I 13:17 

Egeisbacher Handballer kauften dem Bundesligisten 

den Schneid ab 

Das wäre geschafft! In einem tollen Kampt- 
spiel sicherten sich die Handballer der SSG 
den Verbleib in der obersten hessischen 
Spielklasse. 

Dabei begann das Spiel nicht mit den aller- 
besten Vorzeichen. Als man sich umkleiden 
wollte, stellte man fest, daß der Koffer mit 
der Sportkleidung noch in Langen stand. Nun, 
selbst in den vom Gastgeber ausgeliehenen 
Trikots gelang oin Sieg. Besonders erfreulich, 
daß bei diesem Spiel auch M. J. L. Robin, der 
Leiter der Handballer vom Athletique Club 
Romorantinais zugegen war. 

Audi er mußte sehen, daß der erste Angriff 
der Heppenheimer den ersten Erfolg brachte. 
Die Langener Mannschaft konnte jedoch im 
Gegenzug ausgleichen und übernahm das 
Kommando des Geschehens. Immer wieder 
brachte Schreiber seine Mitspieler geschidct 
zum Einsatz, die sich prompt mit sauberen 
Toren dafür bedankten. Audi Sehring, der 
für Zimmer in die Mannschaft kam, fügte siA 
gut in das Spielgeschehen ein. So konnte die 
Langener Mannschaft bald einen beruhigen- 
den Viertorevorsprung lierauswerfen. Die 
Einheimischen gaben jedoch nicht auf und 
spielten vor allen Dingen nicht wie eine Mann- 
schaft, die bereits in Sicherheit ist und keine 
Punkte mehr braucht. Die Heppenheimer 
kämpften um jeden Ball und kamen auch 
wieder auf zwei Tore heran. Nidit ganz 
schuldlos war dabei die Langener Deckung, 
die in diesen Minuten nicht ganz sicher schien. 
Bis zur Pause hatten die Langener dann wie- 
der ihren Viertorevorsprung. Nach der Pause, 
als man hätte annehmen dürfen, daß die Lan- 
gener Mannschaft auf dem sicheren Vorsprung 
aufbauend weiter tonangebend gewesen wäre, 
mußte man erleben, daß die Heppenheimer 
einen tollen Zwischenspurt liinlegten. Obwohl 
Eberlein einen 14-Meter-Ball hervorragend 
hielt, konnte auch er es nicht vei'hindem, daß 
die Bergsträßer drei Tore in ununterbroche- 
ner Folge warfen und bis auf ein Tor an die 
SSG herankamen. Da war es aber Manfred 
Müller der wohl zielsicherste Stürmer der 
SSG an diesem Tag, der mit seinem Tor den 
Auftakt zu Langener Gegenstößen gab. Wie- 
der zog Langen davon, obwohl der oftmalige 
Hessenauswahlspieler Kärdiner aus Heppen- 
heim Hermann Schreiber nun ausgezeichnet in 
Manndeckung beschattete. Wieder hatten die 
Langener vier Tore Vorsprung, als es in die 
Schlußminuten ging. Gesdiickt verzögerte man 
nun das Spiel, denn man wußte, ein Punkt 
genügt zum Klassenerhalt. Als der gute Un- 
parteiische das Spiel beendete, war die Mann- 
schaft abgekämpft aber glücklich. Das einmal 
unmöglich Erscheinende hatte sie möglich ge- 
macht. In den letzten Spielen wurde der 
Klassenerhalt erkämpft. 

Die Mannschaftaufstellung mit den Tor- 
schützen: Eberlein, Sparr, Metzger, Röder, 
Müller III, Mühlhause, Haas (1), Friedel I, 

Sehring (2), Kauf (3), Lehr (3), Sdiieiber (2), 
Müller II (6). 

Das Spiel der Reserven fiel aus. 

III. Mannschaft der SSG Dcrbysieger 
gegen den TV Langen 

Die III. Mannschaft der SSG konnte nun 
auch das Rückspiel gegen die I. Mannschaft 
des TV Langen gewinnen. Obwohl die Mann- 
schaft der SSG bei Halbzeit noch mit 7:4 Toren 
im Rüdestand lag, gelang ihr bis zum Spiel- 
sdiluß ein 10:9-Sieg durch Tore von Knobl, 
Kretschmann, Rang und Sdiäfer. 

SSG-Handballjugend weiter 
ungesdilagener Tabellenführer 

Mit einem 14;ll-Sieg in Griesheim behaup- 
. tete die Jugend der SSG mit nunmehr 10:0 
Punkten weiter die Tabellenspitze der Pokal- 
runde. Dieser Erfolg wiegt umso schwerer, als 
ein Teil der Mannschaft mit dem Gymnasium 
in Frankreich weilt und so nidit spielen 
konnte. Die Tore erzielten Fronius (7), Späth 
(6), Heim. 

Die D-Jugend der SSG unterlag nach einer 
2:0-Führung dem Partner Griesheim noch mit 
6:4 Toren und muß nun am kommenden 
Samstag gegen Pfungstadt sehr kämpfen, um 
noch Aussichten auf den Titelgewinn zu 
haben. 

Auch die Handballspiele der SSG im Zeichen 
der Verschwistening mit Romorantin. 

Monsier Jean-Luc Robin, der Chef der Hand- 
baller ai'S •■"iinMn, ziir:-.!rmcn mitFräulein 
Irnitr; ■ ' U, die " .-'.lorweise als 
Dolmel  :n zur Ve-Iütuiig gestellt hatte, 

bei den Spielen in Heppenheim. 

HANDBALL: 
Vcrbandskla.sse, Gruppe Süd: 

VfL Heppenheim — SSG Langen 13:17 
TV Sulzbach — HSV Götzenhain 14:10 
O.-Roden 211:193 26;10 Langen 210:207 16:20 
Schwelnh. 233:193 23:13 Heppenhelm 222:230 16:20 
Sulzbach 207:191 22:14 SV Dst. 98 216:243 15:21 
Bieber 214:220 18:16 K.-Bromb. 221:234 14:22 
N.-Roden 209:219 18:18 Götzenhaln 149:162 10:24 

Kreisklasse A, Gruppe West; 
TV Elnhausen — SKG Bauschheim 
TSV Pfungstadt — TG Be.?sungen 

Tischtennis 
Tabellensiand - Oberliga Südwest: 

1. Rödelheim 9:0 
2. Jahn Kassel 9:4 
3. Maikammer 9:7 
4. Mainz 05 9:7 
5. Langen I 8:8 
6. VfL Kirchen 8:8 
7. Gießen 8:8 
8. Landsweiler-Reden 12:17 
9. Mörfelden II 7:9 

10. Saarbrüdten 7:9 
11. Neu-Isenburg 0:9 

Bes.sungen 
EgeUbach 
Walldorf 
Trebur 
Pfungstadt 

206:140 26:4 
164:135 25:5 
176:160 19:13 
152:144 14:16 
196:192 14:1S 

12:16 
7:13 

Elnhausen 162:183 14:18 
TuS RUssels. 172:177 13:19 
TG RUss. 140:168 10:20 
Bauschhelm 125:194 5:27 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
SKG Schneppenhausen — SO Arheilgen 11:14 
TG Traisa — SG Weiterstadt 12:15 
TG 75 Darmstadt — TV Asbach 9:12 
TV Langen — SSG Langen III 0:11 

Mit einem von der Gemeinde Egelsbach ge- 
stifteten Ball eröffnete Schiedsrichter Schäfer 
aus Darmstadt das Einlagespiel zwischen dem 
A-Klassenvertreter SG Egelsbach und dem 
Bundesligisten TuS Steinheim, die in folgender 
Aufstellung antraten: Nationalspieler Apei, 
Habermann, Eberie, Winter, Nationalspieler 
Sillmann, Walter, Hauptmann, Just, Kasten 
und Eckmann. Die Egelsbacher Handballer 
zogen sich nicht nur mit dem guten Ergebnis 
von 13:16 glänzend aus der Affäre, sondern 
konnton auch seit langer Zeit in spielerischer 
Hinsicht gefallen. Überragender Torschütze 
des Tages war „Oldtimer" Helmut Heller, der 
allein 6 Treffer für sich verbuchen konnte. 
Mit seinem guten Spiel dürfte sich auch Sonn- 
tag einen Stammplatz in der 1. Mannschaft 
erspielt haben. 

Mit einem herrlichen Strafstoßtor ging die 
SG Egelsbach durch Heller unerwartet in 
Führung, mußte jedoch ihre Unsicherheit in 
der Deckung mit 2 glänzend herausgespielten 
Steinheimer Toren bezahlen. In der folgenden 
Spielzeit waren es immer wieder leichtsinnige 
Deckungsfehler, die es den Steinheimern er- 
möglichten, Treffer anzubringen, die bei kon- 
sequenter Deckung wohl nicht gefallen wären. 
Nach anfänglichen Nervositäten im Egels- 
bacher Sturm fand man immer mehr zu guten 
Kombinationen, die jedoch oft den Abschluß 
vermissen ließen. 

Nach der 1:5-Führung der Steinheimer, die 
durch Habermann und Jut erzielt wurde, ver- 
kürzten die Männer im grünen Dreß auf 3:5, 

durch Tore von Heller. Ein mit unheimlicher 
Wucht geworfener Bali von Werner Kappe.. 
von dem man wohl öfter solche Tore sehen 
möchte, verkürzte man sogar auf 4:6. Eck- 
mann überwand Herbert Lorenz im Tor der 
Egelsbacher zum 4:7, das jedoch postwendend 
mit einem aus der zweiten Reihe erzielten 
Treffer von Sonntag in ein 5:7 umgestaltet 
wurde. Zwei herrliche Alleingänge von Erwin 
Knöß und Werner Sonntag brachten den Au.s- 
gleich, den Jost durch einen Deckungsfehler 
zur 8:7-Halbzeitführung aufbesserte. 

In der zweiten Halbzeit glaubte man woiil 
von Steinheimer Seile aus an einen leichten 
Sieg, der jedoch durch Tore von Heller und 
Sonntag, zu einer 10:8-Führung also, nicht 
mehr im Schongang zu erreichen war. Trotz 
tapferer Gegenwehr konnten die Egei.sbacher 
den Steinheimer Ausgleich nicht verhindern. 
Die daraus re.sultierende Unkonzentriertheit 
der Grunhemden nutzte der Bundesligist zu 
einer 10:13-Führung aus, die er.st Heller mit 
seinem sechsten Tor, zum 11 ;13 freundlicher 
gestaltete. Morgenluft witterte man noch ein- 
mal, als Schlerf und der schußstarke Knöß die 
SGE auf 13:14 heranbrachte. Im Schlußspurt 
wahrten die Steinheimer mit Toren von 
Nationalspieler Sillmann ihren Sieg und 
Namen. 

Wenn die Egelsbacher Handballer mit einer 
ähnlichen Leistung am kommenden Samstag 
im meistersehafts-entscheidenden Spiel gegen 
die TG Bessungen aufwarten, dürfte dem Auf- 
stieg in die Bezirksklasse nichts mehr im 
Wege stehen. 

Sportler aus der Schweiz 

Langen kann sieh glücklich schätzen, daß 
unmittelbar nach 3er Verschwisterung der 
Städte Langen und Romorantin (Frankreich) 
wiederum internationaler Besuch in unserer 
Stadt weilen wird. Wie bereits berichtet, rei- 
sen am Freitag mit der Eisenbahn Schweizer 
Schützen und Turner nach Langen, um sich 
in Vergleichskämpfen mit den Mannschaften 
der Sdiützengesellsdiaft 1863 und des Turn- 
vereins 1862 zu messen. Einige Aktive der 
Gäste haben ihr Land bereits mehrfach bei 
Länderkämpfen vertreten. Es wird für die 
hiesigen Mannschaften einen echten Leistungs- 
kampf geben. Die Schweizer Mannschaften: 

Pistolenschützen: Josef Heinzmann, Louis 
Heinzmann, Leo Moix, Josef Zumofen, Alfred 
Elsig. 

Kleinkaliberschützen: Amade Salzmann, 
Toni Blatter, Paul Blatter, Kaspar Amacker, 

Turner: Fredy Egger, Arthur Bühler, Fabio 
Arnabold, Kurt Müller, Yvan Wyssen, Lionel 
Schnyder, Reinhold Schnyder. 

Fredy Egger war 1966 Schweizer Kunstturn- 
meister, Arthur Bühler beim letzten Ver- 
gleichskampf Einzelsieger und somit Titelver- 
teidiger des Wanderpreises dieser Treffen. 
Die veranstaltenden Langener Vereine sind 
sicher, daß bei allen Wettkämpfen guter Sport 
geboten wird und sich ein Besuch lohnt. 

V 

G. H. Sehring am Barren (Luftrolle rückwärts) 

Abgekämpft aber glücklich. 
Die I. Mannschaft der SSG 
na«h dem schweren Spiel in 
Heppenheim. J. L. Robin — 
inmitten der Mann.sehaft — 
beglückwünschte die Mann- 
schaft der SSG und er- 
neuerte die Spieleinladung 
nach Romorantin. 

Die Mannschaft, stehend von links: Zimmer, Sehring, MüllerH, Schreiber, Röder, Kauf, Lehr. 
Mül'er III, Trainer Baum und — Frl. Alt. Kniend; Fricilei, J. L. Robin, Mühlhause, Metzger, 

Haas, Ebericin, Sparr. 

Tischtennisclub verschenkte Sieg 

VfL Kirchen — TTC Langen 8:8 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 
1:1 
1:3 
0:2 
0:2 
0:2 

Die letzten Spiele: Kassel — Landsweiler 
9:4, Rödelheim — Neu-Isenburg 9:0, Maikam- 
mer — Saarbrüdien 9:7, Mainz — Mörfelden 
9:7, Gießen — Landsweiler 8:8. 

Braunshardt 220:155 31:9 
Asbach 216:167 25:7 
Arheilgen 290:168 29:8 
SSO Langen 311:180 U:M 
TV Langen 1H:U8 16:1« 

Welterstadt 228:223 15:21 
Schneppenh. 139:183 14:18 
TG 75 Dst. 168:239 10:» 
TraUa 167:151 (;39 
Beuungen U0:21( 3:27 

Jedes dritte Fahrzeug wurde beanstandet 
Von den 160 975 Fahrzeugen, die In den 

ersten sechs Monaten dieses Jahres von den 
Tedmischen Uberwadiungsämtem Dannstadt 
und Frankfurt überprüft wurden, mußten 
59 742, also rund 37 Prozent, wegen tedini- 
scher Mängel beanstandet werden. Beanstan- 
dungen betrafen insbesondere die Bremsen, 
BeleuÄtungsanlagen, Lenkung, Reifen und 
das Fahrgestell. Besonders häufig wurde aud) 
die te<toisdie Ausrüstung, wie Kennzeidicn, 
Hupe, Rüdcspiegel, Blinker a i. bemängelt. 

Im ersten Meisterschaftsspiel der neuen 
Verbandsrunde traf die erste Mannschaft des 
TTCL am verganenen Sonntag in Kirchen 
auf einen Gegner, der in der letzten Spiel- 
saison sowohl an heimischer Platte (9:5) als 
auch in Langen (9:3) einen doppelten Punkt- 
gewinn verbuchen konnte. Nach der Papier- 
form fuhr man jedoch dieses Mal unter gün- 
stigen Voraussetzungen nach Kirdien, wußte 
man dodi um den Weggang von Spitzen- 
spieler Schütz. 

Verheißungsvoll für den TTCL begannen 
die beiden Eröffnungsdoppel. Glänzend auf- 
gelegt konnten zunädist Werkmann / Lau ge- 
gen Deusing / Wronker (21:15, 7:21, 21:11) und 
anschließend Jäger/Sehring gegen Plate/Beer 
(20:22, 21:12, 21:11) eine kaum erwartete 2:0- 
Führung erspielen. G. Armer, im letzten Jahr 
so oft unglücklidier Punktelieferant, scheint 
sich inzwischen gut an die Oberligaluft ge- 
wöhnt zu haben. Ihm war es vorbehaltenden 
Vorsprung gegen Brendebach mit einem 
Zweisatzsieg (21:9, 21:19) weiter auszubauen, 
und als H. Bede mit 21:13 und 21:15 gegen 
H. G. Deusing sein Spiel gewann, herrsdite 
im Langener Lager eitel Freude. Nie war die 
Ausgangsposition günstiger für einen Sieg, als 
J. Lau gegen G. Deusing an die Platte ging. 
Audi ihn schienen die Erfolge seiner Kame- 
raden zu beflügeln. Bald war im ersten Satz 
eine beruhigende Führung herausgespielt. 
Doch wie schon so oft, zeigte sidi im weiteren 
Verlauf des Spieles, daß im Gefühl des siche- 
ren Sieges die notwendige NervenstSrke fehlt, 
um den Gegner bis zum Sdiluß im Griff zu 
behalten. Trotz hochklassigen Spiels mußte 
er sich dann audi im zweiten Satz in der 
Verlängerung mit 20:22 gesdüagen geben. Eine 
unnötige Niederlage. Ganz anders dagegen 
H. Werkmann. Überzeugend gewann er den 
ersten Satz gegen Wronker mit 21:16 und auch 
als dieser den zweiten Satz für sidi entsdiei- 
den konnte (13:21) zeigte er sidi unbeein- 
drudct und UeQ in der entsdieidenden Phase 
seinem Gegner mit 21:17 keine Chance und 
war wieder ganz der „Alte". Nidit ganz seine 
gewohnte Form erreiÄte H. Sehring an die- 
sem Tage, gab sidi im Spiel gegen Plate aber 
erst nach heftigem Widerstand in drei Sätzen 
mit 21:19, 12:21, 19:21 geschlagen, wobei der 
letzte Satz in einem Zeitspiel endete. F. Jäger 
war es, der gegen Beer mit einem nie ge- 
fährdeten Zweisatzsieg (21:10, 21:14) den alten 
Abfand wieder herstellte. Als O. Armer, 
dieses Mal in ausgezeidineter Verfassung, 
gegen H. G. Deuslüg audi sein zweites Spiel 

souverän mit 21:7 und 21:11 gewinnen konnte, 
führte der TTCL geradezu sensationell mit 
7:2. War das bereits der kaum erwartete Sieg? 
Ein Schönheitsfehler schien die anschließende 
Niederlage von H. Beck gegen Brendebach 
(18:21, 18:21), wo er überhaupt iceine Ein.stel- 
lung zu seinem Gegner fand, zu sein, denn 
H. Werkmann gelang es auch in seinem 
zweiten Spiel gegen G. Deusing in eindrudcs- 
voller Manier mit 21:15 und 21:17 den achten 
Siegpunkt für Langen zu buchen. Wie sich 
jedoch im weiteren Verlauf der Begegnung 
herausstellte, hatten die Kirchener Spieler 
keinesfalls resigniert. Nachdem J. Lau auch 
gegen Wronker mit 19:21, 21:15, 21:17 wieder 
eine durchaus vermeidbare Niederlage ein- 
stecken mußte, witterten die Gastgeber noch 
einmal eine Chance. Sie setzten alles auf die 
berühmte eine Karte, sie riskierten alles und 
es sei schon vorweggenommen, sie gewan- 
nen alles, was noch zu gewinnen war und 
entrissen buchstäblich mit dem letzten Schlag 
der Langener Mannschaft nodi einen Punkt. 
Unverständlidierweise war plötzlich der 
Faden bei den Langener Spielern gerissen; 
es „lief" überhaupt nichts mehr. F. Jäger 
wurde von Plate mit 10:21, 12:21 förmlidi ab- 
geschossen und auch H. Sehring verlor sein 
zweites Spiel gegen Beer glatt mit 15:21 und 
19:21. Auf 8:6 war Kirchen herangekommen. 
Die Hoffnung, wenigstens ein Abschlußdoppel 
zu gewinnen, erfüllte sich für die TTCL- 
Spieler nicht. Zunächst hatten Jäger/Sehring 
gegen Deusing/Wronker nicht mehr das nötige 
Selbstvertrauen und Glück, so daß bereits in 
diesem Spiel sich das Blatt zu Gunsten der 
Gastgeber wendete. Audi Werkmann/Lau 
fanden zu ihrem nodi einmal groß aufspielen- 
den Gegnern Plate/Beer keine Einstellung 
mehr und mußten die Überlegenheit der an- 
deren Seite anerkennen. Das Spiel endete mit 
21:19, 14:21, 18:21. Ein in der Endabredinung 
sidierlidi wertvoller Punkt wurde regelredit 
versdienkt. 

Ein Tisditennisspiel ist eben erst mit neun 
Siegpunkten gewonnen. Nun gilt es, die Köpfe 
nidit hängen zu lassen. Die Mannschaft hat 
trotz allem gezeigt, daß auch in dieser Ver- 
bandsrunde wieder mit ihr zu rechnen ist. 

Langener Zeitani 
VerantwortUcb tOi PoUttk und Lokaluacbriebteni 
rrledilcli OcbldUch. (Qi Uatntultun« und Anzotgeni 
Ch. KOlin. — Oniek ond Vertafi Buchdnickei«! 
KObn KCU DamwtMta StraS« M. But MtS. 

Frankfurt gehört zu den Zentren des Weltverkehrs. 

Hier münden Wege aus aller Welt, 

von hier führen Wege in alle Welt. _ __ 

Das gibt unserer Stadt das internationale Flair^ 

Jetzt augenfällig und nutzbar verstärkt durch den 

neuen KAUFHOF INTERNATIONAL. 

Frankfurts City hat jetzt eine neue, eindrucksvolle Attraktion 

ein supermodernes Warenhaus im Weltstadtstil. Vflrti 

Für jede Weltstadt wäre dieses Haus ein Gewinn, 

in jeder wäre es Ausdruck für Fortschritt und Weltoffenheit. 

Es steht in Frankfurt an der Hauptwache. 

Gewachsen aus Tradition und Zukunftsglauben zugleich. 

¥ 

»City« heißt lebendiges Zentrum, für alle gut erreichbar. 

■ II ■■ n , "auplwache kommen Sie bequem und schnell. 

Alle U-Bahn-Ausgange, Station „Hauptwache", 

führen zum KAUFHOF. 

Drinnen erwartet Sie ein tausendfaches Warenangebot 

aus aller Welt, für alle Lebensbereiche. 

Die KAUFHOF-Kundendienste nehmen Ihnen vieles ab, 

machen Ihnen vieles leichter."^) 
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Si-li-schi - die Göttin der Seide 

Chineslsdie Legende und WirkUdikeit der Seidenraupen-Zudit 

Der AI|ienstcinbock Ist trotz seines Gewichts 
und seiner schweren Horner einer der behen- 
desten Kletterer. Schwindelfrei saust er Uber 
die schmälsten Grate. FotorWcskamp 

Von der ersten Berührung des Mensdien mit 
der Seide beriditet eine chineslsdie Legendei 
Sl-ll-schl, die „große Frau" des mächtigen Kai- 
sers Huang-tl, lustwandelte eines schönen Ta- 
ges In den GBrten des kaiserlichen Palastes. 
Sie beobachtete gerade das Spiel des Windes 
in den Blättern eines Maulbeerbaumes, als 
sich vor ihren Augen aus einer kleinen weißen 
Kugel, deren sich viele an dem Baum befan- 
den, ein glänzender Schmetterling befreite. 
Neugierig betrachtete sie das weiße Kügeichen 
und fand, daß es aus lauter hauchdünnen Fä- 
den bestand. Mit ihren zarten Fingern nahm 
sie einen solchen Faden und wickelte ihn zu- 
erst um ihre Hände und Arme, dann — als der 
Faden noch immer nicht aufhören wollte — 
um Hals und Leib. 

Diesen Tag, da die Kaiserin Si-li-sdil die 
Seide ontdeÄte, nennen die Chinesen noch 
heule den „glücklichen" ihrer Kultur. Huang-tl 
befahl daraufhin seiner Frau, unter das Volk 
zu gehen, um die Zucht der Raupe und das 
Pflegen der Fäden zu lehren, damit man „end- 
lich Kleider trüge", denn bis dahin wurden die 
Gewänder aus grünen Blättern und Gras her- 
gestellt. So wurde Si-li-sdii die als Göttin 
verehrte „Ahnfrau des Fadens". 

Wir basteln mit Streiihholzschachteln 

Nur eine paar leere Streidiholzschaditeln 
braucht ihr diesmal zum Basteln. An einem 
regnerischen Nachmittag könnt ihr daraus mit 
etwas Geschidt einen kleinen Zug zusammen- 
bauen, der euch an eure letzte Ferienreise er- 
innern soll. 

Er entsteht aus 5 Streidiholzschaditeln. 
Pappe, Klebepapier und Alleskleber. Beginnen 
wir mit der Lolcomotive. Alle Schachteln wer- 
den mit Buntpapier beklebt. Dann nehmt ihr 
2 Schachteln und klebt sie, eine längs und 
eine hoch übereinander. Für den Schornstein 
rollt ihr etwas Pappe über einen Bleistift. 
Schneidet ein Loch In die Sdiaditel und stedit 
den Sdiomstein hinein. Dann schneidet ihr aus 
Pappe die Räder und klebt sie bis zur Hälfte 
an der Lokomotive fest. Im Führerhäuschen 
wird dfcs Fenster aufgeklebt. Ein blßdien 
Watte wird als Raudi in den Sdiornsteln ge- 
schoben. 

Dann kommt der Kohlenwagen an die Reihe. 
Für ihn braudit ihr nur eine Schachtel zu- 
rechtzuschneiden. Ganz kleine Steinthen wer- 
den als Kohlen eingefüllt. 

.Teweils aus 2 Streidiholzschaditeln entsteht 
ein Personenwagen. Klebt die Schachteln an- 
einander. Beklebt sie und schneidet Fenster 
und Türen zum Aufkleben aus. Auch sie wer- 
den aufgeklebt und die Räder angeleimt. Mit 
dusche bemalt ihr dann noch die Räder und 
mit einem Bindfaden werden die Wagen an 
die Lokomotive angehängt. Solltet Uir noch 

mehr Schachteln haben, so könnt ihr noch 
andere Wagen basteln. Wenn es eine Lokomo- 

tive nicht schafft, bastelt ihr noch eine zweite, 
die ihr hinten zum Schieben anhängt. 

Wer zielt am besten? 
Auf eine 1,5 cm dicke Sperrholzplatte zeicii- 

nen wir einen 2 cm breiten Ring mit etwa 
13 cm Durchmesser. Dazu zeichnen wir an die 
linke Oberkante noch ein Waldtier nach den 
gezeigten Mustern. Nun wird die ganze Vor- 
lage sauber ausgesägt, abgesdimlrgelt und mit 
Plakatfarben angemalt. An der Rücjcseite des 
Reifens befestigen wir mit kurzen Ziernägeln 
einen passenden Beutel. Nun drehen wir auf 
der Reifenoberseite noch einen Kleiderbügel- 
haken ein, hängen den Wurfbeutel Im Hof an 
die Teppichstange oder im Garten an einen 
Ast, dann kann das Wettzielen und -werfen 
losgehen.   .— 

Wir wissen heute, daß schon vor 5000 bis 
6000 Jahren in China Seide erzeugt wurde, 
also lang« bevor Huang-tl und Si-li-schi leb- 
ten. Und wir wissen auch, daß die Ausfuhr 
von Seide in den Zeiten des kaiserlichen Herr- 
sdiertums unter Androhung der Todesstrafe 
verboten war. Abgesehen von fertigen Seiden- 
waren, die über persische Händler schon im 
Altertum ins Ausland gelangten, blieb so das 
Geheimnis der Seide tatsächlich bis in das VI. 
Jahrhundert hinein gewahrt. Unter der Regie- 
rung des oströmischen Kaisers Justlnianus 
(527 bis 565 n. Chr.) sollen endlich zwei persi- 
sche Mönche das Geheimnis der Seide In die 
Hauptstadt Byzanz (später Konstantinopel) ge- 
bracht haben: „... der Erzeuger dieses StofTes 
ist eine bestimmte Art von Würmern, deren 
Natur es ist, sich unablässig der Produktion 
von Seide hinzugeben." Später brachten die- 
selben Mönche in ihren hohlen Bambuspilger- 
stäben eine Anzahl von Eiern der Seiden- 
raupe mit. 

Nach Japan und Indien kam die Seiden- 
raupenzucht auf ähnliche Weise. Die Araber 
braditen die Kenntnis davon im VIII. Jahr- 
hundert nach Nordafrika. Von hier aus ge- 
langte das Geheimnis der Seidengewinnung 
nach Spanien, wo man zunächst nur den 
schwarzen, zur Ernährung der Raupen weniger 
geeigneten Maulbeerbaum anpflanzte. Nach 
Italien kam die Raupenzucht im XII. Jahr- 
hundert, und zwar Im Jahre 1140 nach Sizilien, 
von wo aus sie langsam nordwärts wanderte. 
In der Lombardei tauchte sie erst im XV. Jahr- 
hundert auf. Etwa ein Jahrhundert später ließ 
Königin Elisabeth in England Versuche an- 
stellen, die indessen scheiterten. 

Noch im XVI. Jahrhundert war die Seide 
sehr teuer. Der Schottenkönig Jakob I. borgte 
sIA z. B. ein Paar Seidenstrümpfe von einem 
reichen Grafen, um vor dem Englischen Ge- 
sandten würdig zu erscheinen. Sehr verdient 
um die Verbreitung der Seidenzucht machte 
sich He'nrich IV. von Frankreich; er verlieh 
Jedem, der die Seidenmanufaktur zwölf Jahre 
lang erfolgreich betrieben hatte, den Adel. Un- 
absichtlich förderten noch zwei Naciifolger 
Heinrichs durch ihre grausamen Verfolgungen 
der Hugenotten die Seiden-Industrie. Nach der 
Aufhebung des Edikts von Nantes (1685) ver- 
ließen viele Protestanten ihre französische 
Heimat und verpflanzten damit auch die Rau- 
penzucht und Seidenweberei In andere Länder. 
In Preußen, wo schon der Große Kurfürst der 
Seidenerzeugung seine Gunst geschenkt hatte, 
fand sie besonders In Friedrich dem Großen 
einen tätigen Förderer. Allein, in Deutschland 
blieb die Seidenraupenzucht der verdiente Er- 
folg versagt, da das Futter des Seidenspinners, 
der Maulbeerbaum, hier schlecht gedeiht. 

Die segenreiche Verbreitung der Seiden- 
zucht wurde jäh unterbrochen durdi die 
Muskardlne, eine Raupenpest, der in Frank- 
reich und Italien viele Millionen Tiere zum 

Opfer fielen. Die Seuche wütete so schlimm, 
daß man sich in Frankreich entschließeü 
mußte, 87 028 Pfund Eier im Werte von 
8 400 000 Taler einzuführen, um frische, ge- 
sunde Zöglinge zu erhalten. 

Das kostet den Sieg 

Von links nach rechts: 1. Himmelsrichtung, 
7. landwirtschaftlich genutzter Boden, 8. Ge- 
stalt aus dem Nibelungenlied, 10. Sternbild, 
12. Fluß in Sibirien, 13. Ursache für landwirt- 
schaftliche Schäden, 15. soviel wie „Gedanke", 
„Einfall". Von oben nach unten: 1. bellebteu 
Name für Dackel, 2. Entscheid beim Fußball, 
3. feiner Kleiderstoff, 4. gute Eigenschaft, 5. 
loirze Zeitspanne, 6. Weinstocik, 9. großer Ein- 
gang, Einfahrt, 11. italienische Tonstufe, 14. 
steht als Vermerk auf Telegrammen, wenn die 
Rückantwort bezahlt ist. (ck gleich ein Buch- 
stabe) 

•dH f-l 'aj '11 'JOi "6 'aqaH '9 
'nN 'S 'ansji "apias "6 '35(33 'Z 'IPIBM "T 
;u3)un ipeu uaqo uoa — "aapi "ST 'exina 'Et 
'qO ZI 'JaPT '01 'am "8 'Jaspv "i 'I 
rs^ipaa ipeu s^uii uoa uap laisoj] sea 

Simsgunv 

Roman von Erika Sommer - Copy right b; Prisma-Verlag Hiddesen 
19. Fortsetzung 

Der alte Mann hatte seine zittrige Hand auf 
den dunklen Scheitel gelegt. Was er jetzt sa- 
gen mußte, flel ihm unsagbar sdiwer - es be- 
deutete für Ihn wieder Einsamkeit und Allein- 
sein. 

„Kind - ich habe es mir überlegt. Du mußt 
weg von hier, damit du wieder deinen Frieden 
findest." 

Sie hatte das bleiche Gesicht jäh zu ihm 
aufgehoben. 

„Und du, Großvater, kommst du mit mir?" 
flüsterte sie erstickt. 

Wehmütig schüttelte er den Kopf. 
„Nein - Kind -, laß mich hier in meiner 

Hütte. Man kann keinen alten Baum verpflan- 
zen, er wird nirgends mehr Wurzeln schla- 
gen." 

Nach dieser Unterredung schien es, als wäre 
Binia etwas ruhiger geworden. Sie begann 
ihre Koffer zu packen, so wie der Großvater 
es wünschte. Aber sie tat es ohne Interesse, 
ohne jede Freude auf das Wiedersehen mit 
ihren alten Freunden, die sich ehrlich auf üir 
Kommen freuten. 

Es war ein regnerischer unfreundlicher Tag, 
als Binia die Koffer endgültig sdiloB und lilr 
die Reise gerüstet war. 

Unruhig stand sie am Fenster und sah liin- 
aus. 

Wie es regnete, als ob der Himmel weinte. 
Warum nur klopfte ihr Herz so dumpf und 
sdiwer in der Brust? Warum saB die^ imer- 
Idärliche, dumpfe Angst in ilir, als l^me et- 
was Schrecjdidies auf sie zu, als lauerte da 
draußen eine entsetzliche Gefahr aul sie und 
drohte sie zu vernichten? 

Dumpf klang der scharfe Knall eines Schus- 
ses bis zu ihnen in das Zimmer. 

Sie zuckte zusammen, als habe der Schuß 
sie getroffen. Mit aschfahlem Gesicht flog sie 
herum und sah den Großvater angstvoll an, 
der seltsam angespannt stand und in dessen 
Augen sich ein fremdes Lidit entzündet tiatte. 

„Gibt er noch Immer keine Ruh?" hörte sie 
Ilm dumpf murmeln. 

Sie eilte auf den Mann zu und packte Um 
am Arm. 

„Großvater, das war ein Schuß - hast du es 
auch gehört?" stieß sie bis in die Lippen er- 
blaßt hervor. 

Jla, Kind - ich habe üm gehört Aber mach 
keine Sorgen. Er ist mit dem Tfulel im 

Bund - Ihm gesdiieht nichts", ihürmllte er ab- 
wesend vor sich iün, und es lag eine ungeheu- 
re Bitterkeit in seiner zittrigen Stimme. 

„Großvater, du kennst den Scjititaen - wer 
ist es? Großvater, so spricü doch - woher 
kennst du ihn?" 

Er zuckte wie erwachend 
machte sich hastig von ilir frei, wie iwlnittend 
^ihr 6r sich über die Augen. 

„Woher sollte ich ihn kennen, Bfaoia?" wich 
er aus, sah das Mäddien dabei abe? an. 

„Komm, leg dicäi Jetzt hin. Mors« tiast du 
eine lange Reise vor dir, und da nfllflt du aus- 
geruht sein", fuhr er hastig iort. 

Nervös wehrte das Mädchen ab. .wrulü- 
gen Sdiritten lief Binia Im Zinä% mn und 

er. Ab und zu blieb sie stehen üna I|^u8ätt9 
nach draußen, dann aber, Itilj 
^eb, begann sie wieder mit inütr nervösen 
Wanderung. 

Flötzlidi ging es wie ein Sdüa« diuK& Uiren 
Körper. Ein weher, stöhnender ^ut kam au^ 
itirem Mund - sie preßte die 
Herz, das ihr entsetzUcfa weh tat. toweip toat 
auf iiire Stirn - eislcalter Schw^, der in fei- 
nes Perlen über ihr Wangen raiiö- 

„Einar...", flüsterte sie ersti^iil,^ »pd» 
einmal voU tiefer Not - voU tpadwäialtet 
Angst: „Einar!" 

Ehe der Großvater siA von setoeni Er- 
sdiredcen erholt iiatte, war sie am der Hütte 
gestürmt und In der Dunkelheit Unterge- 
taucht 

Kopfschüttelnd ging der alte Maim wieder 
Ins Haus zurUdc und schloß die TÜr. u wurde 
Zeit, daß das Kind hier weg Itam - ÄMgdunal 
hatte er Angst um Binlas Verstand Sie be- 
nalun sich oft so seltsam, daß es Ihm direkt 
unheimlidi wurde. Sie schien eine Gefahr lan- 
ge voraus zu spüren, fast so, als habe sie die 
seherische Gate. 

Später hitte Binia nie zu sagen vermocht, 
was sie liinausgetrieben hatte in den strömen- 
den Regen. Sie wußte audj nicht daß sie den 
Namen des geliebten Mannes laut Unausge- 
schrien hatte in sinnloser Angst Sie wußte 
nur das eine: daß sie ihrer inneren Stimme 
folgen mußte, daß etwas in ihr sie vorwürts» 
trieb mit fremder, zwingender Madat, der sie 
Dicht entfliehen konnte. 

Sie wußte audi nicht 'wi* lange rie herum- 
feirrt war, welche TflEUnff sie leitete, als sie 

aen "weg zum ScWeferbruch einschlug. Sie 
wußte nur, daß sie etwas suchte - was - dar- 
über war sie sich nicht im klaren. 

Dann sah sie ihn, seltsam verkrümmt lag 
die dunkle Gestalt, halb vom Gebüsch ver- 
steifet. Reglos, ohne Leben. 

Binia stand wie gelähmt, nicht fähig, auch 
nur ein Glied zu rühren. Das Herz schien aus- 
zusetzen in dem dumpfen Grauen, das es er- 
griff. Ganz deutlich spürte sie, wer der Mann 
war, der da so still und stumm vor ihr lag. 

Plötzlich kam ein dumpfer Laut aus ihrem 
bebenden Mund. Sie trat ein paar taumelnde 
Sciirltte auf den Mann zu - brach mit einem 
wimmernden Laut neben der reglosen Gestalt 
in die Knie und hob sein Gesicht zu sich auf. 

„Einar - ich habe es gefühlt - o Gott -, ich 
habe es gefühlt", stöhnte sie, als sie in sein 
totenbleiches Gesicht mit den geschlossenen 
Augen sah. 

Es war das Gesicht eines Toten - so bleidi 
und eingefallen sAimmerte es aus der Dun- 
kelheit heraus. 

Ihre Tränen benetzten sein Gesicht, sie hielt 
es umfangen und herzte und küßte es in einer 
irren Verzweiflung. 

Plötzlidi erstarrte sie zur Salzsäule. Wie ein 
Hauch war ilir Name an ihr Ohr gedrungen. 
Sie wagte nicht zu atmen, sich nicht zu rühren, 
als fürÄte sie, aijfzuwachen und wieder allein 
zu sein mit Uirär entsetzlichen Not. 

„Binia Nein, es wer kein Traum. Nun 
hatte sie es gtmz deutlich vernommen, es 
s^en aus einer unendlichen Weite zu kom- 
men imd siA nur mülisam zurüdczuflnden in 
die WirkUchkeit 

Sie beugte sich zu dem Mann herunter, der 
nun mühsam seine Augen öffnete. In seinem 
Blick zuckte eine unbeschreibliche Seligkeit 
auf, als er sie erkannte. 

„Es ist ein Traum, ein schöner Traum.. 
{nurmelte er ungläubig und schloß wieder er- 
schöpft die Augen. 

Alles, was sldi zwischen ihnen trennend 
aufgettlrmt hatte, sank in diesem Augenblick 
In nichts zusammen. Binia wußte nur noch um 
Uire große, tmendlidie Liebe zu ihm, wußte 
Hur das eine: daß Einar leben mußte, daß et 
sie nicht allein lassen durfte. 

„Einar - es ist kein Traum - icäi bin bei dir, 
Idi, deine Binia", flüsterte sie in heißer i^gst. 
flire Lippen leg^ sich wie l)eschwörend auf 
seinen bleichen Mund, als wolle sie ihm nüt 
Ihrem Atem neue Kraft einhauchen, neues Le- 

^Äber der Verletzte hörte sie nicht mehr, m 
war wieder In seine Bewußtlosigkeit zutücä" 
Sesunken. 

Nun erst sah Binia das Blut das aus einer 
Wund* In der Brust hervorciuolL Langsam, 
unaufhörlich, verrann damit sein Leben. 

Verzweifelt Binia sich unu Um Hilfe zu 
rufen, hatte keinen Sinn, niemand y^e sit 
hören, Hilfe holen? Mein Gott, bU dahin 
de verbluten. Aber was Milte sie tun? 
„Mein Gott, hUt mir. 'Was soll Icii p 
aarf iiicht sterben, hah Erbarmen, M ^Ihn 
«ifht sterben. Er muß let>en. leben - leben. 

Eine fast unnatürliche Ruhe war über das 
Mädchen gekommen. Behutsam legte sie den 
Kopf des Mannes wieder auf den weichen Bo- 
den zurück. Noch einmal warf sie einen langen 
Blick in sein stilles Gesicht, dann wandte sie 
sich ab und war im nächsten Augenblldt zwi- 
schen den Bäumen verschwunden. 

Binia hatte seit langem eine herzliche 
Freundschaft mit Theres, der alten Kräuter- 
frau, geschlossen. Als sie vor Wochen starb, 
war es für das junge Mädchen, als habe sie 
eine gute Freundin verloren. Die alte Theres 
hatte ihr manchen guten Rat gegeben und üir 
die Heilkraft der Kräuter erklärt. Jetzt in 
ihrer Not flel es dem Mädchen wieder ein. Sie 
wußte, wo sie das Kräutlein finden konnte, 
von dem Theres behauptete, daß es blutstil- 
lend sei und selbst die größte Wunde ver- 
schließen würde. 

Leise betete das Mäddien vor sich hin. 
Hatte Gott Erbarmen mit ihrer Not - wollte 

er ihr hilfreich den Weg zeigen? 
Wunder, ja, sie brauchte ein Wunder - ein 

Wunder, um das Leben des einzig gellebten 
Mannes zu retten. 

Behutsam begann sie seine Joppe und sein 
Hemd zu öffnen. Ihre Hände zitterten, und 
ihre Lippen flüsterten Gebete. Fest drückte sie 
die Blätter auf die Wunde, so wie Theres es 
ihr erklärt hatte. Dann bettete sie Einars 
fcopf behutsam in ihren Schoß, während sie 
ihren Mantel auszog und über der Brust des 
Verletzten ausbreitete. 

Binia wußte nicht wie viele Stunden sie so 
gesessen hatte - sie saß unbeweglich und 
wagte sich nicht zu rühren, angstvoll daraul 
bedacht, daß der Kranke sich nicht bewegte, 
\un nicht die Wunde wieder aufzureißen, die 
\mter der Heilkraft der Blätter aufgehört 
hatte zu bluten. 

„Vater!" WUd - geUend bracäi der Aufschrei 
aus Mareis Mund, als sie den Vater erkannte, 
der in ihr Zinuner torkelte imd mit einem 
dumpfen Laut vor ihren Füßen schwer zu Bo- 
den flel. , 

„Vater!" Sie warf sich neben ilim auf die 
Knie und beugte sich zu ihm henmter. 

Mülisam schlug der Vater die Augen auf. 
Mit einer schwerfälligen Bewegung winkte er 
iiir, ganz nahe zu kommen. 

„Hat mid» erwischt - der verflixte Alte 
das Spiel ist aus. Hab ilun lange Jahre - em 
Sdinippchen geschlagen - nun zog er 
Trumpfkarte - schade - hat - mir sehr viel 
Spaß gemaÄt." 

Sie starrte üm an, als rede er irre. 
„Vater - Vater -, was sollen deine Worte be- 

deuten? Du willst dodi damit nicht sagen - 
daß du?" Nein, sie konnte es nicht ausspre- 
chen - et war zu ungeheuerlich, zu furchtl)ar. 

Der Verletzte kidierte leise in sicäi hinein. 
Daim ater sich sein Gesicht QualvoU» 

lyjftsstzung tolgl 
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Welt(!r wird der Halbjahrosbcirlciit bc?kannt- 
gegebon und der 1. Naditragshaushaltspl.-m 
beraten, der wahrscäieinlidi auch beschlossen 
wird. Weiterer Tagesordnungspunkt ist die 
Beratung über den Beitritt zum Müllbeseiti- 
gungsverband Offenbach. Zum Schluß wird 
die Gemeindevertretung in ihrer letzten Sit- 
zung der Legislaturperiode 1904 — 1908 über 
den Antrag des Vereins der Hundefreunde 
wegen des Kaufs von einem Grundstück für 
ihren Die.ssurplatz am Alten Sportplatz be- 
raten. (ha) 

ERZHAUSEN 
Wie man Kranke richtig pflegt 

Ev. Kirchengemeinde Erzhausen plant 
diakonisches Seminar 

Die ev. Kirchengemeinde Erzhausen hat für 
diesen Herbst ein diakonisches Seminar mit 
zwölf Abenden geplant. Es soll am 12. Sep- 
tember beginnen und sechs Wochen lang an 
je zwei Atmenden — Montag und Mittwoch — 
im ev. Gemeindehaus durchgeführt werden. 
Es soll kein „Erste-Hiife-Kursus" sein, son- 
dern ein Pflegelehrgang für die häusliche 
Krankenpflege. Auf die praktische Kranken- 
pflege werden sechs, auf Vorträge über Psy- 
chologie und Gemütserkrankungen drei, auf 
Seelsorge am Krankenbett zwei und auf den 
Abschlußabend eine Doppelstunde entfallen. 

An den zwölf Abenden werden folgende 
Themen behandelt: 1. Eröffnungsabend mit 
der Einführung in die Kurs-Thematik, Vor- 
trag: „Der Christ in Familie und Nachbar- 
schaft"; 2. Der gesunde Mensch, Bau und 
Funktion des Körpere; 3. Krankheiten in der 
Familie; 4. Krankenzimmer, Krankenbett; 
5. Körperpflege bei Bettlägerigen; 6. Tempe- 
ratur, Puls, Bäder, Unfallveriiütung am 
Krankenbett; 7. Essen und Trinken der Bett- 
lägerigen, Krankenkost, Vollschonkost, Diät; 
8. Ausführung ärztlicher Verordnungen, Haus- 
apotheke; 9. Vom Umgang mit kranken Men- 
fchen, Krankenbesuche; 10. Vom Umgang mit 
Nerven- und Gemütskranlcen; 11. Vom Um- 
gang mit alten Menschen. Der 12. und letzte 
Abend ist eine Zusammenfassung und dem 
geselligen Beisammensein gewidmet. 

Zur Teilnahme sind besonders die jüngeren 
Frauen eingeladen. Die Teilnehmerzahl muß 
auf höchstens 35 Personen begrenzt werden, 
da bei einer größeren Zahl eine Seminar- 
arbeit nicht möglich ist. 

Anmeldungen nimmt Frau Elisabeth Röder, 
Erzhausen, Waldstraße 30, entgegen. Die Teil- 
nehmergebühr beträgt 10,— DM pro Person 
und ist bei der ev. Kirchenkasse einzuzahlen. 
Für die Abende der praktischen Kranken- 
pflege ist Schwester Elisabeth vom Paulinen- 
stift Wiesbaden als. empfohlene Referentln ge- 
wonnen. Die anderen Abende werden von zwei 
Ärzten aus Erzhausen imd Fadikräften aus 
Frankfurt gestaltet. 

Die ev. Kirchengemeinde hofft, mit diesem 
Seminar der ganzen Gemeinde zu dienen und 
erwartet hierfür Interesse und Verständnis. 

Für blldungswiltige Facharbeiter 
Nadifrage hat sich das 

DAG-Technikum entsclilossen, allen Fadi- 
arbeitern aus Offenliach und Umgebung noch 
eme letzte Möglichkeit der Information und 
Anmeldung zu geben. Ein Fachberater des 
Institutes ist am Freitag, dem 13. September 
von Iß bis 19 Uhr in der DAG-Geschäftssteile 
in Offenbach (Waldstraße 8) und gibt Aus- 
kunft über clie Studienbedingungen. „Wir 
wollen es damit allen weiterbildungswilligen 
Fa^arbeitern ersparen, bis zum Beginn des 
Fii^jahrssemesters warten zu müssen, da sie 
dadurcäi ein halbes Jahr in ihrem berufliciien 
Fortkommen verlieren würden", erklärte der 
zuständige Regionalleiter des DAG-Techni 
kums, Hans Weidenmüilcr. 

Im Räume Ottenbach bilden sich gegen- 
wärtig über 3R0 Facharbeiter in 12 Klassen 
beini DAG-Technikum weiter. Das Studium 
ist in Heim- und Samstagunterriclit aufge- 
teilt, damit die Teilnehmer keinen Verdienst- 
ausfall haben. Der Kiassenunterricht erfolgt 
an jedem zweiten Samstagvormittag und wird 
ab dem vierten Semester nocii zusätzlich 
durch Laborübungen ergänzt. Das gesamte 
Technikerstudium dauert drei Jahre und 
führt zur externen staatlichen Techniker- 
prüfung. Industriemeister studieren ein hal- 
bes Jahr weniger und legen ihre Prüfung vor 
der Industrie- und Handelskammer ab. 

Berlinfahrt des Kresjugendamtes im 
Oktober / Es sind noch einige Plätze frei 

Das Kreisjugendamt OffenbacSi veranstaltet 
in der Zeit vom 5. — 11. Oktober 1968 wieder 
eine Informations- und Studienreise nach 
Berlin. Es sind noch einige Plätze frei. Teil- 
nehmen können junge Damen und Herren im 
Alter zwischen 18 und 25 Jahren, wenn sie 
ihren festen Wohnsitz im Kreis Offenbach 
haben. Die Teilnehmergebühr (einschließlich 
Fahrtkosten, Übernachtung, Verpflegung und 
verschiedene Besichtigungsfahrten in Berlin) 
beträgt pro Person 60 Mark. Da der Weg nach 
Berlin neuerdings durch die Schikanen der 
Pankower Machthaber wieder mit zahlreichen 
Unannehmlichkeiten gepflastert ist, müssen 
die Teilnehmer der Informationsfahrt auch 
noch mit einer Visagebühr in Höhe von 
10 Mark rechnen. Die Schwierigkeiten im Ber- 
linverkehr sollten junge Menschen aber nicht 
daran hindern, an dieser wirklich interessan- 
ten Informationsreise teilzunehmen. 

Der Fahrt geht ein Vorbereitungsseminar 
voraus, das am 2B. und 29. 9. 1968 in der 
Jugendblldungs- und Freizeltstätte in Diet- 
zenbach stattfindet. Die Teilnahme an diesem 
Vorbereitungsseminar ist Pflicht. 

Weiter müssen die Teilnehmer rechtzeitig 
um die Ausstellung eines Deutsciien Reise- 
passes bemüht sein. 

Anmeldungen nimmt ab sofort das Kreis- 
jugendamt Offenbac^ — Kreisjugendpfleger 
— 605 Offenbadi a. M., Geleitstraße 124, Tel.- 
Durchwahl 8068-297 entgegen. 

Schon jetzt vormerken: 

Riverboat Shuffle am 19. Oktober 

Entgegen einer Vorankündigung, findet die 
von den Egelsbacher Leichtathleten durchge- 
führte Riverboat-Shuffle erst am Samstag, 
dem 19. Oktober, statt. Eine Verschiebung des 
Termincs war im Interesse der Sehiffahrtsge- 
sellschaft vonnöten. 

Diese Riverboat-Shuffle tritt in diesem Jahr 
an die Stelle des in den letzton Jahren durch- 
geführten Ausflugs von Turnern und Leicht- 
athleten. Sie dürfte für Egelsbach bisher ein- 
malig sein, deshalb sollte sie ihre Anziehungs- 
kraft auf alle interessierten Egelsbacher nicht 
verfehlen, denn diese Veranstaltung ist für 
alle MitglicKler und Freunde der SGE, sowie 
alle Fans von Beat- und Soulmusik gedacht. 
Letzteres besagt aber nicht, daß damit das 
Repertoire von „The Motion Pictures" er- 
schöpft ist. Die.<;e Band, in deren Mittelpunkt 
eine junge Sängerin steht, versteht es in jedem 
Fall, ihr Publikum zu begeistern. Es ist riiit 
Bestimmtheit damit zu recinnen, daß jeder der 
an Bord der M S. Wikinger während der fünf- 
stündigen Fahrt voll auf seine Kosten kom- 
men wird. Das Schiff ist bewirtschaftet und 
es werden normale Preise garantiert. 

Start und Ziel äer Fahrt ist der Eiserne Steg 

in Frankfurt. Die Abfahrt ist auf 17..30 Uhr 
festgelegt und Rückkunft etwa gegen 22.30 
Uhr. Wer mit dem eigenen Pkw fährt, findet 
direkt an der Anlegestelle günstige Parkgele- 
genheiten. Darüber hinaus Ist daran gedacht — 
dies .dürfte insbesondere für die Eltern jün- 
gerer Mitfahrer von Interesse sein — einen 
Sonderbus einzusetzen, der alle Interessenten 
zum Schiff und später wieder nach Hau.se 
führt. Abfahrt 16.30 Uhr am Berliner Platz, 
Rückkunft gegen 23 Uhr. Die Kosten für die 
Schiffahrt inklusive Musik betragen pro Per- 
son 8,— Mark. Für Busbenutzer müßte ein 
Aufschlag von 1,50 Mark erhoben werden (die 
Preise basieren auf einer Teilnehmerzahl von 
100 Personen.) 

In den letzten Tagen wurden bereits Rund- 
schreiben verteilt, aus denen alle Einzelheiten 
zu ersehen sind. Anmeldungen werden ab so- 
fort bis spätestens 29. 9. angenommen von 
Edgar Karg, Egelsbach, Heidelberger Straße 1, 
Albrecht Hofmann, Egelsbach, Rheinstraße 53, 
Winfried Werkmann, Egelsbach, Ostendstr. 33, 
Die Unkosten für Schiff, Musik und ggf. Bus, 
sind gegen Erhalt einer Teilnehmerkarte bei 
der Anmeldung zu entrichten. 

BMing-Freunde! Jeder von Ihnen kann sich 
mit Fug und Recht rühmen, das mit den 
meisten Trinksprüchen der Welt gefeierte Bier 
zu trinken! 
25 fleißige Mitarbeiter sind dabei, allen 31.174 

"Dichtern" einen persönlichen Gruß' von der 
Dinding Brauerei zu schicken. (Das braucht ein 
bißchen Zeit.) Unsere Jury hat die glücklicher» 
Sieger ermittelt, Sie sind Inzwischen benach- 
richtigt, und die 30 prämiierten Trinksprüch© 

erscheinen auf den Blndlng Bierdeckeln-dem- 
rächst in Ihrer Gaststätte. 
Freundel Dichterl DIchterInnenl Männer mit 
einem Herzen für's WohIgebr0utel Stoßt an mit 
unserem Vielgelobten: 

GÖTZEN HAIN 
g Wir gratulieren Frau Luise Besier, Lin- 

denstraße 13, herzlich zu ihrem 86. Geburts- 
tag, den sie heute feiern kann und wünschen 
Ihr für das neue Lebensjahr Gesundheit und 
Gottes Segen. 

g Silberne Hochzeit. Heute feiern die Ehe- 
leute Werner und Katharina Sieler, Ring- 
straße 2, ihr silbernes Ehejubiläum. Wir gra- 
tulieren ihnen dazu auf das herzlidiste und 
wünschen Gottes Segen für den weiteren ge- 
meinsamen Lebensweg. 

g GDP / BIIE-Kandldaten für Kommunal- 
wahl. In einer Mitgliederversammlung der 
Opp/BHE wurde betont, daß ihre Vertreter 
seit 1952 tatkräftig in der Gemeindvertretung 
mitarbeiten und darum auch für die Wahl am 
20. Oktober dieses Jahres wieder mit eigener 
Liste auftreten. An die Spitze der Liste wurde 
Herr Franz Maneth gestellt, ^er dem jetzigen 
Parlament angehört. Ihm folgen: Erich Lill, 
Erich Presch, Walter Maurer, Johann Hohn- 
heiser, Albin Denk und Julius Steis. 

g Missionssonntag. Zu einer oekumenischen 
Begegnung kam es am vergangenen Sonntag 
In der evangelischen Kirchengemeinde Göt- 
jenhain. Die Predigt hielt Herr Missionar 
Emy aus Ffm. Grußworte entbot Dipl.-Ing. 
Umezurlke, ein Farbiger aus Blafra, der seine 
Studien In Deutschland ablegte und als Ex- 
perte Itlr Afrfta und besonders Nigeria in 

der Oekumene mitarbeitet. Außerdem konnte 
noch neben dem Ortsgeistlichen, Wilhelm 
Leites, ein Inder Platz nehmen. In einer 
Nachversammlung am Nacäimittag gab Herr 
Umezurlke einen umfassenden Bericht über 
die politische und religiöse Lage In Biafra. 
Ergänzt wurden seine Ausführungen durdi 
Herrn Pfarrer Gutperlet, dem Beauftragten 
für das Missionswerk in Nordstarken bürg. 
Die Aussprache wurde zunächst dem Haupt- 
thema „Biafra" gewidmet, dann aber von 
Herrn Pfarrer Leites sehr auf den Missions- 
auftrag innerhalb der eigenen Gemeinde ge- 
lenkt. An das Diakonische Werk konnten für 
die Biafra-Hllfe durch den Verwalter der 
Koilektengelder, Max Engel, 607 Mark abge- 
liefert werden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Dienstag, dem 10. 

September, feiert Herr Friedrich Kohl, Lan- 
gener Straße 41, seinen 70. Geburtstag. Herz- 
lichen Glücicwunsch. 

o Xrztlidier Notdienst. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Dr. Engelbert, Bahnhofstraße 1, 
ärztlichen Notdienst. Dr. Engelbert ist unter 
der Telefonnummer 52 00 zu erreichen, 
o Am Donnerstag Gemeindevertretersitzong. 

Am Donnerstagabend findet um 19 Uhr im 
Sitzungszimmer des Rathauses eine öffent- 
liche Gemeindevertretersitzung statt. Als er- 
ster Punkt stehen die Mitteilungen des Ge- 
meindevorstandes auf der Tagesordnung. 

Jetzt gibt es 31174 BindingBier-Trinksprüche! 

^elen Dank - Ihr Dichter! 

Dir uiid mir - BiziitiLEig Bier 
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'6t Hrle? 'des PHllöSöpHen 
Der engUsdie Philosoph Bertrand Rüssel 

wurde In früheren Jahren wiederholt von 
einem Herrn aufgesucht, der Ihn In nicht 
gerade höfUdier Weise daran erinnerte, daß er 
ihm Geld sdiuldig sei. Lange bewahrte Russe] 
seine Ruhe, aber dann riß ihm die Geduld, und 
er sdirieb dem anderen folgenden Brief: 

„Sirl Meine Sekretärin, die eine Dame ist, 
kann das nldit stenografieren, was sie von 
Ihnen hält. Ich selbst, der ich ein Gentleman 
bin, kann es auch nicht niederschreiben. Sie 
aber, der Sie keines von beidem sind, könnten 
es sich eigentlich denken." 

Ausverkauf in Gro6britannien 

Historisdie Bauwerke werden an reldie Amerikaner veräufiert 

Haie ersticken in Stahlnetzen 
Sdiutzwall JUr die Schwimmer vor Natals Küste 

Seit Generationen singen englische Kinder 
das Lied „London Bridge is falling down" 
(Die Londoner Brücke stürzt ein). Und jetzt 
ist dieses historisdie Bauwerk aus dem Jahre 
1832 in Stücke zerlegt und nadi Amerika ver- 
kauft worden, um Englands Zahlungsbilanz 
auszugleichen. Alle 10 000 Steine wurden sorg- 
fältig numeriert, damit der neue Besitzer sie 
auf amerikanischem Boden wieder aufbauen 
kann. 

Harold King, ein Londoner GesdiBftsmann, 
flog in die Vereinigten Staaten, um dort einen 

An der Küste der südafrikanischen Provinz 
Natal lauert der Tod auf Haifische. 19G7 wur- 
den 72 erstickte Haie geborgen, 13 weniger als 
1966. In den zurückliegenden Jahren waren es 
nodi mehr. Den Rekord verbudite man 1952, 
als 552 Meeresräuber in das Stahlnetzsystem 
gerieten, das man damals zum Sdiutz der 
Sdiwimmer zwisdien Port Edward, Durban 
ßinkwazi Beadi auf eine Länge von 240 Kilo- 
metern angelegt hatte. Bisher blieben fast 
2600 Haie In den 50 mal 50 Zentimeter großen 
Stahlmasdien Stedten. 

Von allen Staaten, die an haiverseuditen 
MeeresgewUssern liegen, be.'^itzt die Natal- 
küste der Südafrikanisdien Union den besten 
Schutz. Zwisdien 1940 und 1952 waren 60 Men- 
sdien von Haien angegriffen, verletzt und ge- 
tötet worden. Der Indische Ozean vor Natal 
hatte bis zum Ausbrudi des zweiten Weltkrie- 
ges kai' unter Haien zu leiden. Erst im Ver- 

lauf des Krieges tauditen sie auf. 1952 legte 
ein Motorboot die Netze aus. Jedes ist 105 Me- 
ter lang und 6 Meter breit. Das obere Kabel 
hängt an Schwimmbojen, das untere ist mit 
Ankern und Gewlditen versehen. Die Netze 
wurden in zwei Reihen gestaffelt und ausge- 
legt, und zwar so, daß die Durchlässe der einen 
Reihe von der anderen Reihe verdeckt wer- 
den. 

Haie reagieren auf Netze und Hindernisse 
eigenartig. Kommen sie vom Meer, so um- 
sdiwinimen sie die erste Reihe an den Durch- 
lässen. Dann geraten sie In Panik, weil sie 
kein Hindernis zwischen sich und der See ver- 
tragen. Mit Gewalt wollen sie sich durdi die 
Maschen zwängen, ohne nach einem.Durchlaß 
zu suchen. Dabei zieht sidi das Netz zusam- 
men. Sie erstidcen in den seiditen und sauer- 
stoffarmen Küstengewässern. 

Mit 23 Jahren gefürchtete Detektivin 
Die blonde Mavis verhaftete 200 Ladendiebe 

Mavis Brown. mit 23 Jahren und 200 Ver- 
haftungen Londons erfolgreichste und jüngste 
Ladendetektivin. mußte ihre Stellung aufge- 
ben. Sie beging die größte Todsünde eines La- 
dendetektivs und stellte eine Käuferin, die die 
Waren bezahlt hatte. Die Frau war ihr ver- 
däditig vorgekommen. Sie hatte sie aber für 
ein paar Momente aus den Augen gelassen. In 
dieser Zeit war die Kimdin zur Kasse gegan- 
gen. Als sie fünf Meter vor dem Eingang auf 
die Straße von Mavis Brown angehalten und 
zur Direktion gebeten wurde, konnte sie als 
Beweis zwar nur Rabattmarken vorlegen, aber 
die Kassiererin erinnerte sich des Bezahlens. 

Die blonde Mavis wurde mit 18 Jahren 
Hausdetektivin. Als Lehrling erwisdite sie die 
ersten beiden Ladendiebinnen, durfte sie aber 
nicht festhalten, da sie nodi keine Befugnis 
hatte. Ein vorbestrafter Teenager, dem sie zu 
einer zweiten Gefängnisstrafe verhaU, drohte, 
Ihr das Gesidit mit einer Rasierklinge zu zer- 
sdineiden, wenn er entlassen würde. Sogar 
den berüditigten „Australisdien Gang" bätte 

Mavis beinahe einmal gestellt, wenn andere 
besser aufgepaßt hätten. 

Die fünf Australier arbeiteten monatelang 
in London nach folgendem Rezept: Zwei fin- 
gen im Kaufhausrestaurant lauten Streit an, 
der sämtliche Hausdetektive herbeirief. Unter- 
dessen stopften die restlidien drei die Tasdien 
voll. Mavis erkannte die „Abräumer" und gab 
Alarm. Alle Ausgänge wurden besetzt, bis auf 
einen. Und durdi diesen versdiwanden die 
Diebe. Der einzige Mißgriff des blonden De- 
tektivtalentes, außer der unsdiuldigen Käufe- 
rin, war eine Diplomatenfrau. Sie wies ihren 
Paß vor, der Immunität garantierte. Man 
mußte sie laufenlassen. Mavis Brown fand 
nadi der Kündigung Anstellung in einem 
Werk, das sie gegen Industriespionage an- 
setzte. ^ 

Drive-in-Kinos, in die man mit dem Auto 
fährt, gibt es sdion lange. In Massadiusetts 
nun spannte man eine Leinwand über das 
Wasser eines Flußhafens und statt mit dem 
Auto kamen die Besudier mit Motorbooten. 

Der Big Ben befindet sich zum Bedauern rel- 
dier Amerikaner leider nicht unter dem Ver- 

kaufsangebot liistorisdier Bauwerke. 

Käufer zu sudien, der für die Brücke 12 Mil- 
lionen Mark auf den Tisdi legen sollte. Mit 
nidit weniger als 35 Angeboten kam er zu 
seinem Auftraggeber, dem Magistrat der Stadt 
London, zurüdc. 

Im gegenwärtigen Katalog, voll von inter- 
essanten und einmaligen Angeboten, ist aller- 
dings zum Bedauern versdiiedener amerikani- 
sdier Multimillionäre der Budcinghampalast 
niÄt enthalten. Der Palast ist 1845 für 252 690 
Pfund ~ das wären heute rund 2,5 Millionen 
Mark — erbaut worden, AmtUdi ist audi, daß 
der Tower von London nidit zum Verkauf an- 
steht. Immerhin hat der Direktor des Towers 
besdilossen, das Seine zu tun, um die Staats- 
sdiulden zu mindern. Er stellte eine einzig- 

artige Sammlung sel|^ner Waffen und Rüstun- 
gen zusammen, die zu Hotheby, dem berühm- 
ten Londoner Auktionator, zur Versteigerung 
gebracht wurde. Mehr als 60 Prozent der Käu- 
fer sollen Amerikaner gewesen sein. Als dia 
Auktion nach zwei Stunden beendet war, hatte 
fast eine halbe Million Mark den Besitzer ge- 
wediselt. 

Im vergangenen Jahr wollten vier Ameri- 
kaner nicht eher nadi Hause zurüdc, bis jedei; 
von Ihnen einen roten Londoner Doppel- 
dedter-Bus gekauft hatte. Sie hatten Glüdcj 
Die Londoner Transportgesellschaft besaO 
vier ausrangierte Exemplare, die sie für etwa 
20 000 Mark pro Stüd< gern zu den Docks hin- 
unterfuhren, von wo aus sie die Reise über 
den Ozean antraten. 

Audi Sdiiffe sind gefragt. Die gewaltige 
Summe von etwa 30 Millionen Mark braditen 
kürzlldi Geschäftsleute aus Philadelphia auf, 
um das größte Sdiiff der Cunard-Line, dia 
„Queen Elizabeth" (83 000 Tonnen groß und 
1938 vom Stapel gelaufen), zu erwerben. Sia 
war dreieinhalb Millionen Meilen über die 
Meere gedampft und wird nun ihre Tage als 
Tagungszentrum und Flughafenhotel der Stadt 
Philadelphia beenden. Ihr Sdiwestersdiiff, die 
„Queen Mary", wurde Im vergangenen Jahr 
für etwa 12 Millionen Mark an das kaliforni- 
sche Seebad Long Beach verkauft 

Im königlichen Windsoi leüi eine Gruppe 
von pikierten Bürgern. Sie können die Tat- 
sache nidit verwinden, daß über 43 000 Ame- 
rikaner bei ihnen Landeigentümer geworden 
sind und vermutlich Freunden und Bekannten 
gegenüber angeben, sie seien Nadibarn der 
englisdien Königsfamilie. Lord Hertford und 
eine Grundstücksgesellsdiaft haben ein bril- 
lantes Programm ausgeklügelt Sie verkaufen 
eine Wiese von einem Morgen Größe, die an 
den großen Park von Windsor grenzt und nicht 
weit vom Schloß entfernt ist. Aber sie ver- 
kaufen die Wiese nicht als Ganzes, sondern 
in kleinen Parzellen von jeweils einem Qua- 
dratfuß — also etwa 30 cm im Quadrat — für 
10 Dollar pro Stück, Das Land gehört zu dem 
Grüngürtel um das Schloß, auf dem außerdem 
das Bauen streng verboten ist 

Besonders gut hat es Hotelier Roberts ge- 
troffen. Er ist nicht nur Landbesitzer gewor- 
den, sondern hat auch eine „Rlttersdiaft" be- 
kommen. Seine Nadibam und Gesdiäfts- 
freunde, so hofft er, werden grün vor Neid 
werden, wenn er ihnen erzählt, daß er kürz- 
lich während einer 2^remonie in dem kleinen 
Dörfdien Tintagel in Comwall niederknien 
mußte und mit einem Schwert berührt wurde, 
womit er „Ritter an König Artus Hof" wurde. 
Wie verschiedene andere hatte er etwa 1000 
Mark bezahlt für eine neuntägige Rundreise 
nadi London, Stratford und Comwall, arran- 
giert von einem Geschäftsmann in Comwall. 

Zwei Frauen bei Verkehrsunfall getötet 
Zwei Frauen wurden bei einem Unfall ge- 

tötet, der sich am Sonntagnachmittag auf der 
Bundesstraße 26 zwischen Dieburg und Ba- 
benhausen ereignete. Die Fahrerin eines 
Wagens hatte ein anderes Auto überholen 
wollen, mußte wegen des Gegenverkehrs ab- 
bremsen, geriet ins Sdileudern und prallte 
gegen einen entgegenkommenden Pkw. Drei 
der vier Frauen, die in dem Wagen saßen, 
wurden durch die Wucht des Aufpralls aus 
dem Wagen geschleudert. Die 59 Jahre alte 
Fahrerin starb im Dieburger Krankenhaus. 
Die vierte Insassin (57 Jahre) wurde im Wagen 
eingeklemmt und erlag wenig später ebenfalls 
ihren Verletzungen. 

Im Nebel 140 Autos aufeinandergefahren 
Wie ein Autofriedhof wirkte am Montag- 

morgen nach 140 Karambolagen infolge didi- 
ten Frühnebels der Raum Freising im Auto- 
bahnabschnitt Nürnberg — Mündien. Ein 
Lastzug war auf einen anderen gefahren, der 
wegen Reifenpanne hatte anhalten müssen, 
und hatte sich quer zur Fahrbahn gestellt. In 
diese Barriere fuhren weitere Autos. „Viele 
Autofahrer fuhren wie die Wahnsinnigen und 
hielten keinen Sicherheitsabstand ein", klag- 
ten die Polizeibeamten, die schließlidi die 
Autobahn in Richtung München für mehrere 
Stunden sperren mußten. Bei der Maar.en- 
karamboiage gab es 26 mehr oder weniger 
schwer verletzte Menschen. 

Großzügige Aufenthaltsgenehmigungen 
für CSSR-Bürger 

(hs) — Der hessische Innenminister Heinrich 
Schneider hat die Ausländerbehörden ange- 
wiesen, bei Anträgen auf Verlängerung der 
Aufenthaltserlaubnis für tschechoslowakische 
Staatsbürger großzügig zu verfahren. Vor 
allem solle, wenn dies beantragt werde, auf 
etwaige Einschränkungen hinsichtlich einer 
Erwerbstätigkeit abgesehen werden. 

Katastrophe bei Getreideernte 
ausgeblieben 

Um 7 Prozent mehr als 1967 
Frankfurt (hs) — Die befürchtete Kata- 

trophe der Getreideernte in Hesesn ist ausg'e- 
blieben. Die gute Witterung in der letzten 
Augustwoche brachte es mit sich, daß die Ge- 
treideernte im Jahre 1968 um sieben Prozent 
über den Erträgen des Vorjahres liegt. Im 
Bundesdurchschnitt liegen die Ernteergebnisse 
drei Prozent über 1967. Dies teilte die Land- 
wirtschaftskammer in Franicfurt mit. 

Trotz der mengenmäßig guten Ernte ist 
durch starke Auswuchsschäden eine beträdit- 
liche Qualitätsmindemng des Getreides zu ver- 
zeichnen. Aus diesem Grund sind die Silo- und 
Lagerstellen angewiesen worden, die zulässi- 
gen Auswuchsprozente bei Brotgetreide von 
acht auf fünfzehn Prozent heraufzusetzen. 

Trübe sind dagegen in vielen Gegenden die 
Aussichten der Kartoffelernte. Durch die 
starke Feuchtigkeit in den letzten Wochen ist 
die Krautfäule im hohen Maße aufgetreten. 
Das Kartoffelkraut ist trotz eifrigen Spritzens 
meist abgestorben. Bei mengenmäßig guten 
Erträgen isLdie Qualität der Kartoffeln jedoch 

meist verdorben, weil die Krautfäule stark in 
Knollenfäule übergegangen ist. 

Bei Steinobst ist in diesem Jahre eine 
Rekordernte zu verzeichnen. Die Erträge in 
Hessen liegen um über 50 Prozent über den 
Erträgen des Vorjahres. Bei Äpfeln wird der 
Prozentsatz von 70 v. H. des langjährigen 
Landesdurchschnitts erreicht. Die Birnenernte 
wird von der Landwirtschaftskammer als 
normal bezeichnet. 

Für Futterpflanzen war das Wetter der ver- 
gangenen Wochen geradezu ideal. Die Rüben- 

ernte übertrifft alle Erwartungen. Jedoch sei 
zu hoffen, daß das sonnige Wetter einige Zeit 
anhalte, damit bei Zuckerrüben der Zucker- 
gehalt noch steigen könne. Bei Grünfutter 
seien die Erträge in diesem Jahr „so gut wie 
noch nie". 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Möbel- 
Mann bei. 

Die Kriminalpolizei rät: 
Schach dem Dieb I 

über 1,2 Millionen Diebstähle Sm letzten 
Jahr. Die Hälfte davon hätte verhindert wer- 
den können. Immer noch wird es dem Dieb zu 
leicht gemacht ! 

So schlitzen Sie Ihr Eigentum: 
Woimungen und Nebeiiräume verschließen ! 

Türen durch gute Schlösser sichern ! Fenster 
bei Abwesenheit geschlossen halten! Roll- 
und Klappläden von innen befestigen ! Haus- 
schlüssel nicht „verstecken" ! Wenn möglich, 
Alarmanlage eiijbauen ! 

Sie Wimen: Gelegenheit macht Diebe ! 
Also: Schach dem Dieb durch Wachsamkeit! 

argeldl 
Bargeld far jedennaiui tob400, 
•bIliOOOO.-DMAumh). ira lellMa T«s 

NAGLER-FINANZIERUNGEN AbleUuog Kieditverminlung 
Offenbadi, Fiankfiutoc Straße 56 Teleron 86 29 09 

Das Chiffre 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aulgel>er zu 
nennen, jedocb leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
serenten weiter, Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nummer auf dem Um- 
sdilag zu vermerken 
und dieses Sdireiben 
in unseren Hausbrief- 
kasten zu Stedten, 

Das preltgOnttIga Schwingtor REAL: nurlS^^^pM ♦ MW-8t. 
Wer das Besondere liebt wählt IIIHilMIBM Prominent 

Alle gängigen Größen sofort lieferbar. Fordern 
Sie Prospekte und Angebot vom Vertragsh&ndler 

"WEHAGE-WEIROG" 
Dr. Fritz Kummetat KG 

6 Frankfurt - Schubertstr.20 • Tel. (0611) 770151 

icih 

6it wkn f 

Am' 30.ft68 Ist der letzte Tag, an 
dem Sie darüber entscheiden können, ob 
Ihr Wunsohtraum ein halbes Jahr früher 
in Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.; 06102/4113 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

HL . . . 98 Pfg. Woche ... 98 Pfg. Woche ... 98 Pfg. Woche ... 98 Pffg. V HL 

Aig. Rotwein 
Vi Flasche nur 

,98 

Ananas in Stücken 

Vi Dose 

-,98 

Streichmetwurst 
200 g, Stück 

-,98 

Jakobs Mocca-Press 
100-g-Glas 

2,98 

KonHensmilch 
2 Dosen ä 410 g nur 

-,98 

Blut- u. Leberwurst 

400-g-Dose 

,98 

Blumenkohl 
(große Köpfe) 2 Stücl< 

-,98 

Nur die Strumpfhosen 
jedes Stück 

1,99 

DISCOUNT-MARKT 

LANGEN 
BAHNSTRASSE 29 

GmRK 

Wir sudien zum baldmöglidien 
Eintritt 

Stenotypistin 
(auch Anfängerin oder Halbtags- 
kraft) für die Verkaufsabteilung 
Interessenten bitten wir, ihre Be- 
werbung direkt an unsere Nieder- 
lassung in Langen zu richten. 

Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung Sfldweat 
6070 Langen/Hessen 
Möifeider Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Wir sudien für sofort oder zum 1. 1. 1969 

1 Stenotypistin 
als Schreibkraft für unser I\tontage-Büro. Wir bieten: einen 
angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezahlung, verbilligtes 
Mittagessen, 40-Stunden-Woche, samstags frei. 
Bewerbungen sind zu richten an: 

Ing. Altmann und Böhning KG 

Werk II, 607 Langen, Moselstr. 9, Telefon 30 61 

Haushalt sucht ordentliche 

Frau 

die das Mittagessen an 6 Tagen 
der Woche kocht. 

Off.-Nr. 1304 an die Langener Zeitung 

Wir sudien zum frühestmöglichen 
Termin 

Buchhalter 
zur Übernahme unserer Finanz- 
budihaltung mit umfangreichem 
und selbständigem Aufgatien- 
gebiet 

Außerdem stellen wir ein für unsere 
Abteilungen Holz-, Plastik- und Metall- 
verarijeitung 

männl. Fachkräfte 
Bewerber, die Interesse haben, 
bilden wir als Fachkraft aus, 

sowie einen 

Heizer m. Prüfschein 
Wenn Sie Wert auf ständige Beschäfti- 
gung und gesidiertem Arbeitsplatz le- 
gen, sprechen Sie bitte an einem dei 
WoAentage — montags bis freitags von 
7 bis 17 Uhr, evtl. audi samstags von 
10 bis 12 Uhr unverbindlich bei uns vor. 

MON2^ 

MUNZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen (Hessen) 
Pittlerstraße 45 
Telefon 7841 

Der 
Gewerbeverein 
Langen 

lädt alle seine Mitglieder für Montag, den 
16. 9., um 20.30 Uhr zu einer wichtigen Ver- 
sftmmlung ins Hotel Weingold ein. Neue Vor- 
schläge über die bevorstehende Weihnachts- 
werbung stehen zur Diskussion. 

Wenige Wochen nach dem Tode seiner lieben Frau verstarb am 9. Sept. 1968 
nach kurzer, schwerer Krankheit plötzlich und unerwartet Im Alter von 
81 Jahren unser lieber 

JAKOB LUST 

Bäckermeister I, R. 

In stiller Trauer: 

DIE HINTERBLIEBENEN 

607 Langen. August-Bebel-Straße 28'/i. 

Die Beerdigung findet statt am Donnerstag, dem 12. September 1968, um 

14.00 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten Im 
Zusdinltt 
Rohleisten aller Art, 
Dmleiroer, Zierleicteo 
mit Metallfolie. 
MöbeifOße in Holz u. 
Metall iL so vieles meitr 

IFARBENl|yHtyRnH 

Langen, Rheinstr, 38 

Wir suchen für sofort oder später bei guter Bezahlung 

Verkäuterinnen 

(auch für halbe Tage) für unsere Gaixlinen-Abteilung. 

Auch branchenfremde Damen mit gutem Gesdimack und 
Umgangsformen mit Interesse an Heimtextilien und Ein- 
richtungsfragen haben eine echte Chance. 
Wir bieten gute Bezahlung, interessante Tätigkeit in moder- 
nen Verkaufsräumen, gutes Betriebsklima und eine sorg- 
fältige Einarbeitung. 
Interessenten bitten wir, sich während unserer Geschäfts- 
zeiten vorzustellen. 

höta 

Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 42 91 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine liebe Mutter 

Karoline Riemenschneider 

geb. Heim 

für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Heinz Riemenschnelder 

Langen, den 9. September 1968 
Blumenstraße 12 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 11. 9. 1968, um 
11 Uhr auf dem Friedhof zu Langen statt. 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 1. September 1968 unsere liebe unver- 
geßliche Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Charlotte Conrad! 

geb. Wetzler 
Im Alter von 82 Jahren. 

In stiller Trauer: 
DI« Geschwister und Angehörigen 

Die Trauerfeier fand in der Stille statt. 
Aufrichtig danken wir allen, die durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumen- 
spenden sowie letztes Geleit unserer lieben Entschlafenen gedachten. 
Langen, den 10. September 1968 



Freitag, den 13. Sept. 
Zusammenkunft 

Jugend 19.30 Uhr 
Allgem. 20.30 Uhr 

Besprediunff des 
Winterprogramms 

Samstag, 19 Uhl 
Treffen am Friedhof 
zur Wanderung auf d. 
Ranch, anschl. gemütl 
Beisammensein. 
„Bei jedem Wetter". 

(m 
Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Handball 
Donnerstag, 12. 9. 1968 

Aktiventraining; 
um 17.30 Uhr. Erschei- 
nen wichtig, da neuer 
Trainer. 

0 
'iftNGEN- T£L. 2889 

Verein für deutsche 
Schäferhunde S. V. 

e. V. Langen 
Am Freitag. 13. 9.1968, 
19.30 Uhr, treffen wir 
uns zur 

Monatsversammlung 
im Vereinsheim auf d. 
Übungsplatz im Erlen. 
Um pünktl. und zahl- 
reiches Erscheinen bit- 
tet Der Vorstand 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Freitag, 
13. Sept., nadim. 16.30 
in der Gaststätte Hotz 
(Straße nach Dreiei- 
clienhain).   

Jahrgang 1896/97 
Wir treffen uns am 
Donnerstag, 12. 9. 1968 
am Jahnplatz, TV- 
Turnhalle. Bus fährt 
um 9.00 Uhr ab. 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

RheinstraBe 38 
Rul 2192 

Jahrgang 1897/98 
trifft sidi Donnerstag. 
12. 9. 68, 17.00 Uhr im 
Gasthaus zur Rose be- 
treffs 70-Jahr-Feier. 
Vollzähl. Beteiligung 
wird erwartet. 
Der vorher. Ausschuß 

Jahrgang 1917/18 
trifft sich am Freitag, 
dem 13. 9. 1968 um 
20 Uhr an der Turn- 
halle am Jahnplatz 
zwecks dringender Be- 
sprechung uns. Feier, 
Wenn möglich, bitte 
mit Auto. 

Ab 9. September 1968 
täglich von 14.00 bis 19.00 Uhr 

wieder Sprechstunden 
Samstags geschlossen 

Wilhelm Stahl 
Zahnarzt - Rheinstraße 9 

3 VW-Kastenwagen 
mit Regalen eingerichtet als Werkstatt- 
wagen, preisgünstig zu verkaufen. 
Anfragen erbitten wir an: 
CLARK Masdiinenfabrik GmbH 
Niederlassung Langen, 6070 Langen 
Mörfeldcr Landstraße 53, Telefon 78 61 

Telefon 2112 
Für alle, die ihn versäumten ! 

Für alle, die ihn sahen — und nicht 
vergessen können! 
Jetzt noch einmal ! 

Dienstag bis Donnerstag, je 20.30 Uhr 
.Tohn Wayne, Richard Widmark, 

Laurence Harvcy in 
..ALAMO" 

Ab Freitag, 20.30 Uhr 
Jerry Cotton Fall Nr. 7 

Der Tod im roten Jaguar 

Wegen des großen Erfolgs verlängern 
wir bis einschließlich Mittwoch. 
Zur Sache Schätzchen 

Täglich 20.30 Uhr 

Filmausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 

Der Förster vom Silberwald 
Ein herrlicher Film um die Liebe und 

tausend Wunder des Bergwaldes. 

Ich zeige meine Zulassung als 

Rechtsanwalt in Langen 

an. Mein Büro führe idi in Sozietät mit meinem Vater, Herrn 
Rechtsanwalt und Notar Dr. jur. Rosenkranz, Langen, 
Gartenstraße 84, Telefon 25 28 
Sprechstunden: 11 — 12 Uhr u. 15 — 18 Uhr außer Mittwoch- 
nachmittag oder nach Vereinbarung. 

Arno Rosenkranz 
Reditsanwalt 

Röntgenpraxis Dr. Hampf-Kell 

Riedstraße 5 

ist wegen Neueinrichtung und Verlegung in das Nachbarhaus, 
Riedstraße 7 

vom 11. September bis 27. September 1968 geschlossen. 

Vertretung. Dr. med. Schierhölter, Neu-Isenburg, 
Schillerstraße 21, Telefon (06102) 3819 

Simca 1000 GLS 
Bj. 66. 54 000 km, TÜ 
Dez. 1969, zu verkauf. 

Telefon 38 58 
Gartenstraße 68 

Ford 17 M P 2 
Bauj. 1960, ganz billig 
abzugeben. 

W. Görner 
Langen-Oberlinden 
Ginsterbusch 43 

•Suche in Bahnhofs- 
nähe 

3-4-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad für 
sofort oder später für 
erwachsene Personen. 
Off.-Nr. 1315 a. d. LZ 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Suche 
Neben- 
beschäftigung 

(nadimittags). Führer- 
schein Kl. 3 Vorhand. 
Off.-Nr. 1312 a. d. LZ 

Suche für meine 6jäh- 
rige Tochter für 3 Mo- 
nate eine 

Betreuung 
Krug, Wallstr. 41 
Telefon 33 53 

Gelegenheit; 
Simca 1301 GL 

Bauj. 1968, 11 000 km, 
zu verkaufen. 

Telefon 6 88 49 

ffajf/ta- 

ist jetzt hochmodisch, 
Farbe und Struktur 
haben das 
§ewisse Etwas, 

ie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Nappo-Antik 
unbedingt betrachten 
und anfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren. 

UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houpiwoch* u. Koitetslr. II 

t 

Inserior^n bringt Gewinn 

Achtung, es geht um Ihr Geld l 
Daher kommen Sie zu der Strickwaren-Verkaufsausstellung 

SCHON/GUT/BILLIG I 

Am Mittwoch, dem 11. Sept. 1968 ®,"),?nschluli7 
— In Langen, von 10 Uhr bis LadenschluiJ I 
Zwanglose Besichtigung - Selbstbedienung I 

Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen. In /einer Wolle, 
Helanca, Diolen loft, Trevira, Bouclö. Exlan ""f 
Harren-Westen und -Pulover in Fein- und GrobstricK, ""' S")" 
oralUäten ab DM 15.- bis DM 39.-. Herren-Badehosen In Wolle 
(gestrickt) ab DM 4.-. Femer Kinder-Pullover u. Westen ab DM 5,-. 
Veranstalter: Paul Alber. 7477 Tailfingen, WollsgrubenstraBe 62 

Volkssparverein Langen und Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefl. Kenntnis, daß 
unsere 

67. Gewinn-Auslosung 

am Donnerstag, dem roTb H'"L^sU^Le^r- 
halle der Langener Volltsbank e.G.m.b.H , Bannsuaue 
Die Auslosung steht unter notarieller Aufsicht. Der Gewinnplan sieht einen 
Betrag von DM 27 350,— vor und gliedert sich wie folgt: 

2 Hauptgewinne zu DM 500,— 
10 Gewinne 
40 Gewinne 

275 Gewinne 
560 Gewinne 

2450 Gewinne 

3337 

zu DM 100,- 
zu DM 50,— 
zu DM 20.- 
zu DM 10,— 
zu DM 5.- 

DM 1000,— 
dm 1000,— 
dm 2 000,— 
DM 5 500,— 
dm 5 600,— 
dm 12 250,— 

DM 27 350,— 

Im Auslosungstopf befinden sich ca. 14 200 Sparliarten, so daß also praktisch 
auf jeden 4. Volkssparer ein Gewinn entfällt. 

Eine außergewöhnlidie Gewlnndiance ! 

Interessierte Mitglieder sind freundlichst eingeladen, an dieser Auslosung teil- 
zunehmen. 

DER VORSTAND 
gez.: Alfred Oeder (Vorsitzender) 

A RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 12.S«pt«mb«r 1968, von 9-16 Uhr 

In Langen, Gaststätte Frankfurter Hol, Lulherplatr2 
Selbstbedienung I Verkauf nach Qewichl I Groß« Auiwahl I 

RE8TIA • Spezialgeschäft lOr Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenteld/Maln 

Krimi-Durst 
heiße Spuren, 

blaue Bohnen - 
Solo für ein kühles 
Pfungstädter! 

Pfungstädter, 

Bier 

hann 
geht es besser 0 

Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Delnerl, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

BALKON•TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDKOHIR•TRINNWXNDB «■■.KNDBIiyaRKLBIDUNOaN 

V-J7 ,^«TSSSÄ-<MiiSsa 
VrtlMiAwf» In tw ■» Kurf» eöirMi ' KiftM/aUKO'«09W*loi1M 

WomMiflnMiii 
U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103 / 32 86 

Kühlschrank 
(Bauknecht) und 

Elektroherd 
guterhalten, preiswert 
abzugeben. 

E. Schäfer, Langen 
Bahnstraße 8 I. 

Couch m. 2 Sessel 
u. Büfett 

zu verkaufen. 
Grassel 
Walter-Rietig-Str. 18 

Knabenanzug 
dunkelblau, f. 14 Jahre, 
fast neu, günstig zu 
verkaufen. 

März, Egelsbach 
I. d. Obergärten 20 
Telefon 31 63 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 52 

Elnmach-Pflrslche 
billig zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 60 

Zwetschen u. 
Pfirsiche 

zu verkaufen. 
Erfurter Straße 3 

Pfirsiche 
Zwetschen 
Birnen 

zu verkaufen. 
Obergasse 10 

Sdiw. Kreissägen 
2,8 PS DM 285,« 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

BEAUTY SLEEP 

die Haut erwacht zu 
neuem Leben 

Eine ganz neue Nährcreme 
federleicht, feuchtigkeitsspendend 
Sie birgt wie ein Keim Jugend, 
Leben und Frische und bewahrt 
die Schönheit Ihrer Haut 

DEPOT für Langen 

im Einkauf sientrum Oberlinden 

DIE WOCHE 

Um Lübkes Nachfolger 
Bereits in Kürze sollen die ersten verbind- 

lichen Gespräche darüber geführt werden, wer 
als Kandidat für das Amt des Bundespräsi- 
denten benannt werden soll. Die CDU/CSU 
mußte die Rückkehr des Bundeskanzlers von 
seiner Asien-Reise abwarten. Der CSU-Vor- 
sitzende Strauß und der CDU/CSU-Fraktions- 
vorsitzende Bürzel erörtern zunächst das 
Thema mit Kiesinger. 

Dieses Thema ist jetzt besonders aktuell 
geworden, nachdem das Bundespräsidialamt zu 
Anfang der Woche bekanntgegeben hat, Hein- 
rich Lübke sei zu einem vorzeitigen Rücktritt 
bereit, um die Wahl des Bundespräsidenten 
von der Bundestagswahl im Herbst nächsten 
.Jahres zeitlich zu trennen. Die Gegensätze, die 
bei einer Bundestagswahl folgerichtig zwischen 
den Parteien auftreten, sollen die Wahl des 
Bundespräsidenten nicht belasten und beein- 
flussen. 

Bei den Unionsparteien ist keiner Favorit, 
wenn auch immer wieder die alten Namen als 
Nachfolge-Kandidaten für Lübke genannt 
werden. Bei der SPD wird sich die bereits be- 
nannte Kommission nach den Worten von 
Bundesminister Wehner zunächst beraten. Die 
Freien Demokraten warten die Benennung 
durch die anderen Parteien ab. Ihr FDP-Bun- 
desgeschäftsführer Genscher meinte, künftig 
solle die Wahl nicht mehr durch eine Bundes- 
versammlung, sondern durch das Volk direkt 
erfolgen. 

USA warnen 
Die Gefahr weiterer sowjetischer Aggressio- 

nen ist keineswegs gebannt. Überschreiten da- 
bei die Sowjets ihre Einflußsphäre? Die USA 
haben durch maßgebende Sprecher dargelegt, 
daß es keine Zweiteilung Europas in eine so- 
wjetische und eine amerikanische Einfluß- 
sphäre gäbe. Aber US-Außenminister Rusk 
fijgte hinzu, jede Überschreitung von Grenzen, 
die den Status quo verändere, bedeute Krieg. 
Das kann nur als Warnung an die Sowjets 
verstanden werden und als Bestätigung dafür, 
daß Washington auch ohne geheime Absprache 
seine bisherige Einflußsphäre überwacht. Diese 
warnenden Worte wurden besonders wegen 
der Bedrohung Jugoslawiens beachtet. 

US-Präsident Johnson hat in der Nacht zum 
Mittwoch vor Gewaltanwendung in Berlin ge- 
warnt. Er sagte; „Die Anwendung von Gewalt 
und die Androhung von Gewalt wird in Ge- 
genden unserer gemeinsamen Verantwortung 
wie Berlin nicht geduldet werden." In einer 
anderen Rede ermahnte Johnson jedoch auch 
die Europäer. Nach seiner Ansicht wird die 
freie Welt durch „europäischen Isolationismus 
und die europäische Uneinigkeit" geschwächt. 
Die Amerikaner hätten ein Recht darauf, von 
den Europäern mehr Beiträge zu deren Ver- 
teidigung zu erwarten. 

Sowjetische Soldaten verlassen 
Großstädte der CSSR 

Aus Prag wurde am Mittwoch ein verstärk- 
ter Abzug der sowjetischen Truppen und 
Panzer aus den Großstädten der Tschecho- 
slowakei gemeldet. Er ist nach Angaben un- 
terrichteter Kreise auf die Verhandlungen des 
t schechosiowakischen Ministerpräsidenten 
Oldrich Cernik in Moskau zurückzuführen, bei 
denen sich die sowjetischen Politiker bereit 
erklärt haben sollen, ihre Truppen aus den 
Städten der Tschechoslowakei, vor allem aus 
Prag. Brünn und Preßburg, abzuziehen 

Der stellvertretende tschechoslowakische 
Mmisterpräsident Frantisek Hamouz bezeich- 
nete die am Dienstag zu Ende gegangenen 
tschechoslowakisch-sowjetischen Wirtschafts- bespräche als erste Voraussetzung für eine 
Konsolidierung und Weiterentwicklung der 
tschechoslowakischen Wirtschaft. Hamouz der 
der drell'onfigen CSSR-Delegation unter Lei- 
tung von Ministerpräsident Cernik angehört 
hatte, pv lärte, daß die sowjetische Seite den 
tschechoslowakischen Vertretern mit Verständ- nis begegnet sei. Das in Moskau geschlossene 
Wirtschaftsübkommen werde dazu beitragen 

Lebensstandard des tschechoslowakischen 
Volkes zu sichern. Die tschechoslowakische 
Regierung versucht nach den Worten von 
Haniouz energisch, das normale Leben im 
Lande wiederherzustellen. Die Prager Refor- mer scheinen dabei entschlossen zu sein, sich 
einen Rest von politischer Bewegungsfreiheit 
und Selbstbestimmung zu erhalten. 

Rentenerhöhung beschlossen 
Falls der Bundestag zustimmt, werden die 

öestandsrenten aus den gesetzlichen Renten- 
versicherungen zum 1. Januar nächsten Jahres 
um 8,3 Prozent erhöht. Das sieht das elfte 
"entenanpassungsgesetz vor, das am Mittwoch 
vom Bundeskabinett beschlossen wurde Die 
rund 900 000 Bestandsrenten aus fler gesetz- 
lichen Unfallversicherung werden um 3,3 Pro- 
zent erhöht. Das Bundesarbeitsministerium 

teil dazu mit, die unterschiedlichen Anpas- 
sungssätze in Renten- und Unfallversicherung 
erklärten sich aus den unterschiedlichen Be- 
zugsgrößen, nach denen die Anpassung bei den 
beiden Versicherungen vorgenommen worden 
ist. Für die knappschaftliche Rentenversiche- 
rung wird nach Mitteilung des Ministeriums 
zugleich mit der Anpassung eine neue Berech- 
nung der Renten aufgrund der Steigerungs- 
sätze vorgenommen, die durch das Finanzän- 
derungsgesetz 1967 eingeführt wurden. Hier- 
durch ergebe sich bei Knappschaftsruhegeldern 
und Knappschaftsrenten wegen Erwerbsun- 
fähigkeit eine tatsächliche Erhöhung von vier 
Prozent und bei Knappschaftsrenten wegen 
Berufsunfähigkeit eine Erhöhung von 6,1 Pro- 
zent. Die Mehraufwendungen, die sich durch 
diese Erhöhungen fyr 1969 ergeben, belaufen 
•sich auf insgesamt 2,431 Milliarden Mark. 

Kommunale Probleme erörtert 
Unter dem Motto „Geld für die Zukunft" 

hat die SPD am Donnerstag auf ihrer X. Kom- 
munalpolitischen Bundeskonferenz ihre Kon- 
zeption von einer kommunalen Finanzreform 
entwickelt und erörtert. Kurz vor den Kom- 
munalwahlen in Niedersachsen, Baden-Würt- 
temberg, Hessen und im Saarland kamen 
über 1 300 Kommunalpolitiker der SPD in der 
Stadthalle von Braunschweig zu zweitägigen 
Beratungen zusammen. 

Urlaub. Der sowjetische Botschafter in Bonn, 
Zarapkin, ist nach Moskau abgereist, wo er 
nach Angaben eines Botschaftssprechers einen 
einmonatigen Urlaub verbringen will. 

Wirtscbaftsyerhandlungen fanden zwischen einer Delegation der CSSR und der UdSSR in 
Moskau statt Unser Foto zeigt Cernik, Ministerpräsident der CSSR, als er von dem sowje- 
tischen Ministerpräsidenten Kossygin begrüßt wird. Wenige Wochen vorher war Cernik als 

Gefangener wohl weniger förmlich in Moskau empfangen worden. 

Die »dritten« Wahlen in Skandinavien 

Werden die Sozialdemokraten wieder siegen ? 

Vier Millionen Schweden gehen am 15. Sep- 
tember an die Wahlurnen. Und doch steht 
nicht fest, ob ihre Entscheidung schon end- 
gültig über die kommende Regierung bestimmt. 
Das liegt an dem seltsamen parlamentarischen 
System, nach dem in dem skandinavischen 
Land regiert werden kann. Schweden ist eine 
konstitutionelle Monarchie mit einem parla- 
mentarischen Regierungssystem. Der schwe- 
dische Reichstag besteht aber nicht nur aus 
einer, sondern aus zwei Kammern. Um die 
Zweite Kammer geht es am 15. September. Sie 
hat 233 Mitglieder. Die Zweite Kammer wird 
alle vier Jahre durch Wahlen neu gebildet. 
Daneben gibt es aber die Erste Kammer mit 
151 Mitgliedern. Sie wird durch indirekte 
Wahlen von den Bezirkstagen und Stadtver- 
ordnetenversammlungen gewisser Städte ge- 
bildet, und zwar werden die Mitglieder auf 
acht Jahre gewählt. Jeweils ein Achtel der 
Mitglieder der Ersten Kammer aber wird jedes 
Jahr neu gewählt. Auch wenn die Sozialdemo- 
kraten, die heute unter Tage Erlander in 
Stockholm die Regierung stellen, am 15. Sep- 

tember die Wahlen gegen die bürgerliche 
Opposition verlieren sollten, könnten sie 
durchaus noch weiter regieren. Denn sie haben 
dann noch immer die Mehrheit in der Ersten 
Kammer, es sei denn, die Bürgerlichen ge- 
wännen mindestens 9 Sitze. Die schwedische 
Verfassung schreibt für alle wichtigen Ge- 
setzesvorlagen, vor allem solche auf wirt- 
schaftlichem und sozialem Gebiet, eine ge- 
meinsame Abstimmung beider Kammern vor. 
Den Sozialdemokraten ist diese Bestimmung 
auch in der Vergangenheit schon oft zugute 
gekommen. 

Die Bürgerlichen müssen also am 15. Sep- 
tember schon einen deutlichen Sieg davontra- 
gen, wenn in Schweden eintreten soll, was 
beinahe jahrzehntelang niemand mehr für 
möglich hielt. Seit 1932 sind dort die Sozial- 
demokraten an der Regierung, allein oder in 
Koalitionen mit anderen Parteien, das heißt, 
die letzte Koalition mit der Bauernpartei 
wurde 1957 aufgelöst. Schon elf Jahre regie- 
ren also die Sozialdemokraten allein. 

Start ins letzte Jahr 
(dsd) — Sie gehen nicht nur auf die Suche 

nach einem neuen Bundespräsidenten, die 
Spitzengremien der CDU und der SPD, die 
gestern und heute zum ersten Male nach den 
Ferien wieder zusammengetreten sind. Es steht 
auch die parlamentarische Arbeit für das letzte 
Jahr vor dem Wahlen zur Debatte. Über die 
außenpolitische Lage muß angesichts der Krise 
in der Tschechoslowakei dringend gesprochen 
werden. Innerhalb Her Bundesregierung sind 
zusätzlich einige Entscheidungen zu treffen, 
die keinen Aufschub mehr dulden. Dabei 
handelt es sich um die Nachfolge für die jetzt 
ausscheidenden Minister Heck (CDU) und 
Wischnewski (SPD). Sie werden als Geschäfts- 
führer Ihrer Parteien zugleich den Bundes- 
tagswahlkampf gegeneinander führen. 

Neben diesen Fragen, die beide Koalitions» 
Partner gemeinsam betreffen, gibt es natür- 
lich noch oine Reihe spezieller, parteibezogener 
Probleme. Da ist in der CDU zum Beispiel die 
Entscheidung über das neue Aktionsprogramm. 
Es ist inzwischen in einigen Punkten revidiert 
und gekürzt worden, hat aber rein optisch 
seine betont „fortschrittliche Linie" behalten. 
Das CDU-Präsidium — es tagt ohne den Par« 
teivorsitzenden Kiesinger — will das Aktions- 
programm In der nächsten Woche dem CDU- 
Bundesvorstand vorlegen. Auch in der SPD- 
Präsidiumssitzung in Hannover geht es um 
Programmfragen und um den Zeitplan, nach 
dem Üer Wahlkampf anlaufen soll. 

Eine Entscheidung darüber, wen die beiden 
großen Parteien zum Bundespräsidenten wäh- 
len möchten, ist zwar noch nicht zu erwarten. 
Aber schon jetzt läßt sich sagen, daß zum 
Beispiel in der CDU/CSU die Chancen der 
beiden hier im Vordergrund stehenden Kan- 
didaten Gerstenmaier und Schröder abgenom- 

men haben. Hingegen richtet sich die Auf- 
merksamkeit zur Zeit auf die weniger promi- 
nenten, aber durchaus überzeugenden Persön- 
lichkeiten, nämlich auf Bundesvertriebenen- 
minister von Hassel, der schon einmal als 
Kandidat vorgesehen war, und auf den Präsi- 
denten des Evangelischen Kirchentages, 
Richard von Weizsäcker. 

Die Liste der sozialdemokratischen Kandi- 
daten ist mit den Namen Heinemann und 
Leber wahrscheinlich schon vollständig, nach- 
dem die SPD-Länderchefs Zinn, Kühn und 
weichmann abgewinkt haben. Ausschlagge- 
bend sind in jedem Falle die Stimmen der 
Freien Demokraten. Darum werden CDU und 
SPD, wenn sie unbedingt einen eigenen Mann 
dtirchbringen wollen, zunächst die FDP kon- 
pltieren. Geschieht das nicht — auch nicht 
insheii)! —, dann wird ein Koalitionskompro- 
miO zugunsten der SPD wahrscheinlich. 
Warum auch nicht? Ein Sozialdemokrat an der 
Spitze der Bundesrepublik wäre kein Fehler, 
Wenn er sich den ersten sozialdemokratischeri 
Reichspräsidenten Friedrich Ebert zum Vor« 
bild nimmt. Rolf Herbert 

Lastzug beschädigte die Schwebebahn 
von Wuppertal 

Die größte Sehenswürdigkeit von Wupper- 
tal. die seit 1001 durdi das Tal der Wuppej 
polternde Sdiwebebahn, wurde durch eine« 
Verkehrsunfall vorläufig stillgelegt Ein Last* 
zug prallte gegen einen Stützpfeiler und lieO 
das Gerüst der Bahn auf einer Länge von 
80 Meter einstürzen. Mensdien wurden nidik 
verletzt. Der Schaden wird auf etwa 1,2 Mil- 
lionen Mark veranschlagt. 

Tiefer und beständiger Friedenswille 
Die Reise des Bundeslonzler!: 

in den Nalien Osten 
Die Reise des Bundeskanzlers in den Nahen 

Osten hat unerwartet doch sehr viel mehr 
politischen Gehalt gewonnen als ursprünglich 
vorgesehen. Schon be dem Besuch in der Tür- 
kei hat sich herausgestellt, daß die gegenseiti- 
gen Beweise der Freundschaft und der Sym- 
pathie, die zwischen den beiden Völkern seit 
Jahrzehnten zur Tradition gehören, nicht das 
Wichtigste des deutsch-türkischen Treffens 
ausgemacht haben. 

Unter dem Eindruck der Invasion der Tsche- 
choslowakei, der Pression Moskaus auf Rumä- 
nien und der wachsenden Stärke der sowjeti- 
schen Flotte im Mittelmeer haben Bundes- 
kanzler Kiesinger und der türkische Minister- 
präsident Demirel sehr eingehend über die 
Notwendigkeit zur Festigung des atlantische^ 
Bündnisses gesprochen. Auch die Süd-Ostfianka 
der NATO, deren Eckpfeiler die Türkei dar- 
stellt, bedarf besserer militärischer Rüstung, 
wenn sie auch in einer Periode neuen sowje^ 
tischen Machtstrebens vor Angriffen siehe* 
sein soll. Das heißt nicht, daß sich Bonn oder 
Ankara zu einer aggressiven Haltung gegeni 
über Moskau bestimmen ließen. Im gemeine 
Samen Kommunique wird überzeugend und 
auffällig „dem tiefen und beständigen Frie^J 
denswillen" der beiden Regierungf^n Ausdruck 
verliehen. 

Kiesinger in Afghanistan begeistert begrüOt 
Die Bevölkerung Kabuls, der Hauptstadt 

Afghanistans, bereitete Bundeskanzler Kiesin« 
ger und der deutschen Delegation am Donners« 
tag einen begeisterten Empfang. Tausende von 
Menschen säumten die Straßen der Stadt. 

SUdamerikareise. Bundesaußenminister Willy 
Brandt wird vom 11. bis 27. Oktober nach Süd- 
amerika reisen, teilte das Auswärti^sAmt mit. 

95 Tote bei einem Flugzeugabsturz 
Eine französische Verkehrsmaschine vom 

Typ „Caravelle" ist am Mittwoch auf deni 
Flug von Ajaccio auf Korsika nach Nizza mit 
95 Menschen ins Meer gestürzt. Niemand an 
Bord hat die Katastrophe überlebt. Kurz be- 
vor die Funkverbindung abbrach, hatte der 
Pilot noch Feuer an Bord gemeldet. 

Die abgestürzte „Caravelle" war neuester 
Bauart. Sie war erst vor kurzem in Dienst ge- 
stellt ulid noch nicht einmal getauft worden. 
Air France veröffentlichte inzwischen bereits 
die Namen der sechs BesatzungsmitgUeder und 
der 89 Passagiere. Auf dem Flughafen in Nizza 
spielten sich erschütternde Szenen ab. Die 
Eltern von 13 Kindern warteten auf deren 
Rückkehr von kJen Sommerferien auf Korsika. 
Zunächst hieß es, die Maschine werde 20 Minu- 
ten später landen. Erste Unruhe breitete sich 
aus, als bekanntgegeben wurde, daQ die 
Maschine auf unbestimmte Zeit verspätet sei. 
Dann kam die Nachricht von dem Unglück. 

Die Mehrzahl der Opfer wird wahrschein- 
lich nie identifiziert werden können. Der Auf- 
prall der Maschine auf das Wasser war so 
heftig, daß der Rumpf des Flugzeugs explo- 
dierte und die meisten Menschen verstüm- 
melt wurden. 
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Nr. 74 
LANGENER ZEITDNG FrciUiR, den i:i. Scplcmbor infiB 

Wird für den Rathausneubau ein Wettbewerb ausgeschrieben? 

Diese Frage blieb im Sladtparlament offen / Zunäctisf soll das Stadtbauamt einen Vorentwurf liefern 

Langen, den 13. September 1908 

Früh Ins Bett . . . 
Wer vom Biorhythmus des Lebens überzeugt 

ist wird es als depressive Phnae werten, ein 
anderer mit dem Wetterwechsel erklären oder 
mit einer allgemeinen Unpäßlichkeit. 
falls hat man zuweilen den Wunsch, recht irun 
ins Bett zu kommen. Selbst dann, wenn ein 
Femsehkrimi mit lockendem Titel eine 
spannende Stunde verspricht. Die Familie wun- 
dert sich meist darüber, wenn man sich zeiti- 
ger als gewöhnlich zurückzieht, und man wird 
besorgt gefragt: „Hast du was?" _ , 

Nein, man hat gar nichts. Nur das Beduil- 
nis, alleine zu sein, sich zu verkriechen wie 
ein Tierchen in seiner Höhle und nichts mehr 
zu sehen und zu hören vom Trubel dieser 
Welt . . Erklären können wir uns diesen 
Wunsch nicht, jedenfalls nicht mit dem Ver- 
stand, auf den wir so stolz sind. Denn nicht 
wir sind für den Wunsch, allem zu entfliehen, 
maßgebend, sondern das «Es" in uns, jenes 
Unter- oder Unbewußte, das einer kritischen 
Kontrolle entzogen ist. Wir sollten ihm nach- 
geben, diesem in un.s allen liegenden ..Flucht- 
trieb", der sich nur zu unserer Selbsterhaltung 
meldet: Ein Warnzeichen, daß wir uns see- 
lisch, geistig oder körperlich übernommen 
haben — auch wenn das uns anerzogene 
Pflichtbewußtsein dies aus Gründen der 
Selbstachtung niemals zugeben will. 

. . . Frau Anna Frittmann, Walter-Rietig- 
Straße 2. zum 77. und Herrn Konrad Sdiäfer, 
Wolfsgartenstraße 3, zum 80. Geburtstag am 

9-: „ . . . Frau Minna Dornbusch, Sofienstraße 50, 
zum 79. und Frau Johanna Tolksdorf, Anna- 
straße 66. zum 78. Geburtstag am 15. 9.; 
. . . Frau Luise Steitz, Wassergasse 20, zum 
84., Frau Wilhelmine Mosch, Elisabethen- 
straße 28, zum 77., Frau Maria Kimmel, 
Außerhalb SO 9, zum 83. und Herrn Wilhelm 
Seitz, Wallstraße 6, zum 86. Geburtstag am 
16. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Fink, Bahnstraße 47, zum 
88., Frau Wilhelmine Freud, Südliche Ring- 
straße 145, zum 76. und Frau Ella Korn, 
Wernerplatz 8, zum 78. Geburtstag am 17. 9. 

Allen hochbetagten Langener Geburtstags- 
kindern zum Beginn ihres neuen Lebensjahres 
herzliche Glück- und Segenswünsche. 

• Die 1889/90er Schulkameraden treffen sich 
am Dienstag, dem 17. September, um 17 Uhr, 
in der Gaststätte „Zum Lämmchen". 

♦ Der Jahrgang 1893/96 trifft sich morgen, 
Mittwoch. 17 Uhr, in der Gaststätte „Zum 
Lämmchen". 

Xnderung im zahnärztlichen Notfalldienst 
Ab sofort haben die Zahnärzte ihren Not- 

falldienst geändert. Der diensttuende Zahn- 
arzt hält jetzt sowohl am Samstag wie auch 
am Sonntag (Feiertag) je eine Notsprechstunde 
von 11 — 12 Uhr ab. Diese sind für wirkliche 
Notfälle vorgesehen, wenn der Hauszahnarzt 
nicht erreichbar ist. Es ist also zu empfehlen, 
übers Wochenende und an Feiertagen in Not- 
fällen diese Sprechstunden aufzusuchen, um 
zahnärztlicher Hilfe sicher zu sein. 

Offene Türen bei Pittler 
Die Pittler Maschinenfabrik AG veranstal- 

tet am Samstag, dem 28. September, wieder 
einen „Tag der offenen Tür". Von 9 bis 12 
Uhr können an diesem Tag die gesamten 
Werksanlagen einschließlich des neuen Büro- 
Hochhauses besichtigt werden. Filmvorfüh- 
rungen und ein Platzkonzert gehören zum 
Programm. 

Provisorischer Überweg 
Gegenwärtig wird das Gebäude der „Krone" 

in der Darmstädter Straße abgerissen. Da we- 
gen der Abbi'ucharbeiten der Bürgersteig vor 
diesem Gebäude restlos in Anspruch genom- 
men wird, mußte der verampelte Fußgänger- 
Überweg zur Apotheke Hacke zeitweilig ge- 
sperrt werden. Anstelle des gesperrten Über- 
weges wurde etwas weiter südlich, in der 
Nähe des Leukertswege.s, ein anderer Fuß- 
gänger-Überweg angelegt. Die Bevölkerung 
wird von der Stadtverwaltung gebeten, die 
mit den Abbrucharbeiten verbundeneri Um- 
wege in Kauf zu nehmen und Verständnis 
dafür aufzubringen. Der Abbruch des Krone- 
Gebäudes dauert nur wenige Tage. Danach 
wird der frühere Zustand wieder hergestellt. 

Aus der GdP/BHE ausgeschieden 
Der Stadtverordnete Hans Muschik ist — wie 

Stadt verordneten Vorst eher Friedrich Jensen 
mitteilte — aus der GdP/BHE ausgeschieden. 
Er hat jedoch sein Mandat nicht niedergelegt, 
so daß er bis zum Ablauf der Wahlperiode in 
den nächsten Wochen dem Stadtparlament als 
parteiloser Stadtverordneter angehört. 

Handarbeitsschau 
Am Samstag, dem 21., und am Sonntag, 

dem 22. September, veranstaltet die Firma 
Modehaus Freisens in l.,angen eine Handar- 
beitsschau. Es werden schöne und kostbare 
Handarbeilen gezeigt und Anregung für eine 
Freizeitbeschäftigung in den Wintermonaten 
geboten. Fachleute werden die Besucher be- 
raten. Die Ausstellung findet im kleinen Saal 
im „Frankfurter Hof" am Lutherplatz statt. 

Ohne ein Wort der Diskussion haben die 
Stadtverordneten am Dienstagabend in öffent- 
licher Sitzung das Raumprogramm für «n 
neues Rathaus einstimmig gutgeheißen, über 
da-i die LZ bereits in der letzten Ausgabe aus- 
führlich berichtet hat. In einer längeren 
Debatte ging es dann um einen Zusatzantrag 
der SPD. nach dem der Magistrat bald einen 
planerischen Vorentwurf des Bauamtes vor- 
legen soll. Mit zwanzig Stimmen gegen zwölf 
Stimmen der CDU und der NEV wurde dieser 
Antrag schließlich angenommen. 

Werner Heinen von der CDU eröffnete die 
Debatte mit der Bemerkung: „Daß ein neues 
Rathaus gebaut werden muß, ist selbstver- 
ständlich, ebenso selbstverständlich ist es, daß 
ein Raumprogra'lim dazu notwendig ist, daß 
aber die Laien mit diesem elf Seiten umfas- 
senden Programm für 130 Räume überfordert 
sind, ist ebenfalls selbstverständlich." Herr 
Heinen begrüßte dann die Anregung von Bür- 
germeister Kreiling, nicht im Rathaus, sondern 
in der Stadthalle einen Ratskeller zu bauen. 
Im übrigen sprach sich der Stadtverordnete 
gegen einen Vorentwurf aus, weil die Aus- 
schreibung eines Architektenwettbewerbs be- 
schlossene Sache sei. Sofort bat daraufhin der 
SPD-Stadtverordnete Davids den Stadtverord- 
netenvorsteher festzustellen, ob ein soldier 
Beschluß vorliegt. Die Antv/ort lautete, es 
liege lediglich ein entsprechender Antrag der 
NEV vor. , . , » j. 

Herr Hoferer von der NEV bezeichnete die 
Vorlage des Raumprogramms als einen erfreu- 
lichen Schritt vorwärts nicht nur für die 
städtischen Bediensteten, sondern für die 
ganze Stadt. Die Dezentralisierung der Stadt- 
Verwaltung sei auf die Dauer ein schlechter 
und zudem kostspieliger Ausweg. Bei der 
Planung des neuen Rathauses sollten Möglich- 
keiten zur späteren Erweiterung offen gelassen 
werden, wie das auch in Neu-Isenburg ge- 
schehen sei. Ob das Gebäude in Form eines 
Breitfußes gebaut werden sollte, müßte der 
Architektenwettbewerb ergeben. Zu der For- 
derung der SPD, das Bauamt mit einem Vor- 
entwurf zu beauftragen, sagte Herr Hoferer: 
„Was soll das Bauamt noch alles machen? 
Seine eigentlichen Aufgaben bleiben dann 
noch länger liegen!" Man brauche nur an die 
Fülle der noch ausstehenden Bebauungspläne 
zu denken. Ein Wettbewerb werde genügend 

Entwürfe und Anregungen bringen, .so daß 
man auf einen Vorentwurf verzichten könne. 
Herr Hoferer trat für den Bau eines Rats- 
kellers im Rathaus ein. „damit wir mit Gasten 
nicht wieder nach Bayprseich ausweichen 
müssen". 

Baubeginn noch in der Ferne 
„Man könnte aus der Diskussion den Ein- 

druck gewinnen, daß wir kurz vor dem Bau- 
beginn stehen. Wir sind aber finanziell noch 
lange nicht so weit. Einen Wettbewerb sollte 
man aber erst kurze Zeit vor Baubeginn aus- 
schreiben." Mit diesen Worten umriß der 
GdP/BHE-Stadtverordnete Kleinert seinen 
Standpunkt, Er bezeichnete es als günstig, 
daß sich nun erst einmal das Bauamt mit dem 
Rathausneubau befasse. Es sollte jetzt aber 
nicht überstürzt ein Wettbewerb ausgeschrie- 
ben werden. Herr Kleinert hielt es schon 
wegen des Standorts des neuen Rathauses an 
der Südlichen Ringstraße nicht für zweck- 
mäßig, einen Ratskeller vorzusehen, weil ihm 
doch die Laufkundschaft fehlen würde. 

Herr Heinen bat um eine Unterbrechung der 
Sitzung für fünf Minuten, damit sich die CDU- 
Fraktion beraten könne. Danach stellte Heinen 
fest, daß seine Fraktion einmütig für eine 
Ausschreibung eintrete, wobei ein Ratskeller 
nicht vorzusehen sei. Herr Davids von der 
SPD entgegnete, nach einem Architektenwett- 
bewerb ergebe sich meist die Aufgabe, aus 
fünf Entwürfen einen Guß zu machen. „Wenn 
uns der Vorentwurf des Stadtbauamtes nicht 
gefällt, kann man immer noch einen Ideen- 
wettbewerb machen." Im übrigen müsse so 
oder so ein Vorentwurf angefertigt werden. 

Der FDP-Stadtverordnete Lindner schloß 
sich den Auffassungen von Davids und Klei- 
nert an, jetzt noch keinen Wettbewerb aus- 
zuschreiben. Die Diskussion drohte, sich in 
ein Geplänkel zu verwandeln. Herr Demke 
von der CDU warf ein: „Wenn wir wissen, 
was wi-- wollen, zu was dann noch einen Vor- 
entwurf!", was Herrn Lindner zu der Bemer- 
kung veranlaßte, schließlich mache sich ja 
auch jeder private Bauherr zunächst einmal 
im stillen Kämmerlein seine Gedanken. Und 
Herr Davids sagte, ein Rathaus sei schließlich 
nicht nur eine Liste von Räumen, sondern ein 
Gebäude, dessen verschiedene Funktionen auf- 
einander abgestimmt werden müßten. Ein 

Demonstrativer Auszug 

Politischer Jugendring verließ Vollversammlung des Stadtjugendrings 

Die erste Vollversammlung des Stadtjugend- 
riiigs fand am Mittwochabend im Saal des 
evangelischen Gemeindehauses an der Stadt- 
kirohe statt. Alle Mitgliedsgruppen waren 
durch Delegierte vertreten. Zu der Versamm- 
lung hatten auch Interessenten Zutritt. Wäh- 
rend der Versammlung verließen die Vertreter 
des Politischen Jugendrings (PJL) demon- 
strativ den Saal, nachdem es zu einer Kontro- 
verse in Verfahrensfragen gekommen war. 

Es ging darum, ob stets die gleichen Dele- 
gierten zur Vollversammlung erscheinen müß- 
ten. oder ob es jeder Mitgliedsgiuppe freige- 
stellt ist, auch durch vorher gemeldete Ersatz- 
delegierte bei den Versammlungen des Stadl- 
jugendrings vertreten zu sein. 

Der politische Jugendring vertrat den Stand- 
punkt, abstimmungsberechtigt sollten auch 
Repräsentanten der einzelnen Gruppen sein, 
die vorher schriftlich als Ersatzdelegierte ge- 
meldet worden sind. Dagegen vertrat der Vor- 
stand des Stadtjugendrings die Auffassung, 
eine kontinuierliche fruchtbare Arbeit sei nur 
möglich, wenn stets die gleichen Delegierten 
anwesend seien. Als der Antrag des^ Politi- 
schen Jugendrings mit großer Mehrheit abge- 

lehnt worden war und ein Kompromißantrag 
des Vertreters der Evgl. Jugend zum Beschluß 
erhoben wurde, verließ der Delegierte des PJL 
den Saal. Der zweite Vorsitzende des Stadt- 
jugendrings, Herr Reinhold Werner, erklärte 
dazu gestern der Langener Zeitung, der Aus- 
zug des Delegierten des PJL sei keineswegs 
mit einem Austritt des Politischen Jugend- 
rings aus dem Stadtjugendring gleichzusetzen. 
Das sei ihm ausdrücklich von Herrn Holger 
Koppe vom Politischen Jugendring bestätigt 
worden. 

Zu Beginn der Sitzung war Herrn Wald- 
.schmidt vom DRK Langen ein Schedc über 
500 Mark überreicht worden. Dieser Betrag 
ist für humanitäre Hilfe in Biafra bestimmt. 
Die Sammlung des Stadtjugendrings hatte 
diesen Betrag als Reinerlös einer Tanzver- 
anstaltung mit Diskothek am 24. August im 
Naturfreundehaus ergeben. Herr Waldschmidt 
gab bekannt, daß die DRK-Ortsgruppe Lan- 
gen aus eigenen Mitteln nochmals 500 Mark 
spendet, so daß der Aktion „Hilfe für Biafra 
insgesamt tausend Mark überwiesen werden 
können. ,, 

Über den weiteren Verlauf der Vollver- 
sammlung des Stadtjugendrings wird die LZ 
am Dienstag ausführlich bericliten. 

Gasgeräte-Umtauschaktion 
beginnt am Montag 

Mit Ende dieses Jahres kommt das erste 
Erdgas in unseren Raum. Erdgas lös't nach und 
nach das bisherige Kokereigas ab. Das 
gener Versorgungsgebiet wird im Laufe des 
Jahres 1970 auf Erdgas umgestellt. 

Die technischen Voraussetzungen sind nun- 
mehr gegeben, um die fortschrittliche und 
pi'eisgünstige Energie Erdgas ^ auch bei uns 
nutzbar zu machen. Wie bei jeder Moderni- 
sierung sind mit der Umstellung auf Erdgas 
einige technische und organisatorische Maß- 
nahmen verbunden. Dazu gehört die Umstel- 
lung aller Verbrauchsgeräte im Haushalt auf 
den höheren Heizwert und die veränderten 
Brenneigenschatten. Allgasgeräte, die erst m 
den letzten Jahren gebaut wurden, sind leicht 
auf die neue Gasqualität umzustellen und ein- 
zureguUeren. Die Brenner aller anderen Ge- 
räte müssen aber umgebaut werden. 

Um den Verbrauchern den Umbau zu er- 
sparen, bieten die Stadtwerke Langen in einer 
Geräteumtauschaktion vom 16. September bis 
März 1969 Allgasgeräte zu außerordentlich 
günstigen Bedingungen an. Während dieser 
Zeit sind die Stadtwerke bereit, bei Kaut eines 
neuen Allgasherdes den alten Herd in Zahlung 
zu nehmen. Darüber hinaus erhalten die Kun- 
den einen Garantiescheck für die kostenlose 
Einregulierung des neuen Allgasgerätes. Fach- 
kundige Berater werden den im Einzelfall vor- 
teilhaften Weg persönlich mit den Abnehmern 
besprechen. 

Ein Sprecher der Stadtwerke sagte dazu: 
,Wir sind davon überzeugt, daß sich viele 
Haushalte anläßlich der bevorstehenden Erd- 
gas-Einführung von veralteten Geräten zu- 
gunsten modemer trennen wollen. Die gunsti- 
gen Angebote bieten die beste Gelegenheit 
dazu." 

Schutzhütte für Spaziergänger 
wird Ihrer Bestimmung übergeben 

Morgen, Samstag, den 14. September 1968, 
15 Uhr, wird die im Koberstädter Wald. Ecke 
Dammweg — Lindenweg erstellte Schulz- 
hütte für Spaziergänger offiziell ihrer Be- 
stimmung übergeben. Die Hütte ist zur Haltte 
mit Spenden Langener Firmen, Instituten und 
Bürgern finanziert worden. Zu der Spenden- 
aktion hatte der VW aufgerufen. Der Leiter 
des Forstamts Langen, Herr Oberforstmeister 
Lütkemann hat aus Anlaß der Einweihung 
zu einer kleinen Feierstunde eingeladen, zu 
der Vertreter der Stadt Langen, des VW, 
des Odenwaldclubs Langen, der Schutzge- 
meinschatt Deutscher Wald und nicht zuletzt 
auch der Architekt des Bauwerks, Herr Gorg, 
erwartet werden. Der Ordiesterverein Langen 
sorgt für die musikalische Umrahmung. Wenn 
sich keine technischen Schwierigkeiten ergeben 
sollten, wird durch den Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein ein Faß Freibier ausge- 
schenkt. Die Bevölkerung ist zu der Veran- 
staltung herzlich eingeladen. 

Informationsabend des DRK 
Am Mittwoch, dem 18. September, um 20 

Uhr, führt das DRK Langen in der Ludwig- 
Erk-Schule einen Informationsabend über 
Sofortmaßnahmen am Unfallort durch, wobei 
ein Tonfilm über lebensrettenrle Maßnahmen 
gezeigt wird. Die Bevölkerung Langens, vor 
allem Kraftfahrer, sowie Führerscheinanwär- 
ter sollten die Gelegenheit nutzen und sich 
über diese Hilfsmaßnahmen bei Unfällen in- 
formieren. „Denken Sie daran,_ die Unfallzif- 
fern steigen erbarmungslos weiter; helfen Sie 
mit, dem Unfalltod zu begegnen. Sie können 
der Nächste sein, der einen Verletzten vorn 
Unfalltod rettst. Sehen Sie sich den Film an. 
So heißt es in einem Aufruf des Roten Kreuzes, 

Wettbewerb werde nachher diesem Gebäude 
die entsprechende Form geben, denn schließ- 
lich werde das Projekt das letzte Rathaus in 
Langen sein. Herr Anthes von der NEV wollte 
das nicht so recht glauben, denn er hoffe doch 
sehr, daß Langen nicht eines Tages vom Erd- 
boden gewi.scht werde. Im Übrigen finde er es 
falsch, einen Wettbewerb bereits mit einem 
Vorentwurf zu entlasten. 

Schließlich stoppte Herr Jensen die Diskus- 
sion mit dem Hinweis, die Sitzung solle nicht 
in einen Meinungsstreit der Fachleute aus- 
arten. Vor der Abstimmung empfahl Herr 
G<)hr von der SPD. man solle erst einmal ab- 
warten. was der Vorentwurf des Stadtbau- 
amtes bringe. Es frage sich, ob dann noch ein 
Architcktenwettbewerb notwendig sei. Die 
Abstimmung brachte dann, wie eingangs 
schon erwähnt, eine Mehrheit für den SPD- 
Antrag. das Stadtbauamt mit einem Vorent- 
wurf zu beauftragen. 

CDU fordert dringend neue Müllsatzung 
Nachdem Bürgermeister Kreiling den Halb- 

jahresbericht erstattet hatte (die LZ hat darüber 
bereits ausführlich berichtet), kam es in der 
Stadtverordnetenversammlung zu einem klei- 
nen Schlagaustausch zwischen CDU und SPD. 
CDU-Fraktionschef Heinen legte den Finger 
in die offene Wunde, indem er darauf hin- 
wies, daß das Privileg, eine Stadtpolizei zu 
haben, die Stadt noch über den Etatansatz 
hinaus nochmals zehntausend Mark koste. 

Herr Heinen forderte dann „baldigst" eine 
Entscheidung, wie die 100 (KiO Mark Mehr- 
kosten, die durch die Müllverbrennung in den 
letzten acht Monaten dieses Jahres entstehen, 
gedeckt werden können. Den gesamten Fehl- 
betrag bei der Müllabfuhr gab er für 1968 mit 
160 000 bis 180 000 Mark an. Hier sei dringend 
ein Ausgleich notwendig. Der Deckungsvor- 
schlag könne nur eine neue Gebührenordnung 
sein. Aber sie sei immer noch nicht vom 
Magistrat vorgelegt worden. Der Sprecher be- 
zeichnete es als „unverantwortlich", so hohe 
Beträge auszugeben, ohne eine neue Satzung 
vorzulegen. . 

Dazu bemerkte später der SPD-Fraktions- 
sprecher Göhr, es sei in der Tat prekär, daß 
die Vorlage der neuen Satzung so lange dauere, 
die Angelegenheit müsse aber von der Stadt- 
verwaltung genau durchdacht werden. Per- 
sonalschwierigkeiten hätten den Fortgang der 
Arbeiten erheblich behindert. Wörtlich sagte 
Herr Göhr: „Ich möchte nur sehen, wie sich 
die CDU zu einem Stellenplan verhielte, wie 
sie meckern würde, wenn zusätzliche Stellen 
ausgewiesen würden." 

SPD diskutiert mit Sportfreunden 
Am kommenden Dienstag wollen die Lan- 

gener Sozialdemokraten in der TV-Turnhalle 
über Probleme derSportförderung diskutieren. 
Sportreferent im Hess. Innenministerium. 
Oberregierungsrat H. Fallak, wird ein kurzes 
Einführungsreterat über „Sport und Politik'^ 
halten. Der Farbfilm „Sport in Hessen" wir:-" 
zur Diskussion überleiten, an der sich be- 
kannte Persönlichkeiten beteiligen werden. 
Wir werden in der Dienstag-Ausgabe näher 
darüber berichten. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 13. 9., 16 Uhr, bis 20. 9., 7 Uhr. tel- • 
Ionisch zu erreichen Telefon 4091. 

Für Gas und Wasser: Günter Lang, Langen 
Dieburger Straße 51. 

Für Strom: Klaus Müller, Langen, Carl- 
Schurz-Straße 4. 

Kirchliches Zeitgesdiehen 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 
Kantor Hans-Jürgen Rhode spielt in einem 

Orgelkonzert am Sonntag, dem 15. Septembei 
1968, um 20 Uhr in der Stadtkirche Werke 
von Nicolaus Brunhs, Dietrich Buxtehude und 
Johann Seb. Bach. Wir verweisen auf den 
ausführlichen Bericht in die.ser Zeitung. 

iir Ärzte 
Apotheken 

Srztlidier Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

14./15. Sept. — Dr. Herger, Luisenstraße 7, 
Telefon 2183, 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar. 

14./15. Sept. — ZA Petersohn, Weißdoin- 
weß 15, 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereitsdiaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend SamstagnaAmit- 
tag nach dem allgemeinen Geschaftssdiluß. 

Von 14.—20. Sept. — Braun'sche Apotheke, 
Lutherplatz 2, Telefon 37 41. 

Stadtbiicherei 
Die Stadtbücherei öffnet wieder ihre Aus- 

leihe. Um zu großen Andrang ^^^'jOOO 
weiden die Mitglieder gebeten, bis Nr. 2000 
am Samstag, dem 14. 9., ab Nr. 2001 am Mitt- 
woch, dem 18. 9. 1968. umzutauschen. 

Bcilagenhinwcis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage 
Fischer, Ffm., und der Kfz-Unfallhilfe GmbH, 
Neu-Isenburg, bei. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Vorentwurf oder Architcktenwettbewerb 
In punkto Rathausbau gewann Tobias am 

Dienstagabend beinahe den Eindruck, als ob 
es im Stadtparlament so viel Meinungen wie 
Köpfe gebe. Ob nun also diejenigen Stadt- 
väter die zunächst für einen Vorentwurf 
durch das Stadtbauamt eintraten, spater zu- 
sätzlich noch einen Architektenwettbewerb 
wünschen oder nicht, das blieb völlig offen. 
Es wurde viel geredet. Da hieß es, daß der 
Leiter des Stadtbauamtes ein sehr befähigter 
Mann sei — Tobias wagt nicht, daran zu 
zweifeln —, aber gleichzeitig wurde davon ge- 
sprochen, daß der Magistrat zur Aufstellung 
des Vorentwurfs ja befristet einen Fachmann 
einstellen oder diese Arbeit außer Haus ver- 
geben könnte. Das sei ganz ins Ermessen des 
Magistrats gestellt, Las.sen wir uns über- 
raschen, was daraus wird. 

Gar manches von dem, was in der Sitzung 
gesagt wurde, vermag nicht einzuleuchten. 
Tobias erinnert sich daran, daß vor Monaten 
in der Stadtverordnetenversammlung bei einer 
Diskussion über den Bau einer Stadthalle dar- 
auf hingewiesen worden ist, bei Projekten, an 
deren Finanzierung sich das Land beteilige, 
sei ein Architektenwettbewerb automatisch 
vorgeschrieben. Das Land wird seine Gründe 
dafür haben. Sollten sie nicht auch für das 
Rathaus gelten, obwohl hier keine Landeszu- 
schüsse zu erwarten sind, sondern die Stadt 
die gesamten Kosten aus eigenen Mitteln auf- 
bringen muß? Tobias findet nicht, daß heute 
bereits ein Wettbewerb ausgeschrieben werden 
sollte, zu einem Zeitpunkt also, in dem es noch 
völlig offen ist, wann das Vorhaben verwirk- 
licht werden kann. Aber es sollte jetzt auf 
keinen Fall die Möglichkeit eines solchen 
Wettbewerbs verbaut werden. 

Recht unangenehm überrascht hatte es 
Tobias, daß der Magistrat ursprünglich nicht 
daran dachte, das Ergebnis der mit Steuer- 
mitteln vorgenommenen Verbraucherumfrage 
der Bevölkerung bekanntzugeben. Gottlob re- 
bellierten dagegen die Stadtverordneten. Das 
Ansinnen, erst die Geschäftsleute und dann 
erst die Bürger zu unterrichten, wurde sofort 
mit Nachdruck zurückgewiesen. Von einer 
Zensur war die Rede. Das war ein Aufbe- 
gehren im Stadtparlament! Tobias hatte schon 
beabsichtigt gehabt, mit spitzer Feder flie be- 
absichtigte Geheimniskrämerei aufzuspießen. 
Nun haben es die Stadtväter selbst getan. Da- 
für dankt ihnen 

Tobias 

Ein lukullisches Fest auf Schloß Wolfsgarten 
Indische Sozlaimlnisterln Ehrengast im DRK-Helm beim Auftritt der kochenden r-'nner 

Verlockende Düfte, 18 weißgewan'dete Köche, 
die emsig hin und her eilten, rote Tomaten, 
grüner Paprika und gelbe Bohnen, von ge- 
schickten Händen zu einem delikaten Azteken- 
Salat . zusammengegeben, dazu die flotten 
Weisen eines Akkordeons — dies alles weckte 
in den vom Schicksal benachteiligten Jugend- 
lichen, die zur Zeit in Schloß Wolfsgarten eine 
Erholungszeit verbringen, schnell Fröhlichkeit 
und erwartungsvolle Stimmung. Die Kochenden 
Männer in der Bruderschaft Marmite von den 
Chuchi genannten Clubs Frankfurt, Darmstadt 
und Rhein-Main bereiteten wieder einmal den 
körperbehinderten Mädchen und Jungen sowie 
ihren Betreuern ein lukullisches Fest. 

In der überdachten Halle ging es zu wie in 
einem Bienenhaus; vier Marmiten mischten 
Salat und verteilten viele Portionen und in 
einem großen Topf brodelte die delikate Zuppa 
Panama, eine köstliche Fischsuppe. In einer 
riesigen Pfanne wurde eifrig das wundervoll 
duftende mexikanische Inkamahl umgerührt. 
In dem offenen Kamin knisterten rotleuch- 
tende Holzkloben, die einen warmen Schein 
auf das Geschehen warfen. 

Großlöffelmeister Bert Ächreiber aus Mann- 
heim eilte mit seinem riesigen silbernen Löffel 
von einem zum anderen und bot Kosthäpp- 
chen an. Viel Freude hatten die körperbehin- 
derten Jugendlichen an der schwungvollen 
Musik, die Alex Schuböck, den der Großlöffel- 
meister als „Gastgeschenk" aus Mannheim 
mitgebracht hatte, seinem Akkordeon ent- 
lockte. Einer der Hobby-Köche zapfte uner- 
müdlich Bier aus einem Fäßchen und schenkte 
Apfelwein aus. 

Endlich war es dann soweit — das Festmahl 
des CC-Clubs Kochender Männer in der Bru- 
derschaft Marmite für die körperbehinderten 
jungen Menschen war fertig. Die erwartungs- 
vollen Gäste zogen um in den großen Speise- 
raum, wo weißgedeckte Tische freundlich ein- 
luden. Die beiden Initiatoren, Großkanzler 
Philipp Delp aus Darmstadt und Grand Maitre 
Dr Walther Otto aus Langen, richteten herz- 
liche Grußworte an ihre Gäste und wünschten 
guten Appetit. 

Die Erwartungen wurden nicht enttäuscht. 
Der Aperitif Sangrita, Zuppa Panama, das im 

abgedunkelten Raum flambierte mexi..aiiiM'hc 
Inkamahl, der Reis Risi-Bisi, Azteken-Sulat, 
das Eis „Monte Popocatepctcl" und die Torte 
„IsabcUa" schmeckten köstlich. Auch die 
Ehrengäste, Prinzessin Margaret von Ilcs.sen 
und bei Khein, der indische Soziaiminister, 
Mrs. Clubwalla aus Madras, Fürstin Tatjana 
von Metternich, Gräfin .Schlieffen und Prin- 
zessin Beatrix von Ilo1irnIohe-I.,angenburg, 
zollten den angebotenen Delikatessen hohes 
Lob. Vor dem Essen halle der Großlöffel- 
meister Prinzessin Maiuarct einen Trunk aus 
seinem großen Löffel kredenzt. 

Stimmunesv»lii' Tafelmusik wurde von dem 
1, Manriolinenorchester Lany« n unter seinem 
Dirigenten Karl Banndorf dargeboten. Zum 
Abschluß gab es für die körperbehinderten 
Mädchen und Jungen noch je eine umfang- 
reiche Tüte mit allerlei Naschereien. 

Der Club Kochender Männer in der Bruder- 
schaft Marmite dankt folgenden Firmen, die 
mit ihren Spenden zum Gelingen d^.^ Festes 
beigetragen haben: Josef Wolf KG, Alsbach 
(Bergstr.), Werbestelle Obst und Gemüse, 
Fleischerinnung Darmstadt, Dortmunder Ac- 
tien-Brauerei.Klischee-Keim Langen,Brauerei 
Rummel Darmstadt. Deutsche Nestle AG, 
Storck Schokoladenfabrik Halle (Westl . n), 
Opiana L. Koch Itüsselsheim .sowie der Deut- 
schen Lufthansa für die Stellung der Gedecke. 

IMZ führend 

im Umkreis 

Den großen Portionen angemessen war die 
Dr. Walther Otto (Zweiter von redits), seines 
delikaten Azteken-Salat würzte. 

riesige Pfeffermühle, mit der Grandmaitre 
Zeldiens praktischer Arzt in Langen, den 

Kreiling: »Die innerörtliche Konjunktur ist gesichert« 

Versorgungslücken bei Gütern des gehobenen Bedarfs / Stadtparlament befaßte sich mit der Verbraucherumfrage 

Sprendlingen 
Fichtestraße 13 (B 3 links ab) i. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Langener ais „Kavaüer der Straße" 
ausgezeichnet 

Als „Kavalier der Straße" wurde gestern 
Herr Frank Hoffmann aus Langen-Oberlin- 
den, Forstring 109, ausgezeichnet. Herr Bür- 
germeister Kreiling überreichte ihm In seinem 
Amtszimmer im Auftrag des Kuratoriums 
„Wir und die Straße" eine Urkunde, eine 
Plakette und eine Anstedtnadel. Im August 
vergangenen Jahres hatte Herr Hoffmann auf 
der Autobahn Duisburg — Köln einen Un- 
fallflüditigen gestellt und sich dabei weit 
über das normale Maß engagiert. 

Eine Druckerei wurde beschossen 
Eine Drudierei in der Elisabethenstraße 65 

wurde in der Nadit zum Donnerstag von 
einem Unbekannten mit einem Kleinkaliber- 
gewehr oder mit einer -pistole besdiossen. 
Von einem Geschoß wurde die hölzerne Ein- 
gangstür durchschlagen. Außerdem stellte die 
Stadtpolizei drei Einsdiüsse in dem Putz des 
Gebäudes fest. Bei der Polizei wurde Straf- 
anzeige wegen SadibesdiädlgunK erstattet. 
Zur Aufklärung der Straftat bittet die Kri- 
minalpolizei um Hinweise. Sie will vor allem 
erfahren, wer in der Nacht zum Donnerstag 
SdiOsse gehört hat oder sonstige Wahrneh- 
mungen gemadit hat, die der Polizei weiter- 
helfen könnten. 

Nach Unfallflucht gestellt 
Am Dienstagabend streifte der Fahrer eines 

VW in der Wilhelmstraße einen vorschrifts- 
mäßig abgestellten und beleuchteten Merce- 
des. Nach dem Unfall setzte der VW-Fahrer 
seine Fahrt fort, ohne sich um die Schadens- 
regulierung zu kümmern. Eine Zeugin konnte 
jedoch das amtliche Kennzeichen des VW 
notieren. Die erst gegen 2.40 Uhr verständigte 
Polizeistreife fand an der Unfallstelle Lack- 
spuren und eine Zierkappe. Anhand des amt- 
lichen Kennzeichens, das von der Zeugin ab- 
gelesen worden war, wurde der Fahrzeug- 
halter ermittelt. Es handelte sich um einen 
Mann aus Erzhausen. Der Fahrer wurde nicht 
angetroffen, doch wurde das unfallbeschä- 
digte Fahrzeug entdedct. Die Beschädigungen 
waren bereits ausgespachtelt, doch war der 

Scnleifstaub nodi zu sehen. Die am Unfallort 
gefundene Zierkappe stammte von diesem 
j Verkehrsunfallflucht wird sich der VW-Fahrer zu verantworten haben. 

Autotür unvorsichtig geöffnet 
Ani Mttwodi gegen 17.35 Uhr kam es auf 

der Dahnstraße In Höhe des Postamtes zu 
ernem VerkehrsunfaU mit geringem Sadi- 
sdiadon, als eine Autofahrerin die linke Wa- 
5^5.» .5, Radfahrer nidit mehr rechtzeitig ausweidien konnte. Personen wur- 
den nidit verletzt. 

Die im vergangenen Jahr von der Stadtver- 
waltung durchgeführte Verbraucherumfrage 
war Gegenstand der letzten Stadtverordneten- 
versammlung. Bürgermeister Hans Kreiling 
erklärte, die öffentliche Behandlung dieses 
Themas beweise, daß die Stadt stets die Bür- 
gerschaft unterstützen wolle. Im Widerspruch 
dasiu stand allerdings die Magistrats vorläge, in 
der es lediglich um Kenntnisnahme durch die 
Stadtverordneten ging. Der Haupt- u. Finanz- 
ausschuß hatte immerhin gefordert, das Re- 
sultat der Umfrage auch „interessierten Ge- 
werbekreisen" zugängig zu machen. Mit einer 
solchen Publizität waren jedoch die Stadt- 
väter nicht zufrieden. Sie setzten durch, daß 
das Material nun auch in die Hände der Bür- 
gerschaft gerät, damit sich jeder ein Bild 
machen kann, wie es nach Ansicht der Bür- 
gerschaft um die Einkaufsmöglichkeiten in 
Langen bestellt ist. Eins sei gleich vorwegge- 
nommen: Sie sind In vielen Sparten sehr gut, 
aber in anderen muB der Langener Einzel- 
handel noch Lücken schließen. 

Der Bürgermeister berichtete eingangs, daß 
nach einem ausgeklügelten Schlüssel dreihun- 
dert Personen befragt wurden, die einen re- 
präsentativen Querschnitt durch die Bevölke- 
rung bflden. Davon waren 32,5 Vo alteingeses- 
sene Langener, also Bürger, die bereits 1945 
hier wohnten. Der Anteil der Neubürger, die 
nach 1945 zuzogen, betrug 42,5°/!). Gesondert 
wurden die Befragungen der Bewohner der 
Stadtteile Oberlinden und Steubenstraße (25 
Prozent) ausgewertet. Die Befragten wurden 
aufgeteilt nach Familienstand, Geschlecht 
und Altersgruppen, wobei die tatsächlichen 
Relationen berücksichtigt wurden. Die Befrag- 
ten wurden auch noch nach ihrer sozialen Stel- 
lung aufgeschlüsselt, und zwar in Beamte, An- 
gestellte, leitende Personen, Schüler, Studenten 
und Lehrlinge, Angehörige freier Berufe, Selb- 
ständige und Unternehmer, Facharbeiter, 
Metallarbeiter, Bauarbeiter und „einfache Ar- 
beiter". 

Der Bürgermeister fuhr fort: „DieBefragung 
erfolgte durch Interviewer; als solche wirkten 
besonders geschulte Mitarbeiter der Stadtver- 
waltung. Jeder Fragebogen war mit einer 

Die SSG bereitet ein Winzerfest vor 
Die Sport- und Sängergemeinschaft veran- 

staltet am Samstag, dem 21. September, das 
seit langem vorbereitete Winzerfest, das erst- 
mals anstelle des seitherigen Oktoberfestes 
stattfindet. Der Festausschuß hat für die Ge- 
staltui.g des Abends keine Mühe gescheut. 
Der große Saal der Gaststätte „Zum Lämm- 
chen" wird von Ferdinand Hamm und Robert 
Kaufmann prächtig dekoriert. In der Win- 
zeredte mit Probieraussdiank und Weinbera- 
tung werden edite Winzerinnen, die der Fest- 
ausschuß aus dem Weindorf Flomborn bei 
Alzey konunen läßt, den Gästen freundlidi 
Weinproben kredenzen. Den Wein gibt es aus 
Probiergläschen mit dem Aufdruck „Rathaus 
Flomborn". Für die rechte Stimmung sorgt 
die Gesangsabteilung der SSG mit Weinlie- 
dern und Solovorträgen. Auch die „Motten" 
und der Jugendchor werden mitwirken. Zum 
Tanz spielt die „Silver-Band" aus Ober-Wöll- 
stadt auf. Eintrittskarten zum Preis von drei 
Mark sind bei allen Abteilungen der SSG und 
bei Friseur Bechtel in der Sehretstraße 23 zu 
erhalten. 

Kennziffer versehen, die die Anonymität der 
befragten Personen sicherte, es aber der Ver- 
waltung ermöglichte, festzustellen, welche Per- 
sonen befragt wurden. Bis auf wenige Aus- 
nahmen zeigten sich die aufgesuchten Bürger 
nach Angaben des Bürgermeisters aufge- 
schlossen. 

Zum Ergebnis sagte Herr Kreiling, es lasse 
Schlüsse in vielerlei Hinsicht zu. „Die Auf- 
stellung gibt vor allem einen Beweis für die 
verschiedensten Orientierungen und Ursachen, 
die von der Langener Geschäftswelt oft als 
reine Annahmen bezeichnet wurden. Anderer- 
seits brachte die Umfrage aber auch Ergeb- 
nisse, die manche herkömmlichen Vorstellun- 
gen in vielen Bereichen des kommunalen 
Lebens korrigieren. Das Ergebnis der Ver- 
braucherumfrage sollte dazu benutzt werden, 
die erforderlichen Konsequenzen im komunal- 
politischen Bereich und beim Langener Ge- 
werbe zu ziehen." 

„Das örtliche Gewerbe hat eine große Chance" 
Wörtlich sagte der Bürgermeister; „Das ört- 

liche Gewerbe hat die Chance, noch mehr 
Kunden zu gewinnen,-wenn es mehr Dynamik 
und Risikofreudigkeit entwickelt. Die inner- 
örtliche Konjunktur ist gesichert. Im Bereich 
der Konsumgüter des gehobenen Bedarfs gibt 
es allerdings noch Versorgungslücken." Herr 
Kreiling wies darauf hin, daß die gesamte 
Bahnstraße eine reine Geschäftsstraße mit 
Fußgängerzone werden soll. Er regte an, daß 
sich mehrere Einzelhändler zusammentun und 
unter einem Dach ein Angebot schaffen, mit 
dem sie den Verbrauchermärkten die Stirn 
bieten können. 

„Die Ausgabe von Steuermitteln für die Um- 
frage sollte auch einen größtmöglichen Ge- 
winn bringen", sagte der SPD-Stadtverordnete 
Seel. Er trat mit Nachdruck dafür ein, daß 
das Ergebnis der Umfrage allen Bürgern be- 

kanntgemacht wird. Diese Forderung erhob 
die SPD-Fraktion zum Antrag. Herr Demke 
von der CDU erklärte, seine Fraktion habe 
den gleichen Ergänzungsantrag einbringen 
wollen. Der Magistrat müsse nun die erforder- 
lichen Konsequenzen im kommunalpolitischen 
Bereich aufzeigen und der Stadtverordneten- 
versammlung eine entsprechende Vorlage 
machen. Das wurde später auch ebenso wie 
der SPD-Zusatzantrag, gutgeheißen. 

Zuvor bemerkte die NEV-Stadtverordnet«, 
Frau Mönch-Llebner, ob es nicht fairer wäre, 
zunächst die Geschäftsleute mit dem Ergebnis 
der Umfrage zu konfrontieren und dann erst 
die öffentlichk^t zu unterrichten. Als Stadt- 
verordneter erklärte Herr Jensen (SPD) dazu, 
damit könne er sich auf keinen Fall einver- 
standen erklären, weil das eine Zensur einer 
neutralen Umfrage bedeuten würrie 

Herr Göhr, der selbst Gewerbeireibender 
ist, bemerkte für seine Pei-son, das Ergebnis 
der Umfrage beinhalte keine Geheimnisse für 
das Langener Gewerbe, zumindest nicht für 
die Geschäftsleute, die halbwegs mit der Zeit 
gingen und die Augen offenhielten. Auch er 
sprach sich entschieden gegen eine Geheimnis- 
krämerei aus. Herr Lindner von der FDP mel- 
dete sich dann zu Wort: „Was Herr Göhr ge- 
sagt hat, das war sehr gut. Wir wußten alle 
vorher schon, was da rauskommt." Übrigens 
hätten Fachleute am Wert der Umf'-nof ge- 
zweifelt. 

Mit 29 gegen zwei Stimmen bei einer Ent- 
haltung wurde beschlossen, daß das Ergebnis 
der Verbraucherumfrage veröffentlicht wird 
und daß der Magistrat den Stadtverordneten 
die Konsequenzen aufzuzeigen hat, die sich 
daraus für die Kommunalpolitik ergeben. Die 
Langener Zeitung wird in den nächsten Aus- 
gaben eingehend über das Resultat der Um- 
frage berichten. 

Orgelkonzert in der Stadtkirche 

Am Sonntagabend spielt Herr Hans-Jürgen Rhode 
Wie bereits angekündigt, findet am Sonn- 

tagabend um 20 Uhr in der Langener Stadt- 
kirche ein Orgelkonzert statt. Es kommen aus- 
schließlich Werke aus der Barockzeit zum 
Vortrag. Das Programm wird eröffnet mit 
Präludium und Fuge e moll von Nikolaus 
Bruhns (1665—1697). Bruhns wirkte als Violin- 
und Orgelvirtuose längere Zeit in Kopenhagen. 
Später war er Organist im Dom zu Husum. 
Sein Präludium und Fuge e moll ist in nord- 
deutscher Manier geschrieben; das zeigt der 
typische Wechsel von Akkorden, kurzen lang- 
samen Phrasen, improvisatorischen Einschü- 
ben und fugierten Teilen. Klangliclj sehr reiz- 
voll sind die Echostellen. 

Einen interessanten Teil im Programm bil- 
den die vier Orgelchoräle aus dem Orgel- 
büchlein von Johann Sebastian B^ch. Unter 
Orgelchoral versteht man ein Choralvorsplel, 
bei dem der „cantus firmus" ohne Einleitung 
und Zwischenspiele pausenlos zum Vortrag 
kommt. J. S. Bach faßte den Entschluß, alle 
gebräuchlichen Choräle des Kirchenjahres, 
vom ersten Advent bis zum Totensonntag, mit 
Orgelchorälen zu versehen. Von den in Aus- 
sicht genommenen 164 Orgelchorälen kamen 
aber nur 45 zur Ausführung. Aber diese 45 
Choräle haben für die Organisten eine ähn- 
liche Bedeutung bekommen, wie die Inven- 

tionen und das „Wohltemperierte Klavier" für 
die Klavierspieler: Sie sind ein Studienwerk, 
an dem kein angehender Organist vorbei- 
gehen kann. Gleichzeitig sind sie unüber- 
troffen in ihrer musikalischen Schönheit und 
geistigen Konzentration. 

Den Höhepunkt des Abends wird Bachs 
„Dorische Toccata und Fuge" bilden. Bach hat 
in diesem Werk die VerteUung der Manuale 
genau bezeichnet. Das in dorisch notierte Werk 
zeigt aber kaum die charakterischen Merkmale 
dieser Kirchentonart. Die zur Tocca ta gehörige 
Fuge ist von einer Verdichtung, für die man 
bei Bach kein zweites Beispiel nennen könnte. 
Jeder Takt ist mit äußerster Konsequenz aus 
dem Thema oder seinen Gegenstimmen ent- 
wickelt. Der Linienzug des Themas ist schon 
im Thema der Toccata enthalten, so daß die 
Einheitlichkeit sich auch auf die thernaüsche 
— und damit innere — Zusammengehörigkeit 
der beiden Teile erstreckt. 

Außer den oben genannten Werken kommen 
noch drei Orgelwerke von Dietrich Buxtehude 
zur Aufführung (Passacaglia d moll, Choral- 
fantasie „Wie schön leuchtet der Morgenstern", 
Präludium, Fuge und Ciacona c Dur). 

Der Organist des Aenbds ist Herr Hans- 
Jürgen Rhode. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Kastanien verkünden den Winter 
Solange sie noch wie pralle grüne Igelchen 

In den Kronen der hohen Alleebiiume hSngen, 
haben wir auf die Kastanien nur wenig acht. 
Wir bemerken höchstens erstaunt, wenn wir 
wieder mal den Blick nach oben lichten, wie 
groß sie doch schon In den letzten Wochen 
geworden sind, und daß es wohl nicht mehr 
lange dauern wird, bis sie ihre blanken, brau- 
nen Früchte zur Krde fallen lassen. Aus die- 
sem Zeitpunkt aber — so meint man auf dem 
Lande — soll man wichtige Rückschlüsse aul 
die Witterung des kommenden Winters ziehen 
können. Worden nämlich die Roßkastanien 
vor dem Lambertitag reif — und der ist am 
17. September — dann ist nach alter Erfah- 
rung mit einem milden Winter zu rechnen. 
Sprengen die Kastanien aber erst Ende Sep- 
tember oder gar in den Oktobertagen ihre 
grünen Hüllen, muß man auf strenge und kalte 
Winterwochen gefaßt sein . . . Wie dem auch 
sei, es lohnt sich auf alle Fälle, beim Weg zur 
Arbeitsstätte oder beim sonntäglichen Spazier- 
gang einmal den Blick hinaufiurichten zu den 
Kronen der mächtigen Bäume am Straßenrand. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. , . Frau Karoline Kunz, Sdiulstraße 53, zum 
80. und Frau Anna Marie Petrl, Darmstädter 
Straße 3, zum 74. Geburtstag am 14. 9.; 
. . . Frau Katharina Werkmann, Niddastr. 53, 
zum 71., Frau Mathilde Oötzke, Schafhof- 
straBe 22, zum 89. und Herrn Friedrich Luley, 
Bahnstraße 56, zum 71. Geburtstag am 18. 9.; 
. . . Herrn Friedridi Weiskopf, Außerhalb 69, 
zum 82, Geburtstag am 17. 9. 

Den Egelsbadier Geburtstagsjubilaren ent- 
bietet audi die L,angener Zeltung herzliche 
Glück- und Segenswünsdie, 

Vier BöllvrschUsse er&ffnan dl« K«rb 
e Am Wochenende wird in Egelsbach wieder 

Kerb gefeiert. Vier Tage dauert das bunte 
Treiben auf dem frisch planierten Festplatz 
sowie in den SSlen und Gastwirtschaften. Auf 
dem Berliner Platz haben die Schausteller ihre 
Karussells und Buden schon aufgeschlagen. 
Am Samstagnachmittag stellen die Kerbbur- 
schen nach dem Umzug durch den Ort den 
Kerbbaum auf. Danach wird die Kerb mit 
vier Böllerschüssen eröffnet. Am Samstag- 
abend geht es wieder rund beim traditionellen 
Kerbbursch-Ball im Eigenheim-SaalJjau, des- 
sen Wirt sich für das große Ereignis gut ge- 
rüstet hat. Auch am Sonntag, Montag und 
Dienstag finden im Eigenheim-Saalbau Tanz- 
veranstaltungen statt. Es spielen die Kapellen 
„Fidelios" und „Silver Stars". Auch das Bür- 
gerhaus bietet anläßlich der Kerb drei Tanz- 
veranstaltungen für die — wie schon in den 
vergangenen Jahren — der bekannte Egels- 
bacher Wirt „Schorsch" von der neuen Schänke 
die Bewirtung übernommen hat. Für Sonntag- 
vormittag stehen das Kerbespiel imd ein 
Platzkonzert auf dem Programm. Zum be- 
kannten Frühschoppen am Montagvormittag 
laden alle Gaststätten herzlich ein. 

Platzkonzert vor dem Bürgerhaus 
e Die Orchestervereinigung Langen-Egels- 

baeh veranstaltet am Kerbsonntag von 10.30 
bis 11.30 IThr vor dem Bürgerhaus wieder ihr 
beliebtes Platzkonzert. 

Umleitung über Langen 
Bahnübergang Egelsbach gesperrt 

Der Landrat des Kreises Offenbadt hat als 
StraßenverkehrsbebSrde der Deutsehen Bun- 
desbahn die Genehmigung erteilt» den Bahn- 
übergang Egelsbacfa am kommenden Mitt- 
woch, dem 18. September, in der Zeit von 
8 bis 16 Uhr wegen dringender Oberbauar- 
heiten an den Gleisen zu sperren. Während 
dieser Sperrung wird der Verkehr über Lan- 
gen umgeleitet. Als Umleitungsstrecke wurde 
die Bundesstraße 3 — Südliche Ringstraße — 
Sandweg — Friedrichstraße — Bahnstraße — 
Mörfelder Landstraße — KreisstraBe 168 
(Straße am Wolfsgarten) festgelegt. 

e Die Industriegewerkschaft Bau, Steine, 
Erden, Zahlstelle Egelsbach, veranstaltet am 
21. September einen Ausflug nach Heilbronn 
und Umgebung. Es sind noch einige Plätze 
frei. Anmeldungen nehmen entgegen Adolf 
Kappes, Rheinstraße 41, und Walter Avemaria, 
Langener Straße 10. 

e Die Polizeistunde ist vom Gemeindevor- 
stand anläßlich der Kirchweih verlängert. In 
der Nacht auf Sonntag ist sie auf 4 Uhr und 
von Sonntag auf Montag auf 3 Uhr festgesetzt. 

e Änderung des zahnärztlichen Notfall- 
dienstes. Auf die Änderung des zahnärztlichen 
Notfalldienstes für Langen und Egelsbach 
yrird auch an dieser Stelle hingewiesen. Der 
Dienst besteht jetzt aus Notspredistunden 
von 11 — 12 Uhr sowohl am Samstag wie am 
Sonntag (Feiertag). Er wird von dem Zahn- 
arzt versehen, der unter dem „Sonntagsdienst" 
im Langener Teil veröffentlicht ist. 

Ursula Herking kommt nach Egelsbach 

Die bekannte Künstlerin gastiert am 4. Oktober Im Saalbau 

e Das ist eine Sensation: Die bekannte Künstlerin Ursula Herking, die zu den Großen auf 
der Bühne, im Funk und Fernsehen gehört, kommt zu einem Gastspiel nach Egelsbach. 
Dem SPD-Ortsverein ist es gelungen, die im Kulturellen weithin bekannte Künstlerin zu 
einem Gastspiel in unserer Gemeinde zu gewinnen. Das Ereignis ist so bedeutend, daß es 
sidi Ministerpräsident Dr. Georg August Zinn nicht nehmen läßt, am Abend des 4. Oktober 
nach Egelsbadi au kommen, ganz privat. — Wir konnten ursprünglich nlAt glauben, daß 
die Nachricht von dem Gastspiel von Frau Herking in Egelsbadi zutreffe. Deswegen in- 
terviewten wir den Bürgermeister. Hier unser Gespräch: 

sind, einmal herauskommen. Das ist sdilcdithin 

Sonntagsdienst 
für Krzte und Apotheken In Egelsbach 

Xrztlicher Dienst: Soimtag, den 15. Sept. 68: 
Dr. Klaus Hambek, Geschwindstraße 6. 
Telefon 24 22 

Zahnärztlicher Notfalldlenst s. unter Langen 
Apothekenbercitsdiaftsdienst vom 14. Sept. 

(mittags) bis einschl. 20. Sept. (nachts): 
Egelsbadi-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 36 85 

LZ; „Herr Bürgermeister Thomin wir haben 
gehört, daß Frau Ursula Herking in Kürze ein 
Gastspiel in Egelsbadi geben würde. Wir halten 
dies aber für ausgeschlossen." 

Thomin: .Die Nadiridit ftimmt. Idi gebe Ihnen 
diese Auskunft aber nidit als Bürgermeister, son- 
dern als Vorsitzender der Egelsbadier SPD." 

LZ: „Frau Herking ist dod» für die meisten, 
insbesondere für die reifere Jugend und die 
Älteren, ein Begriff. Sie gehört dodi ohne weite- 
res zu dem kleinen Kreis von Sdiauspielem und 
Kabarettisten, die zu den ganz Großen zu zählen 
sind. Frau Herking ist doA eine der wenigen, die 
als VoUblutsdiauspielerin angesprodien werden 
kann und der man bei ieder Rolle das persönlidie 
Engagement anmerfct." 

Thomin; Jawohl Sie haben recht. Ich halte im 
Frühjahr die Ehro, Frau Herking persönlidi ken- 
nenzulernen, als Künstlerin auf der Bühne und 
dann mit Freunden Im privaten Zusammensein. 
Die Ausstrahlungskraft, die von dieser Frau aus- 
geht, ist einfach faszinierend, und id> behaupte 
heute schon, daß »ich am 4. Oktober kein Besudlet 
dieser Ausstrahlungskraft und dieser Persönlldi- 
keit entziehen kann." 

LZ; „Trotzdem muß idi Sie, Herr Bürgermei- 
ster, nodi einmal fragen: Wie kommt es, daß Frau 
Heiking ausgeiedinet in Egelsbadi ein Gastspiel 
gibt, wo dodi, wie wir erfahren konnten, Frau 
Herking mindestens für 2 Jahre mit Engagements 
einRcdedct ist?" 

Thomin: „Idi erwähnte schon, daß wir mehr- 
mals mit Frau Herking zusammen waren. In die- 
sen Stunden haben wir dann diskutiert — heiß 
diskutiert — über viele politisdie Probleme. Idi 
muß gestehen, daß idi selbst nidit daran glaubte, 
daß Frau Herking unsere Bitte erfüllen würde, 
einmal In Egelsbadi zu gastieren. Die Gegenfrage 
von Fr.iu Herkmg lautete, wann und wanun? 
Dann wurde weiter diskutiert, bis tief in die Nadit 
hinein. Beim nächsten Zusammensein — übrigens 
in Messel beim Apfelwein — fragte Frau Her- 
king erneut nadi unseren Beweggründen. Wir 
erklärten ihr dann, daß nidits unversudit bleiben 
dürfe, clen Großteil unserer Bevölkerung aus der 
Letliargie herauszureißen. Da wir mit 2 Gast- 
spielen der Meiniger mit Conrad Reinlmld bei 
unserer Egelsbacher Bevölkerung auf dankbares 
Verständnis uncl Verstehen sdion vor Jahren ge- 
stoßen sind, sagte Frau Herking zu." 

LZ; „Sicherlich werden Sie dann froh gewesen 
sein, diesen Termin von Frau Herking erhalten zu 
haben." 

Thomin: „Ja, aber dann kam die große Schwie- 
rigkeit. Wii hatten uns vorgestellt, nach dem I. 
Januar in der Zeit vor Fasching einen Abend fest- 
zulegen. Es sah längere Zeit so aus, als ob Frau 
Herking in den nächsten 12 bis 15 Monaten kei- 
nen einzigen Abend frei wäre. Durch die zeitlidie 
Versdiiebung eines Theatergastspiels in Düssel- 
dorf konnte dann Frau Herking einen Abend für 
sich und somit für uns aiLsklammem, und zwar 
den 4. Oktober." 

LZ; „Abschließend noch eine Frage Herr Bür- 
germeister, auch wenn sie indiskret ersdieinen 
mag. Was waren Ihre Beweggründe, Frau Her- 
king zu verpfliditen?" 

Thomin: „Ich empfinde diese Frage absolut 
nicht als indiskret. Selbstverständlich hallen wir 
Absichten und zwar mehrere: An erster Stelle 
steht, daß wir durch die Verpflichtung von Frau 
Herking der Egelsbadier Bevölkerung einen ein- 
maligen Abend bieten wollen. Zweitens wollen 
wir unseren Teil dazu Iieitragen, daß die Men- 
schen aus der Lethargie, in die Sie durih die 
Massenkommunikationsmittel gestürzt worden 

eine politische, absolut keine partcipolitisdie 
Frage. Und drittens, und das nidit zuletzt, glau- 
ben wir, daß wir c;s unserer Egelsbadier Bevöl- 
kerung, mit deren Fleiß die großen Aufbaulei- 
stungen nadi dem Kriege vollbradit worden sind, 
einfadi sdiuldig sind, daß von Zeit zu Zeit ein- 
mal ihnen eine derartige Gelegenheit geboten 
wird. 

Absdiließend darf idi noch eines erwähnen: 
Au demselben Tage wird in Frankfurt in einem 
feierlichen Akt die Übergabe des ersten U-flahn- 
abschnlttes stattfinden. Am Abend gibt die Stadt 
Frankfurt im Römer einen Empfang. Unser Mini- 
sterpräsident Dr. (3eo[g August Zinn wird uns 
trotz dieser Veranstaltung an diesem Abend mit 
seiner Gattin wegen des Gastspiels von Frau 
Herking die Ehre seine» Besuchs erweisen, und 
zwar nicht als Ministerpräsident, sondern als 
Privatmann, der sich — wie er im» bereits mit- 
teilte — diesen Abend nicht entgehen lassen 
möchte und der vor allem einer Künstlerin wie 
Frau Herking seine persönliche Reverenz erweisen 
möchte." 

Telefonische Fenermeldnng: Tag und Nacl.l 
."$722 Feuerwehrgerfltehsus 

Gemeindeschwester: Ann» Kern Kirc'-str. 25 
(Börgerhaus) 

Ortarohrmelster: Jakob Graf. Wcxjgstraße 20 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zustäncii' n Poli- 

zeistation Sprendlingen Wache' 6 10 20 
Notruf (bei Verbrechen <xl Unfällen) 6 80 00 

Wir bedanken uns recht herzUdi, auch 
Im Namen unserer Eltern, für die vielen 
Glückwünsche und Geschenke anläßlich 
unserer Hcxiizelt. 

Werner Schmidt und Frau 

Egelsbach, Im Septemtier 1968 

Karneval- 
Gesellschaft 
E-gelsbach 

Ab heute, Freitag, den 
13. 9. 68, wieder regel- 
mäßig Stammtisdi im 
Eigenheim-Saalbau. 

Bestellungen auf 
Winterkartoffeln 

nimmt an 
Richard Weiskopf 
Auf der Trift 

■N 

Wir heiraten am 14. September 
in der evangelischen Kirche Egelsbach 

1968 um 14.30 Uhr 

Ingrid Seng 

Hans-Werner Sdineider 

Egelsbach, Rheinstraße 21 
Sprendlingen, Gartenstraße 2 

Danksagung 

Herzlichen Dank für die erwiesene Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Daniel Schlapp 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kietzig für die tröstenden Worte, Herrn 
Dr. Dr. Schlapp für die ärztliche Beteuung, der Gemeindevertretung, dem 
Ortsverein und dem Kreisverband der Sozialdemokratischen Partei, der 
Gewerkschaft Bau-Steine-Erden und der Sängervereinigung für die Kranz- 
niederlegungen sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 

DIE ANGEHÖRIGEN 

Egelsbach, im September 1968 

Bauplatz 
ca. 500 qm, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1366 a. d. LZ 

Danksagung 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme 
und die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

Wenzel Pscherer 

danken wir allen recht herzlich. 

Egelsbadi, Annastraße 7 

In stiller Trauer: 
Erika Stoß geb. Pscherer 
und Angehörige 

a 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Marie Zängerle 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Grimm für die liebevollen Worte am Grabe, 
der evang. Frauenhilfe für die Kranzniederlegung und allen 
Verwandten, Nachbarn und Bekannten für die Begleitung 
zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
Jean Zängerle 
und alle Angehörigen 

Bayerseich, im September 1968 

A1TF ZUR 
Wohin am Samstag - Sonntag - Montag 

MODERNER VERGNÜGUNGSPARK 
Dienstag ab 15.00 Uhr 

GROSSES KINDERFEST 

mit Überraschungen 

Nr. 74 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 13. September 1968 

NACifRICHTEN 

Zum Derby gegen Sprendlingen 
erwartet der Club Zuschauer-Rekord 
Wenn es nicht gerade in Strömen regnet, 

kann man am Sonntag im Waldstadion mit 
dem Zuschauer-Rekord dieser Saison rechnen, 
Idenn der Club erwartet den FV 06 Sprend- 
lingen. 

Da beide Städte in unmittelbarer Nachbar- 
schaft liegen, hat dieses Derby von jeher eins 
ganz besondere Anziehungskraft auf die An- 
hänger beider Lager gehabt. Dies wird dies- 
mal aber durch folgende Tatsachen sicherlich 
noch gesteigert; Sprendlingen tritt als unge- 
schlagener Tabellenführer an und Langen 
kann für sich geltend machen, daß es am 
vergangenen Wochenende den seitherigen 
Tabellenführer Bonsheim vor eigenem Publi- 
kum geschlagen und damit den Weg zur Spitze 
für Sprendlingen freigemacht hat. 

Es versteht sich von .selbst, daß die Clubelf 
auf eigenem Platz alles daransetzen wird, nun 
auch dem neuen Spitzenreiter ein Bein zu 
stellen und damit zu beweisen, daß der Er- 
folg an der Bergstraße kein Zufall war. 
Andererseits werden sich die Gäste von den 

imponierenden Siegen der Langener Mann- 
schaft an den letzten beiden Spieltagen nicht 
übermäßig beeindrucken lassen, sondern als 
Tabellenführer über eine gehörige Portion 
Selbstvertrauen verfügen. Sie können sich 
außerdem auf eine eindeutig zu ihren Gunsten 
sprechende Bilanz stützen, denn von den bis- 
her in der Gruppenliga Süd ausgetragenen 
Punktkämpfen beider Vereine endeten zwei 
unentschieden u. vier mit Erfolgen des FV 06. 
Man darf deshalb erneut äußerst gespannt 
sein, ob es den Sprendlingern gelingt, unge- 
schlagen zu bleiben, oder ob Langen es ver- 
steht, die gegnerischen „Torschützen vom 
Dienst", Klinzing und Winter, auszuschalten, 
selbst Tore zu schießen und damit das „Ge- 
setz der Serie" endlich einmal zu brechen. 

Egelsbachs III. Mannschaft erwartet den 
VfR Groß-Gerau 

Während Egelsbachs erste und zweite Fuß- 
ballelf in den Punktspielen über die Egels- 
bacher „Kerb" nicht beschäftigt sind, erwartet 
die dritte Mannschaft morgen in ihrem zwei- 
ten Rundenspiel die Mannschaft des VfR 
Groß-Gerau am Berliner Platz. Wahrschein- 
lich gehört gerade diese Gästeelf mit zu den 
Favoriten dieser Sonderrunde. Man darf also 
gespannt sein, ob die Schwarz-Weißen nach 
Ihrer Punkteteilung beim VfR Rüsselsheim 
Ihren Heimvorteil zu nutzen verstehen. 

Spielbeginn 17.1.") Uhr, Sportfeld am Berliner 
Platz. 

Die schwarz-weiße Soma in Nieder-Rodcn 
Nach dem Platzübergabespiel gegen die Tra- 

ditionself von Kickers Offenbach am vergan- 
genen Wochenende setzt die Egelsbacher Soma 
Ihre Freundschattsrunde fort. Sie fährt dabei 
morgen um 16.15 Uhr ab Vcreinslokal Theiß 
mit Pkw zur SG Nieder-Roden. Im Vorspiel 
behielten die Gastgeber von morgen mit einem 
(l:3-Sieg die Oberhand. 

Heute, 21 Uhr, im Vei-einslokal Theiß Spie- 
lerbesprechung. 

Offenthaler Fußballer am Sonntag 
in Georgenhausen 

Die Offenthaler Fußballer spielen am kom- 
menden Sonntag beim TSV Georgenhausen. 
In einem Freundschaftsspiel in Georgenhausen 
vor zwei .Tahren hatten die Offenthaler noch 
mit 11:2Toren gewonnen, zu diesem Zeitpunkt 
hatten die Offenthaler allerdings noch eine 
bessere Mannschaft beisammen als zur Zeit, 
wo man noch immer ohne Sieg ist. Die 
Georgenhäuser haben am letzten Sonntag in 
Nieder-Klingen mit 3:0 verloren, was aber 
nichts zu bedeuten hat. Als heimstark waren 
die Gastgeber schon immer bekannt. So bleibt 
für die Offenthaler am Sonntag nur zu hoffen, 
daß endlich ihre Pechsträhne abreißt. Sie soll- 
ten mit Selbstvertrauen in das Spiel gehen, 
um endlich wieder zum Erfolg zu kommen, 
auf den man schon lange wartet, (ha) 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

Nach der hohen 0:8-Niederlage am vor- 
letzten Sonntag konnte sich die A-Jugend des 
Clubs gegen die SG Arheilgen am vergange- 
nen Wocäienende mit 4:1 Toren behaupten. 
Urbanke (3) und Köbler waren die Torschüt- 
zen. 

Die B-Jugend des 1. FC Langen gewann das 
FreundscJiaftsspiel gegen die SG Arheilgen 
mit 2:1 Toren. Stampfer und Müller waren 
für den Club erfolgreich. 

Die C-Schüler empfing die Mannscliaft des 
TSV Wixhausen. Obgleich die Langener nur 
mit 9 Mann antraten, gelang ihnen ein 10:1- 
Sieg über die Gäste. Lenke (3), Dörge (3), 
Pitz (2) und Schwarzbach (2) schössen hier die 
Tore. 

Während die D 2-Schüler bei der SO Ar- 
heilgen mit 11:2 Toren verlor, gelang der D 1- 
Schüler ein l:10-Sieg über die Mannschaft 
der SG Arheilgen. Wobst (3), Barth (3), Lohr 
(2) und Ricles (2) hießen die Torschützen. 

Am kommenden Wochenende beginnt für 
die Jugend die Meistei-schaftsrunde 1968/69. 
Es spielen: 

A-Jugend: TSG Messel — 1. FC Langen 
am Sonntag. 

B-Jugend: 1. FC Langen — TG Bessungen 
am Sonntag um 9 Uhr im Waldstadion. 

C-Schüler: 1. FC Langen — 1. FC Arheilgen 
am Samstag um 16 Uhr im Waldstadion. 

Dl-Schüler: 1. FC Langen — SV Weiler- 
Stadt am Samstag um 15 Uhr im Waldstadion. 

D2-Schüler: 1. FC Langen — TG 75 Darm- 
stadt am Samstag um 15 Uhr im Waldstadion. 

Jugend- und Sdiülermannschaften 
des Clubs geehrt 

Die Jugend- und Schülermannschaften des 
Clubs hatten im Spieljahr 1967/68 keine Her- 
ausstellung von Spielern. In Anerkennung 
für dieses vorbildliche Verhalten wurde ihnen 
eine Fairneß-Urkunde durch den Hessischen 
Fußballverband e.V. überreicht. 

SG Egelsbach 
A-Jgd. SGE — TV Dreieichenhain 6:2 
B-Jgd. SG Götzenhain — SGE 5:2 
C 1 Germania Eberstadt — SGE 3:4 
C 2 Germania Eberstadt — D SGE 3:1 
D 1 Germania Eberstadt — E SGE 2:2 

Nach langer Zeit standen sich wieder einmal 
Jugendmannschaften aus Dreieichenhain und 
Egelsbach zu einem Freundschaftsspiel gegen- 
über. Nun, die Gäste aus dem Hain waren ein 
fairer und anständiger Verlierer. Sie gaben in 
keiner Spielphase auf. Ihr ständiger Einsatz 
wurde durch 2 vermeidbare Tore belohnt. 

Die B-Jugend mußte in Götzenhain eine 
Niederlage kassieren. Allerdings ließ hier die 
Sportlichkeit seitens der Platzbesitzer sehr zu 
wünschen übrig. Über weite Strecken be- 
stimmte Egelsbach das Spiel, während ein 
„Unparteiischer aus Götzenhain" die merk- 
würdigsten Entscheidungen traf. 

Sehr gut spielten die Schülermannschaften. 
Die C-Jugend schlug die C 1 von Germania 
Eberstadt mit 4:3 wesentlich sicherer als es 
das Resultat besagt. Auch die D-Jugend schlug 
sich gut. Mußte sie doch gegen eine Mann- 
schaft spielen, die wesentlich kräftiger war. 
Das gab letzten Endes den Ausschlag. In 
spielerischer Hinsicht waren die Egelsbacher 
ihrem Gastgeber um einiges voraus. Besonders 
wacker war die E-Jugend, die ein Unentschie- 
den vom Frankenstein mitbrachte. 

Vorschau: Für alle Mannschaften be- 
ginnen am kommenden Wochenende die 
Punktspiele. Die A-Jugend spielt in der Lei- 
stungsklasse des Kreises Darmstadt mit fol- 
genden Vereinen: SV 98, TSG 46, 75 und Rot- 
Weiß Darmstadt, TSG Messel, 1. FC Langen, 
SV Weiterstadt, Germania Eberstadt, SKG 
Gräfenhausen, St. Stephan und FSV Schnep- 
penhausen. Infolgte der Kirchweih ist die A- 
Jugend spielfrei. Die B-Jugend spielt bereits 
am Samstagnachmittag in Gräfenhausen. 

Heimniederlage der SSG-Fußbailer 

SSG Langen — Oberrad 05 2:3 (1:2) 
Mit Berth, Brühl, Wunderlich, Thulke, 

Schreiber, Woitenas, Betz, Starke, Klohs, Hc^;- 
felner und Bigalke (70 Min. Detzer) nahm 
das Spiel am vergangenen Sonntag vor 350 
Zuschauern gegen Oberrad 05 einen erfreu- 
lichen Anfang. Bereits in der 7. Minute ge- 
lang Woitenas auf ein Zuspiel von Klohs das 
1:0. Im Gegenzug jedoch kamen die Gäste 
zum 1:1-Ausgleich. Ohne besonderen Höhe- 
punkt lief das Spiel bis zur 41. Minute, als 
Oberrad der Führungstreffer glückte. Nur 
zwei Minuten später hatte Klohs für die Lan- 
gener eine Möglichkeit — aber der Ball knallte 
an den Pfosten. 

Nach dem Seitenwechsel gaben die Gäste 
das Mittelfeld frei, doch konnten die Ein- 
heimischen kein Kapital daraus schlagen. 
Nicht einmal ihre Deckungsaufgaben konnten 
sie annähernd befriedigend lösen, so daß die 
uberragende Nr. 4 und der linke Verteidiger 
der Gasteelf seelenruhig ihr Spiel für die 
Kameraden aufziehen konnten. So war es 
denn auch kein Wunder, daß der rechte 
Außenläufer aus Oberrad in der 58. Minute 
aus 25 m frei zum Schuß kommend das 1-3 
erzielte. 

Jetzt erst schienen die Gastgeber aufzu- 
wa^en und hatten eine Reihe guter Gelegen- 
bhLw "^ö^'hüter der Gäste ver- Glanzparaden jede Hoffnung auf das 2. c)der gar 3. Tor der Langener. Erst als 
fähli? Strafraum umge- Mbelt wurde, konnte Klohs den fälligen Elf- 
meter zum 2:3 in des Gegners Tor schmettern. 

Insgesamt gesehen war der Sieg der Gäste 
verdient. Die wenigen Chancen, die sie ge- 
konnt herausspielten, wurden eiskalt ver- 
wertet, während es den Langenern nicht ge- 
lang, aus vier oder fünf Möglichkeiten wenig- 
stens zwei Tore zu schießen. 

Nach einer guten ersten Halbzeit mußten 
sich die Reservespieler aufgrund einer 
schwachen Leistung in der zweiten Hälfte mit 
1:2 geschlagen geben. 

SSG-Fußballer am Sonntag beim Tabellen- 
vorletzten 

Währencl die Elf aus Bad Vilbel in der 
letzten Saison als Aufsteiger überzeugen und 
einen guten Tabellenplatz einnehmen konnte, 
blieb sie im neuen Spieljahr bisher ohne Sieg. 
Ob die Vilbeler bis jetzt nur mit Pech ihre 
Spiele verloren, oder ob die Mannschaft wirk- 
lich nidit mehr stark ist — für die SSG-Fuß- 
baller wird es auf jeden Fall ein schwerer 
Gang. Zwar konnte das letzte Spiel in Vilbel 
mit 3:0 von der SSG gewonnen werden, aber 
am Sonntag muß man auf Wunderlich (ver- 
letzt), die beiden Hausmänner (nicht ab- 
kömmlich vom Geschäft) und auf Starke 
(noch A-Jugend) verzichten. Mit einer an- 
deren Einstellung und einer besseren Kon- 
zentration als am latztea Soimtag, müßte 
trotzdem ein Erfolg und damit der Sprung 
in die Tabellenmitte gelingen. 

Spielbeginn: I. Mannsdiaft 15 Uhr, Reser- 
ven 13.15 Uhr. Abfahrt in Langem I. Mann- 
schaft 13.15 Uhr, Reserven 12 Uhr, 

Tag für Tag sind Tausende von Zahlungen, 
Schecks, Überweisungen und die sonstigen bar- 
geldlosen ZahlungSYOTgänge zu buchen. 

Seit Mitte des Jahres 1967 wird mit einer 
elektronischen Buchungs- und Rechenanlage ge- 
arbeitet : seitdem ist Buchen und Rechnen ein- 
fach und wirtschaftlich geworden. 

Kach i edem Buchungstag ist mit allen Zahlungs- 
vorgängen und Umsätzen auf Mark und Pfennig 
ordnungsgemäß abgeschlossen das gesamte 
Rechnungsv/esen 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEiCH« EGMBH 

Spielbeginn 16 Uhr. Die C-Jugend trägt beim 
SV 98 Darmstadt ein Freundschaftsspiel aus. 
Die D-Jugend muß zu Grün-Weiß Darmstadt. 
Spielbeginn 15 Uhr. Die E-Jugend trägt bei 
der TSG Messel ein Freundschaftsspiel aus. 

SSG LANGEN 
Spiele vom letzten Wochenende: 

D-Jgd. SKG Hainstadt — SSG Langen 0:1 
C-Jgd. SKG Hainstadt — SSG Langen 1:0 
A-Jgd. SSG Langen — SKG Hainstadt 5:2 

Die D-Jugend mußte im Spiel gegen Hain- 
stadt die Überlegenheit der Gastgeber, ins- 
besondere vom rein Körperlichen her, aner- 
kennen und unterlag mit 6:1 Toren. Aller- 
dings waren die Langener hier keine sechs 
Tore schlechter, hatten aber das Pech, daß 
ihr Torsteher einen schwachen Tag hatte. 
Bereits zur Pause stand die Partie 3:1 für den 
Gastgeber, wobei Bott der Langener Treffer 
gelang. 

Die C-Jugend unterlag in Hainstadt mit 1:0 
Toren, war aber nach dem Spielverlauf ihrem 
Gegner jederzeit ebenbürtig. Der Sieg der 

Gastgeber, der bereits bis zur Pau.se icststand, 
war daher sehr glücklich, zumal sich den 
Langenern die zahlreicheren Einschußmög- 
lichkeiten boten. 

Die A-Jugend bot im Heimspiel ebenfalls 
gegen Hainstadt, insbesondere in der ersten 
Halbzeit, eine schwache Leistung. Wenn am 
Ende dennoch ein klarer Langener Sieg zu- 
stande kam, so war wohl in erster, Linie ihre 
bessere Kondition ausschlaggebend. Die Gäste 
führten bereits mit 2:0 Toren, ehe Hahn mit 
einern Strafstoß der Anschlußtreffer gelang. 
Unmittelbar nach der Pause kam Langen zum 
Ausgleich. In der Folge wurde die Über- 
legenheit der Langener immer deutlicher und 
Broy (2) und Hahn stellten mit weiteren Tref- 
fern den Endstand her. 

Vorschau: Am kommenden Wochen- 
ende beginnen für alle Jugendmannschatten 
die Meisterschaftsspiele. Es spielen: D-Jgd. 
beim TV Dreieichenhain, Abfahrt um 14.00 
Uhr. — C-Jgd. beim TV Dreieichenhain, Ab- 
fahrt um 15.30 Uhr. — B-Jgd. bei SG Diet- 
zenbach, Abfahrt um 8.00 Uhr. — A-Jgd. bei 
•SKG Sprendlingen. Abfahrt um 9.30 Uhr mit 
Fahrrad. 

Bewährungsprobe für den REG Langen 

Club-Vergleichswettkampf im Rollkunstlauf und Schaulaufen 
am kommenden Samstag und Sonntag 

Nachdem der Roll- und Eissport-Club am 
letzten Sonntag anläßlich der Verschwisterung 
zwischen Langen und Romorantin den fran- 
zösischen Gästen ein kleines Schaulaufpro- 
gramm vorgeführt hat, das sehr großen An- 
klang fand, erwartet ihn am kommenden 
Wochenende eine wesentlich schwierigere 
Aufgabe. Auf der Rollschuhbahn am Schwimm- 
bad wird bereits zum sechsten Mal der tradi- 
tionelle Club-Vergleichswettkampf mit der 
TSG 1846 Darmstadt, dem REC Gießen, dem 
I.Hanauer REC und Rot-Weiß Koblenz durch- 
geführt. Er wird Aufschluß darüber geben, wie 
weit es den Langener Läufern in der relativ 
kurzen Zeit seit Inbetriebnahme der neuen 
Terrazzobahn gelungen ist, wieder Anschluß 
an die übrigen hessischen Rollsportvereine zu 
finden. Der Club-Vergleichswettkampf hat in 
diesem Jahr eine sportliche Bereicherung da- 
durch erfahren, daß an die Stelle des ausge- 
schiedenen RSC Wetzlar die im hessischen 
Rollsport sehr aktive und erfolgreiche TSG 
1846 Darmstadt getreten ist. Die Gäste aus 
Darmstadt galten auch als Favorit. Bei der 
Vergabe der weiteren Plätze hoffen jedoch die 
Langener Läufer, auf eigener Bahn ein Wort 
mitsprechen zu können. Außer Konkurrenz 
werden auch einige Rolltanzpaare aus Darm- 
stadt und Koblenz an den Start gehen. 

Im Gegensatz zu den Vereins- und Landes- 
meisterschaften ist der Club-Vergleichswett- 
kampf ein echter Mannschaftswettbewerb. 
Von jedem Verein sind in den Leistungsgrup- 
pen Anfänger bis 10 Jahre unfl über 10 Jahre, 
Neulinge bis 12 Jahre und über 12 Jahre und 
Junioren je zwei Läufer, in den Leistungs- 
gruppen Senioren und Meisteridasse je ein 
Läufer startberechtigt. Außerdem startet von 
jedem Verein eine Vierergruppe. Bei den 
V/ettbewerben mit zwei Startern je Verein er- 

hält der Sieger 10 Punkte, der zweite 9 Punkte 
usw.; bei den Wettbewerben mit jeweils einem 
Starter je Verein und beim Gruppenlauf er- 
hält der Sieger 5 Punkte, der zweite 4 Punkte 
usw. Der Verein, der die höchste Gesamt- 
punktzahl erreicht, gewinnt für ein Jahr den 
vom L Hanauer REC gestifteten Wander- 
pokal. * 

Der Club-Vergleichswettkampf beginnt am 
Samstag, dem 14. 9. 1968, um 15 Uhr mit der 
Pflicht der Anfänger und Neulinge. Noch am 
gleichen Abend ab 19 Uhr werden die Kür- 
läufer der Anfänger und Neulinge und der 
Gruppenlauf durchgeführt. Der Wettbewerb 
wird am Sonntag, dem 15. 9., mit den Pflicht- 
und Kürläufen der Junioren, Senioren und 
Meisterklasse sowie den Rolltänzen fortgesetzt. 
Die Pflicht beginnt um 9 TJhr, die Kür um 
14 Uhr. Sofern es keine witterungsbedingte 
Unterbrechung gibt, wird der eigentliche 
Wettkampf gegen 16.30 TJhr mit der Sieger- 
ehrung beendet sein. 

Unmittelbar anschließend zeigen die teil- 
nehmenden Vereine ein buntes Schaulauf- 
programm, das sicherlich das besondere Inter- 
esse der Langener Rollsportfreunde finden 
wird. Besonders gespannt darf man auf die 
Darbietung Üer Darmstädter Meisterklasse- 
läufer Esther Trippel und Jürgen Schaub sein. 
Beide werden ihre Kür laufen, mit der sie 
eine Woche später bei den deutschen Roll- 
kunstlaufmeisterschaften in Berlin bestehen 
wollen. Von den Langener Läufern werden im 
Rahmen des Schaulaufprogrammes u. a. Elke 
Keil und Cornelia Herrmann ihre neu einstu- 
dierten Tänze zeigen. Der REC Langen hofft 
zuversichtlich, mit dieser Veranstaltung an 
die gelungene Schau anläßlich der Einweihung 
der neuen Rollschuhbahn Ende Juni dieses 
Jahres anknüpfen zu können. 

Egelsbacher Leichtathletik-Nachwuchs 
zeigte sein Können 

Anläßlich der Übergabe des Sportgeländes 
zeigte der Leichtathletik-Nachwuchs zwischen 
dem Handball- und Fußballspiel, was er In 
den letzten Monaten und Jahren gelernt hat 
In der zehnminütigen Pause sah man Läufe 
von den Jüngsten bis zu den B-Jugend-Leicht- 
athleten. Die Schüler und Schülerinnen C (10 
Jahre und jünger) liefen über 50 m folgende 
Zeiten; Schüler Ci 1. Reinhold Benz 8,1 seci.i 
2. Roger Keil 8,6 sec.j 3. Thomas Sittmann 
8,6 sec.; 4. Joachim Herdt 9,0 sec.; 8. Manfred 
Benz 9,1 seo. Schülerinnen C: 1. Christine 
Schweitzer 8,3 sec.| Antje Schmidt 8,8 seo.| 
8. Jutta Haak 8,9 sec.; 4. Grerline Klein 9,4 se<h 

Die erzielten Zeiten der Sieger waren gteichi« 
zeitig neue Vereinsbestleistungen und sind Im 

der Bezirksbestenliste unter den zehn besten 
Zeiten zu finden (!) Bei den Schülern und 
Schülerinnen B wurde wie folgt gelaufen: 
75 m B-Schüler: 1. Dieter Bialon 10,9 sec.; 2. 
Klaus Chaloupek 11,2 sec.; 3. Roland Wilhelm 
11,7 seo.j 4. Thomas Best 11,9 sec. und Karl- 
heinz Chaloupek 12,1 sec. 

Auch hier sind die Siegerzeiten neue Ver- 
einsrekorde, wobei die Zeit von Dieter Eialon 
an 6. Stelle in der Bezirksbestenliste folgt, 
während Sabine Herfurth sooar auf den 2. 
Platz kommt (Beziyksrekord 10,7 sec.). 

Über die 100 m der A-Schüler siegte Robert 
Geiß in sehr guten 12,9 sec. vor Peter Noll 
(13,3 seo.), Dieter Lötz (13,6 seo.) und Klaus 

lecker mit 14,0 sec. Gut waren auch die 
,;eiten der männlichen B-Jugend. Joachim 
Qarp siegte in 24,3 seo, vor Horst Oaußmana 
In 84,7 se(i. 
?< 
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Ursula Wannemacher in der hessischen Mannschaft TV Langen verlor Derby gegen die SSG Langen III 

Karin Wittmann warf ausRczeichnete 32,14 in mit dem Speei TV Langen — SSG I.anKen III 8:10 (7:4) 

Im herrlich gelegenen Stadion Blumenhain 
In Beriten bei Fritzlar, fanden die Hessischen 
B-.lugendbestenkämpte statt. Mit insgesamt 
sieben Teilnehmern hatten die Egelsbacher 
Rekordbeteiligung. Neben ihren Erfolgen hat- 
ten die Egelsbacher Leichtathleten auch Pech, 
als die Staffel infolge einer Verletzung von 
Klaus Grein abgesagt werden mußte. Ursula 
Wannemacher trat als erste zum Wettkampf 
an. Im Diskuswerfen hatte man ihr berechtigte 
Chancen, unter die ersten Zwei zu kommen, 
eingeräumt, da sie jedoch gesundheitlich nicht 
ganz auf der Höhe war. wurde auch der Opti- 
mismus etwas gedämpfter. Trotz dieses Handi- 
caps warf Ursula Wannemacher eine bestän- 
dige Serie, die über 30 m lag. Trotz einer 
Steigerung im Endkampf konnte sie die in 
Führung liegende Gießenerin nicht mehr ganz 
einholen und mußte sich, wie im Vorjahr, mit 
dem 2. Platz begnügen. Ihre erzielte Weite von 
31.42 m darf man in Anbetracht der Umstände 
als sehr gut bezeichnen. Auf Grund ihrer Pla- 
zierung nimmt Ursula Wannemacher am Län- 
derkampf Hessen — Rheinland-Pfalz — Berlin 
in Ludwigshafen teil. 

Beinahe wäre dies auch noch der knapp 
fünfzehnjährigen Karin Wittmann gelungen, 
die erst im letzten Moment auf den 3. Platz 
verwiesen wurde. Mit einem ungültigen, je- 
doch sehr weiten Wurf begann Karin Witt- 
mann den Vorkampf. Um wenige Zent'Aeter 
landete der Speer außerhalb des Sektors. 
Durch diesen mißglückten Versuch nervös ge- 
worden, hatte Karin Mühe, den fünften Platz 
im Vorkampf zu erzielen. Im ersten Wurf des 
Endkampfes jedoch legte sie ihre ganze Kraft 
in den Abwurf und erzielte die bisher beste 
Weite. Auch im zweiten Versuch des End- 
kampfes konnte sie ihre Spitzenposition ver- 
teidigen, mußte sich jedoch im letzten Ver- 
such knapp geschlagen geben. Ihre erzielte 

Weite von 32,14 m bedejitet für iie neue per- 
sönliche Bestleistung. 

Über 100 m der männlichen Jugend kamen 
der verletzte Klaus Grein, Horat Gaußmann 
und Hans Jürgen Gleichmann mit je 12,7 aec. 
nicht über den Vorlauf hinaus. Hans Joachim 
Garn kam trotz starken Trainingsrückstandes 
mit 12,0 sec. in den Zwischenlauf und schied 
hier mit 11,9 sec. aus. Wenn dieser talentierte 
Sprinter intensiver trainiert, dürfte man von 
ihm noch manches hören. 

Hans-Jürgen Gleichmann erzielte im ersten 
Dreikampf-Wettkampf die verhältnismäßig 
gute Weite von 10,78 m. Im Kugelstoßen der 
weiblichen Jugend scheiterte Gabriele Wilhelm 
mit 8,60 m und Karin Wittmann mit 8,76 m 
am Endkampf, während Ursula Wannemacher 
mit 9.25 m regulär im Endkampf gewesen 
wäre, infolge eines Mißverständnisses jedoch, 
trotz besserer Weite, auf den 7. Platz gesetzt 
wurde. 

Bezirkswerfertag in Langen 
Eine gute Gelegenheit, ihre Leistungen zu 

verbessern, haben die Techniker der SG- 
Leichtathleten. Nach vierwöchigem Hammer- 
wurftraining will man sich auch in dieser 
Disziplin bewähren. Die Wettkämpfe finden 
um 15 Uhr auf dem TV-Sportfeld im Ober- 
linden statt. 

Leichtathletik-SchOler 
auf den Hessischen Meisterschaften 

Auch der Nachwuchs ist über das Wochen- 
ende beschäftigt. Bei ihnen geht es um die 
höchste Meisterschaft. Von der SG Egelsbach 
starten Robert Geiß im 80-m-Hürdenlauf, 
100 m, Weitsprung und Speerwurf; Peter Noll 
80 m Hürden, 100 m, Weitsprung; Klaus Vikari 
Speerwurf; Dieter Eisenbach Speerwurf; Klaus 
Becker 1000 m und Dieter Lötz über 100 m. 
Gespannt darf man auf die Hürdenläufer sein. 

Silberner Spikes wieder für ein Jahr beim TV Langen 
Zum 11. Male wurde am Wochenende das 

Dietzenbacher Wingertsberg-Turnfest durch- 
geführt. Diese Veranstaltung erfreut sich weit 
und breit besonderer Beliebtheit, weil es viele, 
zum Teil sehr wertvolle Wanderpreise zu ge- 
winnen gibt. Mit mehr als 500 Meldungen 
hatten die Wettkämpfer über mangelnde Kon- 
kurrenz nicht zu klagen. Spannend war es 
gleich am Samstag beim Kampf um den 
j.Elefantenzahn", einem Mannschaftsmehr- 
kampf, bei welchem jeder Verein 4 Teilnehmer 
nominieren kann, von denen jeder einen Fünf- 
kampf absolvieren muß. Sieben Vereine hatten 
für diesen Wettkampf gemeldet, unter an- 
deren auch der TV Langen mit einer stark 
verjüngten Mannschaft. Trotz zufriedenstel- 
lender Leistungen aller Mann.schaftsmitglieder 
reichte es für den TV nur zum 4. Platz hinter 
dem TSV Heusenstamm, der auf 1491 Punkte 
kam. der Sport-Union Mühlheim mit 1472 
Punicten und dem TV Bieber mit 1462 Punk- 
ten. Die Mannschaft des TV Langen erreichte 
1 407 Punkte und folgende Einzelleistungen: 

Heinz Haertel Müller Schäfer 
lOii m i:{.6 sek. 12.2 sek. 11.8 sok. 12.0 sek. 
Kuyelstoß 11.85 m 9.50 m 10.40 m 10.15 m 
Weitsprung 5.50 m 5,75 m 6,54 m 6.40 m 
Hochsprung 1.50 m 1,60 m 1.50 m 1.70 m 
Schleuderb. Sa.lO m 42.50 m 35,00 m 53,85 m 

Am Sonntag ging es dann weiter mit den 
Dreikämpfen und den Staffelläufen. Hier zeig- 
ten sich die Athleten des TV gegenüber dem 
Vortag stark verbessert und erreichten sehr 
gute Plazierungen. Werner Lautenschläger 
kam im Dreikampf der Unterstufe auf eine 
Punktzahl von 202 und belegte hiermit Platz 
5. Ludwig Müller startete in der Oberstufe, er- 
reichte 213 Punkte und Platz 7. Roland Heinz 
belegte in der selben Klasse mit 200 Punkten 
den 12. Rang. Der Jugendliche Dieter Haertel 
bewies mit seinem 2. Rang und 267 Punkten, 
daß auch im Dreikampf mit ihm zu rechnen 
ist. Einen guten Tag hatte Walter Schäfer, 
der im Wettbewerb der Altersklasse mit 228 
Punkten den 1. Platz belegte. Er erreichte da- 
bei im Weitsprung die großartige Weite von 

Am letzten Sonntag standen sich die bei- 
den Langener Handballvereinsmann.schaften 
im Rüdtspiel auf dem Sportfeld des TV im 
Oberlinden gegenüber. Das Vorspiel hatte die 
SSG klar gewonnen, im Rückspiel wollte der 
TV Revanche nehmen. Diese gelang nur in 
der ersten Halbzeit, denn der TV bestimmte 
das Spielgesdiehen und führte 7:4. In der 
zweiten Hälfte ließ der TV-Sturm nadi und 
die SSG-Mannsdiaft kam auf, so daß sie am 
Ende noch einen knappen Sieg mit 10:9 Toren 
verbuchen konnte. 

Wieder einmal zeigte sich In diesem Spiel, 
daß Im Angriff des TV nicht bis zum letzten 
Einsatz gekämpft und bei verlorenen Bällen 
resigniert wird, anstatt Konzentration zu 
üben. So gut wie die sieben Tore der ersten, 
so schlecht stand es um die zwei Tore der 
zweiten Halbzeit. Dieses Spiel hätte der TV 
nicht zu verlieren brauchen, wenn der An- 
griff so wie in der ersten Halbzeit weiterge- 
spielt hätte. 

Es spielten: Seiffert, Müller, Sclimidt, Hepp- 
ner, Reitz (1), Dröll, Bedtmann. Hamm, Damt- 
ier (4), Beyer (2), Krumm und Eulenberg (2). 

Vorschau: Am kommenden Sonntag, 
dem 15. September, sind die Mann.schaftcn 
des TV spielfrei. 

Am Samstag, dem 21. September, um 16.30 
Uhr, findet das Endspiel zwischen den B- 
Jugendmannsdiaften des TV Langen und TSV 
Pfungstadt in Be.ssungen statt. Der Sport- 
platz befindet sich in der Noackstraße in 
Darmstadt. Gleichzeitig .spielt um die kreis- 
beste C-Jugendmannschaft: SG Egelsbach und 
TuS Griesheim, ebenfalls in Be.ssungen. um 
15.30 Uhr. 

Am Sonntag, dem 22. September, 10.30 Uhr. 
letztes Heimspiel des TV Langen gegen die 
Tgd, Bessungen III. Die Reserven sind auch 
hier noch spielfrei. 

Am Sonntag, dem 29. September, letztes 
Verband.sspiel in Traisa gegen die TG mit 
beiden Mannschaften, um 9.15 und 10.30 Uhr. 

Am Sonntag, dem 6. Oktober, erstes Klein- 
feldhandballturnier des TV Langen um den 
Wanderpokal des Vereins auf dem Sportfeld 
Oberlinden. Der Tumierplan erscheint in 
einer der nächsten Ausgaben. 

6,72 m. Bei den Läufen der 4 x 100-m-Staffeln 
verteidigte die TGS Seligenstadt ihren Wan- 
derpreis erfolgreich vor dem TSV Heusen- 
stamm. der seinerseits die Mannschaft vom 
TV Langen mit 1/10 Sek. Unterschied auf den 
3. Platz verwies. Im abschließenden Staffel- 
lauf quer durch Dietzenbadi trumpften dann 
die Läufer von I.angen noch einmal gehörig 
auf. Zu bewältigen war eine 3000 Meter lange 
Strecke, die sich aus 6 Teilstrecken von je 
300 m, 400 m, 500 m, 800 m, 600 m und 400 m 
zusammensetzte. Mit der Besetzung Dieter 
Möckel. Reinhard Bursche, Dieter Hertrampf, 
Berthold Kauer. Dieter Zschätzsch und Walter 
Schäfer wurde der vorjährige Wanderpreisbe- 
sitzer. die Turngesellschaft Offenbach mit 
40 Meter Vorsprung klar besiegt und der 
zweitwertvollste Preis, welcher an diesem Tag 
vergeben wurde, nämlich der „Silberne Spikes", 
befindet sich nun bis zur nächsten Veranstal- 
tung im Besitz des TV Langen. 

TISCHTENNIS 
TV Münster I — TTC Langen II 9:2 

Ohne die Mitwirkung ihrer Stammspieler 
Hoppe, Sallwey und Sievert, für sie wurden 
die Jugendspieler Reidel, Degen und Becker 
eingesetzt, gab es für die zweite Mannschaft 
des TTCL eine erwartungsgemäß deutliche 
Niederlage in Münster. 

Die letzten Ergebnisse 
Berkach — Mörfelden III 9:7, Bl.-W. Mün- 

ster — Höchst 9:1, Raunheim — Gtyddelau 9:6, 
Arheilgen — Urberach 9:5 und Rüsselsheim 
gegen Wixhausen 9:4. 

Enstes Heimspiel des TTCL 
Am kommenden Sonntag. 14.30 Uhr. be- 

streitet die erste Mannsdiaft des TTCL in 
der Albert-Schweitzer-Schule Ihr erstes Heim- 
spiel gegen den ESV Jahn Kassel. Während 
diese Begegnung in der Vorrunde der vergan- 
genen Verbandsrunde in Kassel überraschend 
mit 9:4 gewonnen werden konnte, gab es an 
heimischer Platte eine glatte 9:3-Niederlage. 
Die Langener Spieler brennen natürlich dar- 
auf, diese Scharte auszuwetzen, zumal die 
Gäste ebenfalls den Abgang ihres Spitzen- 
spielers Dörrbecker, der zur Frankfurter Ein- 
tracht wechselte, zu verzeichnen haben. 

Bereits am Vormittag, 9.30 Uhr. tritt die 
zweite Mannschaft, ebenfalls in einem Heim- 
cniel. gegen den Neuling Goddelau an. Beide 
I nnschaften kennen sich noch nicht, und es 
wäre sicher empfehlenswert, wenn man dieses 
Mal komplett antreten würde, um einer un- 
liebsamen Überraschung vorzubeugen. 

Für die dritte Mannschaft beginnt die neue 
Verbandsrunde am kommenden Mittwoch. Um 

20 Uhr empfängt sie zu Hause den Nachbarn 
Gräfenhausen. Hier wird einiges gutzumachen 
sein, gelang es den Gästen doch, ausgerechnet 
gegen Langen in der Rücki-unde der letzten 
Spielsaison die einzigen zwei Punkte zu ge- 
winnen. Das Spiel sollte also nicht noch ein- 
mal auf die leichte Schulter genommen werden. 

Die Jugend- und Schülermannschaft nimmt 
am Sontag an den Kreispokalspielen in Ober- 
Ramstadt teil. Wie bereits im letzten Jahr, so 
hofft der TTCL auch jetzt wieder besonders 
auf J. Knothe. Er sollte ein entscheidendes 
Wort in der Endabrechnung mitreden. 

Schnell 

zupacken 

Langener Mannschaft beim Vergleichsschießen 

Bei dem am 14 September stattfindenden 
Vergleichsschießen mit den Schweizer Schüt- 
zen aus Visp nehmen von der Langener 
Schützengesellschaft 1863 folgende Schützen 
teil: 

Baumann, Gerhard, mehrfacher Kreis- und 
Gaumeister im Gewehr-Schießen, Einzel- und 
Mannschaftswertung. Landesmeister mit der 
Zimmerstutzenmannschaft. 

Diehl, Helmut, mehrfacher Kreismeister im 
Pistolen-Schießen, Einzel- und Mannschafts- 
wertung. 

Haarscheidt, Walther, Kreis- und Gaumei- 
ster im Gewehr-Schießen, Mannschaftswer- 
tung. 

Klepper, Fritz, mehrfacher Kreismeister im 
Pistolen- und Gewehr-Schießen, Mannschafts- 
wertung. 

Latzkow. Paul, mehrfacher Kreismeister im 
Pistoien-Sdiießen, Einzel- und Mannschafts- 
wertung. 

Pradel, Jürgen, Gaumeister im Gewehr- 
Sdiießen. 

Schäfer, Hertha, mehrfache Kreis- u. Gau- 
meisterin im Gewehr-Schießen, Einzel- und 
Mannsdiaftswertung. 

Schäfer, Werner, mehrfadier Kreismeister 
im Pistolen- und Gewehr-Sdiießen, Einzel- 
und Mannsdiaftswertung. Mehrfadier' Gau- 
meister im Gewehr-Schießen, Einzel- und 
Mannschaftswertung. Landesmeister mit der 
Zimmerstutzenmannschaft. 

Schaum, Heinz, mehrfadier Kreismeister im 
Pistolen-Schießen, Einzel- und Mannsdiafts- 
wertung. Mehrfacher Kreismeister im Ge- 
wehr-Schießen, Mannschaftswertung. 

Sdimidt, Karl, mehrfadier Kreismeister im 
Gewehr-Schießen, Einzel- und Mannschafts- 
wertung. Mehrfadier Gaumeister im Gewehr- 
Sdiießen, Mannsdiaftswertung. Landesmeister 
mit der Zimmerstutzenmannsdiaft. 

Beim Bausparen. Genau: Bis zi> 
400 DM Wohnungsbauprämie 
jährlich und für Arbeitnehmer 
rd. 100 DM Ersparnis aus dem 
312-Mark-Geset2 (Sie wissen 
doch, 312 DM auf die hohe Kan- 
te). Bausparen bedeutet auBer- 
gewöhnliche Geldvermehrung, 
Anrecht auf ein zinsbilliges Dar- 
lehen und krisenfeste Geld- 
anlage. Wir beraten Sie gerne. 

öffentliche Beratungsstelle 
Offenbach 
Kaiserstraße 55 - Ruf: 8 75 3C 
Bezirksleiter K.-H. Henrich 
Bezirksleiter Helmut Löw 

feonCietger 

Langener Zeltung 
Verantwortlich lUi Politik un<J Lokaluachrlchten 
Friedrich Schädlich für Unterhaltung und Anzeigen 
Ch. Kühn - Druck und Verlag r Buchdruckern 
KOlm KQ.. Langen, DarmstSdlet Straße !B RuJ 389:t 

Rinder-Gulasch 
zart und saltig, beliebt für ein abwechslungsrei- 
ches, pikantes Mittagessen, bei SCHADE sehr 
preiswert 500 Gramm nur 

Suppenfleisch 
wie gewachsen, für eine gute, kräftige Fleisch- 
brühe, oder als ideale Cemüsetopfeinlage sehr 
preisgünstig 500 Gramm nur 

Bratwurst 
gebrüht, fein zerkleinert, von Ihnen schön knusp- 
rig gebraten oder gegrillt; Ist schnell zubereitet 
und schmeckt prima 500 Gramm nur 

Spelsekartoffeln, gewaschen, 
aus Holland, Klasse „Standard", gelbfleischig, 
im Beutel _ _ 

2,5 Kilo 
„Golden Delicious" 
der feine Tatelapfel aus Frankreich, neue Ernte, 
sehr saftig und wohlschmeckend, _ 
Klasse I, in der Tragetascha 2 Kilo 

3.78 

2.78 

2.48 

0.98 

1.75 

Und natürlich nach wie vor 3% Rabatt 

 — — 

Deutsche Champignons 
eine besondere Gaumenfreude für Feinschmek- 
ker, als Qemüse, Salat oder feine Bratenbeilage C|li2 

200 Gramm nur 

-1 Hwtcrwwj, FMiftÄ,- 
l rIOOö C<^:' 

10-er: • E(»Shafflaoo. .s» «cm • 
?90 com' . 

lUümpf« 30 

Rindsrouladen, 500 g 3,98 
Fetter geräucherter Speck, 500 g -,98 
SpezIal-MQnsterkäse, 45% F. i/T 125 g -,70 
Golden-Dellclut-Xpfel, 3 Pfund —,89 
Damensporty, Velour, farbig sortiert 13,90 
Damenslipper, Velour, farbig sortiert 13,90 

fUsot-'koRwi 5^^^' 

' t, . Ma$o^qnttfaht, 

- m t«iSE9B 
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Amtliche BakanntmachungM 

Betr.: Aufhebung der Marktordnung für die 
Stadt Langen 

Gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 10. 9. 1968 wird die Markt- 
ordnung für die Stadt Langen vom 15. 6. 1949 
mit sofortiger Wirkung aufgehoben. 

Langen, den 11. September 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Aufhebung der Gebührenordnung für 
die Benutzung der Stadtwaagen in 
Langen 

Gemäß Beschluß der Stadtverordnetenver- 
sammlung vom 10. 9. 1968 wird die Gebüh- 
renordnung für die Benutzung der Stadt- 
waagen in Langen vom 1. 7. 1942 mit sofor- 
tiger Wirkung aufgehoben. 

Langen, den 11. September 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Benennung von Straßen 
Die Stadtverordnetenversammlung hat in 

ihrer Sitzung am 10. 9. 1968 folgende Straßen- 
benennungen durchgeführt: 
1. Geplante Verbindungsstraße zwischen der 

östlichen Ringstraße und der Straße Am 
Steinberg — „Am Schleifweg" 

2. Verbindungsstraße zwischen Anna- und 
Sofienstraße — „Alicestraße" 

3. Fortsetzung der Pittlerstraße nach Nord- 
Westen — „Pittlerstraße" 

4. Namensänderung für den abknickenden 
Teil der Pittlerstraße—„Raiffeisenstraße" 

5. östlidie Nebenstraße der Pittlerstraße an 
der Südgrenze der Firma MONZA „Monza- 
straße" 

6. Parallelstraße nördlich des Nordsammlers 
„Robert-Bosch-Straße" 

Langen, den 11. September 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Xnderung der Satzung über die 
Straßenreinigung 

Artikel I 
Die Satzung über die Straßenreinigung vom 

5. 2. 1963 i. d. F. der Änderung vom 5. 4. 1967 
wird wie folgt geändert: 

§ 1 
(1) Die Eigentümer der innerhalb einer ge- 

schlossenen Ortschaft gelegenen bebauten 
und unbebauten Grundstücke haben für die 
ihnen obliegende Reinhaltung der öffent- 
lichen Straßen, Wege, Plätze und Brücken, 
soweit diese die Grundstücke erschließen, 
nach Maßgabe folgender Vorschriften zu sor- 
gen. Die Reinigungspflicht obliegt auch den 
Eigentümern solcher Grundstücke, die von 
Straßen, Wegen, Plätzen und Brücien durch 
Böschungen, Gräben, Wasserläufe, Mauern 
oder auf sonstige Weise getrennt sind. 

(2) Haben mehrere Grundstücke gemein- 
samen Zugang zur sie erschließenden Straße 
oder liegen sie hintereinander zur gleichen 
Straße, so sind ihre Eigentümer sowie die in 
Abs. 3 Genannten aucli gesamtschuldnerisch 
reinigungspfiichtig. 

(3) An die Stelle des Eigentümers tritt, so- 
fern das Grundstück niclit von ihm selbst 
bewohnt oder genutzt wird, der Verwalter, 
Mietet, Päditer, Erbbauberechtigte, Nieß- 
braucher oder ein sonst zur Nutzung Berech- 
tigter. Wird das Grundstück von mehreren 
Mietern, Pächtern, Erbbauberechtigten, Nieß- 
brauchern oder sonst zur Nutzung Berechtig- 
ten bewohnt oder genutzt, so bleibt der 
Eigentümer verantwortlich. 

(4) Privatrechtliche Vereinbarungen über die 
Reinhaltung heben die Verantwortlichkeit der 
in Abs. 1 und 2 genannten Verpflichtungen 
nicht auf. 

Artikel II 
Die Änderung tritt mit dem Tage nach der 

Vollendung der Bekanntmachung in der Lan- 
gener Zeitung in Kraft. 

Langen, den 11. September 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

^ »-ANOENEK ZEITPNQ  Freitag, den 13. September 1968 

Klaus Ulrich und Joachim Selber! machten wertvolle Funde 

Tüchtige 

Küchenhilfe 
für sofort oder später gesucht. 

SCHÜTZENHOF 
August-Bebel-Straße 21 
Telefon 2885 

Suche tüchtige(n) 

Buchhalter (in) 
zum baldigen Eintritt 

Alexander Bobert 
Dreieichenhain 
Industriestraße 2 - Telefon 87 75 

nung der Sdiulbehörden entsprechend wurden 
aus Sicherheitsgründen die Türen in den 
Sdiulsälen einheitlich so angeordnet, daß sie 
nadi atißen geöffnet werden mußten. Selbst- 
verständlidi waren damit Schreiner-, Schlos- 
ser- und Weißbinderarbeiten verbimden. 

LANGBNEB ZEITONO 
Unter Hinwels auf g 9 des hessischen Gesetzes Ober 
Freiheit und Recht der Presse vom 23. 6. 1049 teUen 
wir miti Druck und Verlag der Langener Zeitung: 
Buchdruckerei Kühn KO., Langen, Darmstadter 
Straße 26, in wirtschattlicher Unablianglgkeit von 

dritten Personen. 

Vor kurzem stieß Kreisbodendenkmalpfleger Klaus Ulrich imOffenthaler Wald auf einzelne 
vorgeschichtliche Scherben, die seinen Spürsinn erregten. Zusammen mit dem an archäologi- 
schen Dingen sehr interessierten Joachim Seibert aus Offenthal untersuchte er die nähere 
Umgebung der Fundstelle. Große Begeisterung herrschte, als plötzlich dicht unter dem Wald- 
boden eine wunderschöne Bronzefibe] zum Vorschein kam. Die Ausgräber hieKen es nicht 
für möglich, daß sie nach etwa zweicinhalbtausend .fahren noch so gut erhalten war. 

Im Bereich der Fundstelle wurde ein Such- 
schnitt (Einschnitt zur Feststellung von Boden- 
funden) angelegt und im feinen Dünensand 
fieberhaft nach weiteren Überbleibseln der 
Vorzelt sondiert. Der Erfolg ließ nicht lange 
auf sich warten. Plötzlich zeigten sich Im un- 
gestörten hellgelben Sand Rostspuren I Nach 
vorsichtigem Weitergraben fanden die beiden 
Männer eine sogenannte Leichenbrandschüt- 
tung. Das sind die Reste der vom Scheiter- 
haufen aufgelesenen Knochen eines Menschen, 
die man auf ein Häufchen in ^ie eigens dafür 
ausgehobene Grabgrube bestattete. Im Leichen- 
brand fand sich ein mit Kerben und Bogen 
wunderschön verzierter Bronzereif und eine 
eiserne Kette mit Ösen und Haken, von der 
auch die oben erwähnte Rostfärbung des San- 
des herrührte. Ketten dieser Art wurden in 
der Eisenzeit als Gürtel verwendet. 

Dicht über der Leichenbrand-Schüttung 
konnte man eine Pflugspur erkennen, die sich 
tlurch nicht vermoderte Waldbodenreste deut- 
lich im hellen Sand abzeichnete. In ihr fanden 
sich große Scherben eines vorgeschichtlichen 
Gefäßes. Mit Sonden verfolgte man diese Spur 
bis in eine nahegelegene Kiefernschonung. Aus 
dem Wurzelwerk der Bäume wurden weitere 
Scherben des gleichen Gefäßes geborgen, die 
bei der Zusammensetzung die Reste einer 
braunen, 30 Zentimeter hohen Tonflasche von 
27 Zentimeter Durchmesser ergaben. Nun 
wurde Ulrich klar: der Pflug hatte die neben 

der Gemarkung Offenthal und beweist, daß 
dieses Gebiet nicht nur zur Stein-, Bronze- 
und älteren Eisenzeit (Hallstattzeit), sondern 
auch in der Jüngeren Eisenzeit besietielt war. 

Bei näherer Untersuchung der Funde ergab 
sich aus den wenig bestimmbaren Knochen- 
resten, daß es sich um die Bestattung eines 
jugendlichen Menschen handelt. Aus der Bei- 
gabe des Bronzereifes läßt sich schließen, daß 
hier wohl ein junges Mädchen beigesetzt 
wurde. Die knapp unter dem Waldboden ge- 
fundene Bronzefibel sowie die Tonscherben 
weiterer Gefäße lassen vermuten, daß ein 
zweites in der Nähe gelegenes Grab vom Pflug 

Die Bronzefibel in natüriidier Größe. 

der Bestattung als Beigabe-Gefäß stehende 
Flasche weggerissen und auf eine etwa 3,5 
Meter lange Strecke verstreut. Im Verlauf der 
Untersuchungen barg man noch Scherben 
weiterer Gefäße, deren Form sich aber nicht 
mehr rekonstruieren läßt. 

Nach Ulrichs Meinung dürfte hier ein Grä- 
berfeld der jüngeren Eisenzeit (Lat^nezeit von 
500 bis 150 V. Chr.) liegen, denn Einzel-Be- 
stattungen sind aus dieser Zeit kaum bekannt. 
Wenn Pflugzerstörungen und Baumbewuchs 
nicht schon allzuviel Schaden angerichtet 
haben, so wird man eines Tages dort noch 
weitere Gräber finden. Dies ist die Meinung 
des Kreisbodendenkmalpflegers. Besonders 
wertvoll ist der archäologisdie Befund dieses 
Grabes: Es ist das erste Bodenfund-Zeugnis 
aus der jüngeren Eisenzeit Im heutigen Bereich 

zerstört wurde. Vergleicht man die verschie- 
denen Funde in bezug auf ihr .-\lter, so kommt 
man zu der Erkenntnis, daß sie verschiede- 
nen Zeitabschnitten der jüngeren Eisenzeit 
zuzuordnen sind, da es sich um Formelemente 
von der frühen über die mittlere bis zum Be- 
ginn der späten Lat^nezeit handelt. Es liegt 
also nahe, daß die Fundstelle und ihre nähere 
Umgebung über mehrere Jr" ' underte hinaus 
als Begräbnisstätte gedient hat. di. 

Schon vor 60 Jahren Vorschrift 

Türen nach außen. In den Sommerferein 
1908 wurden in den Langener Schulen alle 
Türen umgeändert. Einer allgemeinen Anord- 

Maschinennäherinnen 
für leichte Arbeiten an Uniformmützen 
stellt ein, auch halbtags 

LANGEN 
KLEINER BETRIEB, ruh. Lage, 
Halle, mit ZH, 90 qm, Haus 110 
qm, für alle Zwedce geeignet, 
umständehalber preiswert abzu- 
geben. 

Johannes Heinrich G. Kuschel 
Langen, Elisabethenstraße 55 Frankfurt/M., Fichardstraße 45 

Telefon 55 83 09 
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Die ersten Konturen werden sichtbar 

I 

Können sidi Bayern Mündien und Alemannia Aadien weiter absetzen? - Frankfurt prüft Spitzenreiter 

Basrcrn München — Hertha BSC Berlin 3:0 (3:0) 
1. FC Nürnberg — 1. FC Kaiserslautern 1:0 (1:0) 
Werder Bremen - FC Sdialke 04 1:3 (1:1) 
Borussia Dortmund — Hamburger SV 3:1 (1:0) 

Fünf Spicirunden (einscfalleOlich einer „englisdien Woche") sind elntacb noch lu weniR, um 
den Gang der Dinge In der Fußball-BandeilJga verbindlidi voransznsagen. Aber gewisse 
Konturen werden doch sitihtbar. Der gISnzende Start der MOncfaner Bayern (fünf Siege — 
15-2 Tore) verdient Bewnndernng und ist andi dadurch nicht in seinem Wert bu »(hmSIern, 
daß der Jeweils doppelte Punittgewinn gegen Vereine der unteren Tabeiienhaifte gebndit 
wurde. 

Noch eindrudcsvoller wirkt die Position der 
Aachener Alemannia, denn der Sieg in Nürnberg 
und der Gewinn von je einem Punkt (leicht hät- 
ten es beide sein können) in Möndiengladbadi 
und Offenbach, das wurde der Tivoli-Elf kaum 
zugetraut Auf jeden Fall weht ein frischer Wind, 
denn die vorher hochgelobten Mannschaften, wie 
der 1 FC Köln. Eintracht Braunschweig, 1. FC 
Nürnberg. Borussia Dortmund oder Werder Bre- 
men, sind bisher vieles schuldig geblieben. Selbst 
Hennes Weisweilers Ballzauberer aus Mönchen- 
gladbach dürfen nicht ungestraft ihr Selbst- 
bewußtsein übertreiben. Eine Mannschaft von 
Klasse darf in fünf Spielen nicht neun Gegen- 
treffer hinnehmen Bis solche Schwächen ausge- 
merzt sind, gibt es vermutlich weitere ,.blaue 

Erhard Keller trainiert wieder 
Der Olympiasieger von Grenoble und Welt- 

rekordler im Eisschnellauf über 500 m, der 
Münchner Student der Zahnmedizin, Erhard Kel- 
ler, ist bereits wieder im Training Zwei Stunden 
täglich trainiert der für Inzell startende Läufer 
nach isometrisdien Methoden. „Ich muß die un- 
terentwickelte Beinmuskulatur wieder langsam 
aufbauen" meinte er zu dieser Art der Vorberei- 
tung. Keller hatte sich beim Skiurlaub in St. 
Moritz einen komplizierten Beinbruch zugezo- 
gen. Erst vor einigen Wocäien wurde ihm der 
letzte Gips entfernt. „In Sapporo, 1972, will ich ja 
nochmals dabeisein", sagte der Münchner, der 
auch an der Organisation der Eisschnellauf- 
Europameisterschaft im Januar 1969 in Inzell 
mitarbeitet, zu seinen Zukunftsplänen. 

Teilweise eingestellt 
Der Generalstaatsanwalt beim Westberliner 

Landgericht hat das Ermittlungsverfahren wegen 
der gegen den Berliner Bundesligaklub Hertha 
BSC erhobenen Vorwürfe in einem wesentlichen 
Teilkomplex eingestellt Die Einstellung bezieht 
sich, wie die Justizpressestelle bekanntgab, auf 
den VerdaÄt, daß Vorstandsangehörige oder Mit- 
glieder von Hertha dem Vorsitzenden des Fuß- 
ballklubs Bayern Hof oder dessen Spielern einen 
größeren Geldbetrag angeboten hätten, um den 
Ausgang des Bundesliga-Aufstiegsspieles am 16. 
Juni 1968 zu ihren Gunsten .zu beeinflussen. Vor 
allem hätten die Ermittlungen keinen Anhalt da- 
für ergeben, daß sich Angehörige von Hertha 
eines Dritten zu solcher Einflußnahme auf Bay- 
ern Hof bedient hätten. 

Faustballtitel für Pfungstadt 
Mit einem unangefochtenen 35:22 (13:12)-Erfolg 

über den Stuttgarter TV holten sicäi die Männer 
des TSV Pfungstadt in Ludwigshafen den deut- 
Bciien Meistertitel im Faustball. Deutscher Faust- 
ballmeister bei den Frauen wurde der TK Han- 
nover durch einen 24:18-Sicg über den ATSV 
Bremen 1860. 

Flecicen", die einem Meisterschaftsfavoriten 
schlecht zu Gesicht stehen. Das Bild einer guten 
Ausgangsbasis ist für manche Mannschaft also 
schon verschoben. Das Tabellengefälle kann sich 
am seciisten Spieltag weiter vergrößern, falls 
Bayern München auch in Frankfurt triumphieren 
kann und Alemannia Aacdien ihr Heimspiel ge- 
gen Eintracht Braunsdiweig gewinnt. 

Am Samstag spielen: 
• MSV Duisburg (8) — VfB Stuttgart (5) (Fr) 
• Eintracht Frankfurt (16) — Bayern München (1) 
• Alem. Aachen (2) — Elntradit Braunscfaweig (3) 
• Hannover 96 (14) — Bor. Möncfaengladbach (4) 
• 1860 Mfindien (10) — 1. FC Naraberg (6) 
• Hamburger SV (12) — 1. FC Köln a) 
• 1. FC Kaiserslautern (9) — Kick. Offenbach (11) 
• FC Sdialke 04 (15) — Borussia Dortmund (13) 
• Hertha BSC Berlin (18) — Werder Bremen (17) 

Beschwingt durch die Erfolgsserie, dürften die 
Münchner Bayern ihren Höhenflug fortsetzen. 
Am Samstag im Frankfurter Stadion können 
Becicenbauer, Gerd Müller & Co. abermals er- 

folgreich sein, denn die Eintraciit-Elf hat bisher 
doch sehr enttäuscht und noch nicht den richtigen 
Spielrhythmus gefunden. Wie soll da der forsdie 
Bayern-Sturm gebremst und die stabile Abwehr 
um Becicenbauer und Torwart Maier (erst zwei 
Gegentreffer) durchbrochen werden? 

Ein großer Tag steht auch dem Aachener Ti- 
voli bevor, wo die neben Aachen ebenfalls noch 
unbesiegte Eintracht Braunschweig aufkreuzt. Die 
Aachener, ohne Jeden Respekt vor Mannschaften 
nüt großen Namen, sind seit mehr als einem Jahr 
BMt eigenem Fiats nicht mehr besiegt worden. 
Werden sie sich von Johannsens Truppe die 
Wurst vom Brot nehmen lassen? Damit kann man 
kaum rechnen, nachdem die Elf des deutschen 
Exmeisters viel vom einstigen Feuer eingebQfit 
hat. 

Die Künste des großen Magiers Tschik CJaj- 
kovski haben bisher in Hannover versagt. Trotz 
vieler talentierter Spieler läuft es bei den 96ern 
einfach nicht, und das Tabellenende ist bedenk- 
lidi nahegerückt In dieser gereizten Situation 
muß nun gegen die Gladbacher Borussen gespielt 
werden, die in der Publikumsgimst hoch im 
Kurs stehen und denen alles zuzutrauen ist. 2:1, 
1:1, 1:1 spielten bisher zu Hause die Hannovera- 
ner gegen die Gladbacher, doch hat sich zwi- 
schenzeitlich das Stärkeverhältnis deutlich zu- 
gunsten der Gäste verschoben. 

I. FC Köln - Mönchen 60 
VfB Stuttgart — Eintracht Frankfurt 
Rickers Offenbach — Hannover 96 
Eintr. Braunschweig MSV Duisburg 
Bor. M'gladhach — Alemannia Aachen 
1. Bayern München (1) 5 5 0 0 
2. Alemannia Aachen (2) 5 3 2 0 
3. Eintr. Braunschweig 5 3 2 0 
4. Bor. M'gladbach (4) 5 3 11 
5. VfB Stuttgart (6) 5 2 2 1 
6. 1. FC NÜrnbei'g (11) 5 2 12 
7. 1. FC Köln (8) 5 2 12 
& MSV Duisburg (9) 5 13 1 
9. 1. FC Kaiserslautern (5) 4 2 0 2 

10. München 60 (10) 4 12 1 
II. Hamburger SV (7) 5 2 0 3 
12. Kickers Offenbach (13) 5 12 2 
13. Bor. Dortmund (17) 4 112 
14. Hannover 96 (15) 5 0 3 2 
15. Schalke 04 (18) 5 113 
16. Eintracht Frankfurt (12) 5 113 
17. Werder Bremen (14) 4 10 3 
18. Hertha BSC (16) 5 0 2 3 

0:0 
2:0 (2:0) 
1:1 (0:0) 
0:0 
2:2 (1:0) 

15:2 
15:6 

7-.3 
11:9 
6:4 
9:8 
4:7 
3:6 
5:3 
3'.5 
9:12 
6:9 
6:7 
6:8 
5:7 
5:8 
6:11 
4:10 

10:0 
8:2 
8:2 
7:3 
6:4 
5:5 
5:5 
5:5 
4:4 
4:4 
4:6 
4:6 
3:5 
3:7 
3:7 
3:7 
2:6 
2:8 

Im Norden fielen die meisten Tore 
Schon 133 Treffer in 31 Spielen - 5. Spieltag in den RegionaUigen 

Köln, Fortuna Köln — Ham- Tore gehören zum Fußball wie das Sals zur 
Suppe. Die Zuschauer der Regionalliga können 
sich nicht beklagen, daß ihnen die Fufibalikost 
nidit geschmeckt habe. Das rekordreicfaste Wo- 
chenende gab es in der neuen Saison am vierten 
Spieltag. Im Süden fielen 31 Treffer, im Westen 
wurde mit 37 Toren neuer Rekord registriert. 
Insgesamt wurden in den vier Ligen (Berlin 
spielte um Pokalehren) 137 Tore in 34 Spielen 
erzielt. Das entspricht dem großartigen Schnitt 
von 4 Toren pro Spiel. Den Vogel sdiCMisen die 
Nordvereine mit 41 Toren ab. Die Nordliga, die 
in den letzten Jahren immer hinter dem Süden, 
dem Westen und Berlin rangierte, führt nach 
vier Runden in der l^ngliste Überraschend klar 
mit 133 Toren vor dem Westen (114). 

Regionalliga SQd: Schwaben Augsburg — Bay- 
ern Hof (Sa), SVW Mannheim — SSV Reutlingen 
(Sa), Stuttgarter Kicäcers — Schweinfurt 05 (Sa), 
Villingen 08 — Darmstadt 98, VfL Neckarau ge- 
gen RW Frankfurt, ESV Ingolstadt — Opel Rüs- 
selsheim, Jahn Regensburg — Karlsruher SC, 
Freiburger FC — VfR Mannheim, Spvgg. Fürth 
gegen Hessen KasseL 

Regionalliga West: Wuppertaler SV — Arminia 
Bielefeld, Preußen Münster — Fortuna Düssel- 
dorf, Lüner SV — RW Oberhausen, Eintracht 
Gelsenkirdien — VfL Bodium, Bonner SC gegen 
TSV Marl-Hüls, VfR Neüß — SW Essen, Ein- 
tracht Duisburg — Bayer Leverkusen, RW Essen 

gegen Viktoria 
bom 07. 

Regionalliga Nord: Itzehoer SV — VfB Lübeck 
(Sa), Bergedorf 85 — Bremerhaven 93, VfL Os- 
nabrück — Concordia Hamburg, Phönix Lübecdc 
gegen Heider SV, Sperber Hamburg — VfB Ol- 
denburg, Arminia Hannover — TuS Celle, Hol- 
stein Kiel — Göttingen 05, VfL Wolfsburg gegen 
Barmbek-Uhlenhorst 

Regionalliga Südwest: TuS Neuendorf — Saar 
05 Saarbrücken (Sa), Borussia Neunkirchen gegen 
Landsweiler-Reden, 1. FC Saarbrücken — FK 
Pirmasens, SVW Mainz — FV Speyer, Eintracht 
Trier — FC Homburg, Südwest Ludwigshafen 
gegen SV Alsenborn, Röchling Völklingen — VfR 
Frankenthal, Wormatia Worms — Mainz 05. 

Astrid Bader wieder Weltmeisterin 
Zum vierten Male gewann die 29 Jahre alte 

Bremerhavenerin Astrid Bader in der Nacht zum 
Sonntag bei den Rollschuh-Kunstlaufmeister- 
schaften in Vigo (Spanien) den Weltmeistertitel 
der Damen. Auch die beiden nächsten Plätze be- 
legten mit Christine Kreutzfeldt und Renate Zed- 
worny Teilnehmerinnen aus der Bundesrepublik« 
Der zwanzigjährige Jack Courtney errang seinen 
zweiten Weltmeisterschaftstitel. Der Amerikaner, 
der am Vortage mit seiner Partnerin Sheryl Tru- 
man Paarlauf-Weltmeister geworden war, holte 
sich 24 Stunden später auch die Goldmedaille Im 
Herren-Einzel. Nach einer großartigen Kür, wie 
man sie von amerikanischen Rollkunstläufen! 
bisher nicht gewohnt war, zogen die Kampfrich- 
ter für Courtney A-Noten und B-Noten von 5,8 
und 5,9. Die Bewertung reichte aus, um den nach 
der Pflicht führenden deutschen Michael Obredit 
zu überflügeln. 

Zwei Berliner Traber vome 
Mit einem Berliner Doppel-Erfolg endeten am 

Sonntag vor 25 000 Zuschauern in Berlin-Marien- 
ciorf das 73. Deutsche Traber-Derby (150 OOO DM — 
3200 Meter): Manzanares (P. Kwiet) siegte mit 
einer lünge vor Miami n (G. Krüger), der Favo- 
ritin Heia (E. Freundt) und Meadow Gallon (R. 
Haselbeck). 

Die letzte Chance des Floyd Patterson 
Am Samstag in Stockholm gegen WBA-Weltmeister Ellis 

Jetzt kommen die StafFelrekorde dran 
US-Sdiwimmer sind zur Medaillenjagd gerüstet - Nur Roland Matthes sdiodcte 
Einen kaum glaublichen Schnitt von 53,1 Se- 

kunden erreichten die amerikanischen Kraul- 
sprinter Zac Zorn, Steve Rerych, Ken Walsh und 
Don Schollander bei ihrem neuen Weltrekord 
von 3:32,5 Minuten über 4 x 100 m Kraul. Auch 
die alten Rekorde in den beiden anderen Staf- 
feln werden nicht mehr lange bestehen. Wenn 
die Lagenstaffel der USA an den Start geht, 
dann werden die 3:56,5 Minuten, die das mittel- 
deutsche Quartett Matthes/Henninger/Gregor/ 
Wicgand im vergangenen Jahr aufstellte, mit 
tödlicher Sicherheit weit unterboten. 

Man braucht sidi nur die Bestzeiten, die Char- 
les Hickcox (59,0 Rücken), Mark Spitz (55,6 Del- 
phin), Brian Job (1:07,0 Brust) und Zac Zorn 
(52,6 Kraul) in den einzelnen Lagen mitbringen, 
ansehen. Ueber 4 x 200 m Kraul sind die 7:52,1 
Minuten, die seit den Olympischen Spielen 
Bestand haben, längst fällig. Von der damaligen 
Gold-Staffel blieb nur Don Schollander übrig, 
der bei der US-Olympia-Qualifikation den 200-m- 
Weltrekord auf phantastische 1:54,3 Minuten 
verbesserte. Seinen Traum, den vierfadien 
Olympiasieg von Tokio in Mexiko zu wieder- 
holen, mußte der 22jährige Yale-Student jedoch 
begraben. Obwohl er über 100 m im Vorlauf 
52,9 Sekunden kraulte, wurde er im Finale 
schließlich nur Fünfter hinter Zachary Zorn 
(52,6), Ken Walsh (53,0), Mark Spitz (53,3) und 
Steve Rerych (53,4). Trotzdem dürfte Schollander 
in beiden Kraulstaffeln eingesetzt werden, wäh- 
rend er im Einzelrennen nur die 200 m schwim- 
men darf. Das wären aber immerhin noch drei 
Goldmedaillen. Mehr Edelmetall winkt allerdings 
Mark Spitz, der sich für alle drei Staffeln qua- 
lifiziert hat und als Weltrekordmann über 100 m 
und 200 m Delphin klarer Favorit ist. 

Nur über 400 m Kraul, wo der kanadische 
Weltrekordmann Ralph Hutton Burton schlagen 
könnte, auf beiden Bruststrecäcen (die Russen 
Pankin und Kossinski!) und im Rückenschwim- 

men sind die Amerikaner nicht favorisiert. Der 
Erfurter Rückenspezialist Matthes hat mit seinen 
großartigen Weltrekorden (100 m in 58,4 Sekun- 
den, 200 m in 2:07,5) offensichtlich selbst den 
Amerikanern den Magen verdorben. Charles 
Hickcox konzentriert sich jetzt jedenfalls mehr 
auf die Lagen-Distanzen, in denen er sich mit 
2:10,6 (200 m) bzw. 4:39,0 (400 m) die Weltrekorde 
holte, auch wenn er über 100 m Rücken ebenfalls 
qualifiziert ist Wie sehr die Amerikaner in den 
meisten Disziplinen überlegen sind, geht daraus 
hervor, daß über 400 m und 1500 m Kraul, 100 m 
und 200 m Delphin, 200 m und 400 m Lagen die 
drei Ersten der Olympia-Qualifikation von Long 
Beach wesentlich schneller als der jeweilige 
Europarekord waren. 

Die verworrene Lage im Schwergewicht der 
Profiboxer Ist bekannt. Mit Cassius Clay, Jimmy 
Eiiis und Joe Frazier gibt es derzeit drei Fighter, 
die sich Weltmeister aller Klassen nennen. Der 
Mann der World-Boxing-Associatlon ist Jimmy 
Ellis. Der 28jShrlge Neger aus Loulsville, einst 
Sparringspartner von Cassius Clay, gewann das 
WBA-Turnier am 27. April in Oakiand durch 
einen Punktsieg über Jerry Quarry. Am kom- 
menden Samstag verteidigt Jimmy Ellis seinen 
„Dritten Titel'* nun erstmals, und zwar In Stock- 
holm gegen Floyd Patterson. Auch Patterson war 
an besagtem Turnier beteiligt und gegen Jerry 
Quarry ausgeschieden. Jetzt verspricht er sich 
mehr Glück. 

Floyd Patterson war der erste und bisher ein- 
zige SÄwergewichtsfighter, der das ungeschrie- 
bene Gesetz des „They never come bade" durch- 
brach. Nachdem er sich die Krone des Weltmei- 
sters am 30. November 1958 durch einen K.-o.- 
Sieg in der 5. Runde gegen Archie Moore geholt 
und sie danach gegen Tommy Jackson (k. o. 
10. Runde), Pete Rademacher (k. o. 6. Runde) und 
Brian London (k. o. 11. Runde) dreimal erfolg- 
reich verteidigt hatte, ging Floyd Patterson am 
26. Juni 1959 in New York durch den „sdiwe- 
dischen Hammer" Ingemar Johansson sensatio- 
nell selbst k. o. (3. Runde). Die Revanche am 
20. Juni 1960, abermals in New York, sah den 
Neger aus Waco als Sieger. In der fünften Runde 

Die Olympia-Pferde werden gesattelt 
Nationenpreis-Test am 17. 9. in Hannover - Brinkmann baut den Parcours 

Einem letzten Trainingstest werden die vier 
deutschen Springreiter vor der Abreise zu den 
olympischen Spielen am 17. September In Han- 
nover unterzogen. 

„Wir wollen noch einmal hier in Deutschland 
nationenpreisähnliche Bedingungen schaffen", er- 
klärte Olympia-Mannschaftsführer Alfons 
Schulze-Dieckhoff (Warendorf) dieses Springen, 
zu dessen zwei Umläufen (11 tmd 16 Uhr) alle 
vier Springreiter ihre Olympiapferde satteln 
werden: Hans Günter Winkler (Warendorf) Enigk 
und Torphy, Alwin Schockemöhle (Mühlen) Do- 
nald Rex und Wimpel, Hartwig Steenken (Han- 
nover) Porta Westfalica und Simona, Hermann 
Schridde (Meißendorf) Dozent. 

„Die Wahl ist auf Hannover wegen seiner 
geographisch guten I<age und den Ausmaßen des 
Reiterstadions gefallen, das in seiner ganzen 
Anlage an ein großes Stadion erinnert", begrün- 

ii 

dete Schulze-Died(hoff diese Wahl des Spring- 
reiterausschusses. Der nadi Fritz Thiedemanns 
Verzidit zum Olympia-Equipechef der Spring- 
reiter bestimmte „Micky" Brinckmann (Waren- 
dorf) wird den jParcours für das Nationenpreis- 
Training aufbauen. Die Olympiamannschaft wird 
vom 16. bis 18. September in Hannover sein, der 
Abflug nach Mexiko ist für die Reiter am 25., für 
die Pferde am 29. September vorgesehen. 

war Johansson gesdilagen, Floyd Patterson hatte 
einen einmaligen Coup gelandet. Trotzdem wird 
er nicht in die Boxgeschichte als einer der ganz 
Großen eingehen. Floyd Patterson hat nämlich 
ein „Glaskinn". Tom McNeeley konnte er als Her- 
ausforderer sicher abweisen (k. o. 4. Runde), dodi 
dann kam Sonny Liston. Der „häßliche Bär" 
wurde sozusagen Pattersons Schicksal. Zweimal 
schickte er ihn bereits in der ersten Runde über 
die Zeit hinaus in den Ringstaub. Das Schlimme 
daran war nodi, daß Cassius Clay diesen Sonny 
Liston danach zweimal im Ring lächerlich 
machte. Floyd Patterson klopfte wieder an den 
Thron. Gegen Cassius Clay hatte er jedoch keine 
Chance (k. o. 12. Runde). 

Trotzdem hat Floyd Patterson nicht aufge- 
steckt. Sdion oft fragte man, was den 33jährigen 
noch immer in den Ring treibt. Gerüchte wollen 
wissen, daß man von den vielen Millionen, die 
in den insgesamt 63 Profikämpfen seit 1952 (35 
K.-o.- und 11 Punktsiege, 1 Unentschieden, 
4 K.-o.- und 2 Punktniederlagen) nicht viel übrig 
geblieben ist. Er selbst dementierte dies bei sei- 
ner Ankunft in Schweden energisch: „Ich bin 
nicht arm. Ich habe in Brooklyn zwei Häuser und 
besitze viele Börsenpapiere." Dieser Patterson 
machte einen veränderten, viel frisdieren Ein- 
druck als bei früheren Anlässen. Er hat sich von 
seiner ersten Frau getrennt und ein zweites Mal 
geheiratet. Im Boxen hat er, und Patterson weiß 
das nur zu genau, jetzt endgültig die letzte 
Chance, noch einmal ins ganz große Geschäft und 
zu Gelcl und Ruhm zu kommen. 

Der Sport im Fernsellen 
ARD: Samstag; 17.45 Die Sportscbau, 23.1D 

Sportübertragung; Sonntag: 16.30 Großes Polizei- 
sportfest Berlin, 18.15 Die Sportsdiau, 19.30 Die 
Sportsdiau; Mittwodi: 23.10 Fortissimo vor Me- 
xiico (Fediten, Radfahren, Schießen, Hodcey). 

ZDF: Samstag: 21.40 Das aktuelle Sport-Studio; 
Sonntag: 16.40 Europapolcal im Mannsdiaftsze't- 
fahren, 19.00 Die Sport-Reportage; Dienstag: 
20.00 Der Sport-Spiegel; Freitag: 18.15 Die Sport- 
Information. 

Weltklasse der Radprofis am Start 
Internationales Mannsdiaftszeitfahren In Baden-Baden — Adomi/Bradte Favoriten 

Mildenberger: „Ich werde gewinnen 
Am 18. September gegen Cooper - Der Europameister in London angekommen 
Redit zDversiditlicfa Im Hinblick auf seinen Ti- 

telkampf mit dem britisdien Meister Henry Coo- 
per am 18. September im Empire Pool von 
Wembley zeigte sidi Sdiwercen'lditsboxearops- 
meister Karl Mildenberger bei seiner Ankunft in 
London. 

„Ich bin sidier, daß idi gewinnen werde", 
der Kaiserslauterer, Er wollte sidi aber 

sagte 
nidit 

darüber äußern, ob er den sdiweren Fight nadi 
Funkten oder durdi k. o. zu gewinnen hoffe. 

Mildenberger begründet seinen Optimismus 
mit den Beobaditungeo, die er In den beiden 
letzten Kämpfen Coopeni gegen Cassius Clay und 
Floyd Patterson machte. „Cooper müßte sdion ein 
besserer Kämpfer als in diesen beiden Kämpfen 
sein, wenn er seine Chance haben will", kom- 
mentierte Mildenberger. 

Ein Weltklassefeld, wie man es bei einem 
deutsdien Straßenrennen nur selten findet, 
nimmt am Sonntag In Baden-Baden am inter- 
nationalen Mannschaftszeitfahren ffir Berutsrad- 
fahrer teil. Zehn Mannsdiaften gehen auf einen 
4,4 km langen Rundkurs mit zwei sdiweren Stei- 
gungen (15 Runden = 66 km) an den Start. 

An der Spitze des Teilnelimerfeldes, das 20 
Fahrer umfaßt, steht der neue Straßenweltmei- 
ster Vittorio Adomi (Italien), der zusammen mit 
Stimdenweltrekordier Ferdinand Bracke (Belgien) 
eine Mannsdiaft bildet. Diese Kombination wird 
in Baden-Baden auf eine Konkurrenz treffen, die 
sich fast mit dem berühmten Baracchl-Zeitfah- 
ren im oberitalienlsdien Bergamo messen kanni 
Jacques Anquetil (Frankreldi)/Rudi Altig (Köln), 
Herman van Springel/Walter Godefroot (beide 
Belgien), Roger Fingeon/Charlle Qrosskost (beide 

Frankreich), Louis Pfenninger/Rolf Maurer (beide 
Sdiweiz), Carlos Echeverria/Aurello Gonzales 
(beide Spanien), Die Ritter (Dänemark)/Eddi 
Beugels (Holland), Arie den Hartog (Holland)/ 
Pit Giemser (Stuttgart), Rolf Wolfshoiil (Köln)/ 
Siegfried Adler (Baden-Baden) und Hans Jun- 
kermann (Köln)/Herbert Wilde (Schwerte). 

Favoriten am Sonntag in Baden-Baden sind 
zweifellos Adorni/Bradce. Der neue Weltmeister 
gewann 1967 das Zeitfahren in Lugano, sein Part- 
ner Bradce in den letzten beiden Jahren zusam- 
men mit seinem Landsmann Mardcx zweimal die 
Baracdii-Tropiiäe. Dodi auch Anquetil/Altig, 
1962 Sieger in Bergamo, und der Tour-de-France- 
und der Weltmelstersdiaftszwelte van Sprlngel 
mit Godefroot werden zu beachten sein. Das Zeit- 
fahren beginnt am Sonntag um 15 Uhr. Die 
Mannschaften werden in Abständen von 40 Se- 
kunden auf den Rimdkurs geschickt. 
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Der Fördererkreis für europäische Partnor- 
■schaften Lungen dankt zum Abschluß der vom 
5. bis 8. September anläßlich der Jumelage ab- 
gehaltenen Feiern und Veranstaltungen allen 
Langenern für ihre wirkungsvolle und gelun- 
gene Mitarbeit recht herzlich und gibt folgen- 
den Bericht, den wir seinem 2. Vorsitzenden, 
Herrn Oberstudienrat Förster, verdanken: 

Die Aktion „Schaufensterdekoration der 
Langener Geschäftswelt", vom Fördererkreis, 
vom Gewerbeverein, vom VW und von der 
Stadtverwaltung gemeinsam angeregt, hat 
einen ermutigenden Maßstab gesetzt für spä- 
tere Anlässe: Das überaus begeisterte Echo, 
das die z. T. sehr ansprechenden Schaufenster 
bei den französischen Gästen gefunden haben, 
läßt hoffen, daß die Langener Geschäftswelt 
in diesen Tagen fruchtbare Impulse empfan- 
gen hat, wie man sich mit verhältnismäßig 
einfachem Aufwand, aber mit Herz u. einiger 
Liebe — gemeinschaftlich — erfolgreich an 
Menschen wenden kann, um sie zu gewinnen. 
Daß in diesen Tagen von den Gästen aus 
Romorantin nicht nur typische „Souvenirs", 
sondern auch Schuhe. Kleider, Radio- und 
Fotoartikel, handfeste Dauerwürste und Blu- 
men gekauft wurden, unterstreicht den Erfolg 

Vereine stellten sich 

glanzvoll vor 
Innerhalb des offiziellen Festaktes und beim 

großen Gesellschaftsabend stellten Langens 
Vereine Beiträge zur Verfügung, die gegen- 
über jedem Vergleich hervorragend abschnei- 
den: Die musikaliscne Umrahmung des offi- 
ziellen Festaktes durch den Musikzug des TV, 
den Männerchor „Liederkranz", den Gesang- 
verein „Frohsinn", die Gesangsabteilung der 
SSG und den Orchesterverein Langen zeich- 
nete sich nicht nur durch musikalische Quali- 
tät, sondern auch durch glückliche Auswahl 
eindrucksvoller und der Stunde angepaßter 
Stücke aus. 

Im großen Gesellschaftsabend trumpften der 
Handharmonika-Spielring und das Mando- 
linenorchester mit einerseits bester folklori- 
stischer Leistung auf, andererseits mit klang- 
schöner, symphonischer Kunst, die trotz der 
vorgerückten Stunde allgemeine Aufmerksam- 
keit sich schuf. 

Begeisterung lösten die hervorragend dispo- 
nierten Turnierpaare des Tanz- und Gesell- 
schaftsclubs ..Blau-Gold" aus, von denen sich 
nicht nur das meisterhafte Paar Hempel einen 
Gratulationsstrauß verdiente. 

Die Tanzgarde der 1. LKG entzündete mit 
einem Uniformtanz das Temperament nicht 
nur der Franzosen, was an der Lebhaftigkeit 
auf dem Parkett anschließend abzulesen war. 

Karin Grasser und Helmut Neubecker konn- 
ten mit einem modernen Schlagerpotpourri 
ganz besondei-s über:;eugend vorführen, wie 
junge Menschen in Langen die moderne Un- 
terhaltungsmusik geschmackvoll zu pflegen 
wissen. 

Daß die französischen Gäste von Einlage zu 
Einlage immer wieder nicht recht glauben 
wollten, daß sämtliche Vorführungen von 
Langens Amateuren und nicht von professio- 
nellen Künstlern dargeboten wurden, ist das 
beste Lob für die Mühen der Mitwirkenden! 

Der Fördererkreis sieht dankbar seine bis- 
herige vorbereitende Tätigkeit von der Lan- 
gener Bevölkerung unterstützt und gutge- 
heißen. Er ist von den Bürgern in diesen 
Tagen ermutigt worden, die nun auf ihn zu- 
kommenden größeren Aufgaben der Entwick- 
lung eines ständigen partnerschaftlichen Aus- 
tauschs zwischen Familien, Vereinen und be- 
sonders zwischen der Jugend tatkräftig anzu- 
packen. Der Fördererkreis ruft mit seinem 
Dank für die gelungene Aktivität der Bürger- 
schaft darum zugleich auf, diese zukünftige 
Arbeit durch Beitritt zum Fördererkreis und 
praktische Mitwirkung gelingen zu lassen ! 

der vom Gewerbeverein dankenswert organi- 
satorisch unterstützten Aktion. Attraktives 
Geschäftshaus bot selbst kostenlose Getränke 
und andere französische Kostproben. 

Die Beteiligung der Langener Schulen an 
der Einführung der französischen Partner, 
unter denen sich der Inspekteur des natio- 
nalen Unterrichtswesens und zwei ehemalige 
Lehrer befanden, ist als sehr geglückt zu be- 
zeichnen. Langens Wunsch, einen wirklich 
intensiven Schüleraustausch mit Romorantin 
aufzunehmen, fand in der in der Adolf-Reich- 
wein-Schule durchgeführten Ausstellung und 
Auszeichnungsfeier zum Malwettbewerb aller 
Langener Schulen einen überzeugenden Hin- 
tergrund. Der Gesang französischer Lieder 
und Demonstrationen im Sprachlabor der 
Albert-Einstein-Schule und Einblicknahme in 
den Unterricht der Albert-Schweizer-Schule 
beeindruckte die Delegation aus Romorantin 
tief. Hell begeistert waren die Gäste über die 
vom Dreieich-Gymnasium delegierten Prima- 
nerinnen, die am Samstag die französischen 
Gäste zu individuellen Einkaufswegen durch 
die Stadt begleiteten. Langens Schulbauten, 
überall freundlich erläutert, fanden durchweg 
„neidvolle" Anerkennung. 

Langen von A bis Z auf 

Partnerschaft eingestellt: 

Amtsräume zeigten freundlichen Flaggcn- 
schmuck und ein Enlgegenkommen, das In 
diesem Maße nur vom „Tag der offenen Tür* 
her bekannt ist ! 
Bürger, die völlig „unorganisiert" waren, ent- 
deckten ihr Schulfranzösisch und schlössen 
herzliche Freundschaften mit Gästen aus 
Romorantin f 
Christliche Verbrüderung und Orgelwerke 
von Bach, meisterhaft von Kantor Rhode in- 
terpretiert, versammelten Langener und 
Franzosen in der Stadtkirche ! 
Dienststellen der Stadtverwaltung bemühten 
sich Tag und Nacht in elastischer Entschci- 
dungsfreude, alle Wünsche zu erfüllen, die 
ein Gelingen der Feiern fördern konnten. 
Eilige Gründe zu früherer Rückkehr nach 
Romorantin wurden von manchen Gästen 
angesichts der Langener Freundlichkeit zu- 
rückgestellt ! 
Hunderte Langener wollten ihr Interesse an 
der Jumelage bekunden, konnten aber wegen 
des beschränkten Raumes der TV-Turnhalle- 
keinen Einlaß finden. 
Jubiläumswerbung zum 90jährlgen Bestehen 
eines Lebensmittel-Filialbetriebs wurde zu 
Gunsten der Jumelagc-Dekoration großzügig 
verschoben ! 
Kunstlauf der Kollschuhläufer stellte für die 
Gäste einen Genuß dar, den sie zu Hause 
nicht haben. 
Langens Forstbeliörden duldeten stillschwei- 
gend, wenn französischen Gästen auf verbo- 
tenen Waldwegen die Schönheit der Langener 
Wälder im Auto gezeigt wurde. 
Postamt Langen stellte nicht nur Sonder- 
stempel zur Verfügung. Es erfüllte auch nach 
Schalterschluß postolische Wünsche und 
grüßte seine Kollegen in Romorantin mit 
einer sehr hübschen Bild- und Briefmarken- 
mappe ! 
Rabatt gewährten aus Freundschaft Langener 
Geschäftsleute, wenn Gäste aus Frankreich 
bei ihnen kauften ! 
Viele Langener haben ihre Stadt bei dieser 
Gelegenheit neu zu sehen und zu schätzen 
gelernt. 
>Vettergott spendete strahlenden Sonnen- 
schein über alle Tage ! 
Zeitungen mit Berichten Über die Jumelage 
füllten manchen Kofferraum bei der Heim- 
fahrt der französischen Gäste. 

Die Bürgerschaft bereitete den französischen Gästen 

einen würdigen Empfang 
Dank des Fördererkreis für europäische Partnerschaften 

Madame Th.vraud, Bargrermeister Thyraad and Bargermeister Kreiling verfolgen hier 
XrT/ /^"®'®'"'nngen von Stadtverordnetenvorsteher Jensen beim Empfang von Magistrat und StadtverordnetenversammlunK im Deutschen Hans. „Unsere Jumelage mSge 
f.™ • Gedanken eines vereinten Europas zu stSrken. das die Einheit braudit, um in der Koexistenz mit einer fundamental entgegengesetzten Weltanschauung — dem 

wl'edMhöitT"'' ~ ™ kennen", sagte Herr Jensen. der seine Rede auch franzSsisch 

Ehrengast der Versdiwisterungsfeier war auch 
Vizekonsul Belanger (oben rechts) vom Generalkonsulat in Frankfurt, 

nicr im Gesprädi mit Bürgermeister Krei- 
ling. 

Kleine GesAenke erhalten die Freundschaft, 
Mgte siA Herr Oberstudienrat Förster vom 

waren nicht nur kleine 
waren vor allem originell 

ausgedadit utid nett Oberreicfat. So nahm 
j Thyraud (auf unserem Bild 

dt«lt Romorantins, dewen Geburtsstunde der Verseh'visterungs- 

int«.™ Strampelanzug entgegen, Madame Thyraud. als ittngstes welb- 

lidies Mitglied der franzSsisdien Delegation, 
erhielt den „Auftrag", dem ältesten Bürger 
von Romorantin eine Flasdie In Langen her- 
gestellten Likörs zu überreichen. Dazu kommt 
nodi das Angebot des Fördererkreises, allen 
Hochzeitspaaren, die innerhalb einer Wodie 
nach Ihrer EhescfalieBung Langen besudien, 
eine kostenlose Vbernachtung zur Verffigung 
zu stellen. Das erste Brautpaar, dessen Part- 
ner aus Langen und Romorantin stammen, 
hat eine besonders Überraschung zu er- 
warten. 

GesAenk „geistiger" Art nimmt hier Bürgermeister Thyraud von seinem 
deutschen Kollegen Hans Kreiling auf der Bühne der TV-Tiir.-'.ot|e nadi der tJnter- 
zeidinung der Verschwisterungsurkunden entgegen. LZ-Fotos: sek 

Der Kreisausschuß tagte in Dreieichenhain 

Stufenweise Neugestaltung des Dreieichmuseums angekündigt 
Ein Rundgang durch das Dreieich-Museum 

und die neugestalteten Burganlagen, durch die 
engen Uäßchen und Straßen der Altstadt, ein 
Blick in die Altentagesstätte, eine Besichtigung 
des Brückenbauwerkes am Main-Neckar- 
Schnellweg sowie ein Besuch in den Fabri- 
kationsräumen des Biotest-Serum-Instituts 
bildeten den Abschluß einer Tagung des 
Kreisausschusses, zu der Landrat Walter 
Schmitt die Mitglieder dieses Gremiums in die 
Stadt Dreieichenhain eingeladen hatte. Wich- 
tige Beschlüsse waren zuvor im Sitzungssaal 
des Rathauses von Dreieichenhain gefaßt 
worden, den Bürgermeister Hans Pfrommer 
dem Kreisausschuß an diesem Tage zur Ver- 
fügung gestellt hatte. 

So erhalten die Gemeinde Dietzenbach 4 000 
Mark, Langen 20 000 Mark, Mühlheim 14 000 
Mark, Neu-Isenburg 18 000 Mark, Seligenstadt 
14 000 Mark und Sprendlingen ebenfalls 14 000 
Mark Kreiszuschüsse zu den Kosten der Un- 
terhaltung von Sonderschulklassen, von denen 
es zur Zeit im Kreisgebiet 42 gibt. Aus dem 
Sonderprogramm für den gemeindlichen Stra- 
ßenbau wurden Restmittel aus dem Jahr 1967 
in -Höhe von 55 000 Mark an folgende Gemein- 
d.en verteilt: Jügesheim 3 000 Mark, Hainstadt 
14 500 Mark, Egelsbach 13 500 Mark, Sprend- 
lingen 6000 Mark u. Klein-Auheim 18 000 Mark. 

Sodann besichtigte der Kreisausschuß das 
Dreieich-Museum, in dem seit gefaumer Zeit 
monatlich zwischeit 800 und 1000 Besucher ge- 
zählt werden. Bürgermeister Pfrommer wies 
darauf hin, daß zahlreiche historisch inter- 
essante Funde aus dem Dreieichgebiet nicht 
gezeigt werden könnten, weil hierfür die er- 
forderlichen Vitrinen und Ausstellungsmög- 
lichkeiten fehlten. Der Landrat sagte nach dem 
Rundgang, der Kreis Offenbach beabsichtige 
über das Kreisbauamt einen Generalplan zur 
Renovierung und Neugestaltung des Dreleich- 
Museums ausarbeiten zu lassen. „Dieser Plan 
soll dann e^ppenweise verwirklicht werden, 
um das Dreieich-Museum in einigen Jahren 
zu einer wirklich eindrucksvollen Einrichtung 
unseres Kreises werden zu lassen." Im Hin- 
blick auf die personelle Situation im Dreieich- 
Museum richtet der KrelsausschuO vor allem 
an die Lehrerschaft die Bitte, beabsichtigte 
Besuche im Dreieiob-Muoeum der Museums- 

leitung rechtzeitig anzukündigen, damit eine 
ordnungsgemäße und sachkundige Führung 
gewährleistet werden kann. 

Im Mittelpunkt einer ausführlichen Diskus- 
sion zwischen dem Kreisausschuß und Bürger- 
meister Hans Pfrommer standen auch die 
Nutzung der Natur- und Freilichtbühne in der 
Hainer Burg sowie ein von Landrat Waltet 
Schmitt schon früher einmal angeregter Wie.< 
deraufbau Ües Pallas. Landrat Schmitt sagte 
in diesem Zusammenhang, es müsse alles ver» 
sucht werden, um die einmalig gelegene Natur- 
bühne und auch den Pallas für kulturelle und 
andere Veranstaltungen nutzen zu können. 

„Diese Einrichtungen könnten zu einem 
neuen kulturellen und gesellschaftlichen Zen- 
trum in unserem Kreisgebiet und weif darüber 
hinaus werden." 

Landrat Schmitt versicherte dem Bürger- 
meister die volle Unterstützung des Kreises 
bei der Realisierung entsprechenderVorhaben. 
Vor allem müsse versucht werden, für die 
Natur- und Freilichtbühne eine Lösung zu 
finden, um sie auch bei schlechter Witterung 
benutzen zu können. 

Der Kreisausschuß besichtigte auch den 
Burgkellcr und Landrat Schmitt zeigte sich 
erfreut über die Verbesserungen, die in diesem 
„Zentrum Dreleidienhainer Fröhlichkeit" vor- 
genommen worden sind. Nicht ohne Stolz 
führte Bürgermeister Pfrommer die Besucher 
durch die neugestalteten Anlagen am Burg- 
weiher und wies darauf hin, daß es der Stadt 
gelungen sei, diese schönen Anlagen aus 
eigener Kraft zu renovieren. 

Auch in diesem Zahr Zusdiüsse 
für Fisdibesatz 

Auch in diesem Jahr können die Fischerei- 
vereine in Hessen Zusdiüsse für Fisdilsesatz- 
maßnahmen erhalten. Anträge Ober Fisdi- 
besatzmaßnahmen, die von den Vereinen in 
der Zeit vom 1. 9. 1967 bis 31. 8. 1968 durch- 
geführt worden sind, können im Laufe des 
Monats September bei den Landesverbänden 
gestellt werden. 



Ein US-amcrikiinischer Srfiatzsucher, die 
Rt'Ki^^'ung von Jiimnika und ein i<oIumbisciier 
Gcschiiftsinann mit Korscherambitionen haben 
sich zusammenRetan, um die Ueberreslo 
zweier Karaveilen des Amerika-Entdeckers 
Kolumbus /,u finden. 

Kolumbus Ist der woiil beiühmteste Ent- 
decker der Geschichte, aber man weiß von 
ihm bis heute weit weniger als von den mei- 
sten anderen. Weder sein Geburlsort noch 
sein Grab sind bekannt. Er sei in Genua ge- 
boren, behaupten die Genuesen, aber es gibt 
keinen Beweis dafür, Ei sei in Santo Domingo 
(Donunikanlsche Republik) begraben, behaup- 
ten die einen. Die anderen dagegen meinen, 
seine letzte Ruhestätte sei in der Kathedrale 
von Sevilla. 

Und was noch seltsamer ist: Im Hafen von 
Barcelona liegt eine „maßstab- und natur- 
getreue" Nachbildung des Flaggschiffes „Santa 
Maria". So jedenfalls liest man es überall, er- 
zählen es einem die Fremdenführer. Tatsäch- 
lich Ist die „Kopie" nadi zeitgenössisdien Bil- 
dern angefertigt worden. Die Historiker wis- 
sen indes längst, daß die Maler dabei ihrer 

Daß die Moskitos, jene kleinen, stechenden 
Mücken, Geschichte machen können, wird 
wohl kaum jemand bezweifeln. Welcher herr- 
liche, vollkommene Ort wäre beispielsweiüe 
Honolulu, wenn es nicht die Moskitos gäbe, 
die den Menschen dort das Dasein verleiden. 
Der Touristenverkehr würde einen ungemei- 
nen Aufschwung nehmen, wenn die Mücken 
nicht existierten. 

Nur den wenigsten dürfte es bekannt sein, 
daß die Moskitos durch den Racheakt eines 
Verliebten nach Hawaii kamen und daß dieser 
Bacheakt vor genau 150 Jahren stattfand. 

Im Jahre 1816 hatte ein Kapitän die Ange- 
wohnheit, regelmäßig mit einer Sdiar schöner 
Mädchen von Hawaii fröhliche Feste auf sei- 
nem Schiff zu feiern. Bei diesen Festen ging 
es immer „ziemlicii hodi" her und so konnte 
es nidit ausbleiben, daß sie allgemeines Miß- 
fallen erregten. Insbesondere dasjenige der 
Missionare. Den frommen Männern gelang es, 
die Feste des Kapitäns zu verbieten. Kein ein- 
ziges Mädchen mehr betrat das Schiff. Der 
Kapitän geriet darüber in Wut und sann Tag 
und Nacht auf Rache. 

Zwei Jahre später, 1818, stellte der Kapitän 
an der Küste einen Behälter ab, in dem sidi 
Moskitos befanden. Er öffnete den Behälter 
und — das Unglück war geschehen. Hawaii, 

Phantasie reichlich Spielraum ließen und das 
zu Papier brachten, was sie sich unter einem 
Entdeckerschiff vorstellten. 

Fest stehen Indes einige andere Tatsachen, 
darunter die, daß Kolumbus vier Reisen ge- 
macht hat, um den „Westweg" nadi Indien zu 
finden. 1503 fand die letzte ein unrühmliches 
Ende. Die beiden Schiffe „Capitana" und „San- 
tiago de Palos" waren nicht mehr seetüchtig. 
Von Würmern angefressen hatten sie nach der 
Ansicht des Entdeckers nicht einmal mehr eine 
Chance, die Fahrt von „Santa Gloria" — heute 
St. Ann's Bay auf Jamaika — nach Santo Do- 
mingo 7.U überstehen. 

Das geht einwandfrei aus den Aufzeichnun- 
gen hervor, die in spanisdien Archiven schlum- 
mern. Diese Unterlagen beweisen aber noch 
etwas anderes: Kolumbus versenkte die bei- 
den Schiffe in St. Ann's Bay. Er und seine 116 
Matrosen blieben ein Jahr auf Jamaika, ehe 
sie gerettet wurden. 

Und da wundern sich auch etliche Ge- 
schichtsforscher. Warum dieser Entschluß? Der 
Entdecker hätte ja die beiden «Schiffe ganz ein- 
fadi im Hafen vollends verrotten lassen kön- 

das bisher frei war von der Mücke, wurde 
jetzt von den Moskitos bevölkert. Die Insek- 
ten vermehrten sich rasch, drangen bis in die 
nächsten Dörfer vor und verbreiteten sich 
sdiließlich bis in die entferntesten Städte. 
Bald wurden die Moskitos zu einer Plage für 
Hawaii — bis auf den heutigen Tag. Selten 
hat der Radieakt eines Verliebten solche Fol- 
gen gehabt als der jenes Kapitäns. 

Der Lehrer als Brandstifter 
Zweimal brach — im Abstand von wenigen 

Tagen — in der Volksschule von Orset in der 
englischen Grafsdiaft Yorkshire Feuer aus. 
Die Polizei fand Fingerabdrücke an der Brand- 
stelle, die sie dem Brandstifter zuschrieb. Man 
verglidi die Fingerabdrücke mit denen der 
fünfhundert Schüler — ergebnislos. Skeptisch 
untersuchte man nun auch die Abdrücke des 
Lehrkörpers. Dabei stellte sidi heraus, daß 
ein Lehrer die Fingerabdrücke hinterlassen 
hatte. Er legte sofort ein Geständnis ab, als 
man ihm die Täterschaft auf den Kopf zu- 
sagte. „Obwohl ich schon mehr als zehn Jahre 
lang Lehrer bin, habe ich immer noch Angst 
davor, in die Schule zu gehen. Ich konnte der 
Versuchung nidit widerstehen, das Gebäude 
in Brand zu stecken", gab er schlicht als Ent- 
schuldigung an. 

nen. Das nun gub dtmi Amerikaner und dem 
Bolivianer zu denken. Beide hatten herau.s- 
gefunden, daß Kolumbus auf dieser Reise im 
Tauschgeschäft mit den Indios viel Gold ein- 
gehandelt hatte, daß er aber wußte, wieviel 
Feinde er am spanischen Hof halte. Tat.sädi- 
lich wurde er dann in Ketten nach -Spanien 
gebracht und — wenigstens vorübergehend — 
wie ein Verbrecher behandelt. 

Der amerikanische Sdiatzsuchcr Morison 
schließt daraus, daß Kolumbus die beiden mit 
Schätzen beladenen Schiffe absichtlich in der 
flachen Lagune versenkte. Im vergangenen 
Jahr begann er zu tauchen. Er war nicht der 
erste. Vor ihm halte Robert Marx das „Ge- 

Der gute Zweck . . . 
In Irland xesehleht es nur selten, daß 

die Behörde eine Verlänserunx der Gast- 
stätten-Sperrstunde üenehmiRt; es folRt 
dies nur in Ranz besonders gelagerten 
Fällen. Ein solcher lag offenbar vor, als 
die Direktion des Western-Hotels in der 
Stadt Ball.vhaunls um die Erlaubnis zur 
Verlängerunf! der seitenden Sperrstunde 
bis ein Uhr nachts (oder früh) ersuchte, 
und zwar anläRlich eines Banketts, an 
dem eine größere Gästezalil teilnahm. 
Per Antrag wurde genehmigt, and so 
konnte die Veranstaltung mit verlän- 
gertem Alkoholaussehank durchgeffihrt 
werden — arrangiert von der Organisa- 
tion „Anonyme Alkoholiker" ... 

lände abgesucht". Beide sind ziemlich sicher, 
bei ihren Expeditionen wichtige Spuren ge- 
funden zu haben: verrottetes Holz, Ueberreste 
von Dingen, die zu den Ausrüstungen von 
Schiften vergangener Jahrhunderte gehören 
mußten. 

Größte Schwierigkeit dabei: In der an sich 
flachen Lagune hat sich seit den Zeilen des 
Kolumbus eine Sand- und Schlickschicht von 
etwa drei Meter Dicke abgelagert. Unter ihr 
verschwanden auch die Wracks der beiden 
Karaveilen. 

„Wir haben uns bei der Suclie", sagen die 
Behörden von Jamaika, „nicht nur auf alle 
Archivunlerlagen verlassen, sondern auch auf 
,Sonar-Geräte'". Der Amerikaner und der Bo- 
livianer bestätigen das, sagen aber kein Wort 
mehr, denn ihre Verträge enthalten Schweige- 
klauseln. 

Eigentlich sind diese reidilich überflüssig. 
Jeder „Sonar-Experle" weiß, daß dieses elek- 
tronische Sudigerät nidit auf Holz anspricht, 
sondern auf Metall. Die alten Karaveilen be- 
standen aber aus Holz. Nur die Anker und ihre 
   

Auf der Suche nach den Karaveilen des Ko- 
lumbus, der sie Im Meer versenkt hat. 

Ketten, Nägel, einige Besdiiäge, die wenigen 
Kanonen waren aus Metall. 

Wenn es nun neuerdings heißt: „Unsere 
Sonar-Biider zeigen deutlich zwei .große Ob- 
jekte', die dicht nebeneinander liegen", dann 
darf man mit großer Sicherheit darauf schlie- 
ßen, daß die „Capitana" und die „Sanliago de 
Palos" mit etlichen Schätzen auf den Meeres- 
grund geschickt wurden. 

Mit ..Sdilammsaugern" will man nun den 
Schlick über den Wracks entfernen. Jamaikas 
Regierung ist, ungleich seinen Partnern, an 
den erhofften Schätzen weniger interessiert. 
Was man in Kingston vorhat, ist: eine mög- 
lichst komplette Bergung der beiden versun- 
kenen Wracks und deren Konservierung, Man 
plant dafür bereits ein Museum, 

Einige Stiftungen in den USA und Europa 
sind bereit, die Kosten dafür zu übernehmen. 
Die Gönner sind nicht auf Dublonen in Gold 
und Silbermünzen aus, sie wollen lediglich 
herausfinden, wie die Schiffe des Kolumbus 
wirklich aussahen. Dementsprechend wurden 
auch schon die ersten Funde der Taucher — 
morsche Holzplanken — genau katalogisiert. 

„Daß wir die Rätsel um Kolurnbus lösen 
können", sagt man in Jamaikas Hauptstadt, 
„erwarten wir nicht, aber über seine Schiffe 
hoffen wir doch mehr zu erfahren." 

Währenddessen bemühen sich die Kolum- 
busforscher in Spanien und Italien, den Be- 
weis zu erbringen, daß jener Mann ein Spa- 
nier bzw. ein Italiener gewesen ist. 

" Dubllc relahons anzeigen 

Bittere Rache eines Verliebten 
Verschmähter Kapitän sdiuJ Moskito-Plage auf Hawaii 

Taucher suchen mit modernsten Geräten nach seinen verseaklcn Schiffen 

Forscher lüften das Geheimnis um Kolumbus 

Der moderne ölofen 

Wärme bequem, schnell und sparsam 
Die Hausfrauen schätzen es, die versdilede- 

nen tfäume ihrer Wohnung ganz nath.Wurisch 
b'eheizen zu können. Das spart Geid. Darüber 
hinaus legen sie aber auch größten Wert 
darauf, daß das Heizen möglichst keine Ar- 
beit macht. Nun, wie sparsam, einfach und 
bequem das Heizen sein kann, wird jeder Be- 
sitzer eines modernen ölofers bestätigen. Ein 
Handgriff hur an der Regulierskala, und schon 
strömt behagliche Wärme aus. Das geht sehr 
schnell; in kurzer Zeit ist ein — auch stark 
ausgekühlter — Raum warm bis in den letzten 
Winkel. Ab und zu einmal „tanken", das Ist 
die ganze Heizarbeit. Schmutz und Asche gibt 
es nicht, sauber und ordentlich arbeiten die 
neuzeitlichen ölöfen und verlangen kaum 
Wartung und Bedienung.. 

Die Anschaffungskosten machen sich schon 
durch die Breunstoffersparnis schnell bezahlt. 
Die feinstufige Regulierbarkeit ermöglicht ge- 
naue Steuerung- des Heizölzuflusses. 

ölöfen mit Thermostat kann man getrost 
alle Verantwortung und Arbeit überlassen. 
Wenn die gewünschte Zimmertemperatur ein- 
gestellt ist, sorgt der Thermostat automatisch 
für vollkommen gleidimäßige Wärme. Überall 

herr.scht stets anfe»nehme Temperatur 'UhiJ 
ein behagliches, gesundes Raumklima.' ~ ■ 

Und wer es noch bequemer haben will, der 
lasse sich eine zentrale Ölversorgungsanlage 
installieren. Dadurch entfällt selbst die kleine 
Mühe des Nachfüllens von Heizöl. Vom Tank 
im Keller bis zu den einzelnen Heizgeräten 
besorgt diese Anlage selbsttätig die Beförde- 
rung des Heizöls. Es gelangt mittels einer 
elektrischen Pumpe über einfach zu installie- 
rende dünne Rohrleitungen zu den Öfen in 
der Wohnung, aber auch zum Badeofen oder 
ölherd. Eine zentrale Ölversorgungsanlage bie- 
tet nicht nur die Vorteile der Einzelheizung — 
sparsames und gesundes Heizen —, sondern 
auch den Komfort einer Zentralheizung. 
Da die Installation dieser Anlage einfach ist, 
sind auch ihre Kosten weitaus geringer als die 
einer Zentralheizung. 

Moderne ölöfen liefern Wärme nach Maß 
und das schnell, sparsam imd bequem. Diese 
Heizgeräte gibt es in vielen schmudten For- 
men und Farben. Für jeden Geschmack und 
für jeden Wohnungsstil den passenden. Jeder 
Fachhändler berät bei der ölofenauswahl gern. 

Kleiner Grill mit Zeitschaltuhr 

Vor genau 80 Jahren 
— am 8. Septembef 1888 — veröffentlidite 
Obsriin Smith in der amerikanisdien Zeil- 
schrift ..The Electricäl World" den Aufsatz 
..Einige mögliche Formen des Phonographen". 
Darin schilderte er nach eigenen Verbesse- 
rungsvorschlägen für den Edison-Phonogra- 
phen das Prinzip der magnetischen Schallauf- 
zeichnung, also das Prinzip unseres heutigen 
Tonbandes. Zwar.war der technische Stand 
jener Zeit noch nicht reif dafür, aber er war 
der erste, der diese Idee hatte. 

(Foto: BASF> 

Als Pendant zu_^^m bekannten AEG-Infra- 
Grill GUL 16 bringt das Unternehmen jetzt 
einen neuen Kleingrill GUL 10 auf den Markt. 
Wie der GUL 16. so ist auch 'der GUL 10 mit 
einer 60-Minuten-Zeitschalluhr ausgerüstet, 
die durch Knebeldrehung eingestellt wird und 
dabei das Grillgerät gleichzeitig einschaltet. 
Ist die vorgewählte Grillzeit abgelaufen, so 
schalten sich die Infrarot-Heizstäbe automa- 
tisch wieder aus. Die Uhr läßt sich auch beim 
Grillen verstellen, so daß man auf Wunsdi die 
Grillzeit verlängern oder verkürzen kann. 
Eine Kontrollampe leuchtet auf, so lange das 
Gerät arbeilet. Mit einem Wippschalter wird 
der elektromotorische- Grillspieß-Antrieb ein- 
und ausgeschaltet. 

Zwei verstellbare Fleischgabeln hallen das 
Grillgut fest auf dem Spieß. Der vierkantige 
Drehspieß hat einen wärmeisolierenden Hand- 
griff. 

Zur serienmäßigen Ausstattung des GUL 10 
gehören eine Grillpfanne und ein Grillrost, 
die in drei verschiedenen Höhen eingeschoben 
werden können. Zum Herausheben der heißen 
Pfanne wird ein Spezial-Griff aus Kunststoff 
initi»eliefert. 

Als Sunderzubehör wird ein Grillspieß-Gar- 
nitur mit zwei Scheiben und vier langen Spie- 
f3cn anEcboten Diese Garnitur wird auf den 
Drehspieß gesteckt und k.nnn für Schaschlik, 

Kein Robinson im Urlaub 
Zu einer wundervollen, zarten Blüte entfallet 

sich der Flächenschlift auf dieser neuen Trink- 
glas-Garnitur aus der WMF-Glashütte — wie 
ein Hauch von Jasmin. Und „Jasmin"'heißt sie 
auch. Ein Prost auf den Frühling und die ge- 
lungenen Formen der neuen Garnitur! 

Die Serie „Jasmin" besteht aus sieben Teilen: 
Weißwein-, Rotwein-, Süßwein- und Sektkelch, 
Likör- und Sektschale, Bierglas. 

Wurstspießchen und dergleidien mehr benutzt 
werden. 

Feinsdimecker nehmen ihren Urlaub im 
Herbst — behaupten Leute, die es wissen 
müssen. Im September oder im Oktober zum 
Beispiel, wenn die große Urlaubswelle abge- 
ebbt ist und das Reisen — individuelles Reisen 
— mehr Vergnügen macht. 

Zugegeben: Auf Berghütten und Zeltplätzen 
fernab aller Technik mögen Steckdosen und 
Boiler kaum zu finden sein. Und am Strand 
und in den Bergen mödite der Mensch unge- 
niert Urlaub machen. Deshalb braucht jedcxli 
ein ungenierter Urlaub nicht unbedingt ein 
Urlaub mit Bart zu sein. 

Robinson im Urlaub, schön und gut — aber 
dann bitte kein Crusoe mit wild wudierndem 
Bartgestrüpp. Was zu Hause recht ist, sollte 
auch im Urlaub billig sein — die Morgenrasur. 
Zumal der Braun Rasierstab, robust und un- 
kompliziert, ein echtes „Für-alle-Fälle-Gerät" 
Ist. Er ist ein leicht zu pflegender Rasier- 
apparat, dessen rotierendes Sdiersystem mit 
federnd aufgehängten Klingen den Vergleidi 
mit teureren Geräten aufnehmen kann. Der 
Rasierstab hat einen versenkbaren Langhaar- 
schneider zum Kürzen von Sdüäfenansatz, 
Bart oder langem Nadcenhaar. Mit nur 300 
Gramm Gewidit läßt er sich in jedem Urlaubs- 
koffer unterbringen — ein ideales Gerät für 
Männer, die viel mit dem Auto unterwegs sind, 
der Jagd und dem Wassersport frönen, einsam 
gelegene Hütten und Bawaggama Urlaubsorte 
lieben. 

Mit dem Braun Rasieratab iiarm man 60 Tage 
lang — unbescbwart von Rasurproblemen — 
den Urlaub (enieOen. Und wenn mit einem 

Handgriff eine neue Batterie eingelegt ist, läßt 
sidi der „Feinsdimedcer-Urlaub" um 60 wei- 
tere Tage verlängern. Der Braun Rasierstab 
jedenfalls hat nidits dagegen ... 

Affen als „Caddies" 
Anatomie-Professor Dr. Trevor-Jones von 

der Universität Kapstadt setüägt vor, Affen 
als Stodcträger für das Golfspiel auszubilden. 
Sie könnten schnell trainiert werden, ihre In- 
taiiig^x rciciie lik die Arbeit als „Caddie" 
aus. In Südafrika besteht seit einiger Zeit 
Mangel an „CaddXes", da die bisher dafOr ver- 
wendeten Bantus im Zuge der Rassentrennung 
aus „'welOen Bezirlcen" ausgesiedelt werden. WInff-BiU 
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Das silberne Brandschutz-Ehrenzeichen 

für Capitaih Meunier 

Gäste aus Romorantin-Lanthena; 

Für Capitain Meunier, den Kommandanten 
der Feuerwehr von Romorantin-Lanthenay, 
hielt der letzte Besuchstag in der Partner- 
stadt Langen noch eine große Überraschung 
bereit. Ortsbrandmeister Hans Jäckel hatte 
ihn am Sonntagvormittag zusammen mit den 
Mitgliedern der französischen Delegation auf 
den Rathaushof gebeten. Dort erwartete ihn 
in einem Halbkreis vor den Löschfahrzeugen 
und sonstigen Einsatzwagen die Freiwillige 
Feuerwehr in Sonntagsuniform und die stolze 
Gruppe der Jugendwehr mit den am Vor- 
tage beim Kreisjugendfeuerwehrtag in Klein- 
Auheim errungenen Leistungsspangen der 
hessischen Jugendfeuerwehr an der blauen 
Uniform. Sladtverordnetenvorsteher Fried- 
rich Jensen und Bürgermeister Hans Kreiling 
waren mit vielen anderen Langener Bürgern 
zu der kleinen Feierlidikeit der Feuerwehr 
erschienen. 

Ortsbrandmeister Hans Jäckel dankte in 
seiner Begrüßung den Mitgliedern des För- 
dererkreises für europäische Partnersdiaften, 
die — hier vor allem Frau Förster und Frau 
Eisenbadi sowie deren Gemahl — wesentlidi 
am Zustandekommen dieses Treffens zwi- 
sdien den beiden Feuerwehren mitgewirkt 
hatten. Herr Jädcel vermerkte mit Stolz, daB 
siA die Feuerwehren der beiden Städte aktiv 
bei der Begründung der Städtepartnersdiaft 
beteiligen konnten. „Wir tragen beide die 
gleidien Rödte, unsere Aufgaben sind fast 
gleidi — nur bedaure idi, daß wir uns nidit 
in der gleidien Sprache unterhalten können", 
sagte Herr Jädcel zu seinem Kollegen. Es be- 
durfte aber trotzdem nicht erst der 'Überset- 
zung von Helmut Klinder, der sidi In diesen 
Tagen als eleganter Dolmetscher bewährt 
hatte, um eine gegenseitige Übereinstimmung 
festzustellen. 

Herr Jäd<el spradi eine Einladung an die 
Feuerwehr von Romorantin aus, im nädisten 
Jahr nadi Langen zu kommen, wenn die 
hiesige Wehr ihren 90. Geburtstag begehen 
wird. Das wurde ebenso dankend angenom- 
men wie die Geschenke in Form von Apfel- 
weinbembeln mit dem Langener Stadtwappen 

bei der Langener Feuerwehr 

und — Capitain Meunier zeigte sich von der 
kostbaren Gabe sichtlich beeindruckt — ein 
alter auf Hochglanz gebrachter sÄwarzer 
Schutzhelm mit blitzenden Messingbeschlä- 
gen aus dem Jahre 1890 und ein Steigergurt 
aus dem gleichen Jahr. (Helm und Stelger- 
gurt, so erläuterte der Ortsbrandmeister, 
wurden vor 1890 von der Langener Stadtver- 
waltung der Wehr übergeben.) „Mögen diese 
symbolischen Geschenke immer an unsere so 
junge Freundschaft erinnern und damit zum 
Mosiak einer friedvollen Völkerverständigung 
beitragen. Ich bin stolz, der erste Ortsbrand- 
meister Langens zu sein, der in ehrlicher 
Freundsdiaft einem französisdien Feuerwehr- 
kommandanten die Hand schütteln darf", 
schloß Herr Jädcel seine kurze Anspradie. 
Unter dem Beifall der Versammlung auf dem 
Rathausplatz salutierten die beiden Kom- 
mandanten voreinander. 

Bürgermeister Kreiling blieb es dannn vor- 
behalten, eine noch weit gewichtigere Gabe 
als die vorangegangenen dem französischen 
Gast zu überreidien: Capitain erhielt aus 
seiner Hand das vom hessischen Innenmini- 
ster Heinrich Sdineider verliehene silberne 
hessisdie Brandsdiutz-Ehrenzeidien. 

Das Gastgesdienk von Capitain Meunier 
war ein Wappenteller für die Langener 
Feuerwehr und die Einladung der Langener 
Wehr^ zu einem Besuch in Frankreich. Herr 
Meunier konnte seine Bewegung nicht ver- 
hehlen, eine soldi hohe Auszeldinung emp- 
fangen zu haben. Er besiditigte anschließend 
die auf dem Hof aufgebaute tedinische Aus- 
rüstung der Langener Feuerwehr und Heß es 
sich nicht nehmen, in einem zügigen Allein- 
gang die dreißig Meter hohe Motordrehleiter 
„Gerda" zu besteigen ~ siehe Bild — und 
von dort einen Gruß über die ganze Stadt 
zu sdiidcen. 

Der Tag für Capitain Meunier klang damit 
aus — wir berichteten bereits am Dienstag 
darüber —, daß er auf dem Rhein-Main- 
Flughafen bei einer Auslosung einen Rund- 
flug der Deutschen Lufthansa über die ganze 
Bundesrepublik gewann. 

Die Mitglieder der Langener Jugendfcuerwehr — alle sind auf unserem Bild nidit erfaßt 
— fühlten sich mii Capitain Mi-'mier besonders verbunden. Erhielt er das silberne Brand- 
schutz F.hrcnabzrlr' .1. so erfreufi'n sie sich des Glanzes der einen Tag zuvor errungenen 
Leistungsspannen der Jugendfeuerwehr. 

Preisverteilung im Malwettbewerb 

Langener Schulen 

Der Fördererkreis und Bilrgermeister Kreiling zeichneten die Kinder aus 

Akrobatisdier Balanceakt auf der langen 
„Gerda", der Mutnrdrehleiter der I-aniccner 
Freiwilligen Feuerwehr. Capitain hattr sfQ 
mOhelos erstiegen und grflSte aus luftige^ 
Höhe seine Gastgeber. LZ-Fotos: sek. 

Rektor Georg. Weigand hatte am vergange- 
nen Freitag die Delegation aus Romorantin- 
Lanthenay in der Adolf-Reidiwein-Sdiule zu 
Gast. In klaren Strichen zeidinete er den 
Mitgliedern der französischen Abordnung ein 
Bild vom Wesen und Wirken Adolf Reich- 
weins, seinem pädagogisdien und politischen 
Vermächtnis, in dessem Geiste in derSdiule, 
die seinen Namen trage, den Kindern der 
Sinn der europäischen Gemeinschaft vermit- 
telt werde, damit sie ihn schätzen lernten. Es 
sei deshalb von Bedeutung, daß er gerade 
eine Delegation aus Frankreidi in dieser 
Sdiule begrüßen könne. 

Ansdüießend eröffnete Herr Oberstudien- 
rat Förster, der zweite Vorsitzende des För- 
dererkreises für europäisdie Partnerschaften, 
die Ausstellung von Kinderbildem, die nach 
einem Malwettbewerb Langener Sdiulen aus 
über hundert Zeichnungen dafür ausgewählt 
worden waren. Neben rund 40 ausgestellten 
Arbeiten Langener Kinder waren audi 14 
Bilder von SdiUlern aus Romorantin zu be- 
wundern. In einer netten Feierstunde erhiel- 
ten die Preisträger dieses Malwettbewerbes, 
über dessen Vorgesdiidite wir ausführlidi in 
unserer Versdiwisterungs-Sonderbeilage be- 
riditet haben, aus der Hand von Oberstudien- 
rat Förster im Namen des Fördererkreises 
ein Anerkennungsschreiben und von Bürger- 

Fahne des Europarafss mit den iwSlf goldenen Sternen auf blauem Grund erwarteten die FretsfrSger des Malwettbewerbe« 
den Aufruf ihres Namens. 

meister Hans Kreiling als Geschenk der Stadt 
Langen ein schönes Malgerät für weitere er- 
folgreiche Versuche. 

Von Capitain Meunier nimmt Ortsbrandmelster H .Täckcl einen Wappenfoller entgegen. 

Diese Kinderbilder, so sagte Herr Förster, 
werden vielleidit mit dazu beitragen, in Ro- 
morantin Freunde für Langen zu gewinnen. 
Einen ähnlichen Beitrag würden audi die 
Kinderbilder leisten, die von Romorantin, 
oder dessen englischer Partnerstadt Long 
Eaton, nadi Langen kommen. Den Herren 
Bandiereau und Venon, die sich darum be- 
mühten, spradi Herr Förster den Dank des 
Fördererkreises aus. In de:i nächsten drei 
Wodien will man die besten Bilder aus den 
drei Städten zu einer Ausstellung vereinigen, 

Die Freude war groB Sber die Auszeichnung 
und stolz trugen die Kinder das Anerken- 
nungssdireiben des Fördererkreises und das 
Geschenk des Bürgermeisters nach Hause. 

Der Dank des Fördererkreises wurde auch 
Frau Isbary und Frau Jonen für die Vorbe- 
reitung des Wettbewerbes zuteil, er aalt 
allen Kunsterziehern und Lehrern und IN'i rn 
Rektor Weigand, der als Hausherr in ier 
Adolf-Reidiwein-Sdiule zum Gelingen der 
Ausstellung und zur Ausgestaltung der Preis- 
verleihung verholten hatte. 
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UNSER HAUSARZT BERAPSIE 

Bunte Lichteffekte beim abendlichen Ladenbummel 
Illumination der Waren in amerikanisdien Supermärkten 

Die Initiatoren des Supermarkt-Illumina- 
tionsgcschäfts haben sidi über Einwände und 
Kritil<en hinweggesetzt. Der Erfolg hat ihnen 
rocht gegeben: Bunte Studiobeleuchtung der 
Waren zieht Kfiufer an. Das Abendgeschäft bei 
einbrechender Dunkelheit entwickelt sich in 
den USA mit Umsatzsteigerungen von 25 bis 
35 Prozent (an Einkaufsbrennpunkten) positiv. 
Seit Januar 1968 sind in New Yorker Super- 
märkten 382 etwa zur Hälfte farbige Schein- 
werfer eingesetzt worden. Automatisdi krei- 
send leuchten sie die Schaufenster, die „Wa- 
renhalden", die Einkaufswege aus. Bald wer- 
den diese, bald jene Waren lichthell und bunt 
an- und ausgeleuchtet, balä steht die eine oder 
andere Käufergruppe im Scheinwerferkegel 
und sieht sich aus der Einkaufsmenge heraus- 
gehoben. 

Farben verschönern den Einkaut. Super- 
marktüruppen in den USA wollen neben der 

Farbscheinwerferausleuditung des Waren- 
angebots Abendstunden des speziellen Illumi- 
nationseinkaufs einführen, zwei Stunden viel- 
leidit, die an die normale Verkaufszeit ange- 
hängt werden. ..Nehmen Sie unseren Licht- 
einkaul wahr!" So helQt es sdion heute. In 
New York und Chikago findet man die SB- 
Beleuchtungswodie, wo nach Vorankündigung 
be.stimmte Warenangebote und weite Schau- 

Die Kurzgesdiichte: 

Ein Hippie im Haus 
Bettina (17) näherte sich ihrem Vater mit 

dem Augenaufschlag eines angeschossenen 
Rehs, das von seinem guten alten Oberförster 
Trost und Leukoplast erwartete. Daraufhin 
wußte Herr Boll sofort, was die Stunde ge- 
schlagen hatte. „Wieviel...?" fragte er nur. 

Bettina schlug klagende Blauaugen auf. 
„Aber, Papa, idi möchte von dir doch nicht 
Wiedel die landesüblichen fünfzig IVIark für 
einen Minirock. Diesmal geht es um Höheres." 

„Also um einen Hut", erkannte Herr Boll 
die L.age sofort „In Op? In Pop? Oder in 
Schock?" 

,J)u miQvei'steiut mich." Bettnia wirkte im 
Moment, als würde sie Wilhelmine Teil hei- 
ßen. „Diesmal geht es um Entscheidendes." Ihr 
Frontalangriff kam couragiert „Ich möchte 
Hippie werden " 

,43u ... möchtest... Hippie .,. werden?" tlü- 
sterte Bettinas Mutter, die immerhin den 
zweiten Weltkrieg, die Währungsreform und 
die Mehrwertsteuer überlebl hatte. „Aber das 
ist doch kein BerufV 

„Nein, das Ist eine Phase", murmelte Herr 
Boll gedankenverloren. „Dann werde du nur 
Hippie, mein Kind Alles Gute!" 

„Ich darf Hippie werden?" stammelte Bet- 
tina fassungslos. Dann umarmte sie ihren Va- 
ter ungestüm. ..Papa, das finde ich großartig 
von dir." 

„Ich finde das ja nun Überhaupt nicht groU- 
arüg von dir", gestand Bettinas Mutter, nach- 
dem Bich Bettina ..love, love, love" trällernd 
entfernt hatte. „Ich weiß |a, daß ein Mädchen 
in Bettinas Alter lange Durststrecken der Ent- 
wicklung durchqueren muß. Aber Bettina 
bräuchte für ihre Entwicklung schon beinah 
einen eigenen Entwicklungshelfer. Und da er- 
laubst du ihr auch noch. Hippie zu werden, 
la, leidest du denn gar nicht unter Bettinas 
Pubertätsurauffühiungen?" 

„Anfangs litt Ich ungeheuer", bemerkte Herr 
Boll. „Aber dann ließ ich mir Bettinas Ho- 
roskop stellen - das der Astrologe übrigens 
mit Garantieschein liefert Laut diesem Horo- 
skop nun heiratet Bettina im Alter von zwan- 
zig und wird Mutter von vier Töchtern. Und 
seitdem denke icäi jedesmal, wenn uns Bet- 
tina ärgert: Rache ist süß'" 

„Rache ist süß? Du, das verstehe ich nicht?" 
Herr Boll lächelte tückisdi. 
„Aber, Liebling" sagte er. „Alles, was wir 

jetzt mit Bettina nur einmal durchmachen, 
kriegt sie später vierfach zurückgezahlt." 

Mia Jertz 

Die Indianerin Nan Cuz besitzt ausgesproche- 
nes bildhauerisches Taient. Ihre Vasen bemalt 

>"1* Motiven au» ihrer Heimat. 
Foto; Weskamp 

fensterfronten aus dem GeschSftsinnem her 
mit Scheinwerfern bestrahlt werden. 

Der erste Niederschlag ist In der Verpak- 
kungsindustrie spürbar. Glitzernde, reflektie- 
rende Folien und Materialien, die die ganzen 
Farben des .Spektrums spiegeln, bilden die 
Oberfläche von Tüten, Kartons, Schachteln, 
Dosen, Flaschenetiketten, Verpackungen aller 
Art. Man kann es ruhig sagen: Amerikani- 
schen Werbefachleuten kam beim Besuch eines 
Musicals die Idee, die bunte Ausleuchtung der 
Bühne In den Supermarkt zu holen. Was hat 
es schon zu sagen, daß nun von „Verkaufs- 

theater", „Warenbühne" und „Beleuchtungs- 
spielerei" bei einzelnen Gegnern dieser Ab- 
saizform die Rede ist 

Warenscheinwerfer werden ja nicht bis zum 
Ueberdruß kreisen, die Illumination des Ge- 
schäfts wird nicht die ganze Gescliäftszeit über 
dauern und somit auch nicht irritieren, er- 
müden und nervös machen. Noch eins: Die 
Kontaktarmut in der modernen Gesellschaft 
ist nach soziologischen Gutachten expansiv. 
Dem Markt, so heißt es, fallen auch hier neue 
Aufgaben zu, durch „belebende Methoden" 
kontaktsteigernd zu wirken. 

Freilich können auch die schützenden Binde- 
häute Anlaß zu Beschwerden geben. Brennen, 
Jucken und starke Lichtempflndlichkeit sind 
die typischen Anzeichen einer Bindehautent- 
zündung. An den Wimperhärchen setzt sich 
eine zähe Masse ab. Am Morgen, beim Erwa- 
chen, sind die Augen oft fest verklebt, so daß 
man sie sopar gewaltsam öffnen muß. Die ent- 
zündeten Bindehäute sondern nämtich eine 
trübe, manchmal auch eitrige Flüssigkeit ab, die 
über die Lidränder quillt. Besonders gefähr- 
lich ist diese Erscheinung bei Säuglingen: Bei 
einer Bindehautentzündung kann es innerhalb 
weniger Stunden zu einer schweren Eiterung 
und — in deren Gefolge — sogar zum Verlust 
des Auges führen. 

Für eine Bindehautentzündung gibt es me- 
chaiüxthe Ursachen: Ruß- oder Staubpartikel- 
chen oder Insekten, die ins Auge dringen und 
nicht gleich entfernt werden können, führen 
dazu. Auch starke Zugluft oder Ansteckung 
sind mögliche Ursachen einer „Konjunktivitis", 
wie die Mediziner sie nennen. In den meisten 
Fällen klingen die Beschwerden nach ein bis 
ziuei Tagen wieder ab. Man kann den Hei- 
lungsprozeß mit Borwasser-Umschlägen und 
-Spülungen unterstützen. Auch kühles, abge- 
kochtes Wasser und Ruhe helfen. 

Hält die Bindehautentzündung länger an, ja 
stellt sie sich sogar regelmäßig ein, so ist Vor- 
sicht geboten. In diesem Fall sollte man un- 
bedingt den Augenarzt aufsuchen. Es kann an 
dauernder Ueberanstrengung der Augen lie- 
gen: bei Menschen zum Beispiel, die beruflich 
viel lesen oder schreiben müssen oder lange 
Zeit angestrengt einen bestimmten Vorgang zu 
beobachten haben. Oft wird der Augenarzt 
eine Brille — oder eine neue, stärkere Brille 
— verschreiben und damil die Ursachen be- 
seitigen. Uebrigens muß die Bindehautentzün- 
dung nicht immer vom Auge selbst ausgehen 
Manche Ekzeme und Schuppenfiechten habert 
die Neigung, sic:h auszubreiten und das Auge 
in Mitleidenscha/t zu ziehen. Man kennt auch 
allergische Bindehauterkrankungen. Zu Be- 
ginn einer Masernerkrankung ist das Auge 
ebenfalls stark gerötet. Eine infektiöse Er- 
krankung von Binde- und Hornhaut ist da^ 
Trachom — es kann sogar zur Erblindung 
führen. Nach einer Statistik der Weltgesund- 
heitsorganisation leiden mehr als 500 Millio- 
nen Menschen in aller Welt daran, das ist 
mehr als ein Sechstel der Weltbevölkerung. 
Die Krankheit ist jedoch vor allem in nord- 
afrikanischen Ländern verbreitet, wo teilweise 
bis neun Zehntel der Bevölkerung infiziert 
sind. Dr. med. U. 

Vorsicht mit den Augen! 

Zarte Schleimhäute kleiden die Augenlider aus. Sie ziehen 
sich über den Augapfel bis an die Begrenzung der Hornhaut 
und bedecken den gesamten vorderen Teil des Weißen im 
Auge. Die Bindehäute verhindern, daß eingedrungene Fremd- 
körper hinter das Augen rutschen können; zudem werden 
sie durch Tränenflüssigkeit und fettabsondemde Drüsen an 
den Lidrändem stets feucht gehalten und vermindern die 
Reibung, die durch die Bewegung des Augapfels entsteht. 
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20. Fortsetzung 

„Hoi aen urunen - er - er ist mir bis nier- 
her gefolgt. Hat keinen Sinn mehr zu leug- 
nen - er - er liebt dicäi. Sieh zu, daß er 
scäiweigt - wem sollte es noch nützen - wenn 
man erfährt, wer der Wilddieb - war." 

Er schwieg erschöpft. Mit einem entsetzten 
Laut sprang Marei auf und riß die Tür auf, 
laut nach Hilfe rufend. 

Sofort wurde es im Hause lebendig. Der 
Bruder stürzte aus seinem Zimmer. Wenige 
Minuten später glich das Haus einem Hexen- 
kessel, in (iem alles wild durcheinanderlief. 

Nur Marei stand schwer gegen die Wand ge- 
lehnt und starrte mit erloscihenen Augen vor 
sich bin. 

Eine junge Magd kam mit verängstigtem 
Gesicht ins Zimmer und trat auf sie zu. 

„Der junge Förster ist draußen, er wünscht 
Sie zu sprechen, Fräulein Marei", flüsterte sie 
mit einem scheuen Bliebe zu dem Bett hin, in 
dem der Herr schwer röchelnd lag. 

Marei zuckte zusammen. Sie warf einen 
Blick auf ihren Vater und ging dann mit ge- 
senktem Kopf hinaus. 

Jörg sah ihr erregt entgegen. 
„Ist er hier, Marei? Ich habe ihn bis hierher 

verfolgt. Ich - ich habe es auch jetzt noch 
nicht völlig begriffen. Es ist mir einfach un- 
faßbar, daß dein Verdacht sich bestätigt hat 
und er wirklich der Wilderer ist." 

Sie sah ihn mit einem erloschenen Blick an. 
„Ja - Jörg -, er ist hier. Du - du hast ihn 

verwundet - du du hast auf ihn geschos- 
sen?" Eme Welt voll Anklage lag in ihrer 
Stimme. 

Er hob in jäher Abwehr die Hände. 
„Mir blieb keine Wahl, MareL Er schoß auf 

mich, aber der Schuß ging vorbeL Ich, icäi 
wollte ihn nicht schwer vei-wunden - aber in 
dem Augenblick, wo ich abdrückte, sprang er 
vor - und da, da ging der Schuß los. Er zuckte 
zusammen, ich habe es ganz deutlich gesehen, 
aber dann war er neben mir. Ich fühlte einen 
harten Schlag an meinem Kopf und wußte von 
nichts mehr. Als ich zu mir kam, war er ver- 
schwunden. Ich ahnte, wohin er gelaufen war, 
und folgte Ihm. Kurz vor eurem Hof sah ich 
dann eine Gestalt - sie ging seltsam ver- 
knimmt und mühsam. Marei - ich muß ihn 
sprechen - bitte - führ mich zu ihm er muß 
mir endlich die Wahrheil saßen." 

Unverwandt hatte das Mädchen ihn ange- 
sehen. 

„Komm sagte es nun tonlos und schritt 
ihm voran. 

Sie fülirte ihn in das Zimmer, wo man den 
Vater gebettet hatte. Der Arzt sah verwun- 
dert auf, als der Förster ins Zimmer trat. 

Jörg stand wie gelähmt. Sein Blick hetzte 
von dem Verwundeten zu Marei, als begriffe 
er nicht, was seine Augen da sahen. 

„Marei würgte er hervor und hob wie in 
wilder Abwehr die Hände. 

Schmerzlich nickte das Mädchen. 
„Ja - Jörg es ist mein Vater. Er war es, 

der seit Jahren den Forst unsicher machte - 
ich - ich habe es auch erst heute erfahren." 

Der Verwundete hob mühsam die Lider. Ein 
seltsamer Blick suchte das aufgewühlte Ge- 
sicht des jungen Försters. 

„Nun hast mich doch erwiscäit, Grünrock - 
hab gedacht, wäre besonders schlau - wenn 
Ich heut zum Schieferbruch zurückgeh - wo 
iiir mich doc^ nicht vermuten würdet. Hab 
doch den Schuß abgefeuert - der euch irre- 
führen sollte. Warst ein ganz Gerissener - 
hast dich nicht täuschen lassen. Nun hat's 
mich erwischt - ist aus mit mir hast gut ge- 
troffen. Ist nicht deine Schuld - hast es nicht 
gewollt, ich weiß. Ich hab die Gefahr geliebt - 
und bin darin umgekommen -, jeder bezahlt 
einmal für seine Schuld." 

Ein ächzender Laut kam aus Mareis Mund. 
Wie Wahnsinn flackterte es in ihren Augen. 

Sie hatte Jörg auf Einars Spur gehetzt, von 
blindem Haß getrieben - sie hatte ihn ver- 
nichten wollen - und hatte ihn damit unbe- 
wußt auf die Spur des wirklichen Wilderers 
gebracht - auf die Spur ihres eigenen Vaters. 

„Vater - Vater es ist meine Schuld - meine 
Schuld." Sie war vor dem Bett des Vaters in 
die Knie gesunken und verkrampfte die Fin- 
ger in die Decke. Es war ein furchtbares Wei- 
nen, das sie schüttelte. 

Der Sterbende hatte seine Hand mit letzter 
Kraft auf den dunklen Scheitel seiner Tochter 
gelegt 

„Laß gut sein, Kind - alle Schuld liegt bei 
mir. Hab nicht immer - recht getan - deine 
Mutter weiß ein Lied davon zu singen - ntm 
ist es - an mir, die Rechnung zu begleichen." 
Er richtete sich mütisam auf. Sein Blick suchte 
den Förster. 

„Tut mir leid - hat dein Kumpel viel abge- 
kriegt?" 

Kumoel -? VerstäncJnislos starrte Jörg ihn 

an. War sein Geist schon verwirrt, wuuie er 
schon nicht mehr, was er sagte? 

„Na, sprich schon - würde mir leid tun wenn 
ich ihn schwer getroffen hätte." 

Obwohl es gleiciigültig klingen sollte, hör- 
ten doci alle die dunkle Unruhe deutlich her- 
aus 

„Ich weiß nicht, wovon Sie sprechen, Bauer - 
ich, ich war doch aliein", bracäite der Förster 
encilich mühsam hervor. 

„Allein? Aber - ich habe doch deutlich 
rechts von dir einen Mann gesehen - ganz 
plötzlicäi. Er hielt ein Gewehr in der Hand - 
ich hab doch gesehen, wie er es erhob - da - 
da hab ich geschossen." 

„Geschossen - Sie haben nicht auf micji ge- 
schossen, sondern auf den anderen -? Des- 
halb iiat mich der Schuß nicht getroffen - ich 
konnte es mir einfach nicht erklären." Jörg 
strich sich über die scjiweißnasse Stirn. 
„Aber - ich war doch aliein. Ich kann mir 
niciit erlclären, wer der andere gewesen sein 
soll", stammelte er dann. 

Mit einem Aufschrei, der nichts Menschli- 
ches mehr hatte, sprang Marei auf. Ihre Fin- 
ger verkrampften sich in seinen Rockaufschlä- 
gen. 

„Elnar - Jörg -, wo ist Einar geblieben?" 
flüsterte sie wie irr. 

Jörg starrte sie an und spürte, wie ihm das 
Herz fast verzweifelt schlug. 

„Ich - ich habe ihn für eine Weile aus den 
Augen verloren. Es ist möglich, daß er einen 
anderen Weg gegangen ist und dann plötzlich 
mit uns zusammentraf. Dann - mein Gott - 
Marei -, dann wäre er es, den dein Vater nie- 
dergeschossen hat?" 

Entsetzt starrten die beiden sich an. Keiner 
wagte auszusprechen, was sie mit furchtbarer 
Deutlicäikeit erkannten. 

„Komm - komm wir müssen nach ihm 
suchen." Marei fand zuerst ihre Sprache wie- 
der. 

„Nein Marei - das ist meine Aufgabe. Bleib 
du bei deinem Vater - er braucht dich", wehrte 
Jörg schwerfällig ab. 

Binia weinte erlöst auf, als die Männer auf 
sie zutraten. Es waren Kneciite vom Forellen- 
hof, die der Förster zu seiner Hilfe mitgenom- 
men hatte. 

Einars Vater hob das völlig durchfrorene 
Mädchen mit einer sanften Bewegung vom 
Boden auf und legte ihr eigenhändig seinen 
Rock um die zarten Schultern. 

„Er lebt - Herr Hengösy aber bitte - ihr 
müßt sehr vorsichtig sein, damit die Wunde 
nicht wieder zu bluten beginnt", flüsterte sie 
ersAöpft und begann zu wanken. Die Icräfti- 
fen Arme des Bauern hielten sie. 

„Sie haben ihn gefunden?" fragte er er- 
schüttert, und ohne zu fragen wußte er, wer 
dieses Mädchen war. 

„Ja - Ich habe den Schuß gehört Ich hatt« 
auf einmal solche Angst. Da bin Ich hlnausge- 
.'ajifen. .tmd habe Ihn KSfUQ^eq, E?_ yiar 

schrecklich - er blutete so furchtbar, und kei- 
ne Hilfe..." Sie konnte nicäit weitersprechen, 
so sehr schüttelte sie die Erregung. 

„Sie sind bei ihm geblieben. Ich danke 
Ihnen", sagte der Bauer mit rauher Stimme. 

„Ja, ich bin bei ihm geblieben. Wo sollte ich 
denn sonst sein, wenn nicht bei ihm?" kam es 
in erschütternder Schlichtheit zurück. 

Wie zart und hinfällig sie aussah. Naß 
klebte das Kleid an ihrem Körper. Die Haare 
waren strähnig und feucht. Sie hatte seinen 
Kopf in ihrem Scäioß gehalten, ihn mit ihrem 
Mantel gewärmt. 

„Bitte - lassen Sie mich bei ihm bleiben. Ich 
verstehe mich auf die Krankenpflege, mein 
Vater war viele Jahre schwer krank, bitte, 
Herr Hengösy, bitte." Das letzte erstarb in 
einem heißen Schluciizen. 

Er legte wortlos seinen Arm um die beben- 
de Gestalt und führte sie zu dem Wagen, der 
unweit auf dem Weg stand. 

Binia war zu dem Verwundeten auf den Wa- 
gen geklettert und hatte seinen Kopf wieder 
in ihren Schoß gebettet. Man kam nur lang- 
sam vorwärts, da man dem Verwundeten jede 
Ersciiütterung ersparen wollte. Neben dem 
Wagen schritt der junge Förster. 

Er hatte keine Schuld an dem, was gesche- 
hen war, er hatte nur seine Pflicht getan. Und 
doch lag es wie eine Zentnerlast auf seiner 
Seele, daß er sicji in seiner blinden Liebe zu 
Marei hatte verleiten lassen, den jungen Hen- 
gösy zu verdächtigen. 

Wochen waren seit diesen Ereignissen ver- 
gangen. 

Bauer Steiner hatte seine Schuld mit dem 
Leben bezahlt, und er hatte auch nicjht mehr 
erfahren, daß sein Schuß Mareis Verlobten ge- 
troffen hatte. 

Einar selbst befand sich auf dem Weg der 
Besserung. Der Arzt hatte die Kugel entfernt, 
und es waren dank der fürsorglichen Pflege 
Binias keinerlei Komplikationen mehr aufge- 
treten. ■" 

Fassungslos hatte der Doktor auf die Blät- 
ter gestarrt, die auf der Wunde lagen, als er 
den Verletzten untersuchte. 

Sein Blick hatte in verständnisloser Frage 
Binias bleiches Gesicht gesucäit. 

„Was ist das?" 
Das Mädciien war tief errötet. Mit leiser 

Stimme erklärte es, daß es ein Heilmittel der 
alten Kräuter-Theres sei, das sie ihr verraten 
habe. 

„Ich wußte mir keinen Rat - er wäre doch 
sonst verblutet, Herr Doktor. Da habe ich es 
ihm in meiner Not aufgelegt. Idi hatte eine 
gräßliche Angst, und erst, als icäi merkte, daß 
das Bluten wirklich nachließ, da habe ich auf- 
geatmet." 

Der Doktor gab keine Antwort. Es wac ein 
eigenartiger Blick, der das Mädch n traf. Spä- 
ter aber sagte er nacäidenklich zu dem alten 
Hengösy: 

Fortsetzung lolgf 

Spiegelrätsel 
Die gleichbleibenden Endbuchstaben der in 

einer Reihe stehenden gefundenen Wörter er- 
geben von oben nach unten gelesen ein vulka- 
nisches HanrireinigunR.smittel. 

Von links nach rechts: 1. Triebkraft bei Ra- 
keten, 2 Klndornahrimg. 1. Stadt a d. Donau, 
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r. 
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^fyetfyeiß' 

Sdiachaufgabe Nr. 38 
von E. Zepler 

4. L,eisluiiKSimj,ibe (Abk i, 5 Ungeziefer, 6. 
chem Zeichen für Platin. 7 'Xbschiedswort, 8. 
Zahl. 9. fit Strom. — Von rechts nadi links: 10. 
feiner Simrl II Kunstdünger P Teil d. Kör- 
pers, 13 Spielkarte, 14 Getreideart, 15. Abk. f. 
Atmosph.lre. Ifi Geschlechtswort, 17. unge- 
zwunaen. 18 Münnernnme 

Etwas verrüdcl 
Zwischen den nachstehenden Wortpaaren 

sind Wortleile einzusetzen, die jeweils mit 
dem ersten unc< zweiten Wort zusammen neue 
Wörter ergeben Die Anfangsbuchstaben der 
Lückenbüßer bezeidinen — von oben nach 
unten gelesen - einen französlscänen Maler 
des Impres'ionl.'jr'ius. 

Dauer . . . tropfen 
Enten . . . land 
See . , . ruf 
Mittel , . . ring 
Schwer . , . arbeitet 
Hinter . . . fahrer 

Rätselgleichung 
(Gesucht wird x) 

(a—b) + (c—d) + (e—f) -I- (g—h) •=■ x 
Es bedeuten: a) Stadt In MittelruBland, b) 

franz. Artikel, c) Grünfläche, d) japanische 
Münze, e) nichts als. f) Auerochse, g) Eigelb, 
h) Fluß in Spanien — x ■= eine Titelheldin 
bei Schiller und Puccini 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a o sind den folgenden 

Mitlauten n r so beizuordnen, daß sich ein 
Schauspiel von Ibsen ergibt 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 1 6 2 10 5 3 14 4 
Sternbild 

2. 2 3 3 1 6 4 15 1 
Fluß zur Leine 

3. 3 5 10 1 8 16 5 17 
Südspitze Afrikas 

4. 1 8 21 15 14 3 3 1 8 
Bauwerk In Hamburg 

5. 4 15 5 18 1 15 15 1 
reitender Eilbote 

6. 3 2 8 17 18 1 6 10 
Dickhäuter 

7. 5 3 10 1 6 4 1 3 
dän. Märchenerzähler 

8. 6 1 11 7 8 11 1 6 
Handfeuerwaffe 

9. 6 1 1 10 1 6 1 2 
Schiffahrtsuntemehmen 

10. 1 13 6 1 3 18 1 8 4 
Burgruine am Rhein 

11. 3 1 4 15 19 14 6 9 
Knabenkrautgewächs 

12. 21 5 12 16 21 7 6 10 
Schiffsseite 

13. 7 15 13 1 8 8 7 
Drama von Shakespeare 

14. 8 1 7 3 2 10 5 4 
König von Sparta 

15. 9 2 4 15 1 6 3 1 
Regenwasserbehälter 

16. 1 3 4 12 13 1 10 1 
holl. Industriestaclt 

17. 3 2 1 3 21 14 6 20 
Stadt an der Weser 

18. 4 2 3 15 1 3 2 4 
impress. Bildhauerin, 11965 

Die 1. und 3. Buciistaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben ein Sprichwort. 

Neue Köpfe 
Die Anfangsbuchstaben der Rätselwörter: 

Urvfall — Kampfer — Imme — Kappe 
Dose — Ansdirift — Augen — Pocken — Oder 
sind durch andere Buciistaber zu ersetzen, so 
daß Wörter neuer Bedeutungen entstellen. 
Die Anfangsbuchstaben der ermitteltpn Wör- 
ter nennen — der Reihe nach gelesen — den 
vollen Namen eines deutschen Rechenmeisters. 

Großes Silbenrätsel 
Aus den Silben 

bes — bo — ce 
des — dl — do - 
el — end — er — 
gen — go — gra 
holz — hör — ja 
ket — ku — le — 
me — ml — mo - 
ner — net — nl - 
re -- rei — ri — 
sa — San — schi 
tat — te — te — 
to — to — tor - 
von — ver — vi - 
den Definitionen 

an — an — an - ar — be 
— ehe — J -,i — de — de 

— drill — e — e — e — ei 
fol — gau — ge — ge — ge 
— har — he - he — hon 
— jour — ka — ka — kar 
le — len — '.ist — ma — ma 

— na — na — na — ne — ne 
— nis — nu — o — on — re 

ri — rif — ro — ron — sa 
— se — si — sil — stei — ta 

te •— ter — ter — ti — ti 
— trag — um — un — un 
— wil — sind zu nachfolgen- 
30 Lösungswöiter zu bilden. 

1. bibl. Landschaft, 2. Tochter de:, Odipus, 
3. Fluß zum Rhein, 4. Lohnabsprache, 5. Beruf 
im Pressewesen. 6. feines Benehmen, 7. früh. 
Titel des Tenno, 8. Omelett, 9. Insekt, 10. Ge- 
fäß für Chemiker, 11. Truppeneinheit, 12. Teil 
des Waldbestandes, 13. Himalajagipfel, 14. Teil 
des Armes, 15. landwirtsch. Gerät, 16. Teil des 
Radioprogrammes, 17. Sundalnsel, 18. Volk in 
Südafrika, 19. Realität, 20. Monatsname, 21. 
Stadt in Griechenland, 22. Gliederpuppe, 23. 
Apostel der Grönländer, 24. Musikinstrument, 
25. fortlauf. Serie, 26. griech. Göttin, 27. Miß- 
stimmung, 28. Apfelsorte, 29. best. Wortteil, 
30. Stadt in Kanada. 

Die ersten und vorletzten Buc^hstaben von 
oben nach unten gelesen, ergeben einen deut- 
schen Philosophen und ein Wo.t von ihm. 

Weiß zieht an und setzt in drei Zügen matt 
Kontrollstellung: Weiß: Kh3, Td3, 

Tf3, Sd5, Sei, Bh2, h4. — Schwa.z. Ke4, Tc6, 
Be2, e3, e5, h5. 

Mixrätsel 
KOMA ROK <=» Staat in Afrika 
DEICH + OHNE = USA-Staat 
NERZE -)- IST = Knabenkrautgewächse 
LABAN RADE =■ Regenwasserbehälter 
GLATZ + RINNE = Stern im Stier 
SENNE ESTE = deutscher Humorist 
Vorstellende Wortpaare sind so zu schütteln 

und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
i&ngsbudist8b6n nennen — in sngegebener 
Reihenfolge — einen großen Komponisten. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecäit: 1. Beethoven, 

8. Is6re, 9. ten, 11. Ras. 13. Arve, 15. Avis, 16. 
Revisor, 19. Ravel, 21 las, 23. Loa, 25 Watt, 26. 
Ekel, 27. Ira, 29. Ort, 30. Einem, 33. Annahme. 
35. Edda, 36. Erms, 38. Ren, 40. Ute, 41. innen, 
44. absteigen. — Senkrecht: l. Beta, 2. Einver- 
staendnis, 3. TS, 4. Heu, 5. or, 6. Vervollkomm- 
nung, 7. naß,10. Err, 12, Air, 14. Eva, 15. Ase, 
17. Ivo, 18. Alwin, 20. Malta, 2Z. Aar, 24, Oer, 
28. Ana, 31. Ina, 32. Ehe. 33. Ade, 34. ent, 35. 
Erna, 37. Senn, 39. Ene, 42. N. T.. 43. Ei. 

Rätseigieichiuig: a) Saft, b) t, c) Fieber, d) 
Eber, e) Anger, f) Ger. — x = Saffian. 

Silbenrätsel: 1. Melancholie, 2. Ikarus, 3. 
Turandot, 4. Grafenau. 5. Ovation, 6. Lüne- 
burg, 6. Dornenkranz. 8. Ilmenau. 9. Spar- 
kasse, 10. Trampeltier, 11. Jericho, 12. Eidien- 
laub. 13. Dividende. 14. Emmenthaler, 15. 
Fraktion. — Mit Gold ist jede Festung zu er- 
obern. 

Kombinationsrätsel: Die Journalisten. 

Silbendomino: Hausstand — standfest 
Festspiel — Spielfeld — Feldbett - Bett-Tuch 
Tuciirock — Rockschnitt — Festland = Land- 
haus. 

Mixrätsel: NEMESIS — AUSLESE — BE- 
STER - UNZIALE - CARMELA 
CAMORRA -T ORLEANS. - Nabucco. 

Hier darf gestohlen werden; Ach, welch Un- 
terschied ist es, ob man slcäi oder andere beur- 
teilt 

Aus Drei mach Eins: Aufruhr — Rosine 
Natur — Ontario — Hammel - Orkan — La- 
brador — Zeisig. — Arno Holz. 

Schachanfgabe Nr. 37 von A. Krämer: 1. Ka2 
—b2 Te8—b8-f; 2. Kb2—a3 Tb8—e8; 3. Sf4  
d3 Te8—e2; 4. Dh2—hl mattl 

Zahlenrätsel: 1. wer, 2. Geck, 3. Biene, 4. 
Schrei. — Lösungswort: Weinber. sdinecke. 

Der dritte Buchstabe: Bohle — Haut — Hefe 
Mole — Baal — Wette — Latte — Heide 
Backen — Sehne. — Huflattich. 

Keine Angst vor dem Zahnarzt 

Schadenfreude im Wartezimmer / Heitere Geschidite von Jeremias Reisig 
Einmal ging Herr Pipinus zum Zahnarzt Er 

kam ins Wartezimmer, sah sich nach einem 
freien Stuhl um und nahm Platz Dann blickte 
er von einem der Anwesenden zum andern, 
nickte und lächelte freundlich. 

Die wartenden Patienten hatten wenig Ver- 
ständnis für die Heiterkeit des Neuen. Der 
hatte gut lachen, der kam erst ganz zuletzt 
dran. 

Als die Sprechstundenhilfe die Tür öffnete, 
um den nächsten aufzufordern, zwinkerte ihr 
Herl Pipinus vergnügt mit den Augen zu. Er 
war überhaupt überaus vergnügt und daran 
änder te sich auch nichts als nur noch ein Pa- 
tient vor ihm dran war. Er rieb sich vielmehr 
die Hände, wandte sich an den Herrn, der vor 
ihm gekommen war, und sagte: „Schönes Wet- 
ter heute, nicht wahr?" 

Der Herr, der vor Herrn Pipinus dran war, 
hatte einen faulen Zahn. Er interessierte sich 
für das Wetter so wenig, wie sich ein Hering 
für den Benzinpreis interessiert. Er sah Herrn 
Pipinus mit bösen Blicken an und schwieg 
verbissen. 

„Aber warum so grimmig?" fragte Herr Pi- 
pinus. „Was mich betrilTt: Ich finde es beim 
Zahnarzt herrlich!" 

Jetzt bekam der Herr mit dem faulen Zahn 
ernen roten Kopf. 
„Zum DonneiwelterI" zisciite er. „Merken 
Sie denn gar nicht daß Ihre Fröhlichkeit allen 
hier auf die Nerven geht? Mann Gottes, da 
srtzon Sie im Wartezimmer des Zahnarztes 
und strahlen wie jemand, der das große Los 
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gewonnen hat! Geht es Ihnen denn gar nic:ht 
nahe, hier sitzen zu müssen?" 

Herr Pipinus schlug sidi vor Heiterkeit auf 
die Knie. 

„Aber nein!" lachte er schallend. „Ganz im 
Gegenteil! Das ist schon der vierte Zahnarzt, 
den ich in dieser Woche aufsuche. Es ist ein 
irrsinniges Vergnügen 1" 

„Vergnügen .. .7" jammerte der andere. 
„Gewiß!" nickte Herr Pipinus. der unver- 

besserliche Zeitgenosse. 
„Und Sie haben gar keine Angst vor dem 

Bohrer?" 
„Aber nein, aber nein! Mir fehlt nämlich gar 

nichts!" 
„Ihnen fehlt nichts...?" fragte der andere 

fassungslos. 
„Mir fehlt überhaupt nicits!" sagte Herr 

Pipinus. „Meine Zähne sind alle in Ordnung. 
Und deshalb gehe ich auch nur zum Zahnarzt, 

MtJebrigens, Chef, idi wollte Sie nodi um 
eine kleine GehaltserhShung bitten!" 

um das schöne Gefühl zu haben, nicht rein zu 
müssen, wenn ich dran bin!" — Spradi's, nahm 
seinen Hut und ging. 

i"                       

Zum Schmunzeln 

und das sagen Sie mir erst jetzt, daS Sie 
Analphabet sind!" 

I Kein Sportgeist 
i r, Während eines Erholungsaufenthaltes in 3 Bayern hatte sich Herr Miesepink von 
= einem Herrn, mit dem er bekannt gewor- 
5 den war, zu einer Bergwanderung über- 
= reden lassen. Nachdem man keuchend den 
5 höchsten Gipfel erreicht hatte, rief der Be- 
i kannte begeistert aus: „Sehen Sie nur, Herr 
= Miesepink, wie herrlicäi es da unten Ist!" 
1 Schnauft Miesepink ärgerliA: „Na, 
i warum sind wir da denn nicäit geblieben? 
i Ich hätte manchen Schweißtropfen er- 
5 spart." 
I Ein guter Rat 
= Kitty ist nicht wiederzuerkennen. Sie ist 
S zerstreut und blaß, 
i Also geht sie zum Arzt. 
I „Das Essen schmec&t mir nicht! Icäi kann 
E weder lesen nocäi arbeiten, immer sind 
I meine Gedanken anderswol Nadits finde 
= Ich keinen Schlaf. Was soll Idi tun, Herr 
s Doktor?" 
I Der Arzt lächelt: „Heiraten Sie ihn!" 
I Das Gewissen sprldit 
5 Ein Tucäihändler nimmt seinen Sohn auf 
S die Seite und fragt: 
5 „Weißt du, was man imter ,Gewlssen* 
S versteht?" 
1 Der Sohn zuckte mit den Schultern, und 
S der Vater fuhr fort: 
S „Ich will dir ein Beispiri sagen: Vor einl- 
s ger Zeit hat ein Nadibar in unserem Laden 
g Stoff gekauft Als er bezahlte, gab er mir 
I einen Hundertmarkschein. Als der Ktmda 

Die Lebensversidierung 
Der Filmschauspieler Harry Plel wollte eine 

Police über eine Lebensversicherung abschlie- 
ßen. Mit Rücksicht auf die gefährlichen Sen- 
sationen rind waghalsigen Kunststücice, die der 
Kunstler in seinen Filmen ausführte, gestalte- 
ten sich die Verhandlungen mit dem Ver siche- 
rurigsvertreter ziemlich schwierig. Letzterer 
rref schließlich beschwörend aus: 

„Ich bitte Sie, Herr Piel, und versichere 
Ihnen hoch und heilig .. .1" 

„Reden Sie nicht", fiel ihm Harry Piel ins 
Wort, „hoch und billig sollen Sie mich ver- 
sichern!" 

So ein Tiieaterl 
Ein junger Dramatiker reichte einst beim 

Deutschen Schauspielhaus in Hamburg ein 
Drama ein und bat ausdrücklich darum, Gustaf 
Gründgens möge das Stücäs persönlich lesen, 
denn nur dessen Urteil, und sei es nocäi so 
kurz, sei maßgebend. Nach adit Tagen erhielt 
der junge Mann eine Karte, auf der von 
Gründgens Hand nur ein Wort stand: „Rüclc- 
porto!" 

gegangen war, bemerkte ich, daß ein zwei- 1 
ter Handertmarkschein an dem ersten i 
festgeklebt war. Jetzt trat mein Gewissen 1 
in Aiction. Weißt du, was es mir sagte?" 3 

Wieder zuckte der Sohn mit den Sdiul- 5 
tern: „Nein!" i 

..Es sagte mir: Mußt du diesen Geld- 1 
sdiein mit deinem Geschäftspartner tei- 1 
len?" i 

Bereitwilligkeit | 
Der Kandidat schwitzte im Examen. „Hö- 1 

ren Sie, das ist bereits die dritte Frage, auf i 
die Sie mir keine Antwort geben können", i 
sagte der Professor vorwurfsvoll. 1 

..Könnten Sie mir nicht zur Beantwor- § 
tung etwas mehr Zeit lassen?" = 

..Aber sicäier, herzlicii gern, mein Bester. = 
Würden Ihnen vielleicht zwei Semester ge- = 
nügen?" = 

Bigamie | 
„Wenn idi midi mal verheirate, dann 1 

will ich ein hübsches Mädchen und eine = 
gute Köchin zum Standesamt führen." i 

„Das geht aber nicht, das ist Bigamie I" f 
Unnötige Aufregung | 

Hotelgast (wütend): „Warum haben Sie 3 
mlcii nicht um vier Uhr heute morgen ge- = 
weclct, wie Ida es Ihnen befohlen habe? i 
Ihretwegen iiabe ich meinen Zug und ein = 
wlditlges Gesdiäft versäumt!" S 

Portier: „Glauben Sie mir, mein Herr, Icäi 1 
tiStte Sie um vier Uhr gewecjct, wenn Sie S 
nicht erst tun fünf Uhr zurüdcgekommen s 
wären!" g 

aber wenn die Frau Knieriem dabei ist, 
macht er noch 200 Touren mehr!" 

Glück in Sdieinen 
„Vor dem Rathaus habe ich ein vierblätt- 

riges Kleeblatt gefunden! Es bracäite mir 
tatsädilich Glücü" 

„Wie kotmtest du mitten in der Stadt ein 
vierblättriges Kleeblatt finden?" 

„Icäi fand es auf der Straße in einer Brief- 
tasche mitten zwischen zehn Hundertmark- 
scheinen!" 

Ein toller Jäger 
Der Marquis war auf die Jagd gegangen. 

Zwei Stimden später keiirt er zurücäc. Die 
Marquise fragt: 

„Du kommst, um neue Patronen ru 
holen?" 

»Nein, icäi braucäie neue Hunde I" 
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Gegenwärtiger 
Verslc^erungsbestand 

Zeitabschnitt des Vorjahres ,aber auch über 
9 '/o mehr als in der entspredienden Ver- 
gleichszeit des Jahres 1666. 

Zehn Prozent bleiben sitzen 
Wiesbaden (hs) — In Hessen besucht etwa 

jedes zweite Kind ein Gymnasium oüer eine 
Realschule. Wie aus einer kürzlichen Erhebung 
des Kultusministeriums hervorgeht, besuchen 
von rund 60 000 Schülern im siebten Schuljahr 
30 000 die Hauptschule, 13 000 Realschule, 14 000 
das Gymnasium und der Rest Sonderschulen 
usw. Die Quote der „Sitzenbleiber" ist in den 
Hauptschulen zwei Prozent, in der Realschule 
fünf Prozent und in den Gymnasien nahezu 
zehn Prozent. Diese Zahlen, in denen die Re- 

mlt einem Indexstand von 178 (1958 »« 100) 
um ein Zehntel höher als im Parallelmonat des 
Vorjahres. Mit Zuwachsraten zwischen rund 
3 »/o (Investitionsgüterindustrie) und rund 20 °/o 
(Grundstoff- und Produktionsgüterindustrie) 
produzierten auch alle industriellen Haupt- 
gruppen mehr als vor Jahresfrist. Nur in ein- 
zelnen Industriegruppen ergab sich ein stär- 
kerer Produktionsrückgang, so insbesondere 
Im Straßenfahrzeugbau (—19 °/o), wo sich die 
zeltliche Verlagerung von Betriebsferien aus- 
wirkte. 

Wie das Statistische Landesamt weiter mit- 
teilt, sind in den ersten sieben Monaten des 
laufenden Jahres arbeitstaglich 10'/o mehr 
Erzeugnisse hergestellt worden als Im gleichen 

Industrieproduktion 10 V« Uber 
Vorjalireshöhe 

Der saisonale Produktionsrückgang Infolge 
der Ferienzeit machte sich bei der hessischen 
Industrie In diesem Jahr — ebenso wie vor 
zwei Jahren—schon im Juli deutlich bemerk- 
bar, während er im vergangenen Jahr vor- 
nehmlich erst im August stärker In Erschei- 
nung getreten war. Wie das Statistische Lan- 
desamt berichtet, ging die arbeitstägliche 
Produktion der hessischen Industrie (ohne 
Bau- und Energiewirtschaft) gegenüber Öem 
Im Vormonat erzielten neuen Höchststand um 
gut 12 "/o zurück. Trotzdem war der arbeits- 
tägliche Produktionsausstoß im Berichtsmonat 

sultate Öer Versetzung vor den Sommerferien 
noch nicht einbezogen wurden, veranlaßten 
einen Sprecher des Ministeriums zur Bemer- 
kung, daß hier „etwas nicht stimmen könne", 
wenn bereits die Quarta fast zehn Prozent 
aller Kinder nicht erreicht haben. 

Weniger Konicurse 
Bei den Amtsgerichten in Hessen wurden 

im ersten Halbjahr 1968 Insgesamt 177 Kon- 
kursantrSge gestellt und 17 Vergleichsverfah- 
ren eröffnet. Im gleichen Zeitraum des Jahres 
1967 waren es 186 Konkurse und 17 Vergleichs- 
verfahren gewesen. In der Gruppe „Erwerbs- 
unternehmen" ging die Zahl der Konkurse und 
Vergleiche von 160 auf 139 zurück. 

Bei Wiistenrot 

bis 30. September 

besondere Vorteile 

Hoher Überschuß im Geschäftsjahr 1967 

in den Kapitalanlagen 

Wachstum 
  *^'J''ch hohe Versichertendividenden 

das sind 27,5% der Beitragseinnahme 

md wieder dit Brasil-Kaffee-Mlschung 
frisch geröstet . . , . 

/(^UFhoK 

*^tRDlTNlf 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
Jederzeit • Tel. 43 23 

Erdbeeren jSW^BargcId für jedermann TDa400, ■biilOOOO.-DMAusiihJ. am selben T»k 
t NAGLER-FINANZIERUNGEN 
' Abteilung Kreditvermiltluns OUtnbidi, F/tüUutUr StriBc SSTeUfo» M2>0? 

>ühl«n Sl< lieh dopptll wohl) 
I $iuhlrtg«lung Enlidilocliunt. 
■ Gewicbttobnohm« durdi dF« 
flngewhffun, ichntll »/Irltiomen 

'/i Dose 
Original Steinhäger oder 
Deutscher Weinbrand 

Vi Flasche 

1966er Oppenh. Krfitenbrunnen 
Spätlese, naturrein '/i Flasche Fach-Drogerie Enste 

Franz. Cognac „ParzaC 
'/■ Flasche 

Frischer iioll. Gouda 
48 % Fett I. Tr. 
oder Edamer 
40%Fetti.Tr. . . • 

Gekochter Vorderschlnicen 
mild und saftig  

«•rage  ,— PnwMfrtl 
7517 Eppingwi Tel. 0 72 62/715 I J- R- Keller, Offenbadi, Wiesenstr. 11, Tel. 85 43 06. Sprechzeit In Langen, Langener Vollu- 

bank. Ecke Bahn i Friedrldistraße und Wernerplatz. 
Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Deutschlands größte Bausparitasse 

Westf. Knochenschinken 
Beste Qualität, besond. delikat 100 g Franz. Kondensmilch 

7,5 "/o Fett I. Tr., 410 g Inhalt 2 Dosen GRAViERANSTALT WERNER SCHODER 
Holl. Hähnchen 

Handelsklasse A 
bratfertig gefroren 800 g, StDck Frische Allgäuer MarkenbuHer 

250 g 

Chlquita-Bananen 
.... 1000 g 

Sauerländer Wurstaufschnitt 
6-fach sortiert ..... Ii 

Firmensclillder, Mascliinenschilder, tech. Scliiider 
Franz. Briekäse „Coq d'or" 
50 °/o Fett 1. Tr. 160-g-Schachtel 

Rinderbraten 
vom besten Stück 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 3119 
G. WAGNER 

Heinrichstraße 35 
auch samstags 

Schweinerollbraten 
ohne Fett und Schwarte 

Die neuen VW 1600 
Rinder-Rouladen 
zart und abgehangen verschiedene Sorten 

Beutel statt 1,50 nur 

Schweinekotelett 
Hals, sehr saftig Westfälische Wurstspezialitäten 

ELBEO 
' Stipp-hose® 
der Miedersintmpf 

strafft und stützt 
das Bein 

Gewürzgurken 
süß-sauer eingelegt 

Kabeijau-Filet 
seefrisch , . 

in ca. 400-g-Enden 

Heimrich 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Bestell-Abt. Lebensmittel Tel. 2191364 FRANKFURTijgiHAUPTWACHE 

0,5-Liter-Flasche 

Kasten mit 

20 Flaschen 

Inserieren bringt Gewinn 
AUTO-LEIH-DIENST 

ELEKTRO 

MARKT 
Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Großhandel Haußwald 
Ihr Einkaufsvorteil 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, Mühlstr. 17 
(Ecke Wlesgäßdien) 

Telefon T 18 

'Rolf Grabnn SDdk RingttnS« 18 

Kaufen Sie 

im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und ihre 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch !n 
puncto Pfleae und 

vST Reinipung Ihrer 
■ ^ „zweiten Haut". 

Rapp's 

Apfelwein 
1-l-FI. o. Gl, 

SPUR TESTEN KOSTENLOS 
ii(i KH'A 

nMoi 6it hfAth*i ? 

Am30a9a68 

,Clairette de Die' ^ 

SpätiesedeLuxe X UQ 
Vi Flasche Ind. St. nur NDrburgrIng Im Hotzenbadti Vi Flasche Ind. St. nur 

Deutschlands größtes Speziai' 
geschäft für Lederkleidunc 
Hrn., Hottptwodi«« u. Kalt^rtlr. Ii    ist der letzte Tag, an 

dem Sie darüber entscheiden können, ob 
Ihr Wunschtraum ein halbes Jahr früher 
In Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Beraters 

Franz. Cognac m 

„Hennessy" 1 
Vi Flasche nur ' 

Brasil-Molcka- 

Kaffee 
oerolherm geröstet 

250-g-Paket nur 

Sie werden sie nicht wiedererkennen 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 061 02/4113 Reifen-K UN ATH 

Stixi-Cräcicer 
50-g-Beutel 

Langen. SiemensstraBe 3, Telefon 72064 
Die Bausparkasse der Sparkassen 

MadiM Sie Probefahrt. Audi winn Sie nidit Fangio h«i0Mt. 
IhraVW-Bctrifbe. 



fISTRA -Maschinenfabriken 

Wir suchen zum 1. Oktober 1968, evtl. früher 

STENOKONTORISTIN 

Wir bieten angenehme Dauerstellung bei bester Bezahlung, 
sowie verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an 

E. G. Henkel 

Maschinenfabrllcen 
0078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Telefon 8342 oder 8778 

Perfekter 

Lederstanzer (in) 
gesudit. 

SehrIng, Roth & Co. 

Vorzustellen: 
Sdiuhfabrik Sehringr. Roth A Co. 
Langen, IVestendstraße 12 

CIÜRK 

wir suchen zum baldmöglidien 
Eintritt 

Stenotypistin 
(auch Anfängerin oder Halbtags- 
kraft) für die Verkaufsabteilung 
Interessenten bitten wir, Ihre Be- 
werbung direkt an unsere Nieder- 
lassung In Langen zu richten. 

Maschinenfabrilc GmbH 
Niederlassung Sfldwesi 
6070 Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 53 
Telefon 78 61 

Der fünfte Bürkertbetrieb (Österreich) 
läuft an. Auch dessen Produktion wird 
von hieraus verkauft. 

Wir brauchen daher 

Sachbearbeiterinnen 
für Auftragswesen. 

Phonotypistinnen 

Telefonistin 
für unsere zentrale Verkaufs- 
abtellung. Eventuell halbtags. 

Wir arbeiten von Montag bis Freitag 
von 7.35 bis 16.25 Uhr. 
Wir bieten leistungsgerechtes Gehalt, 
verbiUlgten Mittagstisdi, freie Fahrt 
von und zum Bahnhot Egelsbadi, zu- 
sätzliche Altersversorgung. 

Christian Büricert 
Egelsbach, am Flugplatz 
Telefon 4012 

WIEDEKIND stellt ein: 

für die Versandabteilung: 

VERSANDHILFEN 

PACKER-INNEN 

Wollen Sie bei uns tätig sein ? 

Dann kommen Sie bitte zu uns und besprechen Sie alles Wesentliche 
mit dem Leiter unserer Personalabteilung. 

Bekleidungswerke 

Sprendlingen bei Ffm., Frankfurter Str. 127, Telefon 61081 

Inserieren bringt Gewinn 

Das Autobahnamt Frankfurt/M sucht zum baldigen Eintritt;' 
e) Mehrere Bauingenieure der Fachrichtung Tiefbau für den 

Brückenbau sowie den Fahrbahndedten- und Erdbau 
(u. a. für Planung- und Entwurfsbearbeitung und örtliche 
Bauaufsicht) mögl. mit einschlägigen Berufserfahrungen. 
Vergütung: IV b BAT, ggf. IV a BAT bzw. später III BAT. 

b) mehrere Bauwarte und sonstige tedinische Mitarbeiter, 
die über Berufspraxis auf dem Gebiet des Bauwesens ver- 
fügen und möglichst das Abschlußzeugnis einer staatlichen 
Technlkerschule besitzen oder eine gleichwei-tige technische 
Ausbildung nachweisen können. 
Vergütung: bis zurVG VI b BAT, ggf. V c BAT. 

o) mehrere technisdie Zeichner. Vergütung: VII BAT. 
d) 1 technischen Mitarbeiter für die Plankammerverwaltung. 

Vergütung: VIII BAT mit Aufstiegsmöglichkeit nach der 
VG VII BAT. 

e) 1 gartenbautedinisdien Angestellten mit Abschlußprüfung 
einer sechssemestrigen höheren Fachschule. 
Vergütung: bis zur VG IV a BAT. 

f) mehrere Stenotypistinnen. Vergütung: VIII BAT mit Auf- 
stiegsmöglichkeit nach der VG VII BAT 

Neben der genannten tariflichen Vergütung werden eine 
Weihnachtszuwendung und beim Vorliegen der Voraussetzun- 
gen Kinderzuschläge (je Kind 50,— DM/Monat) gewährt; 
darüber hinaus bestehen ein günstiger Urlaubsanspruch, eine 
zusätzliche Altersversorgung und die Möglichkeit der Teil- 
nahme an einem verbilligten Mittagstisch. 
Angestellte im Außendienst erhalten eine Baustellenzulage, 
ggf. VerpflegungszuschuG nebst Fahrtkostenersatz oder eine 
gut bemessene Trennungsentsciiädigung. 
Schriftlidie Bewerbungen werden unter Beifügung der 
üblichen Unterlagen und eines kurzen Lebenslaufs nebst 
Lichtbild an das 
Autobahnamt Frankfurt/M., Münchener Straße 4—6, erbeten. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
Rundschleifer, Honer, Werkzeugmacher, Schlosser, 
Mechaniker, auch Anlernlinge 
für Dauerbeschäftigung bei guten Verdienstmögliclikeiten, 
eigener Firmenbus ab Ffm., Hauptbahnhof. 

RÖDER PRÄZISION 
Wilhelm Röder, Flugmotoren-Reparaturwerk 
6073 Egelsbach, Flughafen 

Wir suchen 

eine nette MITARBEITERIN 

für den Verkauf. 

Englische Sprachkenntnisse erwünscht (nicht Bedingung) 

China Haus Frankfurt/Main 

Keiserstraße 31 

Wir suchen 

KASSIERER (INNEN) 

Geboten werden neben ansprechender und leistungs- 
gerechter Bezahlung umfassende soziale Sicherstellung. 
Arbeitszeit und Urlaubsregelung sind besonders attraktiv. 
Gewünscht wird gute Allgemeinbildung, gewandtes Auf- 
treten und eine allgemeine kaufmännische Ausbildung. 
Bankpraxis ist nicht erforderlich. 

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Zeugnisabschriften sind zu richten an den Vorstand der 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

6070 Langen, Postfach 62 

LMERCKAG 

Wir suchen für unsere medizinische Forschung eine jüngere, gewandte, 
an selbständiges Arbeiten gewöhnte 

STENOKONTORISTIN 

Sie sollte mit den üblichen Büroarbelten und der medizinischen Ter- 
minologie vertraut sein und nach Möglichkeit über englische Sprach- 
kenntnisse verfügen. 

Wir denken deshalb auch an eine 

ARZTHELFERIN 

oder ARZTSEKRETARIN 

Wir bieten Ihnen eine interessante und vielfältige Tätigkeit bei günstigen 
Bezügen sowie beachtenswerte Sozialleistungen. 
Bitte bewerben Sie sich bei uns mit den üblichen Unterlagen oder rufen 
Sie uns unter der Telefon-Nummer 06151 — 2802677 an, damit wir einen 
Besuchstermin vereinbaren können. 

E.. Merck Aktiengesellschaft, 61 Darmstadt 

Personalabteilung I 

Nr. 74 LANGENER ZKITUNO Freitag, den 13. September 1968 

Ein Blick zurück INFORMATIONEN 

Vor 60 Jahren Häufige Vnfallursachen 
Deutsches Turnfest in Frankfurt. Im Juli 

l.!)08 fand das 11. Deutsche Turnfest in Frank- 
furt statt. Hauptfesttage und Wettkampftage 
waren der 20. bis 22. Juli. Die Langener wa- 
ren große Interessenten für das Turnfest und 
die dort gezeigten turnerischen Leistungen. 
An dem Sechskampf nahmen 1440 Turner teil. 
Zum Fünfkampf waren 2550 Turner gemeldet. 
Außerdem traten 480 Ringer auf den Plan. 
280 Turner absolvierten Schwimmwettkämpfe. 
Dutzende von Sonderzügen brachten die Tur- 
nerscharen — insgesamt 40 000 — nach Frank- 
furt. Es waren auch Turner aus österreidi, 
deutsch-amerikanisdie Turner und Turner 
aus Südwestafrika zugegen. Äußerst feierlich 
war eine Huldigung für den Turnvater .lahn 
in der Paulskircjie. Dabei wurde Oberbürger- 
meister Dr. Miquel zu Händen der Frankfur- 
ter Turnerschaft das Bundesbanner überrelAt. 
Imponierend war der Festzug, zu dem Hun- 
derte aus Langen nach Frankfurt gefahren 
waren. Zehn Militärkapellen, Spielmannszüge 
stellten die Marschmusik. Den Turnern wurde 
überalle auf den Straßen zugewinkt. Auf 
einer Tagung war beschlossen worden, das 
12. Deutsche Turnfest — die Turnfeste fanden 
alle fünf Jahre statt — 1913 in Leipzig abzu- 
halten in Verbindung mit der Einweihung des 
Völkcrschlachtdenkmals. 

Heimkehr vom Gesangswettstrelt. 1908 fan- 
den überall viele Gesangswettstreite statt, die 
damals sehr in Mode waren. So hatte sclion 
im Mai der „Liederkranz" Langen in Ilves- 
heim (Nordbaden) unter Musikdirektor Speng- 
ler an einem Nationalen Gesangswettstreit 
teilgenommen. Unter einer Konkurrenz von 
18 Vereinen erhielt der „Liederkranz" einen 
Ehrenpreis, der in einem Pokal bestand, der 
vom Großherzog von Baden gestiftet worden 
war. Der Verein hatte so mit seinem Chor 
„Hoch empor" einen schönen Erfolg. — Das 
„Männerquartett" Langen weilte am 8. und 
9. Juni auf einem Gesangswettstreit in Bad 
Kreuznach, wo es ebenfalls gut abschnitt. 
Beim Ehrenpreissingen sang man „Morgen im 
Walde" von Hegar, der selbstgewählte Chor 
war „Junges Volk" von C. Hirsch Der „Froh- 
sinn" Langen beteiligte sicäi an einem Ge- 
sangswettstreit in Büdingen. Er sang in der 
zweiten Stadtklasse und erhielt im Ehren- 
preissingen den I. Preis. 

Neuer Pollzeldiener. Im Sommer 1908 trat 
iTohann Georg Hartmann Metzger 2. seinen 
Dienst als Polizeidiener an. 

Um die Unfallziffern zu verringern, sollte 
man „zielsicher und unmißverständlich fah- 
ren!" Einige Hinweise hierzu sind: 

Das Rechtsfahrgebot gilt ohne Einschrän- 
kung auf allen Straßen, also auch auf den 
Autobahnen und Schnellstraßen. Wie oft 
Kraftfahrer sich über dieses Gebot hinweg' 
setzen, zeigen die langen Fahrzeugkolonnen 
auf dem linken Fahrstreifen, während der 
rechte nahezu frei ist. So wird der Verkehr 
von den Verkehrsteilnehmern selbst behindert 
und verlangsarnt. Die Polizei bittet daher, den 
linken Fahrstreifen nur, wie In der Straßen 
Verkehrsordnung vorgeschrieben, zum Über- 
holen zu benutzen. 

Auch anderen das Überholen zu ermöglichen 
ist eine Mahnung, die ständig an die Fahrer 
schneller Fahrzeuge zu richten ist. Nur wenn 
man hinter Lastwagen eingeklemmten Pkw- 
Fahrem die Möglichkeit zum Uberholen gibt, 
kann man erwarten, daß die linke Fahrbahn 
alsbald wieder freigemacht wird. Wer längere 
Zeit hinter euiem Lastwagen herfahren mußte, 
wird sich nur widerwillig wieder nach rechts 
einordnen. Durch gegenseitige Rücksichtnahme 
wird der Verkehr nicht nur gefahrloser, son^ 
dem auch flüssiger. 

Nie gedankenlos überholen, diese Regel gilt 
auch auf der Autobahn. Die Rücksichtnahme 
auf andere verlangt, sich vor dem Überholen 
zu überzeugen, ob man nicht selbst von an- 
deren, noch schnelleren Fahrern überholt wird. 
Dazu wirft man einen Blick in beide Rück- 
spiegel und stellt fest, ob die Fahrbahn zum 
Überholen frei ist. Alsdann betätigt man den 
„Blinker", um unmißverständlich die Absicht 
des Uberholens anzuzeigen. Der Wechsel des 
Fahrstreifens soll allmählich und nicht abrupt 
erfolgen. Nach dem Uberholen fährt man in 
gleicher Weise wieder nach rechts. 

Rücksichtslos handelt, wer bei Verkehrs- 
stauungen von einem Fahrstreifen auf den 
anderen pendelt, weil er glaubt, so schneller 
vorwärts zu kommen. Solche Fahrer verkür- 
zen nicht nur die Sicherheltsabstän'de, die an- 
dere vorsorglich eingehalten haben, die schaf- 
fen zusätzliche Gefahren und erschweren der 
Polizei an den Engpässen die Verkehrsregelung, 

Anißnger sollten sich merken, daß auf den 
Bundesautobahnen bei den hier gefahrenen 
hohen Geschwindigkeiten Aufmerksamkeit 
und Konzentration nie nachlassen dürfen. Gut 
beraten sind alle, die ihre ersten Fahrten auf 
der Autobahn unter Anleitung eines erfahre- 
nen Kraftfahrers unternehmen. Außerdem 
raten wir, nicht gleich zu lange Strecken zu 
fahren. Polizeobermeister H. Heer 

Standesamtliche Nachrichten 

Monat August 

Geburten: 
31. 7. Axel Uebelleitner, Forstring 17 

1. 8. Corinna Kröplin, Forstring 211 
2. 8. Sybille Kirschner, Egelsbach, Wiesen- 

straße 10 
2. 8. Wolfgang Dorst, Egelsbach, Langener 

Straße 6 
2. 8. Thorsten Bold, Friedrichstraße 15 
3. 8. Dominick Birke, Zeppelinheim, 

E^erberstraße 5 
3. 8. Jos6 Donate Iriberri, Westendstraße 42 
5. 8. Dirk Becker, Nordondstraße 43 
5. 8. Antje Schmidt, Riedstraße 18 
6. 8. Monika Hampf, Berliner Allee 1 
6. 8. Ute Holstein, Lorscher Straße 1 
7. 8. Cornelia Pezzatini, Egelsbach, Frank- 

furter Straße 5 
8. 8. Fritz Chantre. Südliche Ringstraße 166 
9. 8. Manuela Schäfbuch, Carl-Sehurz-Str. 2 

11. 8. Stefanie Hörlle, Feldbergstraße 22 
11. 8. Miriam Molas Campos, Erzhausen, 

Haaptstraße 14 
15. 8. Marcus Eichler, Dreieichenhain, 

Taunusstraße 33 
15. 8. Torsten Lamparter, Feldstraße 18 
15. 8. Ingo Strecker, Egelsbach, Birken weg 6 
15. 8. Matthias Pints, Westendstraße 19 
15. 8. Eva Zimmermann, Königsbc:^_i Str. 16 
16. 8. Axel Guido Schüller. Außerhalb 40 
16. 8. Werner Luley, J.-v.-Eichendorff-Str. 6 
17. 8. Harald Fuchs, Südliche Ringstraße 104 
11. 8. Bruno Unger, Südliche Ringstraße 228 
17. 8. Giuseppe E-sile, Lutherstraße 59 
17. 8. Susanne Welsch, Annastraße 38 
17. 8. Martin Rüf, Egelsb Woltsgartenstr.37 
16, 8. Rainer Kuhn. Forstring 61 
18. 8. Christa Diether. Keimstraße 2 
19. 8. Bettina Mann, Carl-Schurz-Straße 19 
19. 8. Stefan Blaikner. Wallstraße 32 
20. 8. Christian Hartmann, Heinrichstraße 25 
22, 8. Monika-Michaela Wahl, J.-v.-Eichen- 

dorff-Straße 27 
23, 8, Stefanie Umbach, Im Singes 31 
23, 8. Alexander Rudolf Buia, Südliche 

Ringstraße 228 
26. 8. Jürgen Bartocha, Goethestraße 37 
27. 8. Andrea Jennebach, Götzenhain, 

Schießgartenstraße 37 28. 8. Erich Borchardt, Sofienstraße 37 
28, 8. Iris Schmitt, Dreieichenhain, 

Am Gebück 3 
29. 8. Nanzy Schmiedemeier, Dreieichenhain, 

Schillerstraße 34 

Eheschließungen : 
2. 8. Armin Frenzel mit Erika Schäfer, Inden 

Tannen 28 
2. 8. Dieter Petschner mit Christa Herbeck, 

Im Wiesengrund 21 

9. 

9. 

9. 

9. 

9. 

9. 

9. 

16. 

16. 

16. 

16. 

16. 

16. 

23. 

30. 

30. 

30. 

30. 

30. 

30. 

8. Manfred Vietor mit Hannelore Wölfel, 
Gartenstraße 63 

8. Herbert Ott mit Renate Wolf, geö. Sei- 
both, Leipziger Straße 6 

8. Günter Tottleben mit Karin Gottwald, 
Forstring 33 

8. Gunther Wrobel mit Christa Schneider, 
Goethestraße 21 

8. Herbert Wagner mit Monika Biewald, 
Goethestraße 78 

8. Anton Molata mit Adelheid Schnürer, 
Im Singes 3 

8. Heinz Keim mit Gertrude Kiehl, Wolfs- 
gartenstraße 27 

8. Hansjörg Schmidt mit Ingrid $eger, geb. 
Ziegler, Friedhofstraße 9 

8. Josef Bärtl mit Brigitte Maeßig, Aug.- 
Bebel-Straße 7 

8. Eckhard Hoffmann mit Grete Berger, 
Im Wiesengrund 28 

8, Harald Moran mit Karin Landefeld, 
Wolfsgartenstraße 6 

8. Heiner Werner mit Lillian Hensley, 
Rotkehlchenweg 25 

8. Günter Schäfer mit Inge Stroh, geb. 
Gaede, Bahnstraße 8 

8. Franz Baierl mit Milada Vana, Fried- 
rich-Ebert-Straße 1 

8. Werner Pülicher mit Ursula Schmidt, 
Langestraße 19 

8. Lothar Scholz mit Wilhelmine Müller, 
Steubenstraße 53 

8. Dietmar Seidler mit Gerlinde Opper- 
mann. Lorscher Straße 6 

8. Herbert Gerhardt mit Ingrid Heid, Wall- 
straße 3 

8. Bernd Holsten mit Christel Hantsche, 
An der Rechten Wiese 10 

8. Kurt Müller mit Irmgard Meinken, geb. 
Zimmer, Gartenstraße 65 

8. Georg Wild mit Jutta Leibrock, Farn- 
weg 85 

31. 7. 
1. 8. 

1. 8. 

3. 8. 

31. 7. 
8. 8. 

18. 8. 

18. 8. 

20. 8. 
24. 8. 

27. 8. 
28. 8. 

29. 8. 

Sterbefälle 
Georg Becker, Leukertsweg 4 
Georg Bernhard, Dreieichenhain, 
Dorotheenstraße 51 
Elise Simon, geb. Münch, Neu-Isenburg, 
Wiesenstraße 5 
Mathilde, Brenkolt, geb. Rößig, Frank- 
furt a. M., Niddastraße 82 
Gustav Barth, Dieburger Straße 14 
Margarete Herth, geb. Mohaupt, 
Blumenstraße 8 
Katharina Werkmann, geb. Hancke 
Neckarstraße 38 
Eberhard Roling, Dipl.-Ing., Steuben- 
straße III 
Friedrich Schlapp, Schafgasse 20 
Anna Josefa Gennat, geb. Messner, 
Egelsbach, Lesslngstraße 2 
Heinz Hamischfeger, Obergasse 8 
Marie Blaschke, geb. Jung, Leukerts- 
weg 5 
Maria Zängerle, Egelsbach, Darmstädter 
Landstraße 60 

Das ist Musik 

in den Oliren 

nserer Kunden: 

AEG- n 
Waschautomat 
Tumette 
13 Programme, 5 kg fahrbar, 
Höhe 63,5 cm 

TIsdi« 
Gefrierftchrank 1151, Schubladen- 
System', Thermoetat* Schaltung, Höhe 65 cm 
368,- 

Rekord-Suptr 
Wasch- und 
Trockenautomat 
umechaltbor von 6 auf 2,5 kg 
1098,- 

Bauknecht 
»be-frel" 
Raumspar-Voll* eutomat mit Kombf« nationS'Schaltung. 
Passungsvermögen ca4 kg Trocken- 
WSsdio; Raumspar« 
Maße: 49 cm breit, 85 cm hodi,.60 cm tief 
748,- 
3°/o Skonto 

Wäsche- 
schleuder 
3 kg mitFußbremso 
85,- 

Color« 
Waschboy 
Wflsditwie von Hand —ganz nebenbei In 6 Minuten bluten- 
frisch! 
153,- 

AEG' 
StandbGgler 
65 cm Waizenbrelt«, Umklappbar, 
dann nur 55 cm breit 
495,- 

AEG- 
Lelchtbügler 
»PerfectL" mit Stahlaohfe, 
1000 Watt, 
21,95 

Bosch-Tisch- 
kühlschrank 
135 (mit schmaler Froeterbox und Abtauaulomatik 
188,- 
GemQseschald + IO^ 

fndesit Export 
Tisch- 
kühlschrank 140 Liter mit 
breitem Froslerfach 
165,- 
Cemuseschalo + N,» 

BBC-GfillGLIO, 
1000 Watt, mit DrehgilllepIeS, 
Flefachklammem und Grtllrost 

Moulinex« 
Handrührer, 
kompl. mitRühttesdn 
und Knethaken 
37,50 

Philips- 
Kaffeeautomat 
für 4 Tassen, 
vollautomatisch 

Toaster 
mit hochglanz- verchromten Selten, 
VDE-Zeichen 
35,50 

franKfurt/Maln, Schillerstraße 18 und Gr. Eschenheimer Straße tf, Tel. 2096t 

•■.preiswert und gut 

AEG-Spülautomal 
Favorit R 
mit eingebautem 
Enthfirter, 6 internationale 
Maßgedecke, fahrbar, bequem von oben zu beschicken 

ßosch-Gesdiirr- 
spulautomat 
mit EnthSrtungs- 
anlege, 10 Intern. Maßgedecke, 
fOr Kalt-und Werm- Wasseranschluß 
998,- 

EdelstahlspQle 
60 X 60 cm, 1 Becken, 
Unterbau Innen und außen Kunststolf, 
Schiebetüren 
139,- 

AEO> 
Vampyrette 
bewährter 
Handstaubsauger mit Zubehör 

Hoover- 
Teppichklopfer 
Modell 1334 
klopft-saugt« bürstet 
169,- 

BBC-HeizlUfter 
mit ThermoBtat 2000 Walt. 
2 Heizstufen, 1 Lüftungsstufd 

LIefening 
frei Haus - 
ausgezeichneter 
Kundendienst - 
voll« 
Werksgarantie • 
alle Anschlüssa 
erfolgeii promb 



Wir errichten in Langen eine Belrlebs-Abtellung für 
das Trennen, Schneiden und Wickeln unserer Spitzen« 
Stoffe und Spltzenbänder. 

Zum baldmöglichen Eintritt suchen wir 

FRAUEN u. MÄDCHEN 

für leichte Textilarbeiten. Vorkenntnisse sind nicht 
erforderlich* 

Auch hlalbtagskräfte für vor- oder nachmittags können 
eingestellt werden. 

Wir bieten Ihnen einen sicheren Arbeitsplatz, beste 
Entlohnung und viele andere Sozialleistungen. 

Wir bitten um Ihre persönliche Vorstellung im Betrieb 
Urberach In der Zelt von 8.00 — 18.00 Uhr oder um 
Ihre kurze schriftliche Mitteilung, daß Sie an einer 
Beschäftigung bei uns interessiert sind. 

VEREINIGTE CHANTY TEXTILWERKE 

6074 URBERACH, Messenhäuserstr. 40 
Telefon 0 60 74 / 70 72 und 71 82 

Wir suchen für sofort 

Schriftsetzer 
für Akzidenzen 

Buchdrucker 
für OHT 

O&setdrucker 
an Einfarbmasch, mit guten 
Montagekenntnissen 

Gute Bezahlung. Essengeldzuschuß, 
mögl. telef. Anmeldung an 
Karl Klaus, Buch- und Offsetdruck 
Ffm., Münchener Str. 21 
Tel. (0611) 231436 
2 Minuten vom Hauptbahnhof 

Wir sudien zum sofortigen Eintritt: 

gewandte, (rcundlidie 

Dame 
für unsere Anmeldung mit Tele- 
londienst. 

Off.-Nr. 1322 an die Langener Zeitung 

Wir sind ein mittleres Unternehmen des Spezial-Maschinen- 
baus und suchen für sofort oder später einen geeigneten 
Herrn mit entsprechenden Vorkenntnissen für unsere 

ARBEITSVORBEREITUNG 
Er sollte in der Lage sein, diese nach modernsten Gesichts- 
punkten aufzubauen. 
Bei der ausgeschriebenen Stellung handelt es sich um eine 
selbständige Position mit einer angemessenen Dotierung. 
Bewerbungen mit handschriftlichem Anschreiben, Qualifi- 
kationsnadiweis, Zeugnisabschriften, Gehaltsvorstellungen 
und Angabe des frühesten Eintrittstermins sind an unsere 
Personalabteilung zu richten. 
Nach telefonischer Terminabsprache würden wir uns auch 
über eine persönliche Vorstellung freuen. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstr. 35, Tel. 7807/7808 

Für Tiefbau- und Gartenbaustellen im 
Raum Frankfurt/M. suchen wir bei 
guter Bezahlung 

Anlagenleiter 

Gärtnermeister 

Vorarbeiter 

Bauhelfer 

Gartenarbeiter 

Hilfsarbeiter 

AUGUST FICHTER KG 
6 Frankfart-1, Arndtstraße 49 
Postfach 3732, Telefon 77 09 41 

Wir sudien zum alsbaldigen Eintritt 
für unsere Abteilung Planung 

einen Sachbearbeiter 
für Auftragsbearbeitung und Materialdisposition; 

eine Sachbearbeiterin 
für unsere Verkaufsabteilung sowie unsere Abteilung Kunden- 
dienst, Stenografie- und Sdireibmaschinenkenntnlsse erwünsdit; 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung; 

einen techn. Zeichner(in) 
zur Ausführung von Konstruktions- und Produktzeichnungen j 

einen Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Stanz- und Spritzwerkzeugen; 

einen Stanzer 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Spritzgußmasdiinen; 

einen Mitarbeiter 
für leichte und saubere Tätigkeit in unserem Lager. 

Neben überdurdisdinittlidier Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte riditen Sie Ilire Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fQr liStfrele AnscfalnStecfanlk 

607 Langen, Amperestraße 7 -11, Telefon Langen 7831 

Betonmischer 
100 und ISO Liter, 

Schiebekarren 
Baustahl, Träger 
Elsenwaren 
Werkzeuge 

BAUSTOFFE 
■■WAr 

WaUstr. 41, Ruf 71785 
TägL 7.00-18.30 Uhr, 
Samstag 7-14. Uhr. 

tJbernehme 
Polsterarbelten 
Telefon 44 04 

Wollen Sie sidi etwas nebenher verdienen 7 

Wir suchen für unsere Verwaltung 

M ita rbeiterin nen 
die für 2 — 3 Monate an einer Aushilfstätigkeit, evtl. auch 
halbtags, interessiert sind. Schreibmaschinenkenntnisse er- 
forderlich. 

Darüberhinaus suchen wir für unsere Produktionsabteilung 

eine Aushilfe 
für leichte und saubere Tätigkeit. 
Wir bieten angemessene Bezahlung, Mittagstisch und Fahr- 
gelderstattung. 
Bitte rufen Sie uns an oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie AnsdiluBtedinik 
607 Langen, Amperestraße 7 — 11, Telefon 7831 

Wir suchen für sofort oder zum 1. 1. 1969 

1 Stenotypistin 

als Schreibkraft für unser Montage-Büro. Wir bieten: einen 
angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezahlung, verbilligtes 
Mittagessen, 40-Stunden-Woche, samstags frei. 
Bewerbungen sind zu richten an: 

Ing. Altmann und Böhning KG 

Werk II, 607 Langen, Moselstr. 9, Telefon 30 61 

MITARBEITER 

für alle anfallenden Arbeiten in der ölfeuerungsbranche 
gesucht. Heizungsmonteur oder Elektriker bevorzugt, aber 
nicht Bedingung. Führerschein Klasse III erforderlich. Vor- 
zustellen täglich ab 18.00 Uhr. 

W. Winkel 
Werksvertretung der Firma Jürgens u. Wayne 
6072 Dreieichenhain, Weimarstraße 7, Tel. 8 11 94 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen In allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes einschließlich Berlin. 
Der ständig steigende Umsatz bedingt audi einen weiteren 
Ausbau unseres Kundendienstes. Wir suchen daher jetzt 
mehrere 

Mechaniker und 

Elektro-Mechaniker 

für die Reparatur und Wartung bzw. Fimktionsprüfung un- 
serer Drude- und Kopiermasdilnen im Innen- u. Außendienst. 
Außerdem sudien wir nodi einen 

und einen 

Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 

Bedeutende Spezialmaschinenfabrik im Industriegebiet Neu-Isenburg 

sucht 

Lagerverwalter 

dem die Leitung und Organisation eines Ersatzteillagers übertragen 

werden soll. 

Wir bieten eine interessante ausbaufähige Dauerstellung, beste Be- 

zahlung. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte u. Off.-Nr. 1328 a. d. Langener Zeitung 

für die Anfertigung und Pflege von Folgesdinittwerkzeugen 
sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschinen für Einzel- oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeltsbedingungen In hellen, 
modern eingeriditeten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betrieblidie Altersversorgung, eine Betriebskantine imd das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. — 

ADDRE880GRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen b. Frankfurt/M. 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

i' 

Abteilung Industrie-Chemikalien 
sucht für das Verkaufsbüro in Frankfurt-Griesheim zum 

baldmöglidisten Eintritt 

STENOSEKRETÄRIN 

mit englischen Grundkenntnissen. Die unserer neuen Mit- 
arbeiterin gesleilte Aufgabe ist interessant und abwechs- 

lungsreich und gewährt weltgehend Selbständigkeit. 
Angenehme Atmosphäre in schönen Arbeitsräumen, gutes 
Gehalt, 5-Tage-WoÄe. Urlaubsgeld, Weihnachtsgratifikation 

und weitere Sozialieistungcn sind selbstverständlich. 
Damen, die an einer guten Zusammenarbeit in einem auf- 
geschlossenen kieinenTeam interessiert sind und eine ange- 
nehme Dauerposition suchen, bitten wir um ihre Zuschritt 

an unsere 
Personalabteilung, 8 München 60, Fritz-Berne-Str. 47 

Wir nehmen umgehend mit Ihnen Kontakt auf. 

6 Franicfurt/Main 
Taunusanlage 10 
Telefon 2 69 31 

FLEiSSNER 

Po°. 

fISTRA Schuhmaschlnen 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 

Rund- u. Flächenschleifer 
im Akkord 

Werkzeugschleifer 

Fräser 
für Weikzeugbau und 

Hilfsarbeiter 
für Lackiererei und Betrieb im Stundenlohn. 

Wir bieten eine angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine sowie wei- 
tere soziale Sonderleistungen. 

Persönl. Vorstellung bzw. schriftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342;8778 

Für einen unserer Abteilungsieiter suchen wir eine 

SEKRETÄRIN 
Ihre Vorgängerin wird uns wegen Heirat verlassen. 
Wir verlangen nicht, daß Sie schon als Sekretärin gearbeitet 
haben. Der übliche BUrobetrieb muß Ihnen aber bekannt 
sein; Stenografie und flottes Maschinenschreiben sind selbst- 
verständlich. 
Wir sind das Spitzeninstitut der Sparkassenorganisation mit 
mannigfaltigen interessanten Aufgaben. Vom Hauptbahnhof 
sind wir zu Fuß in 10 Minuten zu erreichen; die üblichen 
sozialen Leistungen und wie wir meinen, etwas mehr, können 
Sie bei uns erwarten. 
Schreiben Sie uns oder rufen Sie einfach unsere Personal- 
abteilung an. 

DEUTSCHE GIROZENTRALE 
— Deutsche Kommunalbank — 

Wir suchen 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Radialbohrer 

Elektriker 

Hilfsarbeiter 

Vorstellungen Montag bis Freitag bis 
Wolfsgartenstr. 6, Tel. 0 61 03 / 23 45 

FLEISSNER GMBH & CO 

MASCHINENFABRIK 
6073 Egelsbach bei Frankfurt a. Main 
Wolfsgartenstr. 6, Tel. 0 61 03 / 23 45 

Für das neue Dreieich-Krankenhaus in 
Langen werden noch einige 

Reinemachefrauen 
gesucht, auch Stundenkrätte. 

Vorzustellen im Dreieich-Krankenhaus 
bei Herrn LEDER. 

2 Dachdecker 
oder Helfer 

bei übertariflidier Bezahlung. Fahr- 
gelderstattung und Mietbeihilfe, für 
sofort gesucht, 

Kurt Hoppe 
Dacbdeckermeister 
Langen, Südliche Hingstr. 238 
Telefon 46 87 

Suche flotte 

Bedienung 
Arbeitszeit; von 10 bis 18 Uhr. 

UNION STUBE 
Am Bahnhof 

TJT-FILMBÜHNE LANGEN 
sucht zuverlässige 

Kassiererin 

für das Wochenende. 

Friseur (in) 
Zur Entlastung der Chefin ges. 
Mitnahme im Pkw, auch zur 
Mittagspause. 

Salon Weiß/Posanski 
Sprendlingen, Telefon 6 83 29 
ab 19.00 Uhr 75 59 

WÄSCHEREI HUPPERT 
Wolfsgartenstraße 74 

sucht noch dringend 
einige arbeitsfreudige 
Mitarbeiterinnen 
(2 für vormitt., 1 für nachmittags) 

Zuverlässiger 
LKW-Fahr«r 
Kl. 2 für sofort gesucht. 

]«tchk» 
Langestraße 3 

Verkaufsberater bei einem 
bekannten Unternehmen 

Ein zukunftssidierer Weg mit 
überdurchsdinittlicfaem Ein- 
kommen, Geboten werden gründ- 
liche Einarbeitung für berufs- 
fremde, Altersversorgung und 
Krankenversidierung. 

Off.-Nr. 1345 an die Langener Zeitung 

Für Bastler 

Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zusdinitt 
Rollleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit MetaUfolie. 
MöbelfüfSe In Holz u. 
Metall iL so vieles mehr 

EH!Sa(H fHORlLEl 

Langen, Rbelnstr. 38 

Dünge-Torf 
Super-Manural 
Torf-Boy 
Zaundraht 

verzinkt, mit Plastik 
ummantelt. 

BAUSTOFI^ 
MWAITERf— 

V 
Wallstr. 41, Ruf 7185 
Täglich 7.00-18.30 Uhr 
Samstag 7.00-14.00 Uhr 

SIMSALABIM 

Damit können wir vielleicht noch ein Kaninchen aus dem Zylinder 
holen — 
aber keine Kunden In unsere großzügige Gardinenabteilung. 
Dazu brauchen wir mehr: Eine umfassende Auswahl zauberhaft 
schöner Gardinen und Dekostoffe, die in Preis und Qualität 
richtig liegen. Wie die neue Höta-Kollektion I 
Sie zaubert Behagen In alle Ihre Zimmer. Beginnen Sie gleich 
mit dieser Zaubervorstellung: Unsere Damen und Herren warten 
mit einer ausgewählten Kollektion auf Ihren Besuch. 
Zauberhafte höta-Gardinen 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, eartenttr. 6 (am Lutherplatzl Tel. C06103] 4291 

NASSOVIA 

sucht MÖBL. ZIMMER 

ab 1. Oktober d. J. für neuen Mitarbeiter. 

Angebote mündlich oder schriftlidi erbeten an 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHINENFABRIK 

6070 LANGEN b. FRANKFURT/MAIN, Telefon 7751-55 

Autoverkäufer 
für unser Riesen-Verkaufsprogramm (nahezu 200 Modelle) 

gesudit. Vorführwagen wird gestellt. 

AVTOHAGE überall in Frankfurt 
Zentrale: Sdimfdtstraße 47, Telefon 06 11 /23 08 31 

FflhriBhrGr (ti) Ausbildung überall möglich 
SGmdsi itntWf. Tagtdehrganf und Fimkurs. PrvfMftaitM 23, Mryroxft I Jahn. S«lbiWliii|Mt imtN.Aalr3g*ii:Faliri»hrtr-F«ditdiulfl.4 Düiteldert, Undiffleenstml« 40,Miiin ((270* 

Wir suchen für sofort oder später bei guter Bezahlung 

Verkäuferinnen 

(auch für halbe Tage) für unsere Gardinen-Abteilung. 
Auch branchenfremde Damen mit gutem Geschmack und 
Umgangsformen mit Interesse an Heimtextiiien und Ein- 
richtungsfragen haben eine echte Chance. 
Wir bieten gute Bezahlung, interessante Tätigkeit in moder- 
nen Verkaufsräumen, gutes Betriebsklima und eine sorg- 
fältige Einarbeitung. 
Interessenten bitten wir, sich während unserer Geschäfts- 
zeiten vorzustellen. 

höta 

Gartenstraße 6 (am Lutherplatz), Telefon 42 91 

--seT"« 
-a *- 7 ^ 

^ iT,, 

WIR SUCHEN 

UGERARBEITER 

PACKERINNEN 

MONTAGEARBEITERINNEN 
(für dauernd oder zur Aushilfe bis 31. 12. dieses Jahres). 
Gute Bezahlung u. soziale Vergünstigungen sind selbstverständlich. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 66555 

'S* < 

steil 



Mainz 

Zuckersüße 

Dattelfrauben 

„Regina Pugiie" SOO g 

Outspan 

Grope Fruit 
5 Stück 

Holländische 

Mastpoularden 4 QQ 

bratfertig 1200 g 

k Spelsequark 20% ^ Q7 . 

^„Paladin" 2 Becher •W# ^ 

^^^atheringe I 
'/«-Ltr.-Ovaldose ■ • I %JF 

Allg. Rahm-Brie . QT 
soffen 2 Ecken • V M 

Reiner 

Bienenhonig 
500-g-Glas 

macht Freude 

BAUPLÄTZE 
Jeder Art u. Größe dringend gesucht 

Crkorlinn Immobilen operiing xciefon oeioa/sieoi 
6072 DreieidieDbalu, Eldienweg 6 

yieu! I^eul 
Schwingtore 
irollverzinkt und 
kunststoffbeschichtet 
mit echtem Holzmuster. 

-Schwingtore verschließen Ihre Garage immer sicher. Sie 
sind ausgesprochen schön und funktionieren wunderbar. 

Darauf geben wir 10 Jahre Garantie! 
Und weil keine störenden Laufschienen vorhanden sind, sparen Sie 
obendrein noch Montage- u. Maurerkosten. Die Anlieferung erfolgt kompl. 
zusammengebaut. - Wir beraten Sie gerne! - Ausführt. Prospekte gratis! 

-Vertragshändler 
LIPPERT GmbH & Co. Sanitär- und Heizungsbedarf 
6070 Langen, Fahrgasse 5, Postfach 137, Telefon 38 48 

JETZT AUCH 
VCRKAUFSPLATZ SANDWEG 48 

NSU1000C 
Vorführwagen, 6 000 
km, mit Garantie. 1 

NSU 
AUTOHAUS 
Frankliirt am M tin 
T.49l2t7,Oilniililr.a6-50 

^ürgeHS J 

Oelbrenner 

Spitzenerzeugnisse 
von Qualität und Wirtschaftlichkeit. 

— Preisgünstig — 

Werksvertretung, Kundendienst 
und Heizkesselreinigung 

W. Winkel, Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 - Ruf 81194 

WOHNUNGEN 
Jeder Art und GrOße stfindJg 
gesucht 

Sperling-Immobilien 
Dretelchenhain, Gidienweg 6 
Telefon 818 01 

Wir suchen in Städten ab 
10 000 Einwohner 

Laden 
m<200-800qm Verkauf«fl. 
Als moderner Lebensmittel- 
flllalbetrieb mit bahnbrechen- 
dem Vertriebssystem sind 
wir ständig an zentral gele- 
genen oder In guter Lauflage 
befindlichen Ladenlokalen In- 
teressiert. 
Sie finden In uns einen wirk- 
lich Interessanten Partner, der 
neben einer Wertstelgerung 
des Gebäudes auch eine ge- 
sicherte Dauermieteinnahme 
bringt 
Zur ersten Kontaktaufnahme 
wären wir um Angebote mit 
Lage und GrundrlBplan und 
Darlegung der Mietvorstellung 
dankbar. Auch Zuschriften von 
Vermittlern sind uns ange- 
nehm. 
Schreiben Sie noch heute. Wir 
antworten umgehend. 

NORMA 
LebensmIttelhandels-QmbH., 

85 Nürnberg, Tafelfeldstr. 41 
Telefon (0911) 732025 

Wir suchen für einen unserer Mit- 
arbeiter 

1 möbl. Zimmer 
ab sofort. 

Angebote mit Preisangabe an die 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
A. W. Wilisdi KG 
607 Langen, Pittlerstraße 46 

RADIO HAUPTWACHE 
ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfernseh-Erfahrung 

letitkflufen,sofort sehenundhören 

Im nöchslenjalir zahlen 
Trotxd«mNiedrigstpr«isemit6arantieu.icotten- 
los«m Blits-H«lmkund*ndianst.V«rgUichen Si«: 

Schall- 
kplattan 
Pvitl* TIUI 

ob l.« 

, Koff«r- 
I radlo* 
I ml» UKW 
ob4y.- 

Platten* spl*l«r m. 
Var»t.,Lt*pr. 

ob7i> 

30cmKoff«r* 
^•rns. CMko 

e.a4x ■20.. 398. 

T*l«vox200 
99>cm*Tft<hf«r. 

PhHipsTlxlan 
S9^m-Tlich9*r. 
485.-1;"'' 

Leaw* Opla 
Exklutivrrsr 
sse.-ji"" 

• Die Olympischen Spiele in a 
Farbe. 90 Stunden ^richte. V 

Bereits jetzt tägliche Farbsendungen 
Kuba 211 1196.- x 54.- 
Imperial 1698.- S 77.- 
Nordmende 1745.- | 79.- 
Grundlg 1748.- « 79.- 

billiger verkaufen wir Colorgeräte alier Marken 
I die einige Zeit bei Kunden zur Probe standen. 
1 Stets wechselnd»Angebote.lnlQrmierenSle »Ich 

fü| 
Musikschr* 
m.10-PI.-Sp. 
253.-?^" 

Cassattan- 
racorder 

Tonband* 

135.. 

5*k0-Wasch« 
veirautomat 

o.24K 29.' 498. 
Worum wellen Sie Experimente mochen? Besuchen 
^e doch gleich morgen einei unserer zwölf Geschäfte 
SofortigeLieferungohneAnzahiung 

Ibie eisle Zahlung Im Jonuai 
odar b«i Barsahlung höchitzuUtssiger Rabatt 
e BHtz-R«para».-DlanstniitZ«ntralwarfcft.,29Spa- O • zIalwerkctattwaganu.lnsgM.SO Kundandianit- # 
0 Fahnaugan.auchwannIhrCarfitnkhtvonunsUI e 

Höchstpreise f. Ihr AJtgeröt 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 3674 - Fernschreiber 04 -189 43 5 

Gibt es einen 

Kinderzimmer- 

Teppichboden? 

Ja - denn wir empfehlen Ihnen für jeden Raum eine andere 
Qualität, well jeder Raum anders strapaziert wird. 

Ein Kinderzimmer anders als ein Schlafzimmer, ein Flur 
anders als ein BQro. 

Darum sagen Sie uns. fQr welchen Raum Sie Ihren Teppich- 
boden suchen, dann werden Sie bei uns von Fachleuten 
nach Maß bedient. Gern beraten wir Sie unverbindlich. 

Ihre Experten für Teppichböden 

höta 
Das führende Spezialhaiis für Raumausstattuny 

Linaen. Birtmstr. E (mi Lutherplibl Tel. (08103) 4291 

MöDel- MöDel- MöDel- MöD©l-^H lyiöDeh 

ManKt: Mor^Kl: ManKt: ManKt^ ManKt: 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS 

6079 Sprendlingen Mainstraße 1 

JOH. GEORQ SCHMIDT KG. gegründet 1882 

Telefon (06103) 67310 

Lehrer Schreiber 25 lahre im Schuldienst 

e Am 6. Septennber konnte Lehrer Helmut 
Schreiber in Egelsbadi sein 25jähriges Dienst- 
jubiläum feiern. Zu der Feierstunde waren 
Schulrat Frank, Bürgermeister Thomin, der 
PersonalratsvorMtzende Miedtank, der Eltem- 
beiratsvorsitzende Dörr und das Kollegium 
der Ernst-Reuter-Sdiule ersdiienen. 

Schulrat Frank bezeichnete Herrn Schreiber 
als einen Lehrer, der in seiner Haltung edite 
Menschlichkeit verkörpere. Er sei ein Lehrer, 
der Zivilcourage habe, an den Angelegenhei- 
ten der Gemeinde teilnehme und Kontakt 
zu den versdiiedenen sozialen Kreisen sudie. 
Durch seine Arbelt mit dem Sdiülerchor, der 
weit über die Grenzen der Gemeinde hinaus 
Anerkennung gefunden habe, vertrete er die 
Schule immer wieder in der öffentlidikeit. 

Bürgermeister Thomin stellte fest, daß er 
die fadilichen Fähigkeiten nicht beurteilen 
könne. Er sehe aber, wie vorteilhaft Herr 
Schreiber das SchuUeben durch seine Arbeit 
mit dem Schülerdior präge. Immer sei er 
bereit, bei Veranstaltungen der Gemeinde mit- 
zu wirken. Dafür spreche er ihm den Dank 
des Gemeindevorstandes aus. 

Mit dem Schulebalten sei es nicht getan, 
betonte der Personalratsrorsitzende, Rektor 
Miedtank. Oer Lehrer müsse sidi in seinem 
Dienst mehr und mehr engagieren, da die 
erzieherlsdien Aufgaben st&idig steigen. So 
habe es Lehrer Sdireiber immer gehalten, 
denn für ihn ende der Dienst nldit an der 
Sdiultür. 

Den Dank der Elternschaft spradi der Vor- 
sitzende des Sdjulelternbeirates, Herr Dörr, 

aus. Rektor Hesse wünschte dem Jubilar im 
Namen des Kollegiums für die weiteren 
Dienstjahre Gesundheit, Wohlergehen und 
weiterhin gute Zusammenarbeit. 

Herr Sdireiber dankte den Gratulanten für 
die herzlidien Worte. Er könne sich seine 
Tätigkeit nicht vorstellen, ohne mit seinen 
Vorgesetzten und dem Kollegium harmonisch 
zusammenzuarl)eiten. Bei solcher guten Zu- 
sammenarbeit zeigten sich die Früchte der 
Arbeit von ganz allein, 

Lehrer Schreiber wurde am 31. 10. 1920 in 
Rumänien geboren. Nodi dem Abitur stu- 
dierte er zunächst Chemie in Königsberg. 
Sein Studium mußte er jedoch abbrechen, da 
er zum Kriegsdienst einberufen wurde. Nach- 
dem er von einer schweren Verwundung ge- 
nesen war, studierte er nach dem Kriege am 
Mdagoglsdien Institut In Jugenheim, Seine 
erste Stelle trat er in Gra'sellenbach (Oden- 
wald) an. Von dort aus kam er nacäi Langd 
(Gießen). Auf eigenen Wunsch wurde er 1953 
nach Egelsbach versetzt. 

In der gleichen Feierstunde wurde Lehrer 
Deusinger verabschiedet. Er hat die Leitung 
der Ludwig-Erk-Schule in Langen über- 
nommen. 

Zugleich konnten aber Schulrat Frank und 
Rektor Hesse drei neue Lehrer vorstellen. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres nahmen 
Fräulein Konradi, Fräulein Vackiner und 
Herr Gallmeister ihren Dienst an der Emst- 
Beuter-Schule auf. Sie haben alle in den 
letzten Monaten ihre 1. Staatsprüfung abge- 
legt. 

HANDBALL 

Meisterschafts-Endspfel 
der Egelsbacher Handballer 

Am kommenden Samstag, dem 14. 9., findet 
auf dem Sportgelände in Egelsbach das End- 
spiel um die Meisterschaft der Kreisklasse A 
des Handball-Bezirks Darmstadt statt. 

Die Endspielgegner SG ^gelsbach und TG 
Bessungen, lassen ein spannendes tmd hartes 
Treffen erwarten. Beide Mannsdiaften liegen 
an der Spitze ihrer Klasse mit einem Punkt 
Unterschied. Für die SG Egelsbach zählt nur 
ein Sieg, um den Meistertitel zu erringen, der 
zugleich den Aufstieg in die Bezirksklasse 
bedeuten würde. 

Das Spiel findet um 17 Uhr (Reserve-Vor- 
spiel um 15.45 Uhr) auf dem Sportplatz in 
Egelsbach statt. Uber zahlreichen Besuch freut 
sich die Abteilung Handball der SG Egelsbach. 

Von den Egelsbacher Schützen 
e Am 9. September starteten die Egels- 

bacher Schützen in eine neue Runde, an der 
sie erstmals mit zwei Mannschaften teilneh- 
men. Die erste Mannschaft schießt Doppel- 
serien mit je 15 Sdiuß, während in der zwei- 
ten MannsÄaft von jedem nur 15 Schuß ab- 
gegeben werden. Im ersten Wettkampf mußte 
die 1. Mannschaft bei den Sdiützen in Hau- 
sen antreten. Die Gastgeber kamen mit 1569 
zu 1552 Ringen zu einem knappen Sieg. Be- 
ster Schütze des Abends war Eisenbach 
(Egelsbach). Die Ergebnisse der Mannschaft 
im einzelnen: Eisenbadi (2G8 Ringe), Fink 
(266), Cebula (259), Lorenz (256), Schäfer (253), 
ScJiönig (250). Der erste Rundenkampf der 

zweiten Mannschaft findet am kommenden 
D<xinerstag, dem 19. September, auf dem 
Sdiießstand im Bürgerhaus gegen die Schüt- 
zen au« Frosdihausen statt. Alle Sdiützen 
werden gebeten, am Trainingsschießen am 
Dienstag ab 20 Uhr im Keller des Bürger- 
hauses teilzunehmen. Freunde des Schieß- 
sportes sind hierzu herzlidi eingeladen. Am 
Kerbdienstag (19. 9.) fällt das Trainings- 
schießen aus. 

Die Polizei mahnt: 

Vorsicht beim Drachenstelgen 
Herbstzeit — Drachenzeit. Für die Kinder 

ist dies ein schönes Spiel und auch viele Er- 
wachsene freuen sich, wenn Drachen am 
Himmel stehen. 

Welche Gefahren oft hierdurch entstehen, 
wird in den wenigsten Fallen berücksichtigt. 
Vor allem Kinder denken kaum daran. Des- 
halb appelliert die Stadtpolizei an alle Er- 
wachsenen, die Kinder entsprechend aufzu- 
klären. 

Die größten Gefahren entstehen in der Nöhe 
von Eisenbahnlinien, von Hochspannungslei- 
tungen und Flugplätzen, nicht nur für die 
Einrichtungen selbst, sondern auch für die 
Kinder, die die Drachen steigen lassen. Die 
Fahrleitungen der Bundesbahn werden mit 
einer Spannung von 15 000 Volt betrieben. Be- 
rührt eine Drachenschnur die Fahrleitung, so 
kann unter Umständen der sofortige Tod der 
die Schnur haltenden Person dio Folge sein. 
Für den Eisenbahnbetrieb können empfind- 
liche Zuglaufstörungen eintreten und die 
sichere Betriebsabwicklung kann gefährdet 
werden. Auch können durch Dramen, die in 

Junce Fraa sudit für 
vormittags von Mon- 
tag bis Freitag loh- 
nende 

Beschäftigung 
auch stundenweise. 
Oft-Nr. 1365 a, d. LZ 

Guterhaltenen 
Propangasherd 

Sflamm., mit passend. 
Beistellherd 

Marke Junker u. Ruh, 
billig abzugeben, auch 
einzeln. Anzusehen ab 
18 Uhr. 

Egelsbach 
Wolfsgartenstr. 48 
(parterre) 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

TanZ'Caie „Pik As" 

In Egelsbach präsentiert für Sie zur Egelsbacher Kerb: 

Freitag: 
Samstag: 

Tanz ab 20.00 Uhr 
Tanz und Unterhaltung ab 19.00 Uhr 
bis in den Morgen 
Tanz ab 16.00 Uhr 
Traditioneller Frühsdioppen im Hause mit Tanz 
und Kapelle 

Die besondere Überrasdiung am Kerbe-Montag: Die ein- 
maligen Einlagen der Egelsbadier Kerbe-Borsche im „IMk-As" 

Sonntag: 
Montag: 

Restaurant »Egelsbacher Eck« 

Sonntag: Ab 12.00 Uhr Mittagstisdi 
mit den beliebten >Spe;tialitäten des Hauses 

Montag: Traditioneller Frühschoppen 
Herzlich willkommen: Will! und Lucle Sdiisdikin 

Fahrleitungen hängen bleiben, Schäden an 
Fahrleitungsanlagen der Bundesbahn verur- 
sacht werden. 

Ein plötzlicher Wind.stoß kann den Drachen 
herabdrücken. Sobald der Standort, an dem 
der Drachen gehalten wird, näher an der 
elektrifizierten Eisenbahnstrecke liegt, als die 
Drachenschnur lang ist, besteht eine unmittel- 
bare Gefahr. Ebenso ist es bei Hochspannungs- 
leitungen und in der Nähe von Flugplätzen. 

Um diöe Gefahren abzuwehren, wird die 
jPoIizei im Rahmen Ihrer Streifen hierauf 
achten und gegebenenfalls einschreiten. 

Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1956 
kandidiert wieder I 

Im Hinblick auf die am 20. Oktober statt- 
findenden Kommunalwahlen, hielt die Wahl- 
gemeinschaft Egeläbach seit 1956 eine erwei- 
terte Sitzung ab, die sehr gut besucht war. 
Der Sprecher der Wahlgemeinschaft Egelsbach, 
Herr Ludwig Fink, dankte allen für ihr Er- 
scheinen, er bedankte sich besonders für die 
bisherige Mitarbeit, die sich letzUich nur zum 
Wohle der Egelsbacher Bürger auswirkte. Bei 
der anschließenden Aussprache wurden alle 
anstehenden Probleme lebhaft debattiert und 
Herr Fink kormte abschließend der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß der Wille weiterhin zur 
Mitarbeit für die gesteckten Ziele bestehe. 

In geheimer Abstimmung wurde sodann die 
Wahl der neuen Kandidaten für die Liste der 
Wahlgemeinschaft Egelsbach seit 1958 nomi- 
niert; 

Ludwig Fink, Mechaniker; 
Arnold Hirschek, Betriebsleiter; 
Jakob Pollich, DlpUIng.; 
Ernst Schimmel, Bundesbahn-Beamter; 
Vinzenz Doleschal, Masch.-Schlosser; 
Wilhelm Wurm, Landwirt; 
Walter Ruppel, Geschäftsführer; 
Heinz Kühn, Schaltungstechniker; 
Günther Ollesch, Techn. Angestellter; 
Hans Fröstl, Industrie-Kaufmann; 
Franz Prestel, Disponent; 
Hans Beck, Techn. AngesteHter; 
Leonhard Kischnfok, Kaufmann; 
Friedrieh Schroth, Landwirt; 
Karl Graf, Techn. Angestellter; 
Herbert Haun, Chemie-Fachwerker; 
Friedrich Fink, Landwirt; 
Josef Chaloupek, Bandesbahn-Beamter; 
Albert Best, Landwirt; 
Adolf Mudwig, Meister. 

Das Interessiert die Frauen 
e Für den kommenden Winter haben un- 

sere Damen sicher wieder den Besuch der 
Sauna und des Gemeindebades von ihrem 
Programm gestrichen, weil sie befürchten, mit 
noch nassen Haaren den Heimweg antreten 
zu müssen. Die Herren des Gemeindevor- 
standes erwiesen sich als Kavaliere und 
haben nun dafür gesorgt, daß in Zukunft ein 
Haartrockner in der Sauna zur Verfügung 
steht. Diese praktische Geste wird bei den 
Damen nur Beifall finden. 

GÖTZENHAIN 
g Kirchweihfest. Kerbputz, Kerbkudien, 

Kerbtanz und neuerdings auch noch Beat in 
der Turnhalle und in der Sporthalle, Kerb- 
belustigung mit Karussell, Schießstand und 
anderen, Frühschoppen in allen Lokalen, 
Kerbgäste von nah und fern — dies alles ist 
bekannt und erfüllt über das Wochenende 
jung und alt in Götzenhain. Darüber ist aber 
fast der eigentliche Sinn des Sonntags ver- 
loren gegangen; Kirdiweihfest. Fast zwei- 
hundert Jahre ist die evangelische Kirdie alt, 
deren Geburtstag festlich begangen wird. Im 
Gottesdienst wird es zu spüren sein. Herr 
PfaiTer Leites lud dazu bereits am vergan- 
genen Sonntag ein und mahnte: „Jeder wfard 
nur so viel Kirchweih haben, als er bereit ist, 
Gott die Ehre zu geben." 

g Bänke im Sdiulhof. Ein lang gehegter 
Wunsch der Lehrer und Kinder ging in Er- 
füllung, in dem Herr Bürgermeister Lenhardt 
sein Verspredien, das er in der letzten Eltern- 
beiratssitzung gegeben hatte, einlöste. Am 
Montag fuhr ein schwerer Lastwagen im 
Schulhof vor und brachte fünf Eichenbänke 
aus Gras-Ellenbach im Odenwald. Starke 
Eichenstämme wurden halbiert u. auf Eichen- 
klötze gesetzt. So stehen die Bänke behäbig 
und fest auf dem Schulhof und laden zum 
Sitzen, Springen und Turnen ein. 

g Wahlleiter. Die Gemeindevertreter wähl- 
ten in ihrer letzten Sitzung zum Wahlleiter 
für die am 20. Oktober stattfindende Kom- 
munalwahl Herrn Oberstudiendirektor Hel- 
mut Freudel und als seinen Stellvertreter 
Gemeindeinspektor Johannes Kohl. 

ERZHAUSEN 
ez Hannelore Götz Siegerin im Ballonwett- 

bewerb. Anläßlich des 40jährigen Bestehen.s 
der Freiwilligen Feuerwehr Erzhausen fand 
am 25. August im Schulhof der Schillersrhule 
ein Kindernachmittag, verbunden mit einem 
großen Luftballonwettbewerb, statt, 300 Bal- 
lons wurden dazumal gestartet und für die 
weitesten Flüge ansehnliche Preise ausgesetzt 
Bis zum Stichtag, dem 31. 8., waren die Ent- 
fernungen von 50 Ab.^endem ermittelt. Der 
Ballon von Hannelore Götz legte eine Strecke 
von 350 km nach Damieulles In Frankreich 
zurück und damit wurde sie Siegerin. Neben 
der Gewinnerin des Wettbewerbs, die einen 
Fotoapparat erhalten wird, wurden als weitere 
Sieger Gudrun Köhres (2. Preis ein Globus), 
Volker Baumann, Gerd Wannemacher und 
Monika Kaul (3. bis 5. Preis, je ein Buch), er- 
rnlttelt. Darüber hinaus werden 20 Trostpreise 
(je eine Tafel Schokolade) verteilt. Sämtliche 
Preise werden am 15. September von Feuer- 
wehrleuten den Gewinnern in» Haus gebracht. 

OFFENTHAL 
Befriedigende Haushaltstage 

o Der Entwurf des ersten Nachtragshaus- 
haltsplans der Gemeinde Offenthal weist im 
cnlentlichen Teile eine Erhöhung um mehr 
als 66 OOO Mark und im außerordentlidien 
Teil eine Steigerung um rd. 79 000 Mark auf. 
Einnahmen und Ausgaben sind ausgeglichen. 
Die Gewerbesteuereinnahmen erhöhten sich 
auf Grund von günstigen Absdilußzahlen aus 
vergangenen Jahren um 40 000 auf 210 000 
Mark. Dagegen gingen im Gewerbesteueraus- 
gleich rund 2300 Mark weniger als erwartet 
ein. 

Zur Haushaltsfage machte BOrgermeister 
Albert Zimmer folgende Anmerkungen; „Zu- 
sammenfassend ist festzustellerv daß sich der 
Haushalt 1968 bis jetzt doch nodi recht gün- 
stig entwickelt hat, wobei zu erinnern Ist, 
daß der Ankauf des Anwesens Bahnhef- 
straße .30, die Verbindung der Wasserleitung 

^ nach Flur 7, die Kanalisations- maßnahme vom Herrenwiesenweg zur Wei- 
herstraße im Laufe dieses Jahres von der 
Gemeindevertretung beschlossen vnirden, 
ohne daß im ursprünglidien Haushalt eine 
Mittelbereitstellimg hierfür vorgesehen war. 
DaS diese Maßnahmen neben den kleinen 
Uberschreitungen allgemeiner Art nur aus 
Mitteln der allgemeinen Haushaltsmasse und 
ohne jede Darlehensaufnahme finanziell ab- 
gededct werden können, ist recht erfreulich." 

vKlCCbllche TiCLclyo/vlefv 
Evangelische Kirche Langen 

Sonntag, 15. Sept. 1968 (14. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippel) 

Predigttext; Gal. 4, 8—11: „Götter, die keine 
sind" 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
20 Uhr: Orgelkonzert 
Oemeindeliaos, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Mariin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Gal. 5, 16—25 
11.15 Uhr: Kirvdergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext; Gal. 5, 16—25 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Arbeit des Diakonischen 
Werkes der EKHN 

Stadtmlssinn Langen 
15. 9. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
17. 9. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirdie 
Sonntag g.30 Uhr: Gottesdienst 

, 16.00 Uhr: Gottesdienst ^tittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
vom 15. bis 20. September 1968 

Evangelisdie Kirdie 
Sonntag, 15. 9. 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Mittwodi, 18. 9. 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

Donnerstag, 19. 9. 
Frauenhilfe: 

Nachmittagskreis 15.00 Uhr 
Freitag, 20. 9. 

Knabenjungsdiar 17.15 Uhr 

NJLÜ LANGENKR ZEITUNG   f^eitag, den 13. September 1S.3 

seit 1844 BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

Vor allem sind Sie unabhängig 
vom Rentenzahltag. 

Kommen Sie ganz einfach zu uns« 
damit Sie es in Zukunft leichter 
haben. Wir sind ganz in Ihrer Nähe. 

sie haben 

jeluf citM 

ftenienieonio 

Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
bietet Ihnen viele Vorteile: Sie 
können jederzeit Bargeld abheben, 
bargeldlos mit Scheck bezahlen 
und Überweisungen ausschreiben. 
Regelmäßig wiederkehrende 

Zahlungen erledigen wir für Sie — 
durch Daiierauftrag. 
Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
ist für Sie sicher und bequem. 

wenn*a um Geld geht- 

mündeisicher. 



MSbl. Zimmer, Langen M8bl. ZI., Langen 90,- «V Dn ^ 1 *ZW T.nntfAn 7.M Ififl - ab 90,- 
Zimmer m. Bad, 

für Herrn 
2ZW, Langen, 
an Dame 180,- 
3ZW, Langen, 76 qm 

320,- 
4 ZW, Langen 340,- 
5 ZW. Oberlind. 490,- 
Komf. Haus. Langen, 
7 Zimmer, 2 Küdien, 
2 Bäder 850,- 
2-Fam.-Haus. Langen, 
mit Laden (100 qm) 
2x3 Zi.. Kü., Bad 

125 000,- 
Komf.-Bungalow, 
Oborlinden, 180 000,-, 

erlorderiich 60 000,- 
Bauplatz in Langen, 
700 qm ä 65,- 
Bauplatz, Offenthal, 
550 qm ä 43,- 
2000 qm Baucrwart.- 
Land, Langen, Am 
Steinberg qm/40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 71114 

Wir sind beitannt für 
sdinelie u. erstiilassige 

Ausfülirung Ilirer 

Foto- 

Arbeiten 
Filme und Blitze 

immer frisch 

TDrogefie 

Meißner 
Fahrgasse 

IZW, Langen, ZH 160, 
2 ZW. Langen, 55 280,- 
3 ZW, Langen, 70 300,- 
3 ZW, Langen, 80 310,- 
3'/f ZW, Langen, 65, m. 
Garage, Garten 300,- 
3'/j ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW, Langen, 100 350,- 
4 ZW, Lg., 90, ZH 340,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 6 ZI., 160 
qm, ZH Garage 1000,- 
Verkauf; 
5-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, unfertig, Grdst. 
584 qm, DM 65 000,-; 
Fertigstellungskosten 
ca. 25 000,- 
Komf.-Haus, Langen, 
7 Zi., zahlr. Neben- 
räume, Garage, Öl-ZH 

205 000,- 
Gcschäftshaus. Langen 
530 qm Gewerberaum. 
130 qm Wohnraum 
Grdst. 1000 qm, Kauf- 
preis DM 350 000." 
Relhenhausbauplat;, 
Egelsbach 15 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 0 61 03 / 32 48 

K.ohlebeistellherd 
Winter- und Sommer- 
feuerung, wie neu, für 
DM 50,- zu verkaufen. 

Wolfsgartenstr. 37 I 

Guterhaltenen 
Stubenwagen 

zu verkaufen. 
Telefon 47 86 

Herrenfahrrad 
(NSU), fast neu, 
verkaufen. 

Telefon 42 38 

VW Export 
BJ. 1962, gepfl., 20 000 
km, TÜ 70, Schiebed., 
Rammstoßst., Radio, 
Gürtelreifen, Verh.- 
Basis DM 1800," 

Telefon 24 IR 

BARGELD 
zu banküblichen Zin- 
sen schnell und ver- 
trauensvoll. Schreiben 
Sie noA heute an 

Thea Masdike 
Kreditbüro 
845 Amberg 
Grubenweg 4 

— Bitte Rückporto 
beilegen! — 

Bestellungen von 
Torf u. allen 
Düngemitteln 

zu ermäßigten Preisen 
(private Einkaufsge- 
meinschaft) bei 

Leininger, Joseph- 
v.-Eidiendor£fstr. 4 
Preisliste liegt vor. 

Automatik- 
Dauerbrandofen 

(4000 kcal), Stereo- 
Muslktruhe 

(Kuba/Imperial) sowie 
Hirschmann Zimmer- 

Fernsehantenne 
umständehalber preis- 
wert abzugeben. 

Weßler, Tel. 7 91 40 

Guterhaltenen 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Glotzbach 
Odenwaldstraße 4 

Paldl-Kinderbett 
mit Matratze, guter- 
halten, zu verkaufen. 

Schröder 
Marienstraße 20 

El.-SdiweißKerStc 
DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Waschmaschine 
zu verkaufen. 

Hein 
Lorscher Straße 3 
ab 18.00 xnir 

Fohlenpelz 
Gr. 44, billig abzugeb. 

Bahnstraße 105 I 

Fast neuer 
Dauerbrandofen 

umständehalber billig 
zu verkaufen, eben- 
falls gebrauchten 

Kohlebadeofen 
Telefon 7 93 36 

Automatischen 
Kohlebeistellherd 

fast neu, umständeh. 
preiswert abzugeben 

Hönicäce 
Westendstraße 46 

Kinderbett 
mit Matratze billig zu 
verkaufen. 

Fabrikstraße 19 

Kohlebeistellherd 
AEG, Breite 42 cm, 
neuwertig preisgünst, 
zu verkaufen. 

E. Tuppedc 
Leipziger Straße 13 

Gasbackofen 
Beistellherd 
Zimmerofen 

zu verkaufen. 
Vor der Höhe 36 

Stehleitem, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

GZinSIKU/IISHID 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

Betr.: öffentliche Ausschreibung der 
Gemeinnützigen Baugenossenschaft 

eOmbH, Langen, Sfldl. Ringstraße 120, 
für 8 WE. Elbestr.lln.16WE, Elbestr.13 

1. Erd-, Maurer- u. Betonarbeiten, DIN 
18 300, 18 330, 18 331 

2. Kunststeinarbeiten, DIN 18 333 
3. Zimmerarbeiten, DIN 18 334 
4. Spenglerarbeiten, DIN 18 339 
5. Dachdeckerarbeiten, DIN 18 338 
6. Elektroinstallation. DIN 18 382 u. 

18 383 
7. Sanitäre Installation, DIN 18 381 
8. Putzarbeiten, DIN 18 350 
9. Schreiner- und Glaserarbeiten, 

DIN 18 355 u. 18 361 
10. Plattenarbeiten, DIN 18 352 
11. Weißbinderarbeiten, DIN 18 363 
12. Tapezierarbelten, DIN 18 366 
13. Schmiede- und Schlosserarbeiten, 

DIN 18 360 
14 Rolläden, DIN 18 358 
15. Estricharbeiten, DIN 18 353 
16. Bodenbelagsarbeiten, DIN 18 365 
17 Natursteinarbeiten, DIN 18 332 
18. Wärmedämmungsarbeiten, DIN 18421 
FUr ElbestraBe 11 u.lS n. Nordendstr. 52 
19. Gärtnerische Anlagen, DIN 18 320 

Die öffentliche Submission findet am 
Donnerstag, dem 26. September 1968, 
16.30 Uhr, im Gasthaus „Zum Rebstock", 
Langen, Rheinstr. 18, statt, 
einen Unkostenbeitrag von 3,— Mark 

Die Angebotsunterlagen können gegen 
pro Blankett, in der Zeit von 9 bis 17 
Uhr, täglich, außer Samstag, in meinem 
Büro, Langen, Südliche Ringstr. 214 ab- 
geholt werden. 

Dipl.-lng. Otto Klelnert 
Architekt BDA 

Heizöl-Erdtanks 
sowie Batterie- 
u. Kellertanks 
in allen Größen 
liefert u. verlegt: 
Hch. Sehring 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10 
Telefon 3545 

Mercedes 190 
Bä. 1959, preisgünstig 
abzugeben. Anfragen: 

Telefon 36 94 

Ford 17 M 
Bj. 1965, gutorhalten, 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

6116 Eppertshausen 
Schillerstraße 22 

Fiat 850 Coup§ 
weiß, 15 000 km, ver- 
kauft 

Darmstüdter Str. 59 
Telefon 44 01 

Günstige Gelegenheit: 
Fiat 1100 

Bj. 1960, TÜV Sept. 69, 
DM 200,- Festpreis, zu 
verkaufen. 

Delßler 
Dreieichenhain 
Wiesenstraße 3 
Telefon 8 15 71 

Prinz 4 
Bauj. 1964, 48 000 km, 
TÜ 1970, umstände- 
halber für DM 2500,- 
zu verkaufen. 

Karl Egensperger 
Forstring 1 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbacfa 
Emst-Ludwig-Str 57 
Bei Unfall od. Panne) 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helfer I 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendienst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nicht metir gebrauchte 
KIz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wli bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leibwagenvermittlung 

von Pkw imd Lkw 
bis 3,2 Tonnea 

BeeU ond ohne Giei 
helfen wir i 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Kadett L 
viertürig, Radio, mit 
2 Spikes-Reifen, 46 000 
km, TÜ 1970, f. 4000,- 
DM zu verkaufen. 

Gartenstraße 56 
Freitag 17 — 20 Uhr 
od. Sa. 8 — 10 Uhr. 
Tel. 06150/7466 

VW Export 
Bj. 1964, mit Radio u 
Schiebedach, preiswert 
abzugeben. 

Pittlerstraße 64 

Gelegenheitskauf von 
Werksangehörigem 

VW 1500 N 
Motor überholt, TÜ 
9/70, gepfl. Aussehen, 
Inzahlungnahme des 
Altwagens mögl. Zu 
besichtigen am 15. 9. 
ab 9 Uhr. 

Kriesche b. Laucht 
Forstring 31 II. 

Suche tüchtigen 

Herrenfriseur 

^ohefriseur yAüUet 

Goethestraße 18 - Telefon 3516 

VW Export 
Bj. 1962. für DM 1600,- 
zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1338 a. d. LZ 

Wir bieten günstig: 

Halskotelett . . 500 g DM 3,10 

Kasseler . . . 500 g DM 3,25 

Haspel .... 500 g DM 1,35 

Fleischwurst, einfach 500 g 1,95 DM 

Fieischwareiifabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

Glas 1304 CL 
Baujahr 1967, BMW- 
Kontr., verkauft 

Nagel, Zimmerstr. 46 

Ford 17 M P 3 
Bj. 1964, mit Radio u. 
Extras, 68 000 km, zum 
DAT-Schätzpreis von 
1800," DM zu verkauf. 

Ludwig Meisenbach 
Langen, Hegweg 11 
Telefon 32 57 

BMW 2000 Tl 
Bauj. 1966, in bester 
Verfassung, für DM 
6500,- zu verkaufen. 

Telefon 78 07 

Langen/Hessen 
Baugeblet „Neurott" 

4-Zinuner- 
Relheneigenheime 
ab DM 90 000,— 

notarieller Festpreis 

massive konventionelle Bauausführung, 
Ges.-Wohnfl. 101 qm (Wohn- und Eßzl. 
31 qm), Hobbyraum m. ca. 13 qm noch 
als zusätzl. Wohnraum nutzbar, voll- 
unterkellert, Öl-ZH (bzw. Gas) m. zen- 
traler Ww-Versorgung, beste Ausstat- 
tung, sdilOsselfertlg einschl. Grundst.- 
u. ErsdilieBungskosten, Garteneinfrie- 
dung und AutoabstellflSche. 
erfordert. EK: ca. 20 — 25 % 
Alle Steuervorteile! Unverbindliche Be- 
ratung jederzeit! 

Immobilien, 6 Ffm. 
Bodcenh. Ldstr. 95 
Tel.: 70 30 29 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme tmd die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang meiner Heben Mutter 

Karoiine Riemenschneider 
geb. Heim 

sage Ich meinen aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe, den 
Schulkameradinnen und -kameraden, den Nachbarn tmd Be- 
kannten und all denen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Heinz Riemenschneider 

Langen, den 13. September 1968 
Blumenstraße 12 

An den SPD-Ortsverein Langen, Bahnstraße 49 

H Ich würde mich gern über die SPD u. deren Politiic infornrileren 

Vor- u. Zuname: 

^^traße:     

Vorführwagen, Baujahr 1968 

12 M, 15 M, 17 M etc. mit Nachlässen zu verkaufen. 
AUTOHAGE überall in Frankfurt 

Zentrale: Schmidtstraße 47, Telefon 06 11 / 23 08 31 

Sarglager 

15^ 
ÜberfUhrungoi^ 

Nadi langer, sdiwerer Krankheit ist heute Mittag meine 
liebe, gute Frau, unsere Schwägerin und herzensgute Tante 

Frau Klara Gersch 
geb. Kühnel 

im Alter von 72 Jahren und 8 Monaten sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer: 
im Namen aller Anverwandten: 
August Gersch 

Langen, Südliche Ringstraße 169 

Beerdigung: Montag, 14 Uhr, auf dem Langener Friedhof. 
AnschUeßend Requiem in der alten kathoUschen Kirche 
in der Frankfurter Straße. 

Danksagung 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, 
die uns beim Heimgang unseres lieben Entscäxlafenen 

Friedrich Wilhelm Werner I. 

zuteil wurde, sagen wir auf diesem Wege allen unseren 
tiefempfundenen Dank. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dippel für seine trost- 
reichen Worte, den Sdiulkameraden und dem Bayemverein 
für die ehrenden Naiirufe und die Kranzniederlegungen, 
sowie allen, die dem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer: 
FamUle Heinridi Zölier 
und Angehörige 

Langen, Teichstraße 22 
Mansfield/Ohlo, USA 

Ab Freitag täglich 20.30 TJhr 
Sa, 18 u. 20.30, So. 18 u. 20.30 Uhr 

. . Ein Western von klas.si.schem Format 
Es gibt „Western" und „Western" — 
aber jetzt ein «anz neuer Stil von 

„Western": 

BANDOLERO 
.lAMES STEWART - DEAN MARTIN 
RAQUEL WELCH - GEORGE KENNEDY 
. . . BANDOLERO ist die Ge.schichte 
zweier Männer, die nichts zu verlieren 
und alles zu gewinnen haben, und einer 

faszinierenden Frau! 
Panavision - Farbe von DeLuxe 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 
DIE GLADIATOREN 

Sonntag 14 Uhr 
Ein Märchenfilm in Farben nach dem 
gleichnamigen Märchen der Gebrüder 

Grimm 
DIE BREMER STADTMUSIKANTEN 

LANCÖME 

Lancome sendet uns eine Assistentin,die 
in der Zeit vom 16., 17. u. 18. 9. auf dem 
Lutherplatz und am 20. u. 21. 9. in der 
Bahnstraße III—113 unverbindlich und 
kostenlos behandelt u. in allen Fragen 
Individueller Schönheitspflege beraten 
wird. 

Langen, Lutherplatz u. Bahnstr. 111-113 
Telefon 3551 

Kosmetik- und Fußpflege-Salon 

Telefon 2112 

Freitag und Montag 
je 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 
18 und 20,30 Uhr 
.lerry Cotton Fall Nr. 7 

Georg Nader als Jerry Cotton 
Heinz Weis als Phil Decker 

Es ist unmöglich Jerry Cotton auPs 
Kreuz zu legen. Jerry Cotton - sdinei- 
ler, kaltblütiger, todesmutiger als je 

zuvor. 
Samstag 22.30 Uhr Spätvorstellung 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

LEX BARKER in: 
„Im Reiijie des silbernen Löwen" 

Ein Karl-May-Farbfilm 

bon sott 
TANZCLUB LANGEN 

August-Behe'.-Straße 1 
Taglich von 19.00 bis 1.00 Uhr 

Wir freuen uns auf liiren Besuch 

Dr. H. Kropf 

Facharzt für Chirurgie 

Meine Praxis Ist ab 2. Sept. verlegt 
nach Walter-Rletig-Straße 16, 

bisher Bahnstraße 45 

Für einen jüngeren kaufm. Angestell- 
ten suchen wir kurzfristig eine 

2-Zim mer-Woh n u ng 

in Egelsbach oder näherer Umgebung. 
FLEISSNER GMBH 
& CO. 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbach 
Telefon Langen 2345 

umSSNER 

'O' • ■ 

ArJfn« Oe«i)«ui|.Cr«4m «b DK9.~ 
Skin ToRle «b DM 7,50 

Arden« Li<)uid Momln« or Niehl Cr«am «b DM 34.- 
Vciv« Mtiiitwra Film «b DM 10,- 

Schön 2U «ein ist der Wunsch einer wünscht. Gepflegt sein erfordert nur 
jeden Frau. Mit einer regelmäßigen ein wenig Zeit jeden Morgen und ie- 
Pflege der Haut erzielen Sie die den Abend. Vergessen Sie es nidit - 
Bewunderung, die jede Frau sich Sie werden belohnt. Sie bleiben jung. 

Depot für Langen 
Einkaufszentrum 

Oberiinden 

IEin Film, in den die Kinder ihre Elterr,. I 
mitnehmen sollten, denn es ist der I 
neueste, zwerchfellerschütternde Film- I 

•spaß für all und jung ! I 

JEDE LAGH-SALVEEINVOLLTREFFER! 
METRO COIDWYN M«YER ZUCT Ö)At.Tt)rsNE<pS 

Donald Duck 

als Sonntog^äger 
SKOMIPfetMUMtl 

'S, wtii iisNir Mgiociioxs TECHNICDLOII 

I 

Fr. 20.30; Sa. 18, 20.30; So. 16, 18, 20.30 
Ab Montag 20.30 Uhr 

„DIE BRÜCKE AM KW AI" 
I 

AIu-Fertig-Haustüren 
Zimmertüren, kompl. 
mit Stahlzargen 
Feuersdiutztfiren 
Garagentore 

SAUSTOFFE 
HWALTERia 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tägl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 492327 

6 Tischdecken 4,20 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberlinden - Tel. 7819 
Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FCL - Telefon 7 1192 

Samstag, den 14. September 68, 20 Uhr 

Tanz 
mit den Blue Boys aus Dietzenbach 

bei dezenter Beleuchtung 
Für Stimmung u. Heiterkeit ist gesorgt. 
Gleichzeitig empfehlen wir unsejre be- 

kannt gute und preiswerte Küche. 
Es ladet ein und wünscht Ihnen 
angenehme Stunden. H. Geliert 

Vom Urlaub zurück 
Wieder geöffnet 

Drogerie Meißner 
Fahrgasse 12 

Fußball-Derby 

im Waidstadion 

Sonntag, den 15. September 1968, 15.00 Uhr; Vorspiel: Reserven 
1. FC Langen — FV 06 Sprendlingen 

Wir laden ein zur 

GROSSEN ABENDVERANSTALTUNG 

Schweizer 

Turner 

f Schützen 

in Langen 

am Samstag, dem 14. September 1968, 
20.00 Uhr in der TV-Halle 

Programm: 
Begrüßung, Bekanntgabe der Wett- 
kampfergebnisse, Schauturnen und Tanz 
mit Einlagen des Tanzklubs Blau-Gold 
u. a. m. 

Es spielt die Tanzicapelle „GARINA" 
Eintritt 2,50 DM 

TURNVERON 1862 

SCHÜTZENGESELLSCHAFT 1863 

15.00 Uhr Turnwettkampf 
in der Halle am Jahnplatz 

9.00 Utir Schießweititampf 
Schießplatz im Oberlinden 

Wir haben 

uns ein neues 

IV^etermaß 

gekauft 

In unserem „Einbau-Studio" finden auch 
Sie für Ihre Wohnung das „passende" Pro- 
gramm. 

Einbau-Küchen 
Wohnzimmer-SchranIcwände 

-il- Bücherwände 
Schiafzimmer-Einbauschränlce 

So genau, wie es nur möglich ist, werden 
sich die neuen Möbel in Ihre Wohnung ein- 
fügen. Millimetergenau. 

Nehmen Sie uns beim Wort. 
Besuchen Sie uns. Wir beraten Sie. 
Kostenlos. 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

lllllllil 

> r ■iiiiif 
^^öb&lhe^s 

Langen - Obergasse 



LANGEN 

Möbl. Zimmer 
mit Bad und Küchen- 
benutzung, Bahnhofs- 
nähe, ab 1. 10. 68 an 
berufstätige Dame für 
DM BO,- zu vermieten. 

Telefon 52 14 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich am kom- 
menden Mittwoch, d. 
18. Sept., 17.00 Uhr, in 
der Gaststätte „Zum 
Lämmchen". Zur Ta- 
gesordnung .steht un- 
sere Omnibusfahrt. Um 
zahlr. Besuch wird ge- 
beten. i. A. Kolb 

IMiiMraiiar _ 
UEDERKRAMI 

Heute. Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 
Zu unserem 

Familienausflug 
am Sonntag, 22. 9. 68, 
bitte umgehend an- 
melden, da nur noch 
wenige Plätze frei. 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir allen Verwandten, Nachbarn 
und Bekannten herzlichen Dank. 

Hans-Joactiim Wegener und Frau 
Ellen geb. Deußer Möbl. Zimmer 

mit ZH u. Bad in Lan- 
gen od. Umgebung zu 
mieten gesudit. 
Off.-Nr. 1341 a. d. LZ 

Bruchgasse 1 Jahrgang 1924/25 
Bitte vormerken: 
Nächste Zusammen- 
kunft a. Samstag, dem 
5. Okt. 1968, 20 Uhr 
im Schützenhaus Lan- 
gen. Der Aussdiuß 

Sep. möbl. Zimmer 
ruhig gelegen, ZH, Du- 
sche, Garage, zu verm. 

Telefon 20 97 

Statt Karten I 
Wir danken, zugleich im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und Ge- 
schenke haben wir uns sehr gefreut. 

Günther Heußel und Frau 
Karin geb. Lietzow 

Langen, Gartenstraße 10 

Laschen-Trolleur aus Anlikleder. Mode- 
^^»chmuck aus Metall, randbe« 
lonto Sohle. 45mmBlockabsatz Die 

1889/90 Schulkam. 
treffen sich am Diens- 
tag, 17. Sept., 17 Uhr, 
bei Th. Pausch, „Zum 
Lämmchen", Schafg.29. 

Heute, 20.30 Uhr 
Zusammenkunft 

Jugend 19.30 Uhr im 
Clubraum „Deutsches 
Haus". 
Morgen, Samstag 

Wanderung 
zur Ranch, Treffpunkt 
19.00 Uhr a. Friedhof. 
Bei jedem Wetter ! 

3 Zimmer 
Küche, Bad, ruhige 
Wohnlage, zu vermie- 
ten. Miete DM 340,-. 
Off.-Nr. 1321 a. d. LZ 

ISCHUHi 

Langen,- Bahnstraße 27 - Telefon 2102 
las bekannte Fadigesdiäft 

im Zentrum der Stadt Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 18. 9. 68 
nachm. 16.00 Uhr im 
Cafe Geißendörfer. 

2 separate 
möbl. Zimmer 

nahe beieinander lie- 
gend, mit Heizung u. 
fl. Wasser, Nähe Bahn- 
hof, gesucht. 
Off.-Nr. 1324 a. d. LZ 

1-, 2-, 3-, u. 4-Zi.- 
Neubauwohnung. 

in Langen zu vermiet. 
Bauplätze 

für ein- u. mehrgesch. 
Bauweise in Langen 
und Umgebung, 

1- u. 2-Famlllen- 
Wohnhäuser 

Neu- und Altbau, in 
Langen sofort zu ver- 
kaufen. 

Telefon 48 61 

Altere Dame sucht 
1-2-ZI.-Wohnung 

mit Küche, Bad, Hei- 
zung. 
Off.-Nr. 1314 a. d, LZ 

Über die zahlreichen Aufmerksamkeiten anläßlich meines 
75. Geburtstages habe ich mich sehr gefreut und bedanke 
mich dafür auf diesem Wege recht herzlich. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schäfer, den Schulkolleginnen und -kollegen 
des Jahrgangs 1892 '93. 

Katarina Pfannemüller 

Jahrgang 1907/08 
Wir verweisen noch- 
mals auf die morgen, 
Samstag, 14. Sept., um 
19 Uhr stattfindende 

GO-Jahr-Feier 
im Saalbau „Zum 
Lämmchen". 
Der vorher. Ausschuß 

Turnverein 
1862 e.V. 

Mitglieder ! 
Wir haben Gäste aus 
der Schweiz, besucht 
bitte die Veranstal- 
tungen. 

Friedensstraße 10 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Kaplaneigasse 3 

Bedienung 
(zur Aushilfe, nur für 
sonntags) gesucht. 

Cafe Treusdi 
Bahnstraße 

Junger Mann (36 J.) 
sucht 

Ehefrau 
(bis 40 Jahre) u. gute 
Mutti für seine drei 
Kinder. 
Off.-Nr. 1329 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

Südbalkon, Warmluft- 
Heizung, Kachelbad, 
ruhige Lage, Miete 
DM 310,-, ab Nov. 1968 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1330 a. d. LZ 

Zwetschen 
Pfund 15 Pfennig und 

Pfirsiche 
Pfund 20 u. 10 Pfg. zu 
verkaufen. 

Winkel 
Obergasse 10 

Mitglieder! 
Nehmt teil am Gesche- 
hen anläßlich unseres 
Schweizer Besuches. 

Wericstattraum 
ca. 150 qm, für alle 
Branchen, zu vermiet. 
Off.-Nr. 1339 a. d. LZ 

Herr sucht 
Dame 

bis 40 J. zw. Freizeit- 
gest. (Kino, Ausflug, 
Urlaub) Zuschr. unter 
Off.-Nr. 1342 a. d. LZ Laden 

untere Hälfte Bahn- 
straße, zu mieten ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1319 a. d. LZ 

Alleinsteh.Pensionärin 
sucht dringend 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen. 
Off.-Nr. 1335 a. d. LZ 

Zwetschen 
zu verkaufen, Pfund 
15 Pfennig. 

Mainstraße 21 
2-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

76 qm, mit Vollbad u. 
Küdie kurzfristig zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1347 a. d. LZ 

Ackerland 
im Loh zu verkaufen, 
qm DM 5,—. 
Off.-Nr. 1317 a. d. LZ 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

Küche, Bad, an junges 
Ehepaar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1336 a. d. LZ 

Getigerter Kater 
m. weißer Brust u. 
weißem Pfötchen, 
auf den Namen 
Pussy hörend, ent- 
laufen. Geg. gute 
Belohnung abzug. 
Schützenhof 
Aug.-Bebel-Str. 21 
Telefon 28 85  

Clubvergleichs- 
kampf 
im Rollkunstlauf mit 

TSG Darmstadt 
REC Gießen 
1. Hanauer REC 
Rot-Weiß Koblenz 

Samstag, den 14. 9. 68 
ab 15.00 Uhr 
Sonntag, den 15. 9. 68 
ab 9.00 Uhr 
Anschl. ab 16,30 Uhr 
Schaulaufen 
mit Läufern der deut- 
schen und hessischen 
Spitzenklasse. 
Rollschuhbahn am 
Schwimmbad 
Roll- und Eissport- 
Club Langen e. V. 

Garten- oder 
Ackerland 

dringend gesucht. 
Off.-Nr, 1129 a. d. LZ 

Gesucht: 
2-Zi.-Wohnung 

(2 Personen), auch Alt- 
bau. Wenn möglich 
Zentralheizung, jedoch 
nicht erforderlidi. 
Off.-Nr. 1318 a. d. LZ 

Klavier 
älteres Baujahr, preis- 
wert abzugeben. 

Telefon 75 18 

Junghennen 
Hybriden in weiß, rot 
u. schwarz, in versch. 
Größen vorrätig. 

Geflügelhof 
Sdiönweitz 
Sprendlingen 
Trift 110, Tel. 68278 

2-2'/:-Zi.-Wohng. 
(evtl. Dachgeschoß) m. 
Küche und Bad, ZH, 
gesucht. Miete bis 220,- 
Off.-Nr. 1323 a. d. LZ 

Suche Olofen 
3500 kcal. 
Off.-Nr. 1343 a. d. LZ 

Oberschüler od. 
Student 

für Beaufsichtigung d. 
Hausaufgaben gesucht. 

Albrecht 
Hagebuttenweg 72 
Telefon 76 22 

Kleine 
Beton-Maschine 

elektr. bevorzugt, leih- 
weise, evtl. audi zu 
kaufen gesucht. 

Kremer 
Forstring 130 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Egelsbacher Str. 52 
Suche kleine 

Maurer- und 
Verputzarbeiten 

(Spez. Außenplatten). 
Off.-Nr. 1357 a. d. LZ 

Wäscherei- 
HelBmangei 
preisgünst. z. ver- 
kaufen. Anzus. bei 

Frau Wahl 
Langen 
Wilhelmstr. 5 

Dringend fertiges 
Reihenhaus 

in Langen zu kaufen 
gesucht, Barmittel vor- 
handen. 
Off.-Nr. 1362 a. d. LZ 

Phonotypistin über- 
nimmt 

Schreibarbeiten 
jeglicher Art. 
Off.-Nr. 1320 a. d. LZ 

2 Sprungrahmen 
billigst abzugeben. 

Jung 
Zimmerstraße 2 

Am Sonntag, dem 
15. Sept. 1968 findet 
j. Vereinslokal unsere 

Versammlung 
statt. Beginn 10 Uhr 
vormittags. Vorher um 
9.30 Uhr 

Vorstandssitzung 
In der Versammlung 
sind die Meldungen f. 
die besten Tauben ab- 
zugeben. Erscheinen 
aller aktiv. Mitglieder 
dringend erwünscht. 

Der Vorstand 

Ordentliche Frau 
dringend gesucht, die 
in Langen-Stadt 5 X 
pro Woche für Familie 
kocht (ca. 3 Stunden 
täglich), außerdem 

Putzfrau 
gesucht. 

Telefon 32 29 

Schallplatten-Groß- 
handel sucht 

Packer 
b. 40-Stunden-Woche, 
Mittagstisch u. guten 
Bedingungen. 

Tel. Langen 61971/72 

Zu verkaufen: 
Ehebetten, auch ein- 
zeln aufstellbar, mit 
Matratze, 
2 Nacfatscliränkdten 
1 Frisiertisdi 80,- DM 
1 weißes Faidibett mit 
Matratze 25,- DM 

Juretzky 
Langestraße 21 
Telefon 41 48 

Suche 
2 Zimmer 
Küche, evtl. Bad, 
Altbau, Miete bis 
DM 180,- 
Off.-Nr. 1358 a. d. 
I.angener Zeitung 

Erstkl. Stenotypistin 
sucht 

Heimarbeit 
Schreibmasdiine und 
Telefon vorhanden. 
Off.-Nr. 1356 a. d. LZ 

Schallplatten-Groß- 
handel sucht 

Lageristen 
b. 40-Stunden-Woche, 
Mittagstisdi u. guten 
Bedingungen. 

Tel. Langen 61971/72 

Junges berufstätiges 
Ehepaar sucht in Lan- 
gen eine 

3-ZI.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 1325 a. d. LZ 

Kinderl. Ehepaar sucht 
2-3-ZI.-Wohnung 

Heizung, Balkon, in 
ruhiger Wohnlage. 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 

Kohlebeistellherd 
(Küppersbusch) und 

4 Wohnzi.-StUhle 
fast neu, preiswert zu 
verkaufen. 

Kolb 
Schulgäßchen 3 

Möbl. Zimmer 
mit Küche- u. Bad- 
benutzung an Dame z. 
vermieten. 

Stettiner Straße 10 

+IMscli. Rotes Kreoz 
Ortsverg. Langen 

Am Mittwoch, 18. 9. 68 
findet um 20 Uhr in 
d. Ludwig-Erk-Sdiule 
ein Intormationsabend 
über Erste Hille am 
Unfallort mit Tonfilm 
statt. Die Teilnahme 
ist kostenlos, (s. auch 
redaktioneller Teil die- 
ser Ausgabe) 

Tüchtigen 
Mechaniker 

für Wartung von Ma- 
sdiinen (stundenweise) 
gesudit. 
Off.-Nr. 1354 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Akkordeon- u. 
Violln-Unterricht 

für 2 amerik. Kinder ? 
Telefon 75 79 

Kohleofen 
billig zu verkaufen. 

UUridi 
Goethestraße 76 

MöbL Zimmer 
Küdie, Dusdibad, Hei- 
zung, nähe Bahnhof 
zu vermieten. Bitte 
keine Ausländer. 
Off.-Nr. 1344 a. d. LZ 

Modell-Brautkleid 
mit Mantel und fast 
neuer 

Dibeisteiiherd 
zu verkaufen. 

Pietz 
Langen-Oberlinden 
Danziger Straße 8 

Verloren 
am Donnerstag, um 
a. Donnerstag, 12 Uhr, 
2 DiastreUen, unge- 
rahmt, vor dem Ge- 
sdiäft Foto-Derfelt, 
Bahnstraße. 

Telefon 30 04 

Putzfrau 
gesudit für 3-Zimmer- 
Jungges.-Wohnung 2X 
die Woche. Arbeitszeit 
nach Wunsch. 
Off.-Nr. 1337 a. d. LZ 

Altere Dame, allein- 
stehend, sudit 

1'/.-2-ZI.-Wohng. 
auch Wohnküche, evtl. 
Sout. od. Dadtgesdioß. 
Off.-Nr. 1310 a. d. LZ 

Olofen 
Haas u. Sohn, bester 
Zustand, umstände- 
halber zu verkaufen. 

Krause 
Odenwaldstraße 4 
Telefon 41 05 

Touristenverein 
„Die Naturfreunde" 
Am Samstag, 14. 9. 68, 
findet die Einweihung 
der neuen Sdiutzhütte 
i. d. Koberstadt st»tt. 
Wir treffen uns um 
14 Uhr an unserem 
Haus am Bergfried, 
um an der Einwei- 
hungsfeier teilzuneh- 
men. Der Vorstand 

Baupläne 
für sämtlidie Bauvor- 
haben werden zu gün- 
stigen Honorarberedi- 
nungen entgegen ge- 
nommen. Interessen- 
ten erbeten unter 
Off.-Nr. 1355 a. d. LZ 

Kl. Hörapparat 
am Dienstag in der 
Bahnstraße verloren. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben. 

Wissenbach 
Annastraße 48 
Telefon 52 50 

Großhandelskaufmann 
sucht 

Neben" 
beschäftigung 

Budihaltungsarbeiten 
aller Art. 
Off.-Nr. 1334 a. d. LZ 

Pfirsiche 
frisdi gepflüdtt, kg ä 
50 Pfennig, zu verk. 

Lemm, Langen 
Hochspannung 
am E-Werk 

Sudie kleinere Mengen 
Brennholz 
H. Lutz 
Feldbergstraße 24 
Telefon 33 94 

£ancfmcr2aturitf® 
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Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die achtgespaltene Milli- 
mcterzeile, imTextleil 0,76 DM für die viergespaltene Milliraeterzeile, 
zuzüglich ll'/o Mehrwertsteuer, Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. . Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhr am Vortage des Er- 
sclicincns, größere Anzeigen früher, Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspicis: niuiiatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Itageilolm (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. ZustellgebOhr (incl. 5,S«/o Mehrwert- 
Steuer). Einzelpieis: dienstags 80 Pfg .freitags 40 Pfg. Druck a. Verlag: 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm.. DnrmslBrlteT Siraßp W ToUl„r ^«9.3. 

Nr. 75 Dienstag, den 17. September 1968 72. Jahrgang 

Ein Gerücht 

und seine Hintergründe 

Viele sprechen von der DM-Aufwcrtung, 
wenige wissen, was sie bedeutet — 

Sie kommt auf keinen Fall 

Vor einem Jahr rettete ein Rekord-Export 
die deutsche Wirtschaft vor echten Schwie- 
rigkeiten. Aufträge aus dem Ausland 
sicherten Arbeitsplätze und Einkommen. 
Ein Jahr danach ist der Bedarf des Welt- 
marktes nach deutschen Waren kaum ge- 
ringer geworden. Eine noch nicht aus- 
reichend gestärkte Binnennachfrage läßt 
nicht einmal annähernd gleiche Einfuhrsn 
zu. Also strömt ausländisches Geld — be- 
haftet mit dem Makel der Inflation — in 
die Bundesrepublik. Alle möglichen Leute 
reden deshalb von einer Aufwertung der 
D-Mark. Diese Absicht ist zwar inzwischen 
von allen kompetenten Stellen dementiert 
worden. Trotzdem soll hier einmal darge- 
stellt werden, was eine solche Aufwertung' 
eigentlich bedeutet. 

Vor sieben Jahren — am 6. März 1961 — 
wurden Bundesregierung und Bundesrepu- 
blik einmal zu einem solchen, auf 5 Prozent 
begrenzten Sdiritt gezwungen. Ähnlich wie 
damals verfügt die Bundesrepublik auch 
heute wieder über einen beaditlichen Devi- 
senfundus. Dabei handelt es sidi um verfüg- 
bare Bankguthaben im Ausland, die die er- 
zielten, aber noch nidit verbrauchten Export- 
erlöse der deutsdien Wirtschaft darstellen. 

Normalerweise werden mit solchen Gut- 
haben die eigenen Importe t>ezahlt. Die Preise 
dieser Importe sind aber abhängig von den 
für die Umrechnung zweier Währungen nöti- 
gen De<'isenkurse. Prof. Rittershausen be- 
zeichnet diese Devisenkurse als das „große 
Scharnier" zwischen den Inlands- und Aus- 
'^ndspreisen. Eine Aufwertung oder eine Ab- 
wertung der Deutschen Mark mu8 aber in 
enger Beziehung zu den sogenannten Leit- 
währungen — wie dem US-Dollar und dem 
Gold — gesehen werden. Das heißt: Bei einer 
Aufwertung der D-Mark sind sowohl Dollar 
wie Gold für weniger D-Mark als vorher zu 
haben. Nach einer Abwertung ändert sich der 
Effekt genau ins Gegenteil. 

Eine Aufwertung der Deutschen Mark 
würde den Verhältniswert ausländischer 
Währungen und damit auch die für deutsdie 
Waren im Ausland zu erzielenden Preise sin- 
ken lassen. Die schlechtes oder weniger sta- 
biles Auslandsgeld in die Bundesrepublik 
bringende Ausfuhr würde also für die deut- 
sdie Wirtschaft weniger interessant, weil mit 
sinkenden Preisen im Ausland auch die Er- 
lösaussichten zurückgehen. Andererseits wird 
der deutsche Markt für ausländische Waren 
interessanter, da dort nach einer Aufwer- 
tuiig größere Gewinne zu erzielen wären. Das 
heißt; Die Wareneinfuhr verstärkt sich und 
das gefährliche ausländisdie Geld fließt ab 
bzw. kommt erst gar nicht in die Bundesrepu- 
blik. 

Nun exportierte die deutsche Wirtschaft 
Mn letzten Jahr für rund 17 Milliarden DM 

mehr Waren ins Ausland, als sie umgekehrt 
von dort bezog. In diesem Jahr bahnt sich 
ein ähnlich hoher Exportüberschuß an. Trotz- 
dem wollen weder Bundesregierung noch 
Bundesbank eine Aufwertung. Das haben 
Bundesbankpräsident Blessing, Bundeswirt- 
schaftsminister Schiller und Bundesfinanz- 
minister Strauß mehrfach und unmißver- 
ständlich zu verstehen gegeben. Sie vertrauen 
darauf, daß durch Investitionen deutscher 
Firmen im Ausland, durch stärkere Importe 
in der zweiten Jahreshälfte und durdi die 
Bezahlung von Dienstleistungen sAlIeßlich 
noch soviel ausländische Devisen abfließen 
werden, daß die bittere Pille einer Aufwer- 
tung nicht verabreidit zu werden braucht. 

Denn trotz einer kaum noch relevanten 
Arbeitslosigkeit hält man in Bonn aus so- 
zialpolitischer und arbeitsmarktpolitischer 
Rüdtsiditnahme eine Aufwertung für un- 
nötig. Eingedenk der Tatsache, daß etwa 50 
Prozent der deutschen Maschinenbauproduk- 
tion und nahezu 75 Prozent der Automobil- 
erzeugung im Ausland verkauft werden müs- 
sen, ist an eine Erschwerung des Exports 
nidit zu denken. Einen derartigen Sdilag 
würden diese beiden Schlüsselfiguren kaum 
verkraften. Zumal der gerade wieder gene- 
sende Sdiiffbau, die Textilindustrie und die 
Schiffahrt auch mit erheblidien Umsatz- und 
Gewinneinbußen zu rechnen hätten. Die große 
Chance, eine Aufwertung unnötig zu machen, 
liegt also in einer verstärkten Binnennach- 
frage. Sie muß so groß werden, daß fühlbar 
mehr ausländisdie Waren auf den deutschen 
Markt strömen. Bei ungebrochener Sparlel- 
densdiaft der Bundesbürger läßt sich das 
praktisdi nur durch höhere Löhne erreichen. 

Kinder lernen Verkehrsregeln im Spiel 
In der Ludwig-Erk-Sdiule findet in dieser Woche auf dem Schulhof, der als Verkehrs- 
garten gestaltet ist, praktischer Verkehrsunterridit für die zweiten bis vierten Klassen 
statt. Gestern morgen begann Polizeiobermeister Heer mit dieser Aktion, nachdem wenige 
Tage zuvor Tretautos eingetroffen waren, die den Kleinen sehr viel SpaB madien. 
Spielend lernen die Buben und IMSdcfaen, wie sie sich Im Straßenverkehr zu verhalten 
haben. Auf unserem Bild links Frau MaikenKalkhof mit der Klasse 2 a, daneben Rektor 
Horst Deuslnger. Der praktlsdie Verkehrsunterridit findet bis zum Freitag tSglidi von 
der zweiten bis zur fünften Stunde statt, falls es die Witterung gesta*'"! 

DREI TAGE JZEITGESCHEHEN 

Feindstaatenk1ause1 überholt 
Nachdem letzte Woche der CDU-Bundes- 

tagsabgeordnete Kurt Birrenbach Konsula- 
tionen in Washington geführt hatte, hielt sich 
am Wochenende auch der SPD-Bundestags- 
fraktionsführer Helmut Schmidt zu Gesprä- 
chen mit führenden amerikanischen Politi- 
kern in Washington auf. Von den zuständigen 
amerikanischen Stellen wurde versidiert, daß 
die USA die Artikel 53 und 107 der UNO- 
Charta, mit deren möglicher Anwendung die 
Sowjetunion der Bundesrepublik verstedct 
gedroht hat, als überholt betraditen und 
nidit als Grund für eine sowjetisdie Ein- 
misdiung in Angelegenheiten der Bundes- 
republik anerkennen würden. Die Vereinig- 
ten Staaten werden mögllAerweise allein 
oder gemeinsam mit Großbritannien und 
Frankreidi formell die sogenannten Feind- 
staatenklauseln der UNO-Charta als nicht 
mehr anwendbar auf die Bundesrepublik er- 
klären. 

Manöver „Schwarzer Löwe" 
Am Montag begann für 42 000 Soldaten mit 

13 000 Rad- und 1600 Kettenfahrzeugen aller 
Art das Herbstmanöver „Schwarzer Löwe" 
des II. Korps der Bundeswehr. Die Übungen 
finden in einem ca. 30 000 Quadratkilometer 
umfassenden Teil Süddeutsdilands bei Ulm 
statt. Es ist das erste Manöver dieses Um- 

Wackelt Breschnew? 
(dsd) — Mit der Räumung der großen Städte 
rag, Preßburg und Brünn durch die sowjeti- 
chen Panzertruppen scheint sich eine neue 

Phase der Entwicklung in den sowjetisch- 
tschechoslowakischen Beziehungen anzubah- 
nen. Sicherlich werden die Reformer unter 
den Kommunisten der Tschechoslowakei auf 
absehbare Zeit nicht mehr den Einfluß geltend 
machen können, den sie bis zu dem Einmarsch 
der sowjetischen Truppen am 21. August be- 
saßen. Aber das noch vor wenigen Tagen be- 
fürchtete „Großreinemadien" mit der Beseiti- 
gung aller bisherigen Anhänger Dubceks 
scheint als politische Zielsetzung Moskaus 
— vorerst — aufgegeben woi'äen zu .sein. Die 
Ankündigung, daß in absehbarer Zeit weitere 
Verhandlungen auf höchster Ebene zwischen 
Prag und der Kremlführung stattfinden wer- 
den, deutet ebenfalls auf einen Kurswechsel 
in der sowjetischen Führungsspitze, die sicher- 
lich unter dem Eindruck der vernichtenden 
internationalen Kritik an der Invasion und 
■ ®8satzungsmethoden zustande gekomrnen ist. Die Mission des stellvertretenden sowjeti- 
schen Außenministers Kusnezow gewinnt im 
i'ichte der jüngsten Ereignisse an Bedeutung. 

1 lan geht sicher nicht fehl in der Annahme, 
aa , der Milderung der sowjetischen „Ober- 

Tschechoslowakei eine politi« ■>cne Bestandsaufnahrpe im Kreml vorausge« 
sangen ist. In Kreisen osteuropäischer P' ■ i- 

maten stellt man schon ganz offen die Frage, 
ob die Konsequenz des politischen Mißerfolges 
im Weltkommunismus ein Ausscheiden des 
Parteichefs Breschnew sein werde. Darüber 
hinaus wird man sich im Westen darüber Ge- 
danken machen müssen, in welcher Form die 
P.ussen die Scharte wieder auswetzen wollen, 
wenn sie, was jetzt immerhin möglich er- 
scheint, den Abzug der Besatzungstruppen aus 
der Tschechoslowakei — vielleicht mit Aus- 
nahme einiger Kontingente — vollzogen 
haben sollten. Nach den bisherigen Erfahrun- 
gen folgte auf eine Periode des „kalten 
Krieges" von sowjetischer Seite meist eine 
„Offensive des Lächelns", in die jedoch kaum 
die Bundesrepublik einbezogen werden dürfte. 
Es ist also durchaus denkbar, daß Moskau 
vielleicht noch in diesem Spätherbst mit 
einem neuen Angebot einer europäischen Frie- 
denskonferenz auf den Plan tritt, die in seiner 
Sicht dazu beitragen sollte, die Interventions- 
position der Sowjetunion gegenüber der Bun- 
desrepublik zu verstärken. Bonn gerät dadurch 
erneut in eine schwierige Lage, weil es seiner- 
seits an der Politik zur Friedenssicherung in 
Europa festhalten will, andererseits aber dar- 
auf bedacht sein muß, daß die Ursachen der 
Spannung, nämlich die Teilung dieses Kon- 
tinents und des eigenen Landes überwunden 
werden. Für illusionäre Vorstellungen ist auch 
nach einem etwas milderen Kurs in der 
Tschechoslowakei keineswegs Anlaß. 

Herbert Heinitz 

fangs im Gebiet des Zweiten Korps seit fünf 
Jahren. Drei Divisionen der Bundeswehr, 
darunter die 10. Panzergrenadierdivision, 
deren Ärmelabzeichen, der schwarze Staufer- 
löwe, der Übung den Namen gab, starke 
Verbände der Korps-Verfügungs- und -Ver- 
sorgungstruppen, eine amerikanische Panzer- 
brigade und ein französisches Aufklärungs- 
regiment sind an der Herbstübung beteiligt. 
Dazu kommen Geschwader der Luftwaffen- 
gruppe Süd. 

Starre Fronten im Nahen Osten 
Ägyptens Präsident Abdel Nasser hielt am 

Wodienende eine über Radio Kairo über- 
tragene Rede, die auf eine weitere Verhär- 
tung der Fronten im Konflikt im Nahen 
Osten sdiließt. Wörtlich sagte Nasser: „Un- 
sere Armee ist unsere Haupthoffung für die 
Befreiung des besetzten Landes." „Es ist so- 
wohl unser Recht als auch unsere Pflicht, alle 
unsere Bemühungen auf diese Befreiung zu 
konzentrieren", erklärte Nasser weiter. Der 
Kampf wertJe jedoch mühsam und schwierig 
sein, weil sich Ägypten nicht nur Israel 
gegenübersehe, sondern audi all jenen, die 
Israel unterstützten. Laut Nasser ist der Neu- 
aufbau der Streitkräfte „der Weg und die 
Methode für die Befreiung unserer besetzten 
Gebiete". 

Dubcek hofft 
Der tschedioslowakische Parteichef Alexan- 

der Dubcek erklärte am Samstagabend in 
einer Ansprache im Prager Rundfunk, die 
Verwirklichung des Moskauer Protokolls sei 
mit seinem — Dubceks — Liberalisierungs- 
programm vereinbar, wenn das tsdiechoslo- 
wakisdie Volk vereint und entsdilossen 
bleibe, beide Programme konsequent durch- 
zuführen. 

Moskau lobt und tadelt 
Die Sowjetunion hat die Wiedereinführung 

der Zensur in der CSSR, das Verbot der 
Gründung neuer politischer Organisationen 
und die Beschränkung der Reisefreiheit durdi 
die tschechoslowakische Nationalversamm- 
lung als „Maßnahmen zur Normalisierung" 
zum ersten Male mit vorsichtigen Worten be- 
grüßt. Zugleich machte das Parteiorgan 
„Prawda" jedoch deutlich, daß man in Mos- 
kau mit der Lage in der CSSR noch nicht 
völlig zufrieden sei. 

Gerstenmaler lehnt ab 
Bundestagspräsident Gerstenmaler möchte 

nicht für das Amt des Bundespiäsidenten 
kandidieren. Dies verlautete am Wochenende 
intern aus Bonn. 

Eisenhowers Befinden bessert sich 
Der Gesundheitszustand des 77jährigen 

amerikanischen Ex-Präsidenten Dwight D. 
Eisenhower macht weiterhin ..befriedigende 
Fortschritte". Das verlautete jetzt aus Wa- 
shington. 

Sozialdemokraten gewannt. 
Wahl In Schweden 

Die seit 35 Jahren in Schweden regierende 
Sozialdemokratische Partei hat bei den Wahlen 
zur Zweiten Kammer des Reichstages die abt 
solute Mehrheit errungen. Sie gewann zwöll 
zusätzliche Mandate und stellt nun 125 der 233 
Abgeordneten der Zweiten Kammer. Verlierer 
der Reichstagswahl sind die Kommunisten und 
der Block der bürgerlichen Parteien. 

Wahlberechtigt waren am Sonntag rund 5,4 
Millionen Schweden gegenüber 4,07 vor vier 
Jahren, da das Wahlalter in Schweden auf 20 
Jahre gesenkt worden ist und rund 600 000 
Erstwähler am Sonntag stimmberechtigt 
waren. Die Wahlbeteiligung lag mit rund 88 
Prozent erheblich über der von 1964 (79,9 
Prozent). 

Das vorläufige Endergebnis (Vergleichszah- 
len von 1964 in Klammern): 
Sozialdemokraten 50,1 (47,8) 125 (113) 
Rechtspartei 13,8 (13,1) 32 (33) 
Zentrumspartei 16,2 (13,5) 39 (35) 
Volkspartei 14,5 (16,7) 33 (43) 
Kommunisten 2,9 (5,4) 3 (8) 
Bürgerliche Sammlung 

(nicht kandidiert) 0,6 1 (0) 
Bereits 1970 wird die Opposition eine neue 

Chace haben, da die Zweite Kammer dieses 
Mal nur für zwei Jahre gewählt wurde. Im 
Jahre 1970 wird das Zweikammersystem ab- 
geschafft und ein Gesamtreichstag mit 350 
Abgeordneten gewählt. 

Sowjets starteten Raumsonde 
Die Sowjetunion hat am Sonntag eine wei- 

tere unbemannte Forsdiungskapsel in den 
interplanetaren Weltraum gestartet. Der 
Flugkörper trägt die Bezeichnung „Sonde 
Fünf". Die Aufgabe der automatischen Sta- 
tion soll in der Ausfühi-ung wlssensdiaft- 
licher Untersudiungen im Weltraum und in 
der Erprobung „von Bordsystemen und Ap- 
paraturen" bestehen. 

Kiesinger wieder in Bonn 
Nach einer zehntägigen Asienreise ist Bun- 

deskanzler Kiesinger am Sonntagabend in die 
Bundesrepublik zurückgekehrt. Kiesinger 
hatte die Türkei, den Iran und Afghanistan 
besucht und war mit den maßgeblichen Poli- 
tikern der drei Länder zusammengetroffen. 
Mit der Rückkehr des Bundeskanzlers nach 
Bonn und dem bevorstehenden Ende der 
parlamentarischen Sommerpause wird wieder 
eine verstärkte politisdie Tätigkeit nach die- 
ser Woche beginnen. Kiesinger wird voraus- 
sichtlich in der Kabinettsitzung am Mittwoch 
über seine politischen Gespräche in der Tür- 
kei, Persien und Afghanistan berichten. 

Toto- und Lottoquoten 
FuBbalitoto, Zwölferwetie: 1. Rang 35 950 DM, 

2. Rang 780 DM, 3. Rang 60 DM. „6 ans 39": 
1. Rang entfällt, 2. Rang 112 942 DM, 3. Rang 
900 DM, 4. Rang 231 DM, 5. Rang 2,85 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I 500000 DM, Klasse 
II 65 000 DM, Klasse III 3000 UM, Klasse IV 
55 DM, Klasse V 3,45 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Abschied vom Schwimmbad 
Vielen wird es in diesem Jalir ganz beson- 

der.s achwerfallen. und sie würden gern den 
Termin noch immer weiter hinaii.sschieben, 
den Termin nämlich, zu dem endgültig uniser 
Sommerbad seine Pforten schließt. Man hatte, 
die schönen Tage letzter Woche ausgenommen, 
ansonsten vom heimischen Schwimmbad gar 
nicht viel gehabt. Zu häutig brachten die 
Hundstage statt der Hitze ein rechtes Hunde- 
wetter, was auch den eifrigsten Wassertrosch 
nicht zum Schwimmen verlocken konnte. Und 
so erscheint es einem, gemessen an den wirk- 
lichen Badetagen, noch viel zu früh, vom 
Sommerbad Abschied zu nehmen. Freilich, die 
Witterung wird immer herbstlicher, und die 
noch so freundliche Septembersonne bringt es 
einfach nicht mehr fertig, die Wassertempera- 
turen auf einer behaglichen Höhq zu halten. 
Dazu wird es in den Nächten zu kalt. Und 
vom Sonnen in Shorts und Luftanzug Ist ohne- 
hin nicht mehr die Rede, will man sich nicht 
einen hartnäckigen Schnupfen holen. 

So packt man denn recht bekümmert seine 
Badesachen wieder fort, betrachtet wehmütig 
den bunten Bikini, den man sich erst beim 
Sommerschlußverkauf erstanden und noch 
nicht ein einziges Mal getragen hat, und räumt 
auf den freigewordenen Platz die Pullover in 
den Wäscheschrank. Denn die — das weiß man 
aus Erfahrung — wird man bestimmt tragen ! 

IP 

. . . Iii.. 1.1.11 lu Benz, Karlstraße 7, zum 76., 
Herrn Adam Fendt, Gartenstraße 60, zum 76., 
Frau Elisabeth Gaydoul, Kaplaneigasse 4, zum 
84., Herrn Mathias Heltorff, Nordendstraße 23. 
rum 81., Frau Katharina Lehr, Egelsbacher 
Straße 1, zum 88., Frau Ida Müllerschön, Wer- 
nerplatz 2, zum 75., Herrn Wilhelm Nagel, 
Bachgasse 10, zum 81., Frau Katharina 
Trumpfheller, J.-v.-Eichendorff-Straße 2, zum 
76. und Herrn Karl Wöhr, Schubertstraße 9, 
zum 81. Geburtstag am 18. 9.; 
. . . Herrn Karl Koch, Annastraße 35, zum 81., 
Herrn Sebastian Herzog, Egelsbacher Straße 5, 
zum 82.. Frau Antonie Meyer, Sandweg 5, zum 
77.. Herrn Paul Nikolaizig, Südl. Ringstr. 93, 
zum 78. imd Herr Konrad Werkmann, Neckar- 
straße 34. zum 78. Geburtstag am 19. 9.; 
. . . Frau Elia Krause, Beethovenstraße 30, 
zum 76. und Herrn Adolf Zuber, Bürgersti". 12, 
zum 85. Geburtstag am 20. 9. 

Wir wünschen den Langener Geburtstag- 
.iubilaren zum neuen Leben.sjahr Gesundheit 
und noch viele frohe Stunden. 

Der .Jahrgang 1898/99 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch um 16 Uhr im Cafe Geißen- 
dörfer. 

Funkbrücke nach Chikago 
In einer Hörerwunschsendung hat die 

Deutsche Welle vor kurzem eine Funkbrücke 
nath Chikago hergestellt, um von Herrn 
Martin Helfmann aus Langen Geburtstags- 
grijße an seinen seit vier .Jahrzehnten in 
Chikago lebenden Bruder zu übermitteln. Als 
musikalischer Gruß für den Deutsch-Ameri- 
kaner und alle anderen Hörer erklang der 
FrühlinHsslimm''n-Walzer. 

Postbriefkasten im Ladenzentrum 
Oberlinden hat sich bewährt 

Auf Grund von Anregungen über den 
„Kummerkasten" hatte der Verkehrs- und 
Verschönerungsverein das Langener Postamt 
gebeten, im Ladenzentrum Oberlinden einen 
Briefkasten und einen Postwertzeidiengeber 
aufzustellen. Vor längerer Zeit wurde ein 
Briefkasten probeweise angebracht, um fest- 
stellen zu können, ob sich dieser im dortigen 
Gebiet rentiert. 

Nunmehr hat das Postamt dem VW mit- 
geteilt. daß der Briefkasten regelmäßig von 
ausreichend vielen Bewohnern benutzt wird 
und auch ein lohnendes Aufkommen an Post- 
sendungen bringt. Das Postamt wird deshalb 
den Briefkasten an dieser Stelle belassen. 
Gleichzeiti? hat die Post mitgeteilt, daß sie 
in dem Geschäft Wegner den Verkauf von 
Postwertzeichen eingerichtet hat, so daß auch 
In dieser Hinsicht ein Bedürfnis erfüllt wer- 
den kann. Der VW hat inzwischen dem Lei- 
ter des Postamtes Langen, Herrn Postober- 
amtmann Müller, für die freundliche Unter- 
stützung gedankt. 

Erneute Schießübungen 
in der Eiisabethenstraße 

Am Sonntag gegen 0.30 Uhr wurde die Stadt- 
polizei verständigt, daB ein „Halbstarker" in 
der Eiisabethenstraße mit einer Pistole schie- 
ßen würde. Bei Eintreffen der Streife war der 
Jugendliche verschwunden. Die Fahndung 
verlief bisher ergebnislos. Zeugen, die den 
Jungen Manri kennen und wissen, wo er sich 
aufhält, werden gebeten, sieh mit der Stadt- 
polizei langen in Verbindung zu setzen. Es 
durfte sich um den gleichen Burschen han- 
deln, der bereits in der vergangenen Woche 
seine SohieBkOnste an einer Druckerei In der 
BlisabethenstraOe ausprobiert hatte (siehe LZ 
vom Freitag). 

Anonyme Zuschriften im 
„Kummerkasten" 

Die vom Verkehrs- und Versdiönerungs- 
Verein 1877 Langen aufgestellten „Kummer- 
kästen" enthalten in einem hohen Maße ano- 
nyme Zuschritten, Weshalb die Einsender 
Name und Adresse weglassen, ist nicht ganz 
verständlich. Es handelt sich nämlich durch- 
weg um recht brauchbare Vorschläge, An- 
regungen, aber auch um Kritiken, denen der 
VW durchaus nachgehen möchte. Oft wäre 
ein persönliches Gespräch erforderlich, das 
aber wegen des fehlenden Absenders niclit er- 
folgen kann. Die Einsender werden deshalb 
gebeten, mit Name und Ansdirift zu zeich- 
nen. Wenn der Wunsch nach Vertraulichkeit 
besteht, wird dieses Vertrauen absolut ge- 
wahrt. Es braucht also niemand irgendeinen 
Nachteil zu befürchten, wenn er sidi mit einem 
Anliegen über den „Kummerkasten" an die 
entspreclienden Stellen wendet. 

' Der Verband der Heimkehrer veranstaltet 
am kommenden Freitag, dem 20. September, , 
um 20.30 Uhr im Kolleg des Gasthauses „Zum t 
Lämmchen" seine Monatsversammlung. ' 

* UnfalUlucfat beging in der Nacht zum 
Sonntag zwischen 21 und 1 Uhr der Fahrer 
eines unbekannten Fahrzeugs, das einen in 
der Jahnstraße geparkten Mercedes besdiä- 
digte. Die Stadtpolizei bittet die Bevölkerung 
um sachdienliche Hinweise. 

Was übrig bleibt, ist ein Schutthaufen 
Zur Zeit wird das Oppermaimsche Anwesen in der Darnistädter Straße/Ecke RheinstraBe, 
in dem sich auch das Cafe Krone befand, abgerissen. Was von dem altehrwardigen Ge- 
bäude, daa eine alte Tradition besitzt, übrigbleibt, sieht man auf diesem Bild: Schutt und 
viel Holz, das gern benutzte Baumaterial seiner Zeit, Die Abraumarbeiten sind gut organisiert 

und behindern kaum den Verkehr. 

Hauptgewinne nach Langen und Offenthal 
Auslosung des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. 

Am Spätnadimittag des vergangenen Don- 
nerstag fand in der Sdialterhalle der Lan- 
gener Volksbank die Herbstauslosung und 
gleichzeitig die 67. Auslosung des Volksspar- 
vereins Langen und Umgebung eV statt. Das 
geschäftsfUhrende Vorstandsmitglled der Lan- 
gener Volksbank, Herr Karl, begrüßte die 
Mitarbeiter der befreundeten Banken aus 
Dreieichenhain, Egelsbach, Erzhausen, Offen- 
thal und Götzenhain herzlich, ebenso er- 
wähnte er Herrn Reditsanwalt und Notar 
Bein, dem die notarielle Aufsldit bei dieser 
Auslosung anvertraut war. Herr Karl konnte 
auch eine kleine Anzahl Gäste begrüßen, die 
ihre Losnummern vor der Auslosung sehen 
konnten. 

Insgesamt haben wieder 14 093 Teilnehmer 
ein Spielkapital von 36 641,80 Mark erbracht. 

das an die Mitglieder verlost wurde. Sehr 
zügig wurden die 3555 Gewinne von 500 bis 
zu 5 Mark gezogen, wobei die beiden Haupt- 
gewinne nach Offenthal und Langen gingen. 
Es bleibt wohl zu hoffen, daß die Gewinne 
dazu beitragen helfen, die durch den Som- 
merurlaub strapazierte Kasse wieder aufzu- 
füllen. 

Zum Schluß dankte Herr Karl allen An- 
wesenden für ihr Interesse und stellte dann 
das amtliche Elrgebnis der 67. Ausspielung 
fest. Er gab nodi den Hinweis, daß die Weih- 
nachtsauslosung Anfang Dezember öffentlidi 
im großen Rahmen stattfinden wird. Der ge- 
naue Termin wird rechtzeitig bekanntge- 
geben. 

Auf die an anderer Stelle dieser Ausgabe 
veröffentlichte Gewinnliste wird hingewiesen. 

Hervorrayende Resultate bei DLRG-Kursen 
28 Jungen und Mädchen als Rettungssdiwimmer ausgebildet / Feierstunde Im Rathaus 

der Rettungsschwimmer-Lehrgang der 
DLRG-Ortsgruppe Langen verlief sehr erfolg- 
reich. 28 Mädrfien und Jungen wurden jetzt 
von Bürgermeister Hans Kreiling ausge- 
zeichnet. In einer kleinen Feierstunde im 
Rathaussaai konnten sie ihre Grund- und 
Leistungsscheine in Empfang nehmen. 

Schwimmeister Walter Jähnert, der Vor- 
sitzende der DLRG-Ortsgruppe, begrüßte 
auch Bürgermeister Kreiling, Magistratsrat 
Georg Heinen, Oberinspektor Herbert Kunz, 
DLRG-Bezirksleiter Fritz Krahl und den 
Schatzmeister des DLRG-Bezirks Offenbach, 
Heinz Bollbach. Trotz des sehr schlechten 
Sommers — stellte Herr Jähnert fest — war 
die Beteiligung besser als je zuvor. Es sei 
besonders erfreulich, daß von den 28 jungen 
Rettungsschwimmern fast die Hälfte Mäd- 
chen seien. Herr Jähnert dankte der Stadt 
für die finanzielle Unterstützung und ver- 
sicherte, daß diese Zuschüsse gewiß nicht un- 
nütz ausgegeben seien. Worte des Dankes 
richtete er auch an seine Mitarbeiter Otto 
Heid und Herbert Gerhardt. Rettungs- 
schwimmer hätten nicht nur die Aufgabe, 
Menschen vor der Gefahr des Ertrinkens zu 
schützen, sie sollten auch Vorbild für die 
Badegäste sein. 

Der Schwimmeister gab noch bekannt, daß 
außer den Prüfungen für die Grund- und 
Leistimgsscheine auch 160 Freischwimmer-, 
90 Fahrtenschwimmer- und 30 Jugend- 
schwimmscheine abgenommen worden sind. 

Herr Kreiling beglückwünschte die jungen 
Rettungsschwimmer zu ihrer Leistung. Er 
sprach ihnen seinen Dank aus für ihre Be- 

reitschaft, der Öffentlichkeit diesen wert- 
vollen Dienst zu erweisen. Der Bürgermeister 
beriditete über die Bemühungen der städti- 
schen Gremien, ein Hallenbad zu bau^. In 
nächster Zeit machten sich die Stadtverord- 
neten durch einen Fadivortrag mit der Ma- 
terie vertraut. Eine ganzjährige Saison wird 
dem Schwimmsport gewaltigen Auftrieb 
geben. „Vielleicht könnten dann in Langen 
sogar Olympia-Verdächtige heranwachsen." 

Der DRLG-Bezirksleiter Fritz-Krahl dankte 
der Jugend, daß sie sich für den guten Zweck 
zur Verfügung gestellt habe. Zum Schwimm- 
stadion meinte der Redner, die Langener 
Stadtväter hätten sdion vor dreißig Jahren 
vorausschauend gehandelt. Das Sdiwlmm- 
stadion sei eines der ältesten, aber auch 
heute noch sehr modern. Schwimmeister Jäh- 
nert dankte Herrn Krahl für seine unermüd- 
liche Tätigkeit und der Stadt Langen für die 
der DLRG-Ortsgruppe zur Verfügung ge- 
stellte Elektrolunge. 

Hier die Namen der Jungen, die DLRG- 
Leistungsscheine erwarben: Jürgen Bremer, 
Rolf Evers, Reinhard Fischer und Rudolf 
Fischer. Die DLRG-Grundscheine erhielten 
Cornelia Anthes, Dorothee Badtenstraß, Mo- 
nika Bokel, Erika Franke, Liliane Gadowa, 
Edeltraud Gröhling, Waltraud Reußwig, Sil- 
vana Ripke, Karin Sparr, Karin Scüwarz, 
Regina de Visser, Bärbel Wolff, Peter Braune, 
Rainer Burghoff, Horst Hagemann, Jürgen 
Hanke, Helmut Hendrich, Heinz-Jürgen Jost, 
Heinrich Lorenz, Rüdiger Luchmann. Mathias 
Reimann, Roland Schamek, Edwin Schur und 
Heinz Zimmer. 

SPD fordert Erweiterung der 
Aitentagesstätte 

Die SPD-Stadtverordnetenfraktion stellte 
den Antrag, die Stadtverordnetenversammlung 
wolle folgendes beschließen: „Die Aitentages- 
stätte in der Bahnstraße soll um einen wei- 
teren Aufenthaltsraum (Rauch- u. Spielraum) 
und einer Teeküche baulich erweitert werden. 
Der Magistrat wird beauftragt, eine entspre- 
chende Planung und Finanzierung zu erstel- 
len und die Kosten im Haushaltsplan 1969 zu 
veranschlagen. Ein Zuschuß des Landes Hessen 
soll in Anspruch genommen werden." 

In der Begründung heißt es: „Die Aiten- 
tagesstätte in der Bahnstraße wurde vor eini- 
gen Jahren auf Grund eines Antrags unserer 
Fraktion verwirklicht. Die Vergangenheit hat 
gezeigt, daß ein Beclürfnis für eine solche 
Begegnungsstätte für alte Menschen in Langen 
besteht. Leider hat es aber auch gezeigt, daß 
die räumliche Gestaltung der Aitentagesstätte 
nicht ausreicht. So werden ständig Klagen 
darüber laut, daß sich Besuchergruppen wegen 
ihrer unterschiedlichen Interessen stören, weil 
sich eben die verschiedenen Betätigungen 
nicht miteinander vereinbaren lassen. Wo 
Männer sind, wird geraucht und Skat gespielt. 
Viele Frauen vertragen den Tabakrauch nicht, 
andere Besucher fühlen sich durch die Laut- 
stärke des Skatspielens beim Fernsehep od^r 
in der Unterhaltung beelntracl?tigt..So"ljÄW!> es 
nicht aus, daß die Atmosphäre stark gelitten 
hat und daß viele ältere Menschen die Aiten- 
tagesstätte nicht mehr aufsuchen. Dem soll 
durch die Erweiterung des Hauses abgeholfen 
werden. Da aber das Zuljpreiten Von warmen 
Getränken problematisch geworden ist, er- 
scheint es notwendig, auch in dieser Beziehung 
Verbesserungen vorzunehmen. 

Aus architektonischer und städtebaulicher 
Sicht ist eine Erweiterung des Gebäudes 
durchaus möglich und würde sich auch gut in 
das Straßenbild einfügen. Zu den entstehen- 
den Kosten gewährt unseres Wissens das Land 
Hessen einen Zuschuß von 50 Prozent, der in 
Anspruch' genommen werden sollte." 

Während der Feierstunde der DLBG Langen Im Rathaussaal (von links nach rechts) Bezirks- 
leiter Fritz KralM, die Erwerber der Lelatungsscheine Rudolf Fischer, Reinhard Fischer, Rolf 

Evers und JOrfcn JBreoier sowie Schwimmeister Jähnert und BOrcermeister Kreiling. 

Groll beim Katfeetrinken 
Die Kasse beim 1. FC Langen dürfte am 

letzten Sonntag gestimmt haben. Nicht nur 
viele Langener, darunter audi solche, die 
man lange nicht mehr auf dem Sportplatz 
sah, sondern auch eine stattliche Anzahl von 
Sprendlinger Fußballfreunden waren zum 
Waldstadion des 1. FC Langen gekommen, um 
dem Derby der beiden alten Rivalen beizu- 
wohnen. Bei weitem reichten die Parkgele- 
genheiten in unmittelbarer Nähe des Sport- 
platzes nicht aus für die Masse an Personen- 
wagen, so säumten die Beförderungsmittel 
die Berliner Allee bis weit zur Wohnstadt. 
Stimmte der Besuch also die Kassierer des 
Clubs wohlgemut, so kann man solches von 
den Langener Freunden des runden Leders 
nicht behaupten. Mit Groll im Herzen verlie- 
ßen sie am Ende den Platz, wieder einmal 
hatten die Langener ein Spiel gegen Sprend- 
lingen verloren und sogar eindeutig. So mag 
ihnen der Nachmittagskaffe kaum geschmeckt 
haben. Die Stimmung war dahin, etwas von 
Mißmut dürfte auch die Frau Gemahlin zu 
spüren bekommen haben. 

Der Chronist vermerkt dies alles, weil er 
selbst dabei war und selbst unter der Stim- 
mung litt. Heute sieht schon wieder alles an- 
ders aus. Was bedeutet schon ein verlorenes 
Spiel? Gönnen wir den Sprendlingern die 
Freude, wenn auch Schadenfreude dabei war. 
Denn sie waren ein anständiges Publikum. 
Wer weiß wie das Spiel ausgegangen wäre, 
wenn die Langener nacji anfangs gewiß über- 
legenem Spiel nicht so ein „dummes" Tor 
hatten hinnehmen müssen. Danacäi wurden 
die Sprendlinger „bissiger" und die Langener 
zahmer. Der Gast lag den Einheimischen 
eben nicht. Vergessen wir den Groll, es gibt 
ja schließlich noch ein RUdcspiel. Und die 
Kasse des Clubs soll ja audi, weiterhin stim- 
men. 
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Neue Schutzhütte in der Koberstadt der Öffentlichkeit übergeben Politik 
I annAHAv  — t . .. . 

licht werden konnte dank der Spendenfreudig- 
keit von Langener Firmen und Bürgern. Solche 

Wie soll die neue Einrichtung heißen 7 
Am Sumstag wurde die neue SchutzhUtte In der Koberstadt Ihrer Bestimmung Ubergeben. 

Zur Eröffnung der Feierstunde unter freiem Himmel spielte der Orchester-Verein einen 
Marsch und ein Jägerlieder-Fotpourri. Forstamtmann KImmel begrüßte mit herzlichen 
Worten die GSste, unter denen sich auch Erster Stadtrat Liebe als Vertreter des Magistrats 
befand. Oberforstmeister LUtkemann übergab die Schutzhütte, die ans Spenden finanziert 
worden Ist, der Öffentlichkeit. Er bat die Ortsgruppe Langen des Odenwaldklubs, die Schutz- 
hütte zu pflegen. Mit einem kleinen Platzkonzert klang die feierliche Übergabe aus. 

Herr Lütkemann berichtete ausführlich über 
die Entstehung dieser neuen Einrichtung: Im 
Herbst des Jahres 1967 entstand bei den dafür 
interessierten Menschen der Gedanke, eine 
weitere Schutzhütte für Spaziergänger im 
Staatsforst Koberstadt, also ostwärts von 
Langen, zu errichten. Sie sollte im nördlichen 
Teil des Reviers ihren Standplatz bekommen, 
weil ja im Süden bereits seit langen Jahren 
der Weiße Tempel vorhanden ist. Erstmais 
aktenkundig gemacht wurde dieser Gedanke 
in einem Schreiben des Verkehrs- und Ver- 
schönerungsvereins (VW) an das Forstamt 
vom März 1968, in welchem der VW bat, die 
Angelegenheit einer Prüfung zu unterziehen. 
Das Forstamt hatte die Sache schon insoweit 
geprüft, als es mit verschiedenen Firmen in 
Verbindung getreten war, um die Kosten einer 
solchen Schutzhütte zu ermitteln. 

In diesem Stadium erfuhr Herr Architekt 
Johannes Görg beim Stadtbauamt von unseren 
Absichten, Er brachte seine Ideen bald zu 
Papier und fertigte einen Entwurf, den er bei 
der Jahreshauptversammlung des VW am 
11. April der Öffentlichkeit vorlegte. Die Be- 
zirkssparkasse spendete für die Finanzierung 
der Schutzhütte einen Betrag von 500 Mark, 
was den Vorstand des VW veranlaßte, einen 
gleichhohen Betrag zur Verfügung zu stellen. 
Den noch fehlenden Betrag hoffte der VW 
durch einen Spendenaufruf in der Presse zu 
bekommen. Inzwischen war dem Forstamt 
seitens der Oberen Forstbehörde in Darmstadt 
für die Errichtung der Schutzhütte ein Be- 
trag von 1 850 Mark zugewiesen worden. 
Nachdem in der zweiten Hälfte des Monats 
Juni beachtliche Spenden zugesagt worden 
waren — die Presse rührte dabei eifrig die 
Werbetrommel — wnr die Gesamtfinanzierung 
gesichert. 

Herr Lütkemann fuhr fort: „Den Spendern 
danke ich in allererster Linie; mein beson- 
derer Dank gilt ferner Herrn Architekt Jo- 
hannes Görg, dessen gestalterischer Gedanke 
hier nun verwirklicht wird, dem VW für die 
tatkräftige Unterstützung zum Gelingen dieses 
Vorhabens, Herrn Forstamtmann Kimmel mit 
seinen Waldfacharbeltem für die Ausgestal- 
tung des Platzes und Herrn Anthes von der 
Firma Chr. Störmer. 
Wir alle freuen uns über die Idee und Ihre 
gelungene Verwirklichung und hoffen, daß der 
beabsichtigte Zweck damit erreicht wird. Da- 
mit btii späteren Generationen keine Unklar- 
heiten über die Errichtung dieser Schutzhütte 
bestehen, wie es leider bei dem Weißen Tem- 
pel Im gleichen Revier der Fall ist, werde ich 
die Akten sorgsam verwahren." Mit einer 
Frage an die sachverständige OffentllcjikeH 
beendete der Oberforstmeister seine An- 
spradie; „Welchen Namen soll diese Schutz- 
hütte bekommen?" 

Anschließend sprach Erster Stadtrat Liebe, 
der die Grüße des Magistrats übermittelte. 
Falls sich bei dem Bau der Schutzhütte eine 
Finanzierungslücke auf tun sollte, wäre die 
Stadt Langen gerne bereit, hier einzuspringen. 

Der Vorsitzende des VW, Oberamtsrat Wil- 
helm Kömpel, gab seiner Freude darüber Aus- 
druck, daß das Vorhaben so schnell verwirk- 

Oberforstmeister Joachim Lütkemann übergibt 
OWK-Vorsitzenden Helnricdi Heim die Hütte 

zu treuen Händen. 

Einrichtungen könnten gerade in unserem 
dicht besiedelten Gebiet nicht hoch genug be- 
wertet werden, weil sie dazu beitrügen, den 
Bürgern unsere herrlichen Waldungen besser 
zu erschließen. Der VW sehe es als ein Ehren- 
amt an, dabei mitzuwirken, wie er es in der 
Vergangenheit schon oft bewiesen habe. Ge- 
rade im Koberstädter Wald seien in den letz- 
ten Jahren von dem Verein zahlreiche Ruhe- 
bänke gesetzt worden. Außerdem habe er ge- 
meinsam mit dem Odenwaldklub mehrere 
Spazier- und Wanderwege ausgewiesen und 
markiert. Im engen Einvernehmene mit der 
Forstbehörde bemühte sich der WV bei der 
Stadtverwaltung um die Anlage eines neuen 
Püikplatzes als Ersatz für das Areal, das dem 
Bau des Main-Neckar-Schnellwegs geopfert 
werden mußte. 

Herr Kömpel führte aus, der Standort der 
neuen Schutzhütte sei richtungweisend für die 
künftige Orientierung der Menschen, die in 
der unmittelbaren Umgebung von Langen Er- 
holung suchten. Mit der Fertigstellung des 
Schnellwegs werde es doch einige Beeinträch- 
tigungen in dem bisher von den Spaziergän- 
ge! n bevorzugten Gebieten geben, so daß ein 
Ausweichen in den östlichen Bereich des 
Koberstädter Waldes unausbleiblich sein 
werde. Hinzu kommt noch, daß dieser östlich 
gelegene Teil mindestens ebenso reizvoll ist. 
Herr Kömpel kündigte an, daß sich der VW 
auch bei weiteren Vorhaben dieser Art 
engagieren werde. Bereits in Kürze werde der 
Verein mit dem Forstamt wegen der Renovie- 
rung des Weißen Tempels verhandeln, der sich 
keine.swegs in einem guten Zustand befindet. 
Mit herzlichen Worten dankte der WV- 
Snecher den Spendern, dem Forstamt und 
dem Architekten, Herrn Görg. 

Zum Schluß seiner kurzen Ansprache gab 
Herr Kömpel seiner Hoffnung Ausdruck, daß 
die Schutzhütte häufig aufgesucht werden 
möge. Zugleich wünschte er aber, daß die- 
jenigen der neuen Einrichtung fernblieben, die 
keinen Sinn für solche Anlagen hätten, son- 
dern sie zu zerstören trachteten. 

Vor der Schutzhütte musiziert der Orchesterverein Langen. Später, als es zu regnen be- 

^"Teier"noch"hiirt ha«'' Musikpavillon vorzüglich eignet. Wer nach der Feier noch blieb, hatte noch em vom VW gespendetes Gläschen Freibier zu erwarten. 

Große Aktivität beim Stadtjugendring 

Bei der ersten Vollversammlung wurden zwei Ausschüsse gegründet 

Bei der ersten Vollversammlung des Stadt- 
jugendrings, über die die LZ bereits am Frei- 
tag kurz berichtete, kam es bereits bei der 
Feststellung der Beschlußfähigkeit zu einer 
Kontroverse zwischen dem Delegierten des 
Polltischen Jugendrings (PJL). Herrn Holger 
ivoppe, und dem Vorstand des Stadtjugend- 
nngs. Das Wortgefecht entzündete sich an der 
Frage, ob für einen entsdiuldigt fehlenden 

u?- ein Ersatzdelegierter stimmbe- rechtigt an der Vollversammlung teilnehmen 
< i?."' P®'' Politische Jugendring Langen be- jante diese Frage, während der Vorstand des 
ötadtjugendrings die Auffassung vertrat, daß 
eine kontinuierliche Arbeit in der Vollver- 
sammlung nur gewährleistet werden könne, 
wenn immer die gleichen Delegierten an- 
wesend sind. Die Auffassung des Vorstandes 
wurde mit überwältigender Mehrheit auch von 
den übrigen Delegierten vertreten. Als ein 
Kompromißantrag des Vertreters der Evange- 

angenommen wurde, der aber noch nicht für die erste Vollversammlung gel- 
Pom- Vertreter des 
liori J"8endringes als schlechter Ver- 
ius Jugendlichen 
hrtrtir ^"schauerraum, die zum PJL ge- 

M P^'estierend den Saal. 
ühprÜi Verwunderung und Erregung 

Heinrfch Dinn i Herr Pfarrer 
SDrarhß Begrüßungsan- 
sphärp Gesprächsatmo- 
Der Tvr-if** ♦ städtischen Behörden hervor, Stadt Langen habe die 
finan^iM? ®^''l"8ei*^ringes bisher großzügig 

Vorsch!«^«. • seinen Wünschen und 
"usführiif.ho vmrde auch die 
Ä erwähnt® Berichterstattung 

'^änS'^die°Gr«^®''^'"®'''i^r® .Stadtamtmann 
dauirte dpn 1 Magistrats. Er be~ «rte den unüberlegten Sdiritt des Politi- 

schen Jugendrings, die Versammlung zu ver- 
lassen. Unter dem Beifall der Delegierten 
und der Zuhörer überreichte Pfarrer Dippel 
dem zweiten Vorsitzenden des Ortsvereins des 
Deutschen Roten Kreuzes, Herrn Wilhelm 
Waldschmidt, einen Scheck in Höhe von 500 
Mark, der als Reinerlös einer Tanzveranstal- 
tung zur Linderung der Not in Biafra be- 
stimmt ist. Mit bewegten Worten dankte Herr 
Waldschmidt der Langener Jugend für ihre 
humanitäre Hilfe und teilte gleichzeitig mit, 
daß auch die DRK-Ortsgruppe Langen einen 
ebenso hohen Betrag für Biafra zur Verfügung 
stelle. Diese Mitteilung wurde mit langanhal- 
tendem Beifall aller Versammelten bedacht. 

Im Anschluß daran gab der zweite Vor- 
sitzende, Herr Reinhold Werner, den Tätig- 
keitsbericht des Vorstandes, über den die LZ 
noch berichten wird. Die vom Vorstand vorge- 
legten Geschäftsordnungen für Vorstand und 
Vollversammlung wurden mit geringen Ände- 
rungen angenommen. Nach kurzer, interes- 
santer Diskussion wurde der vom Kassenwart, 
Herrn Karl Walter Lötz, begründete Jahres- 
beitrag der Mitgliedsgruppen auf jährlich 
12 Mark festgesetzt. Zur neuen Schriftführerin 
wurde Fräulein Irmgard Hoffart vom Steno- 
grafenverein 1897 e. V. gewählt, Herr Pfarrer 
H. Dippel dankte der scheidenden Schriftfüh- 
rerin, Fräulein Helga Dudek, für ihre gute 
Mitärbeia und überreichte ihr als Abschieds- 
geschenk einen kleinen Bildband. 

Von den Anträgen der Mitgliedsgruppen 
wurde eingehend der Antrag des TTC Langen 
1950 behandelt, der die Benutzung der Turn- 
halle des Dreleich-Gymnasiums ciurch Lange- 
ner Sportvereine fordert. Der Vorstand wurde 
von der Vollversammlung beauftragt, mit an- 
deren Stadtjugendringen mit den zuständigen 
Behörden des Landkreises Offenbach in Ver- 
handlungen einzutreten, damit die Miele in 
kreiseigenen Räumlichkeiten bei Jugendver- 
anstaltungen auf ein erträgliches Maß redu- 
ziert wird. 

Zwei Ausschüsse sollen in Zukunft den Vor- 
stand entlasten. An einem Sport-Ausschuß 
sind alle im Stadtjugendring Langen vertre- 
tenen Sportvereine mit je einem Delegierten 
beteiligt. Hier soll vor allem die Möglichkeit 
erörtert werden, ob es nicht in den kommen- 
den Jahren zu offenen Stadtmeisterschaften 
in allen Sportdisziplinen kommen kann. Ein 
Kultur-Ausschuß soll dem Vorstand bei der 
Vorbereitung kultureller Veranstaltungen be- 
hilflich sein. 

Für das Winterhalbjahr hat der Stadtjugend- 
ring folgende Veranstaltungen vorgesehen: 
eine Informationsfahrt nach Berlin Anfang 
November (2. bis 8. November) für Jugend- 
liche von 17 bis 25 Jahren. Zu dieser Fahrt 
sind nur nodi wenige Plätze frei. Nadi den 
Olympischen Spielen in Mexiko soll ein Reise- 
bericht mit Licäitbüdern von einem Olympia- 
teilnehmer veranstaltet werden. Die Aktion 
Jugendschutz wird eine Podiumsdiskussion 
mit Jugendpsychologen, Jugendrichtern und 
Kriminalbeamten bringen. Zum Aufbau einer 
Jugendbücherei in der Jugendstrafanstalt 
Wiesbaden-Dotzheim plant der Stadtjugend- 
ring eine Büchersammelaktion im Dezember. 
Im Laufe des Winterhalbjahres wird sicher- 
lich eine Tanzveranstaltung mit originellem 
Rahmen durchgeführt werden. 

Anläßlich der Verschwisterungsfeierlichkel- 
ten mit der französischen Partnerstadt Romo- 
rantin wurde der Stadtjugendring von Bürger- 
meister Thyraud eingeladen, mit einer Delega- 
tion im Frühjahr 1969 unsere Partnerstadt zu 
besuchen. Mit der Bekanntgabe einiger Ver- 
anstaltungen einzelner Mitgliedsgruppen ging 
die erste Vollversammlung spät zu Ende. 

Im Schnellverfahren protokolliert 
Am Sonntagabend ereigneten sldi zwei 

Verkehrsunfälle, die wegen des geringen 
Schadens im Schnellverfahren von der Polizei 
aufgenommen wurden. Gegen 18.45 TJhr be- 
schädigte ein Kraftfahrer an der Einmün- 
dung der Straße zum Schloß Wolfsgarten ein 
Verkehrszeichen. Eineinviertel Stunden spä- 
ter fuhr ein Autofahrer in der Bahnstraße 
nahe der Annastrafle ein anderes Verkehrs-. 
Schild um. 

Langener Sozialdemokraten diskutieren 
mit Sportlern 

Am 12.Oktober werden in Mexiko die Olym- 
pischen Sommerspiele 1968 eröffnet. 16 Taae 
lang werden die Sportler der Welt sich im 
friedlichen Wettstreit messen. Die modernen 
Kommunikationsmitte] werden es uns ermöe- 
hchen, abends am Fernseher die Ereignisse des 
Tages mitzuerleben. Der Sport wird 16 Tage 
lang Im Mittelpunkt der Weltöffentlichkeit 
stehen, er wird die grausamen Ereignisse un- 
serer Zeit, wird Vietnam, die CSSR und Biafra 
aus clen Schlagzeilen der Presse verdrängen: 
Vor dem Hintergrund einer scheinbar funk- 
A?K7 f®" " kämpfen die Athleten und Athletinnen um sportlichen Lorbeer. 

Jeder Sportler wird sein Bestes geben. Aber 
'st nicht allein das Ergebnis per- sönlichen Einsatzes und harten Training.s, der 

Sport braucht die Unterstützung und Forde- 
rung durch den Staat, Geeignete Sportstätten, 
tachliche Betreuung durch qualifizierte Trui- 

ausreichende Übungsmöglichkeiten 
sind Voraussetzungen für sportliche Leislun- 
gen. Es wäre falsch, die Bedeutung des Sportes 
in unserer Zeit allein unter dem Gesichtspunkt 
des sportlichen Erfolges und des Weltrelcordes 
zu sehen. Die bevorstehenden Olympischen 
Spiele verfuhren nur allzu leicht zu dieser 
Betrachtungsweise, Aber ebenso wichtig wie 
der I^lstungssport ist die sportliche Breiten- 
arbeit. Gerade in unserer schnellebigen Zeit, 

j A 1" ® ständig verändernden Lobens- und Arbeitsbedingungen, hat der Sport eine 
bedeutende Funktion: Im erschrecicenden Um- 
lange nehmen die Zivilisationskrankheiten und 
-schaden mehr und mehr zu. Mangelnde Be- 
wegung, sitzende Beschäftigung, Lärm, Hast 
iv»* Unruhe belasten die Gesundheit des Menschen.Eine sinnvolle sportliche Betätirung 
kann vielen Schäden vorbeugen. Voraussetzun- gen dafür sind wiederum geeignete Sport:m- 
lagen und fachliche Anleitung durch die 
Übungsleiter, Die vielseitigen Bemühun'»en 
unserer Sportvereine, diese Aufgaben zu 

zwangsläufig ihre Grenzen, 
wo die finanziellen Belastungen die Möglich- 
keiten der Vereine überschreiten. Hier muß 
der Staat helfen. Die Hessische Landesrcrie- 
™ng hat den Wert und die Bedeutung des 
Sporte in unserer Zeit erkannt und anerkannt, 

Sportstätten. Schwimmbäd.-rn, 
Hallenbadern und anderen Einrichtungen wird 
besonders gefördert. So hat das Land Heesen 
o P''° Kopf der Bevöikornng 8,27 Mark für den Sportstättenbau ausßegp^en, 
der Bundesdurchschnitt liegt bei 4,54 Mnrk» 
Insgesamt hat Hessen seit 1964 176,6 Mi!lin->en 

?Yu Sportstättenbau bereitgestol't. 
11 Probleme der Sportiförderung wollen die Langener Sozialdemokraten am 17, 

September in der TV-Turnhalle am Jahnolata 
mit Sportlern und Sportfreunden diskutierenl 
Der Sportreferent im Hessischen Tnnenminll 
sterium, Oberregierungsrat Heinz Fallak. wird 
ein kurzes Einführungsreferat über Sport 
und Politik" halten. Herr Fallak ist Sportwarf 
des DLV und er wird als technischer Leite« 
der deutschen Leichtathletik-Mannschaft bei 
den Olympischen Spielen in Mexiko d=ibej 
sein. Der Farbfilm „Sport in Hessen" vird 
dann zur Diskussion überleiten, an der n-'beS 
Fallak audi Bürgermeister Hans Kreiling und 
der ehemalige Studenten-Weltmeister iiri 
Kugelstoßen, Hermann Lingnau. teilnehneri, 
Von Bürgermeister Kreiling wissen die Sport* 
1er, daß er lange Jahre aktiver Handballsoie- 
1er war, und wenn er jetzt noch hin un4 
wieder in der Fußballmannschaft der Stadti 
Verwaltung das runde Leder tritt, dann tu< 
fr es nidit nur als Ausgleichssport. Bekannt* 
lieh hat diesa Fußballmannsdiaft sdion einige 
Male für wohltätige Zwecke gespielt — 
Hermann Lingnau hat 1960 an den Olynpl» 
seilen Spielen in Rom teilgenommen, 1950 
war er Studentenweltmeister und von 1957 
bis 1961 Deutscher Meister im Kugelstn.'ten» 
seine persönliche Bestleistung liegt bei 18 nt 
Gerade als Leistungssportler kennt er di« 
Berührungspunkte von Sport und Politil^ 
denn diese Ergebnisse konnten nur erreidit 
werden durch hartes, unermüdliches Trat» 
ning, persönlicihen Einsatz und eine vernünf^ 
tige Sportpolitik, die den Sportlern die notf 
wendige Unterstützung gibt. Und die Olym- 
pisciien Spiele In Mexiko werden zeigen, oti 
unsere Sportler dieses Rüstzeug mit auf den 
Weg bekommen haben. 

Autos mutwillig beschädigt 
Am Freitag gegen 22.55 Uhr wurde die 

Polizei davon unterrichtet, daß ein Jugencl- 
licher in Her Rheinstraße Fahrzeuge beschär 
digte. Eine Streife stellte einen 19jährigeh 
Burschen aiis Langen, der erheblich untejf 
Alkoholeinwirkung stand. Er wurde vorläufig 
festgenommen. Eine Blutentnahme wurde im 
Dreieich-Krankenhaus vorgenommen. Der 
junge Mann hatte gegen ein Fahrzeug getreten 
und von einem anderen die Antenne abge- 
brochen. 

7000 Mark Unfallschaden 
Am Samstag gegen 14 Uhr wollte ein ame- 

rikanischer Autofahrer von einem Feldweg 
auf die Bundesstraße 44 einbiegen. Weil er 
dabei die Vorfahrt eines anderen Wagens 
nicht beachtete, kam es zum Zusammenstofl'. 
Dabei entstand nach Angaben der Langenäf 
Stadtpolizei ein Sachschaden in Höhe von 
7 000 Mark. Personen wurden bei dem UnfalJ 
nicht verletzt. 

VERTAUSCHT 

Damenrad 
(braun, Jubil. Schneider) 
bitte Rücjcgabe. 
SCHUTZ, SofienstraBe 14 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Soll man heizen ? 
Um die Septembermitte herum kann es schon 
nach Sonnenuntergang empfindlich kiihi wer- 
den, auch wem die Tage noch die Milde gol- 
denen Altweibersommers zeigen. Die Frage, ob 
man heizen soll, Ist also berechtigt, wenn auch 
die Antwort am Familientisch darauf nur 
zögernd gegeben wird, wobei das Zögern man- 
cherlei Ursacl'.en haben kann: es ist nur eine 
Kostenfrage, wenn es sich um Zentralheizun- 
gen handelt, wobei man noch zwischen dem 
Öltank und dem Kokshaufen im Keller zu 
unterscheiden hat. Aber für Altbauwohnungen, 
die noch Kachelöfen besitzen, kommt außer- 
dem noch eine Mehrarbeit hinzu, denn meist 
drückt sich die Familie um das Schleppen der 
Brikett- und Ascheneimer möglichst herum 
und überläßt dies der ohnehin geplagten Haus- 
frau. Mit Ausnahmen natürlich! So kommt es 
dn jedem Jahr zur gleichen Diskussion im 
September, die meist damit endet, daß man 
sich erst einmal mit dem Elektroöfchen behel- 
fen will. Allzu lange aber kommt man mit 
diesem Notbehelf nicht hin. Das wissen die 
Familienväter aus langjähriger Erfahrung. 
Immerhin . . . ehe man das Geld in Form von 
Brennmaterial in die Luft puffen läßt, hat 
man vielleicht noch etwas Zeit. Gerade genug, 
um das durch den Urlr.ub strapazierte Konto 
einigermaßen wieder ins „Haben" zu bringen. 
Schon bei dem Gedanken wird einem heiß 
— auch ohne Kohlen ' 

WIR GRATULIEREN. 
. . . Herrn Heinrich Jäckel, August-Bebel- 
Straße 17, zum Tl. und Herrn Titus Schramek, 
Taunusstraße 35, zum 89. Geburtstag am 18. 9.; 
. . . Frau Marie Krick, Rheinstraße 16 (z. Zt. 
im Altersheim), zum 70. Geburtstag am 20. 9. 

Den Geburtstagsjubilaren wünscht die LZ 
für das neue Leben.sjahr alles Gute. 

Unterstützung der Vereinsarbeit 
e Die lebendigen Mittelpunkte unserer Ge- 

meinde ,die Keimzellen guter bürgerschaft- 
licher Gesinnung — die Vereine nämlich —, 
erhalten natürlich aucli in diesem .lahr die 
für ihre Jugendarbeit bestimmten Förderbei- 
träge aus dem Hau.shaltsplan 1968. 2500 Mark 
stehen zur Verfügung, über deren Vergabe 
der Gemeindevorstand in diesen Tagen ent- 
schieden hat. Die Kassenwarte der Vereine 
können mittlerweile schon ihre Bleistifte zu 
einem Eintrag auf der Einnahmenseite spit- 
zen. Iz 

Bürgermeister Thomin besucht 
die Sänger 

e AmFreitagabend kam Bürgermeister Tho- 
min zur ersten Singstunde der Männer im 
renovierten Kolleg des Saalbaus Egelsbach. In 
seiner Begrüßung brachte der Vorsitzende 
Schulz seine Freude darüber zum Ausdruck 
und sprach gleichzeitig den Wunsch aus, ob 
nicht die Mitglieder des Gemeindevorstandes 
imd der Gemeindevertretung auch einmal die 
Gelegenheit wahrnehmen möchten, sich ein 
Bild von der Arbeit der Sängervereinigung zu 
machen. 

Durch die Renovierung des Kollegs haben 
die Sänger jetzt ein schönes Übungslokal, 
wofür sie der Gemeindeverwaltung ihren auf- 
richtigen Dank aussprechen. 

Die Sänger entboten Herrn Thomin den 
Sängergruß und gaben damit eine Kostprobe 
von der Akustik des Raumes. Bürgermeister 
Thomin erwiderte seinen Dank für die Begrü- 
ßung und führte aus, daß er gerne öfters in 
Üie Singstunde kommen würde, wenn es ihm 
die Zeit erlaubte. Die Gemeindeverwaltung sei 
stolz, mit diesem Umbau jetzt auch der Sän- 
gervereinigung einen wesentlichen Beitrag zur 
Förderung ihrer Arbeit geleistet zu haben. Er 
sei gerne bereit, nach Kräften zu helfen, wenn 
es darum gehe, das Vereinsleben in Egelsbach 
zu fördern. 

Sichtlich erfreut über den Besuch des Bür- 
germeisters spendeten die Sänger ihrem Gast 
starken Beifall. Dann ging es ans Proben, wo- 
bei Herr Thomin ebenfalls mitmachte. 

Viel Betrieb herrschte am Sonntagnachmlttag znr Kerb anf dem reich beschickten Kerbe- 
platz oder hier im Freien vor dem „Saalbau Egelsbach". Wer sich den Gang zum Spätnach- 
mittag vorgenommen hatte, mußte schon mit dem Regenschirm losmarschieren. Dicht auf 
dicht drängten sich dafür die Gäste im Saalbau und in den Wirtschaften. Günstiger war für 

die Kerbegäste der Montagnachmittag. Bis auf ein paar Spritzer hielt das Wetter. 

Eine besondere Verpflichtung für die Gemeinde 

Bürgermeister Thomin zur Geschichte des Eigenheims / Wirtschaftstcil wiedereröffnet 
e Bei der Wiedereröffnung des Wirtschafts- 

teils des Eigenheim-Saalbaus streifte Bürger- 
meister Thomin kurz die Geschichte dieses 
Hauses. In den Jahren nach dem Ersten 
Weltkrieg, nach der Inflationszeit, als sich 
nach und nach das Vereinsleben wieder regte, 
haben der damalige Arbeiterverein, der Turn- 
verein, der Volkschor und der Radfahrerver- 
ein die Initiative zum Bau des Eigenheims 
ergriffen. Die Notwendigkeit zu diesem Vor- 
haben hatte sich ergeben, als zwei Säle abge- 
brochen und damit die Vereine heimatlos ge- 
worden waren. Man besann sich auf die eigene 
Kraft. Verantwortliche Männer und Frauen 
gründeten eine Genossenschaft mit dem Ziel, 
ein Volkshaus, ein Eigenheim zu bauen. 

Die damaligen Mitglieder der Genossen- 
schaft, die heute zu einem großen Teil noch 
hier in Egelsbach leben, stellten nicht nur 
ihre Arbeitskraft, sondern auch die für die 
damalige Zeit enormen Geldmittel zur Ver- 
fügung. Das fiel den Mitgliedern schon des- 
halb schwer, weil sie ihre Anteile von kargen 
Löhnen und-Gehältern, ja oft sogar von ihren 
Arbeitslosenunterstützungen abzweigen muß- 
ten. Hier kann man nur sagen: „Ein Hoch den 
Idealisten dieser Jahre!" 

Im Jahre 1943 ging das Gebäude in das 
Eigentum der Gemeinde über, die damit ge- 
genüber den Mitgliedern der Eigenheim-Ge- 
nossenschaft eine große Verantwortung über- 
nahm. 1953 mußte das Eigenheim einer ersten 
gründlichen Renovierung unterzogen werden, 
die allerdings an den baulichen Grundübeln 
des Hauses vorbeiging. Nacheinander wurden 
dann die Wandelhalle und die Kegelbahn an- 
gebaut und damit die schon immer prekäre 
Situation der Toiletten- und Garderobenfrage 
gelöst. 

Nach einem neuen Kleid ,das dem Äußeren 
des Hauses angepaßt wurtle, ging die Ge- 
meinde auf Anregung aus der Gemeindever- 
tretung daran, das Innere den Anforderungen 
anzupassen, die an ein solches Haus gestellt 
werden. Nach dem Saal, der im vorigen Jahr 
seiner Bestimmung übergeben werden konnte, 
wurde nunmehr das Wirtschaftsgebäude so 
umgebaut, daß es allen Ansprüchen der mo- 

Biila wurde Bundessiegerin 

Gewinnliste 

e Einen glänzenden Verlauf für die hiesigen 
Hundefreunde nahm die von der Landesgruppe 
Württemberg in Sindelfingen ausgerichtete 
Bundsleistungssiegerprüfung 1968 für Hova- 
warthunde. Die Hündin Billa vom Hubertustal 
zeigte die beste Leistung in diesem Wettbe- 
werb und brachte ihrem Besitzer Walter 
Pfannemüüer aus Dreieichenhain den schönen 
Erfolg des Bundessiegers, der mit wertvollen 
Ehrenpreisen, Plaketten u. Pokalen honoriert 
wurde. Billa brachte es in der Fahrtenarbeit 
auf 93, in der UnterortJnung auf 92 und im 

Schutzdienst auf 95 Punkte. Wir beglückwün- 
schen den Vorsitzenden der Landesgruppe 
Hessen der Hovawarthunde und des Polizei- 
und Schutzhundevereins Langen zu diesem 
schönen Erfolg. 

Noch etwas Erfreuliches gibt es von den 
Hovawartzüchtem zu berichten. Walter Pohl 
erreichte mit seinem „Baldo von der Burg 
Dreieich" bei Zuchtschauen der Landesgruppen 
Bayern und Hessen zweimal die Note vorzüg- 
lich. 

Stolz präsentiert sich die 
Hündin Billa als Bundes- 
siegerin 1968 dem Foto- 
grafen. 

dernen Hygiene entspricht. Wie bereits bei der 
Renovierung des Saales, wurde das bewährte 
Architekturbüro Schäfer mit seinem Bauleiter, 
Herrn 'Rettig, mit der Planung und Ausfüh- 
rung des Umbaues beauftragt, das in kaum 
drei Monaten Umbauzeit beinahe ein kleines 
Wunder vollbrachte. 

Der Eigenheim-Saalbau ist zu einem 
Schmuckkästchen geworden. Die Gemeinde 
glaubt, daß die angelegten Mittel einer guten 
Verwendung zugeführt wurden. Sie wollte 
eine Heimstätte für die Vereine schaffen und 
— wie viele alte Stammtischgäste etwas liebe- 
voll sagen— das „Heimchen" wieder so her- 
gerichtet sehen, daß es wirklich als Heim an- 
gesehen werden kann. 

Doch die Gemeinde hat nicht nur neue 
Räume geschaffen, sondern mit der Wiederer- 
öffnung auch einen neuen Pächter für das 
Haus verpflichtet. Bürgermeister Thomin 
sagte, er habe die Gelegenheit wahrgenommen, 
dem neuen Pächter, Herrn Paul Josef Wich- 
terich, einiges aus der Geschichte des Eigen- 
heim-Saalbaues zu erzählen und ihm über die 
Bedeutung dieses Hauses zu berichten. Die 
Gemeinde bittet die Vereine und die gesamte 
Bevölkerung, dem neuen Pächter genau so 
viel Vertrauen zu schenken, wie es Gemeinde- 
vertretung und Gemeindevorstand getan 
haben. Vom Pächter selbst erhoffe sich die 
Gemeinde, daß er dieses Vertrauen rechtfer- 
tige und daß er das Haus in dem Geist führe, 
in dem es gebaut und im Jahre 1926 eröffnet 
werden konnte. 

Zum Schluß seiner Ausführungen gab Bür- 
germeister Thomin der Hoffnung Ausdruck, 
daß der Geist und der Idealismus, in dem 
dieses Haus gebaut wurde, nicht ganz ver- 
loren gehe, daß editer Bürgersinn, echter Ge- 
meinschaftsgeist hier auch künftig ihre Heim- 
statt fänden. 

Während der Kerb haben die neuen Räume 
ihre Bewährungsprobe bestanden. Hunderte 
von Bürger konnten sich in diesen Tagen da- 
von überzeugen, was im Eigenheim alles ge- 
schehen ist. 

Langenei Zeitung 
VerantwortUcb lOt Politik und Lokalaacbrlcbteni 
Frledrlcb Scbadllcb. fOt ODterhaltung und Anzeigern 
Ch. KOhn. — Druck uod Vcrlagi Buclidruckerei 
Kühn KO., Langen, DarmsUdtei StraBe 28. Ruf 3393. 

der 67. Auslosung des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e.V. am 12. September 1968 

der Egelsbacher Spargemeinde 
Gewinne zu DM 100,— auf die Nrn.: 11620, 

12231, 12648. 
Gewinne zu DM 50,— auf die Nrn.: 11696, 

11740, 11772, 12227, 12314, 12644, 12808, 12915, 
15513. 

Gewinne zu DM 20,— fielen auf die folgen- 
den Endnummern: 51, 88. 

Gewinne zu DM 10,— fielen auf die folgen- 
den Endnummcrn: 15. 27, 55, 80, 

Gewinne zu DM 5,— fielen auf die folgenden 
Endnummern: 01, 12, 18, 19, 29, 33, 49, 58, 59, 
62, Ü9, 72, 73, 77, 82, 83, 85, 91, 99. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt auf die 
GewinnbenachrichtiRungen. 

Balinübergang gesperrt 
e Wegen dringender Gleisarbciteii wird 

— wie am Freitag ausführlich gemeldet wor- 
den war — morgen der Bahnübergang in der 
Zeit von 8 bis 16 Uhr für den gesamten Ver- 
kehr gesperrt. Die TTmlcHiing erfolgt über 
Langen. 

Der Kinderchor der Sängervereinigung 
e Leider mußte der Chorleiter, Herr Hagel- 

gans, den festgelegten Übungstag für den Kin- 
Öerchor nochmals ändern. Die Singstunde für 
den Kinderchor ist jetzt jeden Montag ab-17 
Uhr im Kolleg des Saalbaus, erstmalig am 
23. September. Alle Jungen und Mädchen, die 
schon vor den Ferien dabei waren, werden 
aufgerufen, jetzt wieder regelmäßig die Sing- 
stunden zu besuchen. Selbstverständlich kön- 
nen sich audi weitere sangesfreudige und 
einigermaßen begabte Kinder dazu melden. 

Wege werden überall besser 
e Im Rahmen eines Wegeprogramms hat 

jetzt der Gemeindevorstand den Ausbau bzw. 
die Erneuerung von zwei Wirtschaftswegen 
beschlossen. So soll die Decke des Wirtschafts- 
weges, in dem der nördliche Teil der Luther- 
straße außerhalb der Ortslage „Am Brühl" 
ausläuft, in einen einwandfreien Zustand ver- 
setzt werden. Auch der Wirtschaftsweg, der 
von der Ludersdineise (K 168) vor Schloß 
Wolfsgarten in westlicher Richtung abzweigt, 
soll in einer Länge von 150 Metern eine feste 
Dedce erhalten. Iz 

Ein Geschenl< des Hessischen Rundfunics 
für das Dreleich-Krankenhaus 

Bei den Schwestern der chirurgischen Kin- 
derstation im Dreieich-Krankenhaus gab es 
strahlende Gesichter, als Oberin Ellen Gassen- 
meyer ihnen ein Paket überreichte, in dem 
sich ein moderner Plattenspieler befand. 

Der Plattenspieler wurde der chirurgischen 
Kinderstation durch den Hessischen Rundfunk 
zur Verfügung gestellt, um den kleinsten 
Patienten während ihres Aufenthaltes im 
Dreieich-Krankenhaus neben dem dort im 
Spielzimmer vorhandenen Spielzeug auch ein 
wenig akustische Unterhaltung und Abwechs- 
lung bieten zu können. 

Die ersten Märchenplatten, die Stations- 
schwester Martha ihren kleinen Patienten 
auflegte, schenkten Chefarzt Dr. Bodo-Heinz 
Wiebeck und Erster Oberarzt Dr. Heinz Skior. 

m lEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Haupiwadi«, u. Kaiseritr. 18 

fühlen sich In einer 
Lederjacke 
am wohlsten. 
Natürlich von 

]abr*^ 
    I^Haui 
IjDvarMM varigei Prosmufni I ■ 7617 EDDlna«n Tel. 0 72 62/715 ■ 

Danksagung 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Regine Schwalm 
geb. Mannes 

sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer l=elge 
für die tröstenden Worte am Grabe, Herrn Dr. Krämer und Schwester Anne 
für die liebevolle Pflege, den Nachbarn für Ihre große Hilfsbereitschaft 
sowie allen, die Ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Andreas Schwalm und Enkel Otto 

Egelsbach, Im September 1968 

Nr. 7# LANOBNER ZEITUNG Dienstag, den 17. September 1968 

NACHRICHTEN 
Schöner Auswärtssieg der SSG-FuBballer 

Bad Vilbel I — SSO Langen 2:4 Bad Vilbel II — SSO Langen 6:1 

Sprendlingen erfolgreich bei Naclibarderby 
Überraschende Ergebnisse gab es am Wo- 

chenende in der Fußball-Gruppenliga Süd. 
Mit einem kaum erwarteten glatten 0:3-Sieg 
entschied Sprendlingen das Derby beim FC 
Langon für sich und festigte seine führende 
Position. Auch der Bensheimer Sieg in Kelk- 
heim ist beachtlich, wie auch der Sieg von 
Hofheim in Bieber, der Hofheim den zweiten 
Tabellenplatz einbrachte. Den ersten Sieg 
verzeichnete der SV Münster in einem kampf- 
betonten Spiel gegen den FV Biebrich mit 
3:2 Toren. Mit einem torlosen Unentschieden 
trennten sich der TSV Heusenstamm und 
Viktoria Kelsterbach, ebenso der TSV Trebur, 
der der SG Arheilgen mit einem 2:2 einen 
Punkt abtrotzen konnte. Auf eigenem Platz 
gewannen die Amateure der Eintracht mit 
4:1 Toren gegen Germania Ober-Roden und 
setzten sich damit in die sechsköpfige Spit- 
zengruppe, die eng beieinanderliegt. Den An- 
schluß im Mittelfeld behielt Alemannia Nied 
nach einem Sieg über den SC Bürgel. Die 
Ergebnisse: 
TSV Trebur — SG Arheilgen 2:2 
Alemannia Nied — SC Bürgel 2:1 
Eintr. Amateure — Germ. Ob.-Roden 4:1 
SG Kelkheim — FC BensHeim 1:3 

FC'Langen — FV Sprendlingen 0:3 
Germania Bieber — SV Hof heim 0:3 
SV Münster — FV Biebrich 3:2 
TSV Heusenstamm — Vikt, Kelsterbach 0:0 

1. FV Sprendlingen 5 14:6 9:1 
2. SV Hof heim 6 13:4 9:3 
3. FC Bensheim 5 11:4 8:2 
4. SG Arheilgen 6 10:8 8:4 
5. TSV Trebur 5 13:8 7:3 
6. Eintr. Amateure 5 11:7 7:3 
7. FC Langen 6 12:13 6:6 
8. Vikt. Kelsterbach 4 5:3 5:3 
9. FV Biebrich 5 9:7 5:5 

10. Alemannia Nied 5 6:6 5:5 
11. Germ. Ober-Roden 6 11:17 5:7 
12. SG Kelkheim 6 8:8 4:8 
13. SC Bürgel 6 7:12 4:8 
14. SV Münster B 5:9 4:8 
15. TSV Heusenstamm 6 7:11 3:9 
16. TSV Pfungstadt 5 6:16 2:8 
17. Germania Bieber 5 5:1 1:9 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt gegen 
Heusenstamm, Ober-Roden — Nied, Kelster- 
bach — Münster, Bensheim — Eintracht 
Amateure, Sprendlingen — Kelkheim, Hof- 
heim — Langen, Bürgel — Trebur und Bieb- 
rich — Bieber. 

Der Club enttäuschte und verlor glatt mit 0:3! 

Das siebente Derby zwischen dem 1. FC 
Langen und dem FV 06 Sprendlingen brachte 
lediglich für den Kassierer des Clubs den 
erhofften Erfolg, denn rund 1 200 Zuschauer 
waren aus den beiden benachbarten Städten 
ins Waldstadion gekommen, um dieses mit 
Spannung erwartete Punktspiel zu sehen. Der 
Mannschaft der Platzherren gelang es da- 
gegen nicht, das Gesetz der Serie zu durch- 
brechen und endlich zu ihrem ersten Sieg 
über Sprendlingen zu kommen. Der FV 06 
blieb der Angstgegner des Clubs und trium- 
phierte unerwartet Idar mit 3:0 Toren. 

Selbst mit dem sensationellen 2:1-Siegbeim 
vorherigen Tabellenführer Bensheim „im 
Rücken" waren die Hausherren nicht in der 
Lage, den Spitzenreiter zu gefährden. Spie- 
lerisch konnten sie zwar auf Grund der guten 
Leistungen von Müller und Homann im Mit- 
telfeld durchaus mithalten und hatten zeit- 
weise sogar deutliche Vorteile, aber die stär- 
keren Kämpfer standen zweifellos auf der 
Seite der Gäste. Diese Tatsache war die erste 
Voraussetzung für den erneuten Erfolg der 
Sprendlinger, denn Derbys werden praktisch 
nie mit rein spielerischen Mitteln, sondern 
stets in erster Linie durch Kampfgeist, Ein- 
satz und unbändigen Siegeswillen entschie- 
den. 

Während sich die Clubstüimer durch die 
konsequente und kompromißlose Mann- 
deckung der gegnerischen Abwehr sehr bald 
den Schneid abkaufen ließen, sich in zu eng- 
maschigen Kombinationen erschöpften und 
viel zu selten einen Schuß riskierten, ver- 
zagten Klinzing und Winter trotz guter Be- 
wachung durdi Görg und Moritz in keiner 
Phase des Kampfes. In diesen beiden Stür- 
mern hatten die Gäste allerdings im Gegen- 
satz zu den Gastgebern zugleich Spieler- 
persönlidikeiten, die allein einen Kampf „aus 
dem Feuer reißen" können und dies schließ- 
lich audi taten. v 

Außerdem fiel auf, daß die Sprendlinger 
Abwehr lediglich in der ersten Viertelstunde, 
als Torhüter Dubian eine Flanke von Böh- 
men verfehlte und Herth mit einem Direkt- 
schuß nur um Zentimeter zu hoch zielte, 
deutlidie Unsidierheiten zeigte. Die Langener 
Hintermannschaft wurde dagegen ihre Ner- 
vosität bis zum Schluß nicht los. Pawelka 
faustete mehrmals in Situationen, in denen 
er sonst den Ball sicher gefangen hätte, und 
da Görg mit der Bewachung von Klinzing 
vollauf beschäftigt war und Müller die Auf- 
gabe hatte, im Mittelfeld Regie zu führen. 

fehlte im Abwehrzentrum diesmal der 
ruhende Pol. 

Schilling kanonierte zwar zunächst nach 
einer zu kurzen Faustabwehr von Pawelka 
haushoch über den Kasten und Klinzing ver- 
lor im entscheidenden AugenbliA ein Duell 
gegen Görg, doch in der 27. Minute hatten 
die Zuschauer aus der Nachbarstadt zum 
ersten Male Grund zu jubeln: Einen Abschlag 
der Langener Abwehr schlug der aufgerückte 
Verteidiger Kirdihof von der Mittellinie so- 
fort in den Strafraum des Clubs zurüdt. Win- 
ter startete in die Gasse und schoß, nachdem 
der herauslaufende Pawelka zunäcäist abge- 
wehrt hatte, ins leere Tor ein. 

Auf der Gegenseite hatte Dubian mehr 
Glüdc, als er sich nach guter Vorarbeit von 
Löffler und Herth dem einscäiußbereiten Val- 
loz auf den Fuß warf und das Leder unter 
sich begrub. 

Noch vor der Pause brach dann Schäfer 
ohne Verschulden eines Gegners mit einer 
Gehirnerschütterung zusammen und mußte 
durch den eben erst wieder genesenen 
Wrede, der vorher schon in der Reserve eine 
Halbzeit lang gespielt hatte, ersetzt werden. 

Unmittelbar nacii dem Seitenwechsel schei- 
terte Homann in ausgezeichneter Position am 
reaktionsschnellen Torhüter Dubian. Klin- 
zing machte es im Gegenzug wesentlich bes- 
ser. Mit einem imponierenden Alleingang zog 
er an Görg und Pawelka vorbei und schob 
den Ball routiniert und beinahe „mühelos" 
zum 0:2 in* leere Tor, und schon zwei Minu- 
ten später fiel die endgültige Entscheidung. 
Der Sprendlinger Rechtsaußen Löffler attak- 
kierte Pawelka und spitzelte das Leder im 
Fallen zum 0:3 über die Linie. 

Auch in der Folgezeit blieben die schnellen 
und schußkräftigen Angriffsspitzen des FV 06 
stets brandgefährlicäi und Pawelka mußte 
noch mandie kritische Situation bereinigen. 
Die Vorteile der Platzherren im Mittelfeld 
hatten dagegen kaum Auswirkungen, denn 
die inzwischen verstärkte Abwehr der Gäste 
ließ bestenfalls einige Eckbälle zu. 

Es war auch in keiner Weise spielentschei- 
dend, daß Hölzke in der 65. Minute verletzt 
vom Platz humpelte und der Club bis zum 
Schluß mit nur 10 Mann spielen mußte, denn 
zu diesem Zeitpunkt hatte Sprendlingen den 
Sieg längst in der Tasdie. 

Im Vorspiel kam die Reserve des Clubs als 
Tabellenführer zu einem hohen 6:1 (4:1)-Er- 
folg, wobei Schwarz (2), Boll (2), Püsche und 
Teichmann die Tore für Langen erzielten. 

Die 3. Mannsdiaft schlug den 
VfR Groß-Gerau 

In ihrem zweiten Rundenspiel konnte 
Egelsbachs 3. Mannschaft gegen den VfR 
Uroß-Gerau mit einem 3:l-Erfolg beide 

Die Mannsdiaft war gegen- 
Uber dem Vorsonntag nur unwesentlich Ver- 
anden. Durch den verspäteten Beginn, wegen 
cies Handball-Entscheidungsspiels, war man 
gezwungen, die Spielzeit etwas zu verkürzen. 
Trotzdem hätte der Erfolg noch weitaus 
iilarer ausfallen können, wenn nicht durch 
teilwwse übertriebenes Kombinationsspiel, 

m Gegner oft die Möglidikeit zum Eingrei- 
len gegeben worden wäre. Außerdem wurden 

guter Gelegenheiten zum Torerfolg 
■!rhr,n Schwarzweißen ginten scnon bald nach einem sauberen Schuß von 

"J, und erhöhten bis zur Pause durch D. Bedcer auf 2:0. Eine Unsicher- 
Abwehr wurde von den 

sphi.wu Seitenwechsel zum An- 
risipn M besseren spiele- 
de^rr danach ein- 
konnf» Gastgeber und so 
ten T?. T"" seinem zwei- 
stelleT. Abstand wieder her- 
Ss z?m dann auch 
cen f wobei noch einige gute Chan- cen ungenutzt vorübergingen. 

Aufstellung: 
r" Werkmann, A. Karl, 
Knöß n n ^iftsch, Standhardinger, H i^noß, D. Becker, Faul und Rauch. 

Spieltermine der 3. 
~Csta^ um^i^R iri? ^ kommenden 

■id am ?q c . ""J Walldorf 
epn 29 Septg^jigj. Berliner Platz ge- den SV 07 Raunheim, ebenfalls 16 Uhr. 

KSG Georgenhausen — SSG Offenthal 1:1 (0:0) 
Aus ihrem Punktspiel am Sonntag in 

Georgenhausen konnten die Offenthaler Fuß- 
baller immerhin einen Punkt mit nadi Hause 
nehmen. Die Mannscäiaft stand in diesem 
Spiel in der gleichen Aufstellung wie zuletzt 
gegeri Groß-Umstadt. In der ersten Halbzeit 
des Spieles hatten die Offenthaler zwei klare 
Chancen, einmal durdi einen Kopfball von 
Keller und nach einem Alleingang von Reitz, 
der den Torhüter nicht überwinden konnte. 

In der dramatischen zweiten Halbzeit wurde 
in der 52. Minute der Offenthaler Spieler 
Seibert gefault. Den Elfmeter verwandelte 
Karach sicher. Doch die Offenthaler Führung 
währte auch diesmal nicht lange; bereits in 
der 57. Minute konnten die Gastgeber nach 
einem Fehler von Verteidiger Weischnur auf 
1:1 ausgleichen. Nach diesem Treffer nahm 
man für Chinelll Gans in das Spiel. Auch da- 
mit trat nicht die erhoffte Wendung ein. So 
waren die Offenthaler zu guter Letzt noch 
froh, daß sie wenigstens einen Punkt mit 
nacih Hause nehmen konnten, was zugleich 
der erste Auswärtspunkt ist. Auf den ersten 
Sieg in dieser Saison wartot man aber noch 
immer. 

Die Offenthaler spielten mit folgender Auf- 
stellung: Jäckel, Weischnur, Hombach, Reitz, 
Hoffmann, Groh, Chinelli, Karach, Sciiröder, 
Seibert und Keller und ab der 60. Minute für 
Chinelli Gans. 

Die Reservemannschaft siegte am Sonntag 
zum dritten Male hintereinander. Die Tor- 
schützen zum 6:0-Sieg waren Helmut Hoff- 
mann (3), Nuss (2) und Schubert (1). (I.a) 

Unter der Leitung des guten Schiedsrichters 
Mohr aus Nidda traten die Blau-Schwarzen in 
Bad Vilbel in stark veränderter Aufstellung 
an. Man mußte Hausmann 1 und 2 sowie den 
verletzten Wunderlich ersetzen und auch 
Emmer, der verspätet eingetroffen war, kam 
nicht zum Zuge. An de.ssen Stelle nahmen die 
Verantwortlichen Rittberger als Stürmer in 
die Mannschaft, der dann die Aufgabe über- 
n,ihm, geiegentlicii die Deckung zu verstärken. 
Das Konzept des Trainers Lurz ging auf und 
Langen bestürmte von Anfang an das Gehäuse 
des Gastgebers. Zur Freude der wenigen Lan- 
gener Schlachtenbummler gingen die Blau- 
Schwarzen frühzeitig durch ein unhaltbares 
Tor von Rittberger in Führung. Alle gegneri- 
schen Attacken im Strafraum der Gäste wur- 
den eine sichere Beute der recht sattelfesten 
Langener Hintermannschaft, in der vor allem 
Brühl eine ausgezeichnete Partie lieferte und 
seinen jüngeren Kameraden Schreiber und 
Thulke anfangs oft aushalf und dadurch man- 
clies Unheil verhinderte. Auch Torsteher Bert 
stellte sich in verbesserter Form vor und war 
bei hohen Flugbällen stets mit den Fäusten 
da, ließ aber erkennen, daß es ihm an Fang- 
sicherheit fehlt, was den Gastgebern zu un- 
nötigen Eckstößen verhalf. Otto Bigalke nahm 
man neben den unermüdlichen Heinz Betz in 
die Läuferreihe und zeigte hier, daß er auch 
kämpfen kann und bei Kopfbällen im Mittel- 
feld seinem Gegenspieler meist überlegen war. 
Eine Maßvorlage von Betz zu Klos, der noch 
zwei Gegenspieler aussteigen ließ, brachte in 
der 15. Minute durch einen satten Schuß den 
2:0-Vorsprung der Langener. Diese Führung 
konnte bei wechselvollen Spielzügen, bei 
denen sich der Sturm der Platzherren als sehr 
schußschwach zeigte, bis zur Pause gehalten 
werden. 

Im zweiten Durchgang kamen die Gastgeber 
in veränderter Aufstellung aufs Feld und 
übernahmen von Anbeginn das Kommando. 
Jetzt mußten Brühl, Betz und die Verteidiger 
Schreiber und Thulke, die sich auf ihre Geg- 
ner eingestellt hatten, Schwerstarbeit verrich- 
te. Auch der nimmermüde Woitinas schaltete 
sich geschickt in die Abwehrkette ein, konnte 
aber nicht verhindern, daß der neu auf dem 
Feld erschienene Halbstürmer durch einen 
Kopfballtreffer den Anschluß herstellte. Durch 
dieses Tor beflügelt, bekamen die Platzherren 
Auftrieb und waren dem Ausgleich nahe. Doch 
Langen konnte sich von der Umklammerung 
wieder freimachen und war mit seinem Vier- 
Mann-Sturm immer gefährlich geblieben. Ein 
von Betz eingeleiteter Entlastungsangriff 
brachte Rittberger in Ballbesitz, der einen 
Weitschuß anbrachte, der den Innenpfosten 
traf. Der Schiedsrichter, in dieser Situation 
schlecht postiert, sah den Ball im Tor und 
deutete trötz aller Reklamationen auf die An- 
stoßmarke. Durch dieses Langener Tor kam 
von selten der Platzherren eine Härte ins 
Spiel, die einige Verwarnungen einbrachte. Die 
Hausherren gaben sich nicht geschlagen und 
kämpften verbissen um das Anschlußtor, das 
ihnen auch gelang, als Bert einen aus nächster 

FUSSBALLERGEBNISSE 
A-Klasse West 

TSV Goddelau — VfR Groß-Gerau 
SV Biebesheim — SV St. Stephan 
TV Haßloch — VfR Rüsselsheim 
SF Bischofsheim — TSG Wixhausen 
VfB Ginsheim — TSG Messel 
Hergershausen — TSV Wolfskehlen 

0:3 
3:2 
0:2 
1:1 
3:3 
0:6 

4 16:5 7:1 
5 16:3 7:3 
5 7:4 7:3 
5 8:6 6:4 
5 9:7 6:4 
5 10:9 6:4 
3 4:1 5:1 
4 6:5 5:3 
5 7:5 5:5 
5 8:10 5:5 
5 8:14 5:5 
5 6:12 4:6 
5 7:12 3:7 
4 5:7 2:6 
4 8:13 1:7 
5 0:12 0:10 

Am kommenden Sonntag: VfR Rüsselsheim 
gegen Biebesheim, Groß-Gerau —. Haßlodi, 
Wixhausen — Goddelau, Büttelborn gegen 
Bischofsheim, Wolfskehlen — Raunheim, 
Messel — Opel Amateure, St. Stephan gegen 
Ginsheim und Egelsbach — Hergershausen. 

HANDBALL 
Hessenmeistersdiaft: 

Eintracht Felsberg — TG Ober-Roden 
TV Bieber — HSV Götzenhain 

1. SG Egelsbach 
2. TSV Wolfskehlen 
3. SV St. Stephan 
4. SF Bischofsheim 
5. TSG Messel 
6. TSG Wixhausen 
7. SC Opel Amateure 
8. SKV Büttelborn 
9. VfR Groß-Gerau 

10. SV Biebesheim 
11. VfR Rüsselsheim 
12. Hergershausen 
13. TSV Goddelau 
14. SV Raunheim 07 
15. VfB Ginsheim 
16. TV Haßloch 

O.-Roden 
Schweinh. 
Sulzbach 
Bieber 

-Roden 

211:193 26:10 
235:193 23:13 
207:191 22:14 
221:227 19:17 
209:219 16:18 

Langen 
Heppenh. 
98 Dst. 
K..Bromb. 
Götzenh. 

15:16 
7:7 

210:207 16:20 
222:230 16:20 
216:2A3 15:21 
221:234 14:22 
156:169 11:25 

Kreisklasse A, Gruppe West: 
SG Egelsbach — TG Bessungen 6:8 
TV Trebur — TG Rüsselsheijn Ib 11:9 
Bessungen 214:146 28:4 Elnhausen 162:183 14:18 
Egelsbach 170:145 25:7 TuS RUss. 172:177 13:19 
Walldorf 176:160 19:15 TG RUss. 149:179 10:22 
Trebur 163:153 16:16 Bauschh. 125:194 5:27 
Pfungsladt 196:192 14:18 

Kreisklasse B, Gruppe Nord: 
TG Bessuiigen III — SKG Schneppenhs. 
SG Arheilgen — TV Asbach 

Nahe abgegebenen Schuß nicht festhalten 
konnte. Die Träume der Bad Vilbeler, wenig- 
stens einen Punkt zu retten, den sie bitter 
nötig haben, erfüllten sich nicht, denn kurz 
vor Spielende war Langen wieder an der 
Reihe. Ein Ball erreichte den sehr agilen, auf 
Linksaußen stehenden Hoffeiner, der einen 
Verteidiger umspielen konnte und dem Bad 
Vilbeler Torsteher mit einem Bogenschuß das 
Nach.sehen gab. Alles in allem ge.sehen, ein 
verdienter Langener Sieg, der durch hervor- 
ragende Kondition zustande kam. 

Der Langener Mannschaft, die mit Bert, 
Schreiber, Thulke, Betz, Brühl, Bigalke, Dctzer. 
Rittberger, Klos, Woitinas und HnfMnor .in- 
trat, gebührt ein Gesamtlob. 

Die Langener Reservemannschaft mußte er- 
neut eine Niederlage einstecken und zeigte in 
Bad Vilbel ein erschreckend schwaches Spiel. 
Bis zur Pause lag sie mit 1:2 im Rückstand, 
um dann noch weitere 4 Tore hinzunehmen. 
Allerdings halte die Mannschaft das Pech, 
ihren ruhenden Pol und Mittelläufer I,olhar 
Hein'-i'-h durch Verletzung bald zu i""-'ipren. 

A-Klasse Offrnbach 
Fechenheim — Mainflingen 
Froschhausen — TV Hausen 
BSC 99 Offenbach — Enkheim 
Kick. Amateure — Tgm Jügesheim 
Sportfr. Seligenstadt — Eiche Offenbach 
05 Oberrad — Dietesheim 
Bad Vilbel — SSG Langen 
Teut, Hausen — SG Rosenhöhe 

1. Dietesheim 
2. Teutonia Hausen 
3. Oberrad 
4. Mainflingen 
5. Enkheim 
6. TV Hausen 
7. Sportfr. Seligenstadt 
8. Tgm. Jügesheim 
9. Fechenheim 

10. SSG Langen 
11. SG Rosenhöhe 
12. Eiche Offenbach 
13. BSC 99 Offenbacli 
14. Kickers Amateure 
15. Froschhausen 
16. Bad Vilbel 
17. Klein-Krotzenburg 

Braunsh. 
Asbach 
Arheilgen 
SSG Langen 
rv Langen 

220:155 51:5 
250:177 27:7 
260:182 25:11 
211:160 22:12 
158:158 16:16 

Schnepphs. 
Weiterstadt 
75 Dst. 
Traisa 

Besftungen 

8:12 
10:14 

201:191 16:1t 
228:222 15:21 
166:235 10:22 
167:251 5:29 

138:228 5:29 

1:0 
1:2 
1:3 
2.2 
0:1 
1:1 
2:4 
4:0 

5 14:3 9:1 
5 9:3 7:3 
5 9:4 7:3 
4 8:4 6:2 
4 9:6 6:2 
4 8:8 6:2 
5 11:8 6:4 
4 9:6 5:3 
5 11:9 5:5 
5 11:11 4:6 
5 5:7 4:6 
5 6:11 4:6 
5 7:11 3:7 
5 3:7 3:7 
5 4:10 2:8 
5 7:18 2:8 
4 1:5 1:7 

Am nächsten Sonntag spielen: Mainflingen 
gegen SG Rosenhöhe, TV Hausen — Fechen- 
heim. Klein-Krotzenburg Froschhausen, 
SSG Langen — Teutonia Hausen. Dietesheim 
gegen Bad Vilbel, Eiche Offenbach — Ober- 
rad, Tgm. Jügesheim — Sportfr. Seligenstadt, 
Enkheim — Kickers Amateure. 

BUCHERTISCH 
Naturwissenschaft und Technik — 

Der offene Himmel 
Ein Buch der öffentliclien Wissenscliaft. 

128 Seiten mit 56 farbigen Abbildungen. 
Balacron DM 16,80. Preis für Bezieher von 
„Bild der Wissenschaft" DM 13,80. Dies ist ein 
Buch der öffentlichen Wissenschaft — Profes- 
sor Haber schildert den Weg der Astronomie 
von der Weltvorstellung des Pythagoras bis 
zum heutigen Wissen, zu dem uns letztlich 
die Anwendung der Atomtheorie in der 
Astrophysik führte. Mit dem ihm eigenen 
eleganten Stil und in seiner phantasievollen 
Darstellungsweise begeistert Professor Haber 
seine Leser- und TV-Gemeinde für das 
älteste und zugleich aktuellste Gebiet der 
Wissenschaft. Nach der Beschreibung „Unser 
blauer Planet" und „Der Stoff der Schöpfung" 
erklärt uns der Autor „den offenen Himmel", 
wie er sich uns nach den revolutionären Ent- 
deckungen des Kopemikus, den Verbesserun- 
gen der Beobachtungs- und Rechenmethoden 
in den vergangenen 150 Jahren, vor allem 
aber nach Kenntnis der Beschakenheit der 
Himmelskörper mit Hilfe der Astrophysik 
heute in unvorstellbaren Dimensionen aufge- 
tan hat. (Deutsche Verlags-Anstalt Stutt- 
gart) ' 

Olympische Spiele — farbig frei Haus 
Die Olympischen Spiele stehen vor der Tür. 

Nur wenige können in Mexiko City, viele 
dagegen zu Hause dabei sein. Am Bildschirm 
natürlich. Farbige Eindrücke sollte man far- 
big empfangen. Necäcermann ermöglicht es 
auch hier — durch sein noch reichhaltiger 
gewordenes Angebot von Farb-Fernsehge- 
räten. 

Bereits für DM 1 498,— wird man Besitzer 
eines 49-cm-Color-de-Luxe-Tischgerätes. Nur 
hundert Mark mehr kostet das gleiche Gerät 
mit der 56-cm-Röhre, nur einhundertfünfzig 
Mark mehr der Apparat mit der neuen, auf- 
sehenerregenden 56-cm-Permachrome-Farb- 
blldröhre, deren gesteigerte Lichtdurchlässig- 
keit erhöhte Brillanz bringt. Ausgeprägte In- 
dividualisten dagegen können am Mischpult 
des 56-cm-Color-Supermatic-Gerätes beson- 
ders gut eigene Farbvorstellungen verwirk- 
lichen und etwaige Qualitätsunterschiede der 
Sendungen auspegeln. Für DM 1 798,— ist 
jedermann dabei. Viele Enthusiasten schwär- 
men vom Großbild, das dem Auge angenehm 
ist. Bitte schön: das Rekord-Tischgerät mit 
63-cm-Röhre (DM 1 745,—) oder das Spitzen- 
modell 63-cm-Supermatic mit Farbmischpult 
(ab DM 1 945,—) erfüllen alle Wünsche. 

Alle diese Geräte kommen von den welt- 
bekannten Körtingwerken und bieten höchste 
Gewähr für technischen Fortschritt. Total- 
service Ist natürlich inbegriffen: Necäcermanns 
großer technischer Kundendienst mit seinen 
1 600 Mitarbeitern nimmt dem Kunden alle 
technischen Sorgen ab. Nur am Rande sei 
erwähnt, daß Neckermann selbstverständlich 
dem Bildschirmfreund auch nach wie vor mit 
attraktiven Schwarzweiß-Geräten (von DM 
398,— an) dient. Für Necicermanns FS-Kun- 
den liegt selbst Mexiko in der eigenen Woh- 
nung. 
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Dienstag, den 17. September 1968 

Das Schiff ohne Hafen 

Geheimnisvolle Entdiedcung am Strand eines kleinen Flsdierdorfes 

Der alte Sim, der das Boot steuerte, fischte 
eine Handvoll Gras heraus: „Das Ist Sargasso", 
meinte er, „vom großen Sargasso-Meer, das 
mitten im Ozean Uegt. Ihr wißt dodi, da wo 
die Schiffe im dichten Seegras festfahren und 
steckenbleiben." 

Die Männer kletterten an Bord. Kein Mensch 
war zu sehen. Die Planken des Decks waren 
alt und morsch. Vorsichtig gingen sie hinter- 
einander zur Kapitänskajüte. Als sie dort die 
Tür öffneten, fiel diese aus ihren rostigen 
'Angeln und toachend zu Boden. Etwas huschte 
(lurdi die Kajüte und verschwand durch ein 
Bullauge. 

Die Fischer prallten zurück, aber der alte 
Sim wies lachend nach oben: Da war ein Rudel 

Affen aus dem Fenster geklettert und guckte 
die Fischer keifend an. — „Das sind afrikani- 
sche Affen", sagte Sim, und er mußte es ja 
wissen, denn er war in der ganzen Welt her- 
umgekommen. 

Das Bett des Kapitäns lag geöffnet da, aber 
Decken und Laken waren vermodert. Auf 
einem Tischchen klebte ein abgebranntes 
Lichtstümpfchen und daneben lag ein Blatt 

Papier, auf dem die Worte standen: Freitag, 
den 17. Oktober Anno Domini 1807. — Das 
war alles. 

Plötzlich tönte aus dem Schiffsraum ein 
fürchterliches Poltern. Die Fischer rissen eine 
Luke auf; da war ein Stapel Fässer umge- 
stürzt. Ein Faß war aufgesprungen, man sah 
etwas Gelbes verstreut liegen — es waren 
dicke goldene Münzen, das Stück mindestens 
fünf Dollar wert. 

Nun durclisuchten die Männer den ganzen 
Raum, dann die Mannschaftskabinen — keine 
Menscihenseele! Im Steuerhaus fanden sie auf 
einer ganz altmodisdien Seekarte eine Nadel 
eingesteckt, etwa auf der Höhe des Sargasso- 
Meeres, daneben das Datum: 17. Oktober 1807. 

„Merkwürdig", sagte Sim, „seit dem 17. Ok- 
tober 1807, also seit fast 120 Jahren ist kein 
Mensch mehr hier an Bord gewesen." 

„Oder es ist ein Gespenstersdiiff", meinte 
ein anderer, „und wird von Geistern ge- 
steuert." 

In diesem Augenblick gab das Schiff einen 
Stoß, zugleich hörte man die Männer im Boot 
rufen: „Schnell, schnell! Das Schiff fährt!" 

Die Fischer stürmten alle an Deck: Richtig, 
das Schiff drehte sich langsam und fuhr auf 
das offene Meer zu. Erschrocken kletterten sie 
Ins Boot und ruderten weg wie irrsinnig. 

„Ich hab's", sagte der alte Sim, als er eini- 
germaßen wieder zu Atem gekommen war, 
„das Schiff ist vor hundertzwanzig Jahren am 
17. Oktober im Sargossa-Meer festgefahren 
und von der Mannschaft aufgegeben worden." 

„Woher kommen dann die Affen?" 
„Nun, es ist inzwischen wieder abgetrieben 

und führerlos an die afrikanische Küste ge- 
langt. Da sind die Affen an Bord geklettert, 
ganz einfach." 

„Es ist aber doch ein Gespensterschiff", be- 
harrte der andere, „sonst wäre es nicht allein 
wieder abgefahren." 

Sim machte den Zeigefinger naß und streckte 
ihn in die Höhe, um zu sehen, woher der Wind 
wehte. 

„Der Wind hat sich gedreht", sagte er, „und 
treibt das Schiff wieder ab." 

Sie guckten alle nach dem Schiff, das im 
blauen Dunst verschwand, um seine endlose 
Heise fortzusetzen. 

Im Flugzeug geistert es 
Sdireie aus dem Fraditraum / Merkwürdige Ladung 

Also hört zu. Wir waren auf dem Fluge von 
Amsterdam nach Hongkong. Schon als wir 
starteten, schien sidi alles gegen uns ver- 
schworen zu haben. Dicker Nebel lag über 
dem Rollfeld, der Wetterberidit spradi von 
verbreiteten Gewitterfronten. An Bord waren 
nur wenige Passagiere. Aber wir hatten viele 
große Kisten im Fraditraum, von denen kein 
Mensch wußte, was eigentlich darinnen war. 
Nadi dem Start gingen wir auf etwa 3000 Me- 
ter Höhe. Die Nacht war dunkel, und unzählige 
Blitze zuckten aus schwarzen Wolkenbänken. 
Wild trommelte der Regen auf die Masdiine, 
und wir wurden tüchtig durcheinander ge- 
schüttelt. Ruhig und gleichmäßig brummten 
die Motoren. Die wenigen Fahrgäste saßen in 
ihren bequemen Sesseln und dösten vor sich 
hin. Bis — ja, bis auf einmal alles hellwach 
wurde. Schrien denn da nicht Stimmen nach 
der Mutter? Stimmen kleiner Kinder? Un- 
ruhig sahen sich die Mensdien an. Wo kamen 
diese Stimmen her? Unwillkürlich schaute idi 

auf den Höhenmesser. Ruhig pendelte er um 
die 3000-Meter-Grenze. 

Für Minuten war es stiU. Kurz danach wurde 
wieder im Chor nach der Mama geschrien. 
Atemlos lauschten wir. Kamen die Stimmen 
nicht aus dem Laderaum — oder? Ich beschloß, 
selber nachzusehen. Leise öffnete ich die Tür 
zum Frachtraum. Jetzt — da — ich hörte es 
ganz deutlich: Mama, Maamaal Mir stand, ich 
muß es zugeben, der helle Schweiß auf der 
Stirne. Eine blaue Lampe erhellte den Raum 
nur notdürftig. Kisten, nichts als Kisten, und 
dazwischen das große Gepäck der Passagiere. 
Ich stürzte mich auf eine der Kisten, und 
plötzlich erklang es ganz didit neben mir; 
Mama! Blitzstäinell gingen mir tausend blutige 
Kriminalgeschichten durch den Kopf. Ent- 
schlossen öffnete ich eine der Kisten. Idi trau- 
te meinen Augen kaum. Was glaubt ihr, was 
da sdiön verpackt vor mir ag? Puppen, rich- 
tige große Kinderpuppen, die „Mama" sagen 
konnten. 

Selbst Ist der Mann, denkt sich der junge Ma- 
ler und greift zum Pinsel. Foto- Rictle! 

Unglaublich, aber wahr 
Seltsames aus dem Reidi der Tierwelt 

Nicht nur die Cowboys werfen ihr Lasso. 
O nein, in Queensland ist eine größere Spinne 
heimisdi, die In ihren Füßen ein 4 cm langes 
Lasso hält, dessen Ende klebrig ist. Dieses 
Lasso wirft sie nadi kleinen fliegenden Insek- 
ten aus, die daran kleben bleiben. Und nun 
zieht sie mit dem Faden ihre Beute zu sich 
her, um sie zu verspeisen. 

Wer schon einem Faultier' zugesehen hat, 
wird nach und nach unruhig geworden sein, 
beim Anblick solch einzigartiger Faulheit. Und 
dodi hat dieses Tier noch nicht den Gipfel 
der Faulheit erreicht. Es wird weit übertroffen 
vom Seehasen, der sogar zum Sdiwimmen zu 
faul Ist. Seine Bauchflossen bilden eine Saug- 
sdieibe. Mit ihrer Hilfe saugt er sich an größe- 
ren Fischen und selbst an Schiffen fest und 
läßt sich mitziehen. Und dieses faulste aller 
Faultiere kümmert sich auch nicht um seine 
Ernährung, sondern lebt wie im Schlaraffen- 
land. Es sperrt einfach sein Maul auf und war- 
tet auf das. was ihm hineinschwimmt. 

* 
Einen höchst unangenehmen Rekord hält 

der Färberfrosch, der in Südamerika beheima- 
tet Ist. Er ist giftiger als die gefährlichsten 
Sdilangen. Die Eingeborenen zerstampfen ihn 
In einem Mörser und benutzen die weiße 
Masse als Pfeilgift. 

An einem stürmisdien Sonntag des Jahres 
1928, als die Fischer des Dorfes Sandhaven im 
Staate Massachusetts In Nordamerika aus der 
Kirche traten, lag eine Dreimastbark vor der 
Küste. Offenbar war sie auf eine Sandbank 
aufgelaufen. 

Ein Boot wurde bemannt und fuhr zum 
Schift hinüber. 

Die Segel schimmerten In der blauen Luft, 
die Decks lagen in der heißen Mittagssonne, 
nichts regte sich an Bord. 

„Bark ahoi!" rief einer der Fischer. — Keine 
Antwort. 

„Rudern wir 'ranl" meinte einer. 
Sie fuhren heran, die Schiffswand war dick 

mit Tang und Gras bewachsen, so daß sie 
Bchwer beikamen. 

Roman von Erika Sommer - Copy right by Prisma-Verlag Hiddesen 

Schluß 

„Seltsam - Liebe kann Wunder tun. Wie 
sehr muß sie ihn lieben. Wissen Sie, Hengösy, 
daß dieses Mädchen Ihrem Sohn das Leben 
gerettet hat?" 

Schwer nidtte der Gefragte. 
„Ja - idi weiß es, Doktor idi werde Immer 

In ihrer Schuld sein." 
„Sdiuld - Hengösy? Ich glaube, sie sieht es 

anders. Sie weiß von keiner Sdiuld, die Sie ihr 
gegenüber haben. Sie ist Ihnen dankbar, weil 
sie bei Einar sein darf, und bei Gott - ich 
könnte mir keine bessere Pflegerin für Ihren 
Sohn wünschen." 

Der Doktor hatte redit mit seiner Behaup- 
tung. 

An dem Tag, da Einar sidi zum erstenmal 
setzen durfte, hielt er Binias Hände fest und 
Eog sie ganz nahe zu sich heran. Bisher hatten 
sie beide mit keinem Wort die Vergangenheit 
^berührt. Die Gegenwart und das Wissen, bei- 
einander zu sein, hatten alles andere ausge- 
löscht. 

„Binla - mein Waldmägdelein", flüsterte der 
Mann, und seine ganze Liebe lag dabei in sei- 
ner Stimme. 

Sie hatte ganz still gehalten. Sie hatten sidi 
nicht geküßt, aber ihre Augen hingen inein- 
ander mit einem Blid<, der alles verriet, was 
Ihr Mund verschwieg, versdiweigen mußte, 
weil Einar nodi an eine andere gebunden war. 

Ein leises Klopfen an der Tür schredcte sie 
auf. Hastig machte Binia ihre Hand aus der 
seinen frei und trat zurück. 

^ Sie erstarrte mitten in der Bewegung, als 
sie das udiwarzgekleidete Mädchen erkannte, 
das jetzt das Zimmer betrat. 

Einar wandte den Kopf. Mit einem dunklen, 
ernsten Blick sah er Marel an, die langsam 
näherkam. 

„Marei - du -?" fragte er leise. Er streckte 
Ihr seine Hand entgegen. Das Leid, das sie er- 
leben mußte, hatte allen GroU in ihm ausge- 
löscht. 

„Marei, es tut mir leid, daß idi deinem Va- 
ter nidit das letzte Geleit geben konnte." Es 
klang warm und voller Anteilnahme. 

Sie senkte besdiämt den Kopf. 
- du groUst Ihm nidit, Einar? Sdiließ- 

ydi war er es doch, der didi verwundete", 
flüsterte sie erstickt. 

Rullig sdiüttelte er den Kopf. 
 ''Er hat einen hohen Preis zahlen müssen. 

Marei - das lösdit alles andere äi&. Wir alle 
sind nur Menschen - und wer von uns ist ohns 
Schuld?" 

„Ich danke dir, Einar - du bist dir selber 
treu geblieben und nodi immer der alte» 
Freund." 

Es klang wehmütig und wie abschiedneh- 
mend. 

Binia wollte sich leise entfernen. Aber ein 
Ruf von Marel hielt sie zurück. 

„Bleib, Binia - bitte -, bleib. Was idi Einai 
nun zu saeen habe, das eeht audi didi etwas 
an. Bitte, komm her zu mir, gib mir deine 
Hand. Ich habe dir einmal sehr weh getan, 
Binia, Ich habe dich gehaßt, weil idi wußte, 
daß er didi liebte, mehr liebte als alles auf 
der Welt. Alles, was idi dir damals erzählte, 
war eine Lüge." 

„Bitte, Marei, bitte, spridi nidit weiter, es 
Ist genug", stieß sie außer sidi hervor. Es war 
lui'ditbar für sie, das stolze Mäddien so de- 
mütig vor sidi zu sehen. 

Aber Marei schüttelte den Kopf. In ihrem 
schönen Gesicht, das einen fremden, seltsamen 
Ausdrude trug, zuckte es unterdrüdct. 

„Laß nur, Binia, idi muß mein Herz erleldi- 
tern, es drüd<t mir sonst die Luft ab." 

Ersdiüttert hörten die beiden anderen zu. 
Als sie endlidi sdiwieg, trat Binia neben sie 
und legte ihren Arm um die Sdiulter des leise 
vor sidi hinweinenden Mädchens. 

„Du sollst dich nidit so quälen, nldit du hasi 
deinen Vater ins Verderben gesdiidct, sondern 
er selbst ist hineingerannt, weil ihm daa 
Abenteuer über alles ging. Er liebte die Ge- 
fahr und konnte nicht ohne sie lelien. Einei 
Tages wäre es ohnehin so gekommen, denn 
der Krug geht so lange zum Brunnen, bis ei 
bricht. Nein, Marei, du hast keine Sdiuld. Es 
war Schicksal und so für ihn bestimmt." 

Marei griff in die Tasche und holte ihren 
Verlobungsring hervor, den sie Einar in die 
Hand drückte. 

„Ich gebe ihn dir zurüdc, Einar - denn er 
war nie für mich bestimmt. Idi hatte ihn mir 
ertrotzt. Gib ihn Binia, sie hat ihn um dich 
verdient." 

Sie wandte sidi hastig ab. 
„Und du, Marei, was wirst du jetzt tun?" 

fragte er erschüttert. 
„Idi -?" Sie wandte Ihm das bleidie Ge- 

sicht zu. Ein kleines, wehes Lächeln umspielte 
ihren Mund. „Ich gehe fort, Einar. Idi habe 
mir ja immer gewünscht, in der Stadt zu leben. 
Ich werde nun in der Stadt leben, aber keine 
Feste feiern, nicht umworben und unisdiwärmt 

werden, wie ich es mir einmal erträumt naoe. 
Ich werde in einem Krankenhaus arbeiten 
und so versuchen, etwas von meiner Schuld 
eutzumadien." 

„Marei Es war em Aufsdirei. „Marel, da- 
zu muß man berufen sein, du bist für ein 
solches Leben nicht geschaffen." 

„Die Marei, die du gekannt hast, war wirk- 
lldi nidit dafür geschaffen, Einar, aber die 
lebt nicht mehr. Sie starb mit ihrem Vater. Die 
andere Marei aber, sie wird dort ihren Frie- 
den finden und vlelleldit eines Tages auch 
wieder glüddidi sein." 

Sie hob grüßend die Hand, und ehe die bei- 
den sie zurüddialten konnten, hatte sie das 

- Zimmer"~Verlassen. 
Binia weinte leise in sich hinein. 
„Binia, komm her zu mir", bat der Mann 

heiser. Sie huschte auf ihn zu und ließ es ge- 
schehen, daß er sie in seine Arme zog. Dir 
Kopf lag an seiner Brust, und sie lauschte auf 
den Sdilag seines Herzens. 

„Binia, willst du meine Frau werden? Idi 
liebe dich und habe immer nur dich allein ge- 
liebt." 

Sie sdiloß die Augen und lauschte seiner 
dunklen, weichen Stimme nach. Sie sagte 
nichts, well sie fürchtete, dann laut weinen 
zu müssen. Aber sie drängte sldi fester an ihn 
und hob das so blaß imd sdimal gewordene 
Gesidit zu ihm auf. 

„Und dein Vater - Einar -, wird er sich nidit 
eine andere Sdiwiegertoditer für den einzigen 
Sohn wünsdien?" fragte sie zaghaft. 

Er ladite leise auf und küßte die angstvol- 
len großen Augen. 

„lUeines Dummdien du, hast du denn nodi 
nlAt gemerkt, wie vernarrt mein Vater in didi 
ist? Weißt du, erst gestern hat er mir selir 
deutlich gesagt, daß eine andere Frau als du 
für midi gar nidit in Frage kommt. Er hat 
dich so lieb, daß ich fast eifersüditig auf ihn 
werden könnte." 

In ihren Augen begann es unbesdireiblidi 
zu leuchten. 

„Einar, idi, idi kann es gar nicht fassen. Idi, 
idi bin doch nur ein armes Mädchen, und du, 
du bist..." 

Jedes weitere Wort verstummte unter sei- 
nen Küssen. 

Ende 

Abenteuer Im Busch 
Lord Sniffertoi.s Gesicht erschien nur zwei 

Sekunden in Großaufnahme auf dem Bild- 
schirm, aber schon waren die Fernsehfreunde 
gefesselt: jede Pore dieses Gesichts war afri- 
ka-island-getestet. Und das war kein Wunder, 
denn Lord Snifterton zählte zu den größten 
Jägern seiner Zeit. 

Femsehinterviewer Fipps-Bardony ver» 
sprühte Scharm wie mit einer Spraydose. 
„Würden Sie uns bitte Ihr erregendste.^ Aben- 
teuer aus dem afrikanisdien Busch erählen?" 

„Aber gern", sdilug Lord Snifferton in sei- 
ner Erinnerung unter A nach. „Es passierte 
mir bei Acvamala. Die Dschungelsonne schien, 
als wollte sie sämtliche Rekorde brechen und 
idi war glücklidi, als Idi einen Fluß erwisdite. 
In weldiem ich schwimmen konnte. Aber beim 
Herauswaten stand idi..." 

„Standen Sie?" 
„PlötzUdi einem Löwen gegenüber. Es war 

ein ausgesprochener Superlöwe, knurrte pro- 
vokativ und starrte mich an, als wäre idi die 
Speisekarte. Und bedenken Sie: Idi war un- 
bewaffnet." 

„Was taten Sie?" fieberte Fipps-Bardony. 
Ein blasiertes Lächeln zog wie ein Satellit 

über Lord Sniffertons Exclusivzüge. „lA war 
früher mal ein redit guter Boxer", bemerkte 
er lässig. „Ich erledigte den Löwen von Hand." 

Eine Weile hielt Fipps-Bardony die Luft ein. 
Dann strahlte er auf. „Jägerlatein'" 

„Wenn idi Ihnen sage, idi erledigte den Lö- 
wen von Hand, dann erledigte idi ihn von 
Hand", zischte Lord Snifferton persönlich be- 
leidigt. „Aber wenn Sie mir nicht glauben? 
Bitte sehr... ich kann Ihnen meine Erzählung 
jederzeit beweisen. Das Fell des Löwen hegt 
in meinem Salon nebenan. Vielleldit sehen Sie 
sich's an. Ein Blick genügt." 

Fipps-Bardony erhob sich im Innersten auf- 
gewühlt und begab sidi Ins Nebenzimmer. Als 
er zurückkam, zeigte sein Ge.'iicht markante 
Merkmale geistiger Zerrüttetheit. „Verzeihung, 
Sir, Sie hatten redit". flüsterte er Lord Sniffer- 
ton zu. 

Dann blickte er flehend in die Kamera. 
„Meine Damen und Herren! Sie werden es mir 
nidit glauben, aber... der Löwe hat ein blaues 
Auge." 

Mia Jertz 

In unserer nächsten Ausgabe beginnt: 

DßS1ALDER?'SUNIIEN 
nOMAN VON HANS ERNST 

Die Bewohner des oft von der wilden Grill 
bedrohten Gebirgsdorfes Torwaiden sollen, 
weil die Regierung ein Stauwerk erriditen las- 
sen will, in das moorige „Tal der sieben SUn- 
den" umgesiedelt werden. Der junge Bürger- 
meister Markus Larasser und seine Sdiwcster 
Therese, die die Heimat lieben, bekämpfen 
diesen Plan. In der entscheidenden Gemeinde- 
ratssitzung stimmen die Torwalder jedodi dem 
Regierungsbesdiluß freudig und vorbehaltlos 
zu. Larassers Glaube an die Treue der Men- 
sdien ist damit zerbrochen. Als bald darauf 
audi seine Braut ihn betrügt, droht sein Heiz 
zu verbittern. Da lehrt ihn Elisabeth Mang, 
die Sekretärin der Baudirektion, wieder an die 
wahren Werte des Mensdien zu glauben. Un- 
ter ihrem Einfluß findet er den Frieden des 
Herzens wieder, so daß auch das neue Dorf 
Im Tal der sieben Sünden für Markus «in 
HOnadental" wird. 
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Männer, von denen Mädchen träumen 

Frosdimänner trainieren die Bergung 
Was haben Astronauten mit Froschmännern 

pu tun? Mehr als viele Leute ahnen. Immer, 
l^enn in Kap Kennedy Weltraumpiloten sich 
in die enge „Apollo"-KapscI zwängen, herrscht 
rund um die Erde auf einigen wenig bekann- 
ten Flughäfen Hochbetrieb: Fernschreiber rat- 
tern wie Maschinengewehre, Telefone klin- 
geln. Lautsprecher spucken Kommandos aus, 
ichwero Transportmaschinen stehen mit 
>varmgelaufcnen IWotoren startbereit an den 
Pisten. Die Besatzungen warten gespannt wie 
die aufgezogene Spiungfeder eines Weckers 
auf das kurze Kommando „gol". Und zu den 
Besatzungen gehören auch Froschmanner. 

Ein Froschmann hilft dem Astronauten beim 
Aussteigen ans der Geminl-Kapsel. 

Damit hat es folgende Bewandtnis Es könnte 
ja audi nach einem erfolgreichen Start vor 
flem Erreichen der Erdumlaufbahn etwas 
schiefgehen. Gbe.iso bei der Endphase des 
Fluges, so daß das Raumschiff zu einer Not- 
Undung gezwungen wäre. In diesen Fällen 
(gilt es, die Besatzung und die Kapsel zu ber- 
gen, wobei es manchmal auf Sekunden an- 
kommen könnte. 

Für den Bereich zwischen etwa der Mitte 
des Atlantiks bis hin zur Mitte des Indischen 
Ozeans ist das Rettungs-Kontroll-Zentrum in 
Harnstein zuständig. Seine Befehle erhält es 
airekt von der Zentrale in Houston (Texas). 

Auf Befehl von Houston wird in Ramstein 
«ne Kettenreaktion ausgelöst. Flugzeuge, die 
in Spanien, der Türkei oder gar auf Mauritius 
stationiert werden, warten auf den Start- 
befwil. 

von Astronauten und Raumkapseln 
Diese Männer sind fast alle unter 26 Jahren 

alt. Sie haben eine harte Ausbildung hinter' 
sich. Wer für diese Einheit in Frage kommt, 
muß das sein, wovon viele Mäddien träumen: 
hundertprozentig gesund, intelligent, nicht 
nur ein guter Schwimmer, sondern audi ein 
guter Sporttaucher. Mehr noch: Er muß audi 
so viele Fallschirmabsprünge absolviert ha- 
ben, daß er mehr leistet als ein normaler Fall- 
sdiirmjäger. Einer der Ausbildungsschwer- 
punkte Ist das Zielspringen aus geringen Hö- 
hen. 

Wo immer diese „Boys" auftauchen — wenn 
sie einmal Urlaub haben — schlagen sie selbst 
in Ferienzentren, wo die „Playboys" sonst um- 
schwärmt werden, jede Konkurrenz spielend 
aus dem Feld. Nicht etwa weil sie angeben 
oder mehr Geld in der Tasche haben, sondern 
weil sie trotz ihrer Jugend eine Selbstsicher- 
heit ausstrahlen, die Eindrudc macht. 

Die Leute, die sie so sehr bewmdern, ahnen 
nicht, wie hart jene Männer herangenommen 
werden. Schon einen Monat vor jedem „Welt- 
raumschuß" müssen sie beweisen, daß sie 
nichts von Ihrer Ausbildung verlernt haben. 
Jeder einzelne Handgrift wird wiederholt, bis 
er fast automatisch sitzt Jeder ist für den 
Fallschirm, den Tauchatuug und die Sauer- 
stoft-Flasdien verantwortlidi, die zu seiner 
Ausrüstung gehören. Kontrollen, Gegenkon- 
trollen und Nachkontrollen sind während die- 
ser Zeit ebenso das täglidie Brot wie Hodi- 
leistungstralning im Tauchen und Fallschirm- 
springen. 

Wenn es dann so weit ist, gleichen diese 
Männer Boxern vor einem Meisterschafts- 
kampf. Sie sind in Höchstkondition. Ist nach 
der Mission alles gut gegangen, dann bekom- 
men sie erst einmal ein paar Tage Urlaub. Die 
brauchen sie auch, denn bis dahin haben sie 
nicht nur ein paar Pfunde abgenommen, son- 
dern stehen audi sonst kurz vor der Erschöp- 
fung. 

Uebrigens: Abenteurer haben bei dieser 
Einheit nicht die geringsten Chancen, selbst 
wenn sie noch so gute andere Voraussetzungen 
für die Aufgabe hätten. Der kühle Kopf ist 
mindestens so wichtig wie alles andere. 

Es mag. die Aussldit verlodtend sein, einen 
weltberühmten Astronauten nach einer Not- 
landung aus dem Wasser gefischt und ihm so 
das Leben gerettet zu haben. Doch da wäre 
nie Ruhm zu ernten. Jedenfalls nicht in der 
Oeftentlidikelt. In den offiziellen Berichten 
würde es ledigUch heißen: „Die Besatzung der 
Raumkapsel wurde im Rahmen koordinierter 
Maßnahmen sicher geborgen." 

Die Anonymität hat Indes nicht verhindert, 
daß es bei den Männern des „RCC" ein Korps- 
geist herrscht. Er ist sogar recht stark ent- 
wickelt. Die bereitstehenden Helfer kennen 
die Astronauten-Stars selten persönlich, füh- 
len sich ihnen gegenüber doch verantwortlidi. 

T t N O        ^Dienstag, den 17. September 1968 

Eine Blinddarmenlzündung gilt im allye- 
meincti als harmlose Erkrankung; der chirur- 
gische Eingriif als „leichte Operation". Erfah- 
rene Operateure tvarnen freilich ihre jungen 
Kollegen vor einer derartigen Einschätzung 
der Appendizitis. Vie!e Faktoren können vor 
allem die Diognose erschweren. Die ersten Be- 
schwerden treten meistens in der Nahelgegend 
auf und verlagern sich dann nach mehreren 
Stunden in den rechten Unterbauch. Aber der 
Blinddarm kann verlagert sein — dann treten 
die Schmerzen unter Umständen sogar im lin- 
ken Unterbauch auf. Allein in jenem Bereich, 
in welchem der Blinddarm normalerweise 
liegt, lassen Schmerzen 50 verschiedene Dia- 
gnosemöglichkeiten zu. 

Die Diagnose ist zusätzlich erschwert bei 
Kindern und alten Leuten, Die Kinder weinen 
und spannen dabei die Bauchdecke an, wo- 
durch dieses typische Anzeichen einer Appen- 
dizitis vom untersuchenden Arzt fehlgedeutet 
werden kann. Immer wieder raten Aerzte des- 
halb gerade bei Kindern zur Vorsicht: „Besteht 
nur irgendein Zweifel daran, ob es sich um 
Appendizitis handelt oder nicht, so ist die sta- 
tionäre Beobachtung erforderlich; zu groß sind 
die Gefahren einer übersehenen Peritonitis, 
und sehr gering sind dagegen mögliche Kom- 
plikationen bei sogenannter überfiilssiger Ap- 
pendektomie..." Bei Kindern bis zum vierten 
Lebensjahr ist die Zeltspanne zwischen den 
ersten Symptomen und der Peritonitis sehr 
kurz. Hier ist also nicht einmal für stationäre 
Beobachtung viel Zeit gegeben. Deshalb emp- 
fehlen die Aerzte audi immer wieder — nicht 
nur bei Kindern — die „Frühoperation", 

Peritonitis — das heißt Bauchfellentzün- 
dung, Es handelt sich um die gefürchtete Kom- 
plikation der Appendizitis, bei der der ab- 
geriegelte Entzündungsherd in ein eitriges 
Stadium übergeht. Der Eiter sucht nach einem 
Ausweg und durchbricht die dünne Wand des 
Wurmfortsatzes. Noch vor 30 Jahren lag die 
Sterblichkeitsrate bei „durchbrochenem Blind- 
darm" bei 30 Prozent. Sie hat sich heute auf 
etwa sieben Prozent verringert, vor allem 
durch die erwähnte „Frühoperation" und die 
Anwendung modemer Antibiotica. Immerhin 
scheint die Sterblichkeit bei „Appendizitis per- 
forata" in den letzten Jahren wieder leicht 

Blinddarmentlündung ist nicht hormios 
Auch Menschen, denen angeblich der „Blinddarm" heraws- 

genoinmen wurde, besitzen das gute Stück noch. Bei einer 
nämlich nur der Wurmfortsalz, 

o?, obersten Abschnittes des Dickdarms - der als Blindsack bepinnt - entfernt. Dieser 4ppendix ist ein 
regenwurmformiges Darmstück von Kleinflngerlänge das 
unterhalb der Dunndarmeinmündung im rechten Unterbauch 
T ifio ""»""einen /indet man ihn etuia in der Mitte einer Linie vom Nabel abwärts zum rechten Hüftknochen. 

angestiegen zu sein. Außerdem schwankt sie 
zwischen den Altersgruppen: Bei alten Men- 
schen liegt sie mit 28 Prozent an der Spitze, 
wahrend sie bei Kindern 1,4 Prozent beträgt, 
Kinder haben bekanntlich oft einmal „Bauch- 
weh", Auch wenn es lästig fällt, sollten Eltern 
das nie verharmlosen und bei längerem An- 
no ten unverzüglich den Arzt verständigen. 

Dr. med. U. 

Emilla mußte sterben 
Ihren Wunsch nach einer freundlicheren 

Umgebung und besser bezahlter Arbeit hat 
die hübsche 24jährige Emilia Cucci aus Neapel 
mit ,dem Leben bezahlt Ihr Vater, wie viele 
Süditaliener der Überzeugung, daß nördlich 
der italienisdien Grenzen die Welt der Un- 
moral beginne, hat seine Tochter kurz vor 
ihrer Abreise In die Sdiweiz mit zwei Pisto- 
lenschüssen getötet 

Emilia hatte eine traurige Jugend. Zusam- 
men mit vier Halbbrüdern bei der Stiefmut- 
ter aufgewachsen, mußte das Mädchen nach 
ihrer Schulzeit als Kantinenhilfe in der Fa- 
brik arbeiten, in der auch ihr Vater beschäftigt 
Ist. Sie wollte gerne Lehrerin werden, aber 
der Vater wollte sie immer unter Aufsicht 
haben. Der Entschluß, dieser Aufsicht endlich 
zu entfliehen, bedeutete für Emilia das Todes- 
urteil. Mit den Worten: „Lieber sehe ich dich 
tot, als In der Schweiz moralisch verkommen!" 
erschoß der Vater seine unfolgsame Tochter. 

In Windeseile einen Hut 
Ein Stodcholmer Warenhaus hat in seiner 

Damenhutabteilung einen Zeitmesser aufge- 
stellt Wer sidi binnen zehn Minuten für einen 
Hut entscheidet, bekommt 20 Prozent Rabatt. 
Der Umsatz hat sidi verdoppelt. 

Bittere Radie 
In Paris fühlte sich eine Dame im Kino von 

ihrem Nadibarn belästigt. Um sidi zu rädien 
bearbeitete sie mit ihren Füßen kräftig seinen 
Hut, der zu Boden gerollt war. Als das Licht 
anging, bemerkte sie voller Schrecken, daß sie 
ihren eigenen Hut demoliert hatta. 
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Der Orden der Riiter des Hospitals St. Marlen des Deutschen Hauses, der Deutsche 
Orden, der OstprenSen Im 13. Jahrhundert von seinen westpreuBlsdien Burgen und 
Stutzpunkten aus politlsdi und kulturell dem /Vbendlande gewann, und die ihm folgende 
Geistlichkeit braditen audi die ersten westländlidien Ansiedler ins Land. Weitgehende 
Vergünstigungen wurden denen versprochen, die nadi dem Osten ziehen wollten, das 
neue Ordensland zu besiedeln. Und von fiberall, aus Nledersadisen, aus Thfiringen, aus 
Schlesien und Franken, ja audi aus den Niederlanden kamen die neuen Ansiedler her- 
beigeströmt. Von der großen Zahl der Ortsnamen, die aut die ersten Ansiedler deuten, 
seien nur einige der allerbekanntesten genannt: Ebersbach, Mohrungen, MOhlhausen, 
Osterode, Reidienau, Saalfeld, Tannenberg und Wittenberg. 
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Konkurrenz für Frankreichs Ärzte 
Audi Heilpraktiker sollen kranken Mensdien helfen dttrfen 

Die Erlaubnis, Icranken Mensdien hellen zu 
dürfen, soll in Frankreidi nicht mehr vom 
Doktortitel und von einem me^zinisdien Stu- 
dium abhängig gemadit werden. Eine Gruppe 
von Abgeordneten hat die Regierung aufge- 
fordert, sidi auf die Seite jener Heilpraktiker 
zu sdilagen, die einen Beweis ihres Könnens 
abgelegt haben. Dami* soll aud) einem Krieg 
ein Ende gemacht werden, In dem sich seit 
Jahren in Frankreidi 45 000 sogenannte Heil- 
praktiker und die gleiche Zahl von studier- 
ten Ärzten gegenüberstehen. 

Die Prozesse wegen unerlaubter Ausübung 
des Arztberufes reißen in Frankreidi nicht ab. 
Aul der Anklagebank sitzt dann oh ein Heil- 
praktiker, von dem die Zeugen ein Hoheslied 
Sinsen. Viele von ihnen beeiden, mit Hilfe 

äes Angeklagten von sdiwerer Krankheit ge- 
nesen zu sein. Ob nun medizinlsdie Badi- 
kenntnls zu dieser Genestug geführt bat oder 
nur eine besondere psydüsdie Einwirkung auf 
den Patienten, das soll nadi einem Antrag 
der Abgeordneten in Zukunft keine Rolle 
mehr spielen. Widitig sei, so argumentieren 
sie, allein der Erfi 

Die Heilpraktiker selbst kämpfen in Frank- 
reidi seit Jahren um ihre Legalität. Sie wollen 
^Idi freMllig der staatlidien Kontrolle un- 
terstellen, um die rufsdiädigenden Sdiarlatane 
auszusdiließen, die nidits anderes im Sinn 
haben, als aus den Kranken Kapital zu 
sdilagen. In ihrem Antrag warnen die Ab- 
geordneten davor, die Kuiut der Heilprak- 
tiker zu lujtersdiätzea Sie könnten in ^elen 

Fällen helfen, wo die Sdiulmedizin versage, 
well sie den Patienten geben könnten, was 
zur Hellung unbedingt vonnOten sei — die 
HofCnimg und den Glauben an die Genesung. 

Um die Heilpraktiker walten zu lassen, wo 
aldt die Scbulmedizin als unaulänglidi erweist, 
regen dia Abgeordneten an, Aizt und Heil- 
graktlker Hand in Hand arbeiten bu lassen. 

1 der Praxis, so wird dem Gestudheitsmi- 
nisterium vorgeschlagen, soll der Heilprakti- 
ker dann zu Rate gezogen weiden dürfen, 
wenn sidi der Patient gleichzeitig bei einem 
Arzt in Behandlung befindet, der dl« Kon- 
trolle über die Tätigkeit des Heilpraktikers 
behalten muß. 

Handsäiiilie ersetzen Messer 
Zum Sdiälen von Kartoffeln braudit man 

kein Messer mehr. In Paris gibt es jetzt 
Gununihandsdiuhe mit einer rauhen Flädie. 
Man nimmt die Kartoffel zwischen beide 
Hände, reibt sie, und sdion ist sie gesdiält. 

«IIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIN^^ 
Kikeriki 

Während drei Jahre wird Ference MaticxK 
aus einem Ort in der Nähe von Budapest keine 
£ier mehr auf dem Markt verkaufen — für 
diese Zeit sitzt er nämlldi im Gefängnis, well 
ihm sein Tridc mißlungen ist. Nadits sdilidi 
Sidi Ference in die Hühnerställe. Er ahmte 
den Ruf des Hahns nach und wenn alle Hüh- 
ner wadi waren, verteilte er an sie Kömer, 
die er in Rum getaudit hatte. Nadidem der 
Rum seine Wirkung voUbradite, stedcte Fe- 
rence die Hühner in einen Sadc und verkaufte 
die Tiere auf dem Markt. Da er jede Nadit 
durdisduiittlidi fünfzig Hühner stahl, machte 
der Dieb gute Gesdiäfte. Eines Nachts mißlang 
der Tridc: statt daß die Hühner die Körner 
pickten, fingen sie fürditerlidi an zu gadtem. 
Per Besitzer ersdiien und übergab Ference 
Maticik der Polizei. 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIillllHHIIIIIIIillllllllllllllllllllll»^ 
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Abbilder der Zuversicht 

Sdbutz- und Trutzburgen in Ostpreußen, mit Wall, Mauer und Graben 

Ist das ganze Besiedlungswerk des Ordens 
zu bewundern, so ist es nicht zuletzt auch die 
Baukunst, die er schuf. Die Badcsteingotik, die 
in ihren Denkmälern den Weg des Ordens 
nach Ostpreußen hinein für die vielen kom- 
menden Geneiationen sichtbar erhielt, ist so 
wehrhaft und doch so formenfreudig und viel- 
gestaltig, daß sie ein rechtes Abbild ward je- 
ner mühevollen und dodi von christlicher Zu- 
versicht. von Gottvertrauen, geprägten Zeit. 
J^irgendwo im Abendlande findet sich eine 
gleiche Erscheinung des Bauwesens In solch 
konzentrierter Form wieder. Glänzende Bei- 
spiele dieser Burgen sind bis in die Neuzeit 
hinein erhalten geblieben; zu nennen ist die 
Neidenburg, deren völlig erhaltenes Haupt- 
haus, auf dem Hügel über der Stadt gelegen, 
diese und das Landsdiaftsbild weithin be- 
)ierrsdite; Schloß Königsberg, die größte nodi 
bestehende Anlage, die, im Laufe der Jahr- 
hunderte stark verändert, sidi in eindrudts- 
yoller Huhe über dem Häusermeer erhob; die 
schwere Masse von Haus Ragnlt über dem 
^emeltal, Haus Barten in Bartenstein. Zu 
nennen sind ferner von den weniger gut er- 
haltenen Ordensburgen das malerisdie Balga, 
j^ie älteste Ordensburg im ostpreußisdien 
Lande über sdiroffem Steilhange am Frischen 
Haff, das reizvolle Lechstedt gegenüber auf 
der Frisdien Nehrung; Labiau und Tapiau, die 
beide ursprünglich Wasserburgen waren, Ra- 
itenburg, Soldau, Insterburg, Georgenburg, 
'Ortelsburg, Angerburg, Saalau — bis hin zu 
Pen Ruinen, deren beaditlidiste in Preußisdi- 
Mark zu finden war. Nidit zu vergessen sind 

(in unbesdiwerter Sommertag bei Kulm- 
NoUendorf auf der böhmlsdien Seite des En- 
geblrgea. Foto: Max Löhrldi 

aber auch die drei großen bisdiöflichen Bur- 
gen: Heilsberg, die schönste und am besten 
erhaltene Anlage des Landes überhaupt, Al- 
lenstein, das später als Wohnsitz des Regie- 
rungspräsidenten zu neuer Bedeutung kam, 
und Rössel, welch letzteres allerdings durch 
einen Umbau im Jahre 1822 gröblich verun- 
staltet wurde. 

Die Ordensburgen wurden wehrhaft erridi- 
tet in Feindesland, das dann Freundesland 
wurde, weldies es zu schützen galt. Die Glie- 
derung in Vorburg und Hauptburg, denen bei 
größeren Anlagen nodi die Mittelburg hinzu- 
kam, war die gebräuchliche, die ebenso wie 
die Bauweise aus dem Westen mitgebracht 
worden war. Die ersten festen Häuser waren 
noch untersdiiedlich Im Grundriß. Da' aber 
das neue Land kaum zur Berüdcslditigung von 
Bergeshöhen und -Abhängen zwang, überwog 
bald, wenigstens für das Haupthaus, der regel- 
mäßige, redited<ige Grundriß vollständig. Je 
nadi der Stärke und Bedeutung des Hauses 
umgaben es ein oder mehrere Ringe von Wall, 
turmbewehrter Mauer und Graben. Aus deren 
Mitte erhoben sich dann die Wände des Hau- 
ses selbst, stark und fest, mit spärlidien Oeff- 
nungen nadi außen, gekrönt von einem zu- 
sammenhängenden System von Wehrgängen, 
das in Verbindung mit dem Hauptturm die 
letzte Zufludit der Verteidiger sein sollte in 
großer Not. 

Waren es audi Bauten für fromme Ritter, so 
entbehrten sie dodi keineswegs des Schmuk- 
kes, war Ihren Erbauern dodi die Freude am 
l|diönen nidit fremd. Die reichen Giebel, die 
;ldi audi nach außen über den scÜlÄten 
Wänden erhoben, kündeten vom Selbstbe- 
wußtsein und von der Gesittung des Ordens. 

Ein Kunstwerk der Backsteingotik ist SdiloB Alienstein in Ostpreußen. Wie alle ui uc. cn wurde es wehrhaft erriditet in Feindesland, das dan.i Freundesland wurde. Dieses zu sdiUtzen 
war oberstes Gebot. Die Bauweise war aus dem Westen mitgebradit worden, aber die Seele die-, 
ses weiten, wilden Landes drüdit sidi ebenfalls darin aus. Foto: Ardilv 

Reidier wurde der Schmuck schon an den dem 
Burginnern zugekehrten Außenwänden ange- 
wendet, um hier an den Portalen, an den Um- 
gängen der Innenhöfe und ähnlidien Orten 
seine sdiöne Stelgerung zu erfahren, bis zur 
herrlidien Ausgestaltung, wie die goldene 
Pforte in der Marienburg sie bezeugt. Von dem 
Reichtum in Hausrat und Ausmalung ist nur 
weniges auf unsere Tage gekommen; aber al- 
iein sdion die Fresken des Gebietlgergemadies 
in Lechstedt vermittelten eine Vorstellung da- 
von, wie jeder Zweig des Kunsthandwerkes 
im Ordensgebiete seine Leistungen denen der 
Bauhütten durchaus würdig an die Seite zu 
stellen vermochte. So wurde das Sterngewölbe 
hier eigentlich erst erfunden und gleidi in 
grö'ter Mannigfaltigkeit abgewandelt, wur- 
den Blenden und StafCelgiebel, Fialen und 
Maßwerke, Maßwerksmalereien im Aeußeren 
und Wandmalereien im Inneren in einem nie 
sjdi ersdiöpfenden Reiditume gesdiaffen, so 
daß sidi kaum am selben Gebäude, geschweige 
an verschiedenen Bauwerken das gleidie Werk 
wiederholte. 

Zünftige Kannen aus Schlesien 

Breslaus Zinngiefier waren berühmt 
Mit der Liebe zu Antiquitäten ist audi das 

Zinn wieder zu Ehren gekommen. Bedier, Tel- 
ler und Kannen werden als Zierrat aufgestellt, 
Krüge als Vasen benutzt. Darunter findet mas 
viele, den alten Formen nachgebildete Geräte, 
wie sie die Zinngießer vor Jahrhimderten er- 
sannen. Insbesondere sdilesisdie Gießer er- 
warben sich mit dieser handwerklldien Kunst 
hohes Ansehen. Allein Breslau registrierte von 
1370 bis 1399 19 Zinngießermeister. Hundert 
Jahre später hat sidi ihre Zahl bereits ver- 
drelfadit. 

Die Zinngießer relcrutierten sidi ursprüng- 
lidi aus der Zunft der dloi^engießer. Noqh 
heute bewahrt die Breslauer EUsabethkirdie 
ein kesselartiges Taufgerät, das von einem 
„Hotgießer" hergestellt wui'de. Erst gegen 
Ende des 14. Jahrhunderts, als der Bedarf an 
Zinngesdiirr durdi die rasdi wadisende 
sdilesisdie Bevölkerung zunahm, trennten sidi 
die „Kannegießer" von den „Rotgiaßem". 
Außer in Sdilesiens Hauptstadt bildeten sidi 
ip Glogau, Sdiweidnitz und Troppau, spättr 
dann in t,ieniitz, Neiße und Freytstadt «ig^nf 
Zünfte. Görfitzer Zinnkannen wurden um 

In diesem Stile baute der Orden seine Bur- 
gen, der Bischof seine Schlösser, die Geistlich- 
keit ihre Kirchen, der Bürger seine Stadt- 
mauern und Tore und Rathäuser. All diese 
Denkmäler waren erwadisen aus dem Kunst- 
sinn ihrer Erbauer aus dei-i genius loci, der 
seit vielen Jahrtausenden hier weste. 

Der Severin 

sogar in Nürnberger Werkstätten nadigebildet. 
Abgesehen von ihren bizarren Formen, sind 

Bedier, Sdialen und Schüsseln oft „Serien- 
anfertigung" für den täglidien Gebraudi ge- 
wesen, die keine Originalität beanspruAten. 
Dodi um 1430 entstanden kunstvolle Rlesen- 
kannen, die als sdilesisdie Zunftkannen eine 
gewisse Berühmtheit erlangten. Weldiem 
Zwedc die bis zu 70 Zentimeter hohen Trink- 
gefäße dienten, kann nur vermutet werden. 
Ein Dutzend auf uns überkommene Stüdte 
dienten dem zünftigen Umtrunk. Die Neißer 
Bädcerinnung besaß nidit nur das größte, son- 
dern audi das älteste dieser Trinkgefäße. 

Der 30jährige Krieg beendet die große Zeit 
der Zinngießer. Man verarbeitete vornehm- 
lldi kirdüicke Geräte, darunter Leuchter von 
einmaliger Kunstfertigkeit. Mit dem irdenen 
Gesdiirr, für das wiederum eine schleslsdie 
Stadt, nämlidi Bunzlau, zu einem Wertbegrifl 
wurde, verloren die Zinnwerker um 1800 ihre 
kunsthandwerklidie Bedeutung vollends. Nur 
Qodi in Breslau und Qlogau bearbeiteten bis 
in tmsere Tage vereinzelt ^limgießer das 
weiche Metall. 

Eine stadtbekannte Figur war in der alten 
Staufenstadt Eger der Armenhäusler Severin, 
der, um die Aufbesserung seines Mittags- 
tisdies besorgt, mit einem Bledinapf versehen, 
häufig an die Türen bürgerlicher Wohnungen 
klopfte: „Nöt a bißl 'was das zum Essen, Frau 
Nadibarln?" Nun, eines Tages erhält er von 
einer guten Frau ein Wiener Schnitzel und 
eine erkledvlidie Portion Kartoffelsalat als Zu- 
speis. „Laß dir's sdimecken, Severin!" 

Der Severin sagt: „Danke schön, Frau Nach- 
barin!", nimmt die gefüllte Schale und begibt 
sidi damit auf eine Bank im Onertorpark, wo 
er sich, versdimutzt, verfilzt und zerlumpt 
niederläßt, um sidi das Mahl einzuverleiben. 

Da kommt ein pensionierter Oberbeamtep 
vorbei. Er bleibt stehen, da er den Severin mit 
dem Schnitzel beschäftigt sieht, wiegt ein biß- 
chen den Kopf und sagt mit lädielndem Er- 
staunen: „Da schau an, das laß ich mir ge- 
fallen: Wiener Schnitzel an einem gewöhn- 
lichen Wodientag! Dir geht's ja ausgezeidinet, 
Severin!" 

Der Severin schießt einen schnellen Blick 
auf den Pensionisten, schiebt das letzte, ge- 
waltige Stück Sdinitzel zwisdier die Zähne 
und knurrt; „Ha..., hätt'st aa 'was g'lernt, 
d n könnt'st jetzt aa Schnitzel fressen, du 
Ochs!" 

Haussdiwamm in Breslau 
Das Übel des Hausschwammes ist in Breslau 

weit verbreitet, da sidi der Gnmdwasserspie- 
gel in der Nadikriegszeit aus verschiedenen 
Gründen stark gehoben hat. Viele Häuser sind 
bereits unbewohnbar geworden und müßten 
eigentlldi abgebrochen werden. Eine „Arbeits- 
brigade", die eigens zur Bekämpfung des 
Haussdiwammes gegründet worden war, 
wurde Anfang März dieses Jahres wieder auf- 
gelöst, da die Sdiwierigkelten der Arbeit, 
einem Beridit der Breslauer Zeitimg „Gazeta 
Robotnicza" zufolge, augensdielnlidi zu groß 
waren. 

Nette Menschen 

trinken Hennjnger 

Prost Henninser 

...das schmeckt! 
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Im Landestheater Darmstadt König sein 

• .König durch den Ring", das steht auch 
in der Spielzeit 1968/69 über dem Angebot des 
Theaterrings Darmstadt. Der Besucherdienst 
des Landestheuters will damit besonders be- 
tonen, daß er nicht nur Abonnements „ver- 
kauft" und Theaterfahrten mit modernen Om- 
nibussen organisiert, sondern darüber hinaus 
jeden Besucher so individuell wie nur Irgend 
möglich betreut. Über hundert ehrenamtliche 
Mitarbeiter in den Gemeinden und Städten 
Südhessens hallen engen Kontakt zur Leitung 
des Theaterrings, sie geben Wünsche und An- 
regungen der Besucher weiter und helfen, die 
Theaterfahrten organisatorisch reibungslos 
durchzuführen. 

Einmal in der Spielzeit werden die Mitar- 
beiter vom Landestheater eingeladen, um in 
offener Aussprache über all das zu sprechen, 
was das Theater über die Meinung des Publi- 
kums wissen muß. 

Der Spielplanauswahl wird von derTheator- 
ringleitung besondere Aufmerksamkeit ge- 
widmet. Eine stetige Steigerung der Besucher- 
zahlen ist die Folge der Bemühungen des 
Theaterrings, In der vergangenen Spielzeit 
vermittelte der Theatorring 50 000 Theater- 
karten an sein Publikum in Südhessen. 

Für die Spielzeit 1968/69, die am 12. Septem- 

ERZHAUSEN 
Aus der Sitzung der Gtineindevertreter 

ez Unter Vorsitz von Konrad Becker fand 
Im Rathaus die erste Gemeindevertretersitzung 
nach der Sommerpause statt. Bürgermeister 
Leyer berichtete über die Verhandlungen zum 
Verkauf des Gemeindehauses, Bahnstraße 28. 
Wegen des Fehlens eines definitiven Höchst- 
gebotes habe keine Einigung über die Veräu- 
ßerung erzielt werden können. Die Gemeinde- 
vertretung beauftragte deshalb den Gemeinde- 
vorstand erneut, mit verschiedenen Bewerbern 
•weitere Verhandlungen zu führen. 

Übereinstimmend beschloß die Gemeinde- 
vertretung, den Anliegern der oberen See- 
straße gemeindliches Grabengelände zum 
Preis von JO Mark pro Quadratmeter zu ver- 
äußern. Den Anliegern soll zugestanden wer- 
den, den Kaufpreis in drei Jahresraten zu be- 
zahlen. Ebenfalls einstimmig erging der Be- 
schluß, der HAD Darmstadt zur Errichtung 
einer Trafo-Station Gelände im Umlegungsbe- 
reich „In den Weidäckern" zu vericaufen. 

Im weiteren Verlauf wurde festgelegt, daß 
die diesjährige Einwohnerversammlung am 
Donnerstag, dem 26. September 1968, im Sport- 
heim stattfinden soll. 

Der Bürgermeister gab bekannt, daß die 
Gehsteige in ausgebauten Ortsstraßen — so- 
weit dies von den Anliegern trotz Aufforde- 
rung bisher nicht geschehen ist — im Auftrag 
der Gemeinde mit Platten versehen werden. 
Die Kosten müßten dann bei den Anliegern 
angefordert werden. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Mittwoch feiert Frau 

Marie Keim, Wiesenstraße 8, ihren 74. Ge- 
burtstag. Am gleichen Tag begeht Herr Karl 
Wilhelm Theodor Rogge, Feldbergstraße 28, 
seinen 77. Geburtstag. Herzliche Glückwünsche 
entbietet die Langener Zeitung. 

o Wahlvorbereitungen. Die Gemeindever- 
waltung weist auf die ausgehängte Bekannt- 
machung über die Auslegung der Wählerver- 
zeichnisse und über die Ausgabe von Wahl- 
Scheinen zur Gemeinde- und Kreiswahl am 
20. OktobCT hin, ebenso auf die Aufforderung 
zur Einreichung von Wahlverschlägen. 

SdiildkrSte als Fundsache 
o Bei der Gemeindeverwaltung wurde als 

Fundsadie eine Sdiildkröte abgegeben. Der 
Besitzer kann die Schildkröte während den 
Sprechstunden der Gemeindeverwaltung ab- 
holen, wo das Tier zur Zeit versorgt wird. 

ber beginnt, ist wieder eine besonders inter- 
essante und wirkungsvolle Auswahl von 10 
Vorstellungen aus dem Repertoire des Landes- 
theaters getroffen; im Schauspiel sind folgende 
Werke vorgesehen: Don Carlos (Schauspiel 
von Schiller mit Max Noack als König Philipp 
und Michael Gruner in der Titelrolle), „Anti- 
gone" (Schauspiel von Bertolt Brecht mit Wer- 
ner Kreindl als Kreoii), „Die Kassette" 
(Komödie von Carl Sternheim mit Aljoscha 
Sebald in der Hauptrolle), „Der Biberpelz" 
(Komödie von Gerhart Hauptmann) und „Die 
Eingeschlossenen von Altona" (Schauspiel von 
Jean-Paul Sartre). 

Die Oper wird ebenfalls mit besonderen 
Werken vertreten sein: „Der Rosenkavalier" 
(von Richard Strauß, musikalische Leitung 
Hans Drewanz), „Fra Diavolo" (Komische Oper 
von Auer mit Genaro De Sica in der Titel- 
partie), „Hansel und Gretel" (Märchenoper 
von Humperdinck). „Aus einem Totenhaus" 
(Oper nach Dostojewskij von Janacek) und 
Zellers unsterbliche Operette „Der Vogel- 
händler". 

Diese Werke sind in der Zeit von September 
1968 bis Mai 1969 vorgesehen. Der Theaterring 
wird sich bemühen, daß seine Besucher im 
Landestheater „König" sind. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Donnerstag feiert 

Frau Erna Armes, Langener Straße 29, ihren 
75. Geburtstag. Am Freitag vollendet Herr 
Valentin Bloss, Bahnhofstr. 12, sein 77. Le- 
bensjahr. Wir wünschen den beiden betagten 
Ortsbürgern ein gesegnetes neues Lebens- 
jahr. 

g Silberne Hochzeit. Am Mittwodi feiern 
die Eheleute Heinz und Gerda Dreier, Am 
Alten Berg 43, ihr silbernes Ehejubiläum. 
Wir gratulieren ihnen dazu auf das herz- 
lichste und wünschen ihnen Gottes Segen für 
den weiteren gemeinsamen Lebensweg. 

g Deutscher Meister in Götzenhain. Unver- 
ge.ssen ist noch bei allen Freunden des Hand- 
balls die große Begegnung zwischen Gum- 
mersbach und Leutershausen zum Erntefest- 
sonntag im vergangenen Jahre. Inzwischen 
besiegte die SG Leutershausen den VfL Gum- 
mersbach und wurde damit deutscher Hallen- 
handballmeister, zugleich ist sie auch der 
Vizemeister im Feldhandball. 

Heute, Dienstag, spielt SG Leutershausen 
gegen die Turnerschaft Steinheim in der 
Sporthalle des HSV Götzenhain. Ganz großer 
Handball ist damit zur Saisoneröffnung zu 
erwarten. Das Vorspiel bestreitet die 1. Mann- 
schaft Götzenhain gegen Dreieichenhain. 

Wer macht mit bei „Meisterkiiier" ? 
Amateurschauspieler gesucht 

Wer bisher noch keine Gelegenheit hatte, 
sein schauspielerisches Talent in Langen zu 
versuchen, dem bietet sich jetzt in der Nach- 
barstadt Sprendlingen eine Chance. Dort be- 
absichtigt der Autor und Kabarettist Günter 
Gaßmann die Gründung einer Theatergruppe, 
die mit Unterstützung und Förderung sowohl 
der Stadt als auch des Bundes für Volksbil- 
dung auf die Bretter treten will, die die Welt 
bedeuten. Für die Uraufführung eines Stückes 
noch in diesem Jahr sucht der Autor junge 
und ältere Damen und Herren, die als Musiker 
oder Schauspieler mitwirken wollen. Anmel- 
dungen können bei Herrn Gaßmann, Sprend- 
lingen, Rostädter Straße 8, oder über Herrn 
Hermarm Heil bei der Sprendlinger Stadtkasse 
erfolgen. 

Das aufzuführende Stück steht bereits fest. 
Nach Auskunft von Herrn Gaßmann handelt 
es sich bei dem von ihm verfaßten Stück um 
eine moderne satirische Tragödie. Ihr Titel: 
„Der Meisterkiller". 

Amtliche B«kanntmachur>g»n | 

Betr.: Aufturderung zur Einreichung von 
Wahlvorschlägen 

Gemäß § 31 der Durchführungsverordnung 
zum Hess. Gemeinde- und Kreiswahlgesetz 
(KWO) i. d. F. vom 16. 9. 1960 bzw. 24. 8. 1964 
(GVBl. S. 123) wird hiermit öffentlich zur 
Einreiehung von Wahlvorschlägen für die am 
20. Okt. 1968 stattfindende Wahl der Stadtver- 
ordnetcnversammlug aufgefordert. 

Die y/ahl erfolgt aufgrund von Wahlvor- 
schlägen. die von Parteien im Sinne des 
Art. 21 des Grundgesetzes und von Gruppen 
von Wahlberechtigten (Wählergruppen) einge- 
reicht werden können. Die Verbindung von 
Wähiergruppen ist unstatthaft. Die Wahl- 
vorschläge von Parteien und Wählergruppen, 
die während der vor dem Wahltag laufenden 
Wahlzeit ununterbrochen mit mindestens 
einem Abgeordneten in der Stadtverordneten- 
versammlung oder im Landtag oder auf- 
grund eines Wahlvorschlagcs aus dem Land 
im Bundestag vertreten waren, müssen 
vor mindestens zehn Wahlbereclitigten 
eigenhändig unterzeichnet sein. Die Wahlvor- 
schläge anderer Parteien und Wählergruppen 
müs.sen von mindestens zweimal so viel Wahl- 
berechtigten eigenhändig unterzeichnet sein, 
wie Vertreter zu wählen sind. Jeder Wahlbe- 
rechtigte kann nur einen Wahlvorschlag 
unterzeichnen. 

Der Wahlvorschlag muß den Namen der 
politischen Partei oder der Wählergruppe als 
Kennwort tragen. Er muß sich von den Namen 
und den Kennworten bereits bestehender poli- 
tischer Parteien und Wählergruppen deutlich 
unterscheiden. Der Wahlvorschlag darf be- 
liebig viele Bewerber enthalten. Die Bewerber 
sind in erkennbarer Reihenfolge unter Angabe 
des Namens, Vornamens, Geburtstages, Ge- 
burtsortes, Berufs und der Anschrift aufzu- 
führen. Ein Bewerber darf nur auf einem 
Wahlvorschlag benannt werden. In jedem 
Wahlvorschlag sind ein Vertrauensmann und 
ein Stellvertreter namhaft zu machen, die 
nicht gleichzeitig Beisitzer oder Stellvertreter 
des Wahlausschusses -sein dürfen. Fehlt diese 
Angabe, so gilt der erste Unterzeichner des 
Wahlvorschlages als Vertrauensmann, der 
zweite als Stellvertreter. 

Die Bewerber sind in geheimer Abstimmung 
in einer Versammlung der betreffenden poli- 
tischen Partei oder Wählergruppe festzustel- 
len. Uber den Verlauf dieser Versammlung ist 
eine Niederschrift aufzunehmen, die von min- 
destens fünf wahlberechtigten Versammlungs- 
teilnehmern unterzeichnet sein muß. 

Die Wahlvorschläge sind bis spätestens 3. 10. 
1968 bis 18 Uhr während der Dienststunden 
bei dem Vorsitzenden des Wahlausschusses 
einzureichen. Mit den Wahlvorschlägen sind 
einzureichen: 
1. Schriftliche Erklärung der Bewerber, daß 

sie mit ihrer Benennung in dem Wahlvor- 
schlag einverstanden sind, 

2. amtlich beglaubigte Bescheinigung, daß die 
Bewerber die Voraussetzungen der Wähl- 
barkeit erfüllen. 

3. Namen, Vornamen, Anschrift der Unter- 
zeichner des Wahlvorschlages sowie ein amt- 
licher Nachweis über ihre Wahlberechtigung, 

4. beglaubigte Abschrift der Niederschrift über 
den Verlauf der Versammlung, in der die 
Bewerber festgestellt wurden. 

Bewerber, 
a) die nach dem 3. Oktober 1968 sterben oder 

nach diesem Zeitpunkt ihre Zustimmung 
zurücknehmen, 

b) gegen deren Wählbarkeit der Wahlleiter 
Bedenken erhebt, 

können bis zur Zulassung der Wahlvorschläge 
durch andere ersetzt werden. Der Ersatzmann 
wird durch übereinstimmende Erklärung 
sämtlicher Unterzeichner des Wahlvorschlages 
benannt. 

Ein Wahlvorschlag kann nach der Einrei- 
chung nur mit schriftlicher Zustimmung aller 
Unterzeichner zurückgenommen werden. 

Die maßgebliche Einwohnerzahl beträgt 
29 289 Einwohner. Es sind 37 Stadtverordnete 
zu wählen. 

Forner wird darauf hingewiesen, daß die 
Wahl Vorschläge nach Möglichkeit so frühzeitig 
vor dem 3. Oktober 1968 einzureichen sind 
daß etwaige Mängel, die die Gültigkeit der 
Wahlvorschläge berühren, rechtzeitig behoben 
worden können. 
Langen, den 16. September 1968 

Der Wahlleiter: Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Auslegung der Wählerverzeichnisse und 
Ausgabe von Wahlscheinen zu den Oe- 
meinde- u. Kreiswahlen am 20. 10. 1968 

Die Wählerverzeichnisse der Stadt Langen 
für die Gemeinde- und Kreiswahlen am 20. 
Oktober 1968 liegen von 20. September 1968 
bis einschließlich 26. September 1968 und zwar 
an Werktagen (außer Samstag) von 8—12 Uhr, 
am Samstag u. Sonntag (21, u. 22. 9.) von 10 
bis 12 Uhr im Rathaus, Zimmer 9. öffentlich 
aus. 

Während dieser Zeit ist jedermann berech- 
tigt, die Wählerverzeichnisse einzusehen und 
Einspruch zu erheben, wenn er sie für un- 
richtig oder unvollständig hält. Einsprüche 
sind ebenfalls auf Zimmer 9 schriftlich oder 
zur Nieder-schrift einzulegen und können dar- 
auf gerichtet sein, daß 
a) eine Eintragung im Wählerverzeichnis ge- 

strichen oder berichtigt oder 
b eine neue Eintragung im Wählerverzeichnis 

vorgenommen werden soll. 
Nach Ablauf der Einspruchsfrist sind Ein- 

sprüche nicht mehr zulässig. 
Alle Wahlberechtigten, die in den Wähler- 

verzeichnissen eingetragen sind, erhalten eine 
entsprechende Benachrichtigung. Diejenigen 
Wahlberechtigten, die bis zum 22. September 
1968 nicht im Besitz einer Wahlberechtigung 
sind,^ wollen fristgerecht Einspruch einlegen, 
damit sie ggf. noch nachgetragen worden 
können. 

Die Wahlbenachrichtigungen sind sorgfältig 
aufzubewahren und bei der Stimmabgabe vor- 
zulegen. 

Anträge auf Ausstellung von Wahlscheinen 
für die Gemeinde- und Kreiswahlen am 20. 
Oktober 1968 können beim Wahlamt (Rathaus, 
Zimmer 9) bis einschließlich 18. Oktober 1968 
während der Dienststunden gestellt werden. 

Einen Wahlschein erhält auf Antrag: 
a) ein Wahlberechtigter, der in ein Wähler- 

verzeichnis eingetragen ist, wenn er 
1. sich am Wahltag während der Wahlzeit 

aus zwingenden Gründen im Wahlbezirk 
außerhalb seines Stimmbezirks aufhält, 

2. nach Ablauf der Einspruchsfrist seine 
Wohnung in einen anderen Stimmbezirk 
des Wahlbezirkes verlegt, 

3. durch ein körperliches Leiden oder Ge- 
brechen in seiner Bewegungsfreiheit be- 
hindert ist und durch den Wahlschein 
die Möglichkeit erhält, einen für ihn 
günstiger gelegenen Wahlraum des Wahl- 
bezirkes aufzusuchen, 

b) ein Wahlberechtigter, der in ein Wähler- 
verzeichnis nicht eingetragen oder im Wäh- 
lerverzeichnis gestrichen ist, 
1. wenn er nachweist, daß er ohne sein Ver- 

schulden Öle Einspruchsfrist versäumt 
hat, oder 

2. wenn sich seine Berechtigung zur Teil- 
nahme an der Wahl erst nach Ablauf der 
Einspruchsfrist herausstellt. 

Es wird gebeten, Anträge auf Ausstellung 
von Wahlscheinen möglichst frühzeitig zu 
stellen. 

Verlorene Wahlscheine werden nicht ersetzt. 
Die Wählerverzeichnisse und Wahlnach- 

richtigungen für die Gemeinde- und Kreiswahl 
am 20. Oktober 1968 wurden erstmals durch 
eine elektronische Datenverarbeitungsanlage 
erstellt. Hierzu war eine Reihe von Umstel- 
lungsarbeiten erforderlich. Die Bevölkerung 
wird gebeten, bei Unstimmigkeiten hinsicht- 
lich der auf ihren Wahlbenachrichtigungen 
eingetragenen Daten Rücksprache mit dem 
Wahlamt (Rathaus, Zimmer 9), zu nehmen. 
Langen, 16. September 1968 

Der Wahllelter: Kreiling, Bürgermeister 
Nette Menschen Irinken Henninger! 
Henninger Exporl-Bler. 
Well es schmeckt. 
Weil es herehaftj frisch 
undsGfflglst. 



Ein Bild der reinsten Lebensfreude Foto: Dr. Wollt & Trltschler 

sich den Wolfsgesetzen dieser Welt verschrie- 
ben hat." Die wahren Jünger Christi sind und 
bleiben immer ein kleiner Haufen in der gro- 
ßen Mensdiheit. Das ist wie der Golfstrom. 
Der ist ja, auf die ungeheure Breite des Atlan- 
tiks gesehen, nur ein sdunaler Strom. Aber er 
hat ungeheure lebenspendende Wirkungen. 
Besonders dort, wo er mit den eiskalten Flu- 

ten des Atlantik zusammenstößt, erweist sidi 
das. 

Um noili einmal auf Herrn Berger und Frau 
Niemeier zurückzukommen: Wer hier im le4 
benspendenden Strom sdiwimmt, ist kla^j 
Denn die Sätze, die einmal in der Bergpredii 
in diese Welt hineingesorodien wurden, sind 
die Anweisung zum Leben. 

brannte nur zehn Sekunden 

Eine Erzählung von Peter Mattlieus 
das Deck. Nur die Spitze des Mastes ragte aus 
dem quirlenden, gisditsprühenden Wasser. 

Dort hinauf hatten sich die drei Mann der 
Besatzung gerettet und festgebunden: Sdiüler 
Lassen — der Eigner des Kutters — Karl, seio 
Neffe, und Hein Lübber, der Jungmann. Karl 
war bei dem heftigen Aufprall gegen das 
Steuerrad geworfen worden und hatte sidi ein 
Bein gebrodien. Er hing halb bewuBtlos in der 
SeilschUnge, die sian ihm unter den Armen 
hindurchgezogen hatte, und stöhnte leise. Der 
alte Lassen und Hein Lübber sudhten mit 
Augen, die vom Salzwasser brannten, unent- 
wegt die See ab. Aber kein Sdilff war weit und 
breit zu sehen. Zudem bradi die Nadit an. Die 
graue Weite des Meeres wurde allm&hlldi eins 
mit dem bleigrauen HlmmeL Nicht lange, tmd 
tiefe Dunkelheit umgab die drei. Allein der 
Sdiaum der Wogen, die uiiten über das Deck 
der „Martha Roof" hindonnerten und die 
Männer im Mast zuweilen bis zu den Hüften 
umspülten, sdiimmerte fahl in der Dunkel- 
heit. 

Audi der Jungmann Hein war mit seinen 
Kräften zu Ende. Die Wellen kamen und gin- 

Uiatc 
Einsame Erdbeere 
spät im herbstlidien Wald, 
wie an des Weges dämmernder Kehre 
eine letzte Mäddiensestalt. 
Röter als Jimirot, 
süßer als alle Süßel 
Als ob der Tod 
dich mit Abschieds- und Willkommensbrot 
'iebreidi begrüße. 

Werner Bergengrucn 

gen und zerrten seinen Körper hin und her. 
Vor Erschöpfung sank er in Schlaf. Das lauter 
werdende Stöhnen Karls weckte ihn wieder. 
Er tastete nach dem Kragen des Olmantels, 
der ihn am Hals würgte und bekam dabei sein 
Halstuch zu fassen. Er fuhr mit den Fingern 
darüber hin. Das Tudi hatte ihm Antje ge- 
schenkt — das Mäddien, das er im Herbst hei- 
raten wollte. Es wird dir Glüdc bringen, hatte 
sie gesagt. 

Er lächelte schmerzlidi. Das Stöhnen neben 
ihm wurde nod» lauter. Er spürte heftige Be- 
wegungen In der Dunkelheit. „Ich kann nidit 
mehr — laß mlchl" hörte er Karl sagen. „Nidit, 
so lai>ge Icii dich hindern kann. Halt aus, Jungl 
Morgen früh, wenn es hell wird, kommt ein 
Schiff und holt uns ab." Das war Lassens 
Stimme. Sie klang tröstlich und fest. Das Stöh- 

nen wurde langsam schwädier und hört(^ 
sdiließlidi ganz auf. Karl sdiien wieder zu 
schlafen. 

Auch Hein sank in die frühere BenommeQ't 
heit zurüdc. Mitunter, wenn eine Welle ihä 
hart gegen den Mast drückte, öffnete er fi» 
Sekunden die Augen. Das Wasser war sehjr 
kalt. Seine Beine waren völlig erstarrt. Er 
fühlte sie kaum noch. 

Als er wieder einmal die Augen öffneto^ 
glaubte er — nur eine Viertelseemelle ento 
femt — die Positionslampen eines Dampfera 
zu sehen, der sich stampfend und schlingernd 
durch den Sturm kämpfte. Er hielt es zuer^ 
für eine Sinnestfiuscäiung. Aber da hörte efe 
audi schon den alten Lassen rufen: „Ahoi... j 
Ahoi... I Schiff ahoi... 1" 

Er fiel augenblicklich ein und sciirle, wa| 
seine Kehle hergab. Vergebens. Der Wind rllj 
den Scjiall mÄ sidi fort. Der Dampfer bliep 
auf seinem Kurs. 

„Er hört uns nlcäit", jammerte Karl ver- 
zweifelt. „Er fährt vorüber." 

Etwas scäilug, von einer Woge getrageiL 
hart gegen Heins Hüfte, einmal... zweimal 
Er tastete danach und hielt einen der Blech* 
kanlster In der Hand, In denen das Benzin füt 
den Hilfsmotor aufbewahrt wurde. Eliner det 
Brecher mochte ihn unten vom Deck losgeris« 
sen hal>en. Er war fast leer und schwamm wla 
ein Kork auf dem Wasser. Aber er war nicht 
ganz leer. Als Hein ihn schüttelte, merkte er, 
daß noch ein Rest Benzin darin war. Ein Ge- 
danke schoß ihm durch den Kopf. 

Er klemmte den Kanister unter den Arm. 
Mit zitternden Fingern knüpfte er sein Hals- 
tuch) los. Dann löste er die Verschraubung dei 
Kanisters und tränkte das Tudi mit Benzin. 
Und dann griff er tief in die innere Bi-ust- 
tascihe und holte sein Feuerzeug hervor 

Ein Funke sprang auf — ein winziger Funke. 
Er genügte... Ein bläuliches Flämmchen zün- 
gelte üter clas TucSi und erhob sich, durch den 
Wind angefacht, zu einer hellen Flamme. Hein 
schrie, so laut er konnte, und scdiwang da« 
brennende Tudi hodi über seinen Kopf. 

Nur zehn Sekunden lang — dann war dl« 
Flamme erloschen. Aber eine Minute später 
hatten die Positionslampen des Dampfers ein« 
andere Stellung, und eine Rakete ziscdite drü- 
ben empor. 

Das Boot, das sich bald darauf durch dl* 
tobende See heranarbeitete, nahm die Schiff- 
brüchigen auf. Einen jungen Mann mit einem 
gebrodienen Bein, einen alten Bfann, dem die 
Tränen in den Bart rannen, und Hein, der sich 
erst übernehmen ließ, als die anderen beiden 
geborgen waren. 

„Das Tuch... es hat mir Glück gebracht... . 
murmelte er, ehe er in den Armen seiner Ret- 
ter ohnmächtig wurde. 

Eine Betrachtung von Johannes Baudis 

Der unsichtbare Golfstrom 

September, Monat der Melancholie 

Herbstlidie Impressionen von Wolfgang Paul 
Er ist nicht der siebente Monat, aber er 

heißt trotzdem September — das lateinische 
„septem" ist verwandt mit dem deutschen 
„sieben". Der September Ist eine Erinnerung 
an den altrömischen Kalender, der Im Jahre 
153 vor Christi abgelöst wurde vom römischen 
Kalender; man zählte das Jahr ni^t mehr von 
März bis Februar sondern von Januar bis De- 
zember, wodurch slcäi vieles vereinfachte. Docj) 
die Römer blieben bei dieser Kalenderreform 
konservativ: sie behielten den alten Namen 
September bei, so wurde der „siebente" Monat 
nun der „Neunte" 

Inkonsequenz paßt zum September: er ist 
noch mild, der Sommer glühte gerade aus, nun 
sucht man sich das Brennholz für den Herbst 
und Winter zusammen: ..Holzmonat" hieß der 
September bei den alten Deutschen. Sie madi- 
ten aus dem „Holzmonat" (dem Brennholz- 
monat) cJen „Herbstmonat" Noch leuchtet der 
Himmel, aber sdion nähern sich die kühlen 
Tage, und die Nächte können eisig sein. Es ist 
ein Monat des Ubergangs, der Veränderungen, 
des Anpassens an die Härte der kommenden 
Jahreszeit. Deshalb feiert man den September 
besonders heftig mit der Kirmes, mit SAüt- 
zenfesten. mit Weinfesten und Paraden. 

Kriege beginnen oft im Sep .nber, wenn 
die Äcdiet abgeerntet sind, die Menschen ihren 
heißen Sommer hintet sicäi brachten und nun 
geopfert werden sollen wie reife Früchte... 
Das sind alte Vorstellungen, die man heute 
verachtet, aber die kurze Zeit zwiscäien Sep- 
tember und November wurde einst genützt, 
um im Kriege recht schnell noch sein Schäf- 
chen ins trodcne zu bringen, Sdilachten zu ge- 
winnen. Die Winterquartiere standen schon 
bereit, in denen einst die Kriege und die Krie- 
ger sich ausruhten. 

Bei den Deutschen ist der September ein 
Monat der Melancäiolle: „Septemberabend; 
traurig tönen die dunklen Rufe der Hirten" 
(Georg TrakI). „Der Herbst sdiaut grübelnd in 
des Abends Heile, die Gräser deckt ein leichter 

Nebel zu", (Sergej Jessenin). Für uns beginnt 
der September mit neuer Arbeit, Aktivität 
verlangt er nach der langen, durchsonn- 
ten Sommermattigkeit Die Politik kehrt 
aus den Ferien zurück, die neuen Kräfte 
wollen Siedl austoben, man muß auf vieles ge- 
faßt sein, das später, wenn das Jahr sich sei- 
nem Ende nähert, längst wieder ermüdet Ist 
In den Sdiulen beginnt das neue Jahr, man 
muß sich sputen. Die Kongresse, während des 
Sommers oft .lur große Partyveranstaltungen, 
werden plötzlich emsthafte Untemehmimgen, 
zu denen man gehen muß. Die Regierung re- 
giert wieder. Der Bundestag überdenkt seine 
Pflichten. Die Bundeswehr bereitet die Herbst- 
manöver vor und sogar die gesamtdeutsche 
Politik meldet sich wieder, man hört Vor- 
schläge und Reden. 

Es ist, als sei der Mensch erfüllt von einer 
großen Zuversicäit das Jahr doch noch für sidi 
entscheidend beeinflussen zu können, diesem 
1968 noch etwas abzujagen, was es bisher ver- 
sagte. Im September bekommt man Heimweh 
nach alten Erinnerungen, nadi Heimaten, die 
verlorengingen, nach Freundschaften, die zer- 
brachen. Der Herbstmonat September Ist in 
Osteuropa vergoldet schon von den sich ver- 
färbenden Bäumen. In Nordamerika, an der 
Ostküste und Im mittleren Westen, liebt man 
den September nach dem heißen, glühenden 
Sommer. Er ist die reinste Entdeckung des 
Jahres. 

New York muß man Im September besuchen, 
wenn die Sdileier des Herbstes sich auf die 
Hausriesen senken. In Moskau Ist man trun- 
ken von der Lauterkeit eines himmelhohen 
Septembertages. Die deutsche Septemberme- 
lancholie brachte Kurt Weill nach Amerika mit 
dem berühmten „Septembersong"; uns Ist sie 
ganz vertraut Wir sind vom September er- 
griffen, i.\er uns den Sommer und den Herbst 
gleichzeitig schenkt, die Fülle und den Ab- 
schied, dieses Nie-Wieder-Kehren, diese Wen- 
dung, die sich nun entschlossen In der Natur 
und im Menschen vollzieht 

Vor zweitausend Jahren hat Im vorderen 
Orient ein Mann eine Ideine Schar Menschea 
um sich gesammelt. Zu ihnen hat er von einer 
neuen Ordnung der Welt gesprochen. Als 
Bergpredigt sind seine Worte zu uns gekom- 
men. „Selig sind die Barmherzigen. Selig sind 
die Friedfertigen. Wenn du Gaben aus Barm- 
herzigkeit gibst, dann laß sie nicht ausposau- 
nen. Sorgt euch nicht zu viel um die irdischen 
Dinge. Sammelt euch nicht Schätze in dieser 
Welt. Richtet nicht lieblos Uber andere Men- 
schen." Diese Lebensanweisung paßt schlecht 
In diese Welt. Oh, was hat mar, sich abgemüht, 
sie in diese Weltordnung einzubauen! Aber die 
Ordnung, in der diese Welt lebt und die neun 
Ordnung, die von dem Mann aus Nazareth 
verkündet wurde, lassen sich nicht auf einen 
Nenner bringen. 

Und dann hat es durch die Jahrhunderte 
hindurch Menschen gegeben, die haben nicht 
lange gefragt, ob es paßt und ob es geht und 
nützlich ist Die haben einfach angefangen, es 
zu tun. Man hat sie verlacht, für Träumer oder 
Halbirre angesehen. Manche wurden auch um- 
gebracht. Aber sie dachten an das Wort des 
Meisters: „Fürchtet euch nicht vor denen, die 
nur den Leib töten können." 

In der damaligen Zeit war eine tiefe Kluft 
zwiscihen den Menschen, zwischen den Freien 
und den Sklaven. Sklaven waren Menschen 
zweiter Klasse, nicht viel mehr geachtet als 
Haustiere. Für sie hing die Peitsche immer an 
der Wand. Undenkbar, daß Freie und Sklaven 
an einem Tische saßen. Zu den frühen christ- 
lichen Gemeinden fanden sich Sklaven und 
Freie. Es war eine revolutionierende Tatsache, 
daß es ihnen von Anfang an klar war, daß sie 
zusammengehörten. Es war Ihnen selbstver- 
ständlich, daß sie Brüder waren. „Hier ist nicht 
Knecht noch Freier; wir sind alle eins In Chri- 
stus Jesus." In der Zeit des dritten Reiches 
wurden Menschen ihrer Rasse wegen veradi- 
tet gequält verfolgt. Die, die den gelben Stern 
tragen mußten, durften nicht mit den anderen 
im gleichen Laden einkaufen, ins selbe Lokal 
gehen, geschweige denn am gleichen Tisch 
sitzen. Von denen, die den Stern mit der Auf- 
schrift „Jude" auf der Brust trugen, gehörten 
manche zur christlichen Gemeinde. Die Kir- 
chen haben gewiß manches in dieser Zeit ver- 
säumt. Aber das hat auch der größte politische 
Druck nicht fertiggebradit: Sie dazu zu be- 
wegen, die Menschen mit dem Stern auszu- 
schließen. Sie saßen mit den anderen auf der 
gleichen Kirchenbank, gingen mit ihnen zum 
Abendmahlstisch. Da war etwas von dem ge- 
blieben, was die ersten christlichen Gemein- 
den schon praktiziert hatten. Manche Pfarrer, 
Älteste, Gemeindeglieder sind deswegen Ins 
Gefängnis geworfen worden. Jie Linie läßt 
sich verfolgen bis zu Martin Luther King und 
seinen farbigen und weißen Mitkämpfern. 

Die Nachfolge Christi ist bis heute eine Rea- 
lität geblieben. Gewiß, man kann nidit immer 
genaue Grenzen ziehen: „Siehe, das Ist ein 
Jünger Christi, siehe, das ist ein Mensch, der 

Antjes Tuch 

Es war vorbei mit der „Martha Roof". Vier 
Stunden lang hatte sie der tobenden Nordsee 
Trotz geboten, dann hatte der Hilfsmotor aus- 
gesetzt Der Sturm hatte den kleinen Kutter 
hoch empor auf die Höhe eines Wellenberges 
gerissen und ihn dann jäh hinabgeschmettert 
auf den breiten Sand. Zwei Bodenplanken 
waren krachend geborsten. Der Rumpf lag, 
nach Backbord geneigt, fest Im Schlick. In un- 
unterbrochener Folge fegten Sturzseen über 

Man wird nichts Schlechtes über Herrn Ber- 
ger sagen können, er Ist ein durchaus honori- 
ger Mann. Daß er in den letzten Jahren außer- 
ordentlich gut verdient hat, Ist sein gutes 
Recht Dafür hat er auch redlich geschuftet. 
Das ist nicht spurlos an Ihm vorbeigegangen. 
Er würde gern einmal ausspannen. Übrigens 
ein Wort, das bildlich sehr treffend ist. Der 
Bauer macht Pause oder Feierabend und macht 
die Pferde vom Wagen los. Aber Herr Berger 
ist vor einen Wagen gespannt, der Ins Rollen 
gekommen ist Er muß in den Sielen bleiben 
und wird in den Sielen sterben. Dabei hat er 
sich schon vor der Stadt eine komfortable Villa 
gebaut mit allem, was dazugehört wie es sich 
heutzutage gutverdienende Leute leisten. Ka- 
min in der Diele, Kamin Im BYeien, Swimming- 
pool mit Unterwasserbeleuchtung. 

Vorläufig kann Herr Berger aber noch nichts 
davon genießen. Er ist die ganze Woche ge- 
schäftlich unterwegs. Für das Wochenende 
bringt er sich noch Arbeit mit. Seine Frau 
langweilt sich in dem schönen Haus. Nun hat 
sich aber neulich folgendes zugetragen: Ein 
Wirbelsturm, wie er in unseren Breiten nur 
alle Jahrhunderte mal vorkommt, hat in der 
nädisten Großstadt schwere Verheerungen an- 
gerichtet. Vielen Leuten ist das Dach über dem 
Kopf weggeflogen. Übrigens — Ich vergaß zu 
erwähnen, daß Herr Berger im Baugeschäft 
tätig ist: Planung und Finanzierung von Pri- 
vatbauten. Für Herrn Berger kam die Un- 
wetterkatastrophe wie ein warmer Regen. Wer 

Die Geschichte ist wahr. Ich kann mich da- 
für verbürgen. Nur die Namen habe ich ge- 
ändert Ich glaube, ich gehe nicht fehl In der 
Annahme, daß Herr Berger auch nicht einen 
roten Pfermlg geopfert hat Im Gegenteil — 
er hat bei der ganzen Sache sein Schäfchen 
ganz schön Ins trockne gebracht 

jetzt auf Draht war, konnte viele Aufträge 
heimbringen. Herr Berger arbeitet, arbeitet, 
Außerdem war es ja auch eine Arbelt, die fast 
caritativen Charakter hat Den armen Leuten 
mußte doch geholfen werden. Seine Angestell- 
ten hatte er durch Sonderzuwendungen dazu 
gebracht, den Urlaub In den Herbst zu ver- 
legen. 

Aber nun wenden wir den Blick einmal von 
Herrn Berger weg. Schauen wir uns eine be- 
scheidenere Persönlichkeit an. Das ist Frau 
Niemeier. Sie hilft Frsu Berger das große, 
neue Haus sauberzuhalten. Frau Niemeier hat 
vier Kinder zu Hause, Frau •Serger hat keine. 
Frau Berger beklagt sich bei Frau Niemeler: 
„Meinen Mann sehe ich fast gar nicht mehr. 
Der hat ja jetzt so viel zu tun. Die vielen 
Leute, die so elend dran sind und die keine 
Bleibe haben. Die Not ist ja so groß." Frau 
Niemeier erinnert sich daran, daß abends im 
Fernsehen ein Aufruf zur Spendenhilfe für die 
Sturmgeschädigten gekommen ist Als sie nun 
nach dem Gespräch mit Frau Berger heim- 
rennt,'um schnell das Mittagessen für die Kin- 
der fertig zu machen, die aus der Schule kom- 
men, macht sie noch den kleinen Umweg zur 
Sparkasse. Dort zahlt sie einige Mark von dem 
Lohn, den sie von Frau Berger bekommen hat, 
auf das Spendenkonto ein. Uljrlgens ohne Na- 
mensangabe. 

^innsptttch 
Vom Unglück erst 
Zieh ab die Schuld; 
Was übrig Ist, 
Trag In Geduld I 

Theodor Storm 

Gewinnliste des Volkssparvereins Langen und Umgebung e. V. 
Es haben folgende Langener Volksparer 

bei der 67. Auslosung des Volkssparvereins 
t.angen und Umgebung e. V. am 12. Sepf. 19C8 
gewonnen (ohne Gewähr): 

IlauptRcwinn zu DM 500,—: Nr. 576. 
Gewinne zu DM 100,—: Nr. 963, 1291, 2378, 

2850. 
Gewinne zu DM 50.—: Nr. 396, 443, 1588, 

ITl.'i, 2480, 3503, 3670, 3722, 3723, 3877, 3974, 
4016, 4188, 5203. 

Gewinne zu DM 20.—: Nr. 51. 151, 251, 351, 
431, 551, 831. 931, 1051, 1151, 1231, 1351, 1551, 
1651, 1751. 1851, 1931, 2151, 2231, 2351, 2451, 
2551, 2651, 2751, 2831, 2951, 3031, 3151, 3251, 
3331, 3451, 3551, 3651, 3751, 3831, 3951, 4051, 
4131, 4251. 4.351, 4451, 4651, 4731, 5151, 5251, 
5351. 5451. 
88. 288. 388. 488, 588, 688, 788. 888, 988, 1088, 
1188, 1288, 1388, 1488, 1688, 1788, 1888, 1988, 
2088, 2288. 2388, 2488, 2588, 2688, 2788, 2888, 
3088, 3188, 3288, 3388, 3588, 3688, 3788, 3888, 
3988, 4288, 4488, 4688, 4888, 4988, 5088, 5388, 
5488. 

Gewinne zu DM 10,—: Nr. 15. 115, 215, 315, 
413, 515, 615, 715. 815, 915, 1015, 1115, 1215, 
131.5, 1415, 1515, 1615, 1815, 1915, 2013, 2115, 
2215, 2315, 2415, 2515, 2615, 2715, 2815, 2915, 
3015, 3215, 3315, 3415, 3615, 3815, 3915, 4015, 
4115, 4215, 4315, 4415, 4515, 4615, 4715, 5015, 
6215, 5315, 5415. 
27, 127, 227, 327, 527, 627, 727, 827, 927, 1027, 
1127, 1227, 1327, 1427, 1527, 1627, 1727, 1927, 
2127, 2227, 2327, 2427, 2527, 2627, 2727, 2827, 
2927, 3027, 3127, 3227, 3327, 3427, 3527, 3627, 
6727, 3827, 3927, 4027, 4127, 4227, 4327, 4427, 
4527, 4727, 4827, 4927, 5027, 5127, 5227, 5327, 
6427. 
55, 155, 455, 555, 655, 755, 855, 955, 1055, 1155, 
1255, 1355, 1455, 1655, 1755, 1855, 1955, 2055, 
6155, 2255, 2355, 2435, 2655, 2755, 2855, 2955, 

3155, 3255, 3355, 
3955, 4055, 415S, 
4755, 4855, 4955, 
80, 180, 280, 380, 
1180, 1280, 1380, 
2380, 2580, 2680, 
3280, 3380, 3480, 
4180, 4380, 4480, 
5180, 5280, 5480. 

3453, 3555, 8655, 3755, 
4255, 4355, 4459, 4555, 
5055, 5155, 5255, 5355, 
480, 580, 680, 780, 980, 
1480, 1680, 1880, 2080, 
2780, 2880, 2980, 3080, 
3680, 3780, 3880, 3980, 
4580, 4680, 4780, 4980, 

Gewinne zu DM 5,—: Nr. 1, 101, 301 
601, 701, 801, 901, 1001, 1101, 1201, 1301, 
1501, 1601, 1801, 1901, 2001, 2101, 2401, 
2701 2801, 3001, 3101, 3201, 3301, 3401, 
3601, 3701, 3801, 3901, 4001, 4101, 4201, 
4501, 4701, 4801, 4901, 5001, 5101, 5201, 
12, 112, 212, 412, 512, 612, 712, 812, 912, 
1312, 1412, 1512, 1712, 1812, 1912, 2012, 
2212, 2312, 2412, 2312, 2612, 2712, 2912, 
3112, 3212, 3312, 3312, 3612, 3712, 3812, 
4012, 4112, 4212, 4312, 4412, 4512, 4612, 
4812, 4912, 5012, 5112, .5212, 3312, 5412. 
18, 118, 218, 318, 418, 518, 618, 718, 818, 
1118, 1218, 1318, 1518, 1618, 1718, 1818, 
2018, 2118, 2218, 2318, 2418, 2518, 2618, 
2818, 2918, 3018, 3118, 3218, 3318, 3418, 
3718, 3818, 3918, 4018, 4118, 4218, 4318, 
4618, 4718, 4818, 5118, 5218, 5318, 5418. 
19, 119, 219, 319, 419, 519, 619, 719. 819, 
1019, 1119, 1219, 1319, 1419, 1519, 1619, 
1819, 1919, 2010, 2119, 2219, 2310, 2519, 
2819, 2919, 3019, 3219, 3319, 3419. 3519, 
3719, 3819, 3919, 4019, 4119, 4219, 4619, 
4819, 4919, 5019, 5119, 5219, 5319, 5419. 
29, 129, 229, 329, 429, 529, 629, 729, 829, 
1029, 1129, 1229, 1329, 1429, 1529, 1629, 
1829, 1929, 2029, 2129, 2229, 2329, 2429, 
2629, 2729, 2829, 2929, 3029, 3129, 3229, 
3529, 3629, 3729, 3829, 3929, 4029, 4129, 
4429, 4529, 4629, 4729, 4829, 4929, 5029, 
5429. 

3855, 
4655, 
5455. 
1080, 
2180, 
3180, 
4080, 
5080, 

, 401, 
1401, 
2501, 
3501, 
4401, 
5401. 
1212, 
2112, 
3012, 
3912, 
4712, 

918, 
1918, 
2718, 
3518, 
4518, 

919, 
1719, 
2719, 
3619, 
4719, 

929, 
1729, 
2529, 
3329, 
4229, 
5129, 

83, 133, 233, 433, 533, 633, 733, 833, 933, 1033, 1173 1273 1373 
1133, 12.33, 1333, 1433, 1533, 1633, 1733, 1833, 1973' 2073' 2173' 
1933, 2033, 2233, 2333, 2433, 2533, 2633, 2833, 2973 3073' 3173* 
2933, 3033, 3133, 3333, 3433, 3533, 3633, 3833, 3773 3873' 3973' 
4033, 4133, 4233, 4333, 4533, 4633, 4733, 4833, 4573 4673' 4'77'3' 
4933, 5033, 5133, 5233, 5333, 5433. 177, '277, 377. 477 
49, 149, 249, 349, 449, 549, 649, 749, 949, 1049 1177, 1277, 1.377, 
1149, 1249, 1349, 1449, 1549, 1649, 1749, 1849, 2077, 2177, 2277, 
1949, 2049, 2149, 2249, 2349, 2449, 2549, 2649, 2877, 3077, 3177, 
2749, 2849, 2949, 3049, 3149, 3249, 3349, 3449, 3777. 3977, 4077, 
3549, .3649, 3749, 3849, 4049, 4149, 4249, 4349, 4777, 4877, 4977, 
4449, 4549. 4749, 4849, .5049, 5149, 5249. 5449. 82 182 282 382 
58, 158, 258, 358, 4.38. 558, 658, 758, 858, 958, lob ri82 128'' ' 
1058, 1158, 1258, 1358, 1558, 1658, 1758, 1858, 1982' 2082' 2182' 
1958, 2058, 2158, 2258, 2458, 2558, 2658, 2858, 2882! 2982' 3082' 
2958, 30.58, 3158, 3258, 3.358, 3458, 3538, 3638, 3682 3782' 3882' 
3738, 3858, 3958, 4058, 4158, 4258, 4358, 44,58, 4482 4.38''' 4682* 
4658, 4958, 5038, 5158, ,5258, 5.358, 5458. 5282. 5482,' 
59. 159, 259, 359, 459, 659, 759, 1059, 1159. 1259, 83, i83. 283. 383, 
1439, 1559, 16.39, 17.39, 1859, 1959, 2059, 21.59. 1083, ll«3. 1283, 
22.39, 2.359, 2459, 25.59, 2659, 2759, 2859 2959, 1883, 1983, 2083, 
3059, 3159, 3259, 3359, 3459, .3559, 3ß59,' 37.59 2783, 2883, 2983, 
38.59, 3959, 4039, 4159. 4259, 4359, 4459 4559 3783, 3883. 3983, 
4659, 4759, 4959, 5059, 5159, 5259, 5359^ 5459. "'583, 468.3, 4783. 
62, 162, 262, 362, 462. 662. 862, 962, 1062, 1162 ■''483. 
1262, 1362, 1462, 1562, 1662, 1762, 1862, 1962 85, 183, 283, 385, 
2162, 2262, 2362, 2462, 2562, 2662, 2762, 2862, 1285, 1385, 1485, 
2962, 3062, 3162, 3262, 3362, 3462, .3562, 3662, 2183, 2285. 2385. 
3762, 3862, 3962, 4062, 4162, 4262, 4462, 4662 2985, 3085, 3185. 
4762, 4862, 5062, 5162, 5262, 5362. 5462. 3785. 3885. 3983. 
69, 169, 269, 369, 469, 569, 669, 769, 869, 969 4785, 4885, 4985. 
1069, 1169, 1269, 1369, 1469, 1669, 1769, 1869, 91 191 291 391 
1969, 2069, 2169, 2269, 2369, 2469, 2569, 2669, 1191 l'sfll '1491' 
2769, 2869, 2969, 3169, 3269, 3369, 3469, 3669. 2091 2191' 2291' 
3769, 3869, 3969, 4069, 4169, 4269, 4369, 4469, 289l' 2991' 319l' 
4569, 4669, 4769, 4969, 5069, 5269, 5469. .3891 399l' 409l' 
72, 172, 272, 372, 472, 572, 672, 772, 872, 972, 4891, 499l' 5091' 
1072, 1172, 1272, 1372, 1472, 1572, 1672, 1772, 99, 199 299 .399 
1972, 2072, 2172, 2372, 2472, 2572, 2672, 2772, 1199, 1299, 'l399 ' 
2872, 2972, 3072, 3272, 3372, 3472, 3672, 3772, 1999, 2099 2199 
3872, 3972, 4072, 4172, 4272, 4372, 4572, 4672, 2899 2999' 3099' 
4772, 4872, 4972, 5072, 5172, 5272, 5472. 3799, 3899' 3999* 
73, 173, 373, 473, 573, 673, 773, 873, 973, 1073, 4699, 4799 4999' 

1473, 
2373, 
3273, 
4073, 
4873, 

I 577. 
1477, 
2377, 
3277, 
4177, 
5177, 
482, 
1482 
2282 
3182 
3982, 
4782 

1573, 1673, 1773, 
, 2473, 2573, 2773, 
, 3373, 3473, 3573, 
, 4173, 4273, 4373, 
, 4973, 5173, 5273, 

677, 777, 877, 977, 
. 1.577, 1677, 1877, 

2477, 2577, 2677, 
3377, 3477, ,3,577. 
4277, 4377, 4477 
5277, 5477. 

582, 682, 782, 882, 
1582, 1682, 1782. 
2382, 2482, 2582, 
3282, 3382, 3482. 
4082, 4182. 4282, 
4882, 4982. 5082. 

483. 583. 683. 783. 8«:^ 
1383, 1483, 1583, 1683. 
2183, 2283, 2383, 2483, 
3083, ,3283, 3383, 3483, 
4083, 4183. 4283, 4383. 
4883. 4983. .5083. 51R3 

485. .585, 883, 985, 1083. 
1585, 1785, 1885, 1985 
2485, 2585, 2683, 2785. 
3285. 3385. 3485, ,3585, 
4085. 4185, 4285, 4385. 
.5083. 5185. 3285. 5483. 
591, 691, 791, 891, 991, 
1591. 1691, 1791, 1891, 
2391, 2491. 2591, 2691. 
3291, 3391, 3391, 3691, 
4191, 4391. 4491, 4591, 
3191, 5291, 5391, 5491. 
499, 599. 699. 799. 899, 
1499, 1599. 1699, 1799, 
2299, 2399, 2499, 2699, 
3199, 3399, 3499, 3599, 
4099, 4199, 4399, 4499, 
5099, 5199, 5299, 5399, 

1873, 
2873, 
3673, 
4473, 
5473. 
1077, 
1977, 
2777, 
3677, 
4577, 

982, 
1882, 
2682, 
3582, 
4382, 
5182, 

983, 
1783, 
2683, 
3683, 
4483, 
5283. 

1185, 
2085, 
2885, 
3685, 
4485, 

1091, 
1991, 
2791, 
.3791, 
4691, 

999, 
1899, 
2799, 
3699, 
4599, 
5499. 
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Besondere 

Vorteile 

bis 30. September 

bei Wilstenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Lassen Sie sich durcli unsere Mitarbeiter ausreclinen, was 
Sie an Zelt und Geld durch den sofortigen Abschluß 
eines Wüstenrot<Bausparvertrages gewinnen können. Und 
zwar zusätzlich zu den bekannten staatlichen Vergünsti- 
gungen. Jetzt lohnt es sich also ganz besonders, Bausparer 
zu werden. Fragen Sie Wüstenrot. 

Bezirksieltei F. R. Keller, Offenbach, Wlesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wüsten rot 

Wir suchen: 
1 Beiköchin und 1 Serviererin 
in Dauerstellung. 

Turnhallen-Gaststätte, Dreieichenhain 
Telefon 87 71 

Kraftfahrer 
sof. gesucht bei guter Bezahlung. 

Langen: Telefon 7 20 30 

VerCoöungsf md 

VermttfituHgsl(ttfteH 

wollen mit Liebe und Sorgfalt ge- 
druckt sein. Eine originelle und ge- 
schmackvolle Gestaltung gibt eine 
persönliche Note. Kommen Sie da- 
her frühzeitig mit Ihren Wünschen 
zu uns, w^ir beraten Sie gern. 

Buchci ruckerei 

KÜHN KG. 

Darmstädter Straße 26 
607 Langen 

In den frühen Morgenstunden des 17. September erlöste ein 
sanfter Tod meinen geliebten Mann und teuren Lebens- 
kameraden, unseren lieben, guten Vater und Großvater, 
meinen lieben Bruder 

ERICH WEIL 

von seinem mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden im 
Alter von 64 Jahren. 

In tiefem Schmerz 
Irma Well geb. Fergande 
Joachim Well u. Frau Ellen geb. Kraft 
Erich Thiele u. Frau Erika geb. Weil 
Kurt Weil als Bruder 
und Enkelkinder Kirsten, Joachim, 
Maren und Britta 

Langen, den 17. 
Forstring 21 

September 1968 

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 20. September 1908, 
um 15 Uhr, in der Langener Trauerhalle, die Beisetzung der 
Urne ein paar Tage später im engsten Familienkreis statt. 

Volkssparverein Langen u. Umgebung e.V. 

Gewinn - Ergebnis 

der 67. Auslosung vom Donnerstag, dem 12. September 1968, In Langen. 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbacfa 
Erzhausen 
Offeuthal 
GStzenhain 

1239 Gewinne mit DM 10 020,— 
631 Gewinne mit DM 4 600,— 
714 Gewinne mit DM 5 655,— 
404 Gewinne mit DM 3 085,— 
296 Gewinne mit DM 2 805,— 
271 Gewinne mit DM 2 195,— 

3555 Gewinne mit DM 28 360,— 

Die Hauptgewinne von je DM 500,— fielen auf die Nrn. 576 und 14 555, die in 
den Spargemeinden Langen und Offenthal gespielt werden, 
iur die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen Aus- 
gat>e der Langener Zeitung abgedruckt und in unserer Hauptstelle Bahn- 

raue 11 — 13 sowie den Zweigstellen Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 neben 
dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16, ausgehängt. 
Anmeldungen zum Volkssparverein werden jederzeit bei der Hauptstelle der 

angener Volksbank eGmbH., Bahnstraße 11 — 13 und den Zweigstellen Bahn- 
iiaue 123, Wemerplatz 4 neben dem Postamt II und Carl-Schurz-Straße 16, 

anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den ortlichen Genossenschaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr 

Volktsparverein Langen und Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

VW 1500 8 
Karmann Ghia 

Motor 30 000 km, viele 
Extras, zu verkaufen 
lür DM 3500,-. 

Becker, Erzhausen 
Neckarstraße 29 a 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist am Soiuitag meine liebe 
Mutter, unsere herzensgute Oma, Uroma und Tante 

Frau Katharina Schaum 
geb. Bach 

im Alter von 90 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
im Namen aller Anverwandten 

Elisabeth Stapp, geb. Schaum 

Langen, Bruchgasse 3 

Beerdigung: Mittwoch, den 18. September 1968, 15.00 Uhr. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann, meinen guten 
Vater, unseren Bruder und Schwager 

Ludwig Tröller 
Zollhauptsekretär I. R. 

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 65 Jahren zu sich in die Ewig- 
keit abzurufen. 

In tiefer Trauer: 
Maria Tröller 
Werner Tröller 

Langen, F.lisabethenstraBe 3 und alle Angehörige 

Die Beerdigung fand jn seiner Heimat Merlau, Kreis Alsfeld, otatt. 



f/-'- 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 20. 9. 68, 
findet im Gasthaus 
„Zum l.ämmchen" 
(Kolleg) unsere 

Monatsvcrsammlnng 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet, 

der Vorstand 

Stcnografenvcrcin 1897 
Landen E. V. 

Karten für den 
Herbstball 

am 12. 10. 1968 sind 
im Elektrohaus Wer- 
ner, Rheinstraße, und 
Textilhaus Schroth, 
Odenwaldstraße, er- 
hältlich. 

Verlängert 
Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 20.30 

BANDOLERO 
Ein Western in einem ganz neuen Stil 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns, wie 
schon bekannt, mor- 
gen, Mittwoch, 18. 9., 
nachm. 16.00 Uhr im 
Cafe Geißendörfer. 

Schwarz-weißer 
Kater 

entlaufen. Hört auf 
den Namen Ringo. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung. 

Schroth 
Leukertsweg 37 

Entlaufen 
junges, braun-weiß ge- 
sprenkeltes Huhn am 
Sonntag früh, Bin- 
dingstraße — Darm- 
Etädter Straße. 
Wiederbringer erhält 
Belohnung. 

Kühn 
Darmstädter Str. 26 

WelBe und 
Blutpflrsiche 

billig zu verkaufen. 
Lutherstraße 61 II. 

Samstag, den 28. September 1968 
von 9 bis 12 Uhr 

Tag der offenen Tür 

bei PITTLER 

Klaviere 
Bcdistein - Berdux - Ibach 

Grotrian-Steinweg - Sdiimmel 
Steinway & Sons - Yamaha u. a. 

Einzigartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Ffm. • StifistraOe 32 ■ Telefon 28 23 30 

(am Eschenheimer Turm) 

Telefon 2112 
VERLÄNGERT 

bis Donnerstag, je 20.30 Uhr 
Jcrry-Cctton-Fall Nr. 7 

Der beste Jerry-Cotto-Farbfilm 
den es je gab 

Bargeld für jedcrmaun Toa400, 
ibiilOOOO.'D.MAuiiahl. am leiben Tag 

NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Krcditvennidlung 
0£res}?£ch, Frankfurter Stz&Ge 56 Telefoo 882909 

Ein Film, von dem man sprechen wird, 
so lange es Filme gibt ! 

DIE BRÜCKE AM KWAI 
William Holden, Alec Guiness u. v. a. 

Wir bitten wegen der Länge des Films 
um pünktliches Erscheinen. 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Filmausleseprogramm Do. 16.30, 20.30 

Der größte Triumph für Helmut Käutner 
Maria Schell und Bernhard Wicki 
DIE LETZTE BRÜCKE 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Wir suchen zum 1. Oktober 1968 

möbliertes Zimmer 
für einen unserer Mitarbeiter. 

WERNER SCHODER 
Gravieranstalt und 
Stempelfabrik 
607 Langen, Peter-Müller- 
Straße 3-5, Telefon 35 52 

Verschiedene 
Ladenregale 

sehr geeignet für Bü- 
cher oder Schrank- 
wand und diverse 

Laden-Zubehöre 
u. 2 Kühlschränke 

(Schauvitrine) preis- 
wert abzugeben. 

Max Liebig, Langen 
Gartenstraße 82 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

aUIII53!E 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

r 
Wir werden am 20. September 1968 um 12 Uhr in der Schloß-Kapelle 
zu Philippseich getraut. 

^üfgen Stkuol * ^n%eta Sskuol geb. Lehnert 

4811 Oldentrup bei Bielefeld 
Heeperstraße 299 

607 Langen/Hessen 
Bahnstraße 1 

Kleider- 
Hochschrank 

dreitürig, fast neu, zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 87 
parterre redits 

Für die vielen Glüdcwünsche, Blumen und Gesdienke zu 
unserer goldenen Hodizeit danken wir allen Verwandten, 
Freunden, Bekannten und Nachbarn redit herzlich. Beson- 
deren Dank der IG Bau-Steine-Erden. 

Wilhelm Luley und Frau Ludmilla 
geb. Baranowski 

Langen, Leukertsweg 37 

Für Neueröffnung 
tüchtige 
Friseurin 
gesucht, evtl. auch 
zum Wodienende. 

Telefon 7 19 67 
(ab Mittwoch) 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tisdiler-Platten Im 
ZusdinitL 
Rotaleisten aller Art, 
Dmleimcr, Zierleisten 
mit MetaUfoUa 
Möbelfül}e in Holz u. 
Metall u so vieles mehr 

Eonn'U 
Langen. Rheinstr. 38 

Sdiöne 
Einhiachpfirsiche 
u. Zwetschen 

billig abzugeben. 
J.-von-Eidiendorff- 
Straße 11 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. Bad ab 
18. 10. 1968 zu ver- 
miet. Miete DM 290,- 
u. 30,- Heizung. 

Amman, Egelsbach 
Brandenb. Str. 23 

Junges berufstätiges 
Ehepaar sucht in Lan- 
gen eine 

3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad. 
Off.-Nr. 1325 a. d. LZ 

Straßenkehrer 
sofort gesucht 

Darm.städter Str. 28 

Bedienung 
(zur Aushilfe, nur für 
sonntags) gesucht. 

Cafe Treusch 
Bahnstraße 

Erfahrener Nachhilfe- 
lehrer erteilt 

Unterricht 
in allen Fäcliern der 
Volksschule und des 
Gymnasiums. 
Off.-Nr. 1316 a. d. LZ 

Gesucht für sofort in 
Dauerstellung inter- 
essierte 

Frau od. Fräulein 
als Mitarbeiterin der 
Köchin in einem 
Schloßhaushalt. 
Es besteht die Mög- 
lichkeit Kochkennt- 
nisse zu vervollkom- 
menen. 
Eigenes Zimmer, ge- 
regelte Freizeit, sehr 
gute Bezahlung und 
gelegentlicher Aufent- 
halt in der Schweiz. 
Bewei-bung mit Le- 
benslauf und Bild anl 

Prinzessin 
Margarete v. Hessen 
6070 Langen b. Ffm, 
Sdiloß Wolfsgarten 

Junge, seriöse Dam9 
mit guten Umgangs- 
formen (Kaufmanns- 
geh.-Prüf.) sucht 

Halbtags- 
iMschSftlgung 

evtl. Arzt, Bank odej; 
Verkauf im Raum 
Sprendlingen. 
Off.-Nr. 1369 a. d. LS 

Pfirsich» 
zu verkaufen. 
20 — 25 Pfg. pro Pfd. 

Egelsbadier Str. 52 

Sililpampen, gebr. ab 
DM 65,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

iein itilf' 

kiMeni 6ii V4rtei ? 

/^m V wa w V ist der letzteTag, an 
dem Sie darüber entscheiden können, ob 
Ihr Wunschtraum ein halbes Jahr früher 
In Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenailee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Dr. Riad. Julius Piafsch Jwn. 
Kinderarzt 

hat vom 19. Sept. bis 3. Okt. 1968 
URLAUB 

Dringende Fälle übernimmt Dr. sen. in 
seiner Sprechstunde. 

Bestellungen für 
Winlarkarteflaln 
werden angenommen. 

Willi Bäranz 
Walter-Rathenau-Straße 4 

Zimmer ed*r Appartement 
für unsere Mitarbeiter, leer oder 
möbliert, mit Kodigelegenheit, 
per sofort gesucht. 

ptuU aauec 
■ OXUCKWAtZINfAIIIIKIN 

BERLIN' FRANKFURT* HANNOVER 
BARCELONA • PARIS • WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Praxis Dr. Greifenstein 

vom 18. September — 13. Oktober 1968 

geschlossen 

Vertreter: Dr. Göde, Frau Dr. Hanke, Dr. Heinz Hancke, 
Dr. Kober, Dr. Otto 

Hausbesuche bitte bis 9.00 Uhr bestellen 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

A/dcnA deuiiiiig Citua «b DM 9.« 
Slüa Took «b DM 7.iO 

Afdcoi LJ^uId Momloi ot Night Ci*in »b DM 24.- 
V<!va UoUtui« Film A DM 10.- 

Sdlön 7M tein iit der Wunsdi einer wünscht. Gepflegt sein erfordert nur 
jeden Flau. Mit einer regelmäßigen ein wenig Zeit {eden Morgen und je« 
Pflege der ifaut erzielen Sie die den Abend. Vergelten Sie es nicht «> 
Bewunderung, die jede Frau sich Sie werden belohnt. Sie bleiben Jung. 

Depot für Langen 
Einkaufszentrum 

Oberlinden 

Gitarre u. 
Verstärker 

zu verkaufen. 
Telefon 51 40 

Nebenbei Geld 
verdienen 

Diese Möglichkeit bie- 
tet Ihnen ein bedeu- 
tendes Großversand- 
haus. Leichte kauf- 
mätmisdie Tätigkeit. 
Gut geeignet audi für 
Hausfrauen. Kein Ei- 
genkapital erforderl. 
Bitte kurze Nadiridit, 
Postkarte genügt, an 
Off.-Nr. 6 an die LZ 

Stenografenverein 1897 Langen E. V. 

NEUE LEHRGANGE 

in Kurzschrift und iVlasctiinenschreiben für Anfänger. 

Welterbildungskurse für Fortgeschrittene 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben durch Diktat- 

bzw. Üburigsstunden. 
Anmeldung am 24. 9. 1968, 19 Uhr, in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße/Zimmerstraße 

Das prelsgGnstigs Schwingtor REAL: nur 185, - DM + MW-St. 
Wer das Besondere liebt wählt liiBiiiflaiüiial Prominent 

Alle gängigen Größen sofort lieferbar. Fordern 
'Sie Prospekte und Angebot vom Vertragshändler 

"WEHAGE-WEIROG** 
Dr. Fritz Kummetat KG 

6 Frankfurt • Schubertstr. 20 • Tel. (0611) 77 0151 

H E 1 fSAT^TB L7^T"T~ FV/R DIE SX7^ DT L7^ N G E N VND DEN DREIEICHCAV 

Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM füi die aclilgespallene Milli- 
mcterzeile. Im Textteil 0,76 DM für die viergespallene Millimeterzeile, 
zuzüglich ll'/o Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreislisle 
Nr. 7. - Anzeigenaufgabe bis vonnitlags 9 Uhr am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Plalzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Ttägctiuhn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten) Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (inel. S.S»/« Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dienstags 30 Pfg„freitags 40 Pfg. Draclt a. Verlag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., Darmstädler Straße 26, Telefon 3893. 

Nr. 76 Freitag, den 20. September 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Berlin so sicher wie die 
Bundesrepublik 

Mit der Formulierung „Berlin ist so sicher 
wie die Bundesrepublik" traf Bundesaußen- 
minister Brandt ohne Zweifel eine richtige 
Feststellung. Dabei bleibt nur die Frage offen, 
ob diese beiden Teile Deutschlands irgendwie 
vor einem Angriff Moskaus geschützt sind 
oder nicht. Nach wie vor erklärte die sowje- 
tische Nachrichtenagentur TASS: Die Artikel 
."jS und 107 der UNO-Charta geben der Sowjet- 
union nicht nur das Recht, sondern legen ihr 
sogar die Pflicht auf, im ehemaligen Feind- 
ätaat Deutschland zu intervenieren, wenn dort 
die militaristischen und nazistischen Kräfte 
eine Politik betreiben, die ein für allemal 
durch das UNO-Abkommen 1945 beendet sein 
sollte. 

Eine rege juristische Tätigkeit setzte gegen 
diese Auslegung der umstrittenen Para- 
graphen in der Bundesrepublik ein. Dazu 
wurden alle diplomatischen Bemühungen 
darauf gerichtet, von den verbündeten West- 
mächten verbindliche Erklärungen darüber zu 
erhalten, daß sie jedes militärische Eingreifen 
Moskaus in der Bundesrepublik als Kriegs- 
fall der NATO betrachten würden. Die Ant- 
worten gingen inzwischen ein. England er- 
klärte am Montag kurz, die Auslegung der 
beiden Klauseln durch Moskau seien unmög- 
lich und müßten abgelehnt werden. Der fran- 
zösische Außenminister stellte am Dienstag 
fest, die Auffassung Moskaus sei mißbräudi- 
lich und unrichtig. Wörtlich sagte der Spre- 
cher des Außenministeriums; 

„Unsere Aufmerksamkeit ist auf eine Inter- 
pretation der Artikel 53 und 107 der Charta 
der Vereinten Nationen gelenkt woi-den, über 
die die deutsche Presse berichtete, und deren 
Inhalt nach diesen Artikeln gewissen Natio- 
nen das Redit geben könnte, im Alleingang 
ohne Zustimmung des Sicherheitsrates gewalt- 
sam in der Bundesrepublik zu intervenieien. 
Sowohl dem Buchstaben als auch dem Geist 
dieser Artikel nach ist diese Interpretation 
mißbräuchlich und unrichtig." 

Sehr ernst wird dieser Schritt Frankreichs 
jedodi nicht von Moskau genommen, denn die 
TASS erklärt dazu, er rede am Kern vorbei, 
indem sie sagt, Moskau wolle nicht im Allein- 
gang, sondern mit anderen Staaten in der 
Bundesrepublik einmarsdiieren, wenn dort 
die revanchistischen Kräfte anwüchsen. 

Demgegenüber erklärte das amerikanisdie 
Außenministerium am Mittwodi sehr klar, 
eine militärische Intervention der Sowjetunion 
oder anderer Staaten des Warschauer Paktes 
auf dem Gebiet der Bundesrepublik würde 
sofort zu einer Gegenhandlung der in der 
NATO verbündeten Staaten führen. Audi hier 
ist die wörtliche Formulierung besonders 
wichtig: „Die Regierung der Vereinigten 
Staaten möchte der Bundesrepublik ver- 
sichern, daß sie der ausdrücklichen Auffasune 
ist. daß: 

1. weder Artikel 107 noch Artikel 53 noch 
die beiden Artikel zusammen der Sowjetunion 
oder Mitgliedern des Warschauer Paktes 
irgendein Recht einräumen, einseitig mit Ge- 
walt in der Bundesrepublik Deutschland zu 
intervenieren. 

2. wenn die Sowjetunion oder Mitglieder 
des Warschauer' Paktes dennoch einseitig mit 
Gewalt in der Bundesrepublik intervenieren 
sollten, dieser Akt zu einer sofortigen alliier- 
ten Reaktion in Form von Selbstverteidigungs- 
maßnahmen entsprechend dem Nordatlantik- 
vertrag führen würde. 

an der Reditsgültigkeit des 
Nordat.antikvertrages gemäß der Charta der \ """inten Nationen bestehen kann. 

28000 amerikanische 
Infantristen kommen zurück 
Zwar sind im einzelnen noch nicht die 

Sciintte klar-, die die NATO unternehmen 
Einmarsch der Sowjets in 

r fi ^ zu antworten, doch sind so zahl- 
daß Ih gekommen, daß si(h vieles bereits erraten läßt. Mit Sicher- 

de. Herbsttagung äff ."'^■^""Versammlung in New York ein 
ilP'l.'^ATO-Außenminister stattfinden. 

Dpynmh n Dezember vorgesehene ' "''"^'Tagung des NATO-Mini- 
werden'' Mitte November vorverlegt 

Besonders beachtet werden jedoch Verlaut- 
Washington, nach denen die 

Rota^n"h- rücitwarts laufen solle. 
Tmnnon l = Verlegung amerikanischer 
ten ynr!] ß""desrepublik in «lie Staa- 
etne^ ^r."PPe" ««'"en nur im Fall einer Gefahr über die Luftbrücke in die Bun- 

desrepublik zurückgebracht werden. Waffen 
und Fahrzeuge blieben in den Gebieten west- 
lich des Rheins. Washington zog aus der 
sowjetischen Invasion in der Tschecho.slowakei 
die Folgerung, daß offenbar das Heranführen 
von Truppen aus Amerika nicht immer recht- 
zeitig erfolgen kann, nachdem die Rote Armee 
auch an der Grenze im Bayerischen Wald 
steht. 

Darum soll nun mit der Rückverlegung 
amerikanischer Truppen in die Bundesrepu- 
blik im November begonnen werden. Außer- 
dem soll der NATO-Oberbefehlshaber, Gene- 
ral Lemnitzei', ermäditigt worden sein, die 
alliierten Beobachtungseinheiten an der 
bayerisdien Grenze gegenüber der CSSR zu 
verstärken. Auf dem Wege der Rotation wer- 
den 96 Phantom-Düsenjäger und 28 ODO Mann 
Infanterie erwartet. Die Pläne für die Ver- 
stärkung der Grenzeinheiten liegen jetzt der 
NATO in Brüssel vor. Die amerikanischen 
Einheiten, die aus den Staaten kommen, be- 
nötigen zum Teil noch einige Wochen der 
Ausbildung, weil sie mit Rekruten aufgefüllt 
worden sind. 

Debatte über Außenpolitik im Fernsehen 
Das Deutsche Fernsehen wird nächste Woche 

in seinem 1. Programm die Regierungserklä- 
rung und die Debatte des Bundestages über 
die Außen- und Sicherheitspolitik der Bun- 
desrepublik direkt aus dem Bundeshaus in 
Bonn übertragen. Für die Debatte sind Mitt- 
woch, Donnerstag und Freitag vorgesehen. 

Das Bundeswehrmanöver „Schwarzer Löwe" 
nehmen, lief in diesen Tagen an. Wegen der 
nach Westen verlegt worden. Es begann mit 
Bild zeigt Bundestagspräsident Gerstenmaier 

2. Phase beginnt in der Tschechoslowakei 

Der tschechische Parteichef Alexander Dub- 
cek bemüht sich nach den letzten Nachriditen 
aus Prag besonders um ein neues Treffen in 
Moskau, um bei den maßgeblichen Männern im 
Kreml Verständnis dafür zu erreichen, daß 
ihre Forderungen erfüllt worden seien. Weiter 
möchte er sie dafür gewinnen, den tschedii- 
sdien Parteikongreß einberufen zu können. 
Die Forderung der ersten Tage nach baldigem 
Abzug der fremden Truppenverbände wird 
ausdrüdtlich nidit genannt. 

Der slowakisdie Parteichef Husak schließt 
sich in seinen Äußerungen immer mehr der 
Meinung der Sowjets an, daß mit den Maß- 
nahmen der letzten Wochen in der CSSR der 
erste Sdiritt getan worden sei, der zweite 
müsse jedodi folgen, um die geforderte Nor- 
malisierung zu erreichen. Insbesondere be- 
tonte er, in der Auslegung, was Sozialismus 
sei, sei es iti den letzten Monaten in der CSSR 
zu sehr weitgehenden Abweidlungen gekom- 
men. Zu beachten sei, daß Sozialismus nicht 
nur eine Vergesellschaftung der Produktions- 
mittel bedeute, sondern vor allem die For- 

derung nach der Diktatur der Arbeiterklasse 
enthalte. 

In den Forderungen aus Moskau wird als 
zweiter Schritt die Säuberung der politisdien 
Schlüsselpositionen von allen antisozialisti- 
.sdien Kräften genannt. Mit dem Verbot eini- 
ger Künstlerverbände und der Überwadiung 
der Zeitungen u. anderen Nachrichtenmitteln 
könne es nie getan sein, weil so die Möglich- 
keit bestehe, nach außenhin das Moskauer 
Abkommen zu erfüllen, es aber insgeheim zu 
sabotieren. 

Außerordentlich besorgt zeigte sich der 
österreichische Bundeskanzler Dr. Josef Klaus 
am Mittwodi vor dem Nationalrat. Er sieht 
die Fortdauer der Spannung dadurdi gege- 
ben, daß noch immer Ti-uppen des War- 
schauer Paktes in der CSSR und damit in der 
Nähe der österreichischen Grenze massiert 
sind. Als notwendig eraditete er in dieser 
Lage, mit Entschlossenheit an der Neutrali- 
tät Österreichs festzuhalten und die Souve- 
ränität des Landes mit allen Mitteln zu ver- 
teidigen. 

Haushaltsumstellung des Landes von der CDU gebilligt 

Ein Etat für zwei Jahre / Osswald: Gemeinden werden nicht vernadilässigt 

Bei der Landtagsdebatte über den Doppel- 
etatentwurf des Landes für 1969 und 1970 
sprach sich gestern die CDU-Fraktion für die 
Umstellung auf das neue System aus, das 
ökonomischen Grundsätzen entspreche. Der 
neue Haushalt des Landes wird den Zeit- 
raum von zwei Jahren umfassen. Der CDU- 
Haushaltsexperte Dr. Großkopf warf der 
Landesregierung vor, sie nehme die Gemein- 
den nicht ernst genug. Die CDU werde es 
nicht zulassen, daß während der nädisten 
beiden Jahre die hessische Gemeindefinanz- 
reform der Verwirklichung entzogen werde. 
Keine bemerkenswerte Leistung ist nach An- 
sicht des Sprechers die im Regierungsentwurf 
vorgesehene Verbesserung des Finanzaus- 
gleidis in Höhe von 83 Millionen Mark für 
1969 und 198 Millionen Mark für 1970. In den 
nächsten Jahren sei das dem Land verblei- 
bende Steueraufkommen doppelt so hodi wie 
das der hessischen Städte und Gemeinden. 
Dagegen hätten die Gemeinden dreimal so 
viel Schulden wie das Land. 

Als alarmierend bezeidinete der FDP-Frak- 
tionsvorsitzende Karry den Umfang der Per- 
sonalkosten im Entwurf des Landesetats. Die 
Aufwendungen für Gehälter und Löhne lie- 
ßen dem Land 1970 kaum noch einen Spiel- 
raum für Investitionen. Im übrigen vertrat 
Karry den Standpunkt, das Stabilisierungs- 
gesetz erfordere eine Entschuldung der öffent- 
lichen Haushalte; insoweit habe der Finanz- 
minister falsdie Schlußfolgerungen aus der 
wirtschaftlichen Situation in der Bundesrepu- 
blik gezogen. 

Spredier der Freien Demokraten appellier- 
ten dringend an die Landesregierung, sich für 
eine Neugliederung des Bundesgebiets einzu- 

setzen. Angesidits der hohen Leistungen Hes- 
sens für den Länderfinanzausgleidi sei es un- 
verständlich, warum sich die Landesregierung 
immer noch gegen die Initiative der FDP 
streube, die Länder Hessen, Rheinland-Pfalz 
und das Saarland zu einem Bundesland 
„Mittelrhein-Hessen" zusammenzufassen. 

Der Vorsitzende der SPD-Fraktion, der 
Raunheimer Bürgermeister Dr. Erwin Lang 
erklärte, seine Partei stehe hinter der politi- 
schen Linie, die im neuen Haushalt aufgezeigt 
sei. Er begrüßte die Vorlage der Landesregie- 
rung, mit der das aus dem Jahre 1922 stam- 
mende Haushaltsrecht der heutigen Zeit an- 
gepaßt werde. Auf die Kritik der NPD, im 
neuen Haushalt gehe der Uberblick verloren, 
antwortete Finanzminister Osswald, die Na- 
tionaldemokraten hatten offensiditlich den 
Etatentwurf in einzelnen Punkten nicht ver- 
standen. Osswald widerspradi auch den Vor- 
würfen, das Land vernadilässige die Gemein- 
den in finanzieller Hinsicht. 

Nach dem Start zerstört 
Wegen eines Schadens an der Rakete mußte 

in der Nacht zum Donnerstag durch einen 
Funkbefehl der kurz zuvor gestartete Satellit 
„Intersat 3" zerstört werden. Dieser Nach- 
richtensatellit war für die Fernsehübertragun- 
gen aus Mexiko vorgesehen gewesen. An sei- 
ner Stelle wurde ein bereits 1967 gestarteter 
Satellit zum Olympia-Satelliten „ernannt". 
Experten versicherten, von dieser Umstellung 
würden die Rundfunk- und Fernsehteilneh- 
mer nidits bemerken. Die geplanten Farb- 
übertragungen seien trotzdem möglich. 

I an dem audi Amerikaner und Franzosen teil- 
Lage in der CSSR war es aus der Grenznähe 
Übersetzen von Truppen über den Ledi. Unser 
und Generalinspekteur Moll im Sturmboot. 

Eröffnung der Buchmesse 
Der Vorsteher des Börsenvereins des Deut- 

schen Buchhandels, Dr. Friedrich Georgi, er- 
öffnet am Mittwochabend in der Kongreß- 
halle des Messegeländes die 20. internationale 
Frankfurter Budimesse. Seit gestern morgen 
steht die Messe zum allgemeinen Besuch 
offen. Die Bundesrepublik ist mit 830 Ver- 
lagen vertreten, aus der DDR beteiligen sich 
44 Verlage. Insgesamt stellen 3 013 Aussteller 
aus 58 Ländern aller Erdteile auf 36 000 
Quadratmetern Fläche in der Messehalle 5 
fast eine Viertelmillion Verlagserzeugnisse 
aus, womit die Messe zur seither größten 
Budiausstellung wurde. 

Mit der Budimesse ist wiederum die Ver- 
leihung des Friedenspreises des Deutschen 
Buchhandels verbunden. Sie soll am Sonntag 
in der Paulskirche erfolgen. Als Preisträger 
wurde der senegalesisdie Staatspräsident und 
Dichter Leopold Sedar Senghor erwählt. Da 
für diesen Akt Protestaktionen angekündigt 
wurden, sind umfangreiche Sicherheitsmaß- 
nahmen vor und in der Paulskircke vorberei« 
tet. Sie erstrecken sich auch auf die Ausstel- 
lung selbst, damit es nicht wieder zu ähn- 
lichen Störungen wie im Vorjahr kommen 
kann. 

NPD-Verbot wird erwogen 
Im Bundeskabinett wird erwogen, ob ein 

Antrag auf Verbot der NPD beim Bundes- 
verfassungsgericht in Karlsruhe gestellt wer- 
den soll. Ein entsprechender Antragsentwurf 
wird gegenwärtig im Bundesinnenministerium 
vorbereitet. 

Auf eine neue sowjetische Drohung aus 
Moskau gegen Berlin hat gestern die Bundes- 
regierung erklärt, eine sowjetische Interven- 
tion in Berlin würde sofort den Bündnisfall 
der NATO auslösen. 

Neues Gremium für Städtesanierung 
Vom Bundesminister für Wohnungswesen 

und Städtebau ist ein Gesetz über städtebau- 
liche Sanierungs- und Entwicklungsmaßnah- 
men In Stadt und Land entworfen worden, 
das bis Ende September dem Kabinett zur 
Beschlußfassung vorgelegt werden soll. Der 
„Kressborner Kreis" hat dieses Thema auf 
die Prioritätsliste der noch vor der Bundes- 
tagswahl zu behandelnden Themen gesetzt, 
so daß noch in dieser Legislaturperiode mit 
einer Verabschiedung des Gesetzes zu rech- 
nen ist. 

Die Sanierung und Entwicklung des Städte- 
baus sollte ursprünglich zu einer der neun 
Gemeinschaftsaufgaben gehören, die bei der 
Reform der Finanzverfassung eine Rolle 
spielten. Verfassungsmäßige Bedenken der 
Länder haben zu dieser Lösung geführt. Der 
Vielschichtigkeit des zu lösenden Problems 
soll jetzt durc^ eine koordinierende Institu- 
tion entsprocdien werden, durch einen deut- 
schen Rat für Stadtentwicädung, der bei der 
Bundesregierung gebildet werden müßte. 
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Langen, den 20. September 1968 

„Tritt Matthäus ein . . 
Nicht ohne Grund haben die SIcuerbeamten 

und Zöllner den Heiligen Matthäus zu ihrem 
Schutzpatron erwählt, war er doch selbst ein 
Zolleinnehmer am See Genezareth, der Ver- 
fasser dos Matthäus-Evangeliums, den der 
Herr zum Apostelamt berief. Nach dem Tode 
Jesu führte er zahlreiche Missionsreisen durch, 
die ihn nach Parthien. Pontien und auch nach 
Aethiopien führten, wo er den Martyrertod 

Die Nähe zum Herbstbeginn hat wohl dazu 
beigetragen, daß der 21. September ein be- 
sonders wichtiger Lostag wurde. ..Wie's Mat- 
thäus treibt, so es vier Wochen lang bleibt", 
sag man und meint auch: „Tritt Matthäus ein, 
muß die Saat beendet sein." In östlichen Ge- 
bieten sieht man den 21, September schon als 
Beginn der kalten Jahreszeit an, und das muß 
wohl seine Berechtigung haben, sonst wüi-de 
man nicht den guten Rat geben: „An Matthäi 
die Mütze über die Ohren zieh'!" Auch spricht 
man von Sankt Matthes als dem „Eisrämpler". 
Dagegen soll ein schöner klarer Matthäustag 
ein gutes Omen sein, denn „ist Matthäi hell 
und klar, gute Zeiten bringt's fürwahr!" Vor 
allem den Winzern ist an einem freundlidien 
Matthäiwetter gelegen, denn nicht nur macht 
„ein warmer Matthies die Trauben süß", son- 
dern seine Bedeutung erstreckt sich auch auf 
das kommende Jahr: „An Matthäus Sonnen- 
schein — gibt es nächstes Jahr viel Wein!" 
Die Birnenernte soll jetzt «um Abschluß 
kommen, heißt es doch: „Matthäus packt die 
Birne nein". Auf eines aber sollte man sich 
frühzeitig vorbereiten, daß nämlich die schö- 
nen, warmen Tage endgültig gezählt sein 
dürften, denn „nach dem Matthäustage nicht 
viel nach schönen Tagen frage!" 

Ein Ölgemälde wurde gefunden 
Beim Langener Fundamt W'urde am Mitt- 

woch ein Ölgemälde abgegeben, das eine Frau 
auf ihrem ^Ji-undstück in der Wallstraße ge- 
funden hatte. Das Bild ist noch sehr gut er- 
halten; es ist deshalb nicht anzunehmen, daß 
es jemand wegwarf. Ein Diebstahl ist nicht 
auszuschließen. Personen, die ein Ölgemälde 
vermissen, werden gebeten, sich im Rathaus 
zu melden. 

Mit fremden Mofas 
Gegen 22 Uhr wurden am Montag ein 14- 

jähriger und ein 17jähriger, beide aus Erz- 
hausen. auf dem Egelsbacher Weg mit Mofas 
angetroffen und kontrolliert. Beide Jugend- 
liche konnten nicht angeben, wem die von 
ihnen geführten Mofas gehören. Ermittlungen 
sind noch im Gange. Die beiden .Tugendlichen 
wurden der Landesiwlizeistation Darmstadt 
übergeben. 

Der Richter muß entscheiden 
Weil einer von zwei Unfallbeteiligten am 

Mittwodimittag die Annahme einer gebiih- 
renpfliditigen Verwarnung ablehnte, muß 
nun der Richter wegen eines Bagatellfalles 
entscheiden. Ein Ford-Fahrer hatte die Mör- 
felder Landstraße in Richtung Stadtmitte be- 
fahren. In Höhe der Einmündung der Mieren- 
dorffstraße stand ein Volkswagen, an dem 
der Ford-Fahrer links vorbeifahren wollte. 
AI.'; beide Fahr/.ouge auf gleidier Höhe waren, 
betätigte der VW-Fahrer nach Angaben der 
Polizei sein Blinklicht nach links und fuhr 
an, um auf der Mörfelder Landstraße zu 
wenden. Dabei kam es zum Zusammenstoß, 
bei dem an beiden Fahrzeugen nur ein Sach- 
schaden von etwa zweihundert Mark ent- 
stand. Der VW-Fahrer lehnte die Zahlung 
einer gebührenpfliditigen Verwarnung ab. .«o 
daß der Unfall von der Stadtpolizei nicht im 
Schnellverfahren protokolliert werden konnte. 

Eine Jumelage mit der Schweiz? 

Ilrrr KreilinK versteht sich gut mit dem Bürgermeister von Naters 
Anläßlich des Besudis der schweizerisdien 

Turner und Sdiützen aus der Stadt Naters 
bei Brig beim Langener Turnverein und bei 
der Schützengesellsdiaft am vergangenen 
Wochenende hat der Gemeindepräsident die- 
ser Stadt. Dr. Biderbost, mit Bürgermeister 
Kreiling Kontakt aufgenommen. Herr Krei- 
ling wurde von seinem Kollegen aus der 
Schweiz gebeten, eine neue Langener Schule 
besichtigen zu können, nachdem bei der 
Lektüre des Buches „Langen — Werden und 
Wadisen" sein Interesse geweckt worden sei. 
Herr Dr. Biderbost besichtigte eingehend die 
Albert-Einstein-Schule. Der Gast ließ sidi 
eingehend über das Langener Sdiulwesen in- 
formieren. 

Beim Gesellschaftsabend des Turnvereins 
Langen unterhielten sich die beiden Stadt- 
oberhäupter über weitere kommunale Fra- 
gen. Dabei ließ der Gemeindepräsident von 
Naters sein starkes Interesse an der Europa- 

Idee erkennen. Herr Dr. Biderbost ist auf 
diesem Gebiet sehr engagiert, ist er doch im 
Kreisvorstand der Europa-Union tätig. Be- 
reits seit zehn Jahren bestehen Kontakte zwi- 
schen den Turnern der beiden Städte. Die 
Bürgermeister wollen nun auch die Verbin- 
dung nidit mehr abreißen lassen. Vielleicht 
kommt es einmal zu einer Versdiwisterung 
Langen — Naters? Konkret wurde darüber 
allerdings noch nicht gesprochen, doch in 
Naters dürfte eine gewisse Bereitsdiaft ohne 
Zweifel vorhanden sein. 

Naters liegt in sechshundert Meter Höhe 
im oberen Teil des schweizerischen Kantons 
Wallis. Zu beiden Seiten des Tals erheben 
sich Viertausender. Landsdiaftlidi ist diese 
Gegend außerordentlidi reizvoll. Naters zählt 
nur 5 300 Einwohner. In unmittelbarer Nähe 
liegt die Stadt Brig mit rund 20 000 Einwoh- 
nern. 

. . . Frau Martha Albrecht, Wilhelmstraße 38, 
zum 78. Geburtstag am 21. 9.; 
. . . Frau Luzie Richter, Außerhalb SO 35, 
zum 79. Geburtstag am 22. 9.; 

. . Herrn Friedridi Jancar, Am Beizborn 11. 
zum 77 und Herrn Karl Schulz, Forstring 23, 
zum 79. Geburtstag am 23. 9.; 
. . . Frau Susanne Cullmaan. Woogstraße 18, 
zum 82. und Frau Barbara Mutspiel, Frie- 
densstraße 23. zum 97 Geburtstag am 24. 9. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
jubilaren zum neuen Lebensjahr Gesundheit 
und noch viele frohe Stunden. 

Die 1900/01 er treffen sich 
Nach einer Halbtagesfahrt in schöne Ge- 

biete des Odenwalds wollen sich die Teil- 
nehmer des Jahrgangs 1900/01 nun am kom- 
menden Donnerstag, dem 26. September, in 
Sprendlingen im Cafe an der Theisenmühle 
treffen. Busfahrer werden gebeten, den Li- 
nienbus zu benutzen, der um 14.45 Uhr in 
der Rheinstraße abfährt und über Dreiei- 
chenhain nach Sprendlinngen fährt. 

Eine Busfahrt der Siedler 
Am morgigen Samstag unternimmt die 

Siedlergemeinschaft Langen eine Busfahrt für 
diejenigen, die sidi um die Gestaltung des 
diesjährigen Siedlerfestes verdient gemadit 
haben. Die Abfahrt erfolgt morgens um 9 Uhr 
am Siedlerheim. Abends gegen 19 Uhr wird 
der Bus wieder erwartet. Im Siedlerheirn 
wird dann gemeinsam das Nachtessen einge- 
nommen. Ein gemütlicher Abend bei Musik 
und Tanz wird sich anschließen, bei dem die 
bekannte Tanz- und Stimmungskapelle „The 
Daddis" aus Sprendlingen aufspielen wird. 
Hierzu werden auch alle Daheimgebliebenen 
und Freunde herzlich eingeladen. 

Winzerfest der SSG im „Lämmchen" 
In diesem Jahre hat sich die SSG für ihre 

Freunde etwas Besonderes ausgedacht. Am 
morgigen Samstag veranstaltet sie ein Win- 
zerfest. In dem stimmungsvoll dekorierten 
Saal des „Lämmcheiis" — wie immer sind 
Ferdi Hamm und Robert Kaufmann für die 
Au.sgestaltung verantwortlich — werden Win- 
zer aus Rheinhessen ihren Wein in Probier- 
glä.schen ausschenken und nebenbei eine echte 
Weinberatung bieten. „Echte Flomborner 
Mädchen" werden dabei den Wein kredenzen. 
Für die rechte weinselige Stimmung wird ge- 
sorgt. Die Gesangsabteilung, allen voran die 
allseits bekannte und beliebte Gruppe der 
„Motten", aber auch der „Jugendchor" und 
weitere Solisten aus der Abteilung, werden 
das ihre dazutun, damit allen Gästen der 
SSG erneut eine nette Veranstaltung geboten 
wird. 

Sperrung der BundesstraBe 3 
Wegen Arbeiten zur Verlegunc von Gas- 

rohren im Kreuzungsbereich BundesstraBe 3/ 
Herweg/WallstraSe wird Jetzt am Samstag 
nnd Sonntag der Krattfahrzeugverkebr in 
Biditung Darmstadt über die Gabelsberger- 
atraBe — Lutbcrstraße — Lutberplatz — 
RlielnstraOe — Darmstüdter StraBe umgelei- 
tet Der Verliehr in Richtung Sprendlingen 
wird von dieser Maßnahme nidit l>etro(fen. 
Die Bevdlicerung wird von der Polizei ge- 
beten, die in der GabelsbcrgerstraSe und 
LutherstraBe angeordneten Halte- und Park- 
verbotszonen zu l>cachten, damit ein reibungs- 
loser Ablauf des Verkehrs gewlhrielsiet isi. 

Langen soll eine Lichtarstadt wer len 

Eine umfangreiche Illumination der GeschäPtsstraBen zur Weihnachtszeit wird vorbereitet 
Langen soll eine Lichterstadt werden. So hat 

es einstimmig in seiner Herbstversammlung 
der Gewerbeverein beschlossen. Der Abstim- 
mung war eine eingehende und lebhafte Dis- 
kussion über die diesjährige Weihnachtswer- 
bung vorausgegangen. Auch der seit etwa drei 
Monaten bestehende Juniorenkreis hatte sich 
darüber Gedanken gemacht und ein Programm 
für einen Malwettbewerb Langener Schul- 
kinder au.^gearbeitet. 

Erster Vorsitzender Engelbert Wallenfels 
brachte als Alternative den Vorschlag, mit 
einer Verlosung verbundene Glückssterne in 
der Vorweihnachtszeit an die Bevölkerung zu 
verteilen. Diese Vorschläge verloren jedoch 
schnell an Interesse, als der Vorsitzende des 
Verkehrs- und Verschönerungs-Vercins. Ober- 
amtsrat Wilhelm Kömpel, seine Vorstellungen 
von einer attraktiven Weihnachtsillumination 
der ganzen Stadt entwickelte, 

Herr Kömpel berichtete über die umfang- 
reichen Ermittlungen, die angestellt werden 
mußten, um herauszufinden, wie eine solche 
Anlage beschaffen sein muß, um den ge- 
wünschten Effekt zu bringen. Falls das Stadt- 
parlament „grünes Licht" für dieses Projekt 
gibt, müßten sich die in Frage kommenden 
Gewerbetreibenden in angemessener Weise an 
den Kosten beteiligen. 

Alle Mitglieder des Gewerbevereins äußerten 
sich positiv zu dieser Frage. Sie waren bereit, 
auf eine eigene Weihnachtswerbung zugunsten 
des Projekts „Langen als Lichterstadt" zu ver- 
zichten. Ehrenvorsitzender Alfred Oeder be- 
antragte die Konzentration aller Kräfte auf 

die Lichterwerbung, was von der Versamm- 
lung auch einstimmig beschlossen wurde. 

Herr Wallenfels versicherte, daß alle Ge- 
werbetreibenden gewiß bereit seien, im Rah- 
men ihrer Möglichkeiten einen angemessenen 
Beitrag zu leisten. Der Gewerbeverein erwarte 
die Beteiligung des gesamten Gewerbes. Herr 
Oeder bezeichnete es als besonders wichtig, 
die Menschen im Einzugsbereich Langens 
durch Werbung auf die „Lichterstadt" auf- 
merksam zu machen. 

Herr Kömpel schlug vor. die Verbraucher- 
umfrage und ihre Konsequenzen in einer ge- 
meinsamen Aussprache von Verkehrs- und 
Verschönerungs-Verein und Gewerbeverein zu 
diskutieren. Herr Oeder vertrat mit Nach- 
druck die Ansicht, daß man vor derVeiöffent- 
lichung erst mit denen hätte sprechen müssen, 
die es angeht. Er versicherte, die NEV habe 
in der Stadtverordnetensitzung keineswegs die 
Absicht gehabt, eine Veröffentlichung zu hin- 
tertreiben. Man sei lediglich der Meinung ge- 
wesen, daß das Ergebnis der Verbraucherum- 
frage erst allen Gewerbetreibenden zur Dis- 
kussion zur Verfügung gestellt und danach 
der Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht wer- 
den sollte. Den Vorschlag von Herrn Kömpel 
erweiterte Herr Oeder dahingehend, daß zu 
der gemeinsamen Aussprache von VW und 
Gewerbeverein auch Magistratsmitglieder und 
Stadtverordnete hinzugezogen werden sollten. 

Hart kritisierte Herr Oeder am Rande, daß 
nach der Verschwisterung mit Romorantin bei 
den vielen Dunkesworten das Gewerbe, das 
sich so große Mühe gegeben habe, völlig ver- 
gessen worden sei. 

In sechs Stunden die Arbeit von fünf Tagen 

Die Stadtverwaltung setzte die Datenverarbeitungsanlage zu Wahlvorbereitungen ein 
Wenn die Bürger in den nädisten Tagen 

ihre Wahlbenachrichtigungen für die Ge- 
meinde- und Kreiswahl am 20. Oktober er^ 
halten, werden sie feststellen, daß sich dieser 
Vordruck gegenüber den Wahlbenadirichti- 
gungen der letzten Jahre wesentlich verändert 
hat. Dies liegt daran, daß die Stadtverwaltung 
Langen zum ersten Mal die Wählerverzeich- 
nisse und die Wahlbenachrichtigungen mit 
Hilfe einer elektronischen Datenverarbei- 
tungsanlage hergestellt hat. 

Während bei früheren Wahlen mit einer 
Arbeitszeit von fünf Tagen für den Druck 
der Wählerverzeichnisse und der Wahl- 
benachrichtigungen gerechnet werden mußte, 
benötigte man jetzt nur insgesamt sechs 
Stunden für die Erledigung dieser Aufgaben. 

Um die Vorteile der elektronischen Daten- 
verarbeitung nutzen zu können, war eine 
Reihe von Umstellungsarbeiten erforderlich. 
So mußte die bisher von der Stadtverwaltung 
für das Schreiben der Wühlerverzeichnisse, 
Wahlbenachrichtigungen und Lohnsteuerkar- 
ten benutzte Einwohnermeldeplattei auf Loch- 
karten übernommen werden. Es wurde eine 
Einwohnerlochkarte entwidcelt, die für meh- 
rere Programme (Wahlen, Lohnsteuerkarten, 
Impflisten, Wehrerfassung und Statistiken) 
verwendet werden kann. Das Schreiben der 
Wahlbenachriditigungen und der Wählerver- 
zeidinisse bildete den Auftakt für in Kürze 
folgende weitere Arbeiten. 

Die Stadt Langen hat mit dem Einsatz einer 
elektronisdien Datenverarbeitungsanlage be- 
wiesen, daß audi Städte in der Größenklasse 
Langens — bei genügend Initiative und Auf- 
geschlossenheit für Naueriutgen — ein ratio- 
nelles und zeitsparendes Arbeiten Innerhalb 
der Verwaltung gewährleisten können. „Ss 
wäre sehr zu iMgrüBwi, wen'a audi ander« 
Stüdte diesem Beispiel folgen würden", sagt* 

gestern Bürgermeister Kreiling. Verhandlun- 
gen mit der Stadt Sprendlingen stehen vor 
dem Abschluß. 

Die Bevölkerung wird von der Stadtver- 
waltung gebeten, bei eventuell aufgetretenen 
Unstimmigkeiten hinsichtlich der Namens- 
schreibung und der Adressen auf ihren 
Wahlbenachrichtigungen das Wahlamt der 
Stadt Langen (Rathaus, Zimmer 9) zu ver- 
ständigen. 

Bei der Erstellung der Wahlverzeichnisse 
zeigte sich, daß die städtischen Bediensteten, 
die die Lochkarten hergestellt haben, sehr 
sorgfältig arbeiteten. Unter den rund dreißig- 
tausend Karten rjiußten nur sechs ausgeschie- 
den werden, weil sie logische Fehler ent- 
hielten, die die Datenverarbeitungsanlage so- 
fort erkannte. Bei der Kommunal- und Kreis- 
tagswahl wird Langen wieder in zwanzig 
Wahlbezirke eingeteilt. Außerdem wird im 
Dreieidi-Krankenhaus ein besonderer Wahl- 
bezirk eingerichtet. Ferner wird es wieder ein 
„fliegendes Wahllokal" geben, so daß auch 
bettlägerig kranke Bürger ihr Stimmrecht 
ausüben können, wenn sie vorher das Wahl- 
amt unterriditen. 

Der nädiste Schritt der Rationalisierung bei 
Wahlen soll die Anschaffung von Wahl- 
masdiinen sein, von denen jede etwa 
3800 Mark kostet. Nach Angaben der Stadt- 
verwaltung wären hierfür etwa 160 000 Mark 
erforderlich. Deswegen sollen die Wahl- 
masdiinen nach und nach angeschafft werden. 
Bei der Kommunalwahl werden in Langen 
nodt keine Wahlmaschinen eingesetzt. 

Mit Hilfe der Datenverarbeitungsanlage 
werden In den nädisten Tagen Listen der 
Jungwähler zusammengestellt. Jede der im 
Stadtparlament vertretenen Parteien und 
Gruppen wird ein Exemplar erhalten, kün- 
digte der Bürgermeister aa 

IDunk pmiZornotanitH umSÜ^ats 
'l'hijTüuil uud Vizcprmidrnt Bnn- 

cJuTi'fiu vom \'rrs(htristcnnifiskt)mUr(i tier Lan- 
Vorlucnlofit Ihmutraulin-lMntlicnrtit haben 

IM lu'sotuh'rrn Sihrcil>rn an lUirffrnnrislor Krri/Jn^ 
rinnuil i/inn /u'sniufrrrn Dank ou^fzespro- 

rlirn für die frciiiuUidw ÄufnaJiuir nnldßlith (frr 
Versihft istcninii zfcisthru hcidrn Stiitlfrn. 
Grnii^luuufi trird fest^csicllt, üoß dir Sdm ieriii- 
krilm. die ••i'h anfan}is rincr Vvr'^ihn istrrun^ 
rnlfic'irnslvlltrn. in '^rmrinsumcr Anslrcnfitinf* hr- 
sritiiil trnnfrn tnid rin wfir hrrzlitiifs Vcrludltiis 
iier^vslcllt wotdvn ist. Mit hcsoiidcict Frrudt' 
t rrnH'rkfen dir Jlcm'n Thyniiid und Han(herrau 
die vielen Atiftnerksamkriten ti. '/.iiiorkommenhei- 
tcu, die der Dele^fiation ans Hoinaranlin zii'i'il 
f^cwnrden sind. 

Oer Kmpfann der Stadl verordnelenvei sainni- 
lunfi und de\ Mutiistrals sowie des l'ördererkreiscs 
für eurofuiisthe Vurtnersdwften, die Verstliwisl"- 
rnnusfeier und der C'^esellsihaftsahend souie aUe 
weiteren Veransitdiunfsen defi lu'.sudtspto^iraninis 
würden den französisHwn Gasten als unrerfirf^- 
hthe\ Eriehnis in Krinnernnfi hled>en. 
jneister KreHinfi wurde herzlidi quasi 
als Spraihrohr der franzö\is<hen Oeie^iatlon tilli'^ 
zu sein und der Studtverordnetenversammlun^. 
dem yfniiistrat und der Bevötkeruna Laufien^ 
die.ses Dankesihön aus llomonintin zu iihernul- 
letn. Die Crundla^ien seien nun fiesetiaffen und 
f^roße Iloffnnnfien würden in die künftiti,en Re- 
zienunfien 'fiesetzt. 

Biirfiermcisler Tiiyrutnl verspraiii im ühri'^en. 
si(h ernsthaft mit dem Erh'rnen der deuts(hen 
Spnuhe zu hesduiftiiien. um heim Ge'fienhcswh 
einer Lanfiener Delefiation in Homorantin eine 
bexiheidene Koiwerfiation führen zu können, 

Audi Thomas Philippoi.ich, der steUvertretende 
Generalsekretär des Hutes der Gemeinden Euro- 
pas aus Paris» der hei der Versihwisteruntisfeier 
die Festanspradie f^ehalten hatte, fiab nmii ein- 
mal seiner Freude darid)ei Ausdrutk, daß er mit 
diesem Beitrofi zum Geliufien und zu der Ver- 
wirklichung der Verschwisterung heitrafien konnte. 
Nocii einmal übermittelte der stellvertretende 
Generalsekretär die Glütiiwünsihe des Haies der 
Gemeinden Europas und seinen aufrichtigen Dank 
für den herzlichen Empfang, der ihm persönlith 
in I^anfien zuteil wurde. „Durcii Ihre Initiative 
und den Erfolfi, der siih in jeder Hinsidtt einf^e- 
stellt hat, haben Sie Ihre Treue zu dem euro- 
päischen Ideal fiezeifit, das Sie anfierent haben, 
solanfie wir zvzammen gearbeitet haben". 

Thomas Philippovidi fiab der Uoffnunf^ Aiiv- 
druck. daß er fiemeinsam mit dem Generalse}j^e' 
tär des Hate.s der Gemeinden Europas, Jean 
Bareth, künftif^ noch enfier mit Bürfiermeisif 
Kreiling zum Wohle der europäisthen Idee ' 
.sammenarbeiten werde. 

Eine Lehr- und Weroeschau des 
Kaninchen- u. Geflügelzuchtvereins 1900 

Aus Anlaß seines 65jährigen Bestehens ver- 
anstaltet der Kaninchen- und Geflügelzuchi- 
verein 1903 eine Lehr- und Werbeschim, die 
am kommenden Donnerstag, dem 26. Septem- 
ber, um 9 Uhr feierlich durch den Schirm- 
herrn, Bürgermeister Hans KreiHng, eröffnet 
wird. Zu der Veranstaltung werden zahlreiche 
Ehrengäste und Besucher aus Langen und 
Umgebung erwartet. 

Eine solche Schau wird erstmals von einem 
Verein auf untergeordneter Ebene ausgerichtet. 
Gerade deshalb wui'den die Vorbereitungen 
vom Vorstand besonders ernst genommen. Die 
Veranstaltung soll der breiten Öffentlichkeit 
vor allem aber der Schuljugend, Einblick in 
die Liebhaberei der Rassezucht gewähren. 

Mit Unterstützung des Staatlichen Veterinär- 
Untersuchungsamtes in Frankfurt wird die 
Ausstellung auch über Geflügelkrankheiten 
aufklären. Ein Langener Geschäft wird die 
Besucher über das große Angebot an Futter- 
mitteln und anderen Artikeln informieren. 
Ein weiteres Geschäft aus Langen zeigt 
Kaninchenpelze. Ein besonderer Anziehungs- 
punkt dürfte — soweit das vorbestimmbar 
ist — das Schlüpfen von Küken während der 
Ausstellungstage sein. 

Bei der Dekoration will sich der Kaninchen- 
und Geflügelzuchtverein 1903' besondere Mühe 
geben. In der Mitte des Ausstellungssaales soll 
eine Grünanlage zu sehen sein, aus der unter 
anderem der „Stumpfe Turm*' hervorragt. Die 
Mitglieder sind mit den mühevollen Vorbe- 
reitungen schon weit gediehen. 

Aber auch die Vereinsgeschichte und Sta- 
tistiken des Landesverbandes sollen nicht zu 
kurz kon^men. Der Verein ist bemüht, den 
Besuchern ein abgerundetes Bild über die 
Rassezucht und ihre Bedeutung zu vermitteln. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 20. 9., 16.00 Uhr, bis 27. 9., 7.00 Uhr. 

telefonisch zu erreichen unter Langen 4091. 
Für Gas und Wasser: Otto Schroth, Langen, 

Goethettraße 27. 
Für Strom: Güter Knöß, Langen, Guten- 

bergstr. 18. Beginnend samstags um 9.00 Uhr. 

Arzfeld 
Apotheken 

Ärztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

21./22. September — Dr. H. Hancke, Garten- 
straße 72, Telefon 31 61 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Nottalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

21./22. September — Dr. Rigbers, Bahn- 
straße 56 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotbeken-Bereltsdiaftsdlenst: Sonntags- und 
Nadittureitsdiaft, beginnend Samstagnadunit- 
tag nadi dem allgemeinen GesdiäftsschluQ. 

Von 22. bta 28. Sept. — Apotheke MOn«Jj. 
Darmstädter Straße 
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Gestern waren bereits alle Gebäude auf dem Anwesen der ..Krone" versdiwunden. Das 
heralincrisseiif Gebälk wurde an Ort und Stelle verbrannt. 

zubaldowern, sich die Barschaft oder sonstige 
Wertgegenstände anzueignen. Häufig machen 
sie sich an ältere Menschen heran, die nicht 
wendig genug sind, den Sdiwindel auf den 
ersten Blick zu durchschauen. 

Die Kriminalpolizei rät deshalb zur Wach- 
samkeit: „Lassen Sie sidi stets den Ausweis 
zeigen. Prüfen Sie diesen sorgfältig. Lassen 
Sie sich dabei Zeit und stellen Sie entspre- 
chende Fragen." Soldi gesundes Mißtrauen 
wird das Verständnis echter Amtspersonen 
finden. Ganoven aber werden bei bohrenden 
Fragen unsicher und setzen sich in der Regel 
rasch ab. Im Zweifelsfall soll man sich vor- 
sorglich Namen und Dienststelle der betref- 
fenden Personen notieren und, wenn sich der 
Verdacht nicht zerstreuen läßt, die Polizei 
rufen. Denn wenn sich erst nach einiger Zeit 
heiausstelll, daß die Herren mit dem „amt- 
lichen" Auftreten in die eigne Tasche kassiert 
haben, ist es zu spät. 

Ganoven sieht man ihre Absichten nicht an 
der Nasenspitze an — besonders dann nicht, 
wenn sie eine „Amtsmiene" aufsetzen. Aß. 

Betrunkenen Autofahrer gestellt 
Am Donnerstag gegen 3.10 Uhr wurde der 

Polzei gemeldet, daß soeben ein Autofahrer 
ohne Beleuchtung die Mörfelder Landstraße 
in Schlangenlinie befahren habe. Die Streife 
fuhr unverzüglich zur Mörfelder Landstraße. 
In Höhe der Waldschneise, die zu dem ameri- 
kanischen Munitionsdepot führt, wurde der 
Fahrer angetroffen. Angehalten hatten ihn der 
Anrufer u. ein Taxifahrei*. Das Fahrzeug des 
unter Alkoholeinwirkung stehenden Fahrers 

war vorn rechts unfallbeschädigt. Er hatte das 
Hinweisschild zum Klärwerk beschädigt, war 
aber weitergefahren. Eine Blutentnahme wurde 
angeordnet und im Kreiskrankenhaus Langen 
durchgeführt, der Führerschein einbehalten. 

Schickt mehr 

Freie Demokraten 

ins Rathaus! 

Wählt FDP 

Autodiebe am Werk 
In der Nacht zum 14. September wurde im 

Oberlinden ein Opel-Rekord mit dem Kenn- 
zeichen OF - KN 764 entwendet. 

In der darauffolgenden Nacht wurde ein 
Mercedes, der in der Marienstraße abgestellt 
war aufgebrochen; es wurden folgende Ge- 
genstände entwendet: Drei Herrenanzüge, 
ein Mantel, ein Fotoapparat der Marke „Ko- 
dak", ein Belichtungsmesser der Marke „Six- 
tomat" sowie ein Paar Scliuhe. Um Hinweise 
bittet die Kriminalpolizei. 

Beilagcnhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Firma Möbel- 
Boehme und das Langener Kulturprogramm 
1968/69 bei. 

Transparente mit Aufschriften wie »Wuchermiete - Sportlersorn« 

Eine lebhafte Diskussion zum Thema Sportförderung mit Vertretern der Landesregierung 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Innerhalb von wenigen Tagen hat sich der 
Abbruch der „Krone" vollzogen. Es war ein 
seltsames Gefühl, dem Bagger und der Planier- 
raupe zuzusehen, wie sie die alten Gebäude 
einrissen und den Bauschutt auf Lastwagen 
luden. Viele Bürger haben sich, ebenso wie 
Tobias, dieses Schauspiel nicht entgehen las- 
sen. Gestern wurde, während die Abbruch- 
arbeiten ihrem Ende entgegengingen, auf dem 
großen Hof altes Gebälk verbrannt. Die hoch 
lodernden Flammen verzehrten, was vor vielen 
Jahrzehnten der Zimmermann geliefert hatte. 

Das nun verschwundene Haus an der Rhein- 
straße stammte aus dem Jahr 1901. Viel älter 
war das Gebäude in der Darmstädter Straße. 
Dieses Anwesen hat eine jahrhundertealte 
Tradition in der Geschichte der Stadt Langen. 
Bei Nachforschungen hat Tobias erfahren, daß 
dort früher einmal ein Galgen gestanden 
hatte. Das war zu Zeiten, in denen Langen 
noch eine mittelalterliche Stadtbefestigung 
rundherum besaß, von der heute nur noch 
einige Überreste am Stumpfen und am Spitzen 
Turm erhalten sind. 

Auf dem geschiehtsträchtigen Grund und 
Boden werden nun moderne Wohnungen und 
Geschäftsbauten entstehen; die Pläne hat die 
LZ vor einigen Wochen eingehend dargestellt. 
Dabei ist übrigens ein Druckfehler unterlaufen, 
den Tobias bei dieser Gelegenheit richtigstel- 
len möchte. In dem Neubau entstehen Laden- 
flächen in einer Gesamtgröße von 1200 und 
nicht, wie es geheißen hatte, von 120 Quadrat- 
meter Größe. Der neue Komplex wird wieder 
ein Stück Stadtgeschichte bedeuten, wird 
doch hier der Anfang zur Neugestaltung der 
Altstadt gemacht. 

Mit dem Abbruch der „Krone" hat Langen 
ein Cafe verloren. Da Langen an gastrono- 
mischen Einrichtungen ohnehin nicht gerade 
gesegnet ist, wäre es zu wünschen, daß für 
den Verlust bald Ersatz geschaffen würde. Das 
wünsrht .sich jedenfalls 

Tobias 

I[PP|C||[ n m führend 

Sprendlingen im Umkreis 
Fichtestraße 13 (B links ab) i. H. Teppidi- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Modernste Werkzeugmaschlnan 
Vor drei Jahren hatte die Bevölkerung Lan- 

gens und Umgebung Gelegenheit, die hiesigen 
Industriebetriebe zu besichtigen. Diesmal setzt 
die Pittler Maschinenfabrik AG die Reihe 
dieser ,.,Tage der offenen Tür" allein fort, wie 
die LZ bereits kürz berichtete. Am Samstag, 
dem 28. September, sind die Werksanlagen und 
das neue Büro-Hochhaus von 9 bis 12 Uhr der 
Öffentlichkeit zugänglich. 

Die Unternehmensleitung rechnet mit einem 
starken Besucherstrom, zumal gerade in letzter 
Zeit einige der modernsten, automatischen 
Werkzeugmaschinen in Beirieb genommen 
wurden, die auch für Nichtfachleute außeror- 
dentlich interessant sein dürften. Ein weiterer 
Anziehungspunkt wird sicherlich das neue 
siebenstöckige Büro-Hochhaus sein, das mit 
seinen großen Funktionsräumen für Langen 
etwas völlig Neuartiges darstellt. Die Mitar- 
beiter des Unternehmens sind an diesem Tag 
zum Teil an ihren Arbeitsplätzen, um den Be- 
suchern Fragen zu beantworten und aus dem 
Bereich ihrer Tätigkeit zu berichten. 

Platzkonzert des 
1 V-Spielmanns- und Musikzuges ergänzen das 
Besichtigungsprogramm. 

In der Rathauskurve verunglückt 
Am Mittwoch gegen 0.10 Uhr befuhr der 

Fahrer eines VW die B 3 von Darmstadt 
kommend in Richtung Frankfurt. In der öst- 
lichen Rafhauskurve des Wilhelm-Leuschner- 
Platzes kam er, vermutlich wegen zu hoher 
Geschwindigkeit und Aikoholgenusses, nach 
lechts von der Fahrbahn ab und stieß gegen 
das eiserne Sperrgitter. Das Fahrzeug wurde 
stark beschädigt. Ein Alkoholtest verlief posi- tiv. Daraufhin wurde eine Blutentnahme an- 
geordnet und im Kreiskrankenhaus Langen 
durchgefühtr. Der Führerschein wurde einbe- 
halten. 

\ gehtvor / 

\ 

Jetzt 

FDP üs„ 3 

Am Samstag ist Alte-BUrger-Ehrung 
Am morgigen Samstag um 14.00 Uhr 

veranstaltet der Verkehrs- und Ver- 
schönerungsverein Langen 1877 eV. im 
großen Saal der TV-Turnhalle .<!eine 
fedion zur Tradition gewordene Alte- 
Bürger-Ehrung. Der Verein hat audi in 
diesem Jahr rund Tausend Bürger un- 
serer Stadt im Alter von 75 und mehr 
Jahren zu einem frohen und bunten 
Nachmittag eingeladen. Den betagten 
Mitbürgern wird ein abwedislungs- 
reiches Programm dargeboten, das auch 
diesmal wieder ausschließlidi von Lan- 
gener Vereinen und Mitbürgern be- 
stritten wird. Damit etwas Abwechs- 
lung in die Veranstaltung kommt, 
werden einige neue Mitwirkende im 
Nachmittagsprogramm auftreten. Selbst- 
verständlich wird den alten Bürgern 
wieder Kaffee und Kudien und später 
ein kleiner Abendimbiß gereicht. Auch 
die bei den letzten beiden Veranstal- 
tungen vorgenommene Verlosung wird 
fortgesetzt. 

Wegen der beschränkten Platzver- 
hältnisse wird um Verständnis dafür 
gebeten, daß nur in ganz besonderen 
Ausnahmefällen Begleitpersonen zuge- 
lassen werden können. Soweit Ange- 
hörige nach Schluß der Veranstaltung 
ihre Verwandten wieder abholen möch- 
ten, sei an dieser Stelle angekündigt, 
daß der Ehrennachmittag gegen 18.15 
Uhr beendet sein wird. 

Der WV hat in mühevoller Klein- 
arbeit mit vielen Helfern, Vereinen und 
Organisationen die Voraussetzung ge- 
schaffen, daß die Alten-Ehrung 1968 in 
Langen sich in einem würdigen Rah- 
men bewegt. 

Die Kriminalpolizei warnt: 

Trickdiebe und Trlckbetrüger unterwegs 
Sie kommen mit den scheinheiligsten Vor- 

wänden an die Wohnungstüren, um ihre Dieb- 
stähle und Betrügereien zu begehen. Sie kom- 
men als Rentenprüfer und verspredien — 
angeregt durch Veröffentlichungen in der 
Tagespresse über Rentenerhöhungen — den 
hodibetagten und oft hilflosen Geschädigten 
solche Erhöhungen, wobei sie oft sofort soge- 
nannte Vorauszahlungen kassieren. Sie kom- 
men von irgendeinem Amt, von dessen Exi- 
stenz bisher niemand etwas gehört hat. Sie 
geben sich dienstlich und treten oft als fal- 
sche „Kriminalbeamte" auf. Sie beeindrucken 
durch dieses Gebaren diejenigen, die sie auf- 
suchen und übers Ohr hauen. 

Es geht um jene Betrüger, die sich auf 
Grund ihrer voi-geblich amtlichen Eigenschaft 
das Vertrauen ihrer Mitbürger ersdileichen, 
um diese mit Hilfe behördlich aussehender 
„Dienstmarken" zur Kasse zu bitten. In an- 
deren nodi krasseren Fällen geht es ihnen 
auch darum, eine günstige Gelegenheit aus- 

Außer Worten der Anerkennung gab es bei 
einer Veranstaltung des SPD-Ortsvereins über 
das Thema „Sport und Politik" auch harte 
Kritik. Die Anerkennung galt den Bemühun- 
gen der Stadt Langen um die Sportförderung. 
Heftig kritisiert wurde dagegen die als stark 
überhöht empfundene Miete für die kreis- 
eigene Turnhalle des Dreieich-Gymnasiums. 

Der sehr gut besuchte Diskussionsabend im 
kleinen Saal der TV-Turnhalle war eingeleitet 
worden durch den Farbfilm „Sport in Hessen", 
der einen informativen Überblick über die 
umfangreichen Maßnahmen der Sportförderung 
in Hessen vermittelte. Gesprächspartner waren 
Oberregierungsrat Heinz Fallak, Sportreferent 
im Hessischen Innenministerium, Sportwart 
des Deutschen Leichtathletik-Verbandes und 
technischer Leiter der deutschen Leicht- 
athletiknvinnschaft für Mexiko, der ehemalige 
Studenten-Weltmeister im Kugelstoßen, Her- 
mann Lingnau, und Bürgermeister Hans Krei- 
ling als Sportdezernent. 

In seinem Einführungsreferat stellte Herr 
Fallak fest, Sport sei nicht nur eine Sache 
für Olympiakämpfer, Sport habe für die ge- 
samte Bevölkerung wesentliche pädagogische, 
gesundheitsfördernde u. soziologische Aspekte. 
Er wies auf das rot-weiße Sportförderungs- 
programm der Landesregierung hin. Die ge- 
waltige Aufwärtsentwicklung im gesamten 
Bereich des Sports vom Leistungssport bis 
zum zweiten Weg, habe sich nicht voraus- 
sehen lassen, so daß es noch an manchem 
fehle. Bei dem großen Bedarf an Sportstätten 
sei es nicht möglich, alle Wünsche über Nacht 
zu verwirklichen. E^s müsse jedoch stets be- 
achtet werden, daß in Hessen von 600 Mil- 
lionen Mark für die Sportförderung 230 Mil- 
lionen Zuschüsse des Landes gewesen seien. 

Pro Einwohner gebe Hessen acht Mark für 
den Sport aus, während es im Bundesdurch- 
sclinitt um 4,30 Mark seien. Zum Thema 
Leistungssport bemerkte Herr Fallak, hier 
könne es nur zwei Möglichkeiten geben; ent- 
weder optimale Förderung der Spitzensportler 
oder völligen Verzicht auf Leistungssport. 
Sportliche Talente sollten schon in der Schule 
gefördert werden. Ergebnisse im Ausland 
hätten bewiesen, daß die schulischen Leistun- 
gen darunter nicht zu leiden brauchten. 

Ehe nun die Diskussion begann, hatten Mit- 
glieder der TV-BasketballabteilunK zwei 
Transpareirte aufgestellt, auf denen zu lesen 
stand: „Sture Xmter — Hessen vorn, Wucher- 
miete — Sportlersorn" und „Cascade im Land- 

ratsamt — zwingt Schmitt raus — Sportler- 
freunde rein". Wortführer des Sportlerzorns 
war Basketball-Jugendlrainer Uwe Jahn. Er 
wies darauf hin, es werde von niemand be- 
stritten, daß Hessen für den Sport mehr getan 
habe als andere Bundesländer. Dies vertrage 
sich aber schlecht mit dem „sportfeindlichen 
Verhalten von Landrat und Kreisausschuß". 
Für die Turnhalle des kreiseigenen Dreieich- 
Gymnasiums werde eine Miete von zehn Mark 
pro Stunde plus 2,50 Mark für den Haus- 
meister gefordert; das sei unerschwinglich für 
jeden Verein. Darum stehe die schöne Halle 
seit über einem Jahr leer, während sich die 
große Zahl der Langener Sportler aller Alters- 
gruppen und Sportarten in den stadteigenen 
Turnhallen, die kostenlos zur Verfügung stän- 
den, zusammendrängen müsse. 

SSG-Vorsitzender und SPD-Stadtverord- 
neter Karl Brehm unterstrich die Ausführun- 
gen von Uwe Jahn. Er stellte jedoch zugleich 
fest, daß es auch Positives zu bemerken gebe: 
die Sporthalle der Adolf-Reichwein-Schule 
stehe kurz vor der Fertiptellung. Herr Brehm 
berichtete, daß seinerzeit, als um die Geneh- 
migung ersucht werden mußte ,die Halle grö- 
ßer zu bauen, das Amt von Oberregierungsrat 
Fallak keineswegs „stur" gewesen sei. 

Bürgermeiser Hans Kreiling sagte, es sei der 
SPD-Fraktion im Kreistag zu verdanken, daß 
die Turnhalle des Gymnasiums überhaupt ver- 
mietet werde. Von der späteren Preisgestal- 
tung habe man jedoch nichts ahnen können. 
Die Kostenermittlung der Kreisverwaltung sei 
in Langen von Anfang an kritisiert worden. 
Der Landrat habe jedoch seine Kostenrech- 
nung überprüft und die Forderung auf fünf 
Mark pro Stunde gesenkt. Die Stadt werde als 
Zwischenlösung die Kosten über die Sport- 
förderung erstatten. Viele Sprecher dankten 
der Stadt Langen für diese Entscheidung. 

Der stellvertretende Vorsitzende des TV 
1862, Otfried Kretzschmar, wollte wissen, 
warum der Übungsbetrieb in den Schultuni- 
halien während der Ferien ruhen müsse. Der 
Bürgermeister antwortete, auch ein Haus- 
meister brauche Urlaub, Zudem müsse die 
Ferienzeit für Renovierungen und die Gene- 
ralreinigung benutzt werden. Es wej-de jedoch 
bereits Uberlegt, die Hallen wenigstes für 
einen Teil der Sotpmerferien offenzuhalten. 

Herr Jahn berichtete über die Antwort eines 
Lehrers auf die Frage, warum es nicht mehr 
Arbeitsgemeinschpften an den Schulen gebe: 
„Dafür wird man nicht bezahlt." SPD-Vor- 

standsmitglied Karl Weber, der die Versamm- 
lung leitete, stellte fest, daß es für Beamten 
keine bezahlten Überstunden gebe, deshalb sei 
die Leitung von Arbeitsgemeinschaften nur 
aus eigenem Antrieb der betreffenden Lehr- 
kräfte möglich, Herr Fallak stellte fest, daß es 
noch immer an den Schulen zu wenig Leibes- 
erziehung gebe. Diesem Dilemma sei jerloch 
schwer abzuhelfen, solange viele Eltern noch 
bereit seien, Turnstunden zugunsten anderer 
Fächer zu opfern. 

Hermann Lingnau gab zu bedenken, daß die 
Sportförderung nur eines von vielen Pro- 
blemen sei. Man könne nicht die Steuern an- 
heben, um alle Wünsche zu erfüllen. Auch 
Herr Lingnau war der Meinung, daß den Ver- 
einen nicht die fixen Posten für die Benutzung 
einer Turnhalle aufgebüi"det werden könnten. 
Bei genauer Überprüfung werde sich heraus- 
stellen, daß auch fünf Mark pro Stunde zu 
hoch seien. Hierzu erklärte der Vorsit7ende 
des Tischtennis-Club,s, Claus Mattelat. er habe 
eine genaue Kostenberechnung für die Ver- 
mietung der Turnhalle des Gymnasiums auf- 
gestellt und sei auf 1,05 Mark gekommen 

Der Städtetag tagt in Langen 
Unter dem Vorsitz des Kelkheimer Bür- 

germeisters Dr. Stephan kommen am Dier.s- 
tagvormittag im Langener Rathaussaal Ue 
Bürgermeister von allen Mitgliedstädten des 
Hessisdien Städtebundes im Bereich der "la- 
nungsgemeinschaft Untermain zusammen Es 
wird dabei über den Entwurf des Regionalen 
Raumordnungsplanes diskutiert. Vor allem 
geht es um die Einteilung der Orte in Sied- 
lungsschwerpunkte, Zuwachsgemeinden und 
Gemeinden mit Eigenentwicklung sowie die 
Bestimmung der zentralen Orte im Planungs- 
bereich. Diese Fragen sind ungemein bedeut- 
sam. Die Zuordnung zu den einzelnen G.up- 
pen bedeutet zunächst zumindest eine pla- 
nerische Festlegung der künftigen Entwick- 
lung der Städte und Gemeinden in unserem 
Gebiet. Das kann eine entsprechende struk- 
turelle Änderung des kommunalen Finanz- 
ausgleidis .;ur Folge haben. Bis zum 1. Ok- 
tober muß der Hessische Städtebund eine 
Stellungnahme zum Entwurf des Haumord- 
nungsplanes vorlegen. Zu der Tagung in Lan- 

•gen wird audi der Direktor der Planungs- 
gemeinschaft, Herr Sander, erwartet. 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Sonntagmittag ohne Sonnenschein 
Wenn Sie sich am kommenden Sonntag an 

den Mittagstisch setzen, dann brauchen Sie 
sich nicht zu wundern, falls Sie dazu eine et- 
was merkwürdige Beleuchtung feststellen: Der 
Sonntagmittag wird nämlich ohne Sonnen- 
schein sein, weil zu diesem Zeitpunkt die zen- 
trale Verfinsterung unseres leuchtenden Ge- 
stirns eintritt. Am 22. September erleben wir 
die zweite Sonnenfinsternis dieses Jahres, die 
einzige allerdings, die auch in unseren Breiten 
sichtbar ist. Es ist eine totale Verfinsterung, 
die um 10.07 beginnt, ihre Mitte zwischen 11.44 
und 12.5J erreicht und um 14.30 Uhr zu Ende 
geht. Der Name Sonnenfinsternis ist genau ge- 
nommen nicht ganz richtig, denn nicht die 
Sonne verfinstert, wie beispielsweise der 
Mond bei einer Mondfinsternis, sondern sie 
wird lediglich durch den Mond für das Auge 
des Beobachters verdeckt. Während daher eine 
Mondfinsternis überall, wo der Mond über 
dem Horizont steht, im gleichen Augenblick 
und in gleicher Größe gesehen wird, läßt sich 
eine Sonnenfinsternis an verschiedenen Orten 
zu verschiedenen Zeiten und in verschiedener 
Form beobachten. Sie kann sich auch nur er- 
eignen, wenn der Mond zwischen Sonne und 
Erde Iritt, also bei Neumond. Da die Bahnen 
von Mond und Erde auf verschiedenen Ebenen 
liegen, geschieht dies freilich nicht bei jedem 
Neumond, sondern nur verhältnismäßig selten. 

W. Mermuth 

WIR GRATULIEREN ... 
. . . Frau Margarete Baldischweiler, Schul- 
straße 26, zum 71. Geburtstag am 23. 9. 1968. 
. . . Frau Elisabeth Knöß, Westendstraße 5, 
zum 84. Geburtstag, Herrn Heinrich Schmitt, 
Schafhofstraße 5, zum 70. Geburtstag, Frau 
Elisabeth Odwald. Darmstädter Landstraße 64, 
zum 77. Geburtstag und Frau Marie Wurm, 
Schulstraße 8, zum 74. Geburtstag am 24. 9. 

e Die Ortsgruppe der Naturfreunde beteiligt 
sich am Sonntag, dem 22. September, an dem 
Landestreffen der hessischen Naturfreunde in 
Ober-Ramstadt. Der Beginn der Kundgebung 
ist um 11 Uhr am Rathaus. Ein verbilligtes 
Mittagessen zum Preis von 1,50 Mark wird 
geboten. Die Mitglieder werden gebeten, sich 
recht zahlreich in Ober-Ramstadt einzufinden. 

Die Gemeindevertreter tagen 
e Zu ihrer vermutlich letzten öffentlichen 

Sitzung in dieser Legislaturperiode tritt die 
Gemeindevertretung am kommenden Freitag, 
dem 27. September 1968, im Rathaussaal zu- 
sammen. 

Diskussion über die Enzyl<lil<a 
e Ein Diskussionsabend der Katholischen 

Kirchengemeinde über die Enzyklika „Hu- 
manae vitae", also über die Geburtenregelung, 
findet am Montag, dem 23. September um 
20 Uhr im Pfarrsaal in der Mainstraße statt. 
Interessierte Eheleute sind herzlich einge- 
laden. Diskussionsleiter ist Pfarrer Heidings- 
feld aus Langen. 

ERZHAUSEN 

Große Obst- und Gartenbauausstellung 
ez Der Obst- und Gartenbauverein Erz- 

hausen veranstaltet am 5. und 6. Oktober 
im Gasthaus „Zur Ludwigshalle" eine Obst- 
und Gartenbauausstellung. Die Schau, welche 
von über 20 Ausstellern beschickt wird, zeigt 
einen großen Querschnitt aus dem sehr viel- 
seitigen Gebiet des einheimischen Garton- 
baues. Im Vordergrund stehen selbst erzeug- 
tes Obst, Gemüse, Blumen eigener Zucht so- 
wie vieles aus dem Bereich der Zierpflanzen 
und der Kakteenzucht. Aber auch die ver- 
wandten Gebiete kommen zu Wort. So wird 
neben dem chemischen Pflanzenschutz auch 
der biologische Pflanzenschutz, hier vor allem 
der Vogelschutz, dargestellt. Die Ausstellung 
wird mit einer großen Tombola verbunden 
und am Samstag, dem 5. Oktober, von 15 bis 
18 Uhr und am Sonntag, von 10 bis 18 Uhr, 
geöffnet sein. 

Die Einwohnerschaft Erzhausens und dar- 
über hinaus alle Freunde des Obst- und Gar- 
tenbaues in den Nachbargemeinden sind schon 
jetzt zu dieser Veranstaltung herzlich einge- 
laden. 

Vereinsmeister wurde Heinz Haaß 
ez Die Schacliabteilung der Sportvereinigung 

Erzhausen konnte nun endlich nach dem Som- 
merurlaub ihre Nachholspiele und Hänge- 
partien zu der Vereinsmeisterschaft 1967/68 
zum Abschluß bringen. Erst beim letzten Spiel 
waren die Würfel gefallen und die Sieger auf 
den drei ersten Plätzen ermittelt. Wie hart 
auch in diesem Jahr wieder gekämpft wurde 
zeigt die dichte Rangfolge der 17 Teilnehmer 
bis zum zehnten Platz. Vereinsmeister wurde 
Schachfreund Heinz Haaß mit 13:3 Punkten. 
Seine Leistung ist besonders hoch zu bewer- 
ten, denn 1967 stand er noch an achter Stelle. 
Dies ist gleichzeitig ein Beweis dafür, daß der 
überwiegende Teil der Abteilung gleidie 

Unser Bild zeigt die modernen Ruhebänke auf der Klipsteinsruhe, fm Hintergrund die 
neu erstellte Scliutzhütte. 

Spielstärke besitzt, und auch beim Schach- 
sport ein wenig Glück oft eine entscheidende 
Rolle spielt. 

An zweiter Stelle konnte sich Altmeister 
Demmel mit 12',-!:3',4 Punkten plazieren; 
gleich dahinter belegte Schachfreund Karl 
Seibold den dritten Rang. 

Durch neue Mitgliederzugänge ist es der 
Schachabteilung erstmals vergönnt, mit drei 
Mannschaften an den Verbandsrunden teilzu- 
nehmen. Diese beginnen voraussichtlich im 
nächsten Monat und werden gleiclizeitig ein 
Prüfstein für die Neulinge sein. 

Um bis dahin das allgemeine Spieiniveau 
noch etwas anzuheben, hat der Vorstand den 
Schachfreund R. Gärtner aus Langen für 
Lehrvorträge am Demonstrationsbrett ge- 
winnen können. Am Freitag (20. 9.) um 20.15 
Uhr werden verschiedene Eröffnungsspiele im 
Sportheim gezeigt. Um pünktliches Erscheinen 
aller Mitglieder wird gebeten. Gäste und 
Freunde des königlichen Spiels sind herzlich 
willkommen. 

Ursula Herking kommt nach Egelsbach 

Die bekannte Schauspielerin gastiert am 4. Oktober im Saalbau 

e Klaus Budzinski schrieb die erste um- 
fassende Geschichte des literarischen Kaba- 
retts ..Die Muse mit der scharfen Zunge". Im 
Herbst 1964 gab er eineAnthologiedesdeutsch- 
spraehigen Kabaretts von 1900 bis heute unter 
dem Titel „Soweit die Zunge reicht" heraus. 
Hierbei durfte natürlich eine Künstlerin nicht 
fehlen, die sowohl im Kabarett, als auch auf 
der Bühne, im Film und Fernsehen zu den 
ganz Großen zählt: Ursula Herking. Klaus 
Budzinski hat Frau Herking so charakterisiert, 
wie sie vs'irklich ist. In dem Programmheft 
„Kinder wie die Zeit vergeht", das Programm, 
das Frau Herking am 4. Oktober 1968 in 
Egelsbach bringen wird, schreibt Budzinski 
unter anderem: 

„Die Herking" 
Beliebt, berühmt und angeschwärmt sein — 
das ist verhältnismäßig leicht hinzukriegen. 
Man muß als Schau-Mensch nur diese oder 
jene vorgeformte Idealvorstellung einer Publi- 
kumsschicht treffen. Dann darf man „im Leben 
ganz anders sein", sofern die private Sphäre 
wohl gehütet bleibt. Es gab da im frühen 
deutschen Tonfilm einen Charmeur und Her- 
zensbrecher, der war außerhalb der Filmlein- 
wand das reinste Ekel. Und es gab einen Film- 
bösewicht, dem sein Publikum nachts nicht 
hätte allein begegnen wollen und der in seinen 
vier Wänden der liebenswürdigste Mensch 
war. Im Mittelalter wurde der Darsteller des 
Intriganten nach der Vorstellung für gewöhn- 
lich verhauen. Heute verfallen aus entgegen- 
gesetzten Gefühlen Teenager in Schreikrämpfe. 
Ursula Herking ist nie verhauen und niemals 
hysterisch hochgejubelt worden. Als eine 
Bande gestrauchelter Jugendlicher, vor der sie 
auf eigenes Risiko auftrat, ausfallend wurde, 
las sie ihnen kurz die Leviten, und sie fraßen 
ihr aus der Hand. 

Gewiß, Ursula Herking ist auch beliebt, be- 
rühmt, sogar angeschwärmt. Aber sie wird 
über alledem wirklich geliebt. Und das kön- 
nen nur die wenigsten Großen von sich sagen. 
Die Dietrich, die Mistinguett — sie wurden 
und werden geliebt, weil sie den Frauen das 
Kunststück vormachten, ohne zu altern alt zu 
werden, Die Herking wird geliebt, weil sie 
eine „patente Frau" ist; weil sie Witz hat, 
aber auch Wärme; weil sie „Kumpel" Ist und 
doch Distanz wahrt; weil sie komisch ist, ohne 
abgeschmackt zu sein. Ihre Komik hat immer 
eine Träne im Knopfloch, und selbst ihr 
derbster Filmtrampel ist nie ohne Diskretion. 
Man spürt die Traurigkeit, der sie ihr Lustig- 
sein abgerungen hat und empfindet ihre Hei- 
terkeit als etwas Abgetrotztes doppelt kost- 
bar. 

Ihre Kunst hat man in zwei scheinbar ent- 
gegengesetzte Fakultäten unterteilen wollen: 
in die Schauspielerei und das Kabarett. Das 
kann nur jemand, der nicht sieht, daß bei der 
Herking Darstellung Immer Selbstdarstellung 
ist. So macht sie Kabarett, indem sie sich mit 
dem, was andere für sie schreiben, identi- 
fiziert — so weit Identifiziert, daß es schliefl- 

Vrsula Herking 

lieh ihre eigene Ironie, ihr eigener Protest ist, 
was sie sagt und singt. Sie ist einer der ganz 
seltenen Glücksfälle der kabarettistischen 
Authentizität, die man sonst nur beim selbst- 
vortragenden Autor kennt. Sie läßt sich in- 
spirieren, aber sie inspiriert auch ihre Autoren. 
Und wo ein Autor nicht greifbar ist, fügt sie, 
wenn's sein rhuß, eigene Wendungen und 
Pointen ein — so einfühlsam, als wär's ein 
Stück von ihm. 

Auch wenn die Herking Theater spielt, spielt 
sie nie gegen ihr Wesen an. Sie ist keine 
Verwandlerin, sie ist, auch auf der Schauspiel- 
bühne, eine Anverwandlerin. Das Phantasiege- 
schöpf des Dramatikers stellt sie, indem sie 
„die Herking" bleibt, sozusagen zur Diskus- 
sion. Sie läßt sich nicht von der Rolle auf- 
bauen, sondern krempelt sie um und um, bis 
sie ihr gemäß ist. Das ist ihre große — mo- 
derne — Kunst und zugleich das Geheimnis 
ihres Geliebt-Werdens. In einer ihrer letzten 
Rollen wurde sie mit herzlichem Applaus 
schon empfangen, als sie in rührender Prole- 
tarier-Eleganz auf die Bühne stakste und 
eigentlich das Spie Idadurch „störte", daß sie 
unverkennbar die Herking war, die über 
Kapotthut und sächsischem Dialekt der Mrs. 
Sunshine als sie selber stand, mitfühlend und 
mitlachend mit der Figur, die sie „darzustel- 
len" hatte. Das Publikum war ob dieser 
Illusionsberaubung beglückt, es bekam mehr 

als sonst: es bekam einmal das Stück selbst 
und zum anderen die Herking". 

Sie ist so spontan geblieben wie eh und je. 
Ihr unausgesprochenes „Da habt ihr mich — 
nun macht was aus mir!" haben nur die 
wenigsten Theater- und Filmproduzenten 
verstanden und als Ansporn zum Nachdenken 
darüber genommen, was man mit dieser 
Schauspielerin alles anfangen kann. Erich 
Pommer gehörte zu ihnen, als er ihr 1955 eine 
Mutterrolle in seinem Film „Kinder, Mütter 
und ein General" gab. Aber sonst . . . 

Eine Frau, die komisch, witzig und doch zu- 
gleich Frau ist, kommt in Deutschland angeb- 
lich nicht an. Soll die Herking deshalb nach 
Amerika gehen? Nein! Man sollte ihr hierzu- 
lande weiter entgegenkommen, als die Entfer- 
nung über den Großen Teich beträgt. Denn 
die Herking hat keine Ellenbogen. Das ist ihr 
Fehler, das aber ist auch der Grund, warum 
sie von ihrem Publikum ins Herz geschlossen 
wird. Möglicherweise ist dies ihr lieber." 

Wer „die" Herking kennt, weiß, daß man 
über sie als Künstlerin, Frau und Mutter nicht 
treffender urteilen könnte als Klaus Bud- 
zinski. 

Wenn nun am 4. Oktober 1968 im Saalbau 
Egelsbach Frau Herking gastieren wird, so 
sollte man schon ihrer Perönlichkeit die ge- 
bührende Reverenz erweisen. Man sollte auch 
heute schon denen Dank dafür sagen, die es 
fertig gebracht haben, „die" Herking nach 
Egelsbach zu verpflichten: dem SPD-Ortsver- 
ein Egelsbach. 

»Rastplatz Klipsteinsruhe« 
neu gestaltet 

ez Unmittelbar an der Kreisstraße 167, zwi- 
schen der Bundesstraße 3 und dem Bahnhof 
Erzhausen, hat die Gemeinde Erzhausen in 
Einvernahme mit der zuständigen Forstbe- 
hörde den Rastplatz „Klipsteinsruhe" neuzeit- 
lich hergerichtet und ausgestattet. Moderne 
Ruhebänke, umgeben von mächtigen Buchen- 
bäumen, verleiten an diesem Platz zur Rast 
und Ruhe im Grünen. Die Gemeinde Erzhau- 
sen hat somit eine weitere Möglichkeit, neben 
dem mit Bänken versehenen Spazierweg über 
dem Bahnkörper in Richtung B 3, des Ver- 
weilens inmitten eines herrlichen Laubwaldes, 
geschaffen. 

Vor allem die Wanderer und Spaziergänger 
werden sich über diese Maßnahme freuen und 
besonders begrüßen, daß zum Sdiutze gegen 
Witterungseinflüsse diese Stätte mit einem 
„Tempelchen" (Hütte) versehen wurde. Erz- 
liäuser Bürger — meist Ruhegeldempfänger — 
ergriffen die Initiative, stellten sich unent- 
geltlich in den Dienst der Sache und errich- 
teten diesen „Unterschlupf". Das Material 
hierfür stellte die Gemeinde und wurde unter 
der Anleitung des 1. Beigeordneten, Heinrich 
Poth, von Peter Trautmann, Ludwig Leiser, 
Konrad Lötz und Gerhard Berger verarbeitet. 

Eine schöne „Geste", die besonders in un- 
serer heutigen schnellebigen Zeit des mate- 
riellen Denkens Dank und Anerkennung ver- 
dient. 

Im Interesse der Allgemeinheit bleibt zu 
hoffen, daß dieser schöne, saubere Rastplatz 
uns noch lange in seinem derzeitigen Zustand 
erhalten bleiben wird. 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
vom 22. bis 27. September 1968 

Evangelisdie Kirche 
Sonntag, 22. 9. 

Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, 23. 9. 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, 24. 9. 
Mädchenjungschar 17.30 Uhr 
Frauenhilfe; Nähstunde 19.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwodi, 25. 9. 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
Ausspracheabend 20.00 Uhr 
Hierarchie-Konzil-Enzyclica 

Donnerstag, 26. 9. 
Evang. Frauenhilfe 15.00 Uhr 

Freitag, 27. 9. 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 

Jahrgang 1943/44 
Wir treffen uns heute 
abend um 20 Uhr in 
der Gastst. „Zur schö- 
nen Aussicht" (Sciinel- 
der). Zugezogene sind 
aucii herzl. eingeladen. 

2 Kinderbetten 
zu verkaufen. 

Scholz, Egelsbach 
Frankfurter Str. 1 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 4 

Über die freundlichen Glückwünsdie 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
haben wir uns herzlich gefreut. Wir 
dürfen hiermit unseren aufrichtigen 
Dank aussprechen. 

Werner Pschorn und Frau 
Gerlinde geb. Sulzmann 

Egelsbach, im September 1968 

Alleinstehender Rent- 
ner, 67 Jahre, wünscht 
einsame 

ehrliche Frau 
ein gemeins. Haus- 
halt ist nicht ausge- 
schlossen. Nur emst- 
gemeinte Zuschriften 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1404 a. d. LZ 

\ 
IHRE VERf^ÄHLUNQ GEBEN BEKANNT 

iZo6ert SMesin^et * Juge Sthlesin^et 
geb. Schaaf 

Egelsbach, Schilierstrafle 2 Ober-Gleen (Oberhessen) 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 21. 9. 1968, um 15.00 Uhr 

in der evangelischen Kirche zu Egelsbach. 
Die Feier findet In der Gaststätte „Zur schönen Aussicht" statt. 

^  J 
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Der Club trifft erneut auf eine 
Spitzenmannschaft 

Nach den Spielen gegen Trebur, Arheilgen, 
Bensheim und Sprendlingen, die alle zu den 
führenden Vereinen der Gruppenliga .Süd zäh- 
len, muß der 1. FC Langen am kommenden 
Sonntag beim Tabellenzweiten, SV Hofheim, 
antreten. Er trifft damit erneut auf eine Mann- 
schaft der Spitzengruppe und steht so vor 
einer praktisch unlösbaren Aufgabe. 

Hofheim gehörte schon im vergangenen Jahr 
zu dem engeren Kreis der Meisterschaftsfavo- 
riten, mußte seine Hoffnungen auf den Titel- 
gewinn aber nicht zuletzt durch eine 2:0- 
Niederlage im Langener Waldstadion begra- 
ben. Damals erwiesen sich die Taunusstädter 
als recht schlechte Verlierer und versuchten 
den Sieg des Clubs mit allerlei Winkelzügen 
am grünen Tisch anzufechten. Dies blieb ohne 
Erfolg und Bürstadt wurde Meister, 

Es ist deshalb leider zu befürchten, daß Hof- 
heim auf eigenem Platz nicht davor zurück- 
■schrecken wird, besonders hart einzusteigen, 
um sich durch einen klaren Erfolg zu revan- 
chieren und man kann nur hoffen, daß zu 
dieser Begegnung ein Schiedsrichter geschickt 
wird, der objektiv leitet und sich vom Publi- 
kum nicht einschüchtern läßt. 

Betrachtet man die Bilanz der letzten .lahre, 
so fällt auf, daß Langen in Hofheim zweimal 
gewann und nur einmal verlor. Unter diesem 
Gesichtspunkt dürften die Erfolgsaussichien 
also gar nicht so schlecht sein. Doch dieses 
Bild trügt, denn in den vorangegangenen 
Kämpfen hatten die Verantwortlichen des 
Clubs nie derartige Schwierigkeiten, eine voll 
einsatzfähige und schlagkräftige Mannschaft 
aufzubieten. Von den Stammspielern fallen die 
verletzten Scheddel, Schäfer, Valloz und 
Hölzke sowie der gesperrte Kuhlmann mit 
Sicherheit aus. Außerdem ist fraglich, ob die 
gerade erst wieder genesenen Wrede und 
Zirpel volle 90 Minuten in der 1. Mannschaft 
durchhalten können. 

Selbst unter der Voraussetzung, daß die 
Akteure den Schock der klaren Derbynieder- 
lage inzwischen überwunden haben, ist des- 
halb ein Punktgewinn in Hofheim noch un- 
wahrsdieinlicher, als dies der sensationelle 
2:1-Sieg in Bensheim war. 

Club-Junioren begannen mit Sieg 
In ihrem ersten Verbandsspiel konnten die 

neu formierten Junioren des 1. FCL ihren 
Gast aus Mörfelden mit 2:0 bezwingen. Das 
Spiel zeichnete sich durch den besonderen 
Eifer beider Mannschaften aus. Das bessere. 
Mannschaftsspiel der Langener entschied das 
Spiel aber für den Club, in dessen Mannschaft 
noch zwei A-Jugend-Spieler eingesetzt wur- 
den. Die Tore erzielten Paßmann (II m) un,d 
Funke. 

Die SchwarzweiSen 
erwarten Kickers Hergershausen 

Nach dem für Egelsbach spielfreien Sonn- 
tag und dem erneuten Sprung an die Tabellen- 
spitze durch die Niederlage von St. Stephan in 
Biebesheim, erwarten die Schwarz-Weißen in 
einem weiteren Heimspiel die Mannschaft von 
Kickers Hergershausen am Berliner Platz. 
Diese Elf stieß in diesem Spieljahr aus der A- 
Klasse Ost in die West-Gruppe nSi hinzu. 
Nach 5 Spielen liegt die Mannschaft mit 4:6 
Punkten und 6:12 Toren im Augenblick auf 
dem 12. Tabelleneplatz. Nur einmal war die 
Elf bisher erfolgreich und zwar beim Neuling 
in Ginsheim, mit 3:2 Toren. Eine Unterschät- 
zung des sonntäglichen Gegners kann mit 
einem Schlag die augenblicklich gute Position 
zerstören. Wie sehr gerade solche Mannschaf- 
ten in der Lage sind, einem Verein aus dem 
vorderen Tabellendrittel ein Bein zu stellen, 
erlebten die Schwarz-Weißen im Vorjahr 
gegen den Absteiger Nauheim. Durch die 
Verletzung von Gaußmann, erfreulicherweise 
braucht er sicher nicht allzulange zu pau- 
sieren, wird es nur auf der linken Sturmseite 
eme Änderung geben. Ansonsten sollten die 
Schwarz-Weißen stark genug sein, auch dieses 
Heimspiel mit einem klaren Erfolg zu beenden. 
Spielbeginn 15 Uhr. Vorher, 13.15 Uhr, spielen 
die Reserven auf dem Sportfeld Berliner Platz. 
Die 3. Mannschaft fährt morgen nach Wall- 

und spielt dort um 16 Uhr bei der SKG. 
Abfahrt mit PKW um 15.30 Uhr vom Vereins- 
lokal Theiß. 

Spma-Ausflug in den Schwarzwald 
Am vergangenen Wochenende kam die 

schwarz-weiße Sorna nach ihrer 3:5-Heim- 
niederlage im Vorspiel bei der SG Nieder- 
Roden zu einem beachtlichen 2:2-Unentschie- 
den. Diesmal war die Egelsbacher Abwehr 
weitaus besser eingestellt im Angriff, obwohl 
Rühl fehlte, lief es auch hier recht gut. Den- 
noch blieb eine Reihe guter Chancen unge- 
nutzt. Auffallend auch, daß beide Egelsbacher 
Tore von den Abwehrspielern K. Barth und 
W, Pschorn erzielt wurden. 

Morgen ist die Egelsbacher .Soma praktisch 
spielfrei, denn diesmal fährte die schwarz- 
weiße Soma-Familie in den Schwarzwald. 
Über Abfahrtszeit und Fahrtziel ist Näheres 
heute abend um 21 Uhr in der Gaststätte 
„Neue Schänke" (Schorsch) zu erfahren. 

Offenthal zu Hause gegen Mosbach 
Gegen den Tabellenführer der Fußball-B- 

Klasse Dieburg. FSV Mosbach, müssen die 
Offenthaler Fußballer am kommenden Sonn- 
tag antreten. Ob den Offenthalern am Sonn- 
tag ausgerechnet gegen den Tabellenführer 
der erste Sieg dieser Saison gelingt, ist frag- 
lich, aber nicht ausgeschlossen. Für die Offen- 
thaler wäre ein Erfolg von großem Vorteil, 
denn ein Sieg gegen den Tabellenführer 
bringt Selbstvertrauen — und daran mangelt 
es auf der ganzen Linie. (ha) 

SSG-Fußballer empfangen am Sonntag 
die Überraschungself der Saison 

Mit der SSG Langen zusammen focht die 
Teutonia Hausen im letzten Jahr noch einen 
verzweifelten Kampf gegen das Abstiegsge- 
spenst. Trotz des Spielertrainers und ehe- 
maligen 9fachen Nationalspielers Berti Kraus 
konnten die Offenbadier Vorstädter nie die 
Rolle des Hechts im Karpfenteich spielen und 
waren nur haarscharf dem Abstieg entron- 
nen. Inzwischen spielt nun Berti Kraus bei 
den Neu-isenburgern und macht dort Furore 
— während die Teutonia hier alles auf den 
Kopf stellt. 

Die zwei Auswärtsspiele gegen Klein-Krot- 
zenburg und Fechenheim wurden mit insge- 
samt 5;2 Toren gewonnen, zu Hause schaffte 
man einen Sieg gegen die SG Rosenhöhe, ein 
Unentschieden gegen Froschhausen u. stecd^te 
eine Niederlage gegen den Ortsrivalen TV 
Hausen ein, so daß die Bilanz mit dem 2. 
Tabellenplatz, 7:3 Punkten und 9:3 Toren sehr 
vielversprechend aussieht. 

Mit einem Sieg und zwei Niederlagen in 
den Auswärtsspielen u. einem Sieg und einer 
Niederlage in den Heimspielen; steht die Ab- 
rechnung der SSG Langen etwas schlechter 
aus (10. Platz, 4:6 Punkte und 11:12 Tore). 
Ein Vergleich zwischen beiden Mannschaften 

zeigt, daß die SSG den etwas schußfreudige- 
ren Sturm, die Teutonia aber die weitaus 
sicherere Abwehr besitzt. Die SSG wird also 
gut daran tun, in der Hintermannscliaft noch 
konsequenter zu spielen und im Sturm aus 
allen Lagen und Rohren zu feuern, wenn die 
Punkte im eigenen Lager bleiben sollen. Zu- 
mal es nicht sicher ist, ob die Stammspieler 
H. Wunderlich, E. Hausmann und M. Haus- 
mann eingesetzt werden können. 

Spielbeginn: 1. Mannschaft 15 Uhr, Reserve 
13.15 Uhr, auf dem Platz an der Zimmer- 
straße. 

SSG-Soma siegte in Offenbach 
so Rosenhöhe 4 — SSG Langen Soma 0:2 
Bei der SG Rosenhöhe stellten sich die 

Langener in blendender Form vor. Von der 
sicheren Soma-Hintermannschaft, in der 
diesmal Torhüter Werner eine gute Partie 
lieferte, unterstützt, bewegte sich das Spiel- 
geschehen fast immer in Richtung Offen- 
bacher Tor. Nur der Umständlichkeit des 
SSG-Sturms u. der ausgezeichneten Leistung 
des Offenbacher Torhüters war es zu ver- 
danken, daß die Offenbacher Niederlage in 
Grenzen blieb. Besonders Keim, der sich nur 
selten rechtzeitig vom Ball trennen konnte, 
vereitelte manche gute Gelegenheit. Ruhen- 
der Pol war wieder einmal Stopper Herth 
und seine beiden Außenläufer Lipp und K. H. 
Bo(j<. 

In der 31. Minute konnte Halbstürmer 
Keim, durch einen schönen Schuß von der 
Strafraumgrenze aus, das langverdiente Lan- 
gener Führungstor erzielen. Eine recht ma- 

gere Halbzeitführung, wenn man an die 
zahlreichen versiebten Chancen denkt. Als 
Strotmann in der 73. Minute an der Außen- 
linie entlang kurvte und eine schöne Flanke 
nach innen zog, war Sturmtank Schreiber zur 
Stelle und beförderte den Ball im Hecht- 
sprung zum zweiten Treffer ins Offenbacher 
Netz, 

Die SSG-Soma bestritt das recht f.iire 
Treffen in folgender Aufstellung: Werner, 
Kompalka, Zabel, Lipp, Herth, Bock, Strot- 
mann, Keim, Schreiber, Simm, Hunkel. 

Am spielfreien kommenden Samstag trägt 
die SSG-Soma ein Freundschaftsspiel bei 
Grün-Weiß Darmstadl aus. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC LANGEN 

A-Jgd. TSG Messel — 1 .FC Langen 1:0 
B-.Tgd. 1. FC Langen — TG Bessungen 5:1 
C-Schüler 1. FC Langen — FC Arheilgen 4:1 
D 1-Schüler 1. P"CL — SV Weiterstadt 5:0 
D 2-Schüler 1, FCL — Germ. Pfung.stadt 1:0 

Zum Beginn der Meister.schaftsrunde 68/69 
am vergangenen Wochenende gab es für alle 
Mannschaften — mit Ausnahme der A-Ju- 
gend — Punktgewinne. 

Während die A-Jugend bei der TSG Messel 
nicht unerwartet mit 1:0 Tore beide Punkte 
verlor, konnte sich die B-Jugend mit 5:1 
Toren gegen die TG Bessungen klar durch- 
setzen. Jost, Geisseis und Golda sorgten bis 
zur Pause für einen beruhigenden 3:0-Tore- 
vorsprung. Der Ehrentreffer gelang den Gä- 
sten kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit. 
Wiederum Golda und Müller stellten das 
Endergebnis her. Der Club stellte die techn. 
reifere und kämpferisch be.ssere Mannschaft 
und gewann auch der Höhe nach verdient. 

Die C-SchüIer hatte in der Mannschaft des 
FC Arheilgen gleich einen dicjcen Brodten 
vorgesetzt bekommen. So war es auch nicht 
verwunderlich, daß die Gäste bereits wenige 
Sekunden nach dem Anpfiff in Füh- 
rung gingen. Der Club ließ sich jedoch nicht 
beirren und erspielte sich gute Torchancen. 
Als der Rechtsaußen Dörge die Führung der 
Gäste egalisierte und kurze Zeit später zum 
2:1-Führungstreffer den Ball im gegnerischen 
Gehäuse unterbringen konnte, war der Bann 
gebrochen. Trotz des strömenden Regens, dem 
rutschigen Boden, gab man den Gästen keine 
Chancen mehr, ihr Spiel aufzuziehen. Auch 
in der zweiten Spielhälfte bestimmten die 
Langener eindeutig das Spielgeschehen. Lenke 
und Pitz schössen die restlichen Tore. Der 4:1- 
Sieg war durchaus verdient. 

Die D 2-Schüler sicherte sich gegen Germ. 
Pfungstadt beide Punkte durch ein Tor von 
B. Traser, welches kurz vor Schluß dieser 
Begegnung erzielt wurde. 

Die Dl-Schüler hatten keine Schwierig- 
keiten sich gegen den SV Weiterstadt mit 5:0 
Toren durchzusetzen. Der klare Sieg der 
Gastgeber war zu keiner Zeit gefährdet. 
Barth (3), Wobst und Haupt waren für den 
' Mb erfolgreich. 

Am kommenden Wochenende spielen; 
Sonntag, den 22. 9. 1968: 

A-Jugend: 1. FC Langen — Rot-Weiß 
Darmstadt (10.30 Uhr, Waldstadion). 

B-Jugend: SG Arheilgen — 1. FC Langen 
(Abfahrt: 8.15 Uhr, Rebstock). 

Samstag, den 21. 9. 1968: 
C-Schüler; SG Arheilgen — 1. FC Langen 

(Abfahrt: 15.15 Uhr, Clubhaus). 
D 1-Schüler: SG Griesheim II — 1. FC 

Langen (Abfahrt: 14.15 tJhr, Clubhaus). 
D 2-Schüler; Schneppenhausen — 1. FC 

Langen (Abfahrt: 14.15 Uhr, Clubhaus), dö 

SG Egelsbach 
Resultate vom vergangenen Wochenende 

B-Jgd, SKG Gräfenhausen — SGE 1:2 
C l-J-gd. SV 98 Darmstadt — SGE 10:0 
D-Jgd. Grün-Weiß Darmstadt — SGE 1:2 
E-Jgd. Messel — SGE 3:3 

Da der Hartplatz Infolge des traditionellen 
Kenvespiele« unbespielbar war, die Rasen- 
felder durch die nun schon sehr lange an- 
haltenden Regenfälle gesperrt waren, entschloß 
man sich in der Jugendleitung, das Spiel der 
B-Jugend kurzerhand nach Gräfenhausen zu 
verlegen. 

Egelsbach mußte das ganze Spiel mit 9 
Mann durchstehen — zwei Spieler blieben 
fern — aus diesem Grunde ist dieser Sieg 
doppelt zu bewerten. Die 9 Egelsb.-icher Spieler 
gaben alle ihr Bestes und kämpften bis zum 
Letzten. Daß zum Schluß bei einigen Spielern 
die Kondition etwas nachließ, ist nur zu ver- 
ständlich, Die bessere Technik auf seilen der 
Schwarz-Weißen ersetzte die zwei Spieler. 
Nach einem verteilten Feldspiel hatten die 
Gastgeber Glück, als ein haltbarer Schuß auf 
eines der vielen kleinen Häuflein sprang und 
an dem verdutzten Egelsbacher Schlußmann 
vorbei zum Führungstreffer ins Netz sprang. 
Das erweckte bei Egelsbach ungeahnte Kräfte. 
Nach einem prächtigen Sololauf gelang der 
mehr als verdiente Ausgleich. In der Folgezeit 
hatte der Egelsbacher Schlußmann .seine große 
Zeit. Mehrere Male machte er harte Schüsse 
unschädlich; das stärkte seine Vorderleuie. 
Geschickte Kombinationen wurden aufgezogen 
und bei einem dieser Angriffe gelang es auch, 
die Führung zu erzielen. Das war bereits die 
Entscheidung. 

Wer nach dem Seitenwechsel glaubte, daß 
Egelsbach sich ausschließlich auf Verteidigung 
einstellte, sah sich getäuscht Mehrere Male 
mußte der Schlußmann von Gräfenhausen 
Schüsse Egelsbacher Stürmer unschädlich 
machen. Erst als der Uhrzeiger dem Ende zu- 
neigte, orientierten sich die Egelsbacher etwas 
mehr nach hinten. Zwei verdiente Punkte 
waren der Lohn für den Einsatz. Diesen neun 
Akteuren gebührt ein besonderes Lob. 

Stark unter die Räder kam die Egelsbacher 
C-Jugend. Auch diese mußte mit 10 Mann 
spielen, da auch hier zwei Spieler in sehr un- 
kameradschaftlicher Weise ihre Mannschaft 
im Stich ließen, zum anderen waren rein kör- 
perlich die Egelsbacher unterlegen. Mit einer 
dezimierten Truppe, bei der noch die Größten 
fehlten, waren die Lilien nicht zu knicken. 
Trotzdem bestach der unermiiHlirhp F.insatz 
der Schwarz-Weißen. 

Frohe Nachricht kam vom ersten Punkt- 
spiel der D-Jugend. Trotz des Sieges gab es 
auch hier Ärger. Wie schon in den beiden vor- 
angegangenen Mannschaften, so zogen es 
auch hier Spieler vor, ins Stadion zu fahren. 
Zwar war es bei dieser Mannschaft entschie- 
den leichter, Ersatz zu finden, da man aus der 
wartenden E-Jugend zwei Spieler herauszog, 
doch sollte man solche unkameradschaftlichen 
Vergehen nicht ungestraft vorbeigehen lassen. 
Daß trotzdem ein knapper Sieg gelang, spricht 
für die kleinen Egelsbacher. Sie hatten ihrem 
Gastgeber doch Erhebliches an Spielwitz vor- 
aus. Dazu hatte der Schlußmann einen guten 
Tag, so daß eigentlich nichts mehr schief- 
gehen konnte. 

Daß die E-Jugend von Messel noch ein Un- 
entschieden mitbringen würde, hatte niemand 
geglaubt, nachdem zwei Spieler mit der D- 
Jugend fahren mußten. Messel zog mit 3:1 da- 
von, doch gelang es zum Schluß noch, auszu- 
gleichen. 

Vorschau : Am kommenden Wochenende 
haben alle Jugend- und Schülermannschaften 
wieder Punkspiele. Während die Schüler in 
Egelsbach spielen, muß die Jugend reisen. 

Die A-Jugend trifft in Darmstadt am Ziegel- 
busch auf einen alten Widersacher. Die TG 75 
spielt nach 3 Jahren zum ersten Male wieder 
in der Leistungsklasse. Diese Mannschaft ist 
für Egelsbach ein Fragezeichen und sollte 
keinesfalls auf die leichte Schulter genommen 
werden. Jeder Spieler sollte sich seiner ge- 
stellten Aufgabe bewußt sein. 

Die B-Jugend fährt zu ihrem zweiten Punkt- 
spiel bei der TSG Wixhausen. Auch hier be- 
stehen durchaus reelle Möglichkeiten, zumal 
dieses Spiel mit vollkommener Elf durchge- 
standen werden kann. 

Die C-Juged hat es mit dem FSV Schnep- 
penhausen zu tun. Es bleibt abzuwarten, wie 
sie die hohe Schlappe vom vergangenen Sams- 
tag verdaut hat. 

Bei der D-Jugend geht es wahrscheinlich 
um eine kleine Vorentscheidung. Hier gibt der 
SV 98 Darmstadt seine Visitenkarte ab. 

Die E-Jugend empfängt die SKG Gräfen- 
hausen. 

Spielbeginn: A-Jugend Sonntag, 10.30 Uhr 
am Ziegelbusch Darmstadt. B-Jugend 9 Uhr 
in Wixhausen, Gräfenhäuser Chaussee. Dia 
C-Jugend beginnt um 18 Uhr, während dl« 
beiden anderen Schülermannschaften -um 15 
Uhr am Berliner Platz beginnen. 

Eine besondere Ehrung erfuhr die Egels» 
bacher Fußballjugend bei der letzten Jugend« 
leitersitzung. Erneut erhielt sie die Fairne^s« 
Urkunde für ihre gute sportliche Haltung, 
während die B-Jugend als einzige Meister« 
mannschaft des Kreises Darmstadt auch die 
Bezirksmeisterschaft errang und nodi einmal 
besonders geehrt worden ist. 

Mehr sein als scheinen 
Auf den ersten Blick unterscheidet sich der Offizier 
der Panzertruppe kaum von seinen Mfinnern. 
Ihn zeichnet eut, wes nicht vor aller Augen offen- 
llegt: «r Irftgt mehr Varaoiwortung, muB mehr 
können, mehr teteten. Der Weg zu dleier Leistung 
führt durch harte Ausbildung und strenge Auslese. 
Viel leisten, wenig hervortreten- mehreeln 
«Is scheinen, dae Ist hier der Grundsatz. 

Sie können steh verpflichten - alt Berursotflzier 
auf Lebenszeit—als Zeitoffizler auf mindesten« 
drei (Luftwaffe und Marine vier) und höchstens '■ •* 
15 Jahre. Einsteilungsbedingungen: Abitur oder 
entsprechender Bildungsstand. Höchstaller 

UNSERE 25 Jahre. Informationen erhalten Sie durch 
Einsendung dieses Coupons, durqh den Wehr- 
dienstberater Im Kreiswehrersatzamt und durch 
jeden Truppenteil 
Ihr« Bewerbung sollten Sie rechtzeitig an das 
Pertonalstammamt der Bundeswehr, 5000 Köln, 
Neumarkt 48 oder an einen Truppenteil richten: 
möglichst gleich nach Versetzung In die Oberprima, 
spätestens sechs Monate vor dem gewünschten 
Einstellungstermin — Ihre persönlichen 
VenMendungswOnsche können dann leichter 
berücksichtigt werden. 
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1 b-Mannschaft der SSG-Handballer 

schließt Feldrunde ab 

Noch Jugendfußball 
SSG LANGEN 

Die Jugendmannscliaften der Blauschwarzen 
traten erstmals wieder vollständig auf den 
Plan und griffen in die neue Verbandsrunde 
ein. Am vergangenen Wochenende gab es 
folgende Ergebnisse: 
D-.Jgd.; TV Dreieichenh. — SSG Langen 0:3 
C-Jgd.: TV Dreieichenh. — SSG Langen 0:0 
B-Jgd.: SG Dietzenbach — SSG Langen 0:8 
A-.Igd.: SKG Sprendling. — SSG Langen 2:0 

Die D-.Iugend zeigte sich seit langer Zeit 
wieder einmal von ihrer besten Seite und be- 
siegle den TV Dreieichenhain auf dessen Ge- 
lände klar und verdient mit 3:0 Toren. Die 
Langener, die in Nold und Mager ihre besten 
Spieler hatten, kämpften um jeden Meter 
Boden und waren an Spielwitz und Kondi- 
tion ihrem Gegner überlegen. Ein Foulelf- 
meter, der von Jungermann verwandelt 
wurde, brachte die Langener In Ftihrung, 
doch die Verteidigung der Gastgeber ließ bis 
zur Pause keinen weiteren Treffer mehr zu. 
Erst nach dem Wechsel konnten die Platz- 
herren nicht mehr mithalten und mußten 
durdi zwei schöne Tore von Nold die erste 
Niederlage einstecken. 

Audi die C-Jugend zeigte in Dreieichenhain 
ein ansprechendes Spiel, doch mit der Ab- 
wehrkunst der Gastgeber konnte der Lan- 
gener Sturm nicht fertig werden. Es lagen 
auf beiden Seiten tVeffer In der Luft, die 
klareren Chancen hatten die Blau.'chwarzeii, 
die sie aber nidit verwerten konnten. So 
büßte man den ersten Punkt ein. den man 
bei mehr Konzentration nictit zu verlieren 
brauchte. 

In Dietzenbach mußte die B-.Tugend an- 
treten und gewann ihr Spiel recht überzeu- 
gend mit 8:0 Toren, ein Erfolg, mit dem man 
in dieser Höhe nidit rechnete. Die Platz- 
herren waren nicht nur spieieri.sch. sondern 
der Langener Elf auch körperlich unterlegen. 
Schon in der zweiten Minute traf man nur 
die Latte und Deissler war es. der kurz dar- 
auf seine Mannschaft in Führung bringen 
konnte. Der Eigensinnigkeit einzelner Spieler 
hatte gs Dietzenbach zu verdanken, daß am 
Anfang nicht noch mehr Tore fielen. Mit 
einem 5:0-Torevorsprung ging man in die 
Pause, um im zweiten Durchgang noch 3 Tore 
folgen zu lassen. Die Tore erzielten: Deissler 
(4), Nardarzy (2), Jungermann (1) und ein 
Eigentor des Gastgebers, 

Die A-Jugend unterlag in ihrem ersten 
Meisterschaftsspiel bei der SKG Sprendlingen 
recht unglücklich mit 2:0 Toren, Unglücklich 
deshalb, weil die Langener während des gan- 
zen Spieles die tonangebende Mannschaft 
waren und bei mehreren sicheren Einschuß- 
möglichkeiten lediglich an dem ausgezeich- 
neten Sprendlinger Torwart scheiterten. Be- 
reits in den Anfangsminuten kamen die Gast- 
geber nach einer Unaufmerk,<iamkeit der 
Langener Abwehr zum Führüngstreffer, döli 
sie bis kurz vor Spielende verteidigen konn- 
ten. Ais die Langener in dieser Phase mit 
allen Mannen stürmten, um wenigstens den 

Ausgleich zu erreidien, konterten die Gast- 
geber geschickt und erzielten den zweiten 
Treffer. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende finden fol- 

gende Spiele statt: D-Jugend gegen SG Diet- 
zenbach, 14,30 Uhr hier, Treffpunkt 14.00 Uhr. 
C-Jugend gegen SG Dietzenbach, 15.30 Uhr 
hier, Treffpunkt 15.00 Uhr. B-Jugend gegen 
Sparta Bürgel, 9.00 Uhr hier, Treffpunkt 8.30 
Uhr. A-Jugtnd gegen FV Oß Sprendlingen, 
10,30 Uhr hier, Treffpunkt 10.00 Uhr. 

JUGENDHANDBAIL 
SSG LANGEN 

A-Jugcnd ungeschlagener Tabellenführer 
Am vergangenen Sonntag siegte die A-Ju- 

gend gegen den seitherigen Tabellenführer, 
TV Seeheim, mit 14:11 (7:4) und führt unge- 
schlagen mit 12:0 Punkten in der Pokalmei- 
,'«tcr,schafl. 

Die ersten zehn Minuten des Spiels gehör- 
ten den Platzbesitzern, die auf 3:1 davon- 
zogen, Doch dann kamen die Langener durch 
zwei Tore zum Ausgleich, ehe Seeheim mit 
4:3 zum letzten Male in Führung ging. In 
den letzten fünf Minuten der ersten Hälfte 
warf der Sturm dann noch eine beruhigende 
7:4-Führung heraus. 

Mit dem gleichen Elan ging Langen in die 
zweite Halbzeit, nur daß jetzt Pfosten und 
Latte Seeheim vor einem weiteren Rückstand 
bewahrten. Zehn Minuten vor Schluß stand 
es bei wechselnden Torerfolgen 12:9 für Lan- 
gen, Zwei weitere Treffer sicherten den Sieg, 
Zwei Seeheimer Treffer bedeuteten nur noch 
einen Schönheitsfehler. 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt, 
Dyrna, Schreib. Laucht, Elger. Maul, Karch 
(1), Heim (1), Riedel (6). Späth (4), Fronius (2). 

Der Bessere gewann 

SG Egelsbach — TG Bessungen 6;8 (1:6) Reserven 9:8 
Am letzten Wochenende traten die Egels- 

bacher Handballer zu ihrem letzten, alles ent- 
scheidenden Punktspiel zur Feldhandball- 
meisterschaft der A-Klasse Darmstadt gegen 
die TG Bessungen an. Bekanntlich brachte 
Bessungen den Egelsbachern in der Vorrunde 
die einzige Auswärtsniederlage bei. Diesmal 
hoffte man im Egelsbacher Lager, daß der 
Platzvorteil und vor heimischem Publikum zu 
spielen, sich auszahlen würde. 

Wegen der schlechten Witterungsyerhält- 
nisse wurde auf dem Hartplatz gespielt, der 
zwar etwas aufgeweicht, aber gut bespielbar 
war. Egelsbach verlor die Seitenwahl und griff 
sogleich an u. konnte den Angriff durch einen 
Weitschuß von W.Kappes mit der 1:0-Führung 
ab.schließen. Aber schon im Gegenzug konnte 
Bessungen ausgleichen und durch einen argen 
Deckungsfehler gar mit 1:2 Toren in Front 
gehen. Das Egel,sbacher Sturmspiel, das doch 
sehr stark auf Oldtimer H, Heller zugeschnit- 
ten ist, kam nicht zum Erfolg und auch die 
Deckung leistete sich unverzeihliche Fehler, so 
daß man sich nicht zu wundern brauchte, daß 
Bessungen zur Pause mit 1:6 Toren vorn lag. 

Nach dem Seitenwechsel konnte Egelsbach 
durch ein Tor von P, Welz zwar auf 2:6 Tore 
verkürzen, aber im Gegenzug konnte Bessun- 
gen den alten Abstand wieder herstellen. Zu 
diesem Zeitpunkt, da noch zwanzig Minuten 
zu spielen waren, hielt Bessungen den Ball 
in den eigenen Reihen und versuchte so über 
die Zeit zu kommen. In dieser Phase kam 
Egelsbach besser ins Spiel u, konnte durch 
2 Treffer von P. Welz u. ein Tor von M. Keil 
auf 5:7 Tore herankommen, doch ein weiterer 
Treffer von Bessungen zum 5:8 machte alle 
Hoffnungen zunichte. Bis zum Schlußpfiff 
konnte Egelsbach noch einen Treffer von P. 
Welz buchen und zum Endstand von 6:8 Toren 
verkürzen. 

Egelsbach spielte in folgender Aufstellung: 
H, Lorenz. A. Suchaneck, H. Leiser, H. Benz, 
W. Kappes, H. Schönweitz, H. Heller, P. Welz, 
R Schroth. H. Schlerf, E, Knöß. Auswechsel- 
spieler waren: M, Keil, H. Sonntag. 

Die Egelsbacher Reserve kam zum Ab.schUiß 
der Feidrunde zu einem hartumkämpften 
9:S-Sieg, 

Blaß wie ein Ziegel von Thorn 

witziges und Spitziges Im westpreußlsdien VoHtsmund, nacherzälilt von Hennann Bink 
Wie über jeden Stand und Beruf im beson- 

deren, so schwingt der Volkshumor auch über 
Land und Leute im allgemeinen seine schalk- 
hafte Pritsche, um lächelnden Mundes der 
Wahrheit eine Gasse zu bahnen oder seine 
harmlosen Neckereien und lustigen Wortspiele 
Im nachbarlichen Geplänkel und den kleinen 
Scharmützeln des beliebten Neckkrieges an- 
zubringen. 

Wenn jemand aus Verlegenheit oder Sdiam 
rot wird, pflegt man Ironisch zu sagen: „Blaß 
wie ein Ziegel von Thorn"; denn dieselben 
waren hochrot. Die Weichsel war der Sdilck- 
salsstrom Westpreußens, Das geflügelte Wort: 
„Sie ist wie unser Herrgott; dem einen gibt, 
dem andern nimmt sie", bezog sich auf die 
Ueberschwemmungen und Veränderungen des 
Flußbettes, wodurch der eine an Grund und 
Boden gewann, der andere verlor. Dieses Pro- 
blem hat der Westpreuße Max Halbe in sei- 
nem Drama „Der Strom" behandelt. Aber: 
„Lewa ön de Nedderung versupe as op de Hög 
vadrege" (lieber In der Niederung ersaufen 
als auf der Höhe verhungern), meinten die 
Weichselanwohner; denn die Niederung war 
Iruchtbar Im Gegensatz zum Höhenlande. 

Air es noch unter den Truppeneinheiten 
Wesfpreußens ein Deutschordensregiment gab, 
wandte man ein altes Wort an, weldies aus 
dem Mittelalter stammte und Bezug auf die 
Ritterherrschaft in der Marienburg nahm: 
„Kleider aus, Kleider an, essen, trinken, schla- 
fen gahn (gehn), ist die Arbeit, so die Deutsch- 
herrn han (haben)." Vom alten Hochmeister- 
Sitz hieß es: „Marlenburg ex luto (Ton, Lehm), 
Ofen ex saxo (Fels), Mailand ex marmore sind 
die drei stärksten Sdilösser auf Erden." Dieser 
Vergleich gehört langst der Vergangenheit an. 
Schloß, Kirche, Rathaus sowie Stadtmauern 
Marienburgs aus der Ordenszeit waren aus 
gebranntem Lehm ausgeführt. 

Einen alten Ursprung hat auch die Redens- 
art: „Ein Preuße, der seinen Herrn verriet." 

Die Olympischen Spiele stehen vor der Tür, 
Nur wenige können In Mexiko City, viele 
dagegen zu Hause dabei sein. Am Bildsdilrm 
natürlidh. Farbig« Kindrücke soUt« man far- 
big Empfangen. Neckermartn es 
auch hier — durdi sein nocli reichlutltlger 
gewordenes Angebot von Farb-Femsehge- 
räteru 

In „Erläutertes Preußen" wird dieses Wort 
ein „uraltes Sprichwort" genannt, um einen 
falschen MensÄen zu bezeichnen. Es soll die 
Beschuldigung der Verwandten des abgesetz- 
ten Hochmeisters Heinrich Reuss von Plauen 
zugrunde liegen, die den Orden der Untreue 
anklagten, und sie hätten an ihrem Herrn 
(dem Hochmeister Reuss) wie Meineidige ge- 

BereiU für DM 1498,— wird man Besitzer 
eines •l^cm-Color-de-Luxe-Tischgerätes. Nur 
hundert Marie mehr kostet das gleldie Gerät 
mit der se-cm-Bübre, nur einbimdertfttnfzig 
Mark mehr dftr Apparat mit der neuen, auf- 
sehenerregenden SS-cm-Permachronie-Farb- 
bUdrÜire, deren gesteigerte Liditdurdil&ssig- 
keit erMttktft BrUlans bringt AusgaprKgto In- 

Zum Schluß der diesjährigen Feldrunde 
müssen die SSG-Handballer zur TG 75 Darm- 
stadt. Dieses Spiel ist jedoch nicht mehr aus- 
schlaggebend. denn der vierte Tabellenplatz 
isv. der SSG Langen nicht mehr zu nehmen. 
Dennoch wäre es schön, den Abschluß mit 
einem Sieg feiern zu können. 

Für Langen spielen; Vogel, E. Sdiäfer, 
Junkert, Link, Clement, Wambold. Jähnert, 
Naumann, H. Schäfer, Kretschmann, Rang, 
Knöb!, Müller I. 

Abfahrt zu diesem Spiel ist um 15.45 Uhr 
ab Clubhaus. 

Vorbereitungen zum Hallenhandball 
laufen an 

Anfang November werden in diesem Jahr 
die Hallenspiele ihren Anfang nehmen. Aus 
diesem Grund gilt es für jeden Verein, sich 
auf die Verbandsrunde so intensiv als mög- 
lic:h vorzubereiten. Auch die SSG-Handballer 
müssen sich, wollen sie in diesem Jahr wie- 
der ganz vome stehen, in ausreichendem 
Maße vorbereiten. Zu diesem Zweck nehmen 
sie bereits am kommenden Samstagnachmit- 
tag an einem Hallenturnier der SG Wiking 
Offenbach teil. Es handelt sich hier um ein 
Turnier auf Kleinfeld und steht unter dem 
Namen „Willi-Lang-Wanderpreis". Acht Ver- 
eine nehmen daran teil, die in zwei Gruppen 
aufgeteilt sind. Teilnehmer sind: Eintracht 
Frankfurt. Germania Wie.sbaden, Grün-Weiß 
Frankfurt, SG Wiking 03 Offenbach, SG Bom- 
heim, SU. Möhlheim, TV Lützellinden und 
SSG Langen. 

In diesem Feld sind einige Klassemann- 

handelt. Nach anderer Auslegung Ist es ver- 
anlaßt durch die Uebergabe des Preußenlandes 
an den König Kasimir von Polen durch Land 
und Städte 1454. Ueber die klimatischen Ver- 
hältnisse klärt der Aussprudi auf: „Ein 
Preuße von alter Art zieht aus den Pelz zu 
Himmelfahrt, wenn man aber schreibt Johann 
(24. Juni), so zieht er ihn wieder an." 

dividualisten dagegen können am Mischpult 
des sa-cm-Color-Supermatlc-Gerätes beson- 
ders gut eigene Farbvorstdlungen verwirk- 
lichen und etwaige QualltälaunterscMede d« 
Sendungen auspegeln. Für DM 1798r- ist 
Jedermann dabei Viele Enthusiasten scb«^- 
men vom OroSbUd, da» dem Auge angenehm 
Ist Bitte KbOn: da« Rekord-Tiscbgerat mit 
eS-cm-Röhr« CDM oder das 
modell OS-ua-Supennatic mit Farbmlsdipult 
(ab DM 1 Mr-i erfllUen alle WQnsdie, 

Alle dlMe Gertt« konunM roa den wät« 

Schäften vorhanden, so z. B. die Frankfurter 
Eintracht, der TV Lützellinden oder Grün- 
Weiß Ffm. Für die SSG wird es natürlich 
schwer werden, mit Erfolg dort zu bestehen, 
zumal man auf einen Teil der Bunde.wehr- 
soldaten verzichten muß. 

Die Langener fahren mit folgendei .Mann- 
schaft zu diesem Turnier: Sparr oder Eber- 
lein. Kauf, Mühlhäuse, Röder Pernass. Haas, 
Müller III, Schreiber, Müller II. Hausmann, 

Da bei schleditem Wetter die Spiele in der 
Halle stattfinden, werden die Spieler gebeten, 
außer ihren Stollenschuhen auch Turnschuhe 
mitzubringen. Abfahrt um 13 30 Uhr ab Cl'.i 
haus, 

Trainingsspiele der SSG-Ilandballft 
in Münster 

Der TV Münster hat die SSG-Handbaliur 
für kommenden Mittwochabend zu einigen 
Trainingsspielen eingeladen. Aus diesem 
Grunde fällt das Dienstagstraining aus und 
die Spieler treffen sich am Mittwochabend, 
um 18.30 Uhr, im Clubhaus zur Abfahrt nach 
Münster. Diese Mitteilung gilt ganz besonders 
für die Spieler der Reservemann.sehaften. Dus 
Training der nächsten Woche findet dann wie 
üblich wieder am Dienstag statt. 

SCHOlERHANDBALl 
Kreismeister-Endspiel gegen TuS Griesheim 
Am kommenden Samstag stehen die Schüler 

der Egelsbacher Handball-Abteilung im End- 
spiel um die Meisterschaft des Kreises Darm- 
stadt. Die TuS Griesheim, die knapp von TSV 
Pfungstadt in der Gruppe II die Meisterschaft 
errang, steht am Samstag, 15,30 Uhr, einer 
gut ausgerüsteten und hart eintrainierten 
Egelsbacher Mannschaft gegenüber. 

Die Schülermannschaft der SGE erreichte in 
diesem Jahr ungeschlagen die Meisterschaft 
ihrer Gruppe. Mit einem einmaligen Torver- 
hältnis von 445:41 und 28:0 Punkten gehen die 
Egelsbacher in das Endspiel. 

Die Mannschaftsaufstellung ist; H. Gauu- 
mann, P. Noll, K. Vikari, R. Klug, W. Becker, 
D, Elsenbach, D. Seifried und K, Chaloupeck. 

Abfahrt in Egelsbach zum Austragungsort 
TG Bessungen um 14,30 Uhr, 

SQdversa 75 Jahre alt 
Am 23, September blickt die Südversa 

Krankenversicherung a G. in Frankfurt auf 
eine 75jährige Geschichte zurück. Sie ent- 
stand auf Initiative von vier Frankfurter 
Handwerksmeistern und Gewerbetreibenden, 
die für ihren Berufsstand die Notwendigkeit 
eines ausreichenden Krankenversicherungs- 
schutzes erkannten. „Kranken-Kasse für 
selbständige Gewerbetreibende in Frankfurt 
a M. — Bornheim und Sachsenhausen" lau- 
tete daher auch der erste Name. 

Heute zählt die Südversa zu den größeren 
privaten Krankeiiversicherungsunternehmfcn, 
Die Ge.schäftstätigkeit erstreckt sich auf das 
gesamte Bundesgebiet. Es werden 14 Bezirks- 
direktionen unterhalten. 

„Je länger in Tuchel, je größei die Sorge", 
sagte man; denn die Tucheier Heide war ein 
recht sandiges Forstgebiet. Denselben Sinn 
haben wir in der Behauptung: „In Preußen 
gibt's nicht viel zu beißen." 

An eine dürftige Lebensweise erinnert: „Alle 
Meddag (Mittag) Moss (Mus), alle Awend en 
Päkelhering (Pökelhering), alle Nacht ein 
Stoss", so sagte man auf der Danziger Neh- 
rung. Danzig gehörte ja ursprünglich auch zu 
Westpreußen und diese Stadt war im volks- 
tümlichen Sprichwort recht viel bedacht. Das 
Gegensätzliche zwischen deutschem und polni- 
schem Gebiet kam in dem nussprud, zur Gel- 
tung; „In Danzig ist man In der Nacht sicherer 
als in Warschau am Tage." In der Hansezeit 
war der Ort mächtig und wohlhabend, aber 
dennoch hieß es in der Nachbarschaft; „Auch 
in Danzig sind die Häuser mit Fladen nicht 
gedeckt." Mit dem Ausdruck; „Danziger Scho- 
kolade" bezeichnet man heute noch Geld, Das 
Wort rührt von der Einnahme der Stadt 1807 
her. Napoleon ließ den Marschall Lefebre, der 
die Einnahme bewirkt hatte, zu sich kommen 
und gab ihm ein Päckchen Danziger Schoko- 
lade zum Andenken an den Sieg mit den Wor- 
ten; „Kleine Geschenke unterhalten die 
Freundschaft." Es fanden sich 100 000 Kron- 
taler darin. 

Aus der alten Heimat 
Die Marienburg Ist, polnischen Angaben zu- 

folge, in den ersten zehn Monaten des Jahres 
1966 von 300 000 Personen besichtigt werden, 
worunter sich 16 000 ausländische Touristen 
befanden. 

Die Transportkapazität auf der Oder wird 
nur zu 20 Prozent genutzt, wie aus einem 
polnischen Bericht Uber die Entwicklung der 
Binnenschiffalirt hervorgeht. Die Oder ist 
stets ein wichtiger Transportweg für Massen- 
güter gewesen. 

In Danzig, Stettin und Breslau ist ein be- 
trächtlicher Rückgang des Wohnungsbaues ge- 
genüber dem Vorjahr zu verzeichnen. In 
Stettin ijetrug er 19, in Danzig 10,7 und in 
Breslau 6 Prozent. 

bekannten Körtingwerken und bieten höchste 
Gewähr für technischen Fortschritt. Total- 
service ist natürUdi Inbegriffen: Nedcermanns 
grol3er tedinisdier Kundendienst mit seinen 
1800 Mitarbeitern nimmt dem Kunden alle 
♦ArtiniBdmn Sorgen ab. Nur am Bande sri 
erwähnt, daß NeÄermann gdbstverstandlich 
dem BUd«liJnnfifeund «udi nad» wie vor mit 
attscktiven SAwarzweiß - Marken - Geraten 
«von DM 3«8,— aa) dient Für Neckermanns 
FS-Kunden Uegt ielbst Mexiko in der eigenen 
W<^unx. 

HD Olc ZileKCl VWii Aourii uiau vuvc MWWBV» ttmvu — —    - m.t ji 
maa «Inen berrUcfaen Biids aof das Stadtpanorama und nidit «uletzt auch auf die Dachland- 

icfaaft, Mandl lustis« Neckerei rankt sich daran. 
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TISCHTENNIS 
Tischtennis-Club Langen hatte 

keine Chance 
TTC Langen 1 — ESV Jahn Kassel 1:9 

Mit der Empfehlung Je eines doppelten 
Punktegewinns am vergangenen Samstag- 
abend in Mainz (9:7) sowie in Mörfelden am 
Sonntagvormittag, stellte sich die „Kasseler 
Sechs" am Nachmittag in ihrem somit dritten 
Punktspiel an diesem Wochenende in Langen 
vor. Zählten die Gäste bereits im Vorjahr 
zum Kreis der Favoriten, so ließen sie auch 
jetzt v.ieder erkennen, daß man auch in die- 
ser Spielsaison wieder ganz vorne mit dabei 
sein will. 
Zum Spielverlauf: Zunächst bekamen Jäger/ 

Sehring im Doppel gegen Dr. Emmeridi/ 
Regul zu spüren, was die TTC-Spieler an 
diesem Nachmittag erwartete. Deutlicher als 
vorauszusehen mußten sie sich nach mäßigem 
Spiel in zwei Sätzen (13:21, 14:21) geschlagen 
geben. Auch bei Werkmann/Lau vermißte 
man die notwendige Harmonie, so daß auch 
cias zweite Eröffnungsdoppel gegen Ickler/ 
Riedemann mit 15:21, 22:20 und 16:21 ver- 
loren ging. Wieder einmal von allen guten 
Geistern verlassen schien H. Beck, als er sei- 
nem Gegenspieler Riedemann nach schwa- 
chem Spiel mit 14:21 und 13:21 Satz und Sieg 
überlassen mußte. Auf verlorenem Posten 
stand auch G. Armer, als er gegen Reguls 
sichere Abwehr kein Mittel fand und schließ- 
lich die Platte nach zwei Sätzen (10:21, 8:21) 
geschlagen verlassen mußte. Gespannt durfte 
man auf das nächste Spiel sein. In einer 
hochidassigen Auseinandersetzung mußte H. 
Werkmann, Duhme, einem der neu In die 
Kasseler Mannschaft gekommenen jungen 
Spieler mit 11:21, 21:15, 12:21 zwar den Sieg 
überlassen, doch gab auch dieses Mal seine 
Leistung berechtigten Anlaß zur Hoffnung, 
daß in den kommenden Spielen noch einiges 
von ihm zu erwarten ist. Zu diesem Zeitpunkt 
führte Kassel jedoch bereits überraschend 
klar mit 5:0. J. Lau verstand es nicht trotz 
guten Beginns gegen Dr. Emmerich das Er- 
gebnis zu verbessern. Warum immer diese 
frühe Resignation? Ganz in seinem Element 
dagegen war F. Jäger in seinem Spiel gegen 
Ickler. Mehrfach konnten die Zuschauer Bei- 
fall auf offener Szene spenden, als er mit 
21:18 und 21:15 den ersten und leider einzigen 
Punkt für den TTCL an diesem Tage ge- 
winnen konnte. Zu einer Demonstration wurde 
auch das nächste Spiel, H. Sehring gegen Eb- 
hardt, ebenfalls neu in der Gästemannschaft. 
In geradezu bestechender Form schraubte 
letzterer die Kasseler Führung in drei Sätzen 
mit 21:16, 10:21, 16:21 auf inzwischen 7:1. Eine 
wahre Freude einem so talentierten jungen 
Spieler zuzuschauen und gleichzeitig ein 
Wink für die Verantwortlichen des TTCL, 
die Jugendarbeit noch intensiver als bisher 
zu betreiben. Die unerwartet hohe Nieder- 
lage besiegelten Riedemann in drei Sätzen 
gegen G. Armer (24:26, 21:8, 21:9) und Regul 
mit 21:19 und 21:18 gegen H. Beck, 

Es wird einer erheblichen Steigerung in 
den nächsten Spielen bedürfen, um den An- 
schluß nicht zu verpassen, wobei im nächsten 
Heimspiel gegen Bundesligaabsteiger Saar- 
brücken erneut eine kaum lösbare Aufgabe 
bevorsteht. 

Tabellenstand nach dem 2. Spieltag 
Oberliga Südwest 

Jahn Kassel 3i:13 8:0 SV GleBen 8:8 1:1 
TGS Rödelhelm 18:0 4:0 V)l Kirchen 11:17 1:J 
landsw.-Reden 21:23 5:3 TTC Langen 9:17 1:3 
Saarbrücken 16:12 2:2 PPC N.-Isenburg 0:9 0-2 
Mainz 1)5 1<:U 2:2 Märlelden II 8:18 0:< 
TuS Mailtammer 9:16 2:2 

Die letzten Ergebnisse: Landsweiler gegen 
Kirchen 9:6, Saarbrücken — Kirchen 9:3, Mai- 
kammer — Rödelheim 0:9. 

TTC-Schüler erringen Kreispokal 
Man muß schon 15 Jahre zurückdenken, 

daß eine Langener Schülermannschaft den 
Pokal des Kreises Darmstadt — dem die 

■Langener Sportler angehören — in unsere 
Heimatstadt holten. Vor 15 Jahren waren H. 
Werlonann, E. Arzt, H. Sallwey, H. Werner 
und H. Sehring — damals Youngster des neu 
gegründeten TTCL — diejenigen, die für Lan- 
gens Farben im Sportkreis Darmstadt Sieg 
um Sieg errangen. Sie gewannen nicht nur 
den Pokal aus Kreis- bzw. Bezirksebene, son- 
dern auch auf der Landesebene. Lange Zelt 
war es dann still geworden um den TTC- 
Nachwuchs, der aber seit drei Jahren durch 
gute Leistungen immer wieder von sich reden 
macht. 

Erreichte man vor zwei Jahren den zweiten 
Platz und inußte man im vergangenen Jahr 
init dem dritten Platz zufrieden sein, so ge- 
lang In diesem Jahr endlich der große Wurf. 
Diese Leistung wiegt um so schwerer, als 
Jugendwart G. Armer den besten Spieler bei 
den Schülern, Jürgen Knothe, inzwischen in 
die Jugendmannschaft eingebaut hat. 

Michael Uirig, Matthias Reimann und Vol- 
ker Sehring konnten zunächst den hohen 

Arheilgen I überraschend klar mit 0:0 schlagen. Der Weg ins Endspiel führte die 

|WER GERN 

GUT 

TTC-Schüler über ein Freilos in der ersten 
Runde, dann über die zweite Vertretung von 
Arheilgen und schließlich in der dritten Runde 
über Nieder-Beerbach. Alle Mannschaften 
wurden, wie Arheilgen I, deutlicher als er- 
wartet mit jeweils 5:0 besiegt. 

Groß war die Freude bei den drei kleinen 
Langenprn, die durch fleißiges Training auch 
weiterhin an ihren jetzigen Erfolg anknüpfen 
sollten. 

Dritter Platz fOr die Jugend des TTCL 
In der gleichen Zeit fanden in Ober-Ram- 

stadt die Kreispokalsplele der Jugend statt. 
Auch hier hatte die Mannschaft zunächst ein 
Freilos. Mit einem 5:1-Sieg über Hähnlein 
und einem 5:0 über Bickenbach erreichte man 
die Vorschlußrunde. Hier war Blau-Gelb 
DaiTnstadt der Gegner. Knothe gegen Daub 
mit 21:10 / 21 ;18 und Reichert gegen Klein mit 
21:17 / 21:16 gewannen zu Beginn ihre Spiele, 
jedoch mußte sich Wagner gegen Fritz klar 
mit 0:2 geschlagen geben, J, Knothe konnte 
an diesem Tage seinem alten Rivalen Fritz 
nichts Gleichwertiges entgegensetzen und ver- 
lor in drei Sätzen mit 16:21, 21:18 und 17,21. 
In ausgezeichneter Form war Reichert, der 
Daub mit 2:0 und anschließend auch Fritz 
wieder mit 2:0 schlagen konnte. Nachdem 
Wagner sein Spiel gegen Klein mit viel Pech 
gegen Daub mit 1:2 abgeben mußte, stand die 
Begegnung 4:4, Leider gelang es Knothe nicht 
im entscheidenden dritten Satz, Klein zu be- 
zwingen, so daß es schließlich für die Mann- 
schaft nur zum dritten Platz reichte, der je- 
doch nicht zur Teilnahme am Bezirkspokal 
berechtigt, 

Vorschau 
In einem weiteren Heimspiel trifft die erste 

Mannschaft des TTCL am kommenden Sams- 
tag um 18 Uhr auf den Bundesligaabsteiger 
Saarbrücken. Trotz Abstieg hat diese Mann- 
schaft keine nennenswerten Abgänge zu ver- 
zeichnen und ist daher ohne Zweifel neben 
Rödelheim mit als Meisterschaftsfavorit an- 
zusehen. Trotzdem sollten die TTC-Spieler 
nicht gleich die Flinte ins Korn werten, hat 
doch gerade die Rolle des Außenseiters im- 
mer wieder zu Überraschungen geführt. Ein 
Besuch dieses Spieles sollte sich auf jeden 
Fall lohnen. 

Am 22. 9. 1968 um 8,30 Uhr empfängt die 
zweite Mannschaft mit der SG Höchst einen 
weiteren Neuling in der Bezirksklasse Darm- 
stadt, Gruppe Nord. Sie wartet noch immer 
auf den ersten Punktgewinn, nachdem am 
vergangenen Wochenende gegen Goddelau mit 
4:9 eine weitere Niederlage hingenommen 
werden mußte. Es dürfte bereits höchste Zeit 
werden, denn mit Rüsselsheim und Mörfel- 
den warten in den nächsten Spielen weitere 
schwere Aufgaben. H, B. 

SG Egelsbach 
Nach der erfolgreichen Saison 1967/68, in 

welcher die Tischtennis-Spieler der SG Egels- 
bach einen dritten Platz erkämpften und da- 
mit den Aufstieg in die nächst höhere Klasse 
erreichten, wird man sich nun für die am 
kommenden Sonntag beginnende Verbands- 
runde 1968.'69 rüsten. Die Freund.'^chaftsspiele, 
die ausnahmslos gegen Mannschaften höherer 
Spielklassen durchgeführt wurden, konnten 
bis auf eine Ausnahme gewonnen werden. 
Man darf hoffen, daß die erste Mannschaft 

Für Sie notiert: 

Die Wirtschaftlichkeit des Rechnungswesens 
kommt dank einer hohen Arbeitsgeschwindigkeit 
der Rechen- und Buohungsanlage allen Sparern, 
Lohn- und Gehaltsempfängern, Darlehensnehmern 
und den Betrieben zugute. 

Für jede Niederlassung und Zweigstelle und für 
die Zentrale wird gesondert gerechnet und an 
Ort und Stelle das Konto täglich auf dem 
neuesten Stand gehalten. 

Jederzeit können Sie auf Ihr Konto zurück- 
greifen in den Niederlassungen 

Ihrer Bank, der 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Schaft genommen. Der lange Zeit in der er- 
sten Mannsdiaft eingesetzte junge Spieler E. 
Zagolla soll seinen Alterskameraden Vorbild 
sein und als 1-Brett-Spieler dem Team Auf- 
trieb geben. Die zweite Mannschaft wird die 
Saison mit folgender Aufstellung am Freitag- 
abend beim TTC Darmstadt beginnen: E. Za- 
golla, H. D. Mix, W. Hofbauer, H. P. Peng, 
H. Stroth und Albrecht Bruch. 

Nachzutragen sei noch, daß die zweite 
Mannschaft in den Kreispokalspielen in Grä- 
fenhausen am letzten Sonntag mit den Spie- 
lern Hofbauer, Schroth und A, Bruch ihr er- 

stes Spiel glatt mit 5:0 gegen St, Stephan II 
gewiimen konnten, aber im nächsten Spiel 
gegen den späteren Pokalgewinner, Wem- 
bach-Hahn, erwartungsgemäß mit 0:5 ebenso 
glatt unterlag. 

Die Verlegenheitspokalmannschaft Egels- 
bach I stieß mit den Spielern Bormuth, Luley 
und Branke nach zwei Siegen (5:0 gegen TO 
75 Darmstadt II und 5:1 gegen Gräfenhau- 
sen II) unter die letzten Acht vor, verlor 
aber dann gegen den späteren Drittplazierten, 
TTC Darmstadt I, mit 2:5 und schied damit 
aus dem Pokalwettbewerb aus. 

TSG Darmstadt gewann Clubvergleichskampf im Rollkunstlauf 

REG Langen erreichte den 4. Platz — Regen verhindert Schaulaufen 

einen Mittelplatz in der A-Kla.sse Darmstadt 
nach Beendigung der Verbandsrunde erkämp- 
fen kann, was eigentlich schon ein Erfolg 
wäre. Neue Spieler kamen in diesem Jahr 
nicht zur SG, so daß man in der ersten Mann- 
schaft auch in der neuen Saison auf das be- 
währte Team, mit K. Wodiczka, H. Bormuth, 
H. Müller, K. Messer, B. Branke, G. Luley ver- 
trauen wird. Das am Sonntag um 9.30 Uhr 
stattfindende erste Spiel gegen den letztjäh- 
rigen Meister der B-Klasse Ober-Ramstadt 
wird erste Aufschlüsse über die Stärke beider 
Mannschaften geben. 

Zum ersten Male seit Wiederaufnahme des 
Spielbetriebes der Tischtennis-Abteilung der 
SG Egelsbach im Jahre 1963 wurde auch eine 
zweite Mannschaft gemeldet, die in der C- 
Klasse, Gruppe Nord, startet. In der Haupt- 
suche sollen hier die jungen Spieler Erfah- 
rungen sammeln, um sich für einen Einsatz 
in der ersten Mannschaft, die ja bekanntlich 
ein sehr hohes Durchschnittsalter besitzt, zu 
qualifizieren. Aus diesem Grunde wurden 
auch die beiden Jugendlichen Heinz Schroth 
und Albrecht Bruch, die sich im Laufe des 
letzten Jahres als beste Nachwuchsspieler 
herauskristallisiert haben, mit in die Mann- 

Der am vergangenen Wochenende vom Roll- 
und Eissport-Club Langen veranstaltete Club- 
vergleichskampf im Rollkunstlauf mit den 
Verninen TSG Darmstadt, REC Gießen, 
1. Hanauer REC und Rot-Weiß Koblenz stand 
witterungsmäßig unter keinem günstigen 
Stern. Der Wettkampf hatte am Samstagnach- 
mittag kaum begonnen, als ein langanhalten- 
der Regen einsetzte, der die Fortsetzung der 
Pflichtläufe an diesem Tage unmöglich 
machte. Am Sonntagvormittag öffnete der 
Himmel in dem Moment erneut seine Schleu- 
sen, als die Veranstaltung ihren Fortgang 
nehmen sollte Doch die Geduld der Roll- 
kunstläufer wurde belohnt; nach einiger Zeit 
hörte der Regen auf und, nachdem man die 
Rollschuhbahn mit allen erdenklichen Mitteln 
abgetrocknet hatte, konnte der Wettkampf mit 
einiger Verspätung fortgesetzt werden. In der 
Zwischenzeit hatte der rührige Veranstalter 
ein zweites Kampfgericht „zusammengetrom- 
melt", so daß die Pflichtläufe in der Hälfte der 
veranschlagten Zeit absolviert werden konn- 
ten. Hierdurch war es möglich, den gesamten 
Wettbewerb doch noch ordnungsgemäß abzu- 
wickeln; gerade rechtzeitig, bevor erneut der 
Regen einsetzte. 

Sieger der spannenden Wettkämpfe wurde 
die TSG Darmstadt mit 84 Punkten, und zwar 
sowohl durch ausgezeichnete Leistungen als 
auch dadurch, daß sie als einziger der teilneh- 
menden Vereine in allen Wettbewerben mit 
der höchstmöglichen Zahl von Läufern antrat, 
was beispielsweise dem REC Langen nicht 
möglich war. Der Sieg war jedoch bis zur 
letzten Minute hart umkämpft, denn insbeson- 
dere der RE.C Gießen (82 Punkte), war ein sehr 
starker Widersacher, der sich im Endergebnis 
nur ganz knapp geschlagen gab. Der REC 
Langen war durch den Ausfall von zwei 
Läuferinnen infolge Krankheit oder Verlet- 
zung gehandicapt und kotmte für die Wettbe- 
werbe der Senioren und Meisterklasse keine 
Starter benennen. Unter diesen Umständen 
War man letzten Endes mit dem ereichten 4. 
Platz (45 Punicte) nach dem I. Hanauer REC 
aber noch vor Rot-Weiß Koblenz (20 Punkte), 
zufrieden. Der Clubvergleichskampf zeigte, 
daß die Langener Läufer in der Pflicht kaum 
hinter den anderen Vereinen zurückstanden, 
daß aber in der Kür noch ein Rückstand vor- 
handen ist, den es in der nächsten Saison auf- 
zuholen gilt. 

Bedauerlicherweise fiel die im Anschluß an 
den Clubvergleichskampf geplante Schaulauf- 
veranstaltung dem unmittelbar nach Beendi- 

gung des Wettkampfs wieder einsetzenden 
Regen zum Opfer. 

Der REC Langen wird dieses Schaulaufen 
am kommenden Sonntag, dem 22. 9. 1968, im 
Anschluß an die Clubmeisterschaft, die um 
9 Uhr mit der Pflicht beginnt und nachmittags 
ab 13.30 Uhr mit den Kürläufen fortgesetzt 
wird, ab 16 Uhr nachholen. Der Verein hofft, 
daß der Wettergott dann günstiger gestimmt 
ist und möglichst viele Rollsportfreunde den 
Weg zur Rollschuhbahn im Schwimmstadion 
finden. 

SCHACH 
Die großen Kämpfe 

der Schachoberligaklasse 
Am Sonntag beginnen die diesjährigen 

Mannschaftskämpfe der deutschen Spitzen- 
Schachklasse, der Schachoberligaklasse. Diese 
höchste Klasse ermittelt zuerst auf Landes- 
ebene den jeweiligen Landesmannschafts- 
meister und anschließend ermitteln die Lan- 
desmannschaftsmeister den Mannschaftsmei- 
ster der Bundesrepublik Deutschland. 

Die Teilnehmer der Oberligaklasse sind 
durchweg alte Schachvereine mit großer Tra- 
dition. Aber wie in allen Vereinsgesdüchten 
gibt es auch im Schachleben ein Auf und Ab 
und nur wenigen glückt der Aufstieg und ein 
dauerhaftes Bleiben in einer der höchsten 
Spielklassen. 

Unter dieser Perspektive ist auch der Auf- 
stieg des Schachklubs Langen in die Ober- 
ligaklasse zu betrachten und schon fast als 
ein Wunder anzusehen, daß dieser kleine 
Schadikiub Langen nunmehr die 3. Runde in 
dieser Superidasse absolviert. 

Die Teilnehmer in der jetzigen Runde der 
Schachoberligaklasse sind: Schachverein Mainz, 
Schachverein „Königsspringer" Frankfurt, 
Schachverein .,Die Schachfreunde" Frankfurt, 
Schachabteilung „Grün - Weiß" Frankfurt, 
Schachklub Marburg, Schachverein von 1885 
Wiesbaden, Schachabteilung „Hermania" 
Kassel uncl der Schachklub Langen. 

Gleich in der ersten Runde muß Langen 
zu dem mehrfahen hessischen Landesmeister, 
dem Schachverein Mainz, also in die Höhle 
des Löwen. Für Langen ist es ein besonders 
harter Beginn, da sich verschiedene Spieler 
noch im Urlaub befinden u. man dadurch nur 
mit einer geschwächten Mannschaft den Weg 
nach Mainz antreten kann. 

SCHÜRFT 
KENNT 

BETT NACH MASS - GENAU FÜR SIE! 

Sl« wählan MATERIAl, GROSSE und VERARBEITUNG fUr Ihr« ganx persönliche 
Unier« olgsnen Weikstiltten erfüllen kurzfristig Jeden Wunsch. Erfahrene Fachkräfte eriekhtern 
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ptm T' ^ochenende 

Vorsicht In der Bundesliga; 

Ein „verflixter" siebter Spieltag? 

wenn Jedod» alles normal läuft, setzt sldi das Spltzentilo ab - Zündstoff gelegt - Alemannia Aadien in Hannover 
•t I, cinhton SnipItaE der Bundesliga scheint auf den ersten BHck nldit viel Zünd- 

stoff zu neg™n Bavern MUnicn spielt daheim gegen die bis auf TorhUter Mang Itx dci MSV Duisburg, Eintracht Braunschwelg hat als „Auswärtsspezialist In den 
eVz"t^rdreI Jahnen b^Im V«B StuttgaH nlch^verlore. 
ä'p?;ze%^';io''l?s^?S:?'lVe\o'^U»nnIrrrÄ «"ade die siebte Runde für 
die führenden Mannschaften zu einem „verflixten Spieltag. 

Die Duisburger sorgten schon Im Vorjahr mit 
finem 4:0-Sieg in München für eine faustdidce 
Ueberrasdiung und erst l<ürzlich knöpften sie 
mit einem torlosen Unentschieden in Braun- 
Gchweig einem der Favoriten einen Puniit ab. 
Die Abwehr ist so stabil, daß auch Torjäger 
Gerd Müller Schwieriglceiten haben Icönnte, sein 
obligates Tor zu schießen. Die Auswärtsserie 
der Braunschweiger mit 2:0 in Schalke, 1:0 in 
Frankfurt, 4:1 in Aachen imponiert. Doch der 
VfB Stuttgart hat eine der Mannschaften, die 
gegen große Gegner meistens besser spielt als 
gegen schwächere und meistens dann über- 
rascht. wenn es von ihr niemand erwartet. In 
Kaiserslautern hat Trainer Egon riediazek 
nach den schönen Heim-Erfolgen seinen Man- 
ncm eingehämmert, endlich auswärts ihren 
Respekt vor großen Namen ebenfalls abzule- 
gen Vielleicht entpuppen sich die Lauterer auch 
außerhalb des Betzenberges einmal als „Rote 
Teufel" Borussia Mönchengladbachs ohnehin 
nicht allzu sichere Abwehr (11 Gegentore!) ist 
durch den Beinbruch von Heinz Wittmann ge- 
schwächt Die „Sensationsmannschaft" Aleman- 
nia Aachen ist entzaubert. In Hannover könnte 

die nächste Niederlage fällig sein. Einmal wol- 
len ja auch die allein noch sieglosen 90er ge- 
Winnen, einmal will audi Tsdiik Cajkovskl 
wieder Glück haben. Er setzt jetzt seine Hoff- 
nungen ganz auf den siebten Spieltag, der fol- 
gendes Programm bringt. 
• Kick. Offenbach (15) —1860 München (9) Fr 
• Bayern München (1) — MSV Duisburg (6) (0:4) 
• VfB Stuttgart (7) — Elntr. Braunschw. (2) (0:0) 
• Bor. M gladbach (3) — 1. FC K'lautern (4) (8:2) 
• Hannover 96 (17) — Alemannia Aachen (5) (1:1) 
• 1. FC Nürnberg (11) — Hamburger SV (8) (4:0) 
• 1. FC K81n 02) — Schalke 04 a») :<•) 
• Werder Bremen (13) — Elntr. Frankf. (14) (2:0) 
9 Borussia Dortmund (18) — Hertha BSC (16) 

Read als Weltmeister bestätigt 
Phil Read (Großbritannien) ist diesjähriger Mo- 

torrad-Weltmeister in der 2.'iO-ccm-Klasse. Diese 
Bestätigung gab der Internationale Motorrad- 
Verband (FIM) der dpa. Die wegen Punktgleich- 
heit mit seinem Landsmann Bill Ivy (ebenfalls 

auf Yamaha) nach dem Großen Preis von Italien 
am vergangenen Sonntag in Monza notwendig 
gewordene Addition der von den beiden Fahrern 
gemeinsam beendeten vier Rennen, ergab für 
Read einen Vorsprung von 2:08,3 Minuten. Zu 
dieser erstmals angewandten Methode zur Er- 
mittlung des Weltmeisters mußte gegriffen wer- 
den, weil Read und Ivy nicht nur punktgleich 
(46) waren, sondern auch jeweils fünf Siege und 
zwei zweite Plätze aufwiesen. 

Niedersachsen 
schaffte es auch ohne Plötz 

Selbst den handverletzten deutschen Einzelmei- 
ster Hans-Joachim Plötz konnte Niedersachsen 
ersetzen. Trotzdem gewann die Tennismannschaft 
in Hannover mit einem 6:2 Im Finale gegen Berlin 
zum sechsten Male die großen Medenspiele und 
damit die deutsche Landesverbandsmeisterschaft 
für Herren. Damit hat Niedersachsen den blsh^ 
rlgen Rekordgewinner Bayern erreicht, der mit 
einem 6:3 gegen Westfalen diesmal den dritten 
Platz belegte. 

Hejma verstärkt die DEG 
Der 24jährige tschechoslowakische Eishockey- 

Nationalspieler Peter Hejma (Sparta Prag) und 
seine drei Jahre jüngere Frau, Marta Hejmova- 
Luzova, die zu.iammen mit Jitka Karlikova 
Tischtennis-Europameisterin im Damen-Doppel 
ist, sind von ihren Sportreisen in der Bundes- 
republik nicht mehr nach Prag zurückgekehrt. 
Hejma verließ seinen Verein Sparta Prag sofort 
nach dem Düsseldorfer Gastspiel und wird zu- 
künftig für den deutschen Vorjahrcsmei.'ster 
Düsseldorfer EG stürmen. Seine Frau Marta hat 
sich nach derfi Start bei der internationalen 
Kultur- und Sportwoche in Bad Hönningen, dcjm 
deutschen Damen-Tischtennismeister I>TC Duis- 
burg-Kaiserberg angeschlossen, bei dem sich vor 
acht Jahren bereits die frühere ungarische Ex- 
Doppelweltmeisterin, Agnes Simon, anmeldete. 

Hubert Hahne sdineller als Greger 
Sepp Gregers zwei Jahre alter Sudelfeld-Berg- 

rekord von 114,7 km/h überstand erwartungs- 
gemäß beim Bergrennen des Automobilclubs 
München nicht den Ansturm der neuen Berg- 
spider. Aber nur BMW-Werkfahrer Hubert 
Hahne auf dem 280-PS-BMW-Lotustyp war auf 
der 3,4 km langen Bergstredce schneller und 
sdiraubte die neue Rekordmarke auf 118,2 km/h. 
Ein anderer ernsthafter Anwärter, der Dachauer 
Dieter Schmidt auf Lotus-BMW, wurde aus d^ 
Bahn getragen und mit einem Sdiädelbasisbruoi 
nadi München ins Krankenhaus rechts der Isar 
übergeführt. 

In Flagstaff fühlen sich die Athleten w^ohl 
Universität mit modernen Sportanlagen - Viele Sehenswürdigkeiten 

Nur die Olympia-Reiter fehlen 
Prinz-Kari-zu-Fürstenberg-Gedächtnisturnier in Donauesdiingen am Wochenende 

Auch ohne die deutschen Olympiareifer H. G. 
Winkler. H. Schridde, A. ScJiockemBhle und H. 
Steenken Ist das 12. Internationale Prlnz-Karl- zu-Fürstenberg-Gcdächtnisturnler vom 19. bis 
22. September In Donaneschingen gut besetzt. 

Unter den 320 Reitern mit 620 Pferden aus 
Deutschland, Holland, Frankreich, Belgien, Lu- 
xemburg, der Schweiz und Oesterreich befinden 
sich mit Kurt Jarasinski (Elmshorn), Hauke 
Schmidt (Glems), Gert Wiltfang (Mühlen), Fritz 

Der Sport im Fernsehen 
AKD: Samstag, 17.50 Uhr: Die Sportschau; Sonn- 

tag, 18.15 Uhr: Die Sportschau I, 19.30 Uhr: Die 
Sportschau II, 23,05 Uhr: Fortissimo vor Me- 
''iko. „ „ , 

ZDF: Samstag, 21.35 Uhr: Das aktuelle Sport- 
Studio; Sonntag, 19.00 Uhr: Die Sport-Repor- 
tage; Dienstag, 20.00 Uhr: Der Sport-Spiegel; 
Freitag. 18.15 Uhr: Die Sport-Information. 
Literat auf dem Wege der Besserung 
Der im deutschen Derby als hoher Favorit an 

den Start gegangene, jedoch während des Ren- 
nens verunglückte und nur auf dem fünften 
Platz eingekommene Hengst „Literat" befindet 
6idi auf dem Wege der Besserung. Nach einer 
Hufbeinfraktur war das rechte Vorderbein in 
einen Plastikverband gelegt worden. Dieser Ver- 
bancl konnte jetzt entfernt werden, so daß der 
Hengst jetzt wieder voll auftreten und seit eini- 
gen Tagen auch im Freien geführt werden kann. 
In dieser Saison ist mit einem Start allerdings 
nicht mehr zu rechnen. 

Ligges (Dortmund) und Herbert Mayer (Waren- 
dorf) Reiter, die international einen guten Ruf 
haben. Die Preise für die 23 Konkurrenzen (da- 
von 14 mit internationaler Besetzung) wurden auf 
insgesamt 55 000 DM erhöht. Ausgetragen werden 
unterdessen acht Springen der Klasse SA und 
SB, und in der Dressur der Grand Prix de Dres- 
sage sowie die Intermediaire. Höhepunkte sind 
das Mächtigkeitsspringen am Samstag sowie der Fürstenberg-Gedächtnispreis am Sonntag. 

Die 151 deutschen Olympia-Teilnehmer, die am 
Montag i.iit Autobussen von Phönix kommend in 
Flagstaff eintrafen, werden In jeder Beziehung 
in dem hochgelegenen Städtchen in Arizona gut 
versorgt sein. Prof. Dr. Berno Wischmann und 
DLV-Sportwart Heinz Fallak hatten schon im 
Frühjahr die Möglichkeiten zur Höhenanpassung 
und Vorbereitung auf Mexiko ausgekundschaftet. 
Leichtathleten, Boxer, Ringer, Gewichtheber, 
Fechter und Radfahrer werden In erster Linie 
auf den großzügigen Sportanlagen der Northern 
Arizona University trainleren. 

Das Universitäts-Stadion erhielt neue Anläufe 
für Weit-, Drei-, Stabhoch- und Hochsprung aus 
„uni-turf", einem Tartan ähnlichen Belag. Die 
440-Yard-Laufbahn mit acht Bahnen wurde eben- 
falls mit einem vollsynthetischen Belag versehen. 
Die Dauerlei-ster können in Höhen zwischen 2100 
und 2400 m trainieren. Besonders geeignet ist die 

Deutscher Turntag berät in Würzburg 
Keine wesentliche Veränderungen in der DTB-Ftihrungsspitze zu erwarten 

Seinen Höhepunkt hat der dreitägige deutsche 
Turntag 19G8 am Wochenende in Würzburg mit 
dem Turner-Parlament am Samstag. Dabei wer- 
den die 480 Abgeordneten der 16 Landes-Turn- 
verbände die Berichte der Fachwarte entgegen- 
nehmen und Beschluß über die vorliegenden 
Anträge fassen. Auch Neuwahlen stehen an, doch 
wird mit keinen wesentlichen Veränderungen In 
der Führungsspitze des Deutschen Turner-Bun- 
des (DTB) gerechnet. 

So gilt die Wiederwahl des Bundesvorsitzen- 
den Dr. Wilhelm Kregel als sicher. Am Donners- 
tag und Freitag gehen die nichtöffentlichen Sit- 
zungen des Bundesvorstandes und des Hauptaus- 
schusses voraus. 

Die vorliegenden Anträge streben Verbesserun- 
gen der Satzung und geringfügige Aenderungen 
der Geschäftsordnung für den Deutschen Turntag 
an. Auch die neue Jugendordnung wird beraten. 

Außerdem sind die Jahresabschlüsse 1966 und 
1967-B0\vie der Haushaltsentwurf für 1969 zu ge- 
nehmigen. Das Leistungszentrum des Deutschon 
Turner-Bundes in Frankfurt, das noch in diesem 
Herbst offiziell seiner Bestimmung übergeben 
wird, steht mit im Mittelpunkt der Aussprachen, 
die den Weg in die turnerische Zukunft weisen 
wollen. 

Golfanlage des Coconini-Country-Clubs (2130 m) 
in einem hügeligen Gelände mit gepflegten Ra- 
senflächen sowie zahlreichen befestigten Wald- 
wegen bis 2400 Höhe. Bei schlechtem Wetter steht 
die große UniversitäU-Sporthalle mit einer 220- 
Yard-Bahn zur Verfügung. Außerdem befinden 
sich dort zwei Krafttrainingsmaschinen, an denen 
vier Athleten gleichzeitig üben können, und ein 
Massageraum mit Geräten für Unterwasser- 
massage. 

Komfortabel sind die Unterkünfte. Die Athle- 
ten wohnen in kleinen Motels mit Ein- und 
Zweibettzimmern, die mit Bad, Toilette, Dusche, 
Wasch- und Garderoberaum, Alr-Condition und 
Fernsehen ausgestattet sind. Fließendes kaltes 
und warmes Wasser sorgen dafür, daß sich die 
Sportler wie zu Hause fühlen. — Für die Frei- 
zeitgestaltung hat Flagstaff einiges zu bietet^ 
Da lohnen Ausflüge zum berühmten Grand 
Canyon, einer der größten Sehenswürdigkeiten 
der Welt, zum Meteor-Crater, in verschiedene 
Indianer-Reservate mit historischen Siedlungen 
und Museen sowie einige Naturparks mit der 
Flora und Fauna von Nord-Arizona. Weitere Unterhaltungsmöglichkeiten bietet die Unive^i- 
tät mit einem Filmraum und einer Bowlingbahn. 
In Flagstaff finden während des knapp 4vvöchi- 
gen Aufenthaltes der deutschen Athleten auch 
noch Football- und Baseballspiele statt. — Das 
Klima entspridit in etwa dem von Mexiko-City. 
Die Durchschnittstemperatur liegt gegenwartig 
bei etwa 14 Grad Celsius, wobei die nächtlichen 
Temperaturen sdion enthalten sind. Am Tag ist 
es so warm, wie bei uns im Sommer. 

Auf der Jagd nach dem siebten Titel 
Walter Sirrenberg mit seinem Holsteiner Vierer-Zug - In Bad Segeberg 

„Weiße Westen" sind dünn gesät 
Sechster Spieltag in den Regionalligen - überall kleine Spitzengruppen 

In den Fußball-Regionalligen haben sich schnell 
kleine Spitzengruppen gebildet und es scheint so, 
als habe in dieser Saison nur ein sehr begrenz- 
ter Kreis von Mannschaften eine Anwartschaft 
auf die beiden begehrten ersten Plätze. In allen 
Staffeln Ist zu beobachten, daß nur sechs bis sie- 
ben Clubs ein positives Punktverhältnis besitzen. 
Am krassesten ist es im Norden, wo bereits der 
Tabellensechste VfB LUbecjc mit einem ausge- 
glichenen Punktekonto (5:5) zufrieden sein muB. 
Vereine mit weißer Weste gibt es immer weniger. 

P.egionalliga Süd: SSV Reutlingen — ESV In- 
golstadt (Sa); Karlsruher SC — Schwaben Augs- 
burg (Sa); Opel Rüsselsheim — SVW Mannheim 
(Sa); Schwelnfurt 05 — Freiburger FC; Hessen 
Kassel — VfL Neckarau; VfR Mannhelm — Stutt- 
garter Klemers; Jahn Regensburg — Darmstadt 
98; Bayern Hof — Vlllingen 08; RW Frankfurt 
gegen Spvgg. Fürth. 

Reglonalliga West: Arminia Bielefeld — Lüner 
SV; TSV Marl-Hüls — Preußen Münster; Rot- 
weiß Oberhausen — Eintracht Gelsenkirchen; 
VfL Bochum — Bonner SC; SW Essen — Wup- 
pertaler SV; Fortuna Düsseldorf — Rotweiß 
Essen; Hamborn 07 — VfR Neuß; Viktoria Köln 
^egen Eintracht Duisburg; Bayer Leverkusen ge- 
gen Fortuna Köln. 

Reglonalliga Nord: Sperber Hamburg — FC St. 
Pauli (Sa); Holstein Kiel — VfB Lübeck; Itze- 
hoer SV — Concordla Hamburg; Bergedorf 85 
gegen Heider SV; VfL Osnabrück — VfB Olden- 
bürg; Phönix Lübeck — TuS Celle; Göttingen 05 
gegen Barmbek/Uhlenhorst; VfL Wolfsburg ge- 
gen Bremerhaven 93. 

Reglonalliga Südwest: FK Pirmasens — TuS 
Neuendorf; Saar 05 Saarbrücken — 1. FC Saar- 
brücken; FV Speyer — Wormatia Worms; Mainz 
05 — SVW Mainz; Landsweiler-Reden — Ein- 
tracht Trier; FC Homburg — Borussia Neunkir- 
chen; SV Alsenborn — Röchling Völklingen; 
VfR Frankenthal — SW Ludwigshafen. 

Jagd auf seinen siebten deutschen Meistertitel 
der Fahrer macht am Freitag und Sonna^nd 
bei der zehnten deutschen Fahrer-Meisterschaft 
in Bad Segeberg der Wuppertaler Walter Slrren- 
berg mit seinem Holstelner Vlcrer-Zug. 

Nachdem Sirrenberg bereits 1960 und 1961 er- 
folgreich war, holte er sich von 1964 bis 1967 ^er 
Titel in ununterbrochener Folge. Insgesamt be- 
werben sidi in diesem Jahr bei den Meister- 
Schäften, die seit 1959 stets im RahrMn der 
Schleswlg-Holstelnischen Landespferdeschau in 
Bad Segeberg (20. bis 25. September) aus^tragen 
werden, 14 Fahrer aus dein gesamten Bundes- 
gebiet 

Am'Start sind: Richard Eggers (HelserdeiA). 
Franz Lage (Wetterade), der Meister yori 1959, 
Rolf Neelsen (Kiel), Karl H. Raabe (Osdorf, Krs. 
Ecikernförde), Bernhard Duen (Altenoythe, Mel- 

Zwei Vorjahrssieger nicht am Start 
Rollkunstläufer ermitteln ihre Meister - Christine oder die Weltmeisterin? 

14 Tage nach den Weltmeisterschaften In Vlgo 
(Spanien), bei denen die USA die Vorherrschaft 
der Bundesrepublik brachen, ermitteln die deut- 
schen RoUkunstiaofer am Wochenende Im Ber- 
liner Sportpalast Ihre Meister. Zwei der Vor- 
jahressieger sind niäit mehr am Start: H^s- 
Dieter Dahmen (Mannheim) und Uta Keller/Die- 
ter Fingerle (Stuttgart). 

Bei den Damen kommt es zu einem neuen 
Duell zwischen der 29jährlgen Weltmeisterin 
Astrid Bader (RSC Bremerhaven) und der Titel- 
vcrteidigerin, der 22jährigen Christine Kreutz- 
feld (Rödelheirner TG), die bei nationalen Mel- 
sters^aften die Weltmeisterin schon zweimal 
bezwingen kennte. Für die Nachfolge von Hans- 
Peter Dahmen gibt es drei Anwärter: Michael 
Obrecht und Markus Gallmann (beide Freiburger 
Turnerschaft) sowie Claus Rump (EV Hamburg). 

Das Paarlaufen läuft auf einen Zweikampf 
zwischen Brunhilde Baßler/Eberhard Rausch 

(Mannheimer ERC) und Ihren Vereinskatiieraden 
Gudrun Hauß/Walter Häfner hinaus, die im Vor- 
jahr nicht starteten, aber bei der diesjahripn 
Weltmeisterschaft den vierten Platz belegten. 
Klare Favoriten im Tanzwettbewerb sind er- 
neut die 40jährige Margot Nissen und ihr 33- 
iähriger Partner Heinz Germershausen (Ham- 
burger EV). 

ster von 1962 und 1963), Fred Freund junior 
(Neu-Isenburg), Heinz Funda (Halstrup) Rolr 
Köhler (Offenbadi/Main), Hans Müller (Mörlen- 
bach), Emil und Walter Sirrenberg (Wupper^l- 
Elberfeld) sowie Priedel Woern (Frankfurt-Fe- 
chenheim). . . X r. 

Das Finale der Meisterschaft beginnt am Sonn- 
abend um 16.30 Uhr. Die Vorprüfungen finden 
am Freitag (11.30 Uhr) sowie am Sonnabend um 
9.00 und 11.30 Uhr statt. 

Freie Bahn für Dortmunder 
„Stadion-Zwilling" 

Dortmund will im Kampf um die Vergabe von 
Spielen bei der Fußball-Weltmeisterschaft 1974 In 
der Bundesrepublik nidit abseits stehen. D®*' 
Haupt- und Finanzausschuß der Stadt gab dem 
Bau- und Finanzierungsplan für ein „Zwillings- 
Stadion" neben der Kampfbahn „Rote Erde 
seine Zustimmung, falls sich an dessen Gesamt- 
kosten von 25,4 Millionen DM, wie vorpsehen, 
cJer Bund uncJ das Land Nordrhein-Westfalen 
beteiligen. Das Fassungsvermögen des Dortmun- 
der Stadion-Zwilling soll 60 000 Plätze, davcjn 
30 000 Sitzplätze, betragen, von denen MOOO 
Plätze überdacht sein werden. Damit wurcJen 
die Forderungen des Deutschen Fußball-JMndea 
(DFB) für die Vergabe von Weltmeisterschafts- 
spielen erfüllt. Erstmals in Deutschland Ist zu- 
dem eine Beheizung des Spielfeldes vorgesehen, 
um die Auswirkungen von Eis, Regen und Schnee 
auf die Beschaffenheit des Rasens zu verringern. 

Helmut Schön als Beobachter 

Im Berner Wankdorfstadion spielt am Sonntag die Sdiweiz gegen österreidi 

Mitter fährt keine Bergrennen mehr 
„Keine Rennmüdigkeit" - Im nädisten Jahr auf einem Formel-Rennwagen? 

Der 33jährige Gerhard Mitter (Böblingen), der 
In diesem Jahr zum drittenmal hintereinander 
Berg-Europameister wurde und damit als erster 
Automobil-Rennfahrer einen derartigen „Hat- 
trick" vollbrachte, wird 1909 keine Bergrennen 
mehr bestreiten. 

Der Porsche-Werkfahrer sagte dazu: „Ich bin 
jetzt zum drittenmal Europameister geworden 
und habe fast alle Rennen gewonnen. Mein Ent- 
schlujB, keine Beigrennen mehr zu fahren, hat 

allerdings nichts mit Rennmüdigkeit zu tun. Idi 
verlagere lediglich mein Interessengebiet.' Mit- 
ter will nun bevorzugt Langstrecken-Rennen 
fahren. Auch ein anderes Objekt schwebt 11^ 
noch vor. Mitter wollte «ich hierüber aber nicht 
äußern, es scheint je/loch fast sicher, daß Ger- 
hard Mitter, der zu den wenigen deutsAen 
Rennfahrern der sogenannten A-Klasse zahlt, 
Im nächsten Jahr auf einen Formel-Rennwagen 
umsteigt. 

Die FußbaU-LSnderspIele der neu^ 
Verden als Testmöglichkeiten für die Quallflka- 
tionskämpfe zum World Cup 1970 in Mexiko 
ttberaU begrüßt. Dies gilt auch für die Be- 
eegnuug Schweiz — Oesterreich am 22. Septem- 
ber in Bern. Dort wird DFB-Trainer Heimut 
Schön sich vor allem für die Oesterreicher Inter- 
essleren, die gemeinsam mit Deutschland, Schott- 
land und Zypern um die WM-Fahrkarten spielen 
nvcrilcn» 

Die Schweiz ihrerseits hat es mit Portugal, 
Rumänien und Grledieiiland zu tun. Da öle Eid- 
genossen mit Ausnahme von 1958 an allen Welt- 
meisterschaften teilnahmen, werden sie unter 
dem neuen Trainer Erwin Ballablo einen beso^ 
deren Ehrgeiz entwickeln. Das letzte Spl« Inj 
April 1968 gegen Deutschland endete in Basel 
bekanntlldi 0;0. « . • et»« 

Eigentlidi hatte die Schweiz ein Spiel mit Po- 
len und Oesterreidi eines mit Ungani verein- 
bart, aber die Ereignisse in der CSSR führten zu 
einer Umdisponierung. Oesterreich hat im Frü^ 
jähr gegen Rumänien 1:1 gespielt und Zypern im 

ersten WM-Qualifikationsspiel ''jl 
Geeen die Sowjetunion wurde Mitte Juni in 
Leningrad mit 1:3 verloren. Seit f'^'^en Mona- 
ten ist nun der neue Teamtrainer Leopold Stast- 
ny und er möchte „sein" erstes Ländersp el g«n 
mit einem Sieg eröffnen. Kr stutzt slA mit Fuchsbichler, Gebhardt, Glechner, Fak, Jrits^, 
Kaltenbrunner vor allem auf Spieler des 2 
fachen österreichischen Meisters Rapid Wien, ob 
wohl dieser erst am Donnerstag 
vom Europapokalspiel gegen 
heim zurücäckehrt. Aber auch Ballablo k»"" 
Schäfchen erst a™, ZÜHA FC 
internationalen Spielen des F(: Zürich, 
Lugano, FC Basel und Lausanne Sports in Bern 
um sich scharen. Oesterreich denkt beim pang in 
die Schweizer Bundeshauptstadt, die na^ „inem 
Trainingslager In Brunn im Gebirge und eto 
Uebungssplel am Thuner See Oktober 
vor allem an die Wiener Partie am 13 (DMobcr 
gegen Deutschland. Er kann dann unter Umsta 
den auch auf die Exportspieler Siber und Pum 
zurückgreifen. 
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Das Mfinchener Kammer-Orchester wird am 6. Oktober unter der Leitung seines Dirigenten Hans Stadlmair in Langen gastieren. 

Der Kultur verpflichtet 
Die amerikanische Sopranistin Jeannette Willy 

wird am 9. Februar nach Langen kommen. 

1^™ In- und Ausland hat Hans Stadlmair mit dem Mfinchener Kammer-Orchester Begeiste- 
rung geweckt. 

Der junge Langener Pianist Rudi Matzka eröffnet am 12. Januar das Programm der 
Kunst- und Kulturgemeinde im kommenden Jahr. 

Die Kunst- und Kulturgemeinde legce ein Programm mit beachtlichen Niveau vor 

Für Sonntag, den 9. Februar, steht ein Lie- 
derabend mit den beiden amerikanischen 
Künstlern Jeanette Willy und Richard Evans 
auf dem Programm. Beide Künstler sind Preis- 
träger der Metropolitan Opera, New York. 

Am 2. März gastiert das in Langen sehr be- 
liebte Kurpfälzische Kammerorchester; es 
wird erneut Beweise seines hervorragenden 
Zusammenspiels geben. 

Für den 4. Mai wurde als achte Veranstal- 
tung ein Tanzabend mit Jutta Ludewig arran- 
giert. Die große Gestaltungskraft und Anmut 
dieser Künstlerin dürfte auch in Langen viele 
Interessenten in ihren Bann ziehen. 

Dieser kurze Überblick sollte Freunde und 
Förderer kulturellen Geschehens jetzt schon 
wertvolle Hinweise geben und Anregung sein. 
Die Erwerbung der Mitgliedschaft zur Kunst- 
und Kulturgemeinde Langen e. V. kann durch 

Die Kunst- und Kulturgemeinde hat für den 
4. Mai 1969 einen Tanzabend mit Jutta Lude- 

wig vorbereitet. 

Es lohnt sich, einen Blick in das der heutigen Ausgabe der Langener Zeitung bei- 
liegende Programm der Kunst- und Kulturgemeinde Langen e. V. zu tun, denn 
nicht allein die Vielseitigkeit der Veranstiltungen, sondern auch die hervorragende 
Qualität der ausgewählten Künstler und Ensembles und deren Programme sind 
beachtlich. Sicher war es keinesfalls leicht, im Rahmen der verfügbaren Etatmittel 
dieser Kulturorganisation Künstler von diesem Rang zu gewinnen. Die Kunstge- 
meinde handelte hier aus der Überzeugung heraus, daß sich mit dem überaus 
raschen Wachstum unserer Stadt neue Perspektiven und besondere Verpflichtun- 
gen auch auf kulturellem Gebiet ergeben, um den Einwohnern Langens und 
seiner Umgebung neben ihrer Tagesarbeit auch angemessene künstlerische An- 
regungen zu vermitteln, die das Leben bereichern. 

Betrachten wir uns das abwechslungsreiche 
Programm, so steht als Auftakt der neuen 
Spielzelt 1968/69 am Sonntag, dem G. Oktober, 
ein Konzert des Münchener Kammer-Orche- 
«ters unter der Leitung seines Dirigenten Hans 
Stadlmair. Auf zahlreichen In- und Auslands- 

tourneen und bei Fernsehaufführungen fand 
dieses Orchester durch die Ausgewogenheit 
seines Spiels begeisterte Zuhörer. 

Die zweite Veranstaltung bringt am 25. Ok- 
tober ein Konzert der Regensburger Dom- 
spatzen, die bekanntlich zu den besten Jugend- 

chören Deutschlands gehören und vielen Lan- 
genern durch ihr Konzert im Jahre 1964 in 
schöner Erinnerung geblieben sind. 

Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewie- 
sen, daß für diese 50 Sänger Quartiere be- 
nötigt werden. Es ist zu hoffen, daß sich auch 
dieses Mal wieder liebevolle Pflegeeltern be- 
reitfinden werden, einen „Spatz" aufzunehmen. 

Am 10. November gastiert das Bläserquin- 
tett des Südwestfunks in Langi-Ti. Die künst- 
lerische Qualität dieses Ensembles hat in aller 
Welt große Anerkennung gefunden. 

Der 1. Dezember dürfte durch das Konzert 
von Prof. Enrico Mainardi (Violoncello) mit 
seiner Partnerin am Flügel, Helga Senge- 
leitner, ein festliches Ereignis werden. 

Das Jahr 1969 eröffnet am 12. Januar der 
junge Langener Pianist, „unser" Rudi Matzka, 
der bereits im Jahre 1962 in Stuttgart mit dem 
Deutschen Jugend-Musikpreis ausgezeichnet 
wurde. 

die dem Prospekt angefügte Beitrittserklärung 
oder auch formlos schriftlich an die Geschäfts- 
stelle der Kunstgemeinde Langen, Vor der 
Höhe 31, erfolgen. Sie berechtigt zur Teil- 
nahme an allen Veranstaltungen und kostet 
18 Mark für Erwachsene und 9 Mark für 
Schüler, Studenten und Schwerkriegsbeschä- 
digte. Es bleibt zu hoffen, daß von diesem 
außerordentlich günstigen Angebot viele Inter- 
essenten Gebrauch machen. 
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Geht die Welt wegen einer Pluderhose unter? 

Für schi sportliche junge MSddien ist diese 
Lederjache mit Schulterriegeln und drei u^r- 
einandergesetzten Seitenriegelr gedadit. Dftxn 

ein buntliarierter Faltenrodt. 

Apartes, »ehr damenhafte» EnsemWe aas 
einem Sdiunvollstoff mit Leinenbindun«. 
Brombeer, Türkir und Rost sind die Farben 

auf hellem Grund. Foto: IWS 

Lächeln macht Frauen schön 
Europäerinnen lächeln selten - Lädieln kann gelernt werden 

Es ist wirklich seilsam, auf einem Dutzend 
Fotos europäischer Frauen sind nur fünf ra 
finden, die lächeln. Warum Ist das eigentlidi 
60? Verlauft ihr Leben wirklich so ernst, ist 
es so traurig? 

Europas Frauen haben anscheinend ver- 
fessen, daß schon Ovid das Lächeln der 

rauen als ihre größte Kunst bezeichnete. Er 
besdirieb in fast einmaligen Worten die Süße, 
Üie einem Lächeln der Frauen innewohnen 
kann. Allerdings vergaß er auch nicht, darauf 
binzuweisen, daß die Frauen lelditer weinen 
als — lächeln lernen. 

Vielleicht wird es deshalb den europäischen 
Frauen, die sidi längere Zeit in Amerika auf- 
halten, so schwer, das Lächeln zu erlernen. 
Die meisten beklagen sich nämlich darüber, 
daß sie beispielsweise bei einer Gesellschaft 
unweigerlidi in der ersten Zeit einen Muskel- 
krampf bekommen hätten, weil sie einfa(i 
nldit imstande waren, ihrem Mund ständig 
ein lächelndes Aussehen zu geben Spezialisten 
des Frauenlächelns empfehlen, bei solcher 
Gelegenheit ständig das Wort „Cheese" (Käse) 

Jetzt ist Zwetschgenzeit 
Zwetschgen in Eierschaum 

500 g große reife Zwetsdigen, 2 Eier, 2 Eßlöffel 
Zucker, Vanillezucker 3—4 F.ßliiffel Rum. Kokos- 
raspeln. 

Die Zwetschgen halbleren, entkernen und in 
Gläser füllen. Eiei trennen, das Eiweiß z" stei- 
fem Schnee schlagen, mit dem Eigelb 2 Eßloiiel 
Zucker und 3—4 Eßlfiffel Rum vermischen, über 
die angerichteten Zwetschgen geben und mit Va- 
nillezucker und Kokosraspeln bestreuen. 

Süßsaures Pflaumenkompott 
500 g Pflaumen '/• I ?uten Weinessig, '/j 1 Was- 

ser, 250 g Zucker 1 Stange Zimt 3 Gewürznel- 
ken, '/• Lorbeerblatt. 

Die Pflaumen waschen entkernen und ein we- 
nig von außen abtrocknen. Jede Pflaume mit 
einem angespitzten Streichholz mehrmals em- 
Btechen. Den WeinesMg. Wasser, Zucker, Zimt, 
Gewürznelken und das Lorbeerblatt tü Minuten 
kochen lassen, die Gewürze herausnehmen und 
das Obst zugeben Wiederum 10 Minuten auf 
kleiner Flamme kochen lassen. 

Pflaumen in Aspik 
1 Dose Pflaumen. 5 Blatt weiße Gelatine, 2 

Blatt rote Gelatine, Johannisbeermost (rot), Zi- 
tronensaft, '/i I Schlagsahne 

Den Saft abnehmen, wenii nötig etwas nach- 
güßen und etwas Zitronensaft beifügen. Diesen 
Saft mit rotem Johannisbeermost auf '/i Liter 
verlängern Die weiße uu i rote Gelatine kalt 
weichen, heiß auflösen und In das Gemisch rüh- 
ren. Beginnt es zu stockten. Früchte einlegen und 
aufrühren Mit S(hlagsahne garnieren. 

auszuspi eciien; man erziele dabei jene Lippen- 
Btellung, die einem Lächeln gleicht. 

Namhafte Psychologen aber behaupten in 
letzter Zeit ganz zu Recht, daß man das Lä- 
dieln viel mehr pflegen müsse — auch wenn 
es zu Beginn nicht ganz echt sei. Denn ein 
Mensch, der äußeriidi lächle, könne sldi 
Innerlidi nidit in Neid, Eifersudit oder Haß 
verzehren. Das äußere Bild wirke als Inneres 
Regulativ. Sie begegnen dabei einer mehr 
oder minder leidensdiaftlidien Gegnerschalt 
der Kosmetiker, die jedes Lächeln am lieb- 
sten aus den Gesiditern der Frauen verbannen 

möchten, weil Lächeln - Falten verursache. 
Die Entgegnung aber besagt: „Lieber Falten 
als ein starres, unpersönliches und unfreund- 
liches Gesicht I" 

In Europa erschöpfen sich die Ratschläge 
der Nervenärzte vorläufig darin: „Lächeln Sie 
doch über die Dinge. Nehmen Sie nicht alles 
so ernst. Das Leben verdient es nicht, ernst 
genommen zu werden I" 

Der dauernde Wechsel der Mode und die 
leitweiligcn Uebertrelbungen oder gar Ent- 
gleisungen auf diesem Gebiet sind keineswegs 
eine Erfindung unseres hochzivilisierten Jahr- 
huncJerts. Die Mode spielte auch Im 16. und 
17. Jahrhundert schon eine überaus wichtige 
Rolle und stiftete In manchen Familien Ver- 
wirrung und Unfrieden. 

„Der Kleidung und des Geschmacks", klagte 
ein Schriftsteller zur Zeit Karls V., „Ist kein 
Maß, zu aller Leichtfertigkeit zugerichtet und 
angestoßen, daß man vor Fürwitz schiei nicht 
mehr weiß, was man anthun soll, oder wie 
man soll reden, gehen und einhertreten. Alle 
Tage steht ein neuei Fund auf Die Modesucht 
beherrscht nicht bloß die Frauenzimmer, die 
Mannigfaltigkeit der männlichen Kleidung 
gibt der Eitelkeit des weiblichen Geschlechts 
gar wenig nach." So trugen Doktoren und 
Professoren „kleine Rappiere, sammetne 
Schuhe, große Rabatten, und jeder von ihnen 
wollte sich den Rittern gleich geachtet wis- 
sen". Der Bürger kleidete sich wie ein Hand- 
werker, dieser wie ein fürstlicher Diener. 

Verschiedene deutsche Fürsten versuchten, 
diesem Unwesen durch Gesetze zu begegnen. 
Die Reichspolizeiordnung (1577) verbot den 
Edetleuten. ,4löcke von Sammet, Carmoisln 
und Atlas" zu tragen, sie erlaubte „höchstens 
Damast oder dergleichen Seidenzeug". Die 
Ketten der Ritter sollten nldit mehr als 
400 Gulden wert sein. Adelige Frauen durften 
nur vier Kleider besitzen: „... eines aus Sam- 
met, drei aus Damast odei dergleichen Seiden- 
zeug; jedoch ohne Perlen, Silber oder Gold." 
In der Kursächsischen Polizei- und Kielder- 
verordnung (lfil2) wurde den Frauen der 
Doktoren und Professoren das Tragen „golde- 
ner Ketten, jedoch nlc:ht über 200 Gulden 
Werth" erlaubt. Jedoch sollten sie sich aller 
spanischen, französischen, englischen und an- 
derer ausländischen Trachten, „insonderheit 
der großen Eisen und Wül.ste unter den Röcken 

und lang entblößten Hälse gänzlich enthalten*. 
Besonders verschwenderisch war die Mode 

der Pluderhosen, die in der Mitte des 
16. Jahrhunderts von den Niederländern em- 
geführt wurde Eine Pluderhose ging vom 
Gürtel bis zu den Schuhen, war sehi weit und 
hatte in Länge und Quere vielerlei Auf- 
schnitte. Auch die Verbreitung diesei Mode 
wurde durch strenge Gesetze unterbunden; 
trotzdem kam es vor. daß manche Bürger und 
Edelmänner Ihr ganzes Vermögen einet Plu- 
derhose opferten. Der Kurfürst Joachim II. 
von Brandenburg bekämpfte diese Mcideblüte 
mit allen möglichen Mitteln tn Frankfurt be- 
faßte sich sogar die Geistlichkell mit der 
„greulichen Hosenlracht" Am eifrigsten zeigte 
sich der dortige Generalsuperintendeni und 
Professor Andreas Musculus, der seine dies- 
bezüglic^he Predigt unter dem Titel ..Hoscn- 
teufel" Im Jahre 1556 In Druck gehen ließ. 
Er weissagte: „Gottes Zorn und alles Unglück, 
in welchem sie ohnedem schon bis über die 
Ohren liegen. Es wäre kein Wunder, wenn die 
Sonne nicht mehr schiene, wenn die Erde nicht 
mehr Früdite trüge, wenn Gott gar mit dem 
jüngsten Tag darein schlüge, wegen dieser 
greulichen, unmännlichen Kleidung." 

Die Wäsche bleichte auf grünem Anger 
Mit Waschtrog, Raffel und GieBltanne / Nachtwache auf dem Bleichplatz 

Wer eine Hiobsbotschaft empfängt, kann 
bleich werden wie die Leinwand. Dieser Ver- 
gleich aus dem Leben beruht auf einem 
Brauch, der in den Zelten, als die Leinwand 
noch als Aussteuer in der Truhe des jungen 
Mädchens liegen mußte, geübt wurde: dem 
Wäschebleichen. 

Wie jäher Schrecken das Gesicht des Men- 
sehen erbleichen läßt, bleichte die Sonne die 
Leinwand nac:li altem Rezept, das heute kaum 
noch jemand kennt: Die altiin Bleichanger der 
Städte sind aus dem Lebensbereich der Men- 
schen verschwunden. Zur Sommerzeit lag die 
frisch gewaschene Wäsche einer ganzen Stadt 
oft gemeinsam auf dem Anger In der Sonne, 
wie heutzutage Teenager und Twens auf der 
Liegewiese im Schwimmbad. Auf grünem 
Gras breiteten sich die schneeweißen Wäsche- 
quadrate in Reih und Glied wie ein fröhliches 
Puzzlespiel von Menschenhand. 

Platz war kostbar und mußte zweckmäßig 
genützt werden. Die Rayons waren etwa gleich 
groß und säuberlich abgeteilt durch Gräben. 
Jedes Geviert hatte ein Häuschen am Rande, 
das dem jeweiligen Mieter zur Unterkunft und 
während der Nacht zum Schlafen diente. Die 
Wäsche auf dem Bleichplatz lag sozusagen 
ausgebreitet vor den Augen der ganzen Stadt, 
denn wer vorüberging, konnte sein Urteil 
über die Wäscherin fällen, die mit der Gieß- 
kanne zwischen den bleiciienden Wäsche- 
Beeten einherschritt, um sie regelmäßig zu 
befeuchten, so wie man im Frühjahr Radies- 
chen oder frischen Salat begießt. 

Die Wäsche mußte ständig feucht gehalten 
werden, damit die Sonne die blütenweißen 
Wäschestücke noch weißer bleichte. Denn 
strahlendes Weiß war auch in jenen Zeiten 
schon der Wunsch und der Stolz aller Haus- 
frauen, wenngleich mit ganz anderen Metho- 
den erreicht als dies heute der Fall ist. 

Es steckte viel Mühe und Schweiß In dieser 
monatlich vorgenommenen Wäsche, und in 
den Waschtrog der Wäscherinnen fielen viele 
Schweißtropfen. 

Kernselfe und Bürste waren unentbehrlich 
wie die „Ruftel", auf der die Wäscherinnen 
mit gebeugtem Rücken ihr Linnen wuschen, 
bevor sie es im Bach und Fluß spülten und 
auf der Wiese bleichten. Man arbeitete nach 
uraltem Verfahren, indem man sich selber 
noch über den Bottich beugte wie das Aschen- 
brödel im Märchen und dann Sonne und Wind 
zu Hilfe rief, die das Geschäft des Bleidiens 
und Trocknens auf einfachste Weise besorgten. 

Staub und Ruß der wachsenden Städte ha- 
ben die Wäscherinnen vertrieben, aus den 
Bleichplätzen am Stadtrand sind Tennisplätze 
und Grünanlagen geworden, die Stadt hat sie 
verschluckt Sie sind auch nicht mehr not- 
wendig, denn die moderne Zeit hat im Verein 
mit der Technik andere Methoden entwickelt, 
die Wäsche zu waschen, so rein und weiß, als 
wäre sie gewaschen und gebleicht nach ur- 
altem Braudi, den Waschmaschine und Wascdi- 
mlttel jetzt überflüssig machen zum Wohle 
der Hausfrauen, für die der Waschtrog und 
die Ruffel ins Museum gehören. H. D. 

Der erste Tausender 
ist der sdiwerste 

Es gibt eine vtelzitierte Redensart: Die 
erste Million ist die schwerste. Fin jeden, 
der in gewöhnlichen Rahmen verdient. 
erscheint eine MUIton genauso unerreich- 
bar wie der Marschallslab für einen Sol- 
daten. Trotzdem ist sie nicht sinnlos Wi/ 
können nämlich mit wirklicher Berechti- 
gung sagen: Oer erste Tansendmarkschem 
ist der schwerste Die Erfahrung heslätiiii ; 
dies. Es ist wirklich schwer, Mark auf 
Mark zu legen, bis man eintausend Mark 
zusammen hat Dann fängt die Summe an. 
schon von .selbst merkbar zu verdienen - 
denn Geld au) der Sparkasse orbeilel be- 
kanntlich und vermehrt sich Und — wenn 
es auch nicht recht logisch erscheint es fällt 
uns dann auch leichter, weiter zu spnren 
Man sieht den Erfolg Es gehört etwas Wille 
dazu, es auf tausend Mark zu bringen, da.-- 

; stimmt schon. Am besten und leichtesten 
i ist es, man setzt .lich ein festes Ziel, z. B.. 
1 Ich wünsdie mir das und das, und dazu 
i brauche ich I2R8 DM oder wieviel es nun 
; i.st. 

Ist das Ziel erreicht, sagt man sich. Nun 
kannst du dir deinen Wunscli erfüllen 
Aber — die Erfahrung lehrt es immer wie- 
der, der ehemalige Wunschtraum ist auf 
einmal gar nicht mehr so begehrenswert 
Vielleicht, weil er erreichbar ist, vielleicht i 
iveil sich die eigene Anschauung geändert j 

! hat. Abgehoben ist schnell. Aber dann ; 
1 denkt man an die vielen kleinen Beträge, i 
5 es sind uiele kleine, stolze Siege über die 
: eigene Begehrlichkeit, mit dem ersparten 
i Geld verknüpft. Man läßt es noch etwas 

selbst inzwischen einen anderen und höher- 
stehen und wachsen. Vielleicht hat man 
liegenden Wunsch, Warum nic:iit, warum 
sollen wir unsere Ziele nicht weiterstedien. 
Es wäre sinnlos, daran zu denken, auf diese 
Art eine Million zusommenztibefcommen 
So lange lebt niemand. Aber es ist stnnüoll, 
im Rahmen der eieenen Möglichkeiten 
etwas schaffen zu wollen. Fast jeder, der 
sich WiinscJie erfüllen konnte, hol klein on- 
gefangen — nur toenige erben oder bekom- 
men etwas geschenkt. 

neuen /Hüntel tiMSchMClcheln iie fCnie 

Der Mantel spielt in der kühlen Jahreszeit 
eine besondere Rolle. Schließlich soll er nicht 
nur das „Ensemble" abrunden und damit sei- 

nen rein modischen Zwedi erfüllen, sondern 
zunächst oticSi loärmen und «chiitzen. I>ie deut- 
schen Modeschöp/er haben deshalb Ba' «ich' 

Beingymnastik 
Flarh auf den Rüdcen legen, natürlich nicht 

auf die weiche Couch, sondern auf den Fui^ 
boden, auf den Teppich ist noch erlaubt. Ein 
kleines, festes Kissen zwischen die Knöchel 
schieben Ueber beide Unterschenkel einen 
Ring aus einer elastischen Binde streifen. Er 
Boll sich fest um die Beine am oberen Krüm- 
mungsende schließen. Lang ausstrecjcen, ruhig 
fünf Minuten verharren und dann beginnen, 
das Kissen mit den Knöcheln zusammenzu- 
drücken Nach einer Viertelstunde gelingt das 
bestimmt Die Beine heben und langsam wie- 
der senken. Zehnmal hintereinander, bis sidi 
der Erfolg nach allmorgendllchem Training 
eines Tages zeigt. 

1. Breite Stepplumten l>et(inea Reven, Mansdietten, tiefe TasAen und die Tellungsnahl 
unter der Brust. DI« Immer beliebte Bedlngote mit doppelter Knopfrelhe. 

2. Jniendlidi friscb wirbt der Karoiaantel mit den UetaUknOpten m>d Gürtelschließe. 
3. Zum Nachmittag einen Hänger, Icragenlos, mit etageflochtener Borte garniert. 
4. Maxl-iang ist der Tweedmautei mit den schwungvollen Revers und dem breiten duM- 

■ezogenen Wiidiedergflrtel, der mit HetalllmSpfen gescfamQckt ist. Pelrkrawatte und Pelzbarett. 

so schlecht getippt, a»s sie der Maxi-Länge 
eine Chance gaben; sie ist entschieden molli- 
ger und /reundlicher zu kalten Knien. Außer- 
dem toird sie für manche eine aparte und raf- 
finierte Abwechslung bieten, voenn altzu viele 
kurze Röckchen dos Stroßenbild monoton er- 
scheinen iossen. ParU bleibt im Durchschnitt 
bei tjoriabien Längen; die Röcke enden über 
oder wie bei Chanel, knapp unter dem Knie. 
Man kann gam nach eigenem Geschmack sein 
Süppdien kochen, ohne strengen Gesetzen un- 
terworfen zu sein. 

Auffallend sind die vielen Metallknopfgar- 
nituren, die großen, oft sehr tief aufgesetzten 
Taschen, die verschiedensten Gürtelformen 
und teils recht glodtig aussdiwingenden Rädce. 
Audi große Kragen, ausladende Revers und 
jede Menge abgesteppter Kanten könnte man 
als Merkmale einer ganzen Reihe von Winter- 
mänteln bezeichnen. Redingote-Stil. leicht an- 
tailliert, und der salopp gegürtete Judo-Schnitt 
sind Grundthemen. Gerade, lose Hänger be- 
gleiten gelegentlich karierte Wollkleider oder 
treten als Komplet-Mäntel auf. Die Aermel 
sind gerade und lang, die Schultern natürlich. 
Die iiusschnitte mit hochgestellen Offizier^ 
kragen, mit kleinen Kinderkragen und ouch 
mit den oben erwähnten üppigen Reverskra- 
gen lassen allerlei Möglichkeiten, die Modell« 
abioechslungsreich zu gestalten. Die Stoffe sind 
glatt und sachlich: Tuch, Flanell, Gabardine, 
Shetland und abends auch Samt Bei den Fcir- 
ben hat sieh ein mildernder Schleier über olIM 
allzu Bunte gesenkt und die Augen dürfen sich 
bei Grau, Braun, Beige ausruhen 

Widitiger denn je sind die Mantel-Acces- 
soires, denen eine bescmdere Effektujirkung 
eingeräumt wird. Lange Fransenschajs aus 
dem Mantelstoff, Wildledergürtel zum Dur^- 
schlingen, Ledergürtel jeder Art, oft pass^ 
zu den knie- oder schenkelhohen Stiefeta riw 
neu. Lederhfltchetv, freche kleine Kopftu^ 
lein, vorne unter dem Kinn oder im NodcW 
au bindere, Helmhütchen mit Kinnband, gro^p« 
Pelzkappen d la Richard Wagner oder im K.o- 
saken-Look bringen Abwechslung ins Bilo. 
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Die Delegierten sollen aktiver werden 
TätlRkcllsbcricht des Vorstandes des StadtjugcndrinRcs LanRcn 

Der Vorstand des Stadtjugendrings kam seit 
Mai zu sieben Sitzungen zusammen. An die- 
sen Zusammenkünften nahmen neben den 
Vorstandsmiigliedern als Gäste folgende 
Herren teil: Herr Sigi Wenzel vom Vorstand 
des Hessischen Jugendringes, Herr Kreis- 
jugendpfleger van Klev vom Kreisjugendamt, 
Herr Gerhard Zängerle und Herr Harald West- 
phal von der Naturfreundejugend Langen und 
Herr Erich Dörge vom 1. FCL. 

Wie der Vorstand berichtete, wurden 16 An- 
träge behandelt, die allesamt von den sechs 
Vorstandsmitgliedern eingebracht wurden. 
„Von Seiten der Delegierten — außer von den 
Herren Dörge, Westphal und Zängerle — war 
bisher jegliche Initiative in Bezug auf eine 
aktive Tätigkeit im Stadtjugendring zu ver- 
mis.sen." Der Vorsitzende stellte in seinem 
Tätigkeitsbericht fest: „Ich darf bei die.ser Ge- 
legenheit im Namen des Vorstands darum 
bitten, daß auch von .selten der Delegierten 
einmal Anregungen und Vorschläge kommen. 
Delegierte sollten nicht nur auf ihren Stühlen 
während der Vollversammlung sitzen und ihre 
Hand bei Abstimmungen heben, sie sind in 
ihrer Gesamtheit ein aktives Organ im Rah- 
men einer Organisation. Diese Macht, die sie 
verkörpern, sollten sie zu nutzen wissen." 

Wenn man eine ehrenamtliche Funktion 
übernehme, müsse man sich darüber im klaren 
sein, daß damit auch Arbeit verbunden ist. 
Dies gelte insbesondere für die Arbeit auf 
dem „bisher in Langen unterentwickelten 
Jugendsektor". 

Mit den zuständigen Stellen der Stadtver- 
waltung wurde vereinbart, daß von 1969 an 
der Stadtjugendring Langen die Durchführung 
der Jugendsammeiwoche übernimmt. In an- 
deren Städten, in denen Jugendringe bestehen, 
ist dies schon lange der Fall. Der Stadtjugenci- 
ring hofft, daß eine entsprechende Werbung 
die Sammelwoche mehr in das Bewußtsein der 
Bevölkerung hebt, damit ein gutes Sammel- 
ergebnis erzielt wird. Der Vorstand hatte sich 
schon in seiner ersten Sitzung mit dieser Frage 
befaßt und war zu dem Beschluß gekommen, 
daß mit den sammelnden Gruppen verein- 
bart werden soll, daß 10 Prozent des ge- 
sammelten Betrages dem Stadtjugendring 
Langen zur Durchführung allgemeiner jugend- 
pflegerischer und -fördernder Veranstaltungen 
zur Verfügung gestellt wird. 

Aktion Jugendschuv. 
Der Stadtjugendring Langen als die Organi- 

sation für die Jugend der Stadt Langen, hat 
es sich zu einer seiner Hauptaufgaben ge- 
macht, durch gemeinsame Aktionen der Mit- 
glieder und Behörden an der Lösung von 
Jugendfragen mitzuarbeiten. Als weitere Ver- 
anstaltung dazu ist eine „Aktion Jugendschutz" 
gedacht. Dazu waren uns vom Sozialamt der 
Stadt freundlicherweise 150 Broschüren des 
Deutschen Kinderschutzbundes zur Verfügung 
gestellt worden. Gleichzeitig war die Langener 
Kriminalpcjlizei angeschrieben worden, auch 
einen Artikel zu dieser Serie zu liefern. 

Dieser Artikel liegt uns nun vor, so daß mit 
dem Beginn der „Aktion Jugendschutz" bald 
zu rechnen ist. Geplant ist unter anderem eine 
Podiumsdiskussion mit Vertretern der Ärzte- 
schaft, des Kinderschutzbundes und des 
Jugendamtes. 

Spiel in der Jugendstrafanstalt 
Der Stadtjugendring Langen hat mit der 

Jugendstrafanstalt Wiesbaden-Dotzheim Kon- 
takt aufgenommen. Es war nämlich beabsich- 
tigt, eine Stadtauswahl von jungen Fußball- 
spielern zusammenzustellen und gegen die 
Jugendmannschaft von Dotzheim ein Spiel 
auszutragen. Leider hat sich dieser Plan durch 
ein Verbot von Fußballspielen innerhalb der 
Strafanstalt zerschlagen. So muß man sich 
jetzt eine andere Sportart aussuchen. In Dotz- 
heim bestehen noch die Möglichkeiten Hand- 
ball, Volleyball und Tischtennis zu spielen. 

Außerdem wird in der Anstalt zur Zeit eine 
Bücherei eingerichtet. Der Stadt,iugendring 
möchte gemeinsam mit dem Politischen 
Jugendring zusammen, eine Jugendbuchsam- 
melaktion durchführen, so daß dann an Weih- 
nachten ein großes Bücherpaicet in Dotzheim 
übergeben werden kann, 

Gedanken um die Jumclage 
Der Vorstand hat den Beitritt zum Förderer- 

kreis für europäische Partnerschaften Langen 
e. V. beschlossen. In unserem Beitrittsschrei- 
ben erklärte er ausdrücklich seine Bereit- 
schaft, mit dem Fördererkreis zusammen aktiv 
an der Verwirklichung des europäischen Ge- 
dankens mitzuarbeiten. Außerdem hat er einen 
ausführlichen Brief an das Comit6 de Jumelage 
in Romorantin-Lantheney geschrieben. In die- 
sem Schreiben hieß es u. a.: „ ... Wir sehen es 
neben allgemeiner jugendpflegerischer Tätig- 
keit als eine unserer Hauptaufgaben an, zur 
Aktivierung der internationalen Jugendbegeg- 
nung beizutragen, und die Verständigung der 
Jugend über alle Grenzen zu fördern. Es ist 
ja nicht Sinn einer Verschwistening, daß sich 
nur offizielle Persönlichkeiten treffen, kennen 
lernen und Repräsentationsaufgaben erfüllen, 
sondern die Kontakte zwischen der Bevölke- 
rung und besonders zwischen der Jugend als 
aufstrebende Generation, die frei sein sollte 
von belastenden Gedanken der Vergangenheit, 
muß besonders gepflegt und gefördert werden. 
Wir sind voller Zuversicht, daß in unserer 
Partnerstadt Jugendliche sind, die diesen euro- 
päischen Gedanken aufgegriffen haben und 
bereit sind, mit der Jugend von Langen zu- 
sammen am Werk der Völkerverständigung 
und besonders an der Verständigung zwischen 
dem französischen und deutschen Volk mitzu- 
arbeiten." 

Vom Vorstand wurde ein Fotoalbum mit 
Langener Motiven zusammengestellt. Dieses 
Album wurde beim offiziellen Empfang der 
Stadt Langen, zu dem auch die beiden Vor- 
sitzenden eingeladen worden waren, dem Bür- 
germeister von Romorantin übergeben. Es soll 
einen Platz im Jugendheim von Romorantin 
finden. 

Die Hintergründe der Okkupation 
Die Jungsoziaiisten diskutierten über die Ereignisse in der CSSR 

Vor kurzem luden die Jungsozialisten zu 
einem Diskussionsabend über das Thema 
„Besetzung der CSSR — ein Rückfall in den 
Stalinismus?" in die Räume des städtischen 
Kindergartens ein. Herr Rudi Stoepel, der 
Erste Vorsitzende, konnte etwa 30 meist ju- 
gendliche Zuhörer begrüßen, darunter auch 
mehrere neue Mitglieder der Jungsozialisten, 
bevor Gerd Grüning als Referent des Semi- 
nars für Politik in Frankfurt die Diskussions- 
runde mit einem einleitenden Vortrag über 
die politische und geschichtliche Entwicklung 
der CSSR eröffnete. 

Grüning ging in seinem Vortrag näher auf 
die Problematik des Münchener Abkommens 
und der Slansky-Prozesse ein und beendete 
seine Ausführungen mit einer kurzen Dar- 
legung der jüngsten Ereignisse in der CSSR. 
Anschließend diskutierte man die vermut- 
ichen Gründe für die militärisclie Interven- 

tion der UdSSR in der Tschechoslowakei. 
Dabei wurden folgende möülicho Gründe 

heiau.sgestellt: Die CSSR als das neben der 
Sowjetunion am weitesten industrialisierte 
Land der Ostblockstaaten versuchte unter der 
Fuhrung von Dubcek den Handel mit den 
Kapitalistischen Ländern auszubauen, um 
Ihre Erzeugnisse zu Weltmarktpreisen ver- 
äußern zu können. Dies hätte aber bedeutet, 
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mft H„, Handelsbeziehungen CSSR hatte ziehen können, so daß 
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von politischen Clubs und die bereits beab- 
sichtigten Wiedergründungen früherer Par- 
teien — besonders die der Sozialdemokrati- 
schen Partei — unbedingt verhindert werden, 
da durch diese Neugründungen die Führungs- 
rolle der KPC in den Augen der Sowjets ge- 
fährdet schien. Als weitere unliebsame Be- 
gleitersdieinungen des neuen Kurses in Prag 
waren die Entslalinisierung, die Rehabilitie- 
rungen der Opfer des Stalinismus, das Mani- 
fest der 2000 Worte sowie die geforderte 
Untersuchung bezüglich der Slansky-Prozesse 
und des unter geheimnisvollen Umständen 
zu Tode gekommenen Außenministers Ma- 
sarik zu sehen. Alle diese Erscheinungen 
zeigten deutlich, daß man in der CSSR ge- 
willt war, die Fehler und das von der KP 
begangene Unrecht öffentlich anzuprangern. 
Diese mögliche Darstellung wäre aber für 
die Sowjets untragbar gewesen. Hier mußte 
den Männern um Debcek und Svoboda ener- 
gisch Einhalt geboten werden. Die Gefahr, 
daß diese Entwicklung auf andere Ostblock- 
staaten übergreifen könnte, erschien den So- 
wjets zu groß. 

Da die Konferenzen von Cierna und Bra- 
tislava den eingeschlagenen Kurs der Tsche- 
chen und Slowaken nicht verändern konnten, 
beschlossen die Machthaber im Kreml — 
offensichtlich nach hartem Ringen —, den 
Reformkurs in der CSSR durch eine militä- 
rische Intervention zu stoppen. 

Bei der Diskussion über die Titelfrage ver- 
trat Gerd Grüning die Ansicht, daß die Ok- 
kupation als solche durchaus als stalinistisch 
bezeiüinet werden müsse; nur dürfe man 
hierbei nicht von einem Rücicfall sprechen, 
da die stalinistischen Kräfte permanent vor- 
handen waren, obgleich sie für einige Zeit 
nicht allzu stark in den tagespolitischen Vor- 
dergrund traten. Grüning bleibt jedoch ge- 
rade bei diesen Betrachtungen Optimist: 
Zwar hätten sich die Stalinisten im Kreml 
durchgesetzt, ihre Methoden und die konse- 
quente Durchführung ihrer Vorstellungen 
seien jedoch an dem Verhalten der Bürger 
der CSSR gescheitert. In der CSSR sei ge- 
zeigt worden, daß der Stalinismus in der heu- 
tigen Zeit den größten und schredclichsten 
Teil seiner Wirkung verloren habe. Auf lange 
Sicht sei den Systemen, die sich dieser Metho- 

.den bedienten, kein Erfolg beschieden. Der 
Liberalisierungs- und Demokratisierungs- 
prozeß in der CSSR und den anderen Ost- 
blockstaaten könne zwar verzögert, aber nicht 
aufgehalten werden. 
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Mit dem 

neuen Erdgas 

können 

Sie schon Geld 

sparen, 

bevor es da ist! 
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Denn: 
Jetzt werden AUgasherde zu Vorzuffsbeding^gen' 
angeboten. Die Preisnadiläss© sind oeachtli^ 
Auch der alte Herd brinM noch Geld 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haua 
- und völl^e Sicherheit 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und; 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere büligerl 
Vor allem die soUde, sichere und komforta,ble 
Gasheizung bringt Ihnen den Vorteil der 
günstigen Vollversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der komtmen- 
den Erdgas-Umstellung bereits Allgasgeräte 
besitzen; diese brauchen nicht auf Erdigas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran Interes- 
siert, daß in unserem Gebiet nocäh mehr 
Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältig! 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen zur Erdgas-Umstellung; 
Kostenlose Beratung • Garantiescheck für 
die Einregiüierung bei der Geräteumstellung • 
Finanzierungshilfe bei Neuanschaffungen • 

Jetzt konuntGas 
mitSuperkraft 



Durch ausgeklügelte Coups werden auf Flughäfen Millionenobjekte gestohlen 

Gewiefte Banden wittern einträgliches Gesciiäft 

Kindliche Freizeitmode im Traditen-Look 
Die Garderobe rter jungen und Jüngsten Gene- 

ration ist heutzutage mindestens ebenso elegant 
und einfallsreich wie die Kleidung ihrer Eltern. 
Weder ein sdinödes Nützlichkeits-Prinzip noch 
der aufgeputzte Puppen-Stil haben noch etwa» 
zu sagen — eine erfreulidie Harmonie von äußer- 
lichem Eindrudt und praktischen Elgensdiaften 
bestimmt die Ausstattung der Kleinen. Bei allen 
diesen Modellen Oberwiegt natürlich eine durch- 
dadite Zweckmäßigkeit, dJ» vom Bewegungs- 
drang, von der Unaditsamkeit und dem ungebun- 
denen Leben der Kinder ausgeht Es Ist fast eine 
Selbstveretändlicfakalt, daß die unerschöplliche 
„Geduld" der Trevlra-Pasern hier Grundlage und 
Inspiration zu einer völlig neuartigen Kinder- 
kleidung war. Bei diesem problemlosen und pfle- 
eelelehten Material kann man Bloh auch schfipfe- 
rlith« Capricen ertaofaen und manches aufgreifen, 
da» früher uaaagebnehter Luxuf wur. Es ptofi- 

tiert die kleine Gesellschaft, die plötzlich über 
eine bedeutend abwechslungsreiche Garderobe 
verfügt. Eine Tatsache, die besonders der Ge- 
schmadcsbildung der kleinen Damen und Herren 
dient. 

Sehr hübsch zeigt sich neuerdings die klndlldio 
Freizeitkleidung im Trachtensiii. Janker-Anzügo 
mit farblichen Kontrasten. Kombinationen von 
Hosen und landschaftlich inspirierten Joppen, 
Dirndlkleiddien und auch für die Mini-Evas- 
tochter der Hosenanzug als letzter Sahrei. Netta 
Pointen sind dabei Blenden, Paspeln, Stidtereien, 
bunte Gürtel und dekorative Knöpfe. Trevlra- 
Jersey, Trevira-Kammgarn und lustige Pullover 
aus Trevira 2001) sind die passenden Ausgangs- 
punkte zu diesen Schneiderkünsten, die.audi den 
dynamiscihen Kräften unserer Jüngsten stand- 
halten. 

IMc internationalen Großflughäfen liiibcn 
ein Problem, über das sie nicht gerne spre- 
dicn: Diebstahl. Man liest in fast regelmäßigen 
Abständen, daß in London, Paris oder Gent 
eine wertvolle Goldladune gestohlen worden 
sei. In Frankfurt waren es einmal einige hun- 
dertlaiiscnd Dollar in Banknoten. 

In all diesen Fällen vermutet die Polizei 
Bofort einen ,,inside'*-,Iob, weil ^ derartige 
Transporte nur wenigen bekannt sind. Trotz 
allem wäie es beispielsweise im Frankfurter 
Fall der Polizei kaum gelungen, die Täter zu 
fassen, wenn nicht die Verlobte eines Beteilig- 
ten ..«esungen" hätte. 

Fälle von Goldraub werden seltener aut- 
geklärt, weil erfahrungsgemäß gut organi- 

sierte Banden am Werk sind, denen solcha 
Pannen nicht passieren. Derartige Banden 
sind besonders in New York aktiv, und da 
wieder vornehmlich auf dem Kennedy-Flug- 
hafen. Sie profitieren davon, daß heute wegen 
des Zeitgewinns nicht nur Gold und Geld per 
Luftpost verschickt werden, sondern auch an- 
dere Edelmetalle, Brillanten, hochwertige 
Präzisionskameras oder kostbare elektronische 
Bauelemente. 

Die großen Fluggesellschaften geben nicht 
wenig Geld dafür aus, derartige Güter vom 
herkömmlichen Schifltstransport abzuwerben, 
wobei sie oft sogar Preisv rgleiche anstellen. 
Aber nicht nur die Exporteure lesen diese für 
sie bestimmten Anzeigen, .sondern auch Gang- 
ster. Sie wittern ein Gesciiäft. 

Benzin aus Kohle? 

Ein neues Verfahien erregt Aufsehen - Großversuchsanlage in den USA 
An den sogenannten Verteidigungsfall, an 

die rauhe Wirklichkeit eines bewaffneten An- 
grifls auf die Bundesrepublik also, denkt nie- 
mand gern. Trotzdem befindet er sich im Be- 
reich der Möglichkeiten, bedauerlicherweise, 
sonst könnten wir uns ja die Kosten für die 
Bundeswehl und ihre Ausrüstung mit jährlich 
vielen Milliarden spuren. 

Auf vieles muß man sieh voibereiten, unter 
anderem auf die Versorgung der Bevölkerung 
und - auch auf die Gefahr, daß schon bei 
einei einsthaften Krise die Benzinversorgung 
dei Bundesrepublik beeinträchtigt vyerden 
kann So i.sl zu verstehen, daß die Möglichkeit 
dei Benzinerzeugung aus Kohle erneut ins 
Blickfeld gerückt ist. 

Eine sensationelle Erfindung macht diesen 
Gedanken weniger utopisch, als er nach den 
trüben Erfahrungen mit der deutschen Benzin- 
produktion im zweiten Weltkrieg erscheinen 
mag Ein Traum, der schon ausgeträumt 
schien, ist duich ein amerikanisches Verfahren 
plötzlich Wirklichkeit geworden. Mit einem 
Aufwand von 14 Millionen Mark wurde in den 
USA eine Großversuchsanlage errichtet, und 
man rechnet damit, daß sich die Herstellung 
von Benzin aus Kohle um die Hälfte verbilligt. 

Wie groß die Wirtschaftlichkeit dieses Ver- 
fahrens gegenübci- den früheren unbefriedi- 
genden eingeschätzt wird, sieht man am be- 
sten daran, daß eine Oelgesellschaft die Kosten 
dei Entwicklung zui Produktionsreife trägt. 
Die Continental Oil Comp. kaufte kurz ent- 
schlossen die größte Zechengesellschaft der 
Vereinigten Staaten, die Consolidated Coal Co., 

die das Verfahren zur billigen Herstellung von 
Treibstoffen auf Steinkohlenbasis im Labor 
erprobt hatte. 

Die somit nur noch als eine Frage der Zeit 
erscheinende Produktion von Benzin aus 
Kohle, das im Preis konkurrenzfähig ist, hat 
in den USA zu einem nicht für möglich ge- 
haltenen Comeback der Steinkohle geführt. 
Die von der Continental Oil voreNerzlerte 
Fusion der beiden heftig miteinander konkur- 
rierenden Brennstoffe machte bei anderen 
Oelgesellschaften Schule und hat in der ame- 
rikanischen Oeffentlichkeit die Meinung be- 
stärkt, daß es in jedem Fall besser ist, in der 
Energieversorgung auf zwei Beinen zu stehen. 

Wenn das schon in dem an Erdölvorräten 
reichen Amerika der Fall ist, versteht es sich 
eigentlich von selbst, daß man sich auch in der 
Bundesrepublik, für die eine krisensichere 
Benzinversorgung noch ungleich wichtiger ist, 
seine Gedanken über die Herstellung von Ben- 
zin aus Steinkohle macht. Zumindest für den 
Ernstfall, denn vorerst hat infolge der tieferen 
Lage der deutschen Kohlenflöze und den ent- 
sprechend höheren Förderungskosten das 
Kohlenbenzin in der Bundesrepublik noch 
einen Preisnachteil von etwa 10 Pfennig pro 
Liter. Daß man trotzdem die in unserem Land 
gegebenen Möglichkeiten prüfen will, hat sei- 
nen Grund darin, daß man ja die nötigen An- 
lagen nicht bei Bedarf einfach aus dem Boden 
stampfen kann. Die Förderung eines For- 
schungsvorhabens für die Herstellung von 
Kraftstoffen aus Kohle wurde schon vor Mo- 
naten beantragt. 

Autofahrten - ohne Bart 

Schokolade einmal anders: Ein Dessert mit Pfiff! 

Ein junger Prinz hat Chancen 
E;* ist in iinscn n Zelten 

kei-ni- Ausnahme mehr. 

Am Auto hängt, zum Auto drängt sidi alle.'! — 
um Goethes Wort vom Gold, zu dem sich alles 
drängt, der Zeit entsprechend abzuwandeln. Autos 
sind — eine Binsenweisheit — demnach wlditig. 

Also prüft, kritisiert und lobt der von Sdiu- 
sters Flappen auf die schnellen „Pferde" schnitti- 
ger Wagen umgestiegene Mann: Fahrwerk, Schal- 
tung, Getriebe, Motor — und Zigarettenanzünder. 
Zigarettenanzünder? Ganz reditl Denn der Mann 
Im Auto ist viel unterwegs. Und da der Bart 
leider w&''iist. muß man sldi unterwegs hin und 
wieder rasieren — mit dem Braun sixtant BN 
via Zigarettenanzünder über die Autobatterie. 
Des Problems Lösung . . . 

Es gibt keine Entschuldigung mehr, nach stun- 
denlanger Autobahnfahrt unrasiert am Zielort 
anzukommen Unrasiert zu einem Gespräch mit 
Geschäftspartnern, zu einem Vorstellungsgesprfidi, 
zu einem „Date" kurz nach Dienstschluß SdilieB- 
lich kann sich der Mann zu Hause am Netz mit 

dem Sixtant BN rasleren — oder, für „Notfälle", 
mit dem gleichen Netzstecker die NC-Akkus des 
Sixtant BN über Nacht für sechs bis sieben „Un- 
terwegsrasuren" auftanken. Vielleidit tut er dies 
auch, weil es ihm einfach Spaß macht, sich 
„sdinurlos" zu rasieren, zu Hause und unterwegs. 

Um völlig vom Stromnetz unabhängig zu sein, 
kann der Sixtant BN unterwegs audi mit einem 
Ladekabel für 6. 12 und 24 Volt an der Auto- 
oder Bootsbatterie aufgeladen oder betrieben 
werden Dabei Ist der Stromverbrauch nldit grö- 
ßer als der eines Blinkers. 

Der Braun sixtant BN — platinveredeltes 
Scherblatt, zuschaltbarer Langhaarschneider zum 
Kürzen von SAläfenansatz, Bart oder langem 
Nadcenhaar — ist ein technisch ausgereiftes Gerät 
für Männer, die schnell, tief und hautschonend 
überall sixtant-raslert sein möditen (und müs- 
sen!). Unterwegs, zu Hause und Im Büro. 

Ihre Rechnung ist einfach. Man schleiiso 
einen Mann in die Frachtabteilung einer die- 
ser Fluggesellschaften oder bringe jemanden, 
der bereits dort arbeitet, dazu, die nötigen In- 
formationen zu liefern. Oberstes Gesetz für 
den Erfolg aber ist, daß der Informant mit 
der Ausführung des Diebstahls auf keinen Fall 
etwas zu tun haben darf. Wer nach Erfolg der 
„Aktion" seinen Anteil zu schnell ausgibt, Ist 
ebenfalls ungeeignet. Bei den meistens sehr 
gründlich geplanten Diebstählen sind nur 
Männer mit guten Nerven zu verwenden. 

Gute Nerven hatten beispielsweise jene 
fünf, die mit einem Lastwagen vor der Lager- 
halle der KLM auf dem Kennedy Airport vor- 
führen. Sie trugen die Uniformen der Firma, 
die laut Frachtpapieren eine Sendung von Pal- 
ladium-Barren Im Wert von mehr als zwei 
Millionen Mark erwartet. Der Vormann 
reichte dem Wachmann seinen Ausweis und 
tiberdies die Frachtpapiere, säuberlich vom 
Zoll abgestempelt. Der Wächter wunderte sich 
elwas. Er hatte eigentlich einen gepanzerten 
Wagen erwartet. 

„Der Boß hat sich das anders überlegt", be- 
kam er zur Antwort. „Hat zu viel von Ueber- 
fällen auf Panzerwagen gelesen. Wer käme 
schon bei diesem Karren auf den Gedanken, 
daß seine Ladung wertvoll sei? Cleverer 
Mann der Boß!" Dem Wächtei leuchtet das 
ein. Zwei schwere Kisten wurden auf dem 
Laster verfrachtet. Unterschriften geleistet, 
noch ein paar Scherze darüber gewechselt, wie 
man potentielle Diebe üborlistot. und dann 
fuhr d.'^r Wagen ab. 

Fünf Stunden später kam ein gepanzerter 
Transporter. Er kam zu spät. Es stellte sich 
heraus, daß die Uniformen der Diebe ebenso 
gut nachgemacht waren wie die Papiere, die 
Stempel und die Zulassungsschilder der Lkw. 

Einfacher machten es sich vor ein paar Wo- 
chen andere Räuber. Sie fuhren auf dem glei- 
chen Flugplatz zum Lagerhaus der Staatlichen 
Griechischen Luftverkehrsgesellschaft, zück- 
ten Pistolen und fesselten die fünf Wächter. 
Dann luden sie eine Beute im Wert von einer 
halben Million Mark auf ihren Lkw und ent- 
kamen. Der Raub wurde erst bei der Wachab- 
lösung entdeckt. Fest stand auch in diesem 
Fall nur, daß die Räuber ganz genaue Infor- 
mationen hatten. 

Keine Gesellschaft gibt natürlich gerne zu, 
daß bei ihr so etwas passieren kann. Die Scha- 
densregelung wird denn auch diskret hinter 
den Kulissen erledigt. Doch alle maßgeblichen 
Gesellschaften und die Flugplatzverwaltungon 
tagen neuerdings immer häufiger hinter ver- 

Brlm l'niladcn auf Flughäfen werden oft vun 
Banden wertvolle Objekte gestohlen. 

schlos.'.encn Türen, tüfteln sich neue Sicher- 
heitsmaßnahmen aus. Man will nicht klein- 
lich sein, denn schließlich haben alle ihren 
guten Ruf zu wahren. 

Es gibt .schon sehr konkrete Vorstellungen, 
wie man diesen Dieben das Handwerk legen 
könnte. So tauscht man die Listen derer aus, 
die in den Frachtabteilungen sitzen Wer plötz- 
lich kündigt und die Firma wechselt, wird 
diskret im allgemeinen Einvernehmen beob- 
achtet. 

Doch das ist leider kein Allheilmittel. An 
„die Großen" haben sich außerdem die „Klei- 
nen" als Kofferdiebe angehängt. 

Wenn etwa Mister Smith aus Texas irgend- 
wo — und sei es Frankfurt — auf seinen An- 
schluß nach Teheran wartet, dann holt er in 
der Regel nicht gleich seinen Koffer vom 
Transportband des „Umschlagplatzes", son- 
dern nutzt die Zeit, um an der Bar eine Er- 
frischung zu nehmen. Erst dann kümmert er 
sich meist um seinen Koffer, der nicht mehr cla 
ist. Irgend jemand hat festgestellt, daß sein 
Gepäck am Ende der Rollstraße nicht rekla- 
miert, sondern auf dem Warteregal deponiert 
wurde. Und da griff er zu. Solche Fälle sind 
in Deutschland bislang noch ziemlich selten, 
aber auch bei uns ist der prozentuelle Zu- 
wachs beachtlich. 

oubhc relotions/onzoipen 

Automatiscli geregelte Kolileöfen haben ihre Prüfung bestanden 

Die Heiztechnik hat in den letzten Jahren 
große Fortschritte gemacht. Alles ist viel vor- 
teilhafter und komfortabler geworden. Auch 
der moderne Kohleofen hat Schritt gehalten. 
Wer die häusliche Wärme und Geborgenheit 
liebt, wird den neuzeillidien Kohleofen zu 
schätzen wissen. Dieses Heizgerät ist mit sei- 
nen Vorfahren wärme- und haustechnisch nicht 
mehr vergleichbar. 

Auch in Farbe und Form hat es sicli gewan- 
delt. Es ist schöner und moderner geworden. 
Doch niclit nur das ansprechende Äußere wird 
überzeugen, sondern hauptsächlich Qualität 
und Leistungsfähigkeit. Bei jedem Neuerwerb 
ist unbedingt zu empfehlen, auf d^ Gute- 
zeichen zu achten. Es weist aus, daß Ofen mit 
tiiesem Zeichen auf Herz und Nieren geprüft 
sind und Qualität garantieren. 

Wenn man moderne Automalik-Kohleöfen 
einmal täglich mit Brennstoff versorgt, kann 
man sie getrost allein lassen, — das Feuer 
geht nicht aus. Diese Öfen halten die ge- 
wünschte Heizleistung oder Raumtemperatur 
selbsttätig konstant — ohne jede Kontrolle 
oder Bedienung. Die dadurch erreichte Zeit- 

ersparnis und Arbeitserleichterung wird die 
Hausfrau besonders begrüßen. Der Autornatilc- 
Kohleofen arbeilet zuverlässig und verhindert 
jede Vergeudung von Brennstoff. Sogar das 
tägliche Anheizen erübrigt sich. Durch seine 
autotnatische Regelung karin dieser Wärrae- 
spender vom Herbst über den Winter,.blST.um 
Frühjahr in Betrieb gehalten werclen. Und 
diese Eigenschaften machen ihn so wirtschaft- 
lich, daß sich eine Neuanschaffung schon durch 
beachtliche Brennstoffersparnis schnell bezahlt 
maclit. 

Audi die anderen beiden Repräsentanten 
neuzeitlicher Kohleofen haben diese Vorzüge. 
Die schöne, lebendige Glut des Feuers — wie 
bei einem Kamin — vermittelt cler Leucht- 
feuerofen. Und auch er besitzt, wie der Uni- 
versal-Dauerbrenner, Automatik. Ohne Nach- 
füllen und Bedienen bietet der Universal- 
Dauerbrenner eine Dauerbrandzeit bis zu 48 
Stunden. 

Moderne, automatisch geregelte Kohleöferi 
garantieren immer die richtige Wärme, bei 
jeder Witterung. Sie haben ihre Prüfung be- 
standen. 

Warum nicht einmal die Familie iind Gäste 
mit etwas überraschen, was nicht jeder an- 
bietet? Bei großen und kleinen Leckermäulern 
dürfte diese köstliche Nachspeise — Schoko- 
laden-Fondue aus Nestl§ Schokoladen — 
begeisterte Aufnahme finden. 
■ Hier haben wir aufgeschrieben, wie man 
mit wenig Aufwand im Handumdrehen eine 
gelungene Überraschung zaubern kann. 

In einer kleinen bunten Keramik- oder 
Steingutschüssel werden 2 Tafeln Nestle Kro- 
kant-Sdiokolade mit Cashew-Nüssen zerbrök- 
kelt (aber auch alle anderen Arten guter 
Nestle Sclickoladen sind ebenfalls geeignet) 
und bei mäßiger Hitze mit 3—4 Eßlöffeln 
Nestle Kondensmilch lO»/« geschmolzen, 1 ge- 
häuften Teelöffel Nescafe Gold hinzugeben. 
Dann wird das Ganze gut verrührt Nach Be- 
lieben kann man den Gesdimadt noch mit 
1 Teelöffel Kirsch oder Cognac abrunden. Als 
Beilage zum Elntaudien serviert man Apfel- 
würfel, Maraschinokirschen, Weintrauben, Ing- 

wer, frisciie Ananaswürfel, Paranüsse, Zitro- 
nen- und Orangenschnitze, Weißbrotwürfel. 

Und so sieht die Schokoladen-Fondue-Zere- 
monie aus: Das bunte Caquelon aus Steingut 
steht auf einem Spirituskocher (Rechaud) oder 
Teelicht in der Mitte des Tisches. Alle Betei- 
ligten essen aus der gemeinsamen Schüssel. 
Jecier erhält dazu eine extra lange, zweizin- 
kige Gabel oder Holzspieße, zum Aufspießen 
der Früchtewürfel. Damit stippt man in das 
Fondue, die Gabel wird über der Schüssel 
leicht gedreht: das duftet herrlidi und das 
Fondue kühlt gleichzeitig etwas ab. 

Übrigens: eine Tasse Nescafe Gold oder 
Nescafe Gold koffeinfrei schmecikt besonders 
gut zu diesem köstlichen Dessert! 

daß juHBe 
bcrufstr.tlR 
über ein 
monnait* 
alsbu.'d 
einiMH 
gen 
preis. 
aufßebraehl worden 
ist dabei - dummerweise - 
meist die einiiße Tberle- 
guriR. l"nd wenn man 
davon ausRebt, daß es 
GebrauchtwaRei. KröBtcn 
Kalibers oft zu den gün- 
sligsten Preisen gibt, dann 
weiß man. welchen Ver- 
lockungen junge Mensdien 
bei der Kauffiberlegung 
ausgesetzt sind. Was hin- 
terher kommt, wird oft 
gar nldit oder spät be- 
dacht. Die Unterhaltsko- 
sten nämlich sind es. die 
die V'irtschaftlidikeit eines 
Automobils ausmachen. 

Es sind nicht die Dümmsten, die sich, solange 
ihr Geldbeutel noch einer gewissen Pflege be- 
darf. für einen Wagen kleineren Hubraums ent- 
sdieiden. Geringe Steuern, ein sparsamer Ver- 
brauch und ein bober Wiederverkaufswert zeidi- 
nen — beispielsweise — den Prinz 4 von NSU 
aus. Hinzu kommt, was für junge Menschen nicht 
unwichtig ist. die robuste Gesundheit seines Mo- 

tors, der gelegentlldies Hodidrehen so wenig 
übeinimmt wie tftglldie Kaltstarts In der Later- 
nen-Garage. NSU exportiert, nebenbeigesagt» 
fast jeden zweiten Prinz 4, der in Neckarsnlm 
gebaut wird, na "i Italien. Auch dort sind es, wie 
die .Statistik zeigt, vorzugsweise junge Menschen, 
die die Kombination Wirtsdiaftlichkeit + Leben- 
digkeit + Robustheit beim Prinz 4 schätzen. 
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PsmtüU. um. brt., & .V 
Einkauisma^i» für alle 

Die Kosten für den Anschluß der Gebäude 
an die Stromversorgung bezifferten die Stadt- 
werke auf rund 34 000 Mark; sie sind voll 
von den Anliegern aufzubringen. Eine Re- 
serve für weitere Abnehmer in diesem Gebiet 
ist nldit vorgesehen, so daß bei einer weite- 
ren Bebauung eine Versorgung nur erfolgen 
könnte, wenn dort eine Trafostation errichtet 
wird und Straßen ausgebaut werden, damit 
Kabel verlegt werden können. 

Der Stadtverordnete Davids von der SPD- 
Fraktion hatte diesen Sachstand ausführlich 
in der Stadtverordnetenversammlung darge- 
legt, während der zahlreiche Bewohner des 
Loh auf den Zuschauerplätzen saßen. Herr 
Davids gab zu bedenken, man möge rieht 
vergessen, in welchen Notzeiten die Schwarz- 
bauten entstanden seien. Ein Sprecher der 
CDU wies darauf hin, daß sich vor zwei Jah- 

ren ostzonale Zeitungen mit der Versorgung 
des Loh beschäftigt haben. Sie sprachen von 
mittelalterlichen Zuständen im Schein von 
Petroleumlampen. Während Herr Baeumerth 
von der NEV seiner Zufriedenheit über die 
Vorlage Ausdruck verlieh, sagte Herr Lindner 
von der FDP: „Wir sind auch ein paar Wo- 
chen vor der Wahl keineswegs glücklich über 
diese Entscheidung, denn die Schwarzbauten 
seien nicht ausnahmslos in den Jahren nach 
1945, sondern zum Teil erst in den letzten 
Jahren errichtet worden. In dieser Hinsidit 
treffe auch die Stadt ein Verschulden. Die 
beiden FDP-Stadtverordneten und ein Mit- 
glied der SPD-Fraktion enthielten sidi bei 
der Abstimmung der Stimme. Alle anderen 
Stadtverordneten hatten nichts gegen einen 
Wasser- und Stromanschluß des Loh einzu- 
wenden. 

Schwärzbauten werden mit Strom und Wasser versorgt 

Die Stadtverordneten beschäftigen sich mit den Zuständen im „Loh" 
Die im Gemarkungsteil Loh sdiwarz ge- 

bauten Häuser werden jetzt mit Wasser und 
Strom versorgt. Die Stadtverordneten er- 
klärten sidi bei ihrer letzten Zusammenkunft 
einverstanden, daß die Stadtwerke diese 
Bauten versorgen. In dem mit großer Mehr- 
heit gefaßten Beschluß heißt es ausdrücklich, 
daß die Wasserversorgung nur erfolgen kann, 
wenn zur Beseitigung der Abwässer Sicker- 
gruben angelegt werden, die dem derzeitigen 
Stand der Technik entsprechen. Der Stadt 
dürfen dadurch keine Kosten entstehen. 
Künftig wird auch Im Loh der Müll abgefah- 
ren. Durch diese Entscheidungen erwerben die 
Hauseigentümer keinen Anspruch darauf, daß 
eventuell von ihnen nachträglidi gestellte 
Bauanträge von der Stadt befürwortet wer- 
den. 

Der Magistrat hatte sich bereits im Mal 
und Juni 1967 mit der Wasserversorgung und 
der Müllabfuhr für das Gemarkungsgebiet im 
„Loh" beschäftigt. Danadi wurden Verhand- 
lungen mit dem Kreisbauamt in Offenbach 
und dem Wasserwirtschaftsamt in Darmstadt 
geführt. Da die Bewohner des „Loh" ihre 
Anträge zunächst nicht weiter verfolgten, 
wurde auch von den zuständigen Amtern der 
Stadtverwaltung keine Entscheidung des 
Magistrats herbeigeführt. Seit einiger Zeit 
haben jedoch die Bewohner des „Loh" an die 
Erledigung ihrer Anträge erinnert; sie drän- 
gen auf eine Entscheidung. Im Mai wurde 
auch die Stromversorgung beantragt. Die Be- 
wohner des „Loh" haben sich gegenüber den 
Stadtwerken bereiterklärt, alle entstehenden 
Kosten für die Versorgung mit Wasser und 
Strom zu übernehmen. 

Für die Entscheidung über die Anträge war 
es wesentlich, zu prüfen, welche Rechtsfolgen 
bei einer Zustimmung entstehen werden. 
Durch Besprechungen mit dem Kreisbauamt 
und Untersuchungen des Rechtsamtes ist 
nahezu zweifelsfrei geklärt, daß es für die 
Behandlung des gesamten Komplexes „Loh" 
nur zwei Alternativen gibt: a) Entweder wer- 
,den alle Anträge aus dem „Loh" abgelehnt 
mit der Konsequenz, die entstandenen 
Sdiwarzbauten In kürzester Frist zu besei- 
tigen, oder b) die entstandenen Schwarzbau- 
ten werden, auf Dauer gesehen, legalisiert. 

Die städtisdien Amter sind der Auffassung, 
daß auf die Dauer gesehen eine Legalisierung 
der entstandenen Sdiwarzbauten nidit ver- 
hindert werden kann. Sie sdilagen deshalb 
vor, den vorliegenden Anträgen zuzustimmen. 
Es konnte bisher noch niemals eine Zustim- 
mung der städtisdien Gremien dahin erzielt 
werden, einen erriditeten Sdiwarzbau im 
„Loh" abzureißen. Von der Zeitdauer einmal 
abgesehen, die benötigt wird, um eine Ab- 
bruchverfügung durchzusetzen, müssen auch 
die erheblidien finanziellen Belastungen, die 
hierdurdi auf die Stadt zukommen, berüdc- 
sichtigt werden, denn die Stadt muß zunädist 
andere Unterkunftsmöglichkeiten für die Be- 
wohner des „Loh" schaffen, bevor die Bau- 
ten abgerissen werden können. Es wurde 
deshalb vorgesdilagen, den seit Jahren be- 
stehenden Zustand zu beenden und den An- 
trägen auf Versorgung mit Wasser und Strom 
sowie auf Anschluß an die Müllabfuhr statt- 
zugeben. 

Bei einer Zustimmung zur Wasserversor- 
gung mußte aus hygienischen Gründen dar- 
auf bestanden werden, daß audi Sidcergru- 
ben zur Beseitigung der anfallenden Abwäs- 
ser angelegt werden. Eine Besprechung beim 
Wasserwirtschaftsamt in Darmstadt hat er- 
geben, daß dieses Amt grundsätzlidi gegen 
die Anlegung von Sickergruben nichts einzu- 
wenden hat, wenn die technisdien Vorausset- 
zungen erfüllt werden. 

Faire Wetticämpfe im SchieSstand 
Die SchützenKescIl.schaft hatte Gäste aus der 

Schweiz 
Am vergangenen Wochenende waren Sport- 

schützen aus der Schweiz Gäste der Schützen- 
gesellschaft Langen. Zur gleichen Zeit weilten 
Schweizer Turner beim Langener Turnverein 

Beide Mannschaften trafen am Freitagabend 
in Langen ein und wurden vom Spielmanns- 
zug desTVam Bahnhof willkommen geheißen. 
Am Samstagmorgen begrüßte der Erste Vor- 
sitzende der Langener Schützengesellschaft, 
Herr Alfons Czaia, die Schweizer Gäste im 
Langener Schützenhaus. Er überreichte den 
Schützen einen Wimpel der Langener Schüt- 
zengesellschaft und dankte den Gästen für ihr 
Erscheinen. Dabei wünschte er allen einen 
fairen Wettkampf und einen angenehmen 
Aufenthalt in Langen, 

Herr Jo.sef Heinzmann, der Präsident der 
Schützenzunft, Sektion Sportschützen, snrach 
seinen Dank im Namen seiner Mannschaft für 
die freundliche Aufnahme aus. Für die Wett- 
kämpfe hatten Herr Heinzmann einen Pnkal 
als Wanderpreis für Pistolenschießen und Herr 
Alfred Elsig einen Pokal als Wanderpreis für 
das Kleinkaliberschießen zur Verfiigunir ge- 
stellt. Die Wettkämpfe wurden im Lauf des 
Tages ausgetragen. Gewertet wurden je eine 
Mannschaft zu 4 Schützen. 

In der Disziplin der Freien Pistole 50 m fiO 
Schuß, schössen in der Schweizer Mannsrhaft 
Herr Zumofen 546 Ringe. Herr Elsig 543 Ringe, 
L. Heinzmann 507 Ringe und ,T. H'^in/n-tnnn 
502 Ringe. 

Die Langener Schützen stellten Seew 539 
Ringe, Schäfer 507 Ringe. Schaum 474 Ringe 
und Herrmann 504 Ringe. Die Srhvp'zer 
Schützen gewannen den Kampf mit sn'>1 zu 
2024 Ringen. 

Herr Zumofen schoß mit 546 Ringen das 
beste Einzelergebnis und ßew.^nn cf.nmit den 
Wandernokal im Pistolenschießen. 

Den WeHlcampf im Dreistelluncskamnf 50 
m KK 60 huß konnten die T.angener .''f^iüt- 
zen mit 2150 zu 2048 Ringen für sieh entpr'hei- 
den. In der Langener Mannsrhaft srhoß Wer- 
ner Schäfer 545 Ringe und wurde hie-mit 
bester Einzelschütze und Pokalsieger. Rau- 
mann schoß 545 Ringe, Pradel 539 u. Schmidt 
521 Ringe. 

Die Schweizer Schützen stellten A.nton 
Blatter 534 Ringe, Salzmann 527, Paul R'-nlter 
517 und Valsecchi 470 Ringe. 

Am Samstagabend fand in der Turnhalle, 
gemein.sam mit dem Lanaener Turnverein, eine 
große Veranstaltung mit Siegerehrung der 
Turner und Schützen statt. 

Sowjetzonenrentner erhalten hier mehr 
Anpassung an die Verhältnisse in der Bundesrepublik 

Frankfurt (hs) — Was viele ältere Zuwan- 
derer aus der Sowjetzone nicht wissen, ist, 
daß die weitaus überwiegende Mehrzahl von 
ihnen in der Bundesrepublik eine höhere 
Rente erhält als drüben. Bei Vorliegen der 
versicherungsrechtlichen Voraussetzungen in 
der Bundesrepublik für Versicherungszeiten 
im anderen Teil Deutschlands wird die Lei- 
stung nach dem Eingliederungsprinzip fest- 
gestellt, das heißt also, daß der Versicherte so 
gestellt wird, als ob er hier versichert gewesen 
wäre. Seine Rente wird nach den Durch- 
schnittsverdiensten vergleichbarer Versicherter 
im Bundesgebiet berechnet. Da diese Ver- 
dienste in der Bundesrepublik durchweg höher 
waren als in der sowjetischen Besatzungszone 
und die Renten seit 1959 laufend der wirt- 
schaftlichen Entwicklung angepaßt wurden, 
sind somit auch die Renten der Zuwanderer 
höher. 

Nach Schätzung des Bundesministeriums für 
Arbeit und Sozialordnung erhalten nur ein bis 
zwei Prozent der Rentner aus der sowjetischen 
Besatzungszone niedrigere Renten, als sie drü- 

ben erhalten haben. In der Bundesrepublik 
Deutschland gibt es nämlich keine „Mindest- 
rente" und keine „Intelligenzrente", wie sie in 
der Sowjetzone bestimmten Berufsgruppen 
gewährt wird. Die Anwendung des Eingliede- 
rungsprinzips, das in der großen Mehrzahl der 
Fälle zu einer Besserstellung der Zuwanderer 
gegenüber ihrem früheren Stand führt, bringt 
mit sich, daß bestimmte Leistungen des so- 
wjetzonalen Rentensystems in der Bundes- 
republik Deutschland nicht gewährt werden 
können. 

Dafür gibt es sonstige Hilfen für die Zuwan- 
derer. Außer Leistungen der Rentenversiche- 
rung können diejenigen Zuwanderer, die ihre 
auf selbständiger Erwerbstätigkeit beruhende 
Lebensgrundlage durch den Krieg oder die 
Kriegsfolgeereignisse verloren haben, Leistun- 
gen nach dem Lastenausgleichsgesetz oder 
dem Flüchtlingshilfegesetz erhalten. In der 
Regel werden auch bis 1945 erworbene beam- 
tenrechtliche Ansprüche anerkannt. 

Was viele Zuwanderer nicht wissen, ist auch, 
daß sie einen Rechtsanspruch auf Hilfe zum 

Lebensunterhalt nach dem Bundessozialhilfe- 
gesetz haben. Sofern nämlich die Sicherstel- 
lung des notwendigen Lebensunterhaltes nicht 
gewährleistet ist, weil die Rentner nicht über 
ausreichende eigene Mittel verfügen und sie 
auch nicht von Angehörigen oder von Trägern 
anderer Sozialleistungen erhalten, haben Zu- 
wanderer aus der sowjetischen Besatzungs- 
zone wie jeder andere Bürger der Bundes- 
republik einen Rechtsanspruch auf diese Hilfe 
zum Lebensunterhalt. Darüber hinaus sieht 
das Bundessozialhilfegesetz im Bedarfsfall 
auch die Hilfe in besonderen Lebenslagen wie 
zur vorbeugenden Gesundheitshilfe, Kranken- 
hilfe, Ausbildungshilfe, Hilfe zur Pflege und 
Altershilfe vor. Die Leistungen der Sozialhilfe 
im Bundesgebiet sind sogar umfassender und 
höher als die Leistungen der Sozialfürsorge 
in der sowjetischen Besatzungszone. Drüben 
erhält ein Ehepaar seit dem 1. Juli 1968 an 
laufenden Leistungen für den Lebensunterhalt 
außerhalb von Anstalten an Barunterstützung 
nur 160 Mark pro Monat, in der Bundes- 
republik beträgt der durchschnittliche Regel- 
satz der Sozialhilfe fast das Doppelte: Ein 
über 65 Jahre altes Ehepaar in der Bundes- 
republik erhält an Sozialhilfe monatlich etwa 
305 Mark ohne Mietbeihilfe, die noch dazu 
kommt. 

Als einer der ersten Betriebe setzte SCHADE & Füllgrabe anstatt Pferdefuhrwerke Eildienst- 
Autos fiir Frischwaren ein. Das Unternehmen kann in diesen Tagen auf ein BOjähriges Be- 

stehen zurfickblicken. 
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Ein Frauenkenner 
Quizveranstaltungen sind Gelegenhelten, sich 

schrecklich zu blamieren oder durch blitz- 
sdinella Rekatlon viel BeUall zu erten. Letz- 
teres gelang einem Sdiweden. 

Bei einer Quizveranstaltung In Malmö wur- 
den einem kaufmännischen Angestellten zwei 
menschliche Schädel vorgelegt. Er mußte be- 
stimmen, weldier davon der weibliche sei. Er 
löste die Aufgabe sofort, obwohl er keinerlei 
medizinische Kenntnisse besaß. 

Dem erstaunten Qulzmelster verriet er 
■Herings zögernd: „Idi erkannte es an dem 
itrapazierten Unterlciefer..." 

Die böse Chalime im Bann der Schlange 

% 

Chalime Ibracfaim war ein richtiger Haus- 
drachen. Sie madite sich nichts aus Sdiminke, 
Schmuck und sdiönen Kleidern. Am liebsten 
ief sie unfrisiert herum und trug Jahraus, 
lahrein denselben schwarzen Kittel. In dem 
Itadtviertei von Beirut, In dem sie wohnte, 
ar sie eine gefürditete Persönlidikeit. Keiner 
jte sidi gern mit ihr an, und dodi waren 

^e mit ihr zerstritten. 
Sie beschimpfte die Kinder, die ihr zu laut 

kpieiten, ärgerte sich über die Nachbarn und 
'nannte alle Kaufieute Betrüger. Natürlich 
land sie keinen Mann. Und das hatte schredc- 
llche Folgen. 

Im Vorderen Orient ziehen frischvermählte 
Eheleute nur selten in eine eigene Wohnung, 
lihr junges Giück erleben sie meistens im 
Schoß der vieiköpflgen GroBfamilie. Ueber sie 
„herrscht" kein Mann, sondern die jeweils 
älteste Frau des Clans. So gleicht die musel- 

Diese Heiratsanzeige erschien in einer New 
Yorker Frauenzeitsdirift: „Ich suche meinen 
dritten Mann. Der erste hatte Genickstarre, 
er sah sich nach jeder Frau um. Der zweite 
toflff vor Begeisterung, als er mich sah. Später 
konnte er das Pfeifen bei anderen nicht las- 
sen. Wer sich meldet, weiß, daß .solide' für 
mich kein Fremdwort Ist." 

manische Gesellschaft die tonangebende Rolle 
aus, die „Er" in der Oeffentlichkeit spielen 
darf. Zu Hause hat „Sie" die Hosen an. 

Für Chalime brachte das die große Chance. 
Als ein alleinstehender Jüngling — im Liba- 
non eine große Rarität — um ihre hübsche 
Schwester freite, war er unversehens mit bei- 
den verheiratet. Die Mädchen waren Waisen, 
jind die Jüngere maclite ihr Jawort davon 
abhängig, daß sie die Aeltere, die sonst allein 
geblieben wäre, mitnehmen dürfe. 

„Xanthippe" Chalime führte, während sich 
die verheiratete Schwester nur für ihren Lieb- 
pten zurechtzumachen brauchte, den Haushalt. 
Sie putzte so sauber und kochte so hervor- 
ragend, daß lange alles gut ging. Doch die 
Nachbarn beschwerten sich immer häufiger 
liber Chalimes zänkisches Wesen, und auch 

Die Langen haben nichts zu lachen 
Kinos und Autos werden zum Problem / Unbeliebt bei Ideinen Ctiefs 

Familientragödie im Libanon / Untersuchungshaft wegen eines Hausdradiens 
den Jungen Eheleuten verdarb sie bald ihr 
Glück. 

Si« braucht unbedingt eine Lehre I" rieten 
die Nachbarn. Und eines Abends spielte das 
Junge Ehepaar der Streitsüchtigen einen 
Streidi. 

Chalime fürchtete sidi sehr vor Schlangen, 
die es im Libanon häufig gibt. Als sie an die- 
sem Abend ihr Bettlaken zurücksdilug, rin- 
gelte sich darunter ein ausgewachsenes 
sdiwarzes Praditexemplar. Das ältliche Mäd- 
chen erschrak so fürchterlich, daß es ni(lit 
erkannte, wie harmlos das vermelntlidie Un- 
tier war — eine raffinierte Nadibildung aus 
Gummi. 

Chalime schrie gellend und hörte Uberhaupt 
nidit mehr auf. Dann padcte sie die Raserei. 
In Minutenschnelle zerschlug sie das ganze 
Porzellan und zertrümmerte das Mobiliar. Als 
die Fensterscheiben klirrten und die Tür aus 
den Angeln flog, riefen die leidgeprüften Nach- 
barn endlidi die PoUzeL 

Doch die Mannschaft des Funkstreifen- 
wagens wurde der Tobsüchtigen nidit Herr. 
Eine ganze Polizeiabteilung war nötig, um sie 
zu bändigen. Als sie sdiUeßUdb in die Zwangs- 
jacke gesteckt und abtransportiert wurde, 
lagen einige uniformierte Verwundete auf der 
Kampfstätte. Außerdem gab es beträchtlichen 
Sachschaden. 

Chalime war plötzlich geisteskrank gewor- 
den und befindet sich jetzt im Irrenhaus. 

Ebenfalls teuer bezahlen für die tragischen 
Folgen seines SÄerzes mußte der Schwager. 
Er wurde festgenommen. Doch er hat alle 
Aussicht, glimpflich davonzukommen. Alle 
Nadibam wollen für ihn zeugen, und ein an- 
gesehener Psydiiater versprach ein Gutachten, 
wonach Chalime schon seit längerem verrückt 
war und ihre versteckte Geisteskrankheit 
durch den Streich nur offen ausbrach. 

Auch der Staatsanwalt hat Verständnis für 
seinen Häftling. Allerdings wird dieser zum 
eigenen Schaden auch noch Schmerzensgeld 
für die verletzten Polizisten berappen müssen. 

„Das ist immer noch leichter zu ertragen 
als Chalime bis an ihr Lebensendel" sagte der 
Sdiwager dazu in seiner Zelle. Großzügig er- 
klärte er sich sogar bereit, auch die Anstalts- 
kosten für die SÄwägerln aufzubringen. 

l.ange Mensdien haben zwar den Vorteil, 
auf Ihre Mitbürger hinabschauen zu können 
— sofern ihnen das Freude mac^t. Aber die 
Nachteile, die ihre Superlänge für sie hat, 
werden durch dieses zweifelhafte Vergnügen 
keineswegs aufgewogen. 

So Jedenfalls sehen es die „langen Kerle" 
selber, der 24jährlge Christopher Greener bei- 
spielsweise, der vor kurzem in die Schlag- 
zeilen der britisdien Presse rüdcte, nachdem 
er aus einem Wettbewerb als längster Mann 
Londons hervorgegangen war. Greener — er 
mißt ohne Schuhe 2,23 m und ist somit über 
einen halben Meter größer als der Durdt- 
schnittsmensch — Iclagt vor allem üb» die 
Sdiwlerigkeit, eine Freundin zu finderL „Die 
Mädchen genieren sich, mit einem so großen 
Mann wie idi, gesehen zu werden", sagt er. 

Auc^ Kinos und Autos sind für ihn ein 
Problem. „Im Kino muß Idi in der hintersten 

„Herr Doktor, Sie mttssen uns helfen!" 

Reihe sitzen und die Beine in den Gang strek- 
ken. Und wenn idi einen Kleinstwagen fahre, 
muß ich den Sitz mindestens 5 cm niedriger 
stellen, um überhaupt durch die Windscjiutz- 
sdieibe sehen zu können." 

Das Leben ist fürwahr voller peinlicher 
Ueberrasdiungen für Lange, tmd Frauen lei- 
den unter ihrer Größe vielleicht noch mehr 
als Männer — vor allem beim Kleiderkauf, 
wenn sie absolut nichts Geeignetes finden. 
Uebrigens beginnen diese Leiden häufig schon 
in der Kindheit. Eine 28jährige, über 1,80 m 
große Engländerin erzählt; „Als mir die lUn- 
dersdiuhe nicht mehr paßten, mußte ich zum 
Gespött der anderen Kinder Sdiuhe für Er- 
wachsene tragen. Eine Schuhverkäuferin riet 
mir, ich solle doch gleich die Schuhkartons 
tragen. Aehnllch erging es mir mit den Klei- 
dern — entweder sie waren viel zu kurz, oder 
ich versank fast darin." 

Nie vergessen wird diese lange Dame, wie 
sie das erste Mal tanzen ging. „Ich walzie 
zweimal durch den Saal, die Köpfe meiner 
Partner hoch übenagend und knallrot vor 
Scham und Verlegenheit. Den Rest des Abends 
verbrachte Ich mit dem verzweifeilen Versuch, 
mich im hinteren Teil des Saales versteckt zu 
halten. Später überredete mich meine Multer, 
noch einmal tanzen zu gehen und riet mir, 
mich gar nicht erst hinzusetzen, damit jeder 
von vornherein sehen konnte, wie groß ich 
war und keine unliebsame Ueberraschung er- 
lebte, wenn Ich aufstand. An lenem Abend 
forderte mich keiner zum Tanzen auf; und 
seither bin ich nie wieder hingegangen " 

Lange Menschen passen schlecht in die 
Puppenstuben modernei Wohnungen; Ueber- 
au ecken und stoßen sie an; nichts ist so rich- 
tig bequem für sie. Aber wie alles Im Leben, 
so hat audi die Supergröße ihre zwei Selten: 
Lange Männer sind Im Haushalt gut zum 
GardinenaufhSngen, Deckenweißen und An- 
bringen hoher Regale zu gebrauchen und ste- 
hen dementsprechend bei ihren Ehefrauen 
hoch im Kurs. 

Schlimm Ist es, wenn ein großer Mann ver- 
reisen und sein überdimensionales eigenes 
Bett verlassen muß. Will et nicht kalte Füße 
bdtonunen, muß er sidi In den fremden Bet- 
ten förmlich zusammenrollen. Und das Rasie- 
ren ist in fremden Häusern für ihn eine Qual, 
denn der Badezimmer-Spiegel hängt viel zu 
niedrig. 

Auch auf anderen Gebieten hat der Lange 
„Anpassungsprobleme": Seine Umwelt Ist ge- 
neigt, ihn für hodimütig zu halten, da es 
häufig geschieht, daß er kleinere Leute über- 
sieht. Bei seinen Chefs, die sidi neben Ihm 
„Wein" vorkommen, ist er meist nidit beilebt, 
und seine Kollegen bekommen ob seiner Größe 
Minderwertigkeitskomplexe und begegnen 
ihm eher mit Mißtrauen als mit freundschaft- 
lichen Gefühlen. 

Vielleidit würde General de Gaulle einem 
weit weniger kühl-distanziert ersdieinen, 
wenn er ein Stückdien icleiner wäre. Die 
Nachteile seiner 1,90 m Länge hat er sdion im 
ersten Weltlcrieg zu spüren bekommen, wo es 
ihm fünfmal glückte, aus der Gefangenschaft 
zu fliehen, und er fünfmal wieder gefaßt 
wurde. ,JDaran war meine Größe schuld", soll 
er später gesagt haben. „Der Feind hätte ja 
blind sein müssen, wenn er mich nicht schon 
aus kilometerweiter Entfernung gesehen 
hätte." 

Angesichts all dieser Handikaps ist es kein 
Wunder, daß lange Menschen verzweifelt ver- 
suchen, kleiner zu ersdieinen. Sie gehen ge- 
bückt — mit gerundeten Schultern und hän- 
gendem Kopf — einher und kriedien beim 
Stehen und Sitzen förmlich In sich zusammen. 

Richtig beliebt sind sie eigentlich nur bei 
der Polizei, die sie ob ihrer imposanten, 
respeicterheischenden Größe gern als Hüter 
der Ordnung einsetzt,,, 
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Der Tag ist erwacht; über das Sciiattenge- 
jbirge steigt die Sonne berauf, und Blasius 
I Ploner, det harmlose Halbnarr des Dorfes 
I Torwaiden zieht mit seiner Flöte aus Weich- 
selholz durcii die engen Straßen des Dorfes 
und bläst die gleiche Melodie, die er vor zehn 

|Jahren schon geblasen hat: „Im Zirkus Saras- 
sani — da ist es wunderschön . , ," 

Vielleidit kann er kein anderes Lied; es mag 
,aber auch sein, daß Blasius seine Welt als 
'einen Zirkus betraditet, darin er sidi bewegt 
(Und auf seine Weise wohlfühlt. Wenn die 
^elodie ertönt, daim öffnen sidi die Stall- 
nüren, Kühe und Ziegen trotten heraus und 
Eiehen hinter ihrem fröhlichen Flötenspieler 
fcer wie weiland die Kinder hinter dem Rat- 
ftenfänger von Hameln. Vom Frühjahr bis zum 
Spätherbst ist es jeden Morgen und Abend 
das gleiche. Blasius Ploner ist, da er Jeder 
anderen Arbeit aus dem Wege ging, zum Hir- 
zen der dörflichen Herde aufgestiegen und 
versieht dieses Amt, das sei zu seiner Ehre 
gesagt, mit Umsicht und Eifer. Immer findet 
er die besten Weiden hodi oben hinter dem 
Sergwald, und es Ist in all den Jahren nodi 
nicht vorgekommen, daß ihm ein Tier ver- 
ungiddct oder abgestürzt wäre, 

Pater Paulus, der dreimal in der Wodie von 
[dem Kloster St. Innozenz herüberkommt, hat 
(Ihn einmal ein anderes Lied lehren wollen. 
fcMit Gott fang den Morgen an . , Oder; 
„Wem Gott will recjite Gunst erweisen.. 
Jedodi hat sich Blasius so dunun angestellt, 
daß es Pater Paulus bald aufgegeben hat und 
lieber den „Zirkus Sarassani" in Kauf nimmt, 
wenn es audi seiner Seele weh tut. 

Von seiner Mutter abgöttisdi gellebt, hat 
Blasius gelernt, daß er Gott und den Men- 
sdien gehorchen müsse. Aber er verwechselt 
das Immer, er gehorcht Gott nur wenig, weil 
er ihn nidit begreift, und den Menschen über- 
haupt nidit, außer "Ilierese Larasser, der schö- 
nen Schwester des Bürgermeisters Larasser. 
Sie allein hat große Macht über ihn. 

An diesem Morgen nun, der so strahlend 
über die Berge gestiegen ist, steht NUirkus 
Larasser auf den Steinfiiesen vor seinem Hof 
und ruft den Hirten Blasius zu sich. 

Blasius zieht sofort seinen breiten Sdiädel 
ein und blinzelt mlßti-auiscfa an der hohen 
Gestalt des Bürgermeisters empor. 

»Hör einmal zu, Blasius, du hast gestern 
die Tiere über die Gemeindegemarkung hin- 
ausgetrieben. Icii will dps nicht!" 

Blaslu« erscfailcirt ein wenig, sein Gesiebt 

bekommt einen wemerlictien AusarucK. uas 
dauert eine ganze WeUe, aber dann funkelt 
es plötzlich in seinen Augen böse auf, 

„Bist du Gott, dem ich gehorchen muß?" 
fragt er mit seiner kindlich hohen Stimme. 

„Red nicht so dumm und tu, wes idi sage!" 
Als Antwort schwingt Blasius seine Peltsdie, 

daß es einen scharfen Knall gibt. Es ist nicht 
seine AbsiAt, nadi dem König des Dorfes zu 
schlagen; er will nur zeigen, wie grenzenlos 
gleidigültig es Ihm ist, was ihm der Bürger- 
meister zu sagen hat. Im selben Augenblick 
kommt Therese Larasser aus dem Haus, groß 
und sdilank wie ihr Bruder. Sofort gibt Bla- 
sius seine feindselige Haltung auf. 

„Was ist los?" fragt sie. 
„Er will midi wieder einmal nicht verste- 

hen", antwortet Markus. 
„Doch, doch. Der Blasius versteht didi ganz 

gut, nicht wahr, Blasius?" 
„Ja, Ja", sa^ dieser gehorsam. „Und Idi 

wörde ^on Obadit geben." 
„Na also, Idi habe es doch gewußt, der Bla- 

sius ist ein ganz vernünftiger Bursdie", lächdt 
Therese und fährt ihm dabei mit der Hand 
Ober das unordentUdie, borstige Haar. Als er 
aber plötzlidi ihre Hand festhält, reißt sie sich 
energi^ los. 

„Madi keine Dimimheiten, Blasius, und 
ziehe los Jetzt«** 

Sofort dreht er sich um, setzt seine Flöte an 
den Mund und wirft den Kopf zurück. Diesmal 
aber geht sein Lied unter In dem lauten Ge- 
bimmel der Kuhglocäcen, und nach einer Weile 
versAwlndet er mit der Herde bereits hinter 
den letzten Häusern des Dorfes. 

Still Ist es dann wieder im Dorf. Nur aus 
der Sdimlede ertönt Hammerschlag. Die bei- 
den Gesdiwister stehen noch eine Welle auf 
dem Vorplatz des Hofes, der einer der schön- 
sten im Dorfe Torwaiden ist Noch ist der 
EVühlIng nicht angebrochen, die Birken sdila- 
gen gerade aus. Doch hat das Dorf sidi schon 
wieder aufgerichtet von dem schweren Un- 
^üdc, das es ausgangs Februar getroffen hat, 
als die Lawinen niedergegangen sind. Beim 
Kreithaler setzen sie gerade den Dachstuhl 
neu, der von den Schneemassen elngedrüdct 
worden war; die Steinmauer ttm den Kirchen- 
bügel ist bereits wieder aufgebaut, und am 
Neuriederanwesen legen die Maurer gerade 
letzte Hand an. Diesmal ist es etwas gnädiger 
abgegangen, aber man hat zu Torwaiden schon 
Jahre erlebt, in denen das halbe Dorf von uen 
Schneemassen begraben war tmd es Tote ge- 
geben bat 

„Willst du bei der Kirchhofmauer die Ligu- 
sciedOT annflatiiftn lassen?.** fragt 

jetzt Therese Larasser ihren Bruder. 
Markus Larasser lächelt ein wenig. 
„Ich möchte schon, aber am Landratsamt 

will man davon nichts wissen. Torwaiden 
macht den Kreis noch bettelarm, sagen sie." 

„So wie ich dich aber kenne, wirst du sie 
trotzdem pflanzen." 

„Auf meine Kosten dann. Der Kreis knau- 
sert mit den Zuschüssen. Ich weiß nicht, was 
da los ist in letzter Zeit" 

Therese schaut ihren Bruder aufmerksamer 
an. Es fällt ihr schon seit einiger Zeit auf, daß 
er nidit mehr so fröhlich lachen will und daß 
fast immer eine strenge Falte zwischen seinen 
Brauen steht. 

„Du bist in letzter Zeit so unduldsam, Mar- 
kus", sagt sie. „Ich kann nicht glauben, daß 
dies nur damit zusammenhängt, weil du Aer- 
ger hast mit dem Landratsamt. Hängt es viel- 
leicht mit Gina zusammen?" 

„Mit Gina? Wie kommst du darauf?" Er 
schüttelt den Kopf. „Mit Gina steht es besser 
denn Je. Im Herbst werden wir heiraten. Du 
darfst audi nicht glauben, daß idi mich über 
das Landratsamt ärgere. Nein, nein, das 
kommt von welter her. Weißt du, Therese, 
mandlmal habe ich das Bedürfnis, nicht mehr 
Bürgermeister zu sein." 

„Du warst aber so stolz, als man dich vor 
zwei Jahren einstimmig gewählt hat." 

„Warst du es nicht auch?" fragte er lädielnd 
zurück. 

„Doch, das leugne ich nicht. Idi bin audi 
heute nodi stolz auf dich, Markus. Du bist der 
jüngste Bürgermeister des Kreises mit deinen 
achtundzwanzig Jahren, und ich habe mir oft 
gewünscht, dal3 es unsere Eltern noch erlebt 
hätten, dich als Bürgermeister zu sehen." 

Markus Larasser nickt vor sich hin. 
„Du hast recht, Therese. Aber Idj war frü- 

her viel freier als heute. Was ich als Junger 
Bursche tim konnte, das nähme man mir heute 
als Bürgermeister übeL Es wundert midi 
überhaupt daß sie noch nicht über mich und 
Gina r^en. Aber das wird vermutlich nicht 
mehr lange dauern. Bloß — daß ich mir Wer 
überhaupt nichts einreden lasse, weil es eine 
Sache ist die nur mich allein angeht" 

„So sehr bist du In sie vernarrt?" fragt die 
Schwester nicht ohne Spott 

„Idi habe sie gern, das ist alles, Therese", 
antwortet er und legt den Arm um ihi'e Schul- 
ter. , Jcfa well} schon, es ist so eine kleine Elfer- 
sucht in dir. Aber sdilleßUch kannst du mich 
doch nldit in alle Ewigkeit an deinem Schür- 
zenband haben. Eines Tages wird einer kom- 
men tmd sich In dich verlieben, was Ißt dann?" 

„Wer sollte sich In mich schon verlieben?" 
„Sag das nicht Therese. Du bist jung und 

schön, und der Jäger Gabriel wird auch nicht 
bloß luiserem guten Zwetsdigenwasser zulleb 
so oft bei uns zukehren." 

,JDer7" antwortet Therese spitz. ,J)a ist mir 
die tolpatschige Verliebtheit des Blasius ncxh 
lieber als das Getue des Jägers Gabriel, der 
immer meint ihm könne keine widerstehen." 

Der Ausspruch ist ihr wohl zu glauben, denn 
Therese ist eine kühle SchSnheit, und sie hätte 
dem flilchtigen Beschauer sogar als eine hoch- 
mütige Scbfiniieit erscfaeines können, wSbr^nd 

sie in Wirklichkeit ein Herz voller Gute oe- 
sitzt. 

Die Liebe, oder das, was die Menschen so 
die Liebe nennen, Ist ihr trotz ihrer 26 Jahre 
nodi fremd geblieben. Die Sache mit dem Jä- 
ger Gabriel hat schon ihre Richtigkeit; er 
madit Ihr den Hof mit aUen Einfällen, deren 
ein Mann fähig ist, wenn er ein Mädchen er- 
ringen wilL Er bringt ihr zur Sommerzeit 
schöne AlmrausdiblOten, er sucht für sie den 
blauesten Enzian und die zartesten Steinrös- 
lein. Aber es bleiben immer Blüten des Ber- 
ges. Sie werden In Wasser gestellt und The- 
rese erfreut sidi an den taufrischen Farben, 
aber sie bleibt dem Schenkenden immer un- 
nahbar, weU sie die Berechnung hinter dem 
Schenken erkennt Der Jäger gibt nicht um- 
sonst; er will etwas dafür, er will ihre Liebe 
dafür, um damit am Wirtshaustisch prahlen 
zu können. Therese fühlt das, und darum ist 
Ihr ein Feldblumenstrauß des Halbidioten 
Blasius lieber, weil sie weiß, daß er aus, wenn 
auch einfältiger, Liebe gegeben wird. Sie gibt 
dem armen Menschen das, was sie dem Jäger 
niemals sdienken würde. Sie streicht ihm 
über das Haar und sagt ihm, daß er ein klei- 
ner Narr, aber ein guter Mensch sei. Wenn er 
dann aus seinen treuen Hundeaugen zu Ihr 
aufblldct sieht sie das kleine Licht der Freuae, 
das zu Jcfdem Opfer bereit wäre. Wirklich lieb 
hat Therese Larasser nur ihren Bruder Mar- 
kus. Es ist eine Liebe, die nicht so ohne wei- 
teres verständlich ist aber es tut ilir zum Bei- 
spiel wehe, daß er diese Gina so in sein Herz 
geschlossen hat ^ ist eine eifersüditige Ge- 
schwisterliebe, die ihn behüten will vor allen 
Sdiatten, die ihn bedrängen könnten. 

Diese Gina Waldherr hat es verstanden, den 
Markus Larasser, der vorher nie einem Mäd- 
chen nahe gewesen ist zu verzaubern. Sie hat 
Unruhe In sein Blut geworfen, ihr ist es ge- 
lungen, ihn zu verwandeln, und zuweilen Isi 
es wirklich so, als ob Markus die Welt um 
sich vergessen hätte tmd wie unter dem Bann 
eines Zaubers durch seine Tage gehe. Vorher 
hat er sidi manches ausreden lassen. Jetzt 
aber bebt er sofort witternd den Kopf, hört 
wohl zu, aber erklärt dann kategorisch; „Ich 
glaube nicht, daß Gina dieser Meintmg ist" 

Die Sonne ist nim vollends über die Berge 
gestiegen und legt das Dorf in ein Lichtbad. 
Das Kreuz auf dem Turm der Matthäuskirche 
flimmert wie Gold, die Stare stehen wie sin- 
gende Tropfen in der Luft, und die „Wilde 
Grill" rauscht so sanft als hätte sie noch nie 
ein Unheil angerichtet 

In diese feierliche Stimmung hinein sagt 
Markus plötzlich: 

„Du sollst dich eigentlldi mit Blasius nidit 
so viel abgeben, Therese. Diese Sdiwachsinni- 
gen fassen das oft ganz anders auf, und wie 
willst du Ihn zähmen, wenn einmal das Tier 
in Ihm erwadit?" 

„Durch die Gewalt meiner Stimme. Ich 
w^, wenn es soweit ist Im übrigen, Markus, 
du hast das vi^eicfat noch gar nicht bemerkt, 
daß er zuweilen lichte Momente hat, in denen 
er alles klar und vernünftig beurteilt" 

-WbrUlÄT Das ist mir neu." 
Fortsetzung folß' 
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Kreuzworträtsel 
W a a g e i e c h t: 2. dt Nordseeinsel, 7. Ge- 

bieter, 8. Stille, 9. Fluß durch Braunschwelg, 
12. Mähre, 14. asiat. Halbinsel, 15. Gewürz, 16. 
Zeitungslüge, 18. gleichmäßig, 19, Stadt am 
Niederrhein, 20. Zeichen für Titan, 21. Kfz.- 
Kennz. Remscheid, 22. grlech. Landsdiaft, 25. 
Flamme, 27. Neige, 28. Vorderasiat Staat, 29. 
unparteiisch, 30. Abk. für gegründet, 31. 
Fremdwortteil: gegen, 33. anständig, 35. wirk- 
lich, 36. Südtlroler Kurort. 

Teitv&rti^ 

Sdiadiaufgabe Nr. 39 
(Von F. Blaschke) 

Senicrecht. 1 Staat der USA, 2. Haupt- 
schlagader, S. Abk. für Mister. 4. Wildrind, 5. 
Speisefisch, 6. Schwel^er Sagenheld, 10. ge- 
tragene Melodie, II Marschpause, 12. heftiges 
VerianHen, 13 wirtschaftl. Existenzgrundlage, 
15. Blume, 17 ivlahl. 23 der in der Fabel, 
24. verbissen, 25. ital. Münze, 26. Südfrüchte, 
30. '.ebensgefährl. Stoff, 32. General Wailen- 
steins, 34. Antwort auf Kontra, 35 ägypt. Gott. 

VorsetzrStsel 
Nuß — Satz — Krankheit — Kasten 

Meer — Treppe — Krug — Geige — Land 
Laf.e. 

Vorstehenden Wörtern ist je eine der nach- 
folgenden Silben voranzusetzen, so daß neue 
Hauptwörter entstehen. Die Anfangsbuchsta- 
ben nennen — fortlaufend gelesen — ein 
Tierkrelszeidien Als Anfangssilben finden 
Verwendung: arm — auf — eis — maß 
— neu — not — roll — sand — See — wal — 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — a — ar — be — be 

be — bei — ben — eher — di — er — eu 
eur — fe — gal — ge — ge — gos — heit — 11 
in — kar — ke — kel — land — Ii — Ii — lu 
mes — mi — na — nach — ne — nen — ni 
no — o — on — pfei — phe — ra — ren — ry 
sa — sa — sach — sen — ser — ser — staub 
SU — te — ter — ter — ter — the — ti — ti 
wa — was — wes — wett — win — sind 16 
Wörter folgender Bedeutung zu bilden: 

1. sporU. Veranstaltung, 2. techn. Beruf, 3. 
Reinigungsgerät 4. Stadt in Spanien, 5. Gattin 
des Orpheus, 6. Berliner Stadtteil, 7. techn. 
Zeidieninstrument, 8. Freimdln des Hamlet, 
9. trop. Schlingpflanze, 10. Hilfsmittel für Geo- 
graphie, 11. Treue, 12. Singvogel, 13. Festbe- 
leuchtung, 14. Referent, Spezialist, 15. Gast 
einer Kunststätte, 16. Orient Rauchgerät. 

Die ersten und drittletzten Buchstaben er- 
geben — jeweils von oben nach unten und von 
unten nach oben gelesen — ein Wort von 
Alain (ch = 1 Budistabe). 

Mixrätsel 
MASS + EIN ■» Stadt auf Sizilien 
ECHO + RAN ■■ Fluß 1. d. gr'ethischen 

Unterwelt 
MEER + TON ■» Junges Militärpferd 
LUKE + RAT •» Vormimdsdi. über einen 

Entmündigten 
STEG + ETA = mexikan. Samtblume 
TELL + WAL "• Universum 
REIS + ACH >=■ Westgotenkönig 
LIRA + ALI — Angeh. d. Jüd. Volkes 
ANTI + RUM •= chemisches Element 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schütteln 
und zu vermengen, daß neue Wörter der an- 
geführten Bedeutungen entstehen. Ihre An- 
fangsbuchstaben nennen — in gegebener 
Reihenfolge — einen amerikanischen Schrift- 
steller und Himioristen. 

Konsonantenverhau 
wszbwsnwr. — An den 

richtigen Stellen mit Selbstlauten ausgefüllt, 
liest man einen bekannten Aussprudi des 
griechischen Mathematikers Euklid. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute aeeeeiiu sind 

den folgenden Mitlauten d r w d r s p 
nstgnzhmng so beizuordnen, daß sich 
eine Komödie von Shakespeare ergibt 

Etwas verriicjct 
Zwischen den nachstehenden Wortpaaren 

sind Wortteile einzusetzen, die jeweils mit dem 
ersten und zweiten Wort zusammen neue Wör- 
ter ergeben. Die Anfangsbuchstaben der Lük- 
kenbüßer bezeichnen — von oben nach unten 
gelesen — einen deutschen Dichter. 
Ring  hut 
Mittel  musdiel 
Fuß  feile 
Mode  stunde 
über  mächtig 
Fichten stich 
so  holz 

Rätselgleidiung 
(Gesucht wird x) 

a + b + c + d — X 
Es bedeuten; a) persönl. Fürwort, b) ehem. 

Zeichen f. Gallium, c) dt Vorsilbe, d) fränk.: 
Hausflur. — j; = durch List und Tücke be- 
kommen. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle- 
nen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Schar — Eden — frei — Udet — List — Dieb 
Reis — in — Oste — Freunde. 

a b c d e f g h 
Weiß zieht an und setzi In 2 Zügen matt 
Kontrollstellung; Weiß K g3, t e5, T e7, T f3, 

Ld2. — Schwarz: K a4. S a8 Ld8, B b7. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Budistaben: 
1. persönl. Fürwort i 2 
2. ehem. Element 3 4 5 
3. fein, milde 6 7 5 8 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein: 
4315287327568 

Das Lösungswort nennt den Rang eines 
Sanitätsoffiziers. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Spiegelrätsel: Von links naoi rechts: 1. 

Sdiub, 2. Brei, 3. Ulm, 4. PS, 5. Lt.us, 6. Pt, 
7. Ade, 8. Drei, 9. Rhein. — Von redits nach 
links: 10. Staub, 11. Kall, 12. Arm, 13. As, 14. 
Mais, 15. at, 16. die, 17. frei, 18. Erwin. — 
Bimsstein. 

Etwas verrückt: Dauerregen — Regentrop- 
fen, Entenei — Eiland, Seenot — Notruf, 
Mittelohr — Ohrring, Schwerindustrie — In- 
dustriearbeiter, Hinterrad — Radfahrer. 
— Renoir. 

Rätselgleichung: a) Tuia, b) la, c) Rasen, 
d) Sen, e) nur,, f) Ur, g) Dotter, h) Ter. — 
X ■= Turandot. 

Komblnationsrätsel: Nora. 
Zahlenrätsel: 1. Eridanus, 2. Innerste, 3. Na- 

delkap, 4. Elbtunnel, 5. Stafette, 6. Nilpferd, 7. 
Andersen, 8. Revolver, 9. Reederei 10. Ehren- 
fels, 11. Nestwurz, 12. Backbord, 13. Othello, 
14. Leonidas, 15. Zisterne, 16. Ensdiede, 17. 
Nienburg, 18. Sintenis. — Eines Narren Bolzen 
sind bald verschossen. 

Neue Köpfe: Anfall — Dampfer — Amme 
Mappe - Rose — Insdirift — Eugen 
Socken — Eder = Adam Riese. 

Großes Silbenrätsel: 1 Kanaa.i 2. Antigone, 
3. Nahe, 4, Tarifvertrag, 5. Journalist, 6. Eti- 
kette, 7. Mikado, 8 Eierkurhe" 9. Hornisse, 
10. Retorte, 11. Division, 12. t nterholz, 13. 
Gaurisankar, 14. Ellenbogen, 15 Drillmas^ine 
16. Ansage, 17. Celebes, 18. Herero, 19. Tat- 
sache, 20. Januar, 21. Edessa. 25- Marionette, 
23. Egede, 24. Harmonium, 25. Reihenfolge, 26. 
Demeter, 27. Unwille, 28. Gravensteiner, 29. 
Endsilbe, 30. Toronto. — Kant / .?e mehr du 
gedacht, je mehr du getan hast, desto laenger 
hast du gelebt. 

Schachaufgabe Nr. 38 von E. Zepler. 
1. Sd5 - e7 Tc6 - g6; 2. Se 7 — f5 T bei.; 
3. Sf5 — d6 bzw. g3 matt! 

Mixrätsel: Marokko — Orchideen — Zisterne 
Aldebaran — Ringelnatz — Tennessee. = 
Mozart 1 

Kleiner Flirt gefällig? 

Heinrich Rosen erzählt von einer merkwürdigen Reisebekanntsdiaft 
Im Zugabteil 1. Klasse saß eine elegante 

Dame, blond, natürlich gefärbt, Mitte Vierzig, 
viel Rouge auf den Wangen, ein wenig mollig, 
unternehmungslustig. 

Da betrat ein Herr das Abteil und ließ sich 
ihr gegenüber nieder. Er musterte die Dame 
verstohlen, beugte sich dann vor und sagte: 
„Guten Tag!" 

Die Dame nickte huldvoll. Auch sie hatte 
den Herrn bei seinem Eintritt verstohlen ge- 
mustert Ein sehr gutaussehender Herr, dachte 
sie. Nun, man würde sehen. 

Jetzt sagte der Herr: „Schönes Wetter 
heute, nicht wahr?" 

Oho, dachte sie, der geht aber 'ran. Auch 
gut. Aber nur nidit gleich entgegenkommen, 
so was stößt Männer ab. Sie antwortete ziem- 
lich kühl: „Ja, ja!" 

Witz der Woche: 
Gleiche Reife 

Tristan Bernard, der große französische Hu- 
morist, war genau einen Tag älter als sein 
Freund, der Dlchtei Miguel Zamacois. Eines 
Tages stritten sich die beiden, und sie 
konnten zu keiner gemeinsamen Meinung ge- 
langen. Schließlich erklärte Tristan Bernard: 

„Sprich nur ruhig weiter, mein Freund! 
Morgen, wenn du genauso alt und reif bist 
wie ich heute, wirst du zugeben, daß ich recht 
habpi" 

Dei Herr beugte sich noch mehr vor. 
„Gestatten", fuhr er fort, „mein Name ist 

Müller — Eduard Müller. Sind wir uns nicht 
schon einmal begegnet?" 

Der hat es wirklich eilig, dachte die Dame. 
Sollte er. Sie würde ihn aber noch ein bißchen 
zappeln lassen, das macht auf Männer Ein- 
druck. 

„Nicht daß ich wüßte!" antwortete sie spitz. 
Das schreckte den Herrn nicht ab. Im Gegen- 

teil, er griff nach der Hand der Dame imd 

Der Schlips 
II seiner Kleidung zlem- licn nachlässig. Eines Tages stattete er Harriet 
iäeecher-Stowe (Verfasserin des weltberühm- 
ok" „Onkel Toms Hütte") einen Besuch ab. Als Mark Twain wieder zu Hause war, 
wurde er von seinei Frau getadelt: 

nc:n!'" einen Sd-lips umbinden kön- 
Der Schriftsteller mußte seiner Gattin zu- 

stimmen und kurz daruaf klopfte es bei Mrs. 
überbrachte einen Seiden- Schlips und ein Bi lefchen: 

„Das ist der Schlips. Ich bin heute morgen 
etwa eine Stunde ohne denselben bei Thnpn 
gewese^ Bitte betrachten Sie den Schlips ge- 

s<^'cken Sie ihn mir nach etwa einer 
zurücic. Idi habe nämüdi nur einen Schlips. Ihr Mark Twain." 

flüsterte: „Sie sehen bezaubernd aus, gnädige 
Frau!" 

„Aber mein Herr!" sagte sie scheinbar em- 
pört, und ihr Herz klopfte wild. „Was erlau- 
ben Sie sich?" 

Der Herr hielt Immer noch die Hand der 
Dame. Nun zog er sie an seine Lippen und 
Icüßte sie. 

„Sie haben mir auf den ersten Blick ge- 
fallen", hauchte er. „Sie werden mir doch 
einen kleinen Flirt nicht abschlagen?" 

„Einen kleinen Flirt...?" stammelte sie. 

„Aber ja! Uns näher kennenlernen, plau- 
dern, lachen — ein Rendezvous verabreden! 
Wir haben das ganze Abteil für uns allein!" 

Die Dame hätte am liebsten losgejubelt. 
Himmel, war das ein Mannl Einen solchen 
Draufgänger hatte sie schon längst einmal 
kennenlernen wollen. Aber sie zeigte einen 
kleinen Rest von Reserviertheit und sagte 
halb lachend: „Ich muß doch sehr bitten, mein 
Herr! Ich bin eine anständige Frau und pflege 
keine Reisebekanntsdiaften anzuknüpfen!" 

Da ließ der Herr zufrieden die Hand der 
Dame los. 

„Na, Gott sei Dank!" sagte er vergnügt. „Da 
kann idi also in Ruhe meinen Krimi lesen, 
ohne daß Sie etwas vermissen, wenn ich mi^ 
nicht mit Ihnen unterhalte!" 

Geruh- 

samer 

Feier- 

abend 

„Hast Du mein Stridueug gefunden?" 

JDu wirst von Tag za Tag besser...Diesmal 
hast du ihn um 2S Sekunden geschlagen!" Oiine Worte 

»♦••f WIMM»—♦####♦••♦< 

Angst 
Zu seinem Biographen Vollard sagte Degas 

wiederholt: „Vollard, Sie müssen heiraten; 
Sie wissen nicht, was es heißt, einsam zu sein, 
wenn man alt wird." — „Ja, aber warum 
haben Sie selbst nicht geheiratet, Herr De- 
gas?" — „Ja, das will ich Ihnen sagen. Ich 
hatte ganz einfach Angst wenn ich ein Bild 
gemalt hätte, von meiner Frau die Worte zu 
hören: ,Das ist aber hübsch, was du da ge- 
macht hast."' 

Vertrauen 
„Dürfte ich heute abend mit Ihrer Tochter 

ausgehen?" fragte der junge Mann den Vater 
des Mädchens. 

„Nein, das erlaube ich nicht!" entgegnete 
der Vater. 

„Trauen Sie mir nicht?" 
„Dochl" 
„Dann trauen Sie also Ihrer Toditer nidit?" 
„Doch — nur euch zwei zusammen traue 

ich nicht!" 
Das goldene Kalb 

In einer Gesellschaft sprach man über 
Seelenwanderung. Eine Dame erldärte, sie er- 
iimere sich, einst das goldene Kalb gewesen 
zu sein. „Interessant" meinte der den Frauen 
gegenüber nicht sehr galante Bernard Shaw, 
„und wann haben Sie Ihre Vergoldung ver- 
loren?" 

Veränderlldh 
Das Junge Ehepaar hatte den ersten Streit 

Den ganzen Abend sprachen sie kein Wort 
miteinander... 

Sdiließlich hielt es der Mann nicht mehr 
aus. „Bitte sprldi wieder mit mir, Liebling", 
sagte er sanft „Ich will gern zugeben, daß 
ich unrecht hatte." 

„Das nützt nun auch nichts mehr", versetzte 
die Junge Frau schluchzend. „Ich habe näm- 
lich Inzwischen meine Ansicht völlig geän- 
dert!" 

Das letzte Mittel 
Die schöne Filmdiva war nun Jahr für Jahr 

nach Paris zu einem berühmten Arzt gerei.<!t 
tmd verjüngt zurüdcgekommen. Als sie wieder 
zu ihm kam, hob er abwehrend die Hände und 
erldärte: „Nun geht's nicht mehr! Jünger 
machen kann ich Sie nicht mehr!" Die Diva 
lächelte freundlidi. „Sehe ich ein, Herr Pro- 
fessor, Sie haben mich zehn Jahre lang immer . 
jünger werden lassen. Bitte, bitte. Jetzt lassen 
Sie mich zehn Jahre lang wenigstens nicht 
älter werden!" 

Der gute Sdüag 
Der Junge englische Lord ist sehr stolz auf 

sein GolfspleL Eines Tages bringt er sogar 
seine Schwiegermutter mit, tun sich von ihr 
bewtmdem zu lassen. „Ich wünschte, mir 
würde Jetzt ein besonders guter Schlag ge- 
lingen", erklärt er seinem Freund. ,J3a hinten 
sitzt mehie Schwiegermutter, und ich will ver- 
sudien..." — ,43u bist ja verrückt", unter- 
bricht Um der andere. „Atif diese Entfernung 
triffst du cl« ja nie." 



Großhandel der Elekfrobranche 
sucht zum baldigen Eintritt 

auch zum 1. 1. 1969 

Kraftfahrer 

mit Führerschein Klasse II oder III 

Wenn Sie an einer Position bei angenehm. Betriebs- 
klima, guter Bezahlung, billigem Mittagessen, Zu- 
schuß der Fahrtkosten sowie sonstigen Sozial- 
Leistungen interessiert sind, dann setzen Sie sich 
bitte schriftlich oder telefonisch mit uns in Ver- 

bindung oder suchen Sie uns auf. 

SPOERLE 
L. Spoerle KG, Zentralverwaltung 

6078 Zeppelinheim, Admiral-Roseridahl-Straße 2-8 
Telefon: Ffm. 6 98 92 39 

Die DEKA, die Investmentgesellschaft der deutschen Sparkassen- 
Organisation, sucht zum nächsimöglichen Eintrittstermin 

jüngeren Bankkaufmann 

mit Interesse am Wertpapiergeschäft. Praktische 
Erfahrungen sind nicht unbedingt erforderlich. 

Maschinenschreiberin 

Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt, verbilligten Ivlittagstlsch, 
5-Tage-Woche, FahrgeldzuschüssD für Ausw/ärtswohnende und ein 
gutes Betriebsklima in einem kleinen Arbeitsteam. 
Bitte schreiben Sie uns unter Beifügung der üblichen Unterlagen, 
damit wir schnellstens einen Vorstellungstermln vereinbaren 
können. 

Deutsohe Kapitalanlagegesellschaft mbH 

6 Frankfurt/Main 
Mainzer Landstraße 47 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromasdiinenindustrle mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes. 
Der ständig steigende Umsatz bedingt auch einen weiteren 
Ausbau unseres Kundendienstes. Wir sudien daher jetzt 
mehrere 

Mechaniker und 

Elektro-Mechaniker 
für die Reparatur und Wartung bzw. Funktionsprülung un- 
serer Drude- tmd Kopiermaschinen im Innen- u. Außendienst. 
Außerdem suÄen wir nod» einen 

und einen 
Maschinenschlosser 

Werkzeugmacher 
für die Anfertigung und Pflege von Folgesdinittwerkzeugen 
sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschinen für Einzel- 
oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute VerdienstmögUchkeiten, 
betriebliAe Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste, — ein sehr gutes Betriebsklima. — 

ADDRESSOGRAPH-MULTIQRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen b. Frankfurt/M. 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/61051 

Für unseren Spezial-Druckmaschinenbau suchen wir: 

1 Maschinenschlosser 
für Bohrarbeiten 

2 Dreher 

1 Elektromechaniker 
den wir nadi entsprechender Einarbeitung zur 
Betreuung unserer Auslandsvertretungen in 
Europa und Übersee einsetzen können. 

Wir bieten Ihnen eine gutbezahlte Dauerstellung, angeneh- 
mes Betriebsklima, zusätzlidies Urlaubsgeld und Weihnachts- 
gratifikation. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlicii, oder kommen Sie gleidi 
zu uns, wir informieren Sie gern über Ihren neuen Arbeitsplatz. 

Karl Gronemeyer KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 3S 
Telefon 78 07 / 78 08 

Perfekter 

Lederstanzer (in) 
gesucht. 

Sehring, Roth & Co. 

Vorzustellen: 
Schuhfabrik Schrine, Roth & Co. 
Langen, WestendstraBe 1? 

Maurer 
für Kanalarbeiten sofort gesucht. 
Telefon 38 44 

Elektro-Monteure 
für Messe-Aufbau und Baustellen in 
Frankfurt/M. bei bestem Lohn gesucht. 

KARL SCHÄFER 
Elektromeister, Annastraße 5 
Telefon 25 68 nadi 19.00 Uhr 

Der fünfte Bürkertbetrieb (österreidi) 
läuft an. Auch dessen Produktion wird 
von hieraus verkauft. 

Wir brauchen daher 

Sachbearbeiterinnen 
für Auftragswesen. 

Phonotypistinnen 

Telefonistin 
für unsere zentrale Verkaufs- 
abtellung. Eventuell halbtags. 

Wir arbeiten von Montag bis Freitag 
von 7.35 bis 16.25 Uhr. 
Wir bieten leistungsgerecbtes Gehalt, 
verbilligten Mittagstisdi, freie Fahrt 
von tmd zum Bahnhof Egelsbadi, zu- 
sätzliche Altersversorgung. 

IS 

Christian Bürkert 
Egelsbadi, am Flugplatz 
Telefon 4012 

Wir sudien mehrere 
Elektriker 
und 
Autoelektriker 

außerdem 
2 Mann 
für Sandstrahl-Arbeiten. 

Wir bieten 5-Tage-Wodie, gute Bezah- 
lung und Fahrgelderstattung. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg, Hauptgeräteplatz 
Gehespitz, Telefon 4 45 38 

Wir suchen zum frühestmöglichen 
Termin 

Buchhalter 
zur Übernahme unserer Finanz- 
buchhaltung mit umfangreldiem 
und selbständigem Aufgaben- 
gebiet 

Außerdem stellen wir ein für unsere 
Abteilungen Holz-, Plastik- und Metall- 
verarbeitung 

männl. Fachkräfte 
Bewerber, die Interesse haben, 
bilden wir als Fachkraft aus, 

sowie einen 

Heizer m. Prüf schein 
Wenn Sie Wert auf ständige Besdläftl- 
gung und gesichertem Arbeitsplatz le- 
gen, sprechen Sie bitte an einem der 
Wodientage — montags bis freitags von 
7 bis 17 Uhr, evtl. audi samstags von 
10 bis 12 Uhr unverbindlich bei uns vor. 

MONZA-Fengterban 
GmbH & Co. 
Langen (Hessen) 
Pittlerstraße 45 
Telefon 7841 

PHIIIPS 

PHILIPS 

Wir suchen für unser modern eingerichtetes Großraumlager 
wendige 

Lagerarbeiter 

für die Warenzusammenstellung und Kontrolle. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 5-Tage-Woche, kosten- 
loses Mittagessen und anerkannte Sozialleistungen. 
Bewerbungen erbitten wir schriftlich mit den üblichen Unterlagen 
oder persönlich (von 8.00 bis 17.00 Uhr) an 

DEUTSCHE PHILIPS GMBH. 
6051 Diezenbach-Stelnberg, Waldstraße 32 
(Telefon: 0 61 04/ 30 05) 

DEUTSCHE 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: Für unser Unter- 
nehmen in Neu-Isenburg suchen wir einen tüchtigen 

Lageristen 

für die Zusammenstellung der Ersatztell-Kommlsslonen. Es wSre 
vorteilhaft, wenn Sie aus dem Automobilersatzteilwesen kommen 
(aber keine Bedingung). 

Bitte nehmen Sie schriftlich oder 
telefonisch Kontakt mit unserem 
Herrn Merten auf. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS 6MBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92, Telefon 39 43 

Ihr Arbeitsplatz vor der Haustür 7 
Wir suchen möglidist kurzfristig 

LAGERARBEITER 

Wir bieten: Gute Bezahlung, angenehme Arbeitszeit (5-Tage- 
Woche), eigene Kantine, Essenszusdiuß, tedm. moderne 
Arbeltsbedingungen. 
Schreiben Sie uns bitte, wenn Sie daran interessiert sind 
oder verabreden Sie telefonisdi einen Besuchstermin mit 
unserem Sekretariat. 

Zollern IVietall GmbH & Co. 
6079 Sprendlingen, Dieseistraße 13 — 15 
Telefon-Sammel-Nr. 610 61 

Steuerbüro 

in Langen sudit zum baldmöglichsten Eintritt 

Buchhalterin 

Kontoristin 
Halbtagsbeschäftigung möglich. 
Offerten unter Nr. 1382 an die Langener Zeitung 

Großhandel der Elektrobranche 
suc^t zum baldigen Eintritt 

auch zum 1. 1. 1969 

Maschinenbuchhalterin / Buchhalterin 

Das Aufgabengebiet umfaßt Finanz- und Betriebs- 
buchhaltung mit allen in diesem Zusammenhang 

vorkommenden Arbeiten. 
Wenn Sie an einer Position bei angenehm. Betriebs- 
klima, guter Bezahlung, billigem Mittagessen, Zu- 
schuß der Fahrtkosten sowie sonstigen Sozial- 
Leistungen Interessiert sind, dann setzen Sie sich 
bitte schriftlich oder telefonisch mit uns in Ver- 

bindung oder suchen Sie uns auf. 

SPOERLE 
L. Spoerle KG, Zentrahrerwaltung 

6078 Zeppelinheim, Admiral-Rosendahl-Straße 2 — 8 
Telefon: Ffm. 698 92 39 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfernseh,; Erfohrung 

letztkaufen,sofort sehenundhören 

linnäcilslenlaliriahlen 
TrotzdemNiedrlgstpr«i$emitGgrantieu.l<osten- 
leiemBlitz-Heimkundcndienst.Verqleiclien Sie: 

' Plaft«n- spioler m. 
V*ril..Lt9pr. 

obyn.« 

30cmKoffer* 
Fems. Chiko 

o.a4x ■20.- 398. 

Tttl«vox200 
SO-cm-Titch^or. PhilipsTizian 

S9«cm>Tifch9«r. 
Loewe Opfa 
Exklusiv. 757 

Die Olympischen Spiele in a 
Farbe. 90 Stunden Berichte. ' 

Bereits jetzt tägliche Farbsendungen 
Kuba 211 1196.- x 54.- 

f^nlnr fl '"nperiai 1698.- « 77.- 
i fl Nordmende 1745.- S 79- 

auB Grundig 1748.- « 79.- 
bUiigttr verkaufen wir Colorgeräte aller Marken 
die eklige Zeit bei Kunden zur Probe Lionden. 
Stöfs wechselnd. AngebotoJnformiefen Sie sich 

Musikschr. 
m.lO-PI.-Sp. 

Cassetten- Tonband- 
recorder gerat 

253.-?ir 144..?i^^ .16 X 135.-^1".! 
Warum woflen Sie Experimente machen ? Besuchen 
Sie doch gleich morgen eines unserer zwölf Geschöfte 
Sofortige Lieferung ohneAnzahlung 

Ihre eiste Zaiilung im jonoar 
oder bei Borxahlung höchstzuiössiger Rabatt 
SBIItz-Raparat.-Dianst mit Zantrohwerkst,, 29 Spe- # 

zlalwerkstatlwa90nu.ins9es.SO Kundendiensi- % 9 Fahrzeugen, auch wenn Ihr Gerät nicht von uns ist 9 

Höchstpreise f. Ihr AJtaerät 

itADIO HAUPT WACHE 

Langen; Bahnstraße 16 
Telefon 36,74 - Fernschreiber 04-189 435 

Bitte aufhcbc^n ! 

Apfel-Lohn keltere! 

Wir verwandeln Ihr Kelterobst zu Apfelsaft 

Für 100 kg Apfel geben wir ao 0.7 Liter Fla.schen Apfelsaft. 
Kclterlohn (einschließlich Kork und Flaschenreinigung) DM 
—..SS für die 0,7 Liter Flasche. Die Flaschen bitten wir zu 
tauschen. 
V>'enn Sie keinen Kellerlohn zahlen wollen, dann erhalten 
•Sie für 100 kfi Apfel 22 0,7 Liter Flaschen Apfelsaft. 
Es werden nur 0,7 Liter Kronenkork-Flaschen und Wein- 
pchlefiel-Flaschen mit Naturkorken gefüllt. 
Sofortige Kasse, 

Apfclannahme mittwochs 17 — 19 Uhr, samstags 
9 — 17 Uhr. 

KELTEREI JOSEF ZILCH 
Offcnbach-Bicbcr 

AnnahmcNtcIle: Ph. Heinrich Kolb, Langen, Hügelstraßc 2 

WESTEKNSTOKE 

*^zei^eitMeic{ung 

WRANGLER 
lEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
' Frankfurter Straße 40,' Telefon .6 88 28 

Wir sind bekannt für 
schnelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 
Filme und Blitze 

immer frisch 

'Drogerie 

Weifher 
Fahrgasse 

iiaiinia(U)insigiii 

& Geld anlegen 

T nachdem 

4 3-Vorteileschlüssel 
^1^1 ertragreich - staatsvei'bürgt - überschaiibar 

■■■für Realisten Bundesanleihen 

edeka 

Poln. 

Schweinefleisch 
„Yano" 335-g-Dose 

Holl. 

Schattenmorellen 1 Jfi 
dunkel, ohne Stein 425-g-Dose V 

EDEKA 

Burkbraun 
Barren-Schokolade 
Sahn«, Zoribitter, NuB Aaa 
Stück für StGck ein _ Q f 
Genuß I lOO-g Tafe! "iVf 

Pfirsiche „Rio Grande" 
goldgelbe, halbe Früchte 
- unsere beite Sorte TO 

1/1 Dose IjjfO 

Formosa Brechspargel 
mit Köpfen, geschält 4 QQ 

425-fl-Dose IjVO 

Deutscher Sekt ^ 
3 X 1/4 Flosche Q Kll 

oder 1/1 Flasche nur V|VO 

Hanseaten 
ExpreB-Kaffee 
„GOLD" 
goldkSrnig, n Ar> 
gefriergelrodcnel y ||K 

50-g-Glasnur 
Nobo- 
Gebücfcspezialitfiten 
Colads 
Gebäcfc m. Schokolade- 
u. HaselnuB-Stüdidien 

-.98 170/1 BO-g-Packung 

Klappers 
zartes KokosgebSdi _ QQ 

235/750-g.Pad(ung "iVO 

E 
■. 1 

Beteiligen Sie sich am groSen 

Burkbraun-Preisausschreiben 
3 Autos sind zu gewinnen — Preise für über DM 50 000,— 
1. Preis: 1 Opel Rekord 1700 • Nähere« bei Ihrem Edeka-Kouhnann 

VON EDEKA £ 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 3119 
G. W A G E R 

Heinrichstraße 35 
auch samstags 

Ausgabekurs 98% 
spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatzsteuer und unter Verrechnung 
von Stückzlnsen. 

Erwerb schon ab 100 DM 
Vorzeitige Kündigung ausgeschlossen. 
Rückzahlbar zum Nennwert am 1. Oktober 1978. 

Rendite 6,28% 
Zur prämienbegünstigten Anlage - auch im Rahmen des 
312-DM-Gesetzes — besonders geeignet. Mündelsicher. 
Die Anleihe wird ab19. September 1968 verkauft. 
Aufträge von Privatkunden werden bevorzugt berücksichtigt.* 
Aufträge ab sofort 

• Falls Sie diese Anleihe nicht in gewünschtem Umfang 
erhalten sollten, können Sie umlaufende Anleihen der Deutschen 
Bundespost zu ähnlich günstigen Bedingungen jederzeit über Ihr 
Kreditinstitut erwerben. 

Gehen Sie gleldi zu Ihrer Bank, 
Sparkasse oder 
Kreditgenossenschaft; 
dort werden Sie gut beraten. 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

0 O/o ANLEIHE DER DEUTSCHEN BUNDESPOST VON 1968 

Darauf geben wir 10 Jahre Garantie! 
Und weil keine störenden Laufschienen vorhanden sind, sparen Sie 
obendrein noch Montage- u. Maurerkosten. Die Anlieferung erfolgt kompl. 
zusammengebaut. - Wir beraten Sie gerne! - Ausführl, Prospekte gratis! 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miederstnimpt 

strafft und stützt 
das Bein 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

yieu! l/leit! 
Schwingtore 
vollverzinkt und 
kunststoffbeschichtet 
mit echtem Holzmuster. 

-Schwingtore verschließen Ihre Garage immer sicher. Sie 
—I sind ausgesprochen schön und funktionieren wunderbar. 

1 -Vertragshändler 
y LIPPERT GmbH & Co. Sanitär- und Heizungsbedarf 

6070 Langen, Fahrgasse 5, Postfach 137, Telefon 38 48 

BAUPUSTZE 
leder Art u. Größe dringend gesucht 

^nortinn '"""oblllen operiing reiefon oei os/sisoi 
6072 Dreieichenhain, Elchemvet B 

ist jetzt tiochmodlsch, 
Farbe und Struktur 
haben das 
gewisse Etwas. 
Sie sollfen unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Noppa-Antik 
unbedingt betrachten 
und anfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren. 

iw UDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung Ffm., Hauptwach« u. Kalt«r«tr. II 

BEAUTY SLEEP 
die Haut erwacht zu 
neuem Leben 

Eine ganz neue Nährcreme 
federleicht, feuchtigkeitsspendend 
Sie birgt wie ein Keim Jugend, 
Leben und Frische und bewahrt 
die Schönheit Ihrer Haut 

DEPOT für Langen 

im Einkaufszentrum Oberlinden 

GRAVIESANSTALT VIERNER SCHODER 

Firmensthliiler, Maschinensdilldtr, tech. Schilder 
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Sie brauchen Geld, und zwar schnell, weil Sie S 
ein Haus kaufen, bauen, modernisieren wol- s 
len? Wir wissen Rat. Sie können von uns = 
schnell ein Darlehen erhalten, das dann durch = 
einen Bausparvertrag mit unserer = 

"22" Bausparkasse Schwäbisch Hall = 

abgelöst wird. Das ist günstig und obendrein = 
nutzen Sie noch die Bausparvorteile. Informie- = 
ren Sie sich bald I = 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN* 

KREDITINSTITUTE 

AUTO-LEIH-DIENST 

In LANGEN, ruhige Lage, Neubau 1958, 
ab 1. 10. 1968 zu vermieten: 
Part.: 2 Zi., Kü., Bad, Terr., ca. 80 qnn 
Garten evtl. Garage. 
I. Etage: 4 Zi., Kü., Bad, Balk., ca. 100 qm, 
Dachgesch.: 3 Zi., Kü., Bad u. 2 sep. Zi., 
ca. 80 qm gr. Kellerräume, Ölheizung. 

Frohne KQ 
Immobilien ^ Vermietungen 

Darmstadt Schuchardtstr.18 
Telefon 26037-39 

■geld 
cdcrmaun Ton40O, Bargeld für jcd 

>biBlOOOO..nMAu9zah]. am selben Ttg 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Kredilverminlung 

Olfeoliftd).Fxaslfuilcr SuafioSCTeleloo 882909 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 48 

Mercedes 250S 
Lim., grün, Bj. 1967, 
26 000 km, Automatic, 
Servo-Lenkung, 
Schiebedach elektr., 
Radio, Tonband, 
4 M u. S-Spikes. 

AUTOHAUS 
Frankflirt nn^ fv« »In 
T.4912l7.0ilendtti.<J6-S0 

WIEDER EIN GEWINN ZU DM 1000,- 

und weitere 368 Gewinne beim PS-Sparen ! 
Gewonnen haben folgende Losnummern unserer Sparer: 

Sparmonat: August 1968 102 070 
102 094 
102 169 
102 194 
102 251 
102 270 
102 294 

h 9357 865 
870 
RQA 

9366 594 
9367 494 
9368 294 

h 9368 470 
494 
994 

h 9369 194 
394 
400 
470 
484 
S69 
67Ö 
694 
flQ4 

9370194 
254 

h 9370 394 
470 
494 
517 
569 
594 
670 
694 
769 
794 
870 
894 
969 
994 

h 9371 070 
094 
270 
294 
969 
994 

9372 470 
494 
569 
594 
750 
769 
789 

h 9372 794 
870 
894 
969 
994 

9373 270 
294 
369 
569 
594 
670 
694 

9374 070 
094 

Auslosung: Sept. 1968 

und weitere 301 Gewinne mit der Endziffer der Los Nr. 3 
Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch 312-DM-Gesetz. 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Sparbeträge I 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach, Dietzenbach-Steinberg, Dreleidien- 
hain, Egelsbach, Götzenhain, Langen-Oberlinden, Langen-West, Neu-Isen- 
burg-Hugenottenallee, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Graven- 
bruch, Offenthal, Sprendlingen. 1 fahrbare Zweigstelle mit 6 Haltepunkten! 

Information? - Lies die Langener Zeitung! 

Uiele L 

brfViVO 

Ritter Sport 

Schokolade 
Vollmilch, Traubennuß, 
Halbbitter, Mocca 

Riegel- 

Dreierpackung 
(2 Nuts, 1 Candy) 

3er-Packung nur 

3 Beutel Süßwaren 
(Teddybären, Fruchtsalat, 
Brom- und Himbeeren) 

3 Beutel nur 

Plasten Pralinen 
(„Blütengruß") 

500-g-Packung nur 

V I VO deckt den Tisch 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel HauOwald 

Ihr Elnkaufsvorteli 

Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, MQhlstr. 17 
(E(^e WiesglU3dien) 

Telefon 7118 

Wir bieten günstig: 

Kasseler, ohne Knochen, 
zart und mild . . 500 g DM 4,95 

Gulasch .... 500 g DM 3,55 

Hackfleisch . . . 500 g DM 2,95 

Fleisch Warenfabrik 

HEINZ WILLE 

Filiale Langen-Oberlinden 
Ladenzentrum 

Nr. 76 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 20. September 1968 

Die Zuhörer waren gepackt 

Kantor Rhode bot in der Stadtkirche Werke des Barock dar 

Am Sonntagabend versammelten sich Musik- 
freunde unserer Stadt zu einem Orgelkonzert 
In der Stadtkirche. Kantor Rohde hatte zu 
diesem Abend Werke des Barock ausgesucht 
von dem Orgelmeister des norddeutschen 
Barock, Dietrich Buxtehude (1637—1707), sei- 
nem Schüler Nikolaus Bruhns(1665—1697) und 
.iencm, der als junger Organi.st eine musika- 
li.sche Pilgen-eise zu Fuß von Thüringen nach 
I.übeck tat, um sich von Buxtehude in der 
Orgel kunst unterwci.sen zu l.-3ssen: Johann 
Seba.slian B.ich (1685—1750). So hatte dieses 
Orgelkonzert auch noch ein musikpädagogi- 
sches Gepräge. 

Zu Beginn hörte man von Nikolaus Bruhns 
ein Präludium und Fuge e-moll". In nord- 
deutscher Manier, stark an seinen Meister an- 
lehnend, erklingt das Werk in einem Wechsel 
von Laufwerk, festen Akkorden und kurzen, 
langsamen Phrasen. Klanglich sehr reizvoll er- 
wiesen sich die Echostellen in der Fuge. Dem 
Schüler folgte der Lehrer: Dietrich Buxtehude 
war bei diesem Konzert mit der leider so 
wenig bekannten, aber sehr packenden „Pas- 
sacaglia d-moll", dem Choralvorspiel „Wie 
schön leucht' uns der Morgenstern" und 
„Präludium, Fuge und Ciacona C-Dur" ver- 
treten. 

Durchsichtig und wohlgekonnt war die 
Registrierung der „Passacaglia", bei der in der 
herben Tonart besonders das immer wieder- 
kehrende Thema im Pedal in seiner Klang- 
lichkeit den Hörer packen mußte. Neben den 
Choralbearbeitungen steht Buxtehudes Chofäl- 
fantasie im Vordergrund seines Schaffens. An 
der Fantasie über den Epiphanias-Choral „Wie 
Bchön leucht' uns der Morgenstern" konnte 
pian dies besonders erfassen. Zunächst ein 
dreistimmiger Anfang mit dem cantus firmus 
in der Unterstimme, der bei der Wiederholung 
in der Oberstimme erklingt. Mit einem zitier- 
ten Motiv wird dann der zweie Choralteil ein- 
geleitet. Eine Art von Fugato-Fantasie, die in 

Ihren zahlreich bewegten Motiven die einzel- 
nen .Choralzeilen nochmals nachzeichnet, be- 
endet das Werk. 

Auch hier hatte Hans-Jürgen Rhode durch 
die sehr durchsichtige und wohlüberlegte 
Registrierung seines Instruments dem Hörer 
eine ausgezeichnete Wiedergabe geboten. In 
strahlendem C-Dur erklingt das letzte Werk. 
Einem dreiteiligen Präludium folgt in freien 
bewegten Läufen die Fuge, die zur Ciacona 
übergeht. „Dem höchsten Gott allein zu Ehren, 
dem Nächsten, draus sich zu belehren!", das 
ist Dienst und Aufgabe des „Orgelbüchleins", 
das 46 Orgelchoräle in der Ordnung des Kir- 
chenjahres enthält. Albert Schweitzer sagte 
einmal über dieses „Büchlein": „Es ist eines 
der größten Ereignisse der Musik überhaupt. 
Nie zuvor hat jemand Texte so in reine Musik 
hineingezwungen. Später unternahm es nie- 
mand mehr mit so einfachen Mitteln". Die 
Choräle „Ich ruf zu dir, Herr Jesu Christ", 
„Jesus Christus, unser Heiland", „Wer nur den 
Heben Gott läßt walten" und „Herr Christ, 
der einig Gottes Sohn" legten davon Zeugnis 
ab. Sehr herausgearbeitet war hier die er- 
staunliche Unterschiedlichkeit der Ausführung, 
je nach dem musikalischen und textlichen 
Gepräge den Choral zu betonen. Vertieft wir- 
kend hätte noch eine vokal-instrumentale Dar- 
bietung der Choräle sein können. 

Ein Werk monumentaler (^röDe war der Ab- 
schluß: „Toccata und Fuge d-moll". Hier 
zeigte Kantor Rhode mit seiner persönlichen 
Getaltungskraft alle Möglichkeiten klingender 
Register seiner Orgel. Die leider sehr kleine 
Zuhörergemeinde war von all den Werken 
und ihrer ausgezeichneten Vermittlung ge- 
packt. Ein stiller Dank galt dem Gestalter 
dieser besonderen Stunde, Kantor Hans-Jürgen 
Rhode. Vielleicht darf an dieser Stelle heute 
schon der Wunsch geäußert werden, doch bald 
wiet'rr ein Orgijlkonzert an der Oberlinger- 
Orgel der Stadtkirche zu hören. 

Der Leser hat das Wort 

Kritik an den Städtisdien Bühnen 
in Frankfurt 

Stadtverordnetenvorsteher Friedridi Jen- 
Ben hat als regelmäßiger Theatergast einen 
Offenen Brief an die Intendanz der Städti- 
sdien Bühnen in Frankfurt gerichtet. Herr 
Sensen sdireibt: 

i,Sehr geehrte Herren! 
Als langjähriger Inhaber zweier Abonne- 

ments C erlaube ich mir, Ihnen nachfolgende 
Beschwerde zu unterbreiten: 

Die Aufführung dos Stückes „Rosenkranz 
und Güldenstem sind tot" war eine Zumu- 
tung. Das Stück ist ganz zweifellos ein Fehl- 
griff. 

Zugegeben: dieses Urteil ist subjektiv. Wir 
— die Theaterbesucher — haben uns in den 
langen Jahren des Theaterbesuchs schon vie- 
len Problemstücken gegenüber gesehen, je- 
doch noch in keinem Fall solch konfusen Ge- 
dankensprüngen, die dem Besucher minde- 
stens bi3 zur Pause (also nach zwei Stunden) 
nicht gestatteten, den roten Faden der Hand- 
lung oder wenigstens des Handelns der Per- 
sonen zu erkennen. Auch das Programmheft 
konnte keine Hilfe geben. Gleich meiner Frau 
und mir haben eine Reihe von Personen das 
Theater verlassen, ohne den Fortgang der 
Handlung nach der Pause abzuwarten. Sicher 
wären noch weitere Besucher vorzeitig ge- 
gangen, wenn sie nicht auf die zentrale Ver- 
kehrsverbindung angewiesen wären. 

Sidier soll das Theater nicht nur Unter- 
haltungsstätte sein, sondern audi eine Stätte 
der Bildung und der Herausforderung zur 
Stellungnahme zu Problemen. Es muß aber 
so transparent bleiben, daß ein mittelbegab- 
ter Mensch die Fragestellung noch erkennen 
kann; Dies war im vorliegenden Fall nicht 
moglidi, wie ich aus Unterhaltungen mit mir 
bekannten Besudiern erkennen konnte. Viele 
mnd nur aus Achtung vor den Leistungen 
der Akteure geblieben. 

Es ist bedauerlicäi, daß das Stüde sicher bei 
der Mehrzahl der Besucher nidit angekommen 
ist. Auf Grund meiner Stellung innerhalb 
unserer Stadt kenne ich die Mentalität und 
jKu ®'^^®'^tungen, die die überwiegend lang- jährigen Abonnenten an die Städtisdien Büh- 
nen Frankfurt stellen. In Kenntnis dessen 
nalte ich es für einen Mißgriff, die neue Spiel- 
zeit mit einem solchen problematisdien Stüclt 
k-Ik?™ u taktischen »enier halte, ihm gleich einen Ballett-Abend 
Sin " mit seinem modernen 
«nf iK. Vergangenheit sdion seit Jahren aui Ablehnung gestoßen ist. Die Struktur des 
Langener Abonnentenkreises ist eine andere 
als eine großstädtische. Sicher finden Sie hier 
«(au(^er, die avantgardistische, abstrakte und 
Skurrile Stucke fordern, sie wahrscheinlich 

J"" einmal den UMchmadt, die Alterszusammensetzung und 
nent^n".®'^ Langener Abon- 
dpp A "nd Sie werden feststellen, daß 
äußerst geJinffst.'^"'"'"®' 
lii*ln 'l'^.l^ynstierischen und wirtsdiaft- 
n^ zu Städtisdien Büh- 
aSen hin bekannt, die nadi Wen hm in dem Weggang so vieler guter 
fanriZr, Spreehkräfte ihren Ausdruck 

1968/69 ab der Spielzelt 
stehenden Sfsdiieht für den Außen- 
Prof ^^Sie von Herrn 
venränTÜ. ^ dessen Engagement — dank 
in Hinfti ^®''®®kampagnien — sdion heute 

belastet ist. Wäre »Rosenkianz und Güldenstem" zu einem spä- 

teren Zeitpunkt gebracht worden, ebenso das 
Ballett, so würden beide als „lästige Beigabe" 
hingenommen worden sein, wie dies in frühe- 
ren Spielzeiten z. B. mit „Die Schaukel", „Wer 
hat Angst vor Virginia Wolf", „Die Nashör- 
ner" u. ä. der Fall war. 

Ich erlaube mir daher, meine anfangs ge- 
äußerte Meinung nochmals zu wiederholen 
und kann Ihnen heute schon sagen, daß der 
Ballett-Abend, wenn er wieder mit soldi 
modernen Kompositionen wie in der Vergan- 
genhent („time-table" usw.) aufwartet, die 
Sympathien für Ihr Haus nicht erhöhen wird. 
Die künstlerische Aufgabe eines Theaters 
kann nicht ohne Berücksichtigung der öko- 
nomischen Fragen, d. h. der finanziellen, ge- 
sehen werden, da leider Mäzene, die ein 
Theater aushalten können, nicht mehr exi- 
stieren. Und um diesen Teil zu bewältigen 
sind Besucher — auch Abonnenten — not- 
wendig, deren Konzessionsfreudigkeit nicht 
über Gebühr strapaziert werden sollte. Damit 
wird der Besucherschwund nicht aufgehalten. 
Ich verhehle Ihnen nicht, daß mir Äußerun- 
gen zu Ohren gekommen sind, sich künftig 
nach dem Landestheater Darmstadt zu orien- 
tieren, sobald dessen Neubau vollendet ist. 
Verkehrsmäßig haben wir nadi Darmstadt 
nicht weiter als nach Frankfurt und die 
Bühne in Darmstadt genießt seit jeher einen 
guten künstlerischen Ruf." 

Amtliche B*kanntmadiungM 

Betr.: öffentliche Ausschreibung; 
hier: Vergabe d. Kanalisierungsarbeiten 
im Leerweg, Industriegebiet Neurott, 
Langen 

Die Kanalisierungsarbeiten im Leerweg 
werden öffentlich ausgeschrieben. Ca. 9001fdm 
Rohrkanal 0 900—1200 mm und ca. 10 000 cbm 
Aushub kommen zur Ausführung. 

Submissonstermin: 
Dienstag, den 8. Oktober 1968, vormittags 

10 Uhr, im Rathaussaal in Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3. 

Angebotsunterlagen können ab sofort im 
Stadtbauamt Langen, Abt. Tiefbau, Gebäude C, 
Fahrgasse 10, Zimmer 1, abgeholt werden. Die 
Arbeiten müssen bis zum 20. März 1969 be- 
endet sein. Es wollen sich nur solche Unter- 
nehmer bewerben, die den Nachweis über Ar- 
beiten dieser Größenordnung erbringen kön- 
nen und die in der Lage sind, den Termin un- 
ter allen Umständen einzuhalten. 

Betr.: Offenlegung des Bebauungsplanes Nr. 17 
„Wohnstadt Oberlinden, Abschnitt I, 
nordwestlicher Teil". 

Die Stadtverordnetenversammlung, hat in 
ihrer Sitzung am 10. 9. 1968 dem aufgrund der 
Stellungnahmen der amAufstellungsverfahren 
beteiligten Behörden geänderten Entwurf des 
Bebauungsplanes zugestimmt. 

Der Entwurf und die Begründung liegen In 
der Zeit vom 30. 9. 1968 bis zum 31. 10. 1968 
im Rathaus der Stadt Langen, W.-Leuschner- 
Platz 3—5, Haus B, Zimmer 3, öffentlich aus 
und können von jedem Bürger während der 
Dienststunden von Montag bis Freitag von 
7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 
17.15 Uhr (an Freitagen bis 16.15 Uhr) einge- 
sehen werden. 

Zu dem Entwurf des Bebauungsplanes kön- 
nen Anregungen u. Bedenken beim Magistrat 
der Stadt Langen schriftlich oder zu Protokoll 
vorgebracht werden. Die öffentliche Auslegung 
wird gemäfi 9 2 Abs. 6 Bimdesbaugesetz min- 
destens eine Woche vor Beginn der Aus- 
Jegungsfrlst amtlich bdtanntgemacht 
Langen, den 19. Sept. 1M8 

Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Das Frisdifleisch 

iinsmr 

FleiscIiabteUuiig 

müßte e^ntUch 

JFrisch-&is<Mei$di'' 

heißen. 

Schade, daß Sie die großen divi-Kühlräume 
(ca, 300 Kubikmeter) nicht sehen können. 
Alles andere aber können Sie sehen, und das ist 
das Besondere: 
Hinter einer großen Glasfront — wie in einem 
Schaufenster sehen Sie, wie das Fleisch als 
ganzes Stück direkt aus dem Kühlraum kommt. 
Dann zerteilt, verpackt, gewogen und mit dem 
Preis versehen wird. Hygienisch, elektronisch, 
kaum von einer Hand ^rührt. 
Sie haben alles beobachtet und wissen: 
Das Fleisch in der Verkaufs-Kühltruhe 
vor der großen Glasfront war vor 10 Minuten 
noch im KUhlraum. 

RiMeMUgebot TOD QwUiUtsHucii 
an dhl-Freisea 
Lebensmittel • Frischfleiscb 
Obst and GcmQse • Wasch- und 
Potzmittel • Glas • Ponsellan 
Hausrat •TQ>piclie • Fußbodenbeläge 
Gardinen • Möbel • Eldctiogeräte 
Beiren-, Damen-, KiaderlKkleiduag 
Schuhe • Lederwaren • Baby-Aus- 
•tattongen • Kinderwagen • Fahrräder 
Spielwanui • Scbreibwareo • Schmuck 
Foto • Parfilmerien • Ounpiog 
Tapeten ■ Farben • Werkzeuge 
Geigte • Leisten • Bretter 
Platten aus Holz und Kunststoff 
(Zuschnitt nach Wunsch) 
Antorabcbdr • Oattcobedurfsaitiksl.. 

Das Einkaufsmagazin für alle 

OanstUdt, RhdiutraSe 99 (Nlba BahnlioOf Tdefon 26384 
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Raffinierte Fälscher am Werk 
Requisiten für Film und Fernsehen auf stiledit getrimmt 

Dienst am Kunden 
,3ei uns werden alle Gäste äußerst rück- 

sichtsvoll behandeltl" Das war die Devise eines 
teuren Hotels in Florida. Jeder Gast, der mor- 
iens geweckt zu werden wünschte, wurde 
statt mit durchdringendem Telefongeklingel 
von der sanften Stimme eines hübschen Zim- 
mermädchens aus dem Schlaf gelockt, das mit 
einem Frühstückstablett an seinem Bett er- 
schien. Eines Tages läutete das Telefon gerade 
In dem Augenblick, als Mädchen und Tablett 
erschienen waren. „Bitte nehmen Sie ab, idi 
möchte noch nicht gestört werden", brummte 
3er verschlafene Gast. Das Mädchen nahm den 
Hörer ab: „Der Herr liegt noch im Bett und 
Schläft — er mödite nicht gestört werden." 
AtW anderen Ende der Leitung war die Gattin 
des .Herrn. Seitdem hat das Hotel diesen Kun- 
deifdienst eingestellt. 

Boom auf Sdiuhe 
Für die französische Schuhindustrie zeigen 

•im erst jetzt die Folgen der polltischen £r- 
il^sse im Monat Mal. Als damals alle Be- 
ör'derungsmittel ausfielen und die Franzosen 
lezwungen waren, jede Strecjce zu Fuß zu- 
üdczulegen, wurden die Schuhe Im höchsten 
ilaQe beansprucht. So kommt es, daß sich jetzt 
[er größte Teil der französischen Bürger neue 
KiObeldeidung zulegen muß. 

Einen Sturm der Entrüstung gab es in 
Frankreich, als der Held eines Films mit un- 
richtigen Banknoten bezahlte. In einer Auf- 
nahme waren die Geldscheine deutlich zu se- 
hen. Es handelte sich um Banknoten, die zu 
der Zelt, In der der Film spielte, noch gar 
nidrt ausgegeben worden waren... 

Mit solchen kleinen Pannen muß der Regis- 
seur jedes Films rechnen, denn nicht immer 
kann er genau im Bildo sein, was in eine be- 
stimmte Zeit gehört. So benutzte beispiels- 
weise in einem Film, der zu Ende des 17. Jahr- 
hunderts spielte, eine Frau Streichhölzer. Sol- 
che Anachronismen sollen natürlich nicht vor- 
kommen, sie passleren aber trotz aller Vor- 
sicht Immer wieder. In jedem Film gibt es da- 
her Fachleute, die dem Regisseur beratend zur 
Seite stehen. Denn der Recjulsiteur, der die 
notwendigen Dinge beschaffen muß, kann auch 
nicht immer Fachmann sein. 

Für ihn ist es ohnedies schwer genug, immer 
die erforderlichen Requisiten aufzutreiben. 
Vieles ist im Archiv vorhanden, manches kann 
ausgeborgt — und eine Menge kann gefälscht 
werden. Das fängt bei den Möbeln und Klei- 
dern bestimmter Zeitepochen an. Man be- 
kommt diese Roben ja kaum mehr Im Original. 
Sie müssen den Darstellern auch passen. Und 
deshalb werden neue Kostüme, neue Möbel 
unter fachkundiger Beratung hergestellt. Das- 
selbe trifft auf alle Gebraudisgegenstände zu. 
Oft miissen von den berufsmäßigen Fälschern 
Museen aufgesucht und didclelbige Folianten 
Sewälzt werden, um genau zu erfahren, wie 

ieser oder jener Gegenstand ausgesehen hat 
Alle in einem Film oder Fernsehspiel gezeig- 
ten Briefe, Telegramme, Einladungen, amt- 
liche Vorladungen, Kursbücher, Speisekarten, 
aber auch handgeschriebene Liebesbriefe 
müssen den Eindrucdi der ikhtheit erwedceii. 
Ein angesehenes Wiener Hotel, in dem fin 
Film handelte, protestierte einmal energiscai 

Segel-Regatta in der Wüste 
Segel- und Ruderboote „laufen" Uber trockenen Sand 

Jedes Jahr hält die Stadt Alice Springs mit- 
teÄ in der australischen Wüste eine große Re- 
:atta ab. Auf dem Todd River, der mitten 
tiirdi die Stadt fließt, tummeln sich Segel- 
aditen. Achter und Vierer. Wasserskifahrer 
kämpfen um die Siegespalme und Kinder 
^hgeln nach Fischen. Der Unterschied zu an- 
leren Regatten besteht darin, daß der Todd 
tlver absolut trocken Ist. Er führt überhaupt 
iur Wasser, wenn über den Bergen schwere 
{ejtenfälle niedergegangen sind. 
Den Wassermangel hat die Wüstenstadt 

u'rch witzige Einfälle wettgemacht. Segel- 
d Ruderboote haben keinen Boden, Die 

;ehn-Mann-Crews in den Segelschiffen laufen 
ie durch Bojen im trockenen Flußsand ab- 

jesteckte Stredce ab tmd tragen die Jacht mit 

gegen die Im Film verwendeten „unmöglichen 
Speisekarten". So etwas schädige den Ruf des 
Hotels, wurde erklärt. Die Szcp.e mußte ge- 
schnitten werden. 

In den großen Filmmetropolcn haben sich 
natürlich ganze Teams solcher Fälscher nieder- 
gelassen, die imstande sind, fast alles nach- 
zuahmen, was von ihnen verlangt wird. Spinn- 
weben, auf einer besonderen Maschine her- 
gestellt, sind ebenso erhältlich wie echte 
Gänsekleie, mit denen jeder Schreiber vor ein 
paar hundert Jahren seine Freude gehabt 
hätte. 

Schwierigkeiten gab es auch immer wieder 
mit dem Essen. Wer hat eigentlich schon ein- 
mal daran gedacht, daß eine Eisbombe auch 
unter der Hitze der viele tausend Watt star- 
ken Lampen der Filmstudios nicht schmelzen 
darf? Oder daß eine Torte nach drei Stunden 
Probe immer noch so appetitlich aussehen 
muß, wie in dem Augenblick, in dem sie zum 
erstenmal serviert wurde? Der Farbfilm hat 

den Händen. Auch Ruderer von Achtem von 
Vierem müssen laufen, bis ihnen die Zunge 
heraushängt. Wasserski-Fahrer werden dage- 
gen von Tralrtoren gezogen, die als Boote ver- 
ideidet sind. 

Am schwersten hat es der Steuermann im 
Schiff. Er sitzt in einer diagonal durchgeschnit- 
tenen Bleditonne, die von „Ruderern" am Tau 
durch das Flußbett geschleift wird. Meistens 
fällt er dabei heraus. Es gibt noch andere 
Wettbewerbe bei der wasserlosen Regatta in 
der Wüste. Kinder angeln mit Magneten um 
die Wette Sand in 200-Liter-Fässer. Die ein- 
zige, die Wasser zu sehen bekommt, ist (Ue 
Siegerin im Wettbewerb um den Mlß-Tltel von 
Alice Springs. Man schickt sie zur Belohnung 
für 14 Tage an die Küste. 

' G\imi0 
Ohne Worte. 

da besondere Probleme geschaffen, denn man- 
che Speisen müssen anders eingefärbt wer- 
den, um im Film mit der richtigen Farbe her- 
auszukommen. Und bei all dem sollen natür- 
lidi sämtliche Gerichte auch eßbar sein. Den 
Schauspielern muß das, was sie zu sich neh- 
men, auch ein wenig munden. Denn kaum je- 
mand kann guten Appetit vortäuschen, wenn 
es ihm nicht sdimedct. Das und nodi vieles 
andere gibt den berufsmäßigen Fälschern bei 
Film und Femsehen täglich neue Probieme 
auf. 

Die Kurzgesdiicfatei 

Parkplatz vor der Schule 
Die Berufsschule im Grüngürtel der Stadt 

war eine jener ultramodernen Neubauschulen, 
von denen phantasievolle Menschen instinktiv 
erwarten, zumindest ihre Lehrerschaft hätte 
aus Stilanglelchungsgründen zwöLfeckige Ge- 
sichter, asjrmmetrische Figuren und einen ab- 
strakten Blick im Auge. Als letzten Schrei je- 
doch hatte diese Schule einen Parkplatz. 

Auf diesem Parkplatz stand ein Mercedes. 
Typischer Arriviertenwagen, dachte Spazier- 

gänger Ohls, als er langsam an dem Parkplatz 
entlangschlenderte. Werm es in fünf Minuten 
Schulscfaluß elnklingelt, wird Schuldirektor 
Dr. Klingelfeld mit brotgeberhaften Schritten 
auf ihn zuströmen und seinen Abgang bauen. 

Und der Opel Rekord daneben? 
Der wird wohl Studienrat Werle gehören. 

Studienrat Werle wird würdig mit ihm davon- 
brausen und damit seinen Berufsschülern ein 
Beispiel geben, wie weit man es durch Intel- 
ligenz im Leben bringen kann. 

Den Volkswagen da besaß wohl Assesor 
^chmidtchen. Der Kleinwagen wird Referen- 
dar Kunz gehören. Der Roller vielleicht Lehr- 
ling Wilms (ein Geschenk von seinem Papa 
zum 18. Geburtstag). Das Moped dem Ober- 
lehrer. Und das Fatirrad schließlich dem Be- 
rufsschüler Friedrich. Alles in allem: Diese 
Fahrzeugreihe symbolisierte gewissermaßen 
die pralle Gesundheit der modernen Gesell- 
schaftsordnung. Durch Leistung zum Erfolg, 
j)urch Können zum Gewinn. Durch Fleiß zum 
Preis. Wer fähig war und die gutbürgerliche 
Leiter des Progresses sprossenweise in mühe- 
voller Kleinarbeit jahrzehntelang aufwärts- 
klomm, der konnte es anstandslos vom Fahr- 
rad zum Mercedes bringen ... 

Leider brachte der Schulschluß fünf Minu- 
ten später die gesamte Psychologie des Spa- 
ziergängers Ohls zum Einsturz. 

Der Berufsschüler Friedrich (18) stiefelte 
nämlich ungeniert zu dem Mercedes, der ein 
Geschenk seines Vaters war (Friedridj und 
Co., Fernsehapparatefabrik). Der Lehrling 
WUms fuhr mit dem Opel Rekord davon, der 
Wagen seiner barbesitzenden Mama. Mit dem 
VW entfeinte sich Oberlehrer Grotz. Den 
Kleinwagen besaß Referendar Kunz, der Rol- 
ler entführte die Putzfrau. Mit dem Moped 
entschwand Assessor Schmidtchen. Mit dem 
Fahrrad Studienrat Werle. 

Und Schuldirektor Dr. Klingelfeld endlich, 
Vater von sieben Kindern, von denen drei be- 
reits studieren, ging zu Fuß Mia Jertz 
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Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man goht frOhzeltlg 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 

Verlobungskarten 

Buchdruckerel 

Kühn KG 

Wir suchen zum sofortigen oder späteren 
Eintrittstermin für unsere Sdialungs-Abteilung 
in NED-ISENBURG-GEHESPITZ 

Gerüst- und Schalungsstatiker 

Bauingenieure 

Maschinenbauingenieure 

Stahlbauingenieure 

Stahlbautechniker 

Zimmerermeister 

Unsere modernen Büros sind nahe gelegen 
sowohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch 
zur Haltestelle der Buslinie Frankfurt/Main- 
Riedhof—Zeppelinheim. 
Ferner besteht Fahrgelegenheit vom Haupt- 
bahnhof Frankfurt/Main mit einem Firmenbus. 
Interessierte Bewerber bitten wir um ihre 
Vorsprache nach vorheriger telefonischer Ab- 
sprache eines Vorstellungstermines (Telefon 
Neu-Isenburg Nr. 4 45 23 / 20) CKier um Ein- 
sendung der Bewerbungsunterlagen an 
Philipp Holzmann AG - 6078 Neu-Isenburg 
Bahnhofstraße 333 - Schalungsabteilung 

f PHILIPP HOLZMANN 
•A K T .1 E N G E S 5 L 1 .S . C H A f T 

. p. e R S' O N A. l. ,A 8. I. E , 1 • 1. ..U. N 5 
S • • f R * N H f U-ÜT AM 'M A.l N T A U NU S A N-L AG J 1 

Maschinennäherinnen 
für leichte Näharbeiten an Uniform- 
mützen, auch für halbtags, stellt ein 

Johannes Heinrich 

Langen, Elisabethenstraße 55 

EILT! In Langen oder näherer Umge- 
bung 

1 BAUPLATZ 
(ca. 800 — 1200 qm) oder ein 

1 Familien-Wohnhaus 

dringend gesucht. 230 000,— DM 
Barmittel vorhanden. 

Off.-Nr. 1405 an die Langener Zeitung 

Lies Deine Heimatzeitung! 

DEUTSbHE 
^I^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Für unsere Reglonal-Dlrektlon In Neu-Isenburg bei Frankfurt 
suchen wir sofort oder zum 1.10. 68 

Kfz-Mechaniker 

für Garantie-Kontrolle 

Bewerben Sie sich bitte telefon. 
bei unserem Herrn SCHMICKT 
(06102) 3943 o. schreiben Sie uns! 

DEUTSCHE SiMCAVEianEBS CMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-UirIch-StraBe 92, Telefon (06102) 39 43 

Ich liefere u. montiere kompl. betriebs- 
fertige Zentralheizung mit vollautoma- 
tischem ölbrenner, Kessel, Heizkörpern, 
Schwedenmischer etc., 
z. B. für 10 Zimmer DM 8000,— 
Peter Burger, Ing., Zentralheizungsbau- 
meister, 6236 Eschborn, Unterortstr. 10, 
Telefon 0 61 96 / 4 12 75 

SPRENDLINGEN^ 
2-Zimmer-Komf.-Wohnung, 
1. 10., DM 285,— 
3-Zimmer-Wohnung, ca. 85 qm, 
15. 11., DM 335,— 
4-Zimmer-Wohnung, ca. 95 qm, 
1. 11., DM 350,— 

EGELSBACH 
3-Zimmer-Wohnung, ca. 80 qm, 
DM 250,— 
3-Zimmer-Wobnung, ca. 88 qm, 
DM 350,— 

Schlarb-immobilien 
Sprendlingen, Franlcf. Straße 11 
Telefon 67103 

WIR SUCHEN 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Dreher 

Radialbohrer 

Elektriker 

Vorstellung erbeten: Montag bis Freitag 

bis 17.30 Uhr und Samstagvormrttag. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Mascfaincnfabrik 

607S Egelsbach bei Frankfurt ara Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 0 61 03 / 23 45 

Wir stellen ein: 

Bau- u. Blechschlosser 
für Apparatebau. 

Wir zahlen Höchstlohn bei 40-Stunden- 
Woche, Urlaubsgeld und Weihnachts- 
gratifikation. In unserer Kantine kön- 
nen Sie auch verbilligt mittagessen. 

Wilhelm Staub GmbH 
Elektrograph. Geräte 
6078 Neu-Isenburg 
Hermannstraße 15/34 
Telefon (06102) 2051 - 2053 

Baggerfahrer 
bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Langen, Rheinstr. 8—10, Tel. 3S45 

Zuverlässige, junge 

VERKÄUFERIN 
gesucht. Eventuell auch Teilbeschäfti- 
gung. 

Textilhaus Schroth 
Friedrich- / Ecke Odenwaldstr. 
Telefon 28 05 

Wir suchen 

zwei Autoschlosser für LKW 
bei bester Bezahlung. Verbilligtes Mittagessen. 

ADAM SEHRiNG&SOHNEOHG-LANGEN 
Vorzustellen in unserem Kieswerk, Langen, a. d. Bundesstr. 44 

KFZ 
ZULASSUNQS* 

DIENST 

8ahnstr.95Tel.3527 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 
für unsere Abteilung Planung 

einen Sachbearbeiter 
für Auftragsbearbeitung und Materialdisposition; 

Eine jüngere Sekretärin und 

eine Sachbearbeiterin 
für unsere Verkaufsabteilung sowie unsere 
Abteilung Kundendienst; 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung; 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Spritzgußmaschinen. 
Neben überdurchschnittlicher Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
modernen Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Weihnachts- und 
Urlaubsgeld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschiußteehnlk 

607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon Langen 7831 

Bessere Dinge für ein besseres Leben . . . dank der Chemie 

Für unser Werk Neu-Isenburg suchen wir 

Mechaniker 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Betriebselektriker 
AuBerdem 

männliche Arbeitskräfte 
zum Einsatz In Schicht- und Normalarbeit In unseren Produktionsbetrieben. 

Wir bieten sichere und überdurchschnittlich bezahlte Arbeitsplätze In einem erfolg- 
reichen und wachsenden Unternehmen, eine großzügige Altersversorgung und andere 
Vergünstigungen wie gute und abwechslungsreiche Kantinenverpflegung, ärztliche 

Betreuung, Stellung und Reinigung der Arbeitskleidung usw. 
Mit den Orten Reinhelm, Urberach, Offenthal, Götzenhaln, Dreieichenhain, Erzhausen 

und Egelsbach besteht Werkbusverbindung. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung In Neu-Isenburg, 
bchleussnorstraße 18, oder sprechen Sie gleich persönlich in unserer Personal- 

abteilung vor. 

DU PONT FOTOWERKE ADOX GMBH 
MTB Neu-Isenburg, Postfach 325/326 

Sdileustneratr. 18, Tel. 60 81 

Unsere Mitarbeiter meinen: 

lir scHrsIii Phtz 

ist im neuen Kaufhof. 

Leise. Sauber. Farbenfroh. Vollklimatisiert. 

(Und sowieso: Gute Bezahlung. Großzügige Freizeltregelung. 
Alle sozialen Leistungen eines modernen Großunternehmens.) 

Wir erleben jetzt Immer v\/leder: 

iliele kmiiin. 

Zum Anschauen. Zimi Kaufen. Als Kimden. 

Und manche bleiben. 

Als mmi Mitiiiifijter. 

Einfach, weil es ihnen bei uns gefällt. 

KimiitD MCli Sie. 

Zuerst zyn MaDeo. 

Dnm als MiNir MjtaiiNiitei' 

liH Verkauf. 

SlewemeDlieielstertseji. 

Wir Stellen noch Damen und Herren ein. 

Rufen Sie 2191307 an. Sprechen Sie mit dem Personal-Chef, Herrn Willi Samer, 
oder kommen Sie In die Personal-Abteilung Im 6. Stock. 

Es genügt auch, wenn Sie zunächst diesen Abschnitt ausgefüllt 
an die Kaufhof AG, 6 Frankfurt I, Postfach 3129, senden. 

Sie hören dann sofort von uns. 

Vor-und Zuname. .{■•b.am. 

Ich bewerbt mich als . 

Main« Anschrift 

.tfOrdKAbt. 

KAUFhOF 

An der Hauptwache 



Wir suchen zum frühestmöglichen Eintritts- 
termin in Dauerbeschäftigung für unseren 
SrhalunKsbctricb in Ncu-Isenburg-Ochespitz 

STAHLBAUSCHLOSSER 
(Vorarbeiter/Betriebsschlosser) 

zur Herstellung und Vormontage von Stahl- 
sdialungsteilen; Befähigung zu selbständiger 
Arbeit nach Zeidinungsvorlagen ist erwünscht. 

KRANFÜHRER 

H 

für Mobilkran (Fabr. Demag) und Portalkran 
(Fabr. Kelenburg). 
Unsere Werkstätten sind günstig gelegen so- 
wohl zum Bahnhof Neu-Isenburg als auch zur 
Haltestelle der Buslinie Frankfurt/M.-Riedhof 
— Zeppelinheim. In unserer werkseigenen 
Kantine bieten wir einen preiswerten Mit- 
tagstisch. 
Interessierte Bewerber bitten wir um ihre 
Vorspradie nach vorheriger Absprache eines 
Vorstellungstermines (Telefon Neu-Isenburg 
Nr. 4 45 22/20) oder um Einsendung der Be- 
werbungsunterlagen an 

PHILIPP HOLZMANN AG 
6078 Neu-Isenburg, Bahnhofstraße 333 
Sdialungsabteilung 

PHILIPP HOLZ MANN 
A K T I E N G £ S fc" L t S C H A F T 
P L R ' S O ri. A L A S T f I - 

. f fe A N K F J R T AM A i '. T A ü N U S A N l A G E 1 

Verkäuferin 
gesudit, evtl. auch für halbe Tage. 

Metzgerei 

Rudi Probst 
6070 Langen/Hessen 
Friedrichstraße 27 - Telefon 35 36 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u, Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Sdiirmreparaturen, 
audi Gartensdilrme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen 
Neckarstraße 3 
an der Post 

Für Tiefbau- und Gartenbaustellen im 
Raum Frankfurt/Main sudien wir bei 
guter Bezahlung 

Anlagenfeiter 

Gärtnermeister 

Vorarbeiter 

Bauhelfer 

Gartenarbeiter 

Hilfsarbeiter 

AUGUST FICHTER KG 

6 Frankfart-1, ArndtstraBe 40 
Postfadi 3732. Telefon 77 09 41 

Zur Pflege u. Sauberhaltung unseres Be- 
triebsgelSndes sudien wir einen rüstigen 

Rentner 
der dreimal wöchentlich zu uns kommen 
könnte. 
Arbeitszeit u. Lohn nach Vereinbarung. 
Bitte stellen Sie sich unverbindlidi bei 
uns vor. 

Karl Gronemeyer KG. 
Langen/Hessen 
Mörfelder Landstraße 35 

Kraftfahrer 
sof. gesucht bei guter Bezahlung. 

Langen: Telefon 7 20 30 

Verkäuferin und 

Aushilfsverkäuferin 

für Frischficischabtellung bei bester Bezahlung ab sofort 
gesucht. 

REWE-MARKT 
Hans Gärtner, Langen, Südliche Ringstraße 118 

Der weitere Ausbau unserer Bezirksdirektion macht folgende 
weitere Einstellungen erforderlich: 

1 Stenotypistin 
1 Buchhalter(ln) 
1 Hilfskraft für die Buchhaltung 
1 HUK-Sachbearbelter 

Branchenfremde werden eingearbeitet. Wir bieten: 5-Tage- 
Wodie, 13. Monatsgehalt, Zuschuß zum Mittagessen, ange- 
nehmes Betriebsklima, günstige Verkehrsverbindungen. 

Mecklenburgische Versicherungs-Gesellschaft a. G. 
Bezirksdirektion Frankfurt/Main 
Frankfurt/Main, Kennedy-Allee 121, Tel. 68 90 45 

Betonmischer 
100 und 150 Liter. 

Schiebekarren 
Baustahl, TrSger 
Elsenwaren 
Werkzeuge 

BAUSTOFI^ 
■^AITERH 

WaUstr. 41, Ruf 71785 
Tägl. 7.00-18.30 Uhr. 
Samstag 7-14. Uhr. 

Tankwart 
oder Anlernling gesucht. 

Gasolin-Tankstelle 
Buchschlag, Telefon 6 76 35 

Suche tüchtige 

Frisiersalon Franz Tengler 
Bahnstraße 75, Telefon 21 60 

28. September 1968 — 

20 Jahre PITTLER in Langen 

Aus diesem aktuellen Anlaß stehen 
am Samstag, dem 28.September 

^ 1968, bei PITTLER für jeden 
die Türen offen. 

Wenn unser neues Hochhaus das einzige ist, was Sie 
von PITTLER kennen, und Sie wissen möchten, 
wie es drinnen aussieht — kommen Sie! 

Wenn Sie von uns nur wjssen, daß wir Dreh- 
maschinen bauen, aber dabei an Kaffee- 
mühlen denken - kommen Siel 

Wenn Ihnen unsere Drehmaschinen bestens bekannt 
sind, Sie aber sehen wollen, wie sie gebaut 
werden - kommen Sie! 

Und falls Sie von PITTLER noch nie etwas gehört 
haben sollten — erwarten wir Sie erst recht. 

Ab 9 Uhr dreht sich bei PITTLER 
alles um Sie! 
Da können Sie unsere modernen Werksan- 
lagen von A bis Z besichtigen. Filmvorfüh- 
rungen um 10 und 11 Uhr zeigen interessante 
Ausschnitte aus unserem Produktionsablauf. 
Und zum Abschluß von 11-12 Uhr dann 
ein Platzkonzert mit dem Spielmanns- und 
Musikzug des TV 1862. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

® PITTLER 

PITTLER Maschinenfabrik Aktiengesellschaft 
6070 Langen bei Frankfurt a. M. 

Gibt es einen 

Kinderzimmer- 

Teppichboden? 
Ja denn wir empfehlen Ihnen fOr jeden Raum eins andere 

Qualität, well ]eder Raum andere strapaziert wird. 
Ein Kinderzimmer anders als ein Schlafzimmer, ein Flur 

anders ala ein Büro. 
Darum tagen Sie uns, für welchen Raum Sie Ihren Teppich- 

boden suchen, dann werden Sla bei um von Fachleuten 
nach MaS bedient Gern beraten wir Sie unverbindlich, 

Ihre Experten für Teppichböden 

UiWM. fiirtenstr. B (im Urtfetnilati] M (06103) 4291 

CJefriergcräi«! 

SIEMENS ►''••'«»'•'''•«'rde 

Reiten und fahren 

auf Ponys und Kleinpferden 
können Sie und Ihre Kinder auf der Egelsbacher Pony-Farm 

JOHANNA FIEBIG 
Montags Ruhetag. 

Egelsbacii, Büchenhof 1 

Warm Wasser- 
gfräle 

Siemens- 
. Kühiautomat 
mit Drei-Stern- 
Gefrierfach 

Klektro- 
Küchengeräte 

Wohnraum- 
Leudilen 

• 
Fernseher 

Riinfunk- 
(eräte 

Installalions- 
maierial 

6 SIemens-Kühlautomaten 
von 160 bis 270 Uler Inhalt, 
In Tischhöhe, als Stand- 
und Einbaumodell. Alle mit 
Abtau-Vollautomatlk 
und Drei-Slern-Gefrierfach 
zum Eingefrieren. ® 

Heimwerker 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-MARKT 
Grollhandel W. HauOwald 

fi07 Langen, Mühistr. 17, Telefon 74 18 

Verkauf; Mo. — Fr. 18.00 — 18.30 
Samslag 9.00 — 14.00 

|j^|J|||lllllllll   {""Im 
■ Overmann »angen Prwtriil frti I 
■ 7517 Epplnaanlel. 07262/715 ■ 

Modern, perfekt, erfolgreich: 
die junge Generation von Constructa. 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u 
Tlsciiler-Platten Im 
Zuschnlll. 
Rohleisirn aller Art, 
Umleimcr, Zierlrlsten 
mil Metallfulle 
Möbelfilße In Holz u 
Metall u so vieles mehi 

E2imiI(U IHOTRILE 
Langen Rheinstr S8 

Mit ElnknopfautomatIK für alle 
Wäschearten und Program- 
men zur besonderen Wäsche- 
pflege. 
Für nur 698,-DM 

Für 4 Kilo Wäsche. Program- 
me für alle Wäschearten. 
Thermo-Automatik. Individu- 
elle Temperaturelnstellung. 
Für nur 848,-DM ■ Ml iiui oto,—wm fi 

ranstruita 

55 cm schmal. Für 4 Kilo 
Wäsche. Tastsnautomatik. 
Waschmittelschubtachvorn 
daher voll unterbaulähig. 
Für nur 1098,-DM 

erhalten Sie bei: 
Firma Waschmaschinen - Fladung 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 6078 

Telefon 6 60 14 
Neu-Isenburg, Gartenstraße 12 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
Jederzeit - Tel 43 23 

Alu-Fertig-HaustOren 
ZimmertUren, kompl 
mit Slahlzargen 
FeuerschutztUren 
Garacentore 

BAUSTOFFE 
■■WALTE Rn 

Wallstr. 41, Ruf 71785 
tügl. 7 - 18.30, Sa. 7-14 

hMa»! 6k 1: 

Am 30i 9«68ist der letzte Tag, an 
dem Sie darüber entscheiden können, ob 
ihr Wunschtraum ein halbes Jahr früher 
in Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen   

Landesbausparkasse 

NASSOVIA 

sucht MÖBL. ZIMIMER 

ab 1. Oktober d. J. für neuen Milarbeiler. 

% 

Angebote mündlich oder schriftlich erbeten an 

NASSOVIA WERKZEUGMASCHIHEHFABRIK G.M.B.H. 

B070 LANGEN b. FRANKFURT/MAiN, Telefon 7751-55 

Damit können wir vielleicht noch ein Kaninchen aus dem Zylinder 
holen - 
aber keine Kunden In unsere großzügige Gardinenabteilung. 
Dazu brauchen wir mehr; Eine umfassende Auswahl zauberhaft 
schöner Gardinen und Dekostoffe, die in Preis und Qualität 
richtig liegen. Wie die neue Höta-Kollektlon I 
Sie zaubert Behagen in alle Ihre Zimmer. Beginnen Sie gleich 
mit dieser Zaubervorstellung: Unsere Damen und Herren warten 
mit einer ausgewählten Kollektion auf Ihren Besuch. 
Zauberhafte höta-Gardinen 

häta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langan, Oartenstr. 6 [am Lutfierplatz) Tel. (061031 4291 

Den 

MöDei- 

jyianKt:, 

Den 

MökDel- 

IVianKt: 

Den 

MöJoel- 

Man spricht  

von dem neuen Einrichtungshaus mit der Großstadtauswahl 
auf über 1500 qm; 

von den altdeutschen Stilelnrichtungen aus eigener 
Fabrikation (5 Jahre Garantie); 

von den Sonderanfertiguriflen, die jeden Kundenwunsch 
erfüllen; 

l?m ^ell... di»M Zeit habm 81* bei uns 
dSim 7 5° °® »»••onders auf Auslaufmodelle. aeren preis ihnen unwahrscheinlich erscheinen wird, der aber tatsächlich stimmt. 
Wir erwarten Sie. 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNQSHAUS 
6079 Sprendlingen MaliwtraBe 1 

«10H. GEORG SCHMIDT KG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 



Kohlen-Einkaufs-Genossenschaft 
e. G. m. b. H. — Langen, Mühlstraße 3 

EINLADUNG 
zu der am Freitag, dem 27. Sept. 1968, 
um 20 Uhr im Gasthaus zum ..Goldenen 
Ring" stattfindenden 

Generalversammlung 

Tagesordnung: 
1. Auflösung der Genossenschaft 
2. Verschmelzung der Genossenschaft 
3. Wahlen 
4. Verschiedenes 

Für den Aufsichtsrat 
Eugen Gros 

Für den Vorstand 
Karl Herth 

In der „ W E S T E N D H A L L E " 
Bahnstraße 134, gibt es 

Altbier vom Faß und 
gebratene Schweinshaxe 

mit Beilage, DM 5,— incl. Bedienung 

WOHNUNGEN 
Jeder Art und QrOOe stfindig 
gesudiL 

Sperling-Immobilien 
Dreleldienbain, Ei(^enweg 6 
Telefon 81801 

Im Zentrum von Langen sind per sofort 

zwei l-ZImmir und 
Zwei 2-Zimmer-Neubauwohnung 

in bester Ausführung mit komf. einge- 
richteter Eii.bauküche, Wandschränke, 
Haussprechanlage, ZH, w. W., etc, zu 
vermieten. 

Direkt vom Eigentümer — 
ohne Maklerprovision 

Weitere Auskunft und Besichtigung 
nach telefonischer Vereinbarung jeder 
Zeit über 

Monika Jahnke 
Langen, Dieburger Straße 49 
Telefon 48 81 

+ DEUTSCHES ROTES KREUZ + 

Montag, den 23. 9., beginnt um 20.00 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule ein Kursus 

„Sofortmaßnahmen am Unfallort" 
(3 Doppelstunden) 

Dienstag, den 24. 9., beginnt um 20.00 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule ein Kursus über 

„Erste Hilfe bei Unffillen und ernsten Erkrankungen" 
(8 Doppelstunden) 

Beide Lehrgänge sind kostenlos. 
Die Bevölkerung wird hierzu herzlich eingeladen. 

Das Kinderparadies 

zeigt Ihnen auf der 

MODENSCHAU 
am 25. September 1968 

entzückende Kindermoden 

und eine reizvolle Überraschung für die Eltern I 

TANZCLUB UND DISKOTHEK 

- bonsoir - 

Täglich von 19.00 — 1.00 Uhr 

Sonntag, den 22. 9. 1968 nachmittags von 14.30 — 18.30 Uhr 

Große Teenager-Party 
zu ermäßigten Preisen. Cola DM 1,— 

Langen - August-Bebel-Straße 1 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Zwangsverkauf 
Zur Deckung von Fracht- und Zoll- 
Latferungskosten etc. Ist eine Partie 
fabrikneuer QualltStsuhren für Rech- 
nung einer schweizer Fabrik zu ver- 
kaufen. Die Uhren sind klausuliert und 
dürfen nicht an Grossisten verkauft 
werden — deshalb Stückverkauf per 
Postauftrag an Privatpersonen. 
Herrenuhr, autom. Datumwedisel, sehr 
elegant und robust, 23 Steine, wasser- 
dicht und stoßsidier. Mit Riemen nur 
DM 39,— (Normalpreis DM 120,—). 
Damenuhr, entsprechende Luxusquall- 
tät I A, Ediick und feminin. Mit elegan- 
tem Riemen nur DM 45,— (Normalpreis 
DM 145,—). 
2 Jahre Garantie, ROdigabcrecht 14 Tage. 
Sdineiden Sie die Anzeige aus, haken 
Sie an und senden Sie bitte Ihren Auf- 
trag umgehend an 
UR-TRANSIT, DAMPFÄRGEVEJ 15 
Freihafen Kopenhagen (Dänemark) 

BRUNNEN 

für Haus und Garten, .sowie 
Hauswasserversorgungsanlagen 
und sämtliche sanitäre 
Installationsarbeiten 
werden ausgeführt von 
DIETER WODE 
Rüsselsheim, Pommern Straße 11 
Telefon (0 61 42) 5 29 16 

Teilnehmen! Diskutieren! 

wo? JUNGWÄHLER-VERANSTALTUNG 

Wann? Freitag, den 27. September 1968, 20 Uhr, 
In der TV-Turnhalle 

Wer ? Sie und die Langener Jungsozialisten 

Kritisieren I Mitgestalten! 

Telefon 2112 
Ab nächstan Fr«tlag 

...ein neuer 
Zündstoff aus 

Schweden... 
"NEUGIERIG"- Regisseur 
Viigot Sjöman fasst hcisse 

Eisen an. 

Sievjitrs 

Wissen 

Umtauschaktion 
Beim Kauf eines Allgasherdes vergüten 
wir Ihnen für Ihr Altgerät DM 50,—. 
Außerdem erhalten Sie einen Gutschein 
für kostenlose Umstellung auf Erdgas. 
Große Auswahl I Günstige Preise ! 
Zahlungserleichterung ! 

Werner & Dutin^ 
Langen, Frankfurter Straße 9 
Telefon 35 48 

Das Ciiiffre 

gelteimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Otterten- 
/Vnzeigen-Aufgeber zu 
aeunen, Jedodi leiten 
wir aultragsgemBB Ihr 
Sdurelben an die In- 
serenten weiter. Sie 
braudien nur die In 
der Anzeige genannte 
Nununer anl dem Um- 
scblag zu vermerken 
und dieses Scbrefl>en 
In unseren Hausbrief- 
kasten zu stedcen. 

LANGEN Peter-Müller-Straße, Nördlich» RIngitraBe 

Reiheneinfamilienhäuser mit Garagen 

ca. 95 qm Wohnflädie, ausbaufähiges Dachgeschoß 28 qm, 4 Zirnmer, Küche, Bad, 
WC, Terrasse, Loggia, Abstellraum, Hobbyraum, voll unterkellert, Öl-Zentralheizung, 

ca. 227 qm — 413 qm Grundstücksgröße. 
Alle Steuervorteile 
Günstige Finanzierung Festpreise ab DM 114,705 

Gemeinnützige Siedlungsgesellschaft des Ev. Hilfswerks 
in Hessen u. Nassau mbH - Beratungsstelle - FranMurt/M., H.-Tlioma-Str. 24. T, 610451 
Gesdiäftszelt: Mo., Dl., Do. von 8.30-12.00 Uhr, Mi. u. Fr. 8.30-12.00 u. 17.00-19.00 Uhr. 

t .'S T-.' 

HL 

HL immer aktuell ... HL immer aktuell ... HL immer aktuell . . . 
HL 

VDO Tafel-Oel 

1 Liter 

,99 

Holl. Mast-Enten 

500 g 

t,98 

Edle Tropfen 

In Nuß, Paket 

3,38 

Schweine-Kotelett 

500 g 

2,95 

Regina 

Dattel-Trauben 

1000 g 

jWasa' Knäckebrot 

Paket 

-,88 

Jacobs Mocca-Press 

100-g-Gias 

2,98 

Rinder-Leber 

500 g 

3,20 

HL 

niiD 

DISCOUNT-MARKT 

LANGEN BAHNSTRASSE 29 

Al:TENWOHNHEIM 
HHk bDiit ehft <ftfr $st^ und trw<»r 

und .V' ein 1». T 
Ptonmgu Bdutei» 11119. 
Na»9flu)«che H«ioisiij 

• ■-d« 

Bürgermeister Thomin ließ es sich nic^t nehmen, mit einer Planierraupe selbst den ersten 
Aushub für den Bau eines Altenwoiinheims vorzunehmen — die moderne Art des ersten 
Spatenstichs 

Das Altenwohnheim wird nach seiner Fer- 
tigstellung sieben alleinstehenden Egelsbacher 
Bürgern und fünf Ehepaaren in IV2- und 
2-Zimmer-Appartements ein neues Helm 
geben. 

Herr Bürgermeister Thomin gab einen um- 
fangreichen Bericht über das Vorhaben: „In 
dieser Stunde des Baubeginns unseres Wohn- 
heims muß man sagen: Was lange währt, wird 
endlich gut. Aber wie so oft im Leben hat 
diese lange Wartezeit positive Auswirkungen 
auf das ganze Vorhaben, positive Auswirkun- 
gen für die alten Bürger, die im kommenden 
Jahr in dieses Haus einziehen werden. Die 
SPD-Fraktion hatte im Gemeindeparlament 
den Antrag eingebracht, Altenwohnungen zu 
errichten; diesem Antrag folgend wurden 
dann vom Gemeindevorstand die erforder- 
lichen Schritte unternommen. 

Die relativ lange Wartezeit hat, wie er- 
wähnt, ihre positiven Auswirkungen: Auf- 
grund der bis dahin gewonnenen Erkenntnisse 
wurden von der Landesregierung die Richt- 
linien geändert und somit mußte zwangsläufig 
der Entwurf neu erarbeitet werden. Sowohl 
die 1-Zimmer- als auch die 2-Zimmer- 
Appartements wurden grüßer ausgelegt. Hier- 
bei wurden die Wohnflächen der 1-Zimmer- 
Appartements von 29 auf 37 Quadratmeter 

Kreis Offenbach die Gemeinde tatkräftig 
unterstützt. So wurden vom Sozialministerium 
als staatliche Beihilfe 288 000 Mark gewährt, 
vom Innenministerium werden Hypotheken 
zur Verfügung gestellt In Höhe von 212 000 
Mark und vom Landkreis Offenbach eine Bei- 
hilfe in Höhe von 70 000 Mark, so daß hier 
insgesamt an Zuschüssen und Beihilfen 
570 000 Mark nach Egelsbach fließen. Die 
Restsumme sind Eigenmittel der Gemeinde In 
Höhe von 200 ODO Mark. Diese Maßnahme er- 
fährt demnach eine Förderung von fast 
75 Prozent der Gesamtkosten. 

Seinen besonderen Dank stattete Herr 
Thomin der Landesregierung und dem Kreis 
Offenbach für diese großzügige Unterstützung 
ab. Die hohen Zuschüsse würden es der Ge- 
meinde ermöglichen, die Wohnungen zu einem 
tragbaren sozialen Preis an die zukünftigen 
Bewohner dieses Hauses zur Verfügung zu 
stellen. 

Der Bürgermeister fuhr fort: „Das Land 
Hessen und der Kreis Offenbach haben erneut 
die Bestrebungen unserer Gemeinde, eine 
moderne, weit in die Zukunft schauende 
Kommunalpolitik zu betreiben, nach besten 
Kräften unterstützt. Hier werden keine vagen 
Versprechungen gemacht, hier werden Pro- 

Auf geht's zum Baubeginn! 

jekte gefördert, die in dieser Zeit einfach ver- 
wirklicht werden müssen." 

Bewußt habe man den Standort am Rande 
eines neuen Wohngebietes neben dem Feuer- 
wehrgerätehaus gewählt, weil man der Mei- 
nung sei, daß es gerade für die älteren Mit- 
bürger gut ist, wenn sie durch die Umgebung 
ihres Heims teilnehmen können an dem täg- 
lichen Leben. So werden die einzelnen Feuer- 
wehrübungen und Einsätze des Roten Kreuzes 
mit dazu beitragen, Abwechslung im täglichen 
Leben zu bringen. 

„Daß dieses Altenwohnheim bald fertig sein 
und es ein wahrhaftes Zuhause all den Be- 
wohnern werden möge, ist mein besonderer 
Wunsch", fuhr der Bürgermeister fort. „Ge- 
rade nachdem in der letzten Zeit der Egels- 
bacher Jugend mit der Sportanlage und den 
Vereinen mit dem fertiggestellten Saalbau 
neue Heimstätten zur Verfügung gestellt wer- 
den konnten und in Kürze nach Fertigstellung 
der Turn- und Sporthalle zur Verfügung ste- 
hen werden, bin ich — imd mit mir alle meine 
Kollegen aus dem Gemeindevorstand und die 
Herren der Gemeindevertretung — besonders 
froh, daß durch die Errichtung von Alten- 
wohnungen ein weiterer Schritt zur Verbesse- 
rung der Infrastruktur in unserem Egelsbach 
getan werden konnte. Möge nach dem Bezug 
dieser neuen Heimstätte es uns bald vergönnt 
sein, unseren Frelzeitpark beginnen zu kön- 
nen, dann ist dieser Standort geradezu ideal, 
den wir unseren alten Mitbürgern wünschen 
könnun. 

Und nun „Glückauf für den Bau, Segen und 
Wohlergehen all denen, denen es vergönnt ist, 
hier wohnen zu können." 

OFFENTHAL 
Dem Müllbeseitigungsverband beigetreten 
o Bei der letzten Gemeindevertretersitzung 

beschloß die Gemeindevertretung den Beitritt 
zum Müilbeseitigungsverband Offenbach. Die 
kreisangehörigen Gemeinden, die Stadt Offen- 
bach und die Gemeinden Urberach, Ober- 
Roden und Nieder-Roden sollen dem Müil- 
beseitigungsverband beitreten. Für die neue 
Müllverbrennungsanlage, die zwischen Heu- 
senstamm und Offenbach gebaut wird, soll 
am 24. September Richtfest gefeiert werden. 

Weiter beschloß die Gemeinde den Verkauf 
des alten Sportplatzes an den Verein der 
Hundefreunde. Bisher hatte der Hundeverein 
nur das Grundstück gepaclitet. 

Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
bietet Ihnen viele Vorteile: Sie 
können jederzeit Bargeld abheben, 
bargeldlos mit Schedc bezahlen 
und Überweisungen ausschreiben. 
Regelmäßig wiederkehrende 
Zahlungen erledigen wir für Sie — 
durch Dauerauftrag. 
Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
ist für Sie sicher und bequem. 

Vor allem sind S<e unabhängig 
vom Rentenzahhag. 
Kommen Sie ganz einfach zu uns« ~ 
damit Sie es in Zukunft leichter 
haben. Wir sind ganz in Ihrer Nähe. 

wenn's umGeldgeht- 
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sie baübeti 

jeizf ein 

seit 1844 BEZIRKSSPARKASSE LANGEN mündelsicher 

Baubeginn für das Altenwohnheim Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 

Ärztlicher Dienst; Sonntag, den 22. Sept. 611: 
Dr. Hans Krämer, Uahnstraße 21, Toi. 3863 

Zahnärztlicher Nottalldicnst 3. unter Langen 
Apothekcnbcreitsdiaftsdicnst vom 21. Sept. 

(mittags) bis einschl. 27. Sept. (nactits): 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstraße 17, 
Telefon 28 08 

Tclrtoni.schr Kcurrmcldung; Tag und Nuci.l 
3722 Feuerwehrger,^tehauF 

Gcmnindi-schivcster; Anna Kern Ki, ' ■^tr. 2!i 
(nfireerhsius) 

Orlsrohrmoisipr: .laknb Graf WooHstraßp 2i' 
Pnlizei-Rut der für EgelshHch zii=' ni '■ 1 r'oll- 

zelstation Rprenrillnßen Wsu-he RIO 20 
Notruf Hipi Verhrerhnn nrl t'nfHIlpn) u nn 

, Bürgermeister Thomin als Raupenführer / 770 000 Mark Kosten 

Versammlung der FWV 
o Die Freie Wählervereinigung Offenthal, 

die mit sieben Gemeindevertretern in Offen- 
thal die stärkste Fraktion im Offenthaler 
Rathaus ist, hat für kommenden Sonntag, 
den 22, September, ihre Freunde zu einer 
Mitgliederversammlung in den „Darmstädter 
Hof" eingeladen. Die Versammlung soll um 
9.30 Uhr beginnen. 

g Altenwobnheim und Sozialstation. Auf 
Anfrage der SPD-Fraktion teilte Bürger- 
meister Lenhardt in der letzten Sitzung mit, 
daß er dem Antrag der SPD auf Errichtung 
einer Sozialstation, der schon vor einiger Zeit 
gestellt worden war, nachgegangen sei und 
die Verwirklichung am besten darin sehe, 
wenn ein Altenwohnheim und eine Sozial- 
station im Gelände an der Straße Vor der 
Pforte gebaut werde. Der Ausbau des Hauses 
gegenüber der evangelischen Kirche, an den 
zunächst gedacht worden sei, erwiese sidi als 
unzureichend. Auch dürften für einen groß- 
zügigen Neubau für die angeführten Zwecke 
Beihilfen des hessischen Staates zu erwarten 
sein. Die CDU sicherte ihre Zustimmung zu 
dem Plan zu. 

Langenei Zeitung 
Verantwortlich tat PoUUk und Lokaluachrtchteni 
Friedrich ScbadUcli. ftli Unterhaltung und Anzeigern 
Ch. Kühn. — Onich ood Verlag 1 Buchdruckerei 
KOhn KO., Langen, Darmstadter Sä'aOe 28. Rui 9893. 

e Am Mittwoch wurde um 11 Uhr neben 
dem neuen Feuerwehrhaus der Gemeinde 
Egei.shach der erste Spatenstich, besser; der 
erste Erdaushub für das Altenwohnheim, 
vollzogen. F:ist unbemerkt von der Bevölke- 
rung wurde somit ein schon längere Zeit ge- 
plantes Biiuwerk begonnen, auf dessen Voll- 
endung viele ältere Egelsbacher Bürger war- 
ten. 

In Anwesenheit von Vortretern der Nassau- 
ischen Heimstätte, der Herren Gärtner, Lötz 
und Werner, fuhr Bürgermeister Thomin die 
Planierraupe, um die erste Erdbewegung 
durchzuführen. Herr Sandebeck, dessen Firma 
als billigstem Anbieter die Erd-, Maurer-und 
Betonarbeiten übertragen worden sind, war 
derart von der fachmännischen Bedienung der 
Planierraupe durch Bürgermeister Thomin be- 
eindruckt, daß er ihm anbot, in seiner „Frei- 
zelt" bei ihm eine Planierraupe zu fahren. 

So das neue Altenwohnheim aussehen, das rund 770 000 Mark kostet. 

Halbjahresversammlung der Susgo 
o Die Sport- und Sängergemeinschaft hielt 

am Dienstagabend im Sportcasino -ihre dies- 
jährige Halbjahresversammlung ab. Als wich- 

tlgstor Punkt stand die Neuwahl des Splel- 
au.sscliusses für die FuHballabtellung und die 
Wahl eines Abtellungsvorstandes „Sport" auf 
der Tagesordnung Zu Milßliedern des Spiel- 
ausschusses wurden gewählt: Hotmann 
Schulz, Emst Zimmer. Willi Haller, .laltob 
Haas, Karl Kohl und Rudi Haller. Zum Irrsten 
Vorsitzenden der Sportableilung wurde ein- 
stimmig Georg Zimmer II. gewählt. Zweiter 
Vorsitzender ist Hans Gans. Im weiteren Ver- 
lauf der Versammlung wurde die Situation 
der Abteilung Fußball erörtert (ha) 

o Die erste Nachtragshaushaltssatzung liegt 
vom 16. bis einschließlich 24. September wäh- 
rend der Dienststunden bei der Gemeinde- 
verwaltung offen. 

GÖTZEN HAIN 
g Frühschoppen mit Olaf Radtke. Der Orts- 

verein der SPD setzt die im Frühjahr so be- 
liebt gewordenen Frühschoppen am kommen- 
den Sonntagmorgen in der Turnhalle der 
Sportgemeinschaft fort. Diesmal wird Olaf 
Radtke über aktuelle kommunalpolitische und 
wirtschaftliche Probleme berichten und im 
Anschluß daran soll wieder, wie gewohnt, 
diskutiert werden. Die Einladung richtet sich 
an alle politisdi interes.sierten Ortsbürger. 

g Spielzeugausstellung im Kindergarten. 
Vom Dienstag, dem 24., bis Sonntag, dem 29. 
September, stellt das Möbelhaus Forstmeyer 
im Kindergarten Spiel- und Beschäftigungs- 
material und gute Lesestoffe aus. Wer die 
Ausstellungen der Vorjahre besuchte; weiß, 
daß man dabei immer das Richtige für sein 
Kind findet und schon frühzeitig das geeig- 
nete Weihnachtsgeschenk entdecken kann. 

g Deutscher Meister in Götzenhain. Der 
deutsche Hallenhandballmeister, SG Leuters- 
hausen, besiegte, gm Dienstagabend in einem 
spannenden Karfipf in der Sporthalle des 
HSV Götzenhain vor 600 Zuschauern die 
Turnerschaft Steinheim mit 21:17 Toren. 

g Neuer Wohnblock in Götzenhain. Günstige 
Absprachen traf Bürgermeister Lenhardt 
über den schon länger geplanten Neubau 
eines zweiten Wohnblocks durch die GEWO- 
BAG. Die Gesellschaft sicherte zu, daß sie 
noch in diesem Herbst acht Wohnungen 
bauen wolle, von denen fünf für Götzen- 
hainer Einwohner bestimmt seien. Weiter 
stellte sie in Aussicht, anschließend den gan- 
zen Block mit insgesamt 24 Wohnungen zu 
erstellen. Außerdem erklärte sie sich bereit, 
der Gemeinde das von ihr erworbene Ge- 
lände zu einem günstigen Preis zu übergeben 
und darauf schlüsselfertig eventuell einen 
weiteren Kindergarten zu bauen. 

und die der 2-Zimmer-Appartement3 von 37 
auf 45 Quadratmeter erhöht. In allen verfah- 
rensmäßigen Fragen wurde die Gemeinde von 
der Nassauischen Heimstätte als Bauträger 
ausgezeichnet beraten. So kommt es, daß die 
letzte Phase der Planungsarbeiten sehr schnell 
vonstatten ging. An dieser Stelle darf ich 
Herrn Gärtner und Herrn Architekt Brust 
meinen ganz besonderen Dank aussprechen, 
ebenso auch Herrn Bezirksstellenleiter Lötz 
von der Zweigstelle Offenbach. 

Im Frühjahr dieses Jahres war icli mit der 
Nassauischen Heimstätte zur Besprechung des 
neuen Entwurfs das erste Mal beim Innen- 
ministerium und ich muß gestehen, daß ich es 
nicht für möglich hielt, daß wir jetzt im 
September schon beginnen können." 

Das Vorhaben wird etwa 770 000 Mark 
kosten. Bei der Finanzierung dieses Alten- 
wohnheims hat das Land Hessen und der 



VW I Kaufe 
i 

Bj. 1968, AT-Motor, zu; Volkswagen 
verkaufen. | ab Bj. 1963 gegen Bar- 

Telefon 75 06 j Zahlung. 
   ! Telefon 22 75 

VW Export 
Bj. 1064. mit Radio u. 
Schiebedach, preiswert 
abzugeben. 

Pittlerstraße 64 

Suche 
Mercedes Benz 

gegen bar. 
Telefon 22 75 

DR. CHRIST 
Facharzt für Erkrankungen der 

Harnorgane 

In der kommenden Woche 
vom 23. September bis 27. September 

SPRECHSTUNDEN 
nur von 12.00 bis 15.30 Uhr 

PKW, Ford, Caprl 
in sehr gutem Zustand, 
zu verkaufen. 

Potsdamer Straße 12 
Telefon 7 11 66 
Besicht. Sa. ab 13.00 

Opel Kadett L 
viertürig, Radio, zwei 
Spikes-Reifen, Bj. 66, 
TÜ 70, preisw. z. verk. 

Erzhau.sen 
B. hnhofstraße 180 
Tel. 01650/7466 

VW 1200 
Bj. 60, Radio, Schiebe- 
dach, 4 Micheline X 
Reiten mit Felgen, 
TÜ bis Juni 69, zu 
verkaufen. Anzusehen 

Wilhelmstraße 18 
Freitag ab 15 Uhr, 
Samstag ab 17 Uhr. 

Opel Rekord 
Bauj. 1958, zum Aus- 
schlachten zu verkauf. 

Kneppe 
Fladisbachstraße 39 

Ford 12 M 
Bj. 1964 spät, I a Zu- 
stand, TÜV bis 9/70, 
für DM 2300,- zu ver- 
kaufen. 

Steubenstraße 6 

Wollen Sie Ihren 
Mercedes 

in Zahlung geben ? 
Zahle mehr gegen bar. 

Telefon 22 75 

Sarglager 

V>\e 

Ad0l 
Überführungen 

Heinkel- 
Motorrolier 

TÜ 6/70, billig zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1391 a. d. LZ 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 

Ffm,, Koberttr. 66 
und Berliner Str. 4 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbach 
Ernst-Ludwlg-Str 57 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Absdileppen nacli 
ADAC-Straßendienst- 
virtrag. Audj Auto- 

baha 
Nicht mehi gebraudite 
Kfz. holen wir kosten 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und I-.kw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell und ohne Gier 
helfen wir I 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift, 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende Gelelt beim 
Heimgang meines lieben, unvergessenen Entschlafenen 

GÜNTER HEÜR 

sage ich allen von Herzen Dank. 

In stiller Trauer: 
Germalne Hehr 

Langen, den 20. September 1968 
Heinrichstraße 38 

Zu verkaufen: 
Hercules K 50 S 

Bauj. 1965, techn. und 
opt. einwandfrei. 

G. Kirchner, Langen 
Fr.-Ebert-Straße 15 

Fiat 500 
guter Zustand, fahr- 
bereit, TÜ bis März 
1970, günstig abzugeb. 

Elisabethenstraße 22 
Telefon 46 15 

Damenfahrrad 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1394 a. d. LZ 

El.-SchwciUgeräte 
DM 148,— 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Fast neuen 
Durchlauferhitzer 

„Stiebel-Eltron" preis- 
wert abzugeben. 

Dittrich 
Lerchgasse 24 

Guterhaltenen 
Zimmerofen u. 
Küchenherd 

billig abzugeben. 
Heinrich 
Steubenstraße 135 
Besicht, ab 18 Uhr 

Zu verkaufen: 
.le 1 schwarzen, grau- 
blauen und hellen 

Herrenanzug 
(Körpergr. 1,80, schlk.) 
für DM 50," sowie 

1 Velour-Teppich 
2,50 X 3,50 m, für 80,- 

Vogel 
Beethovenstraße 13 

Automatische 
Ölversorgung 
3 Ofen 
1 Zwischenzähler 
u. 1 Kohleofen 

billig zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Str. 45 

Autom.-Dauerbrand- 
Kohleofen 

Buderua. Raumheiz- 
vermögen 90 cm', neu- 
wertig, für 200,- DM 
zu verkaufen. 

Heller 
Goethestraße 21 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

TiddiucJvtefv 

Sonntag, 22. September 1968 (15. So. n. Trin.) 

Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Gal. 5, 13—25 
11.15 Uhr: KindergoUesdienst 

Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Gal. 5, 25—6, 10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dippei) 

Predigttext: Gal. 5, 1—15 „Die grenzenlose 
Freiheit" 

11.15 Uhr: Kindergoltesdienst 
Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 4 
10 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: Gal. 5, 25—6, 10 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Neuapostnllsche Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr. Gottesdienst 

16.00 Uhr Gottesdienst 
Mittwoch 20,00 Uhr- Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
22. 9. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
24. 9, 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Malag Allgas- 
Kohlekomblnation 
u. Kohleöfen 

guterhalten, zu verk. 
Wagner, Mainstr. 6 

Schlafzimmer 
Wohnzi.-Schrank 
Kohlebeistellherd 

preiswert abzugeben. 
Etielsbach 
Westendstraße 15 

750 I Öltank <' 
mit Pumpe zu verkau- 
fen. Anzusehen abends 
nach 18 Uhr. 

Dieter Zink 
Neckarstraße 62 

Küchenherd 
(Kohle) u. gebrauchte 

Mädchenkleidung 
(10—12 Jahre) zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 1390 a. d. LZ 

Mod. hochglanzpoliert. 
Wohnzi.-Schrank 

für DM 280,- u. mod. 
achtarmige 

Wohnzi.-Lampe 
für DM 80,- zu verk. 

August-Bebel-Str. B 

Nach langem, schwerem Leiden ist mein guter Mann und Vater, Schwiegervater, 

Großvater, Bruder und Schwager 

KARL SAUER 

Steuerbevollmächtigter 

am 18. 9. 1968 im Alter von 68 Jahren von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 

Liesel Sauer geb. Schaub 
Hans-JoachIm Sauer und 
Frau Elisabeth geb. Eisele 
Kinder Sabine u. Susanne 
Elise RooB 

Langen, den 18. 9.1968 
Nördl. Ringstraße 52 

Die Beisetzung fand in aller Stille statt. Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

Bestattungs > I nstitut 

REICHERT 

Langen Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Sarglager • Überführung mit Spezialkraftwaqen 

Danksagung 

Für die herzliche Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

LUDWIG DIENER 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Danl^He^Tii 
Pfarrer Dippei für die tröstenden Worte am Qrabe. ' 

In stiller Trauer: 
Susanne Diener und Angehörige 

Langen, den 20. September 1968 
Obergasse 32 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnhame durch Wort, 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner 
lieben Ehegefährtin 

Frau Klara Gersch 

geb. Kühnel 

sage ich hiermit allen Beteiligten meinen tiefempfundenen 
Dank. Besonders aber danke Ich Herrn Pfarrer Dr. Danek 
für seirie tröstenden Worte sowie der Bundespost für die 
letzte Ehrung. Ganz besonders aber danke idi denen, die mir 
hilfsbereit zur Seite standen sowie allen, die der Verstorbe- 
nen das letzte Geleit gegeben haben. 

August Gersch 

Langen, im September 1968 
Südlidie Ringstraße 169 

Nachruf 

Am 17. September 1968 verstarb 
unser lieber Kamerad 

ERICH WEIL 

Er war wesentlich am Aulbau der Marine-Kameradschaft 
beteiligt. Sein Rat und seine Erfahrungen waren uns stets 
von Nutzen. Wir werden seiner in Ehren gedenken. 

Marine-Kameradschaft Langen 1966 

|uT-FILMBOHNE, Langen] 

Ab Freitag täglich 20.30 Uhr; Samstag 18.00 u. 20.30 Uhr; Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

UNIVERSAL zolgl: 
EIN 

Eme mannerhungrige Frau, umgeben von leidenschaftlichen Liebhabern und kauf- 
lichen Gespielinnen. 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung: Burt Lancaster in „Der GROSSE APACHE" 

Sonntag, 14.00 Uhr: „MAX UND MORITZ", ein Farbfilm getreu nadi Wilhelm Busch. 
Ein berühmtes Kinderbuch wurde lebendig. 

Telefon 2112 

Freitag u. 

Montag 

je 20.30 Uhr 

Samstag u. 

Sonntag 

18.00, 20 10 

Handarbeits-Ausstellung 

am Samstag, dem 21. September, und am Sonntag, dem 
22. September 1968, jeweils von 14.00 bis 18.00 Uhr im 

Gasthaus „Frankfurter Hof" am Lutherplatz. 

Sport- und Sängergemeinschaft 1889 e.V. Langen 

Am Samstag, dem 21. September 1968. 20 Uhr 
im Saalbau „Zum Lämmchen" 

WINZERFEST 
mit FLOM BORNE R-(Rheinhessen)- 

Probierausschank 
Es wirken mit: „Die Motten", der „Jusenddior der SSG" und 

Mitglieder der Gesangsabteilnng 
Es spielt: „Die Sllver Band" 

EINTRITT DM 3,— 

HelBwassergeräte 
Kundendienst 

Ruf 061 51'31207 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

FARBFILN 
Sex und Spannung in einem Film für 
Kenner. Auch Au.sr.iehen will gekonnt 
sein. — Mord in der Striptease-Bar. 
Sonntag, 16.00 Uhr: Jugendvorstellung 

„Zorro's grausamer Schwur" 
Jeder kennt ihn, doch keiner kennt sein 

Gesicht. Zorro besiegt alle. 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FCL - Telefon 711 92 

Samstag, den 21. Sept. 1968, 20.00 Uhr 

Tanz 
mit den Blue Boys aus Dietzenbach 

bei dezenter Beleuditung 
Für Stimmung u. Heiterkeit ist gesorgt. 
Gleichzeitig empfehlen wir unsere be- 

kannt gute und preiswerfe Küdie. 
Es ladet ein und wtinsdit Ihnen 
angenehme Stunden. H. Geliert 

Wetten, daß Sie sich köstlich amüsieren' 
Heinz Rühmann in 

Ein sprühendes Farb-Lustsplel mit gro- 
ßer Starbesetzung und einem Feuer- 

werk an Überraschungen ' 
Herta Feiler. Charles Regnier, 

Sammy Drechsel, Monlca Teuber u. v. a 
Fr. u. Mo. 20,30. Sa. u. So. 18.00. 20.3( 
Sa. 15.30 Große Freude für alle Kindel 
So. 14.00 KUNO ruft zu einem neuen 

Farbfilm „Der Elefantenboy" 
Fr. u. Sa., 22.30 Uhr: „Terror des Tongs" 

Sonntag, 16.00 Uhr 
Freddy Quinn in einem Farbfilm 
„Freddy — Tiere — Sensationen" 

6 Tischdecken 4,20 

Filialen: 
BahnstraBe IIS - Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberllnden • TeL 7819 
BahnstraBe 8 - Telefon 2003 

Stenografenverein 1897 langen E. V. 

NEUE LEHRGANGE 
In Kurzschrift und Maschinenschreiben fOr Anfänger. 

Weiterbildungskurse iür Fortgeschrittene 
in Kurzschrift und Maschinenschreiben durch Diktat- 

bzw. Übungsstunden. 
Anmeidijng am 24. 9. 1968, 19 Uhr. in der Adoif- 
Reichwein-Schule, Südliche Ringstraße/Zimmerstraße 

Dünge-Torf 
Super-Manural 
Torf-Boy 
Zaundraht 

verzinkt, mit Plastik 
ummantelt. 

SAUSTOFFE 

Wallstr. 41, Ruf 7185 
Täglich 7.00-18.30 Uhr 
Samstag 7.00-14.00 Uhr 

HeizSI-Erdtanks 
sowie Batterle- 
u. Kellertanks 
in allen Größen 
liefert u. verlegt: 
Höh. SehrIng 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
RheinstraI3e 8-10 
Telefon 3545 

Mittwoch, 25. September 1968, 20 Uhr, in der Turnhalle am Jahnplatz 

MARIANNE HOLM 
führt Sie durch die große 

Herbst- und 
Winter- MODENSCHAU 

der Firmen 

-MODEN 

H. Heinig 
Elegante Damenwäsche 

E. Keil 
Pelz- und Ledermoden 

„Klnderparadies" 
Fachgeschäft für Kindermoden 

„Hertha" 
Modeilhüte aus Meisterhand 

J. K. Bach 
Elegante Lederwaren und Schirme 

Salon Herfurth 
Modische Frisuren - Kosmetik 

Eintrittskarten erhalten Sie bei den beteiligten Firmen. 

Tatale Maßarbeit 

individuell für Sie! 
Dieser Schrank nützt/hnen 
viel mehr, weil Sie Jede 
Platzverschwendung auS' 
achalten können l. Langens 

größtes 

Möbelhaus 
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ti«nntr*hor 
liederkranz 

Heute, Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslol<al. 
Samstag, 21. 9., 17.00 

Teilnahme an 
AHe-Bürger-Feier 

Sonntag, 22. 9. 
Familienausflug 

Abfahrt: 9.30 Uhr am 
Friedr.-Lud.-Jahn-Pl. 

Sprachunterricht 
für Erwachsene und 
Schüler in Englisdi, 
Französisch, Italienisch 
nach modernen Metho- 
den wird erteilt durch 
erfahrenen Lehrer. 
Of£.-Nr. 1411 a. d. LZ 

iHoaia 

Bedeutendes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen sehr gut. 
Nebenverdienst. Kein 
Eigenltapital erforder- 
lich, auch für Haus- 
frauen geeignet. Bitte 
kurze Nachricht unter 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

Clubmeisterschaft 
Sonntag, den 22. 9. 68 
ab 9.00 Uhr: Pflicht 
ab 13.30 Uhr: Kür 
anschließend 

Schaulaufen 
ab 16.00 Uhr. 

Rollschuhbahn im 
Schwimmstadion 

Roll- und Eissport 
Club Langen e. V. 

Monatsversammlung 
am Samstag, 21. 9. 68 
20.30 Uhr, mit Frauen 
im Vereinslokal. 
Widitig! Wegen Lehr-/ 
Werbeschau u. Jubi- 
läumsabend bitte um 
vollzählig. Erscheinen 

Der Vorstand 

WIR HABEN GBHBIRATET 

'DomiHgo Chho * yAomka Cmo 
^ geb. Bist® 

Frankfurt-M., Hufnagelstr. 18 Langen, Süd). Ringstr. 257 
Kirchliche Trauung am 21. September 1968, 11.30 Uhr In der 

St.-Gallus-Kirche, Franklurt-M. 

Schöne 
Schütteläpfel 

Luiken, Goldpärme- 
nen, Boskop und gute 
Birnen zum Essen od. 
Backen, solange Vor- 
rat reicht, zu verkauf. 
10 u. 15 Pfg. das Pfd. 

E, Manz 
Dieburger Str. 3 I 
Telefon 25 40 

Bestellungen von 
Torf u. allen 
Düngemitteln 

zu ermäßigten Preisen 
(private Einkaufsge- 
meinschaft) bei 

Leininger, Joseph- 
v.-Eichendorffstr. 4 
Preisliste liegt vor. 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

"Dirk IZitter 

%ariH Hiüet 
geb. Hapke 

In den Tannen 23 
20. September 1968 

Langen 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 21. 9. 1968, um 14.30 Uhr 

in der Stadtkirche zu Langen 

Pfirsiche 
zu verkaufen. 

Hoffmann 
Frankfurter Str. 59 
am Krankenhaus 

Quitten 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 19 

Allen lieben Freunden und Bekannten, der werten Nach- 
barschaft sowie der Schützengesellschaft und dem Oden- 
waldklub sage Ich für die unzähligen Glückwünsche, die 
herrlichen Blumen und die überreichen Geschenke zu 
meinem 80. Geburlstag von ganzem Herzen meinen innig- 
sten Dank. 

^fich ^u6et 

Keimstraße 21 

Möbl. Zt., Langen 90,- 
1ZW, Langen, ZH 160,- 
1 ZW, Spr., Blk. 180,- 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
2 ZW, Langen, 55 280,- 
3 ZW, Langen, 70 300,- 
S ZW, Spr., Blk. 300.- 
3 ZW, Langen, 80 310,- 
3 ZW, Langen, 85 37,5,- 
3'/i ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW, Langen, 100 350,- 
4 ZW, Lg., 90, ZH 340,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart., Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 6 Zi., 160 
qm, ZH Garage 1000,- 
Verkauf: 
5-Zi.-Relhenhs., Egels- 
bach, unfertig, Grdst. 
589 qm, DM 65 000,-; 
Fertigstellungskosten 
ca. 25 000," 
Komf.-IIaus, Langen, 
7 Zi., zahlr. Neben- 
räume, Garage, Öl-ZH 
Baujahr 1965 205 000,- 
Reihenhausbauplatz, 
Egelsbach 15 000,- 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
607 Langen 
Bahnstraße 113 
Tel. 0 61 03 / 32 48 

TREFFER 

Sport- und 
Sängtrgcmeln- 
ichaft 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meistersdiaftsspiel 

SSG Langen — Teu- 
tonia Hausen, Beginn: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
Reserve 13.15 Uhr. 
(Beide Spiele auf dem 
Platz an der Zimmer- 
straße) 

Zwetschen 
zu verkaufen. 

Hch. Fink 
Außerhalb 
(am Paddelteich) 

Schöne 
Goldparmänen 

zu verkauf., Pfd. 0,25. 
Werner 
Gabelsbergerstr. 42 I 

Spaniel 
mit Stammb., blond. 
Rüde, 4 Mon., 250,— 

Elisabethenstr. 54 I 

Verband 
der Heimkehrer 

Am Freitag, 20. 9. 68, 
findet im Gasthaus 
„Zum Lämmchen" 
(Kolleg) unsere 

Monatsvcrsammlung 
statt. Beginn 20.30 Uhr. 
Um zahlreiches Er- 
scheinen bittet 

der Vorstand 

Stenografenverein 1897 
Langen E.V. 

Karten für den 
Uerbstball 

am 12. 10. 1968 sind 
im Elektrohaus Wer- 
ner, Rheinstraße, und 
Textilhaus Schroth, 
Odenwaldstraße, er 
hältlich. 

Wer kann an einem 
Samstag bei Kinder- 
geburtstag (5 Jahre) 

Kasperle- oder 
Puppenspiele 

vorführen. Bitte um 
Anruf ab 22. 9. 

Telefon 7 15 10 

Gebrauchtes 
Herrenfahrrad 
und Obst 
zum Selbsternten 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7 24 24 

Wer erteilt 
Violin- u. Akkord. 
Unterricht 

an 2 amerik. Kinder ? 
Telefon 75 79 

Suche gebrauchte 
Korbflaschen 

für Apfelwein. 
Telefon 8 92 65 

Sehr guterhaltenes 
Schlafzimmer 

(Birke poliert) mit gu- 
ten Federkernmatrat- 
zen billig zu verkauf 

Anemonenweg 14 
Telefon 7 13 98 

Jahrgang 1907/08 
Wir treffen uns zu 
einem Spaziergang n. 
Dreieichenhain, Gast- 
haus Alte Burg, am 
Dienst., 24. 9., 15 Uhr, 
a. Hegw. Alle Frauen 
der Schulkameraden d. 
Jahrgangs 1907/08 la- 
den wir herzlich ein. 

Jahrgang 1892/93 
Wir treffen uns am 
Mittwoch, dem 25. 9., 
16 Uhr im Cafe Gei- 
ßendörfer, Im Singes. 

i. A. Hill 

Roller 
Puppenwagen 

große 
Puppenmöbel 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 7 23 49 

Stubenwagen 
Laufstall 
Gehfrei sowie 
ToilettenstUhlchen 

und andere Dinge, gut- 
erhalten, billig abzug. 

Tel. 4001 den Hamer 

Paidi-Kinderbett 
1,20 X 0,60, mit Rollen 
und Matratze, guter- 
halten, zu verkaufen. 

Hans Herth 
W.-Leuschner-Pl. 5 
(Feuerwehrhaus) 

Für Neueröffnung 
tüchtige 
Friseurin 
gesudit, evtl. auch 
zum Wochenende. 

Telefon 7 19 67 
(ab Mittwoch) 

Zuverl. Frau 
zum Reinigen einer 
Arztpraxis gesucht. 
Off.-Nr. 1402 a. d. LZ 

Vertreter(in) 
auch Studenten, für 
guten Nebenverdienst 
gesucht. 

Wilh.-Busch-Str. 9 

StraBenkehrer 
sofort gesucht. 

Darmstädter Str. 26 

Trockener 
Gewerberaum 

ca. 65 qm, mit Zentral- 
heizung. ab 1. 10. 1968 
zu vermieten. 

Sektkellerei 
Wagner KG. 
Darmst. Straße 36 

830 qm Pachtland 
mit 11 Obstbäumen, 
gute Ernte, abzugeben. 

Telefon 32 74 

Aditung Hausherren ! 
Suche für solvente 
Mieter 

2-5-Zi.-Wohng. u. 
1-Fam.-HSuser 

für sofort oder später. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 8662 

ab 14 Uhr, samstags 
von 9 bis 18 Uhr. 

Doppelgarage 
zu vermieten. 

Vor der Höhe 45 
Telefon 37 70 

Zeltgarage 
für großen Pkw, billig 
zu verkaufen. 

Langen, Rheinstr. 18 
Telefon 37 12 

Garage 
nähe Wilhelm-Busch- 
Straße gesudit. 

Wilh.-Busch-Str. 4 

Nehme Kind in liebe- 
volle 

Pflege 
montags bis freitags. 
Off.-Nr. 1395 a. d. LZ 

Bedienung 
(zur Aushilfe, nur für 
sonntags) gesucht. 

CaM Treusdi 
Bahnstraße 

Installateur 
(Gas—Wasser) zum so- 
fortigen Eintritt in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1386 a. d. LZ 

Automatik- 
Dauerbrandofen 

(4000 kcal), Stereo- 
Musiktruhe 

(Kuba/Imperial) sowie 
Hirschmann Zimmer- 

Fernsehantenne 
umständehalber preis- 
wert abzugeben. 

Weßler 
Im Ginsterbusch 21 
Telefon 7 91 40 

Hilfe für Haushalt 
auch Ausländerin, ein- 
mal in der Woche 
für 3 Stunden gesucht. 

Telefon 7 13 55 
zwischen 15—16 Uhr 

Klappläden 
preisgünst. abzugeben. 
Maße der Fenster: 
2 Fenster 110 cm breit 
X 120 cm hodi; 
2 Fenster 160 cm breit 
X 120 cm hoch; 
1 Tür 110 cm breit X 
200 cm hoch. 
Anzusehen 

I^angen 
Bürgerstraße 4 

Gebrauchten 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Graichen 
Telefon 7 91 31 

Tüchtige Friseurin 
bei gutem Lohn für 
sofort gesucht. 

Telefon 77 10 

Zuverlässigen 
Verkaufsfahrer 

mit Führerschein Kl. 3 
(nicht unter 25 Jahren) 
für samstags gesucht. 
Off.-Nr. 1377 a. d. LZ 

4-Zi.-Wohnung 
ZH, warm Wasser, 
Bad, Balkon u. Gar- 
tenanteil, ab 1. Nov. 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1393 a. d. LZ 

Suche 
4-S-Zi.-Wohnung 

2 Kind.-Zimmer, Bad, 
Balkon (n. Bedg.), ZH, 
wW., für Ende 1968 / 
Anfang 1969. 
Off.-Nr. 1388 a. d. LZ 

Kinderl. Ehepaar sucht 
2-3-ZI.-Wohnung 

Heizung, Balkon, in 
ruhiger Wohnlage. 
Off.-Nr. 1311 a. d. LZ 

Langen, Bahnstraße 27 - Telefon 2102 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 

Bill. Neubau-Wohnungen 
2-Zi.-Wohnung ab 160,- 
3-Zi.-Wohnung ab 210,- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwalten- 
den 9-Fam.-Häusern i. 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km, 
sind per sofort oder 
später nodi einige 
komfort. ausgestattete 
Wohnungen frei. An- 
fragen an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Asdiaffenburg 
ErtiiaistraSe 18 
Telefon 06021 / 26716; 
26572 / 27930 
Fs 04-188 718 

Junger Mann sucht 
renovierbedürftige 

1-Zi.-Wohnung 
zum 1. 10. zu mieten. 
Off.-Nr. 1409 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Altbau, ab 1. 10. 68 an 
älteres Ehepaar oder 
Dame zu vermieten. 
Zu erfragen: 

Nördl. Ringstr. 75 

2-Familien-Haus 
zu mieten gesudit. 

Telefon 83 91 

Wohnhaus 
(auch Reihenhaus) ge- 
gen bar gesucht. 
Off.-Nr. 1400 a. d. LZ 

Berufstätige Dame m. 
dressiertem Zollhund 
sucht 

Unterkunft 
auch Bauernhof ange- 
nehm. 

Pöttinger, Egelsbach 
Gartenstraße 8 

Kaufe gegen bar 
Reihenhaus 

Off.-Nr. 1399 a. d. LZ 

Älteres Haus 
auf Rentenbasis ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1380 a. d. LZ 

2 möbl. Zimmer 
nebeneinander, m. ZH, 
f). kalt u. warm Was- 
ser, sep. Eingänge, 
Badbenutzung, od. als 
1-Zimmerwohnung ab 
1. 10. 68 zu vermieten. 
Off.-Nr. 1383 a. d. LZ 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
möbliert, mit Telefon 
anschluß, zum 1. 10. 68 
zu vermieten. 

Tel. 06074/5622 

1-, 2-, 3- u. 4-Zi.- 
Neubauwohnung. 

in Langen zu vermiet. 
Bauplätze 

für ein- u. mehrgesdi. 
Bauweise in Langen 
und Umgebung, 

1- ü. 2-Familien- 
Wohnhäuser 

Neu- und Altbau, in 
Langen sofort zu ver- 
kaufen. 

Telefon 48 61 
2-Zimmer- 
Komf.-Wohnung 

zu vermieten. 
Off.-Nr. 1375 a. d. LZ 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 1309 a. d. LZ 

Laden 
zu mieten gesucht, ca. 
20 qm, Zentrum, ruh. 
Branche. 
Off.-Nr. 1216 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit, 
Heizung u. fließ Was- 
ser, Bahnhofsnähe, an 
Dame zu vermieten. 
Off.-Nr. 1396 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
1 Kind sucht dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad (auch Altbau) 
Off.-Nr. 1376 a. d. LZ 

Laden 
in Langen od. Darm- 
stadt (Zentrum) für 
Eiscafe gesucht. 

Tel. 06150/7466 

Großhandelskaufmann 
sucht 

Neben- 
beschäftigung 

Buchhaltungsarbeiten 
aller Art. 
Off.-Nr. 1387 a. d. LZ 

Kellerräume 
im Randgebiet Lan- 
gens für gewerbliche 
Zwecke zu mieten ge- 
sudit. Angebote unter 
Off.-Nr. 1398 a. d. LZ 

Herr sucht 
Dame 

bis 40 J. zw. Freizeit- 
gest. (Kino, Ausflug 
Urlaub). Zuschr. unter 
Off.-Nr. 1392 a. d. LZ 

Junge Frau, ehemalige 
Stenokontoristin, sucht 

Schreibarbeit 
für zuhause. 
Off.-Nr. 1379 a. d. LZ 

Übernehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Langen-Oberlinden 
Berufstätiges, kinderl. 
Ehepaar mit modern. 
Haushalt sucht zuVerl. 

Haushaltshilfe 
Gute Bezahlung und 
freie Wahl d. Arbeits- 
zeit, 2—3 X wödientl 
für 3 — 4 Stunden. 
Anfragen an: 

Wichmann 
Finkenweg 14 
Telefon 7 19 58 
ab 18 Uhr 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 492327 

Suciie 
Zimihermann 

für kleine Arbelten. 
Off.-Nr. 1406 a. d. LZ 

2 gutmöblierte 
Zimmer 

mit Balkon, Telefon 
Bad U.Heizung, Bahn- 
hofsnähe, an gut situ- 
iert. Herrn oder Dame 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1408 a. d. LZ 

Junger Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 

I mögl. Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1401 a. d. LZ 

Bauplatz 
gesucht in Langen, ca. 
500 qm. 

Telefon 23 31 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten (keine 

1 Ausländer). 
Off.-Nr. 1384 a. d. LZ 

Garten- 

grundstück 
(mit Obstbäumen) im 
Stadtzentrum 

unentgeltlich 
zu verpachten, gute 
Instandhaltung ver 
langt. 
Off.-Nr. 1389 a. d. LZ 

Bungalow 
mit 4 — 5 Zimmern in 
ruhiger Wohnlage zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1381 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Südbalkon, ruh. Lage 
Miete DM 310,-, ab 
Nov. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1378 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
l-Zi.-Wohnung 

mit sep. Eingang und 
Dusche zum 1. 10. zu 
mieten. 
Off.-Nr. 1407 a. d. LZ 

Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht drin- 
gend eine 

2-2'/s-Zi.-Wohng. 
Küche und Bad. Mieta 
bis 180,- DM. 
Off.-Nr. 1403 a. d. L3 

Bungalow 
in Oberlinden ab 1. 11. 
1968 oder später zu 
vermieten. Miete DM 
775,-, 3 Mieten Kaut. 
(Makler verbeten) 
Off.-Nr. 1373 a. d. LZ 

Garten- oder 
Ackerland 

dringend gesucht. 
Off.-Nr. 1129 a. d. LZ 

Bauplatz 
für 2gesdi. Bauweise 
oder Wohnhaus im 
Linden, Oberlinden p. 
Mörfelder Landstraße 
sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1370 a. d. LZ 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesudit, evtl. auch 
Bauplatz. 
Oft-Nr. 1297 a. d. I,Z 

1 ZW, Langen, 35 200, 
2 ZW, Langen, 58 180,- 
2 ZW, Langen, 55 280,- 
2 ZW, Egelsbach 150,- 
3 ZW, Langen, 76 320,- 
3 ZW, Egelsb., 80 370,- 
3 ZW, Egelsb., 90 350, 
3 ZW, Egelsb., 80 250, 
4 ZW, Langen, 84 350. 
4ZW,Erzh., 110 380,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
Reihenh.,Erzhs. 550,- 
Bungalow, Langen 
170 qm 1000,- 
Gesdiäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küche, Bad und 
Balkon 115 000,- 
Gesdiäftshs., Langen, 
Laden u. 5 Zi., Küdie, 
Bad; 3 Zi., Kü., Bad; 
2 Zi., Kü., Bad, 173 qm 
Wohnfläche, 730 qm 
Grund, Verhandlungs- 
basis 200 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen, 165 qm Wohnfl., 
800 qm Grd. 210 000,- 
Bauplatz, 
Langen, 700 qm a 65,- 
Offenth., 550 qm a 43,- 
2000 qm Bauerwar- 
tungsland, Langen, am 
Steinberg, qm ä 40, 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Schöne 
2-3-Zi.-Wohnung 

in Langen, mögl. Näha 
Oberlinden, sucht al- 
leinsteh. Dame (Pen- 
sionärin). Gefl. Zuscäir, 
u. Off.-Nr. 1410 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
mit Bad von kinder- 
losem Ehepaar gesudit. 
Off.-Nr. 1368 a. d. LZ 

Gelände 
zu verkaufen, südlich 
des Wormser Weg, 
1075 qm. Preisangebot 
erbeten unter 
Off.-Nr. 1385 a. d. LZ 

Wir suchen in Langen 
oder Umgebung eine 

4-5-Zi.-Wohnung 
oder I-Fam.-Haus 

auch Altbau, bis 550,- 
DM Miete, für sofort 
oder später. Ehepaar 
mit 2 Kindern. 
Off.-Nr. 1367 a. d. LZ 

Junge berufstät. Frau 
sucht 

2 Zimmer 
mit Küche. 
Off.-Nr. 1372 a. d. LZ 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 

I Telefon 7 1114 

2 Zimmer 
Bad und Wolinküche 
an alleinsteh. Dame 
ab 1. 10. 1968 zu ver- 
mieten. Miete 180,- 
Off.-Nr. 1374 a. d. LZ 
Alleinstehende, berufs- 
tätige Frau sudit als- 
bald od. später ruhig« 

1»/i-2-Zi.-Wohn8. 
mit Küche. 

lOff.-Nr. 1371 a. d. LÄ 
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Europa im Vordergrund 

Der in der letzten Woche erfolgte zwei- 
tägige Besudi des niederländischen Minister- 
präsidenten de Jong und seines Außenmini- 
sters Luns in Bonn und Berlin galt in erster 
Linie dem weiteren Ausbau und der Erweite- 
rung der Europäischen Gemeinschaft. Noch in 
diesem Monat soll sich der Ministerrat in 
Brüssel mit Vorschlägen befassen, mit denen 
wieder einmal der Versuch unternommen 
wird, den Stillstand in den europäischen Eini- 
gungsbemühungen zu überwinden. Die Nie- 
derlande spielen dabei eine maßgebende Rolle, 
zumal sie unter den Sechs dasjenige Land 
sind, das sich am stärksten für eine Auf- 
nahme Englands engagiert. Bundeskanzler 
Kiesinger und Außenminister Brandt haben 
sich zum Ziel gesetzt, die holländische Unter- 
stützung für die deutschen Vorschläge einer 
Handelsvereinbarung zwischen der EWG und 
Großbritannien zu gewinnen. Bonn geht da- 
bei davon aus, daß eine weitergehende 
Lösung, die den vollen Beitritt Großbritan- 
niens und der anderen beitrittswilligen Län- 
der vorsieht, im Augenblick nicht möglich ist, 
da sich Frankreich nach wie vor dagegen 
sperrt. Paris wünsdit eine engere politische 
Zusammenarbeit der Sechs ohne Einbeziehung 
Londons, und erst danach soll die Gemein- 
schaft erneut prüfen, ob die Briten zu den 
dann bestehenden Bedingungen eingelassen 
werden sollen. Die Niederlande dagegen wen- 
den sich gegen einen Ausbau der politischen 
Zusammenarbeit im Rahmen der Sec^s, wenn 
Paris nicht seinerseits das Veto gegen Groß- 
britannien aufgibt. 

Bonn und Rom nehmen zwischen diesen 
f)eiden Extremen eine mittlere Position ein. 
Sie wollen sowohl das handelspolitisdie Ar- 
rangement mit Großbritannien, das bis Ende 
1971 eine Senkung der Zölle auf ein Fünftel 
der Sätze der Kennedy-Rund6 \'orsieht, als 
auch eine weitere Entwicklung der Zusam- 
menarbeit der Sechs auf Gebieten, die von 
den drei europäischen Verträgen nicht erfaßt 
werden, wie beispielsweise die Technologie. 
Bonns Appell richtete sich bei den Bespre- 
chungen darum an die holländischen Besucher, 
auf die mittlere Linie einzuschwenken, damit 
nach den Ereignissen in der CSSR so viel als 
möglich für ein einiges Europa herausgeholt 
werden könne. 

Polizei nicht unter 
Bundeswehrkommando 

Keine Ausbildung an schweren Waffen 
Die Hessische Landesregierung hält daran 

fest, daß die Polizei nicht an Granatwerfern, 
Handgranaten oder anderen Explosivwaffen 
ausgebildet wird. Dies erklärte Innenminister 
Heinrich Schneider vor dem Plenum des Hes- 
sischen Landtags auf eine Große Anfrage der 
FDP-Fraktion. Minister Schneider betonte, 
daß die Vollzugspolizei zur Erfüllung ihrer 
Aufgaben weder eine militärähnliche Aus- 
rüstung noch Ausibldung brauche. Ein Ver- 
zicht auf die Ausrüstung der Polizei mit 
Explosivwaffen sei nicht zuletzt deshalb ge- 
boten, weil nach der grundgesetzlichen Rege- 
lung der Bundesgrenzschutz und als letztes 
Mittel die Bundeswehr für ein Eingreifen im 
Falle eines organisierten militärisch bewaff- 
neten Aufstaildes in Frage kämen. 

Auf die Frage, ob im Falle des inneren 
Notstandes und der Bekämpfung organisierter 
und militärisdi bewaffneter Aufstände die 
Polizei dem jeweils zuständigen Bundeswehr- 
kommando unterstehe, erklärte der Minister, 
nach dem Grundgesetz sei ein Einsatz der 
Streitkräfte nur zur Unterstützung der Poli- 
zei zulässig, wenn die polizeilichen Kräfte 
und die des Bundesgrenzschutzes nicht aus- 

reichten. Aus dieser Bestimmung und aus der 
Tatsache, daß die Bundesregierung die Poli- 
zeigewalt der Länder zu beaditen habe, er- 
gebe sich, daß eine Unterstellung der Polizei 
unter die Befehlsgewalt von Bundeswehr- 
kommandeuren ausscheide. 

WischnewskI von Ägypten zurück 
Der Bundesminister für wirtschaftliche Zu- 

sammenarbeit kehrte gestern von seinem 
Besuch in Kairo zurück. Er äußerte bei einer 
Zwischenlandung auf dem Frankfurter Flug- 
hafen: Es sei eine erste Fühlungnahme nach 
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen 
gewesen. Niemand liabe woiil schon konkrete 
Ergebnisse erwartet, dennoch meine er, daß 
in absehbarer Zeit sich das deutsch-arabische 
Veriiältnis wieder normalisieren werde. 

„Material für NPD-Verbot ausreichend" 
Nach Ansicht der Gewerkschaft der Polizei 

hätte schon längst ein Antrag auf Verbot der 
NPD gestellt werden können, weil die vor- 
liegenden Erkenntnisse des Verfassungsschut- 
zes ausreichten, um die Verfassungswidrigkeit 
dieser Partei vor dem Bundesverfassungs- 
gericht nachzuweisen. Bereits sechs Jahre vor 
dem KPb-Verbot seien alle dieser Partei 
angehörenden Beamten aus ihren öffentlichen 
Amtern entfernt worden. Dagegen sehe man 
heute tatenlos zu, wie Mitglieder der rechts- 
radikalen NPD als Beamte, Richter oder Sol- 
daten den Staat bekämpften, dem sie den 
Treueeid geschworen hätten. 

Die Bundesminister Strauß und Sdilller müssen vor der Presse und damit vor der Offent- 
lidikeit über den Bundeshaushalt 1969 Rede und Antwort stehen. — Ganz so elnfadi ist 
es nicht. — Der Bundeshaushaltsplan 1968 umfaBt 8 258 engbedruiftte Seiten. — Selbst 
aktive Politiker schätzen es wenig, wenn steslch anläBlidi der Haushaltsberatung in den 
Parlamenten in das Zahlenwerk vertiefen müssen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Dubcek fährt nach Moskau 
Der tschechische KP-Parteichef Alexander 

Dubcek tritt heute mit seinem slowakischen 
Partner Husak, dem Staatspräsidenten Svo- 
boda und Ministerpräsident Cernik die be- 
reits für Freitag vorgesehene Reise nach Mos- 
kau an. Über die Verhandlungsgegenstände 
und erst recht über ihre Ergebnisse bestehen 
zunächst nur Vermutungen. Als ziemlich sicher 
gilt, daß die tschechisch-slowakische Abord- 
nung versuchen werde, in Moskau nachzu- 
weisen, de# sie die von Kreml gestellten Be- 
dingungen so weitgehend erfüllt hätten, daß 
sie nunmehr das weitere allein besorgen liönn- 
ten und es somit an der Zeit wäre, feste Zu- 
sagen für einen baldigen Abzug der fremden 
Truppen zu erhalten. Die immer erneuten 
Aufforderungen an die vornehmlich in die 
Schweiz geflohenen Landsleute, in die 
Tsdiedioslowakei zurückzukehren, weil kei- 
nerlei Repressalien zu befürditen seien, deu- 
ten außerdem darauf hin, daß in Moskau die 
Bitte vorgetragen werden wird, sich nicht in 
die inneren Angelegenheiten des Landes ein- 
zumisdien. 

Entspannung trotz Bedrohung 
Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Helmut 

Schmidt, kehrte am Sonntag von den USA 
zurücic. Auf dem Rhein-Main-Flugplatz faßte 
er seine Eindrücjce und die Ergebnisse aus 
den Gesprächen mit führenden Männern in 
Washington dahingehend zusammen, daß an 
eine Verstärkung der NATO zunächst nicht 
zu denken sei. Allen deutschen Forderungen 
in dieser Riditung werde die Gegenforderung 
nach Erhöhung der eigenen militärischen An- 
strengungen gegenüber gehalten. Sprecher des 
Außenministeriums in Washington beurteilen 
die Lage in Europa nach dem Einmarsch 
Moskaus in der Tschechoslowakei als keine 
Bedrohung des NATO-Bereichs und meinen. 

Im konjunkturellen Aufschwung 

Leistungen für die Kommunen werden 1969 Milliardengrenze übersteigen 
Seit der Einführung des Steuerverbundes 

im Jahre 1956 bis 1968 haben sich die jähr- 
lichen unmittelbaren Leistungen des Landes 
an die hessiscäien Gemeinden und Gemeinde- 
verbände von 127 Millionen DM auf 970 Mil- 
lionen DM — also um rund 664 Prozent — 
erhöht. Dazu kommen 327,5 Millionen DM, 
me das Land zugunsten der Kommunen auf 
aen Landeshaushalt übernommen hat. Diese 
fahlen nannte Innenminister Heinrich Schnei- 
Qer auf eine Große Anfrage der FDP-Frak- 
tion vor dem Plenum des Hessischen Land- 
tags. 

Mit Blick auf die nächsten zwei Jahre wies 
aer Mmister darauf hin, daß die Ausgaben 
r f j Kommunen -- einschließ- "cn der Überlassung der Verwaltungsgebüh- 
Jen an die Landkreise und der Senkung der 
■ei.sonalkostenbei träge — im Jahre 1969 auf "leiir als 1 Milliarde DM und im Jahre 1970 

r 

auf 1,14 Milliarden DM anwachsen werden. 
Diese Leistungen übersteigen um das Mehr- 
fadie den Betrag, der den Gemeinden aus der 
Senkung des Bundesanteils an der Einkom- 
men- und Körperschaftssteuer in den näch- 
sten beiden Jahren zufließen würde. 

Nach den Worten des Ministers hat das 
Land mit diesen Aufwendungen seinen eige- 
nen Haushaltsspielraum bis zur Grenze des 
Vertretbaren eingeengt. Aller Kritik zum 
Trotz werde damit erneut der Beweis er- 
bracht, daß sich die Hessische Landesregie- 
rung ihrer Verantwortung gegenüber den 
Gemeinden bewußt ist. 

Auf den sich abzeichnenden konjunkturel- 
len Aufschwung eingehend, sprach der Innen- 
minister die Erwartung aus, daß diese wirt- 
schaftliche Entwicäilung aucäi spürbare Ver- 
besserungen für die kommunalen Haushalte 
bringen werde. 

das Pochen auf die Feindstaatenklauseln in 
den letzten Tagen sei mehr ein Propaganda- 
Manöver und Einschüchterungsversuch als 
eine emsthafte Bedrohung der Bundesrepu- 
blik, für die keinerlei Truppenbewegungen zu 
erkennen seien. 

Dem gegenüber mahnte Bundesaußenmini- 
ster Willi Brandt zu einer realen Beurteilung 
der Lage, das hieße, die Gefahren sehen und 
alles zu tun, sie durch eigene Stärke abzu- 
wehren, dabei jedoch die Entspannungs- 
politik fortzusetzen. Auf der Mitgliederver- 
sammlung des SPD-Unterbezirks Frankfurt 
am Samstag wandte er sich gegen die Ver- 
fechter einer Fortsetzung der Politik in der 
Adenauer-Ära mit den Worten: „Es ist nicht 
damit getan, alte Formeln zu wiederholen 
oder uns zur Kasse zu bitten." Zugleich grenzte 
er sidi auch klar ab gegen Angriffe der SED, 
die den Friedenswillen der Bundesregierung 
in Zweifel setzen, als auch gegen Auslassun- 
gen im Bayernkurier, in denen eine „Politik 
der Stärke" vertreten wird. 

Aus letzterem Grund sind auch alle Äuße- 
rungen der letzten Tage nach einem Verbot 
der NPD zu verstehen. Zwar gehen wenige so 
weit, die Auffassung der Ostpresse zu teilen: 
Wer zur NPD gehört oder sie wählt, ist un- 
mittelbar scäiuld am nächsten Krieg oder for- 
dert ihn wenigstens heraus; doch meinen die 
Verfechter eines Verbots, man solle den Ost- 
mächten auch die Möglichkeit solcher Unter- 
stellungen nehmen. Andere Politiker, und zu 
ihnen gehörte wieder Willy Brandt in den 
letzten Tagen, meinen allerdings, die NPD 
solle nicht verboten werden, sondern ihre Mit- 
glieder und Anhänger müßten innerlich über- 
wunden werden. 

Unruhen bei Verleihun 
des Friedenspreises 

In einer Feierstunde in der Paulskirdie in 
Frankfurt wurde am Sonntagvormittag in 
Gegenwart von Bundespräsident Lübke, Au- 
ßenminister Brandt und dem Hessischen 
Ministerpräsidenten Zinn der Friedenspreis 
des Deutschen Buchhandels an den senegale- 
sischen Dichter und Staatspräsidenten Leopold 
Sedar Senghor verliehen. Während der far- 
bige Dichter und Philosoph in der Paulskirche 
als „eine Stimme ohne Haß" von völkerver- 
bindender Wirkung gewürdigt wurde, demon- 
strierten linksgerichtete Studenten auf dem 
Platz davor gegen den afrikanischen Staats- 
mann, dem sie die Unterdrückung der Oppo- 
sition in seinem Land vorwarfen. Die Polizei 
lieferte sich mit den Studenten, die auch aus 
anderen Städten der Bundesrepublik gekom- 
men waren, erbitterte Kämpfe, bei denen 
neben anderen der französische Studenten- 
führer Daniel Cohn Bendit festgenommen 
wurde. 

Später setzten sich die Kämpfe bis vor und 
In die Ausstellungen hinein fort. Namhafte 
Verlage schlössen sich der Forderung der 
Demonstrierenden nach Freilassung der Ver- 
hafteten und nach Räumung des Messe- 
geländes an und schlössen vorzeitig ihre 
Stände. 

Kiesinger; Sowjetische Politik 
ist unberechenbar 

Der fünfte Bundestag wird in dieser Wodie 
in sein letztes Arbeitsjahr eingetreten. Die Re- 
gierungserklärung ist für morgen Nachmittag 
angesetzt. Am Donnerstag und Freitag folgt 
die große außenpolitische Aussprache. Kie-. 
Singer kündigte gestern an. daß er sich mit 
außenpolitischen, verteidigungspolitischen und 
gesamtdeutschen Fragen in der Regierungs- 
erklärung befassen werde. Vor der CDU- 
Fraktion erklärte der Bundeskanzler, die 
außenpolitische Lage sei durdi die Erkenntnis 
der Unberechenbarkeit der sowjetischen 
Politik beeinflußt worden. Deswegen sei eine 
Stärkung der NATO erforderlich. 

Unruhe auf dem Balkan 
Auf dem Balkan wächst die Unruhe über 

die Pläne der Sowjets. Albanien befürchtet, 
wie in einer Note an Bulgarien zum Ausdruck 
kommt, einen sowjetischen Angriff, nachdem 
starke Truppen in Bulgarien konzentriert 
worden sind, deren Aufgabe nach Ansicht 
Albaniens es ist, die „aggressive chauvonisti- 
sdie Großmachtspolitik der Sowjetunion auf 
dem Balkan durchzusetzen". In der Nähe der 
jugoslawischen Grenze scheinen jetzt starke 
sowjetische Truppen in Bulgarien zu stehen. 
In Jugoslawien ist man „auf das Schlimmste" 
gefaßt. 

Phantom-Jets für Israel ? 
Allem Anschein nach wird nun Israel doch 

die gewünschten fünfzig Phantom-Düsenjäger 
von den USA erhalten. Der israelische Mini- 
sterpräsident Esc^kol erklärte in einem In- 
terview in Tel Aviv, er sei sicher, daß John- 
son der Lieferung der Kampfflugzeuge zu- 
stimmen werde. Das soll allerdings erst offi- 
ziell nach der Präsidentenwahl in den USA 
geschehen, damit dieses Thema aus dem 
Wahlkampf herausgehalten wird. 

Mindestens sieben Todesopfer 
Zu einer Hochwasserkatastrophe haben in 

der Schweiz heftige Regenfälie am Wochen- 
ende geführt. Dabei sind mindestens sieben 
Menschen ums Leben gekommen. Ortschaften 
und ausgedehnte Felder stehen unter Wasser, 
Brücäcen stürzten ein. Ein Ort im Wallis ist 
von einer meterhohen Schlammlawine be- 
droht. Die tausend Bewohner mußten das 
Dorf verlassen. 

Leeres Weltumsegler-Boot 
Von einem lettischen Fischerboot ist nach 

einer Nachricht der sowjetischen Nachrichten- 
agentur Tass auf dem Atlantik verlassen das 
nur gut drei Meter lange Segelboot gefunden 
worden, mit dem der 75 Jahre alte Deutsch- 
Amerikaner William Willis allein den Atlantik 
überqueren wollte. In dem sinkenden Boot, 
dessen Mast abgebrodien war, wurden der 
Paß und das Tagebudi von Willis gefunden; 
die letzte Eintragung trägt das Datum des 
18. Juli. Am 1. Mai war der Seemann In See 
gestochen. Seitdem fehlte von ihm jede Nach- 
richt. 

..s* 
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Jetzt vier Briefkästen 

mit Nachtentleerung 
Der Briefkasten am Rathaus ist jetzt 

vom Postamt auch in die Naditleerung 
einbezogen worden. Bisher war die dort 
eingeworfene Post das letzte Mal abends 
um 19 Uhr abgeholt worden. Nun 
kommt auch nodi um 22 Uhr ein Ab- 
holer vorbei. Die Einführung der Nacht- 
entleerung für diesen Briefkasten war 
vom Postamt auf eigene Initiative ver- 
anlaßt worden. 

In Langen gibt es jetzt vier Brief- 
kästen mit Nachtleerung. Dazu ge- 
hören neben dem Briefkasten am Rat- 
haus die Kästen am Postamt in der 
BahnstraBe, an der Edce Bahnstraße / 
Friedensstraße und der am HausDarm- 
Etädter Straße 7, der sidi bisher am 
Cafe Krone befand. 

Die zur Nachtabholung eingeworfe- 
nen Sendungen können nur zu einem 
Teil noch die Ansdilüsse an das Nacht- 
luftpostnetz der Bundespost erreichen. 
Die meisten dieser Sendungen, die nadi 
dem Abholen im Postamt nodi bear- 
beitet und verteilt werden müssen, wer- 
den mit der Bahnpost weiterbefördert. 
Zumindest im Nahbereidi ist garantiert, 
daß die Briefe am nädisten Morgen mit 
der ersten Zustellung die Empfänger 
erreichen. 

In der Nacht zum Sam.iliig hat sich gegen I.IO 
Uhr — ivie an andeier Stelle ausführlidi beridilet 
wird — in der Rheinstraße ein sdiwerer Vnfall 
ereignet, bei dem fünf Mensciien verletzt wurden, 
davon drei sdiwer. Nach einem soldien Zusam- 
menstoß hat die Polizei alle Hände voll zu tun, 
für eine schnelle Versorgung der Verletzten zu 
sorgen u. den Unfall zu protokollieren. Ein Mann 
aus dem Siegkreis, der unter erhehliihem Alkohol- 
einfluß stand, war anderer Meinung. Er unter- 
nahm alles Möglidie, um den Polizeibeamten ihre 
Arbeit zu ersditoeren. Darüber hinaus bedadite 
er sie nodi mit Beleidigungen, die derart gemein 
sind, daß wir sie hier nidit wiedergeben wollen. 

Oft sind in soldten Situationen die Polizisten 
allein. Zwar sammeln sidi sdmell Zusdiauer an, 
dodi nur in Ausnahmefällen kommt es i>or, daß 
Bürger den Beamten helfen. Deswegen gebührt 
dem Mann, der den Betrunkenen festzuhalten 
versudite, ein besonderes Loh, Gegen den Stören- 
fried, der die Beamten audi nodi iätlidi angriff, 
ist von Amts wegen Strafanzeige erstattet wor- 
den. Es bleibt zu hoffen, daß ihm das Ceridit 
einen Denkzettel verpaßt. Das haben audi die 
beiden Bursdien verdient, die eine Brieftasdie 
eingesteckt haben, die bei der Festnnhnw des 
alkoholisierten Störenfrieds unbemerkt auf die 
Straße gefallen war. Was dadtien sidi eigentlidi 
die beiden jungen Leute, als sie — gleidi.siim vor 
den Augen der Polizei — einen Diebstahl be- 
gingen? 

Die beiden Bursdien konnten von der Polizei 
sdmell ermittelt und gestellt werden, weit Zeugen 
sofort die Polizei unterriditeten. Die Polizei ist 
stets auf die Mithilfe der Bevölkerung angewie- 
sen. Je besser sie ist, dessen wirksamer der Kampf 
der Polizisten gegen kriminelle Elemente. Leider 
ist jedodt das Edto oft gering, wenn die Polizei 
um Hinweise zur Aufklärung von Straftaten bittet. 
Warum nur? Ist es Bequemlidikeit oder will man 
mit der Polizei nidits zu tun haben? Wer so 
denkt, wird spätestens dann zu einer anderen 
Auffassung gelangen, wenn er selbst nadi der 
Polizei zu rufen gezwungen ist. 

„Die Polizei — dein Freund und Helferl" Die- 
ser Slogan setzt eine weitgehende Unterstätzung 
der Polizei durch die Bürgersdiaft voraus. 

Altes Löschfahrzeug droht auseinanderzufallen 
Besondere Aufmerksamkeit schenkte Herr 
Schüfer den Jungen von der Jugendwehr, an 
die er immer wieder freundlich und kamcrnd- 
schiiftlich dos Wort richtete. 

Bei der „Manöverkritik" brachte der Krci.s- 
brandinspektor seine Zufriedenheit mit dem 
Ergebni.s der tlbuns zum Ausdruck. Nicht so 
gut kam das Vorkriegsmodell des I.iischfahr- 
zcue.s I,F 16, das — wie Herr Schäfer fe.st- 
stellte — nicht mehr für den Brandeinsatz zu 
Rehrauchen sei. weil es bald auseinanilrrfüllc. 

Der Kreisbrandin.spektor lobte dagegen den 
Ausbildungsstand der Freiwilligen Feuerwehr 
und sprach die Hoffnung aus. daß er im näch- 
sten Jahr noch mehr zu sehen bekommen 
werde. Er müsse — so betonte er — den Miin- 
nern das Äußerste abverlangen. Langen sei 
keine kleine Landwirtschaftsgemeinde und 
wenn in einem seiner Großbetriebe ein Brand 
ausbreche, werde von den Feuerwehrmännern 
letzte Perfektion gefordert. Herr Schäfer 
dankte den Männern für ihre ruhige und be- 
sonnene Arbeit beim Brandangriff. Ein Son- 
derlob zollte er dem hervorragenden Ausbil- 
dungsstand des Nachwuchses der Wehr. 

Auch der Bürgermeister dankte den Män- 
nern der Wehr „für die eindrucksvolle Doku- 
mentation ihrer Einsatzbereitschaft und ihres 
Könnens", dem Kreisbrandinspektor für seine 
offene Kritik, die er zu schätzen wisse, Herr 
Kreiling versicherte, die Stadt Langen sei be- 
müht, stets für eine gute und moderne Aus- 
rüstung ihrer Wehr zu sorgen. Deshalb sei 
auch für das altersschwache Löschfahrzeug 
bereits ein neues bestellt. Abschließend gab 
der Bürgermeister seiner Freude über die 
Jugendwehr Ausdruck, der von selten der 
Stadt größtm.ögliche Förderung zuteil werde. 

Neues Feuerwehrauto bereits bestellt 
Inspektionsübung der Freiwilligen Feuerwehr an der Ludwig-Erk-Schule 

Langen, den 24, September 1968 

Bus verpaßt . . . 
Den meisten von jenen Mitmenschen, die 

aus der Umgebung zu uns in die Stadt kom- 
men. weil sie hier ihren Arbeitsplatz gefunden 
haben, ist es bestimmt schon mal passiert: Sie 
haben den Bus verpaßt! Es kann natürlich 
auch ein Zuganschluß sein; aber das bleibt 
sich gleich. Man hat eben verschlafen . . . und 
das besonders jetzt in den Septembertagen, 
wo es morgens so sehr lange grau und trüb 
ist. Das kann jedem mal passieren, und selbst 
der strengste Chef hat lächelndes Verständnis 
dafür. Ihm genügt die Entschuldigung: „An- 
schluß verpaßt" auch meist, und er verlangt 
weder Erklärung noch Begründung, warum 
und wieso. Merkwürdigerweise aber verlangt 
imser Selbstwertgefühl, daß wir vor uns 
eine Begründung finden, und zwar — das 
liegt in der menschlichen Natur — möglidist 
eine, die uns vom Schuldgefühl versäumter 
Pflicht befreit. So stellen wir z. B. fest, daß 
der Wecker vermutlich zu leise geklingelt 
habe, geben einer Geburtstagseinladung die 
Schuld, die uns gegen unseren Willen bis weit 
nach Mitternacht festgehalten hat, oder ver- 
muten, daß der Busfahrer mindestens drei 
Minuten zu früh abgefahren sein müsse. Im 
Grunde genommen sind das alles völlig un- 
sinnige Ausreden. Nur — wir empfinden un- 
sere Worte nidit als Notlügen, sondern füh- 
len uns erleichtert, in so einer Ursache einen 
Prügelknaben gefunden zu haben. 

Was sich da vollzieht, ist nichts anderes, als 
wenn ein Kind sidi den Kopf am Tisdi stößt 
und dann mit den Fäusten auf das Holz 
schlägt: Du böser Tisch, du bist sdiuldl Naja, 
du böser Wedter, du böses Geburtstagskind, 
du böser Busfahrer! 

Vielleidit aber hat man trotzdem noch 
Glüdc. Wenn nämlidi ein Bekannter, der ein 
Auto hat, stoppt und den enttäusdit unter 
dem Halteschild Stehenden einfach mitnimmt. 
Meist ist man dann noch vor dem Autobus 
am rechten Ort. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Frau Maria Lemberg, Schweriner Str, 10, 
zum 82. und Herrn Peter Schäfer, Leukerts- 
weg 18. zum 81. Geburtstag am 25. 9.: 
. . . Herrn Fritz Wolf, Berliner Allee 47, zum 
83. Geburtstag am 26. 9. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
jubilaren zum neuen Lebensjahr Gesundheit 
und noch viele glückliche Stunden. 

* Der JahrganK 1892/93 trifft sich morgen 
um 16 Uhr im Cafe Geißendörfer im Singes. 

Löschmeister Otto Schroth ist mit dem sil- 
bernen Brandschutz-Ehrenzeichen für 25jäh- 
rige aktive Mitarbeit in der Freiwilligen Feuer- 
wehr ausgezeichnet worden. Kreisbrandin- 
spektor Georg Schäfer nahm vor den aktiven 
Männern und Jugendlichen der Langener Wehr 
am Wochenende die Ehrung vor. Dann zog die 
Feuerwehr mit allen Einsatzfahrzeugen vom 
Rathaushof zur Ludwig-Erk-Schule, wo eine 
In.spektionsübung abrollte. Dabei konnte sich 
der Kreisbrandinspektor ein Bild vom Ausbil- 
dungsstand und der Einsatzbereitschaft der 
Freiwilligen Feuerwehr in Langen machen. 

Kritisch beobachteten außerdem Bürger- 
meister Hans Kreiling und Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe jeden Handgriff bei der 
Brandangriffsübung, zu der Ortsbrandmeister 
HansJäckel die angenommene Lage erläuterte: 
„Der neue Teil der Schule steht in Flammen, 
Kinder und Lehrer sind in Gefahr." Die Dreh- 
leiter wurde ausgefahren und Feuerwehr- 
männer drangen mit Preßluftgeräten in die 
verqualmten Räume ein, um die Menschen zu 
bergen. Die Wasserversorgung für die Brand- 
bekämpfung erfolgte aus der gegenüberlie- 
genden Seite der Bahnstraße, Von der dort 
aufgestellten Motorpumpe leiteten die Männer 
das Löschwasser über eine Schlauchbrücke, so 
daß der Verkehr auf der Bahnstraße ungehin- 
dert fließen konnte. Leiter der Inspektions- 
übung war der stellvertretende Ortsbrand- 
meister Georg Herth. 

Der Kreisbrandinspektor beobachtete die 
Arbeit der Wehrmänner genau so aufmerksam 
wie den Zustand der technischen Geräte. 
Durch Fragen überzeugte er sich immer wie- 
der vom theoretischen Wissen der Männer. 

Winzerfest im 

Ein Versuch der SSO 
Gelungen ist der Sport- und Sängergemein- 

schaft 1889 Langen der Versuch, erstmals ein 
Winzerfest zu veranstalten. Bis auf den letzten 
Platz besetzt war der Saal „Zum Lämmchen", 
als Frau Käthel Steeg als „maitr? de plaisir" 
die Gäste begrüßte. Ihr besonderer Gruß galt 
den beiden Winzerinnen Lydia und Gisela aus 
Flomborn in Rheinhesseen, die in der von den 
Herren Ferdinand Hamm und Robert Kauf- 
mann stimmungsvoll dekorierten Winzerecke 
Weinproben aus ihrer Heimat kredenzten. 

Mit Wein- und Stimmungsliedern sorgte der 
SSG-Männerchor dafür, daß bald die rechte 
Stimmung bei dem feuchtfröhlichen Abend 
aufkam. Der Jugendchor bot moderne Lieder 
mit Gitarrenbegleitung dar. Die stets einfalls- 
reichen „Motten" erhielten mit ihrer neuen 
Nummer „Fröhliche Weinlese" langen Applaus. 
Kostümiert als stramme Küfer und adrette 
Winzerinnen kamen die singenden SSG-Damen 
auf die Bühne. Mit Traubenpresse, Lesebütten 
und Kannen ausgestattet, brachten sie mit 

Lösdimeister Otto Sdiroth wird hier vor den 
angetretenen Wehrmännern mit dem silber- 
nen Brandschutzehrenzeidien für seine 25- 
jährige aktive Mitarbeit in der Wehr geehrt. 
Kreisbrandinspektor Georg Schäfer (links) 
vollzog die Ehrung. 

»Lämmchen« 

war ein Volltreffer 
ihren fröhlichen Liedern im Handumdrehen 
alle zum Mitsingen und Schunkeln, „Ober- 
motte" Käthel Steeg gab den gereimten Kom- 
mentar dazu. 

Unermüdlich spielte die „Silber-Band" aus 
Oberwöllstadt zum Tanz auf. Auf der Tanz- 
fläche waren die Gäste ebenso gut gelaunt wie 
an den Tischen und in der Winzerecke, die 
ständig belagert war. Für eine kleine Episode 
am Rande sorgte Frau Steeg, die einen Gast 
auf die Bühne bat und ihn dem Publikum 
vorstellte: Karl-Heinz Münk aus Garmisch, der 
jetzt in Stuttgart wohnt und zur Zeit in Lan- 
gen weilt. Er war 1964 bei der Winterolym- 
piade Neunter im Speziai-Sprunglauf. Keine 
Frage, daß Philipp Wiederhold, Vorsitzender 
der SSG-Skigilde, den jungen Mann an seinen 
Tisch bat und mit ihm fachsimpelte. Aber 
auch über Wein wurde viel gesprochen. Als 
die letzten Gäste nach vielen Stunden gingen, 
bildeten die leeren Flaschen eine ganze 
Batterie. 

Generalversammlung der 
Kohlen-Elnkaufs-Genossenschaft 

Aufsichtsrat und Vorstand der Kohlen- 
Einkaufs-Genossenschaft haben alle Mitglie- 
der für den bevorstehenden Freitag, den 27. 
September um 20 Uhr in das Gasthaus „Zum 
goldenen Ring" eingeladen. Bei der General- 
versammlung geht es um Besdilüsse, die übi 
die Zukunft der Genossenschaft entscheiden. 
Der Umsatz der Genossenschaft ist in der 
letzten Zeit so stark zui-üdtgegangen, daß nach 
Auffassung des Vorstands und des Aufsicht! 
rates die Genossenschaft nur noch fortbeste- 
hen kann, wenn sie sich mit einer anderen 
Genossenschaft zusammenschließt. Wegen der 
großen Bedeutung dieser Generalversamm- 
lung bittet der Vorstand alle Mitglieder um 
ihr Erscheinen, (Siehe auch im Anzeigenteil 
der letzten Freitags-Ausgabe,) 

Die Kandidaten 
der Langener Jungsozialisten 

Wer sich über die Kandidaten der Lange- 
ner Jungsozialisten und über ihre kommunal- 
politischen Vorstellungen informieren will, ist 
eingeladen, an einer Jungwählerveranstaltung 
teilzunehmen, die am Freitag, dem 27. Sep- 
tember, um 20 Uhr in der TV-Turnhalle statt- 
findet. Angesidits der vielfältigen kommunal- 
politischen Probleme, wie etwa der Notwen- 
digkeit des Baues eines Bürgerhauses, eines 
Hallenbades und eines Hauses der Jugend, 
ergeben sich viele Ansatzpunkte für Anregun- 
gen und auch zur Kritik. „Jedem Wähler wird 
Geleeenheit gegeben, an der künftigen Kom- 
munalpolitik in Stadt und Kreis mitzuwirken. 
Die jungen SPD-Kandidaten benötigen für 
ihre zukünftige Arbeit diese Anregungen, sie 
wollen — soweit das möglich ist— für eine 
sinnvolle Verwirklichung eintreten", heißt es 
in einer Mitteilung des Vorstandes. 

Lastwagen prallte auf Lastwagen 
Am Samstag gegen 11 Uhr kam es auf der 

Dieburger Straße zwischen zwei Lastwagen 
zu einem Unfall, bei dem ein Sadisdiaden 
yon rund 1400 Mark entstand. Der Fahrer 
eines Lastwagens bremste am rediten Fahr- 
Ijahnrand ab. Der nadifolgende Lastzugfahrer 
bemerkte dies zu spät und fuhr auf. 

Die Stadt sucht noch Helfer 
für die Gebäude- und Wohnungszählung 

Für die Gebäude- und Wohnungszählung 
am 25. Oktober werden nod» Zähler benö- 
tigt. Bürger, die an diesem Ehrenamt inter- 
essiert sind und sich dabei gern etwas ver- 
dienen möditen, werden gebeten, sidi in den 
nädisten Tagen bei der Stadtverwaltung 
(Rathaus, Zimmer 9) zu melden (Telefon 4001 
App. 21), Die Tätigkeit der Zähler dürfte sidi 
vorwiegend in den Abendstunden abspielen. 

Die Motten, diesmal als Winzerinnen, sorgten beim Winzerfest der SSG im „Lämmchen 
für Stimmung und Humor. 

Die Bezirkssparicasse eröffnete 
eine neue Zweigstelle 

Die Bezirkssparkasse Langen hat in Neu- 
Isenburg in der Bahnhofstraße 117 ihre vierte 
Niederlassung in der Hugenottenstadt eröff- 
net. Damit verfügt das Institut neben dem 
Hauptsitz in Langen über dreizehn Filialen 
und eine fahrbare Zweigstelle, die regelmäßig 
sechs Haltepunkte im Westteil des Kreises 
Offenbach ansteuert und genau nach Fahr- 
plan den Kunden zur Verfügung steht. Zur 
Neueröffnung der Filiale in der Neu-Isen- 
burger Bahnhofstraße spendete die Bezirks- 
sparkasse der Stadt Neu-Isenburg für ge- 
meinnützige Zwedte 1 500 Mark. 

Zur Eröffnung begrüßte der Verwaltungs- 
ratsvorsitzende der Bezirkssparkasse, Bürger- 
meister i. R. Wilhelm Umbach, die Gäste. 

Morgen abend Modenschau 
Das Modehaus Goksch veranstaltet am mor- 

gigen Mittwodi um 20 Uhr, gemeinsim mit 
weiteren Langener Fadigesdiäften, im großen 
Saal der Turnhalle am Jahnplatz eine Moden- 
sdiau, bei der Marlanne Holm die Gäste durch 
die aktuelle Herbst- und Wintermode führt. 
Die Bürgerschaft wird von den veranstalten- 
den Firmen herzlidi zu dieser Modensdiau 
eingeladen. 

Bis 2. Oktober Kieldersammlung 
Hilfe bei Katastrophenfällen in aller Welt 
Vom 23. September bis 2. Oktober wird das 

Spangenberg-Sozialwerk e. V. in Helmstedt 
wieder eine Sammelwodie für gebraudite 
Textilien durdiführen. In Langen können an 
diesen Tagen in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
und 14 bis 18 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirdiengemeinde, Wllhelm-Leusdiner- 
Platz 14 (Zugang von der Frankfurter StraBe), 
abgelegte Kleider und nidit mehr gebraudis- 
fähige Textilien abgegeben werden. 

Audi nidit mehr zur unmittelbaren Wieder- 
verwendung bestimmte Textilspenden helfen 
Unkosten bestreiten: Anfuhr und Versand- 
fraditen, Rollgelder, Flug- und Sdiiffskosten. 

Das Spangenberg-Sozialwerk — 1957 von 
Mitgliedern der Hermhuter Brüdergemeinde 
gegründet — unterhält an seinem Hauptsitz 
in Helmstedt ein Katastrophenlager ge- 
brauchter Textilien, um bei Erdbeben, Sturm- 
fluten, Hodiwasser und Orkanen den Not- 
leidenden in aller Welt schnell und wirksam 
helfen zu können. Bisher wurden aus 45 lin- 
dem etwa 2 Millionen Mensdien eingekleidet. 
Aller mehr als 20 Millionen warten nodi auf 
einen Mantel, eine Wolldecke oder ein Paar 
Sdiuhe. 

Sechshunciert Gäste zwis(fien 75 und 99 Jahre 

Die Alte-BQrger-Ehrung in der TV-Turnhalle — Zum vierundzwanzigsten Male — Viele Ehrengäste 

„So ein Tag, so wunderschön wie heute!" — dieses Lied wurde nidit nur gesungen, der 
Text wurde auch höchst lebendig demonstriert bei der 24. Alte-Bürger-Ehrung "in der TV- 
Halle. GOD hodibetagte Mensdien zwlsdien 75 und 99 Jahren, die sich von Jahr zu Jahr auf 
diesen ihren Ehrentag freuen, wurden audi diesmal nidit enttäuscht. Viele Köpfe, Herzen 
und Hände hatten wieder zusammengewirkt, um den vielen Gästen ein Höchstmaß an froher 
Unterhaltung und liebevoller Betreuung zu bieten. 

Wir immer hatte der Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Verein 1877 Langen, an der 
Spitze Vorsitzender Wilhelm Kömpel, die ge- 
waltige Organisationsarbeit geleistet. Die 
Ortsvereinigung Langen des Deutschen Roten 
Kreuzes, flinke Helferinnen von Dreieich- 
Gymnasium und Stadtverwaltung standen be- 
reit. die betagten Bürgerinnen und Bürger mit 
Kuchen. Kaffee und belegten Broten zu ver- 
sorgen und ihnen ansonsten joden Wunsch zu 
erfüllen. VW-Vorsitzender Kömpel hieß die 
Gäste im Namen des Vereins herzlich will- 
kommen und gab seiner Freude Ausdruck, 
daß so viele der Einladung gefolgt waren. 
Sein besonderer Gruß galt Landrat Walter 
Schmitt, Bürgermeister Hans Kreiling und 
Gattin, Stadtverordnetenvorsteher Friedrich 
Jenson, Bürgermeister a, D, Wilhelm Umbach, 
den zahlreichen Stadtverordneten und Ma- 
gisfralsmitgliedern, dem VW-Ehrenmitglied 
Dr. Eduard Betzendörfer, dem VW-Vorstand 
sowie fY6yj-zählreichen Hölfern und Mitwir- 
kendon. ohne die alles nicht denkbar sei. 

Mit besonderer Freude begrüßte Herr Köm- 
pel den Ehrenvorsitzenden des Verkehrs- und 
Verschönerungs-Vereins und geistigen Vater 
der Aite-Bürger-Ehrung, Herrn Alfred Oeder, 
der noch an den Folgen eines schweren Un- 
falls leidet imd deshalb später kam. Herzliche 
Grüße hatte Landrat a. D. Jakob Heil über- 
mitteln lassen, der als DRK-Kreisvorsitzender 
anderweitig verpflichtet war. 

Herr Kömpel begrüßte alle, die als 75jäh- 
rige zum erstenmal dabei sein konnten, er 
dankte allen alten Bürgern, die nicht kommen 
konnten und statt dessen Grüße und Geld- 
spenden geschickt hatten. Herr Kömpel sprach 
von der ungeheueren Kleinarbeit, die bei der 
Vorbereitung einer solchen Veranstaltung not- 
wendig sei. Er verhehlte aber auch seine 
Freude darüber nicht, daß sich immer wieder 
vor allem auch junge Menschen dazu bereit- 
finden, Er bat die betagten Damen und Her- 
ren herzlich um Anregungen und Kritik, weil 
man beim VW gerne wissen möchte, ob man 
in allem den Geschmack der Gäste getroffen 
habe oder ob noch Wünsche offen geblieben 
seien. Das Programm werde wie immer von 
Langener Vereinen gestaltet, trotzdem sei man 
bemüht, stets etwas Neues zu bieten, 

Land rat Schmitt: Eine stolze 
Tradition 

Landrat Walter Schmitt wies in seinem 
Grußwort auf die stolze Tradition hin, die die 
Alte-Bürger-Ehrung des Verkehrs- und Ver- 
schönerungs-Vereins inzwischen erlangt habe. 
Es sei Ehrenpflicht für die heutige Genera- 
tion, den alten Menschen, die die Vorausset- 
zungen für den hohen Lebensstandard schu- 
fen, in würdiger Form den Dank abzustatten. 
Der Landrat berichtete, daß auf dem Gelände 
des alten Kreiskrankenhauses die Errichtung 
eines Altenzentrums geplant sei. Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen übermittelte 
die Grüße der Stadtverordneten-Versamm- 
lung und dankte dem VW für die seit vielen 
Jahren geleistete Arbeit. 

Bürgermeister Hans Kreiling sprach seine 
Freude iiber den zahlreichen Besuch der be- 

Mitbürgerinnen und Mitbürger aus und 
uberbrachte die Grüße des Magistrats. Der 
Burgermeister versicherte: „Ich bin genau so 
gespannt wie Sie auf das bunte Programm, 
das bewährte Organisatoren zu Ihrer Freude 

haben." Er sagte Herrn Alfred Oeder Dank und Anerkennung für die 
großartige Idee der Altenehrung. Die Stadt 
gebe gern einen Zuschuß für dieses Liebes- 
werk. Bürgermeister Kreiling berichtete, daß 

Planung für ein Alten- 
Südlichen Ringstraße soweit 

vo man in die Finanzierungs- vernandlungen eintreten könne. Dreißig Ein- 
personen- und zehn Zweipersonen-Wohnun- 

IP'?" Heimstatt für alte Mensdien 
Tir.1, ^"'^'^hen. Die Altentagesstätte in der öahnstraße werde demnächst erA'eitert. 

darauf hin, daß die oiaat Langen im vergangeneu Jahr damit be- 

gonnen habe, ihre Bürgerinnen und Bürger 
über 75 Jahre zu Weihnaditen mit einem Ge- 
schenkpaket zu erfreuen. Diese Aktion werde 
auch In Zukunft fortgesetzt. 

In diesem Zusammenhang stellte Herr Krei- 
ling fest: „Die ältere Generation ist noch 
dankbar".. Mit herzlichen Dankesworten an 
Veranstalter, Künstler und Helfer schloß der 
Bürgermeister seine Ansprache. 

Ein großes buntes Programm 
Umrahmt von den musikalischen Darbie- 

tungen des Orchestervercins Langen unter der 
Leitung von Walter Lenk und angesagt von 
Herrn Gerd Grein rollte bei Kaffee und Ku- 
chen das vielseitige und umfangreiche Pro- 

gramm ab. Zur frohen Unterhaltung der 600 
Gäste waren aufgeboten: der vor sechs Wo- 
chen von Karl Diether gegründete Schüler- 
chor, der Jugendchor und die „Motten" der 
Sport- und Sängergemeinschaft 1889, vom 
Handharmonikaring das Jugendorchester mit 
der siebenjährigen Solistin Marion und das 
Erwachsenen-Quintett, die Kindertanzgruppe 
Renate Krämer, die Tanzgarde der 1. Lange- 
ner Karneval-Gesellschaft und der Männer- 
chor „Liederkranz", 

Den Geburtstagskindern des Tages gratu- 
lierte der Schöpfer der Alte-Bürger-Ehrun- 
gen, Alfred Oeder, Frau Hedwig Ulmann (82) 
und Frau Martha Albrecht (76) freuten sich 
über prächtige Blumensträuße, die ihnen — 
genau wie der ältesten Bürgerin, Frau Emma 
Sinz (98) — in die Wohnung gebracht wur- 
den, weil sie aus gesundheitlidien Gründen 
an dem schönen Fest nicht teilnehmen konn- 
ten, Ein treuer Gast seit vielen Jahren aber 
ist der älteste Langener Bürger, Herr Kon- 
rad Wilhelm Jäckel, Wiesgäßchen 3, der am 
24, Februar 1969 hundert Jahre alt wird. Ihm 

VyV-Ehrenvorsitzender Alfred Oeder (links) bei einem Plausch mit dem ältesten Langener 
Burger, Herrn Konrad Wilhelm Jäckel; im Hintergrund Fräulein Petra Mahr, die als Fortuna 

bei einer Verlosung diente, und VW-Vorsitzender Wilhelm Kömpel. 

galt der lebhafte Beifall des ganzen Saales, 
als Herr Alfred Oeder und VW-Vorsitzender 
Wilhelm Kömpel ihm die Blumen an den 
Platz brachten und ihm herzlich die Hand 
drückten. 

Herr Oeder betonte, es sei seine größte 
Freude, soweit wieder hergestellt zu sein, um 
an der Alte-Bürger-Ehrung teilnehmen zu 
können. Der Ehrenvorsitzende des VW er- 
innerte an die ersten Versuche vor über drei- 
ßig Jahren, zu einer Zeit, als alte Mensdien 
weniger beachtet waren als heute. Inzwischen 
seien solche Alten-Ehrungen in der Bundes- 
republik erfreulicherweise fast Gemeingut ge- 
worden. Ais nachahmenswertes Beispiel, wie 
man alten Menschen noch helfen könne, be- 
zeichnete Herr Oeder die Aktion „Hilfe tut 
not" der SPD-Frauengruppe Frankfurt-Gries- 
heim. Diese Frauen haben einsamen alten 
Menschen Schilder zur Verfügung gestellt, die 
leicht innen am Fenster zu befestigen sind. 
.Sehen Passanten diesen optischen Hilferuf, 
wissen sie, daß hier ein alter Mensch in Not ist. 

Verbunden mit einem festen Händedruck 
sagte der VW - Ehrenvorsitzende seinem 
Nachfolger Wilhelm Kömpel Dank und An- 
erkennung für das unvorstellbare Arbeits- 
pensum, das seit vielen .Jahren von iiim und 
seinen Helfern bewältigt wird. Herr Oeder 
versicherte: „Bei uns werden die allen Men- 
schen nie vergessen sein, wir fühlen un.s eins 
mit ihnen." 

36 Preise wurden verlosl 
Dann kam die mit Spannung erwartete Ver- 

losung. Herr Kömpel drehte die Glückstrom- 
mel, die Lose zog Petra Mahr von der Klasse 
11c des Dreieich-Gymnasiums, und 36 wert- 
volle Preise hatten schnell ihre glücklichen 
Gewinner gefunden. Es gab zehnmal 1 Pfund 
Kaffee, 15 Nachmittagsfahrten mit dem .Bus 
nach Burg Hohenstein, fünf Fahrten wurden 
gestiftet von Herrn Heinrich Mühlhause für 
die Firma Becker-Reisen, fünf Fahrten von 
Stadtrat Otto Stroh für die Arbeiter-Wohl- 
fahrt, die restlichen fünf Falirten sowie 
Kaffeetafel und Imbiß hat der VW übernom- 
men. Die betagten Fahrgäste werden betreut 
von der DRK-Bereitschaftsführerin Helene 
Schäfer. 

Oberförster Hermann Jakobi halte wieder 
zwölf Gewinner zu einer Fahrt im Pony- 
wagen durch den Langener Stadtwald mit 
anschließender Kaffeetafel eingeladen, Archi- 
tekt Johannes Görg hatte ein wunderschönes 
Blumenstilleben gemalt, das ebenfalls verlost 
wurde, Herr Görg ist bekanntlich audi der 
Gestalter der Bühnenrückwand, die ein viel- 
bewundertes Panorama der Stadt r.anqen 
zeigt. 

Auch Bürgermeister a. D, Wilhelm Umbach 
richtete ein Grußwort an die Gäste und er- 
innerte dabei an gemeinsam Erlebtes. Mit 
einem Dankgedicht von Herrn Jakob Brum- 
mer, dem Schlußwort des VW-Vorsitzenden 
Wilhelm Kömpel und zwei gemeinsam ge- 
sungenen Volksliedern klang der Erfifine Nach- 
mittag aus. 

Fünf Verletzte bei schwerem Unfall 

Zusammenstoß in der Rheinstraße / Betrunkener griff Poiizeibeainte an 

Am Samstag gegen 1.10 Uhr befuhr ein 19- 
jahriger Autofahrer aus Langen mit seinem 
Opel Rekord die Rheinstraße aus Richtung 
Lutherplatz. Zur gleichen Zeit befuhr der 
Fahrer eines Tanklastzuges die Rheinstraße 
in entgegengesetzter Richtung. In Höhe der 
Grundstückseinfahrt „Frankfurter Hof" ge- 
riet der Pkw-Fahrer vermutlidi infolge zu 
hoher Geschwindigkeit und Alkoholeinwir- 
kung in der Rechtskurve zu weit nach links, 
so daß er mit der vorderen linken Seite seines 
Wagens gegen die linken hinteren Räder des 
Tanklastzuges fuhr. Infolge der geringen 
Straßenbreite und der an der ostwärtigen 
Straßenseite parkenden Autos mußte der 
Fahrer des Tankwagens ebenfalls so weit 
nadi links ausweichen, daß er etwa einen 
halben Meter über die Fahrbahnmitte nach 
links hinaus kam. 

Durch den Aufprall wurde die gesamte 
Vorderfront an dem Opel eingedrückt; am 
Tankwagen entstand geringer Sachschaden. 
Alle fünf Insassen des Autcs wurden schwer 
verletzt. Mit Hüftgelenk-Verletzungen wur- 
den der Fahrer und ein Mitfahrer, mit einer 
Gehirnerschütterung und Inneren Verletzun- 
gen ein weiterer Mitfahrer zur stationären 

Behandlung in das Dreieich-Krankenhaus 
verbradit. Zwei weitere Mitfahrer erlitten 
Platzwunden und konnten nach ambulanter 
Behandlung aus dem Krankenhaus entlassen 
werden. Dem Autofahrer wurde eine Blut- 
probe entnommen, der Führerschein wurde 
sidiergestellt. 

Während der Unfallaufnahme wurden die 
Polizeibeamten von einem angetrunkenen 
Mann aus dem Siegkreis, der zur Zeit in 
einem Langener Hotel wohnt, an der Aus- 
üiiung ihrer Tätigkeit gehindert und grob be- 
leidigt. Zusdiauer, die den Mann zurüdthiel- 
ten, wurden von ihm ins Gesidit geschlagen. 
Ein weiterer Passant unterstützte die Polizei- 
beamten, die sich um die fünf Verletzten zu 
kümmern hatten, indem er den Störenfried 
von der Unfallstelle fernzuhalten versuchte. 

Als der Mann nach Abtransport der Ver- 
letzten weiterhin die den Unfall aufnehmen- 
den Beamten belästigte und beleidigte, wurde 
er vorläufig festgenommen. Da er freiwillig 
nicht in den Funkwagen einstieg, mußte kör- 
perlidie Gewalt angewandt werden. Auf der 
Wache randalierte und beleidigte er die Be- 
amten weiter und versuchte den Wachthaben- 
den tätlich anzugreifen. Seine Angriffe konn- 

ten abgewehrt werden. Bei und nach der 
Blutentnahme im Krankenhaus verhielt sich 
der Mann noch immer renitent. Er wurde 
deshalb zur Ausnüchterung in Polizeigewahi- 
sam genommen. Eine Anzeige wegen Wider- 
stand, Beleidigung, Körperverletzung und 
Störung von Amtshandlungen wird vorgelegt. 

Während dem Abtransport des Autofahrers 
von der Unfallstelle fielen diesem eine Brief- 
tasche mit Führerschein und Kraftfahrzeug- 
Schein auf die Straße, ohne daß dies bemerkt 
wurde. Diese Gelegenheit nahmen zwei an- 
dere Bursdien wahr, sie steckten die Brief- 
tasche ein. Als der Verlust der Papiere be- 
merkt wurde, fuhren zwei Polizeibeamte so- 
fort zur Unfallstelle, um die Papiere zu 
suchen. Jetzt meldete sich ein Zeuge, der be- 
obachtet hatte, wie zwei Burschen die Brief- 
tasche eingestedct hatten. Sie wurden in einem 
Hotel ausfindig gemacht. Im Beisein des 
Hoteliers wurden die Kleidungsstücke der 
beiden Burschen durchsucht. In einer Jacke 
wurde die Brieftasche gefunden. .\uch diese 
beiden Personen werden sidi wegen Dieb- 
stahls vor Geridit zu \'erantworten haben. 

Beilagenhinwcis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Deutsdien 
Bausparkasse Darmstadt und der Firma 
Sdiuh-Heinridi, Langen, bei. 

—      LANGENEB ZEITUNG Dien.stag, den 24. September 1968 

Auch der neue Schiilcrohor, der erst vor sechs Wochen von Chorleiter Karl Diether eeerün- 
det wurde, wirkte zur Freude der alten Bürger an dem bunten Programm mit. 

Sechshundert betagte Bürger waren am Samstagnachmittag bei der AUe-Bürger-Ehrung In 
der TV-Turnhalle Gäste des Verkehrs- und Verschönerungsvereins. 
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Der Herbstbeginn hat begonnen 
Mit dem gestrigen Montag begann nidit 

allein eine neue Woche, sondern gleichzeitig 
eine neue Jahreszeit. Es ist Herbst geworden 
verehrte Leser; ganz unmerklich u. im wahr- 
sten Sinne des Wortes über Nacht hat sich 
die dritte Jahreszeit diesmal eingestellt. Denn 
astronomisch genau um Null Uhr 26 hatte 
die Sonne ihren Herbstpunkt crreidit. Wie- 
derum ist Tag- und Nachtgleiche, und von 
nun ab wird die Länge der Nädite immer 
mehr die der Tage übertreffen. 

Daß es Herbst werden wollte, haben wir 
schon lange gemerkt, auch wenn wir es nach 
dem teilweise so kühlen und feuchten Som- 
mer noch gar nicht wahrhaben wollen. Mor- 
gennebel und früh hereinbrechende Abende, 
Altweibersommer und vergilbendes Laub, ab- 
geerntete Felder und der Zug der Vögel wa- 
ren in den letzten Wochen untrügliche An- 
zeichen dafür, daß sich unsere Erde unauf- 
haltsam in des Jahres dritte Zeit hineindreht. 
Und nun steht der Herbst auch auf dem Ka- 
lenderblatt. Grämen wir uns nicht darüber, 
daß der Sommer damit unwiderruflich seinen 
Abschied genommen hat. Sonnenschein und 
freundliche Witterung brauchen damit lange 
noch nicht vorbei zu sein — und nach alter 
Erfahrung folgt ja auf einen mäßigen Sommer 
ein besonders schöner Herbst! 

WIR GRATULIEREN . . 
. . . Frau Martha Fleischmann, Ernst-Ludwig- 
Straße 65, zum 77. und Herrn Adam Wanne- 
macher, Rheinstraße 77, zum 73. Geburtstag 
am 26. 9.; 
. . . Frau Eleonore Thomas, Ernst-Ludwig- 
Straße 92. zum 73. Geburtstag am 27. 9. 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
fernerhin Glück und Gesundheit. 

e Der Jahrgang 1938 trifft sich am Freitag, 
dem 4. Oktober um 20 Uhr im Gasthaus „Zur 
seh"- - Aussicht" (Schneider). 

Morgen Probealarm 
e Alorgen vormittag findet wieder im ge- 

samten Bundesgebiet ein Probealarm der 
Luftschutzsirenen statt. Von den acht in 
Egelsbach montierten Sirenen sind bisher fünf 
an das Warnnetz angeschlossen. Die Signale 
werden überörtlich durch das Luftschutz- 
warnamt VI ausgelost. Folgende Signale wer- 
den gegeben: um 11.30 Uhr „Entwarnung" und 
um 11..34 Uhr „Luftalarm". 

Riverboat-Shuffle am 19. Oktober 
e Noch knapp drei Wochen trennen uns von 

dem großen Ereignis: Tanz und Stimmung 
auf dem Main. Die Vorbereitungen hierzu 
laufen auf Hoclitouren Hier noch einmal kurz 
das Wesentliche: Es spielen „The Motion 
Ritwes", eine im Taunusgebiet wohlbekannte 
Band mit Sängerin, die es versteht, jedem 
Publikum etwas zu bieten. Abfahrt mit dem 
M. S. „Wikinger" ab Eiserner Steg um 17.00 
Uhr. Fahrtdauer etwa fünf Stunden. Bei Be- 
darf fährt ein Bus ab Berliner Platz (16.30 

Uhr) bis zur Ablegestelle und abends wieder dieser Fahrt werden möglichst bis zum Sams- 
zurück (Rückkunft gegen 23.30 Uhr). Preis für tag bei Edgar Karg, Heidelberger Straße 1, 
Schiffahrt und Band acht Mark; für Busbe- Albrecht Hofmann, Rheinstraße 53, oder Win- 
nutzer 1,50 Mark Aufschlag. Anmeldungen zu fried Werkmann, Ostendstraße 33, erbeten. 

Zur Kommunalwahl ein fliegender Wahlbezirk 

Die Vorbereitungen laufen auf Hochtouren 
e Für die Kommunalwahlen am 20. Oktober 

wurden in der vergangenen Woche durch die 
Gemeindeverwaltung den Wahlberechtigten 
die Wahlbenachrichtigungen zugestellt. Nach 
dem vorläufigen Abschluß des Wählerver- 
zeichnisses sind für die Gemeindewahl 5033 
und für die Kreiswahl 5049 Personen wahl- 
berechtigt. Wählen kann nur, wer im Wähler- 
verzeichnis eingetragen ist. Deshalb liegt bis 
zum Donnerstag, dem 26. September das Wäh- 
lerverzeichnis zur Einsichtnahme aus. 

Wer eine Wahlbenachrichtigung besitzt, ist 
auch im Wählerverzeichnis eingetragen. Wer 
diese bisher nicht erhalten hat und glaubt, 
wahlberechtigt zu sein, muß sich bis zum Don- 
nerstag mit dem Wahlamt der Gemeindever- 
waltung in Verbindung setzen. Die jetzt zu- 
gestellten Benachrichtigungen, auf deren Rück- 
seite das Wahllokal vermerkt ist, sollen am 
Wahltag mitgebracht werden. Wer sich am 
Wahltag nicht in Egelsbach aufhält, kann 

seine Stimme für die Gemeindewahl nicht ab- 
geben. Wer sich nicht in Egelsbach, aber im 
Kreis Offenbach aufhält, kann nur für die 
Kreiswahl wählen. Eine Briefwahl ist bei den 
Kommunalwahlen nicht vorgesehen. 

Für die Kranken und Behinderten hat die 
Gemeinde einen fliegenden Stimmbezirk ein- 
gerichtet, so daß diese Personen zu Hause in 
ihrer Wohnung ihrem Wahlrecht nachkommen 
können. Nach der vom Hessischen Statisti- 
schen Landesamt maßgeblichen Einwohner- 
zahl (am 31. März 1968: 7705) sind in Egels- 
bach 19 Gemeindevertreter zu wählen. Wahl- 
vorschläge müssen bis spätestens 3. Oktober 
schriftlich bei dem Vorsitzenden des Wahl- 
ausschusses eingereicht werden. Die gesetz- 
lichen Bestimmungen über die Einreichung 
von Wahlvorschlägen, die Auslegung des Wäh- 
lerverzeichnisses und die Aufstellung von 
Wahlscheinen sind in den Bekanntmachungen 
der Gemeinde veröffentlicht. 
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Nassauische 
Heimstätte 

Genrieinde 
Egelsbach 

Nicht zu übersehen ist die große Tafel an der jüngsten Baustelle der Gemeinde Egels- 
bach, auf der zu lesen Ist: „Hier baut dank des Fleißes, der Steuern und Abgaben ihrer 
Bürger die Gemeinde Egelsbach mit Unterstützung des Landes Hessen und des Kreises 
Offenbach ein Altenwohnheim". Auf unserem Bild, das während des ersten Spatenstichs 
entstand, präsentiert sich Bürgermeister Wilhelm Thomin (Mitte) im Kreis von Kom- 
munalpolitikern (links Fritz Lohr) und der maßgeblidben Leute vom Bau. 

Robert Geiß steigerte sich enorm 

Bei den Hessischen Schülermeisterschaften 
In Marburg zeigte sich der Egelsbacher Schü- 
lernachwuchs von seiner besten Seite. Wenn 
auch die Egelsbacher Leichtathletik-Abord- 
nung nicht vollzählig antreten konnte, es 
fehlte Peter Noll, der über 80 m Hürden, 100- 
m-Lauf, Weitsprung und zum Speerwurf ge- 
meldet war, er mußte das Bett hüten, —darf 
man mit den erzielten Leistungen sehr zu- 
frieden sein. 

Im 80-m-Hürdenlauf lief Robert Geiß mit 
12,9 sek. als Zweiter seines Laufs zwar Best- 
zeit, kam jedoch mit '/lO Sekunden Unter- 
schied zum Sieger, augenscheinlich schlecht 
weg. Im kurz darauf folgenden lOO-m-Lauf 
kam er mit 13,0 sek. nicht an seine Bestzeit 
heran. Dieter Lötz lief hier 13,9 sek. Uner- 
wartet stark zeigte sich Robert Geiß im Weit- 
sprung, wo er mit 5,28 m einen ausgezeich- 

neten 5. Platz erzielte. Im Speerwerfen kam 
Robert Geiß mit 37,40 m auf den sechsten 
Platz, während Dieter Eisenbach mit 34,80 m 
und Klaus Vikarie mit rund 30 m nicht an 
ihre Trainingsleistungen herankamen. Beim 
100-m-Lauf lief der 13jährige Klaus Becker 
ein bravouröses Rennen. 

Gabriele Wilhelm und Karin Wittmann 
dreimal auf dem Treppcdien 

Beim Bezirks-Abschlußsportfest in Seeheim 
errangen die Egelsbacher B-Jugendlichen 
dreimal den 1. Platz. Gabriele Wilhelm siegte 
mit 13,7 sek. im 100-m-Lauf und setzte sich 
mit 4,30 m im Weitsprung an die Spitze. 
Karin Wittmann gewann nebenbei den 800- 
m-Lauf, während sie mit 4,20 m Fünfte im 
Weitsprung war. 

SGE-Leichtathletikmädchen trumpften auf 

Vorbereitung auf die Meisterprüfung 
Vor einigen Tagen sind bei der Kreishand- 

werkerschaft Offenbach die allgemeinen Mei- 
sterprüfungs-Vorbereitungslehrgänge 1968/69 
angelaufen. Die Lehrgänge bereiten in 
162 Abendstunden auf die Hauptteile III (Ge- 
schäfts- und Rechtskunde) und IV (Berufs- 
erziehung) der Meisterprüfung vor und wer- 
den schon seit einer Reihe von Jahren bei 
reger Beteiligung und mit gutem Erfolg ver- 
anstaltet. 

Für die jetzt laufenden Lehränge haben 
sich 159 Teilnehmer angemeldet. Sie sind nach 
Fachrichtungen auf fünf Kurse verteilt. Im 
Anschluß an die Lehrgänge sollen Tellprüfun- 
gen abgenommen werden. 

ERZHAUSEN 
ez Einwohnerversammlung. Am Donnerstag, 

dem 26. September, findet um 20.15 Uhr im 
Saale des Sportheims eine Einwohnerver- 
sammlung statt, die unter dem Motto „Bür- 
ger fragen; Gemeindevorstand und Gemeinde- 
vertretung werden antworten" steht. 

GÖTZENMAIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag feierte Frau 

Katharine Mehl,, Rheinstraße 12, ihren 76. Ge- 
burtstag. Gestern vollendete Frau Gertiaude 
Göcäces, Wallstraße 12, ihr 72. Lebensjahr. Am 
Donnerstag wird Frau Franziska Strobl, Tau- 
nusstraße 1, 76 Jahre alt. Am Freitag ist Ge- 
burtstag besonderer Art: Frau Marie Jost, die 
älteste Ortsbürgerin, erreicht das gesegnete 
Alter von 93 Jahren. Am Samstag schließlich 
feiern zwei betagte Ortsbürger, Frau Katha- 
rine Steinmetz (70), Wallstraße 34, und Herr 
Peter Lenhardt (71), Langener Straße 20. All 
den lieben betagten Ortsbürgern wünsclien 
wir für das neue Lebensjahr viel Gesundheit 
und alles Gute. 
g Frühschoppen bei der SPD. Der Ortsverein 
der SPD hielt unter Leitung von Herrn Bür- 
germeister Lenhardt am Sonntagmorgen sei- 
nen politischen Frühschoppen ab. Zahlreiche 
Mitglieder der SPD und andere politisch in- 
teressierten Männer und Frauen aus Götzen- 
hain und Dreieichenhain fanden sich dazu im 
Saal der Turnhalle ein. Olaf Ratke, IWdl. und 
2. Vorsitzender der SPD Hessen-Süd. refe- 
rierte über die Themen „Mitbestimmung, Ver- 
mögensbildung und Sicherung der Renten- 
dynamik". Die Diskussionsredner erachteten 
eine eingehende Information der Arbeitneh- 
merschaft über diese Themen für unerläßlich 
und gaben Olaf Ratke als Auftrag an die Ge- 
werkschaften mit, hierfür bald die erforder- 
lichen Maßnahmen zu treffen. 

g Wahlvorbereitungen. Der Wahlleiter für 
die am 20. Oktober stattfindenden Kommunal- 
wahlen, Oberstudiendirektor Freudel, erließ 
die ersten öffentlichen Bekanntmachungen 
hierfür. Besonders wichtig ist darin, daß Göt- 
zenhain aufgrund seiner Einwohnerzahl statt 
bisher 13 nunmehr 15 Gemeindevertreter ha- 
ben wird. Die SPD stellte erste Plakate im 
Ort auf. Die neu gegründete FDP, die in Göt- 
zenhain zum erstenmal für eine Gemeinde- 
wahl kandidiert, lädt ein zu einer Bürgerver- 
sammlung am Donnerstag und zu einer öf- 
fentlichen Diskussion am Sonntag, 6. Oktober. 
Die Freie Wählergemeinschaft gab bekannt, 
daß sie nach achtjähriger gemeinsamer Listen- 
führung mit der CDU bei der diesjährigen 
Kommunalwahl wiederum mit eigener Liste 
auftreten werde. 

g Immer mehr Aufgaben iür Gemeinde- 
arbeiter. An allen Ecken und Enden des Ortes 
sieht man Tag für Tag die Gemeindearbeiter 
eifrig bei der Arbeit. Immer umfangreicher 
werden die Aufgaben, doch noch immer sind 
sie nur von drei Mann zu erledigen. In dieser 
Woche stellen sie die Peitschenmasten im 
alten Ortsteil auf, denn „Götzenhain soll hel- 
ler werden". Der alte Ort erhält eine neuzeit- 
liche gute Straßenbeleuchtung. Eifrig wurde 
in den letzten Wochen an der neuen, sehr 
schönen Anlage unten am Hengstbach ge- 
schafft. Der Springbrunnen darin und die 
sauberen Plattenwege wurden schon während 
der Kerb von auswärtigen Besuchern gelobt 
und bewundert, nun ist auch der Rasen auf- 
gegangen und junges Grün leuchtet um die 
Büsche. Daneben sollen noch in dieser Woche 
in der neuen Haltebucht unweit der Bahn- 
überführung die Gemeindearbeiter ein Warte- 
häuschen aufstellen. 

g Langen ist zuständig. Es mangelt an 
Briefkästen und öffentlichen Femsprechstel- 
len in Götzenhain. Von letzteren hat die fast 
4000 Einwohner zählende Gemeinde nur zwei. 
Bürgermeister Lenhardt wendete sich an die 
Oberpostdirektion Frankfurt und bat um Ab- 
hilfe. Als Antwort erhielt er: Hierfür ist das 
Postamt Langen zuständig. Wollen wir hoffen, 
daß damit die Stelle genannt wurde, die hel- 
fen wird. 

g Zuschuß zur Buslinie Langen — Götzen- 
hain — Dietzenbach. Die Gemeinde Götzen- 
hain zahlte in den letzten beiden Jahren 
jeweils 800 bis 1000 Mark an die Stadtwerke 
Langen zur Aufrechterhaltung der Buslinie 
von Langen nach Dietzenbach. Für dieses 
Jahr war man zunächst der Meinung, die 
Bezuschussung einzustellen, well der Bus zu 
wenig benutzt werde. Nachdem aber der 
Bürgermeister den Gemelndevertretem be- 
richten konnte, daß der Bus auch das neue 
Krankenhaus anfahren tind von Dietzenbach 
aus bis Steinberg weitergeführt werden solle, 
stimmten sie einem Zuschuß für 1968/69 zu. 

Trotz mäßiger Beteiligung und sehr schlech- 
ten Wetters wurden eine Reihe ausgezeich- 
neter Ergebnisse anläßlich des Bezirkswerfer- 
tages in Langen erzielt. Besonders die Egels- 
bacher weibliche Jugend sorgte für die her- 
vorragendsten Leistungen. Ihre aufsteigende 
Form unterstrich Ursula Wannemacher, die 
knapp an Ihre Diskus-Bestleistung heran- 
kam, während Speerwurf-Neuling Gabriele 
Wilhelm sich sogar auf sehr gute 25,92 m 
Stelgerte. 

Leider verhinderte der einsetzende starke 
Regen die Fortsetzung bzw. Beendigung des 
Wettkampfes. So konnte beim Diskuswerfen 
der weiblichen Jugend nur der Vorkampf 
durchgeführt werden, während das Kugel- 
stoßen ganz dem Regen zum Opfer fiel. 

Hier die Ergebnisse der Egelsbacher Teil- 
nehmer: Karlheinz Dillinger kam Im Kugel- 
stoßen der männlichen A-Jugend mit 10,80 m 
auf den 4. Platz. Das Diskuswerfen konnte, 
wie bei der weiblichen Jugend, nicht ganz 
durchgeführt werden. 

Im Speerwerfen der männlichen B-Jugend 
warf Klaus Grein 41,22 m. Neue persönliche 
Bestleistung erzielte der 14jährige Horst 
Gaußmann mit 36,64 m. 

Bei der weiblichen Jugend siegte im Speer- 

werfen Karin Wittmann mit 29,75 m. Die 
ebenso junge Gabriele Wilhelm erreichte in 
ihrem ersten Speerwurf-Wettkampf gute 
25,92 m. Vierte wurde Ursula Wannemacher 
mit 20,56 m. 

Im Diskuswerfen gab es sogar einen drei- 
fachen Egelsbacher Erfolg. Ursula Wanne- 
macher kam In 3 Versuchen auf gute 32,41 m. 
Hinter ihr landeten Gabriele Wilhelm mit 
23,25 m und Karin Wittmann mit 21,43 m auf 
den nächsten Plätzen. 

Im Rahmen dieses Bezirkswerfertages fan- 
den für die jüngsten Leichtathleten 50-m- 
Läufe, Weitsprung und Ballwerfen statt. Die 
Jüngsten der Egelsbacher schlugen sich aus- 
gezeichnet. Der erst achtjährige Thomas Sitt- 
mann lief 8,7 sek. über 50 m, sprang 3,27 m 
weit und warf den Ball auf 34,70 m. Reln- 
holcj Benz siegte In seinem Lauf mit 8,2 sek., 
warf den Ball 27,40 m und sprang 3,45 m weit. 
Bei den Mädchen erreichte Karin Klein 8,4 
sek., 3,38 m Im Weltsprung und 22 m im 
Schlagball. Christine Schweitzer erreichte mit 
8,3 sek. den 3. Platz, während sie im Ball- 
weitwurf mit 30 m auf den 2. Platz kam. 
Beim Weltsprung halte .sie Pech, als sie bei 
einem 3,70-m-Sprung in die Grube zurück- 
fiel. 

Zu Gast in Basse-Yutz 

ez Einer Einladung von Pasteur Lic. Theo- 
dor Spiro folgend, besuchte der evangelische 
Posaunenchor Erzhausen die Gemeinde Basse- 
Yutz, eine Vorstadtgemeinde von Thlonvllle. 
Dieser Besuch wurde für alle Teilnehmer zu 
einem großen Erlebnis. Daß schon der zweite 
Bürgermeister dem Bus entgegenfuhr, um 
Ihn durch Basse-Yutz an Ort und Stelle zu 
lotsen, zeigt, mit welchem Entgegenkommen 
die deutschen Gäste aufgenommen wurden. 
Alle waren in Privatquartieren untergebracht 
und wurden von ihren Gastgebern In nicht 
zu überbietender Gastfreundschaft bewirtet. 

Den deutschen Gästen wurden Buchge- 
schenke und die Albert-Schwelzer-Medallle 
„La Paix par le Respect de la Vie" überreicht. 
Pfarrer Göbel dankte tief bewegt für die 
Einladung und den Empfang, der die deut- 
schen Gäste alle beschämt hatte. Das ver- 
gossene Blut und all das, was gerade dieser 
Landstrich in den vergangenen Kriegen er- 
lebt hat, reden noch heute eine deutllAe 
Spradie. Pfarrer Göbel überbrachte die Grüße 
der Kirchengemeinde Erzhausen und über- 
reichte Pasteur Llc. Spiro ein gerahmtes Bild 
der Erzhäuser Kirche, In der dieser am 18. 

April 1927 konfirmiert worden Ist. Welter 
überbradite er die Grüße von Bürgermeister 
Albert Leyer und Herrn Landrat Gustav 
Krämer, dessen Grußbotschaft — „daß sich 
auch durch diesen Besuch völkerverbindende 
Beziehungen anbahnen möchten, die mit dazu 
beitragen werden, im Ausland alte Vorbehalte 
und Vorurteile abzubauen und neue Freund- 
schaften zu knüpfen" — mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. 

Nach dem sehr gut besuchten „Concert", in 
dem die Bläser ihr Bestes gaben, wurden die 
deutschen Gäste zu einem besonderen Emp- 
fang In einen Ideinren Saal des Saalbaues 
eingeladen und wieder bestens bewirtet. 

Am Sonntagvormittag hielt Pfarrer Göbel 
in der vom Gustav-Adolf-Werk 1926 der 
Diasporagemeinde Basse-Yutz erbauten Kirche 
die Predigt. Pasteur Lic. Spiro übersetzte ins 
Französisdie, da die Jugend kaum nodi 
deutsch versteht. Wieder wirkte der Posau- 
nenchor mit. 

Eine gemeinsame Kaffeetafel am Nachmit- 
tag vereinte nochmals Gastgeber und Gäste, 
ehe letztere mit viel Händeschütteln, V/lnken 
und „Au revolr" die Rüdcreise antraten. 
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NACHRICHTEN 

Sprendlingen weiterhin Spitzenreiter 
In der Fußball-Gruppenliga Süd war erwar- 

tungsgemäß der FV Sprendlingen gegen die 
SG Kelkheim siegreich und behauptete damit 
seine Spitzenreiter-Position. In Hofheim hatte 
der FC Langen keine Chance, mit 0:3 Toren 
war dieser Sieg der Hofheimer sehr eindeutig 
ausgefallen. Einen Sprung auf den dritten 
Tabellenplatz machte Trebur, das den SC 
Bürgel mit 7:2 Toren abfertigte. Wieder eine 
Heimniederlage gab es für den FC Bensheim; 
dort gelang den Eintracht-Amateuren ein 2:1- 
Sieg. Der Tabellenletzte, Germania Bieber, 
kam in Blebric!^ ebenfalls schwer unter die 
Räder. Für Bieber wird die Situation bereits 
brenzllch, das gilt auch für Heusenstamm, das 
in Pfungstadt knapp verlor. Schwer hatte es 
Ober-Roden, das Alemannia Nied zu Gast 
hatte. Erst in der zweiten Hälfte des Spieles 
schössen die Germanen die zwei siegbringen- 
den Tore. In einem flotten Spiel behielten die 
Hausherren Kelsterbach über den SV Münster 
knapp, aber verdient, die Oberhand. Die Er- 
gebnisse: 

TSV Pfungstadt — TSV Heusenstamm 1:0 
Vikt. Kelsterbach — SV Münster 1:0 
Germ. Ober-Roden — Alemannia Nied 2:0 
FC Bensheim — Eintracht Amateure 1:2 
SV Hofheim — FC Langen 3:0 
FV Sprendlingen — SG Kelkheim 4:3 
SC Bürgel — TSV Trebur 2:7 
FV Biebrich — Germania Bieber 5:1 

1. FV Sprendlingen 6 
2. SV Hofheim 7 
3. TSV Trebur 6 
4. Eintracht Frankfurt 6 
5. FC Bensheim 6 
6. SG Arheilgen 6 
7. Viktoria Kelsterbach 5 
8. FV Biebrich 6 
9. Germ. Ober-Roden 7 

10. FC Langen 7 
11. Alemannia Nied 6 
12. TSV Pfungstadt 6 
13. SG Kelkheim 7 
14. SV Münster 7 
15. SC Bürgel 7 
16. TSV Heusenstamm 7 
17. Germania Bieber 6 

Am kommenden Samstag: Arheilgen — Bür- 
gel, Eintracht — Sprendlingen; Sonntag: Kelk- 
heim — Hofhelm, Langen — Biebrich, Bieber 
gegen Kelsterbach, Münster — Pfungstadt, 
Trebur — Ober-Roden und Nied — Benshelm. 

18:9 11:1 
16:4 11:3 
20:10 9:3 
13:8 9:3 
12:6 8:4 
10:8 8:4 
6:3 7:3 

14:8 7:5 
13:17 7:7 
12:16 6:8 
6:8 5:7 
7:16 4:8 

11:12 4:10 
5:10 4:10 
9:19 4:10 
7:12 3:11 
6:19 1:11 

Ersatzgeschwächter Club verlor erneut 0:3 

Durch den Ausfall der verletzten Valloz, 
Hölzke und Schäfer und des gesperrten Kuhl- 
mann waren Trainer und Splelausschuß des 
FC Langen gezwungen, eine ersatzgeschwächte 
Mannschaft zu nominieren. Die klare 0:3- 
Nlederlage beim Tabellenzwelten Hofhelm 
war deshalb auch keineswegs eine Sensation, 
sondern entsprach In etwa den Erwartungen. 

Um die Lücken zu stopfen, hatte man den 
schon lange nur noch bei den „Alten Herren" 
spielenden Schwarze als Stopper und den ge- 
rade erst wieder genesenen Scheddel als 
Außenverteidiger aufgeboten. Außerdem 
^rde Dieter, der vor Beginn der neuen 
Runde die Fußballschuhe an den Nagel ge- 
hängt hatte, In der 2. Halbzelt für Löffler aufs 
Feld geschickt. 

Sicher kann man darüber streiten, ob es 
richtig war, diese „Oldtlmer" noch einmal In 
die erste Mannschaft zurückzuholen, anstatt 
Jüngeren Spielern aus der zur Zeit die Tabelle 
anführenden Reserve eine Chance zu geben. 
Man sollte bei diesen Betrachtungen aller- 
dings nicht außer acht lassen, daß In Hofhelm 
mit einem harten Kampfspiel gerechnet wer- 
den mußte und damit das Risiko groß war, 
daß weniger routinierte Nachwuchskräfte 
eventuell sofort ernsthaft verletzt würden. 

Außerdem war zumindest der Einsatz von 
Schwarze ein guter Griff, denn ihm war es 
zum großen Teil zu danken, daß die Nieder- 
lage nicht noch höher ausfiel. Dasselbe kann 
man von dem erstmals wieder einsatzfähigen 
Scheddel leider nicht behaupten. Er war im 
Gegenteil der große Pechvogel dieser Partie, 
denn an allen drei Gegentoren war er direkt 
oder indirekt beteiligt. 

Bereits In der dritten Minute legte er den 
Ball im eigenen Strafraum für den geg- 
nerischen Halblinken Veit genau in die Gasse 
und Veit ließ Pawelka mit seinem plazierten 
Flachschuß aus wenigen Metern Entfernung 
keine Chance. 

Zehn Minuten später kam es beinahe zu 
einer Wiederholung dieser Szene, doch dies- 
mal wehrte Pawelka ab und Müller, der als 
Ausputzer begann und später Ins Mittelfeld 
wechselte, schlug das Leder Ins Toraus. 

Erst nach einer Viertelstunde konnte sich 
der Club aus der Defensive lösen. Aber ein 
schöner Doppelpaß von Herth zu Homann 
endete bei Löffler, der In günstiger halbllnker 

Position über den Ball trat. Kurz danach 
schloß Dohmen eine mustergültige Kombina- 
tion von Herth über Homann mit einem 
Bombenschuß hinter das Tor ab, und als Ho- 
mann mit einem Senkball den leeren Kasten 
anvisierte, rettete der linke Verteidiger der 
Platzherren vor Herth auf der Linie zur Ecke. 

Auf der Gegenseite mußte Pawelka sein 
ganzes Können aufbieten, um Scharfschüsse 
der beiden Hofheimer Außenstürmer unschäd- 
lich zu machen, und darüber hinaus fegte 
Schwarze den Ball in der 41. Minute gerade 
noch von- der Torlinie. 

Die 2. Halbzelt begannen dann die Hof- 
heimer wiederum mit einem Paukenschlag: 
Vier Minuten nach Wiederbeginn ging Tor- 
jäger Penlrschke an Scheddel vorbei, sein 
hoher Schuß senkte sich hinter den zu weit 
vorn stehenden Pawelka und der Ball hatte 
nach Meinung des Schiedsrichters die Torlinie 
bereits überschritten, bevor ihn Görg ab- 
wehrte. Die Tatsachenentscheidung des Un- 
parteiischen lautete deshalb Tor und es 
stand 2:0. 

Nach diesem Treffer stieß Müller mehr und 
mehr ins Mittelfeld vor und versuchte von 
dort aus zusammen mit Homann und dem 
nach der Pause für Löffler aufs Feld gekom- 
menen Dieter das eigene Angriffsspiel anzu- 
kurbeln. Doch dies gelang gegen die sattel- 
feste und kompromißlose Abwehr des SV Hof- 
heim nur äußerst selten. 

Zwei Kopfbälle von Herth, die beide knapp 
am Ziel vorbei gingen und ein gefährlicher 
Freistoß von Dieter, bei dem der gegnerische 
Torhüter den Ball erst im Nachfassen vor 
Herth begraben konnte, blieben die gesamte 
wirkungslose Ausbeute. 

Der steiler und wesentlich druckvoller 
operierende Sturm der Gastgeber kam mit 
weniger Spielzügen In den Langener Straf- 
raum und schoß auch entschlossener und ge- 
nauer. 

Die endgültige Entscheidung erzwang 
sAließlich wiederum Penlrschke, der nach 
einem weiteren Fehler von Scheddel unerwar- 
tet In Schußposition kam und dies prompt 
mit einem halbhohen Schuß zum 3:0-Endstand 
ausnutzte. 

Im Vorspiel blieb die Reserve des Clubs 
mit einem 2:1-Sieg weiterhin Tabellenführer. 
Die Torschützen für Langen waren Zlrpel 
(Handelfmeter) und Schwarz. 

Fast die erste Heimniederlage für Egelsbach 
so Egelsbach—Kickers Hergershausen 1:1 (0:1) 

Die Schwarz-Weißen waren gewarnt, denn 
der Gast aus Hegershausen hatte in seinen 
z^wei bisherigen Auswärtsspielen immerhin in 
Ginshelm gewonnen und bei den Opel Ama- 
teuren eine Punkteteilung erzwungen. Wie sehr 
dies auch im Spiel gegen die Schwarz-Weißen 
zutraf, mußten Egelsbachs Anhänger nach 90 
Minuten eindeutig erkennen. Trotz seiner 
hohen 0:6-Nlederlage am Vorsonntag auf 
eigenem Gelände, spielte der Gast ohne Hem- 
mungen und Kompromisse. Dabei half Ihm 
nicht nur die friihe Führung schon In der 4. 
Minute, auch der steife Wind kam der Spiel- 
weise von Hergershausen sehr entgegen. Das 
Konzept der Gäste war mitunter recht pri- 
mitiv, ohne Rücksicht auf Gegner oder Neben- 
spieler wurde der Ball geschlagen oder einfach 
weggedroschen. So konnte von selten der 
«atzherren trotz ständiger Versuche einfach 
ein Spiel zustande kommen. Eine derart große 

Anzahl von Einwürfen wurde wohl noch nie 
roi- . ■Sportgeländ? am Berliner Platz 

u.f*', Hinzukam, daß der Gast das Glück gepachtet hatte; trotz massierter Deckung ge- 

spitze, Stopper Jäkel berechnete falsch und der 
Schuß von Weinert wurde von Jäger zunächst 
großartig pariert, aber dafür saß der Nach- 
schuß im Egelsbacher Netz. Dann in der 9. 
Minute hatte Zink nach einer Kopfballvorlage 
von Ferwagner eine gute Möglichkeit zum 
Ausgleich, doch der Gästestopper Grimm warf 
sich dazwischen. Er und seine Nebenleute 
standen in der Folge und eigentlich bis zum 
Schluß im Brennpunkt der Ereignisse. Siegels 
Kopfball nach Flanke von E. Fischer bildete 
den Anfang. Torhüter Däsch auf der Linie 
überragend, stand genau richtig. Wenig später 
blieb Werner nach einem Flankenlauf am sel- 
ben Spieler hängen. Die größte Chance vor der 
Pause zum Ausgleich blieb wieder Werner 
vorbehalten. In der 21. Minute hatte er nur 
noch den Torsteher vor sich, doch sein Schuß 
strich an der langen Ecke vorbei. Schon in 
der nächsten Minute wieder eine große Ge- 
legenheit, E. Fischers Kopfball wurde abge- 
wehrt und im Gewühl beim Nachschuß hatte 
Schiedsrichter Börner aus Oestrich/Rhg. ein 
Foulspiel gesehen. Wie überhaupt der „Un- 
parteiische" zwar etwas kleinlich wirkte, aber 
letztlich doch das Spiel immer In der Hand 
behielt. In der 25. Minute hatte erneut Werner 
eine Möglichkeit, schoß aber bedrängt da- 
neben. Die einzige Chance für Hergershausen 
hatte Linksaußen Meixner In der 31. Minute, 
als sein Solo gegen 3 Egelsbacher Abwehr- 
spieler fast das 0:2 brachte. 

Nach der Pause das gleiche Bild: Egelsbach 
war ständig im Angriff, aber der krönende 
Abschluß blieb aus. Dann aber mußte Jäger 
höllisch aufpassen, um den harten 20-m-Schuß 
von Pflug an sich zu ziehen. Dies blieb aber 
auch in der 2. Hälfte die einzige echte Tor- 
chance des Gastes. Dafür rannten die Schwarz- 
Weißen weiterhin der 0:1-Führung von Her- 
gershausen nach. In der 63. Minute wurde 
Werner nach einem Dribbling im Strafraum 
gelegt, doch der Pfiff blieb aus und nach Foul- 
spiel an Ferwagner trat Anthes von der rech- 
ten Strafraumseite genau vor das Gästetor, 
doch auch hier blieb der Ball im Wall der 
vlelbelnlgen Abwehr hängen. Es war nicht zu 
fassen, auch ein Direktschuß von Ferwagner 
traf nur die Latte. Das Tollste ereignete sich 
in der 71. Minute. Leonhardts Freistoß sah 
Anthes kurz vor dem Tor In Schußpostion, 
aber ehe, der Abpraller aus einer Traube von 
Gästespielern zu verwerten war, landete das 
Leder zum 7. Eckball neben clem Pfosten. 
Endlich in der 84. Minute konnten die 
Schwarz-Weißen die Arme hochreißen. Werner 
hatte sich von rechts in den Strafraum ge- 
mogelt und sein Schrägschuß war endlich 
hinler der Linie. Die verbliebenen Minuten 

waren noch ein verzweifeltes Anrennen der 
Platzherren. So streifte ein Kopfball von Zink 
nur das Tornetz und ein gezielter Schuß von 
Anthes blieb im Abwehrgewirr hängen. Dieser 
Punktverlust ließ die Schwarz-Weißen bei 
gleichzeitigen Siegen von St. Stephan und 
Wolfskehlen auf den 3. Tabellenplatz zurück- 
fallen. 

Die Reserveelf von Egelsbach machte es 
genau so spannend. Trotz stäi.iiger Überlegen- 
heit fast während des gesamten Spieles, fiel 
buchstäblich erst in letzter Minute der alles 
entscheidende Treffer zum 1:0 durch einen 
Kopfball von H. Lehnert. 

Im Spiel der III. Mannschaft gab es für 
Egelsbach die erste Niederlage. Aus einer 
Reihe von sogenannten totsicheren Torgele- 
genheiten fielen nur 2 Treffer, während der 
Gastgeber SKG Walldorf dreimal erfolgreich 
war. Nach dem 2:0 für Walldorf verschoß A. 
Karl sogar einen Elfmeter. Bei einem Zwi- 
schenstand von 2:1, D. Becker hatte mit Kopf- 
ball den Anschluß geschafft, hatte V/alldorf 
wieder auf 3:1 erhöht. Ein Freistoßtor von A. 
Karl verkürzte noch einmal auf 3:2, zum Aus- 
gleich jedoch reichte es nicht mehr. 

A-Klasse, Gruppe West 
VfR Groß-Gerau — TV Haßloch 
VfR Rüsselshelm — SV Biebesheim 
TSG Wixhausen — TSV Goddelau 
SKV Büttelbom — SF Bischofsheim 
TSV Wolfskehlen — SV 07 Raunheim 
TSG Messel — SC Opel Amateure 
SV St. Stephan — VfB Ginshelm 
SG Egelsbach — Hergershausen 

7:0 
1:5 
3:1 
2:0 
2:0 
3:2 
5:0 
1:1 

6 18:3 9:3 
6 12:4 9:3 
5 17:6 8:2 
6 12:9 8:4 
6 13:10 8:4 
5 8:5 7:3 
6 14:5 7:5 
6 13:11 7:5 
6 8:8 6:6 
4 6:4 5:3 
6 9:19 5:7 
6 7:13 5:7 
6 8:15 3:9 
5 5:9 2:8 
5 8:18 1:9 
6 0:19 0:12 

Am kommenden Sonntag: Biebesheim gegen 
Groß-Gerau, Haßloch — Wixhausen, Goddelau 
gegen Büttelborn, F.gelsbach — Messel, Opel 
Amateure — St. Stephan, Ginsheim — VfR 
Rüsselsheim und Hergershausen — Raunheim. 

1. TSV Wolfskehlen 
2. SV St. Stephan 
3. SG Egelsbach 
4. TSG Messel 
5. Wixhausen 
6. SKV Büttelborn 
7. VfR Groß-Gerau 
8. SV Biebesheim 
9. SF Bischofsheim 

10. SC Opel Amateure 
11. VfR Rüsselsheim 
12. Hergershausen 
13. TSV Goddelau 
14. SV Raunheim 07 
15. VfB Ginsheim 
16. TV Haßloch 

Unentschieden gegen den Tabellenzweiten 
SSG Langen I — Teutonia Hausen 1:1 (0:1) SSG Langen II — Teutonia Hausen 3:2 (2:2) 
Ohne die etatmäßigen Spieler Wunderlich, 

Berth und Detzer, die noch Immer wegen Ver- 
letzungen pausleren müssen, stand die Elf der 
SSG wie folgt: E. Hausmann, Schreiber, Betz, 
Brühl, Thulke, Woitenas, Bigalke, M. Haus- 
mann, Rittberger, Klohs, Hoffeiner und Desch. 

Wie angekündigt, kam mit der Teutonia 
Hausen der erwartet schwere Gegner nach 
Langen, der noch kein Auswärtsspiel verloren 
hat. Trotzdem gelang es dem Gastgeber, die 
erste halbe Stunde lang, den brandgefähr- 
lichen Sturm der Teutonen in Schach zu hal- 
ten. Besonderes Lob gebührt dabei dem letzt- 
jährigen A-Jugendspieler Thulke, der seinem 
Gegenspieler das Stürmerleben sehr sauer 
machte. Ihm kaum einen Zweikampf überließ 
und sogar noch etliches für den Spielaufbau 
tun konnte. Mit Brühl und Schreiber sind die 
beiden anderen hervorstechendsten Figuren 
der Hintermannschaft genannt. 

In der 35. Min. jedoch v/ar es soweit: Nach 
einem Fehler von Betz zögerte der Hausener 
Torjäger nicht lange — von bisher 9 erzielten 
Treffern schoß er alleine sieben — und um- 
spielte noch zwei Mann und den Torwart, be- 
vor er überlegt Ins leere Tor elnschoß. Dieser 
Paukenschlag machte alle Kräfte In der Lan- 
gener Elf mobil und bis zur Halbzeit konnten 
die Gäste nur mit sehr viel Glück ihre Füh- 
rung verteidigen. Die tollste Chance vergab 
Rittberger, als eine raffiniert gezogene weite 

Flanke plötzlich noch erreichbar wurde imd 
es ihm nicht mehr gelang, das Leder mit dem 
Kopf ins lange Eck zu stoßen. 

So wie die erste Halbzeit geendet hatte, so 
begann auch die zweite! Alle 20 Akteure stan- 
den in der Hausener Hälfte und es konnte 
nur noch eine Frage der Zeit sein, bis der 
Ausgleich fiel. Zunächst jedoch stand Fortuna 
eindeutig auf der Seite der Gäste und sämt- 
liche Schüsse und Kopfbälle landeten in den 
Armen des Torwarts oder zischten knapp am 
Tor vorbei. Wiederum war es Rittberger, der 
in der 70. Minute die klarste Gelegenheit ver- 
gab, als er eine wunderbar getretene Flanke 
nicht unterbringen konnte. Weder Hausmann 
noch Klohs, der zu wenig lief, gelang ein 
glücklicher Abschluß. Rittberger war es, der 
einen Schuß aufs Tor abfeuerte, welcher ab- 
gefälscht und für den Schlußmann unerreich- 
bar, zum 1:1 ins linke Eck trudelte. Die rest- 
liche Viertelstunde gehörte zwar zum Großteil 
wieder den Gästen, aber der schwere Boden 
hatte zuviel Kraft gekostet, so daß die Lan- 
gener doch noch trotz verschenkter Chanren 
und der gefürchteten Auswärtsstärke der 
Hausener einen Punkt für sich buchen konn- 
ten. 

Nach zuerst ausgeglichenem, dann aber ein- 
deutig von der SSG bestimmtem Spiel, konnte 
die einheimische Reserve die Partie mit 3:2 
Toren für sich entscheiden. 

Erster Saisonsieg der Fußballer in Offenthal 

lang es immer wieder, den Ball am Über- 
schreiten der Linie zu hindern. Das Fazit ge- 
gen einen solchen (3egner ist recht einfach 
zu ziehen. Es wird wohl jeder spielerisch guten 
Mannschaft schwerfallen, gegen eine solche 
Elf zu bestehen. Die Egelsbacher nahmen von 
Anfang an den Gegner nicht ernst genug. 
Hinzukam, daß Jäkel keinen guten Tag er- 
wischt hatte und selten seine sonstige Leistung 
ereichte. Aber auch die übrige Elf war nach 
der schnellen Gästeführung lange Zelt, fast 
bis zur Pause, nicht richtig Im Tritt. Von der 
kämpferischen Seite darf man aber der Elf 
keineswegs einen Vorwurf machen. Alle taten 
das Mögliche und schließlich war am Schluß 
ein hoch verdienter Punkt besser als gar 
keiner. 

Schon iu Beginn des Spieles erkannte man 
gleich, welche Art von Fußball die Gäste zu 
spielen gewohnt waren. Das 0:1 in der 4. Min. 
durch Gästemittelstürmer Pflug verstärkte 
deshalb noch in weitem Maße die Splelwelse 
von Hergershausen. Im Mittelfeld ging der 
Ball verloren. Ein welter Schlag zur Angrlffs- 

SSG Offenthal — FSV Mosbach 5:3 (3:1) 
Ihr erster Saisonsieg In dieser Runde gelang 

den Offenthaler Fußballern am letzten Sonn- 
tag gegen den Tabellenführer FSV Mosbach 
mit 5:3 Toren. Die Offenthaler, die in der 
gleichen Aufstellung wie am vergangenen 
Sonntag in Georgenhausen antraten, gingen 
bereits In der 4. Minute nach einem Eigentor 
der Gäste In Führung. Schon In der 23. Min. 
konnte der Offenthaler Gans nach einer schö- 
nen Elnzellelstung auf 2:0 erhöhen. Diese 
schnell aufeinanderfolgenden Tore fielen mit 
Wind spielend. In dieser Phase des Spiels ge- 
lang dem gefährlichsten Stürmer von Mosbach, 
Walz, das 2:1. Aber schon eine Minute später 
konnten die Offenthaler nach schöner Vorar- 
beit von Reltz, der den Ball zu Keller gab, auf 
3:1 erhöhen. Mit diesem Ergebnis ging man In 
die Halbzeit. Jetzt mußten die Offenthaler 
gegen den Wind spielen, aber auch so konnte 
Seibert In der 60.Minute noch auf 4:1 erhöhen. 
Dieses aber war für die Gäste ein Alarm- 
zeichen. Jetzt drehten die Mosbacher noch 
einmal mächtig auf. So konnten sie in der 84. 

Minute nach einem von Hoffmann verursach- 
ten Handelfmeter das 4:2 erzielen und in der 
70. Minute, wiederum durch Walz, das 4:3 
schießen. Nach diesen Situationen des Spieles 
waren bei den Offenthaler Anhängern Zweifel 
über den ersten Saisonsieg wieder aufgekom- 
men. Das entscheidende Tor aber des Spieles 
fiel dann fünf Minuten vor Ende, als 
der Offenthaler Schröder nach einer überleg- 
ten Vorlage von Keller den 5:3-Endstand her- 
stellen konnte. Damit war der erste S'eg 
dieser Saison besiegelt und flies noch ge-'en 
den Tabellenführer. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel, Welschnur, Hombach, Gans. Hoffmann, 
Groh, Reitz, Karach, Schröder, Seibert und 
Keller. 

Die Reservemannschaft konnte Ihren 4. Sieg 
In ununterbrochener Reihenfolge feiern. Ge- 
gen Mosbach siegte man mit 3:2 durch Tore 
von Gerhard (2) und Kohl (1). (ha) 

Neckermann liefert keine Farbfernsehgeräte,.. 

phörenden Service. In 112 
KimMo halten sich ständig 1600 

SeTtp zu Tat zur 
odOT w=c„l "L.^^^^^'^Serät, Kühlschrank 
d™ »»1« in besten Hän- 
dea Bssaniten Angebot Versandhauses: Totalservice ist inbegrif- 

fen. Nie zuvor garantierte ein Versandhaus- 
Unternehmen einen so umfassenden Kunden- 
dienst. 

An der Spitze steht die Sortimentsgliede- 
rung nach Bedarfsgesichtspunkten; sie er- 
leichtert den Einkauf: „Shop in the shop" im 
Katalog. Ein Beispiel: (las reichhaltige Sorti- 
ment für den Wintersport. Nicht nur Beklei- 

dung und komplette Ausrüstungen werden ge- 
boten — die Palette reicht vom Anorak bis 
zur Wintersportreise mit Ski-Schule und Ski- 
bruch-Verslcherung. Die Orientierung Im 
Katalog und den BUnkauf erleichtern auch 
zahlreiche Übersichtstabellen und der neuge- 
schaffene Familien-Größenpa'ß. Erstmals wer- 
den jetzt Neckermann-Bestleistungen vor- 
gestellt; besonders bewährte, außerordentlich 
streng geprüfte Spitzenprodukte — vom Guten 
das Beste, natürlich zu sprichwörtlich günsti- 
gen Neckermann-Preisen. 

Doch die Skala der Einkaufshilfen und 
Kundendlenstlelstungen reicht noch weiter: 
über den Neckermann Grönland-Tlefkühl- 
Helmcüenst — er liefert der Hausfrau hoch- 
wertige tiefgefrostete Lebensmittel bis In die 
Gefriertruhe — und die Einrichtungsberatung 
durch den hauseigenen Innenarchitekten bis 
zum 40 000-DM-Anschaffungsdarlehen. Man 
sieht: Neckermann macht's nicht nur möglich, 
er macht's auch leicht — dank seines vorbild- 
lichen Dienstes am Kunden. 
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Damwladt, Rbtbistr. 99 
(Nabe BabuboO 
Telefon 26384 
lainier ein Parkplatz ' 
fDr Sie 
Kindergarten 
fUr Ihre Kleinen 
Für Autof^t^r^"" 
Die RheinArtiBe 
ist der Autobabfa' 
Zubringer (B 26) 
zum bzw, vom 
Daritntädtsr Zentrum 

FUSSBALLERGEBNiSSE 
A-K!asse Offi-nbach 

Mainflingen — SG Rosenhöhe 4:1 
TV Hausen — Fechenheim 1:1 
Kl.-Krotzenburg — Froschhausen 1:2 
SSG Langen — Teutonia Hausen 1:1 
Dietesheim — Bad Vilbel 6:1 
Eiche Offenbach — 05 Oberrad 3:1 
Tgm. .Jügesheim — Sportfr. Seligenstadt 4:2 
Germ. Enkheim — Kiekers Amateure 1:4 

1. Dietesheim 6 20:4 11:1 
2. Mainflingen 5 12:5 8:2 
3. Teutonia Hausen 6 10:4 8:4 
4. .lügesheim 5 14:9 7:3 
5. TV Hausen 5 9:9 7:3 
6. Obernid 6 10:7 7:5 
7. Enkheim 5 10:10 8:4 
8. Fechenheim 6 12:10 6:8 
9. Eiche Offenbach 6 9:12 6:6 

10. Sportfr. Seligenstadt 6 13:12 6:6 
11. Kickers Amateure 6 7:8 5:7 
12. Langen 6 12:13 5:7 
13. SG Rosenhöhi 6 6:11 4:8 
14. Froschhausen 6 6:11 4:8 
15. BSC 9!) Offenbach 5 7:11 3:7 
16. Bad Vilbel 6 8:24 2:10 
17. Klein-Krotzenburg 5 2:7 1:9 

Am nächsten Sonntag spielen: SSG Langen 
gegen Mainflingen, SG Rosenhöhe — TV Hau- 
sen, Fechenheim — Kl.-Krotzenburg, Kickers 
Amateure — BSC 99 Offenbach, Sportfr. Seli- 
genstadt — Enkheim, 05 Oberrad — Tgm. 
Jügesheim, Bad Vilbel — Eiche Offenbach, 
Teutonia Hausen — SG Dietesheim. 

B-Klasse Dieburg 
RW Radheim — SV Gr.-Umstadt ausgefallen 

2 
3 
9 
3 

Mit dem gewonnenen Pokal kamen die Handballer der SSG nach den Spielen freudestrahlend 
zum Winzerfest. 

SSG-Handballer kamen, sahen und siegten 

TSV Langstadt — KSG Georgenhausen 
SSG Offenthal — FSV Mosbach l 
FC Niedernhausen — SV Groß-Bieberau 
TSV Lengfeld — SG Uberau 
BSV Münster — FC Raibach 

1. SV Groß-Bieberau 6 28:13 10 
2. SG Überau 6 10:7 9 
3. RW Radheim 5 15:5 8 
4. TSV Langstadt 6 19:13 8 
5. FSV Mosbach 5 16:10 7 
6. TV Nieder-Klingen 5 14:5 6 
7. FSV Münster 5 16:8 4 
8. TSV Lengfeld 5 10:12 4 
9. SV Groß-Umstadt 5 10:15 4 

10. SSG Offenthal 6 10:14 5 
11. KSG Georgenhausen 5 6:11 3 
12. FC Raibach 6 4:22 2 
13. FC Niedernhausen 5 7:32 0 

Spiele am kommenden Sonntag: SV Groß- 
Umstadt — FFV Münster, FC Raibach — TSV 
Lengfeld, SG Überau — FC Niedernhausen,TV 
Nieder-Klingen — SSG Offenthal, FSV Mos- 
bach — TSV Langstadt, KSG Georgenhausen 
gegen RW Radheim. 

B-Klasse, Gruppe Darmstadt 
TSG 46 Darmstadt — SV Erzhausen 6:1 
SKV Hähnlein — FTG Pfungstadt 7:3 
SKG Gräfenhausen — Germ. Pfungstadt 1:1 
Eiche Darmstadt — GW Dörmstadt 1:1 
FC Alsbach — TSV Nieder-Ramstedt 1:2 
Seeheim/Jugenheim — SV 98 Reserve 1:1 

1. GW Darmstadt 5 9:6 8:2 
2. Seeheim/Jugenheim 4 14:4 7:1 
3. TSG 46 Darmstadt 4 14:7 6:2 
4. Germania Pfungstadt 4 6:3 3:3 
5. SKG Gräfenhausen 5 9:11 4:6 
6. Nieder-Ramstadt 2 2:1 3:1 
7. FC Alsbach 3 7:7 2:4 
8. SV Erzhausen 3 5:11 2:4 
9. Eiche Darmstadt 4 3:8 2:6 

10. SKV Hähnlein 5 11:14 2:8 
11. FTG Pfungstadt 3 8:13 1:5 
Außer Konkurrenz 

SV Darmstadt 5 2 1 2 12:17 5:5 
Am kommenden Sonntag: Erzhausen — See- 

heim/Jugenheim, Alsbach — TSG 46 Darm- 
stadt, Germania Pfungstadt — Eiche Darm- 
stadt, Nieder-Ramstadt — Hähnlein und SV 
98 Darmstadt Reserve — GW Darmstadt. 

Altersversorgung des Handwerkers 
Die Kreishandwerkersdiaft Offenbadi lädt 

die von ihr betreuten Handwerker für Mitt- 
woch, den 23. Oktober um 19 Uhr in das Re- 
staurant der Stadthalle Tempelsee zu einem 
Vortrag über das Thema „Die Altersversor- 
gung des Handwerkers unter besonderer Be- 
rüdcsiditigung des Handwerker-Versiche- 
rungsgesetzes" ein. Als Referent konnte Herr 
Amtsrat Tag, der Leiter des Versicherungs- 
amtes der Stadt Offenbach, gewoiuen werden. 
Herr Amtsrat Tag wird audi die Diskussion 
Im AnsdiluO an den Vortrag, in der mögliiiist 
viele Einzelprobleme erörtert werden sollen, 
leiten. 

Nach langer Zeit nahmen die SSG-Hand- 
baller wieder an einem Handballturnier teil 
und holten sich auf Anhieb gegen sehr starke 
Konkurrenz den „Willl-Lang-Wanderpokal" 
der Sportgemeinschaft Wiking Offenbach. 

Die teilnehmenden Mannschaften spielten in 
zwei Gruppeil und teilten sich wie folgt auf: 
Gruppe 1 Grtippe 2 
Eintracht Frankfurt SO Bomheim 
Germania Wiesbaden SU Mühlheim 
Grün-Weiß Franicfurt TV Lützellinden 
SG Wiking 03 SSG Langen 

In der Gruppe der SSG Langen spielte der 
letztjährige Pokalgewinner TV Lüteellinden. 
Die Langener, die ohne den gesperrten Zim- 
mer, sovrfe Bundeswehrsoldat Lehr antreten 
mußten, gaben hierbei eine achtbare Vor- 
stellung. 

In ihrem ersten Spiel, das über jeweils zwei- 
mal 7% Minuten ging, kamen sie zu einem 
hohen 8:1-Sieg gegen SU Mühlheim. Von der 
Langener Mannschaft sah man sehr schöne 
Spielzüge. Schneller Ballwechsel und schnelles 
Rodiieren am Kreis, brachte die gegnerische 
Deckung zum Wanken. Beachtenswert das An- 
spiel von Schreiber, ebenfalls seine gewaltigen 
Torwürfe. Alle eingesetzten Spieler gaben ihr 
Bestes und trugen so zum Sieg bei. Die Tore 
erzielten: Schreiber (3), Müller II (2), Haas, 
Röder und Hausmann. 

Die beiden nächstfolgenden Spiele wurden 
seJu: schwer. Gegen den Pokalverteidiger Lüt- 
zellinden gäbe es nur ein 1:1-Unentschieden. 
Was man im vorhergehenden Spiel gutmachte, 
indem man mit dem Gegner spielte, das tat 
man hier nicht, sondern ließ sich die Spiel- 
weise des Gegners aufdrängen. Es war ein ge- 
waltiges Stückchen Arbeit, bis dieser eine 
Punkt geholt war. Hier war Torwart Eberlein 
seiner Mannschaft großes Vorbild. Er hielt in 
prächtiger Manier einige totsichere Bälle. 

Im letzten Gruppenspiel mußte man sich ge- 
gegen die SG Bornheim, die sich als sehr stark 

erwies und die bei den Zuschauem schon als 
sicherer Gruppensieger galt, ebenfalls mit 
einem 3:3-Unentschieden begnügen. Doch auch 
hier wäre mit etwas mehr Ruhe viel mehr 
erreicht worden. Nach Beendigung der Grup- 
penspiele standen sich im Endspiel die Mann- 
schaft von Grün-Weiß und die Langener 
Mannschaft gegenüber. Mittlerweile war es 
schon sehr dunkel gewonnen und so mußten 
sich beide Mannschaften auch noch mit dem 
Zwielicht herumschlagen. Schnell lagen die 
Langener mit 2:0 Toren vome, alles deutete 
auf einen hohen Sieg hin. Und doch war dies 
ein Trugschluß. In diesem Spiel war besonders 
Manfred Kauf ein sehr starker Werfer. Er 
allein brachte es in diesem Spiel auf vier 
Tore. Die anderen Tore warfen Müiilhause, 
Schreiber, Röder und Müller II. Nach regu- 
lärer Spielzeit stand die Partie 4:4-Unent- 
schieden. Eine Verlängerung mußte die Ent- 
scheidung bringen. Hier wuchsen die jungen 
Spieler der SSG über sich selbst hinaus. Wie- 
der gingen sie mit 1:0 in Führung, ließen sich 
den Ausgleich und auch das zweite Gegentor 
gefallen. Spielten jetzt selbstsicher und be- 
wußt und kamen in der Endphase zu einem 
verdienten 3:2-Erfolg. Insgesamt also wurde 
Grün-Weiß Franicfurt mit 7:6 Toren ge- 
schlagen. 

Bei der abendlichen Siegerehrung hob man 
die gute I.«istung der SSG Langen hervor und 
vertrat die Ansicht, daß sie ein würdiger 
Nachfolger des letztjährigen Pokalsiegers 
Lützellinden sei. Spielführer Alfred Röder 
nahm aus der Hand des Pokalstifters, des 
Ehrenmitgliedes der SG Wiking, Herrn Willi 
Lang, den Pokal sowie eine Ehrengabe der 
Stadt Offenbach entgegen. 

Es wird nochmals darauf aufmerksam ge- 
macht, daß das Training am Dienstagabend 
ausfällt, dafür am Mittwochabend zwei Mann- 
schafen In Münerter Hallenspiele austragen. 
Abfahrt um 18.30 Uhr am Clubhaus. 

Auftakt der TV-Handballer in der Dreieichrunde gelungen 

Langener Zeitong 
VerantwortUcli fOi Politik und Lokaluactulcbteni 
Frledrtcb SctUdllclL fCi Dntcrtialtuag und Anzeigern 
Ch KOlin — Druck uoil Vertagt Buchdruckerei 
Küh-- KO Lanoea Darmstfidter StraSe W. Buf il». 

TV Langen — TG Nleder-Roden 6:8 (1:6) 
Am Samstag, dem 21. 9. 1968, begannen die 

Hallenhandballspiele der Dreieichrunde in der 
Sporthalle des HSV Götzenhain. Die TV-Hand- 
baller hatten in den Mannschaften des Veran- 
stalters und der TG Nieder-Roden gleich zwei 
schwere Gegner vor sich. Stammtorwart Diesel 
hatte sich im letzten Traning das Bein ge- 
brochen und fiel somit aus. Dröll hütete dafür 
das Tor. Im ersten Spiel gegen Nieder-Roden 
konnte der TV in der ersten Halbzelt nicht 
Schritt halten und mußte eine hohe 6:1-Füh- 
rung des Verbandsligisten hinnehmen. Die 
zweite Hälfte kam der TV nicht nur stark auf, 
sondern er beherrschte auch klar das Spielge- 
schehen. Diese Halbzeit ging mit 5:2 Toren 
an den TV. Mit etwas mehr Glück wäre ein 
Sieg möglich gewesen. Dröll im Tor hielt aus- 
gezeichnet. 

Im zweiten Spiel gegen den HSV Götzen- 
hain wußte man um die Gefährlichkeit des 
Stürmers Beckmann, ehemaliger Spieler des 
TV Langen. Eulent)erg wurde sein Bewacher, 
und er löste seine Aufgabe hervorragend. 
Nicht einen Meter Platz ließ er dem Stürmer, 
so daß der HSV nicht zu seinem Spiel kam. In 
der Halbzeit stand es icnapp 3:2 für den TV 
und dieser Eintorevorsprung wurde bis zum 
Ende gehalten, so daß ein verdienter Sieg mit 
7:6 für den TV Langen gelang. Alle Spieler 
des TV spielten unter den erfahrenen Augen 

TV Langen — HSV Götzenhain 7:6 (3:2) 
ihres neuen Trainers Leonhard mit letztem 
Einsatz und großer Kampfmoral. Während die 
Abwehrleistung für den Trainer zufrieden- 
stellend war, muß die StUrmerleistung wesent- 
lich besser werden und auch die Kondition soll 
in den nächsten Trainingsstunden verbessert 
werden. Es spielten und warfen die Tore: 
Dröll, Schmidt, Reitz (3), Krumm, Jaxt (1), 
Eulenberg (1), Stock (1), Becicmann u. Beyer (7). 

Das Training findet nun wieder In der Halle 
der Albert-Einstein-Schule statt, von 20 bis 
22 Uhr, jeden Mittwochabend. Um zahlreiches 
Erscheinen wird gebeten. 

HANDBALL: 
Ergebnisse: TG 75 Darmstadt — SSG Lan- 

gen III 8:9; SKG Schneppenhausen — TV As- 
bach 6:11:TVLangen—TG Bessungen III 13:6. 

1. Braunshardt II 220:155 31:5 
2. Asbach 241:188 29:7 
3. Arheilgen 260:182 25:11 
4. SSG Langen III 220:188 24:12 
5. TV Langen 171:164 18:18 
6. Schneppenhausen 207:202 16:20 
7. Weiterstadt 228:222 15:21 
8. TG 75 Darmstadt 174:244 10:24 
9. Traisa 164:251 5:29 

10. Bessungen III 144:241 3:31 

? Das Einkaufsmagazin für alle 

Moderner Wohnzlmmerschrank 
250 cm breit, echt Nußbaum furnleti mit 
Lichtblende und Beleuchtung, beste Ver- 
arbsltg., ein Qualitätserzeugnis DM 598,— 

Dekorationsstotf 
IOC/o Acryl, 120 cm breit, unl In 
Farben Gold, Rot, Blau, Preis p. m DM 2,95 

TISCHTENNIS 

TTC Langen I 

1. FC Saarbrücken 6:9 
Eine Tischtennis-Schau unter stürmischem 

Beifall der Zuschauer 
Am Sonnabend war der 1. FC Saarbrücken 

zu Gast beim TTC Langen. Hatte man vordem 
mit einer klaren Niederlage gerechnet, so 
mußte man diese Meinung gleich nach den 
ersten Spielen revidieren. Die Langener Mann- 
schaft präsentierte sich in großartiger Form, 
wie aus einem Guß. Das 6:9-Endergebnis darf 
nicht darüber hinwegtäuschen, daß Saar- 
brücken nur mit viel Glück einen Punktver- 
lust vermeiden konnte. Ein 8:8-Ergebnis wäre 
dicsser großartigen spielerischen Leistung ge- 
rechter geworden. 

Jäger/Sehring traten zuerst gegen das erste 
Doppel des FC Saarbrücken Russy/Hahn an 
und mußten sich diesen überlegenen Gegnern 
mit 0:2 (14:21/13:21) beugen. An der Neben- 
platte gab es einen ebenso klaren Sieg für 
Langen; Werkmann/Lau gegen Liehn/Berg 2:0 
(21:18/21:12). 

Im folgenden Einzel konnte sich Beck ge- 
gen Kraus mit 2:0 behaupten; hier muß aller- 
dings erwähnt werden, daß Kraus als Ersatz- 
mann spielte und keineswegs ein oberliga- 
reifes Spiel zeigte. 

G. Armer hatte in Berg einen sicheren, 
routinierten Gegner gefunden und mußte sich 
— trotz guter spielerischer Leistung — mit 
0:2 geschlagen geben. Damit stand es ausge- 
glichen 2:2. 

Die erste Enttäuschung gab es bei den Lan- 
genem, als Werltmann gegen Liehn keinen 
Sieg herausspielte. 

Die große Überraschung brachte der Kampf 
Lau—Russy. Nachdem Saarbrückens Spitzen- 
spieler den ersten Satz mit 21:15 sicher ge- 
wann, wuchs Jürgen Lau in den folgenden 
Sätzen über sich selbst hinaus, und immer 
wieder kam es zu spontanem Beifall, wenn 
Lau die glasharten, plazierten Schüsse des 
Saarbrücjcers parierte u. aus der Verteidigung 
heraus blitzschnelll mit der Rückhand schoß. 
Dies brachte wiederum zwei Punkte für Lan- 
gen. 

Jäger bewies in seinem folgenden Spiel, daß 
man sich immer auf ihn verlassen kann; er 
gewann 2:0 gegen Vekel. H. Sehring kotmte 
gegen Haiui Kwar den 1. Satz gewinnen, doch 
dann spielte Hahn, von seinem Trainer gut 
beraten, ganz groß auf und es gab keine 
Chance mehr für den Langener Mannschafts- 
kapitiän. Armer ließ dem Saarbrücker Kraus 
in keiner Phase des Spiels eine Chance und 
gewann sicher. 

Beck wiederum stand "^len Berg auf ver- 
lorenem Posten. Leider muß man hier sagen, 
daß der Langener es nicht versteht, sich auf 
seinen Gegner einzustellen. 

Die Hoffnungen der Langener richteten sich 
nun auf die Begegnung der Spitzenspieler bei- 
der Mannschaften: Werkmann gegen Russy. 
Doch trotz einer Führung von 20:18 ging der 
1. Satz in der Verlängerung an Russy, der 
dann auch den 2. Satz mit 21:1 gewann. Lau 
zeigte gegen Liehn eine großartige Leistung, 
verlor jedoch mit 18:21 und im 2. Satz etwas 
unglücklich in der Verlängerug mit 23:25. 

Noch ein Höhepunkt in dieser spannenden 
Begegnung war das Einzel Jäger gegen Hahn, 
das der Saarbrückener im 1. Satz wohl hoch 
gewatm, aber im nächsten Satz schon das 
Nachsehen hatte. Nachdem Hahn bereits mit 
20:18 vom lag, ließ man schon die Köpfe hän- 
gen, aber Jäger schaffte den Ausgleich und 
gewann mit 21:20 diesen Satz. Der dritte und 
entsclMidende Satz zog die Zuschauer vollends 
in den Bann; immer wieder gab es Beifall bei 
diesem Spiel, das dann leider etwas unglück- 
lich mit 18:21 an Saarbrücken ging. Das war 
der achte Punkt für Saarbrücken. Nun traf 
Sehring auf Oclcel und auch hier war es bis 
zum Schluß spannend. Auch hier kam es zum 
Zeitspiel und beide Sätze gingen in der Ver- 
längerung mit 25:23 und 22:20 an H. Sehring. 
Nun mußte das Doppel entscheiden, ob noch 
1 Punkt zu retten war. Leider gelang es Werk- 
mann/Lau nicht, gegen Saarbrüdcens Spitzen- 
paar Russy/Hahn zu bestehen. Die Chance war 
gegeben, als im ersten Satz erst nach Verlän- 
gerung nüt 23:25 das Glück auf Seiten der 
Saarbrücker stand. Nach der UmsteHlung im 2. 
Satz war das Spiel der beiden Langener völlig 
zerrissen imd zerfahren. Russy/Hahn gewan- 
nen nun mühelos. Damit war die letzte Chanqe 
für ein Unentschieden verspielt 

Alles in allem gesehen, war es ein Spiel, wie 
es sich Akteure und Zuschauer nur wünschen 
köimen. Unser Dank gUt den Spielem beider 
Mannschaften für diese großartige sportliche 
Leistung. 

h 
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Lob der Freundschaft 

Eine Betraditung von Johannes Saudis 

„lui habe meinen Pfarrer schon Immer im 
Verdacht gehabt, daß er mich gar nicht kennt", 
beklagte sich Frau Proske. „Gewiß, auf der 
Straße grüßt er mich Ja. Aber als ich neulich 
Vcgen einer Besdieinigung ins Pfarrhaus 
Sing, da hat er mich nach meinem Namen ge- 
fragt. Das kann man doch schließlich von 
einem Pfarrer verlangen, daß er seine Ge- 
mcindeglleder kennt." Frau Proske tut ihrem 
Piarrer unrecht. Er kann gar nicht alle Glieder 
(seiner Gemeinde kennen. Es sind mehrere 
Tausend. Und Untersuchungen haben ergeben, 
daU ein Mann, der Im öffentlichen Leben steht, 
Im Durchschnitt nicht mehr als tausend Leute 
namentlich kennen kann. Wenn neue Namen 
dazukommen, vergißt er zwangsläufig andere. 
Das menschliche Gedächtnis kann nicht mehr 
fassen. Es Ist mit tausend Namen ausgelastet. 
Wahrscheinlich wird der Pfarrer, der ja auch 
unterrichten muß, froh sein, wenn er die 
Namen aller seiner Schüler kennt. Ich weiß, 
welche Belastung es für Lehrer ist, die In 
verschiedenen Klassen unterrichten, wenn 
zum Schuljahresbeginn die Klassen wechseln 
und sie dann in kurzer Zeit dreihundert oder 
Vierhundert neue Namen und die dazugehöri- 
f(en Gesichter kennenlernen müssen. Solange 
ein Lehrer nicht alle Kinder der Klasse 

Freiwillige Abhängigkeit ist der schönste Zu- 
stand. und mfe utffre der mliglldx ohne Liebe? 

Goethe 

namentlich kennt, ist es mit der Disziplin 
fchwierig. Auch die Möglichkeit, mit anderen 
Wenschen nähere Bekanntschaft oder Freund- 
jtoaft zu halten, ist zahlenmäßig begrenzt 
Streichen Wert haben unsere Eltern und Groß- 
^tern noch darauf gelegt was sie „gesell- 
■chaftiidien Verkehr" nannten. Da war genau 
festgelegt, wen man zu einem Festessen oder 
Jubiläum einladen sollte oder mußte, wem 
~~an einen Glückwunsch sandte oder einen 

'eriengruß. Heute ist das Leben weithin vid 
Agezwungener. Man lernt sich kennen, be- 

■ucht sich auch mal. Aber man tilMt sich da- 
iBurch nicht gebunden oder verpfUAtet 

Die alte Faustregel aber bleibt; Tausend 
Leute kann man namentlich kennen, soweit 
man nicht zurückgezogen lebt Hundert Men- 

ichen kennt man besser, mit denen man nane- 
ren Kontakt hat. Und Fretmde? Wirkliciie 
Freunde wird man nicht mehr haben, als man 
Finger ah einer Hand zählt. Wenn man die 
hat, kann man sehr dankbar sein. „Ein treuer 
Freund ist mit keinem Geld noch Gut zu be- 
tahlen", sagt der weise Jesus Sirach im Alten 
Testament. In der Auswahl der Freunde ist 
man, besonders, wenn man schon einige 
Lebenserfahrung hat, vorsichtig. Man hat er- 
fahren, daß der Mensch zu allem fähig ist. Er 
kann freundlich, gütig, hilfsbereit sein, aber 
auch boshaft und gemein. Man muß sich auf 
das Schlimmste gefaßt machen. Der Mensch, 
der mir begegnet, ist ein potentieller Freund 
oder ein potentieller Feind. Deshalb sind die 
Formen der Annäherung, die sich im gesell- 
schaftlichen Leben herausgebildet haben, 
durch die Vorsicht geprägt. Bei manchen Völ- 
kern währen Begrüßungszeremonien stunden- 
lang. Man versucht aus den Worten, der 
Miene, den Gebärden herauszulesen, ob der 
Begegnende ein Freund oder ein Feind Ist. 
Es heißt daß die Begrüßungsform des Hände- 
schUttelns ursprüngÜcb den Sinn hatte, dem 
Begegnenden zu zeigen, daß man kerne Waffe, 
keinen Knüppel cxler Dolch in der rechten 
Hand halte. Auch die militärische Begrüßung 
des Handanlegens an die Kopfbedeckung bat 
damit zu tim. Der Ritter, der seine Hand an 
den Helm führte und das Visier hochschob, 
bekundet damit (eine friedliche Gesinnung. 
Freundliche Begr(U3ung, lächelndes Entgegen- 
kommen können auch übertrieben werden und 
wirken dann unwahr und abstoßend. Es gibt 
Leute, zu deren Beruf es gehört, andere Leute 
treimdllch zu begrüßen, ihnen ztizulächeln, mit 
ausgebreiteten Armen entgegenzugehen. Das 
muß auf die Dauer den Charakter verderben. 

Es gehört Talent dazu, treue Freunde zu 
finden und Freundschaft zu halten. Nicht alles, 
was als Freundschaft bezeichnet wird, ist auch 
wirklich Freundschaft Manch einer bezeichnet 
einen anderen als seinen Freund, In Wirklich- 
keit braucht er ihn nur alt Komplizen. So 
hatte man sich Im dritten Reich vorsichtig 
hinter der vorgehaltenen Hand zugeraunt 
daß die führenden Männer in Wirklichkeit 
gar nicht so dicke Freunde waren, wie sie es 
der OeffenUichkeit vorspielten. Sie hielten nur 
zusammen, well einer dem anderen nicht Ober 

aen weg traute, sie Konnten sicn nicnt tren- 
nen, weil einer vom anderen zu viel wußte, 
Untaten oder polltische Sünden aus der Ver- 
gangenheit Auch gemeinsame Bosheit kann 
Menschen zusammenführen. In der Passlons- 
geschlchte>heißt es von Pilatus und Herodes, 
daß sie beim gemeinsamen Bemühen, Jesus 
BUS Nazareth zu töten, sich fanden: „Auf den 
Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde 
miteinander; denn zuvor waren sie einander 
feind." Menschen, die sehr ehrgeizig, macht- 
hiinprla und eeldeierlE sind. Beben keine euten 
rreunae an. Für sie gut öer Spruch: „Der 
Starke ist am mäditlgstap allein." Deshalb 
sind Herrscherpersönllchkeiten meistens ein- 
sam. Aus der Geschichte kennen wir Beispiele, 
wie Männer darunter gelitten haben. Sie 
warben um Freunde und fanden keine. Man 
kann nicht alles haben. „Niemand kann zwei 
Herren dienen." Man kann nicht herrschen 
wollen und zugleich gute Freunde sein eigen 
nennen. Das verträgt sich nicht So haben die 
Machthaber auch meist niemand, der Ihnen 
wohlwollend die Wahrheit sagt Dazu bedarf 
es eines guten Freundes. 

Charaktere, die geprägt sind durch Wahr- 
heitsliebe, Verträglichkeit, Opfersinn, Ausge- 
gllchenheit. Güte und Gelassenheit geben gute 
Freunde. Ebenso wird zwischen guten Freun- 
den auch Humor und Heiterkeit ihren Platz 
haben. Man beobachte nur einmal wie sich 
zwei langjährige, gute Freunde begrüßen. Da 
braucht es keine Worte und der Schalk blitzt 
aus den Augenwinkeln. Man ist sich ja der 
Freundschaft sicher. Man braucht nicht auf 
der Hut zu sein. Man braucht auch selbst nicht 
jedes Wort auf die Goldwaage zu legen, weil 
man befürchten mflfite, der andere könnte 
einen mißverstehen. Eine gute Freundschaft 
Ist wie guter Wein. Ihr kann die Zeit nichts 
anhaben. Sie wird mit den Jahren tiefer und 
besser. 

„Ein treuer Freund ist ein Trost des Lebens; 
wer Gott fürchtet der kriegt solchen Freund; 
denn wer Gott fürchtet dem wird es gelingen 
mit Freimden; und wie er ist also wird sein 
Freund auch sein." So singt der Weisheits- 
lehrer des Alten Testamente das Lob der 
Freundschaft Es klingt fast so, als sähe er 
die Freundschaft eines ti«ien Freundes als 
eine Belohntmg an, die dem Frommen von 
Gott zuteil wird. Aber dagegen steht der Satz: 
„Wie er ist also wird sein BY'euncl auch sein." 
Der weise Mann hat darüber nachgedacht Er 
ist der Meinung, daß der Glaube — er nennt 
es „Gott-Fürchten" — einen bestimmten Cha- 
ralrter eines Menschen voraussetzt oder wirkt 
Uäjd ZM Freundschaft gehört, daß beide Teile 
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mese cjnaraKtereigenscnan naoen. Km n. ..m 
der vor Ehrgeiz brennt und von Machthunger 
besessen Ist, wird nicht auf längere Zeit mit 
einem gütigen, verträglichen Menschen 
Freundschaft halten können. Der Verträgliche 
und Gütige würde von dem Herrscnsucntigen 
schamlos ausgenützt, zugrunde gerichtet wer- 
den. Man wird es dem verträglichen, treuen 
und gütigen Menschen daher nicht verübeln 
dürfen, wenn er zurückweicht und die Freund- 
schaft mit einem Gewalttätigen meldet Wer 
meint, daß in dieser Welt Gott nicht vorhan- 
den Ist, nicht am Wirken ist der sieht nur der 
Menschen Wirken. Und wer meint daß alles 
von Menschen gewirkt wird, der muß kräftig 
mitmischen. Der muß seine Ellenbogen um 
jeden Preis kräftig gebrauchen. Der kann, 
wenn er Glüd? hat dabei Komplizen finden, 
Genossen und vielleicht — aber das ist selten 
— Kameraden. Ein Freund Ist viel mehr. V/er 
die Wirklichkeit Gottes sieht, Ist prädestiniert 
Freunde zu finden. „Dem wird's gelinRen mit 
seinen Freunden." 

Ein Blick zurück 

Vor 60 Jahren 
Haushaltungsschule Langen. Der Sommer- 

kurs an der Haushatlungsschule war 1908 von 
25 Schülerinnen besucht. 

Jubllare wurden geehrt. Am 2. August 1908 
begingen der 1. Vorsitzende des Turnvereins 
Langen, Adolf Werner 2. und Johann Uhrig 2. 
ihr 25jähriges Mitgiiederjubiiäum. Auf einem 
Ehrenabend in der „Frankfurter Bierhaile" 
erhielten sie Gedenkurkunden. Ebenfalls am 
2. August begingen beim Gesangverein „Froh- 
sinn" Ihr 35jähriges Mitgliedsjubiläum Präsi- 
dent Karl Nikolaus Breidert und Philipp Sall- 
wey 4. Johann Georg Metzger beging sein 
25jähriges Mitgliedsjubiläum. Unter Chor- 
leiter Spengler wurden den Jubilaren einige 
Lieder gesungen. 

Der Zentralverband der Zimmerer (Bez. 18, 
Langen und Umgebung) hielt am 26. Juli sein 
zehnjähriges Stiftungsfest in der Anthes'schen 
Liegenschaft ab. Am Festzug beteiligten sich 
bei schönem Wetter 20 Vereine. Die „Ein- 
tracht" sang den Begrüßungschor. Die Fest- 
ansprache hielt Wilhelm Kremser, Franirfurt. 
Auch konnte man sich an einem Preisschießen 
beteiligen. Abends gab es eine schöne Faciel- 
polonaise. 

Besondere 

Vorteile 

bis 30. September 

bei Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Lassen Sie sieh durch untere Mitarbeiter ausrechnen, was 
Sie an Zeit und Geld durcii den sofortigen AbscIiluB 
•Inet WOttenrot-Bautparvertraget gewinnen können. Und 
zwarzuiStzlieh zu den bekannten itaatlichen Vergansti- 
gungen. Jetzt lohnt et tidi alio ganz betondert, Bautparer 
zu werden. Fragen Sie WQttenrot 

Bezirksleiter F. R. KeUer, Offenbach, Wiesenstr. H, 
Tel. BS 43 06. Sprechzeit in Langen, Langener Volks- 
bank, Ecäce Bahn / Friedridistraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

nr 

Wüsten rot 

VerCoöuHgsf und 

^emdklungskatten 

woiien mit Liebe und Sorgfalt ge- 
druckt sein. Eine originelle und ge- 
sciimacltvolle Gestaltung gibt eine 
persönliciie Note. Kommen Sie da- 
her frühizeitig mit Ihren Wünschen 
zu uns, wir beraten Sie gern. 

Buchet ruckerei 

KÜHN KG. 

Darmstädter Straße 26 
607 Langen 

Kaufen Sie 

MetkleiituHf 

Kleinanzeigen 

Inder LANGENER ZEITUNG 

bringen erstaunliche Erfolge I 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
vordXchbr • tmnnwXnd« 

aELXNDBRVEItKLaiDUNOiaN 

Kiit^t»mUHQ*OQ08Wldv»« 

U. Welssmantel. 607 Langen, HUgelstraße 33, TeL 06103 / 32 86 

im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und iiire 
Eigenschaften. Unsere 
Lederspezialisten 
beraten Sie auch in 
pundo Pflege und 
Reinigung Ihrer 
.zweiten Haut". 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Hrn., Havplwacha, *. KalMralt. II 

iy3eo/eoo 
Vertraashändler 

FIN A- 

Gj'oßtankstelle 
Kfz-Reparatur 

Helmnt Engelba«h 
Neu-Isenburg, 

Gartenstr. 1, Tel. 3111 

Eine Probefahrt kostet Sie 
nichts, aber Sie lernen eines 

kennen: 

Das Ergebnis ausgefeilter 
Konstruktionen 

ß>r mit-CiitUh* 

Ndleti 6it h/nr/e*i ^ 

Am'3 Oa 9a 0 9 Ist der letzte Tag, an 
dem Sie darüber entscheiden können, ob 
Ihr Wunschtraum ein halbes Jahr früher 
In Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 061 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Das preisgDnstIge Schwingtor REAL; HUf 185,- DM + MW-St. 
Wer das Besondere liebt wählt Prominent 

Alle gängigen Größen sofort lieferbar. Fordern 
Sie Prospekte und Angebot vom Vertragshändler 

"WEHAGE-WEIROG- , 
Dr.Frltz KummetatKG 

6 Frankfurt - 8chubertttr.20 • T*l.(0611) 770161^ 
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Frühmorgens kam der Eierdieb 

Gundel und Adiim liegen als aufmerksame Detektive auf der Lauer 

Weldi grotesken Sdmabel hat der FlamüiK«. 
Er dient Ihm vorzUgUdi ab Werkzeug nun 
Dordisnahen von Sand und Sddamm nach 
kleinen Lebewesen. Foto: Weskamp 

, jrschwein 
Von wanderlustigen Pfennigen und Markstüdcen und einem didcen Sparsdiwein 

Der netteste Kaufmann in der Stadt ist zwei- 
fellos Herr Bormann. Aber in den letzten Ta- 
^en —na, da war wirklich nidit gut Kirschen 
essen mit ihm. 

Die Sadie war so; Jeden Morgen holte der 
Kaufmann seine Waren aus dem Lagerraum 
im Keller und padtte sie in die Auslage vor 
dem Geschäft. Aber wenn dann der Verkauf 
begann, mußte er Jedesmal feststellen, daß die 

größten Eier fehlten; manchmal gleidi ein hal- 
bes Dutzend. 

Um dem Kaufmann zu helfen, boten sich 
Gundel und Adiim an, Detektiv zu spielen. Sie 
wollten dem Dieb auf die Spur kommen. Der 
Kaufmann fand die Idee großartig, und die 
drei sdimiedeten einen Plan. Gleich am näch- 
sten Morgen sollten die zwei Jungen auf der 
gegenüberliegenden Seite der Straße Posten 
beziehen, während der Kaufmann seine Aus- 
lage aus dem Lager holte. Um die Sadie zu 
tarnen, wollten die Jungen Senta, die Schäfer- 
hündin von Herrn Bormann, „ausführen". 

Am nächsten Morgen fanden sidi die beiden 
pünktlidi ein. Senta war mit von der Partie, 
als sie unauffällig die Straße entlangsdilen- 
derten. Aber die Hündin zog kräftig an der 
Leine, am liebsten wäre sie wohl zu Herrn 
ßormann zurückgelaufen. „Weit und breit kein 
l3ieb zu sehen", sagte Gundel enttäuscht. Und 
tatsächlich, kein einziges Ei war gestohlen. Sie 
besdilossen, tags darauf noch sorgfältiger zu 
Werk zu gehen. 

Sie sahen sidi Im Lauf des Tages imi. „Was 
hältst du hier von dem alten Torweg?" fragte 
Adiim schließlidi, „sieh her; diese vielen lee- 
ren Kisten und Kästen, — da können wir viel- 
leicht raufklettern." Sie untersuchten die Hof- 
einfahrt. Plötzlidi stieß Gundel einen Sdirei 
aus: „Oh, Achim, was hier auf der Erde liegtl" 
In einer Ecke hinter einer Kiste lagen viele, 
viele Elersdialen — zerdrückt und klebrig von 

herausgequollenem Eidotter. — „Komisch", 
sagte Gundel, „die Eier sind gar nidit richtig 
aufgeschlagen, ob die von unserem Dieb stam- 
men?" „Dann ist er nicht gerade sorgfältig mit 
seiner Beute umgegangen", meinte Achim. 

Ehrensache, daß die beiden am nächsten 
Morgen pünktlich Posten bezogen. Zuerst pas- 
sierte nicht viel. Herr Bormann stellte eine 
Kiste mit Eiern auf und ging wieder in den 
Keller. Dann kam Senta, Sie schnupperte an 
den Auslagen und dann — Achim kniff vor 

Tumulte 

„Hua", gähnte ein Zehner so richtig gewal- 
tig! Was hatte er doch für ein trauriges Da- 
sein. Schon mehrere Wochen lag er In einer 
didcen Spardose, einem richtigen „Klimper- 
schwein" und war weiß Gott nicht mehr auf 
dem laufenden über die neuesten Ereignisse 
in der Welt. Der künunerUche Lichtstrahl, dei 
durch den Schlitz fiel, stimmte ihn nicht recht 
froh, viel lieber wäre er wieder unterwegs ge- 
wesen. Dabei hätte der Groschen eigentlich 
gar keinen Grund zur Langeweile gehabt, denn 
dicht neben ihm lagen viele Pfennige, funkel- 
nagelneue und solche, die schon manches er- 
lebt haben mochten. 

„Ach, was seid ihr schon", pflegte der Gro- 
schen hochnäsig den Pfennigen zu antworten 
wenn sie mit ihm eine Unterhaltung beginner 
wollten. „Würde doch endlich etwas Aufregen- 
des geschehen, könnten wir doch auch, wiedei 
etwas von der Welt sehenl" meinten deshalb 
die Pfennige mehr als einmal,j,schon lange hat 
der kleine Georg sein Sparschwein nicht mehi 
angerührt." Nun traf es sich, daß Georg Ge- 
burtstag hatte und Geld geschenkt bekam 
Bald merkten die Geldstücke, daß außerhalb 
ihres Sparschweinchens etwas Besonderer 
vorgehen mußte. Und richtig: Plötzlich kam 
Bewegung in das rosarote Klimperschwein, so 
daß es vor Vergnügen grunzte. Nach und nach 

Aufregung in Gundeis Arm — dann nahm 
Senta vorsichtig ein EI In ihre Schnauze und 
trabte damit eilig geradewegs in die Torein- 
fahrt. In der Ecjce hinter der Kiste warf sie 
das Ei auf den Boden, so daß es aufplatzte. 
Dann schlechte sie gierig daran, und schon war 
sie wieder auf dem Rückweg, um sich das 
nächste Ei zu stibitzen. 

In Windeseile waren Achim und Gundel bei 
Herrn Bormann im Lagerraum. „Ihren Eier- 
dieb haben wir überführti" riefen sie trium- 
phierend. „Wenn sie mal rasch aus dem Kel- 
ierfenster blicken, können sie gerade sehen, 
wie Senta ihr zweites Rührei zum FrühstüÄ 
verspeist." 

Sportplatz gestohlen 
Der vor einiger Zeit in Philadelphia ange- 

legte Jugend-Sportplatz „Evergreen" (Immer- 
grün) Ist gestohlen worden. Diebe entwende- 
ten nachts den größten Teil des „Rasens" aus 
Kunststoff, der in wenigen Stunden gewaschen 
und getrocknet werden kann. Bis man die Die- 
be erwischt und ihnen die Beute abgenommen 
werden kann, müssen sich die Jtmgen damit 
begnügen, auf einem „richtigen" Sportplatz zu 
spielen. 

im rosaroten Klimoe 

plumpsten Fünfziger, Markstücke und ein 
Fünfmarkstücji so hältig durch den Schlite, 
daß die anderen Münzen vor Schreck zur Decike 
sprangen. War das ein Rumoren und Klim- 
pern, vor allem, als Georg den Inhalt tüchtig 
durcheinanderwirbel te I 

Kaum stand das Sparschwein wieder an sei- 
nem Platz, begann unter den Münzen große 
Aufregung zu herrschen. Hier wimmerte eir, 
von einer Mark zugedeckter Grosdien, dort 
schnappten Pfennige nach Luft, auf denen das 
Pünfmarkstück lag. Aber schon erhob es sich 
in voller Größe: „Seht mich an, ich bin dei 
Riese, gegen den ihr alle Zwerge seid!" — „Gil 
nur nicht so an", piepste ein unansehnlich ge- 
wordener Pfennig, „du bestehst schließlid 
auch aus 500 Pfennigen, ohne uns gäbe es did 
und alle anderen großen Münzen überhaupt 
nicht! Und auf deinem Bauch steht ja die Jah- 
reszahl 1968. Du bist viel zu jung für uns, wat 
Icannst du schon erlebt haben? Sieh mich an 
ich stamme aus dem Jahre 1950 und bin weil 
herumgekommen in der Welt." — „l\äich hat 
man schon getreten und geschubst, manchei 
denkt aber an meinen Wert, so bin ich jetzt 
hier", fiel ein anderer Pfennig ein. Wieder ein 
anderer erzählte: „Ich sprang einer Frau aus 
der Geldbörse direkt in den Rinnstein und 
wurde dort von Georg aufgelesen." — .,Oh. 

len mit goldgelben Weizen- und silbersOTim- 
mernden Kornfeldern. Dazu ist der Boden viel 
zu steinig. Selbst der Frühling ist nur ein 
kurzer Traum in Weiß. 

Wenn Markus den Pflug wendet und ein 
wenig rastend in die Runde schaut, dann sieht 
er fast alle Leute des Dorfes auf den Feldern, 
Männer, Frauen und Kinder. Alle, die da zur 
Erde niedergebeugt sind, haben einmal etwas 
erwartet von ihm. Wenn das Dorf schon so 
arm und klein ist, daß es nur auf solchen 
Landkarten verzeichnet ist, die vielleicht beim 
Generalstab gebraucht werden, dann sollte 
wenigstens einmal einer aus dem Dorfe auf- 
steigen und eine Leuchte werden, die den Na- 
men dieses Dorfes über die Grenzen des Lan- 
des hinausträgt. 

Freude hat damals alle erfüllt, daß Markus 
Larasser, des Bauern Tobias Larasser jüngster 
Sohn, dazu ausersehen war, hinauszugehen in 
die Welt, um ein Großer zu werden im Reich 
der Wissenschaft. Aber datm ist Anton Laras- 
ser, der ältere Bruder, Im Bergwald tödlich 
verunglückt, und Markus mußte wieder heim- 
kehren. 

Mit schmalen Augen sieht Markus über das 
Land hin und wartet, bis weit drüben am 
andern Ackerrain ein Mädchen sich aufrich- 
tet und ihm zuwinkt. Es ist das Mädchen Gina, 
eine Verwandte des Bauern Rotanner, die die- 
ser sich im Winter auf den Hof geholt hat. 
Und jedermann könnte nun sehen, daß auch 
der Bürgermeister die Hand hebt und dem 
Mädchen zuwinkt, so daß es aussieht wie ein 
zärtliches Getändel über die Aedcer hinweg, 
indessen es nichts anderes ist als Frage und 
Antwort um eine Stunde des Beisammenseins 
zwischen Abend imd Nacht. 

Weiter schaut Markus Larasser die Acker- 
breiten entlang. Er kennt sie alle, die da 
weit verstreut auf den Feldern werken. Das 
ganze Dorf ist versammelt, und kein Streit 
fliegt über die Aec^er, obwohl es Feindschaf- 
ten untereinender gibt. In dieser Hinsicht ist 
Torwaiden keine Ausnahme. Eis gibt Neid und 
Feindschaft, dort genau wie anderswo. Es gibt 
Hassende und Törichte, Böse und Tüchtige, 
Faulenzer und Prahlhänse und — Liebende, 
wie Gina Waldherr, die schöne Nichte des 
Rotanners. 

Markus Larasser setzt den Pflug von neuem 
in die Erde und treibt die Pferde mit einem 
Zuruf an. Auf seinem Acker arbeiten Loni, 
die Magd, und ein paar Tagelöhnerinnen, dar- 
unter die Witwe Ploner, die Mutter des Halb- 
narren Blasius. Viele Steine und Wurzeln 
birgt der Boden. Zuweilen schreit so ein Stein 
mißtönend unter der Pflugschar auf. Aber 
Furche um Furche wird gezogen, bis die Wol- 
ken über dem Schattengebirge rötlichen 
Glanz bekommen. 

Larasser wartet, bis er die ersten Gespanne 
dem Dorf zuziehen sieht, dann erst spannt 
auch er aus und führt seine Pferde beim. Da- 
mit ist aber für ihn noch nicht Feierabend, 
denn jetzt erst haben die einzelnen Zelt, ihre 
Anliegen, ihre Nöte oder Sorgen in die Ge- 
bieindekanzlei zu tragen. Oder auch ihre Strei- 
tigkeiten. die er nach bestem Wissen und Ge- 

deshalb riechst du so schrecjdich", brummte 
eine uralte, zerkratzte Mark, „ich könnte stun- 
denlang von meinen Erlebnissen berichten. Ich 
war schon einmal im Ausland und lag zwi- 
schen noch nie gesehenen fremden Münzen, 
deren Sprache ich nicht verstand. Heilfroh war 
ich, als ich eines Tages wieder gewohnte Stim- 
men hörte." 

„Papperlapapp", prahlte das Fünfmarkstücic 
'.vieder, „ich bin doch der Größte", und es 
.välzte sich schwerfällig auf die andere Seite. 
Das löste einen solchen Tumult der Pfennige, 
Mehner, Fünfziger und Markstücke im 
^diweinchenbauch aus, daß keiner redit be- 
merkte, wie sich die Tür am Sparschwein öff- 
lete, alle Geldstücke herauspurzelten und von 
jeorg auf den Tisch gezählt wurden „11 Mark 
jnd 27 Pfennig hab' ich", verkündete der 
runge stolz, grill sein Sparkassenbuch und 
cahlte das Geld am Schalter darauf ein. „Da 
last du aber fleißig gespart", sagte der freund- 
iche Kassierer am Schalter, „komm nur bald 
vieder, auch wenn du nicht ganz so viel Spar- 
jeld beisammen hast, denn, auf die Dauer 
langweilen sich die Geldstücke im Spar- 
schwein und können sich auch nicht durch 
Zinsen vermehren!" — „Stimmt, stimmt", 
wisperten vergnügt die gar zu gern auf Reisen 
Behenden Pfennige und Markstücike. W. St 

wissen zu schlichten sucht, weil er den Leuten 
das Geld sparen helfen will, das in einem 
Prozeß verloren ginge. 

Endlich verläßt der letzte sein Haus, und 
Markus Larasser darf an sich selber denken. 
Hell leuchten die Sterne über dem Dorf, und 
der Wind riedit nach den Bergen, von denen 
er kommt. Markus geht an den hellerleuchte- 
ten Fenstern des Wirtshauses vorbei und 
sieht ein halbes Dutzend Bauern um den gro- 
ßen Ofentisch sitzen, danmter auch den RöB- 
ler, der ihm gerade vor einer halben Stunde 
in der Gemeindekanzlei versilbert hat, daS 
er nicht wisse, wie er seine Kinder kleiden 
sollte, wenn er, der Bürgermeister, darauf 
bestünde, daß er die rückständige Grundsteuer 
bezahlen müsse. 

Bei der Kirchhofmauer wartet Gina auf ihn. 
Ihr helles Kleid leuchtet matt neben dem 
Stamm einer Linde, und als er ihr seine 
Hände entgegenstreckst, ist es wie immer: Alle 
Last des Alltags fällt von ihm ab; er ist nicht 
mehr der Bürgermeister des Dorfes Torwai- 
den, sondern ein junger Mensch, den die Liebe 
ruft und der die Küsse des Mädchens nimmt, 
als seien sie das Köstlichste auf dieser Erde. 
Oft genug kann er nicht begreifen, wie das 
Leben einen Sinn für ihn hatte haben können, 
bevor ihm dieses Mädchen begegnet ist. Sie ist 
schön; das sagt sich nicht neu: er in seiner 
Verliebtheit, das sagen sie alle im Dorf, die 
Mädchen mit einigem Neid, die Burschen mit 
helmlichem Sehnen. Gina Waldherr ist schlank 
wie eine Birke, nicht gerade groß. Ihr Haar 
schimmert ein wenig ins Tizianrote, ihre Au- 
gen dagegen sind ganz dunkel mit feinge- 
schwungenen Brauen darüber. 

Markus hat den Arm um ihre Hüften ge- 
legt, und so gehen sie langsam über die Wie- 
sen hin. Ihre Stimme ist leise und voll Zärt- 
lichkeit, und ebenso leise gibt er die Antwor- 
ten. Ihre Stimmen sind der einzige Laut in 
der schweigenden Nacht, die von der Viertel- 
mondscheibe gerade soviel erhellt wird, daß 
sie ihre Gesichter sehen können. 

„Ach ja", seufzt Gina. „So eine Nacht müßte 
hundert Stunden haben. Du bist viel zu wenig 
bei mir, Markus." 

„Bte wird nicht mehr lange dauern, Gina, 
dann werden wir heiraten", antwortete er. 
„Im Herbst ganz sicher." 

„Im Herbst", spricht sie langsam nach. „Wie 
wird es dann sein, Markus?" 

„Es lebt sich gut auf dem Larasserhol, 
Gina." 

„Ach du", lacht sie ihn aus. „Glaubst du 
denn, daß es mir um den Hof geht? Mir geht 
es nur um dich, Markus." 

„Ja, aber der Hof und ich, wir gehören nun 
einmal zusammen, Gina." 

„Und das Dorf? Du hast das Dorf vergessen, 
das dir so sehr wn Herzen liegt, daB kh c* 
manchmal hassen möchte." 

Erscfarodcen bleibt er stehen und schaut in 
ihr Gesicht. 

Fortsetzung folgt 

DASTIILDERT'SUIIIiei 
ROMAN VON HANS ERNST 
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1. Fortsetzung 
„Ja, kürzlidi erzählte er mir einmal, wie er 

vor seinem toten Vater gesessen und ihm die 
Fliegen vom Gesicht gescheucht hat. Die Grill 
hat seinen Vater genommen, und darum haßt 
er den Wildbach. Seit der Zelt ist er auch nidit 
mehr ganz richtig im Kopf." 

„Das mag sein. Aber da kommt der Weigl 
mit der Post Ich will einmal schnell nach- 
sehen, was er Neues bringt" 

Markus Larasser geht ins Haus, wo er das 
Stübchen redits im Flur als Goneindekanzlei 
eingerichtet hat Außer dem Tresor, einer gro- 
ßen Stellage mit alten Folianten und einem 
wurmstichigen Schreibtisch ist dort nicht viel 
zu sehen. Die einzigen freundlichen Dinge in 
diesem Raum sind der Kanarienvogel in sei- 
nem Bauer und der mannshohe Gummibaum 
in der Edce beim Fenster. 

Der Gemeindediener Weigl tritt ein und 
legt die Post auf den Tisch. 

„Was gibt es Neues, Weigl?" Markus öffnet 
nüt seinem feststehenden Messer die Post, 
fliegt die ersten Briefe durch und legt sie bei- 
seite, „Na? Gar nldits Neues? Du bist dodi das 
lebendige Tagblatt von Torwaiden." 

Nikodemus Weigl, von Beruf sonst Schuster 
und nebenbei Gemeindediener, reibt sidi seine 
IcnolUge Nase und nimmt clann die blaue 
Schirmmütze ab. 

„Wenn es dir eine Neuigkeit sein sollte, 
Biirgermeister, der Anderlpeter hat gestern 
sein Weib wieder einmal windelweich ge- 
schlagen." 

„So? Warum denn?" 
Nikodemus Weigl zuckt die Achseln. 
„Vermutlich hat er gestern zuviel über den 

Durst getrunken." 
„Ach ja, gestern war ja Hebefeier vom 

Kreithaler. Merkwürdig, wenn sie zuviel sau- 
fen, wissen sie nicht mehr, was sie tun. Du 
bist auch so einer, Weigl. Sonst der beste 
Mensch, aber im S-ifl plapperst du lauter 
dummes Zeug und machst Sprüdie, als ob du 
der Bürgermeister wärst" 

„Ich?" fragt der Weigl baß verwundert. 
„Inwiefern, wenn ich fragen darf?" 

Larasser öffnet einen weiteren Brief, liest 
ihn und legt ihn beiseite. 

„Der Vieriinger bat vorgestern im Ge- 
meindewald sechs Stangen umgeschnitten. Du 
hättest es ihm erlaubt, sagte er." 

„Der Vierlingei* So, so, der Vierlingen Ja, 
wie war jetzt das gleldi?" Der W^ kann 
jidi an nichts mehr erinnern und muß plötz- 
lich furchtbar husten. Da aber Markus dem 
Vierllnger sofort eine Rcjchnung zugeschickt 
hat, die der /ierlinger auch umgehend be- 

zahlte, will er in der Sache nicht welterbonren 
und sieht nach, was der Weigl an diesem Vor- 
mittag noch tun könne. 

Die schönen Tage sind für den Weigl vor- 
bei, seit der alte Potter nicht mehr Bürger- 
meister ist Der Larasser findet Immer Arbeit 
für hin. Zum Beispiel muß er oft stundenlang 
gebrauchte Briefumschläge wenden, die Laras- 
ser immer in rauhen Mengen vom Landrats- 
amt mitbringt, wenn er dort zu tim hat 

* 
Auf dem Lanciratsamt ist Markus Larasser 

gut angeschrieben. Das ist auch Weigls unum- 
stößliche Meinung, die jeder vm Ihm hören 
kann. Nie vorher ist man den dörflichen Be- 
dürfnissen so weit entgegengekommen, und 
wenn Markus et^as auf schrUtlivhem Wege 
nicht gleich erreichen kann, bei einer oersön- 
lichen Vorsprache setzt er einfach alles dvurch. 
Es ist ein Vorteil für das Dorf Torwaiden in 
jeder Hinsicht, daß der Larasser einige Se- 
mester Chemie studiert hat, bevor das Un- 
glück mit seinem Bruder geschehen ist und 
der alte Larasser lim wieder zurückgerufen 
hat, damit er den Hof übernehme und der 
Erde diene. Dem früheren Bürgermeister Pot- 
ter hat meistens der Lehrer Schildhauet' die 
Gesuche an die Behörden aufsetzen müssen. 
Larasser braucht niemand dazu. Seine Schrift- 
stücke sind Meisterleistungen, besonders, wenn 
es für das Dorf einen Vorteil herauszuholen 
gut 

In dieser Woche schlägt das Wetter nochi 
einmal um. Kalte Tage kommen mit Regen 
imd Schnee. Die Grill steigt beängstigend an. 
Die Leute von Torwaiden sehen voller Sorge 
ztun Damm hinauf, ob er wohl halten wird., 
Gerade aber, als das Wasser schon in kleinen' 
Wellen Uber den Rand des Dammes hin- 
schlägt, zerreißt im Westen das dunkle Ge- 
wölk, und dahinter wird ein breiter Streifen 
gelblich breimenden Himmels sichtbar. Vor- 
sichtshalber stellt Larasser eine Nachtwach« 
aus, beteiligt sieb selber bis Mittemacht dar- 
an und geht erst dann, als wirklich keine Ge- 
fahr mehr zu befürchten ist. 

Von diesem Tag ab wird es wirklich Früh- 
ling in Torwaiden. Alle Bäume blühen nun. 
Der Kirchturm auf dem Hügel ragt aus einem 
ISiIeer von Blüten. Auf den Aecicern werden 
die Kartoffeln eingelegt, und die Luft ist er- 
füllt vom Geruch der fri^gepflügten Erde. 

Auch Markus Larasser geht hinter dem Pflug 
her, während seine Leute die Kartoffeln in 
iUe Furche legen. Viel mehr gedeiht in dieser 
Gegend nicht, höchstens noch schmalkörniger 
Hafer. Das Dorf Torwaiden kann nicht prah- 
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Auch mit neunzig Jahren noch jung geblieben 

Die Firma Schade und Füllgrabe feiert Jubiläum 

OFFENTHAL 

Listenaufstellung der FWV 
o Am Sonntagmorgen hielt die FWV Offen- 

thal im „Darmstädter Hof" ihre Versammlung 
für die Aut.stellung der Kandidaten zu der Ge- 
meindevertreterwahl am 20. Oktober 1968 ab. 
Spitzenkandidat wurde wieder Bürgermeister 
Aibert Zimmer, ihm folgen: Georg Heinrich 
.Tost, Walter Engler, Gustav Napp, Heinrich 
Konrad Jost, Ernst Haller, Helmuth Hartmann, 
Karl Seibert Uwe Jensen, Willi Hang, Peter 
Ringhut, Friedrich Zahn, Paul Langer, Erwin 
Fäth, Dr. Karl-Heinz Pfeffer, Martin Fabian, 
Christian Lohr, Willi Sommerlad, Philipp 
Simon Lohr, Georg Wilhelm Jost, Georg Beck- 
mann, Egon Fuchs, Erich Rott, Heinz Karow, 
.Tosef Frosch, Albert Kirch, Helmut Sommer- 
lad, Horst Hopp, Willi Schubert, Oskar Gang- 
nus, Heinrich Haller, Helmut Arndt, Philipp 
Stroh, Philipp Zimmer, Ernst Zimme" und 
Wilhelm Jung, (ha) 

Bcschäftlgungsnachweisp zugestellt 
o Die Gemeindeverwaltung stellte jetzt die 

Be.schäftigungsnachweise, die gleichzeitig als 
Anträge für Lohnsteuerkarten dienen, den 
Arbeitnehmern zu. Sie werden gebeten, die 
Anträge auszufüllen, vom Arbeitgeber be- 
scheinigen zu lassen und bis zum 1. Oktober 
1968 bei der Gemeindeverwaltung abzugeben. 
Arbeitnehmer, die keine Beschäftigungsnach- 
■weise erhielten werden gebeten, sich die 
Formulare bei der Gemeindeverwaltung ab- 
zuholen. 

Alte Leipziger 
Lebensversicherungsgesellscfaaft 

auf Gegenseitigkeit hat gut gearbeitet 
Die Alte Leipziger Lebensversicherungsge- 

sellschaft auf Gegenseitigkeit, Sitz Frankfurt 
(Main), legte ihrer Mitgiiedervertreterver- 
sammlung am 9. 7 1968 den Jahresabschluß 
für 1967 vor. Die Gesellschaft hat auch im 
abgelaufenen Geschäftsjahr mit gutem Erfolg 
gearbeitet. Das Berichtslahr ist gekennzeich- 
net durch eine überdurchschnittliche Zu- 
wachsrate beim Überschuß, der sich um mehr 
als 20 »/o gegenüber dem Vorjahr erhöht hat 
Der Neuzugang belief sich auf 632 Mill. DM 
Versicherungssumme und erreichte nicht ganz 
die Höhe des Vorjahres. An Versicherungs- 
leistungen werden 10.3 Mill. DM ausgewiesen, 
davon machen allein die Überschußanteile 
32,4 Mill. DM, also rund ein Drittel, aus. Das 
gute Geschäftsergebnis zeigt sidi in der kräf- 
tigen Erhöhung des Überschusses auf 46,5 
Mill. DM (im Vorjahr 38.5 Mill. DM), das sind 
27 % der Beitragssumme. Entsprechend dem 
genossenschaftiiciien Prinzip der Gegenseitig- 
keit wird der Überschuß in voller Höhe cjer 
Rückstellung für Beitragsrüdcerstattung zu- 
gewiesen. die damit 87.6 Mill. DM erreicht. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Warnzeichen 
Zur Verminderung des Straßenlärms wird 

die Polizei nach einer allgemeinen Verwal- 
tungsanordnung angewiesen, gegen verbots- 
widriges Hupen tatkräftig einzuschreiten, vor 
allem, wenn ein Kraftfahrer versucht, gegen- 
über einem Fußgänger, der sich auf einem 
Fußgängerüberweg befindet, mit Hilfe der 
Hupe die Durchfahrt zu erzwingen. 

Verbotswidrig hupen auch diejenigen, die 
z.B. ihrer Freundin ihre Ankunft schon von 
der Straße her anzeigen oder Geschäftsleute, 
die ihren Kunden anzeigen, daß sie da sind. 

So lauten die gesetzlichen Bestimmungen: 

§ 12 Straßenverkehrsordnung (StVO) 
1. Der Fahrzeugführer hat gefährdete Ver- 

kehrsteilnehmer durch Warnzeichen auf das 
Herannahen seines Fahrzeuges aufmerksam zu 
machen. Es ist verboten, Warnzeichen zu an- 
deren Zwecken, insbesondere zum Zwecke des 
eigenen rücksichtslosen Fahrens, und mehr als 
notwendig abzugeben. 

2. Die Abgabe von Warnzeichen ist einzu- 
stellen, wenn Tiere dadurch unruhig werden. 

3. Als Warnzeichen sind Schallzeichen zu 
geben; an deren Stelle können bei Dunkel- 
heit Leuchtzeichen durch kunres Aufblenden 
der Scheinwerfer (auch Lichthupe) gegeben 
•werden, wenn diese Zeichen deutlich wahrge- 
nommen und andere Verkehrsteilnehmer da- 
durch nicht geblendet werden können. 

4. Die Absicht des Überholens darf durch 
Warnzeichen kundgegeben werden, jedoch 
^nerhalb geschlossener Ortschaften nur vom 
Hereinbrechen der Dunkelheit an und nur 
durch Leuchtzeichen nach Abs. 3. 

Im Zusammenhang mit dem Straßenlärm, 
Oer vermieden werden soll, steht auch der § 42 
Abs. 2 und 3 der Straßenverkehrsordnung. 
Diese gesetzliche Vorschrift besagt; Das An- 
nieten gewerblicher Leistungen, von Waren 
und dergleichen auf den Straßen ist verboten 
Ausnahmen kann die Straßenverkehrsbehörde 
lur bestimmte Straßen, bestimmte Zeiten und 
Destimmte Zwecke zulassen. Grundsätzlich ist 

'äst'Se Ausrufen und Aus- 
n-,r.h^ motorisierten Gewerbetreibenden nach dieser Vorschrift untersagt. 

stellt für das 
Langen das hiesige Straßenver- 

hiiVir Genehmigungen sind ge- buhrenpfiichtig und werben jeweils nur für 
AntrnKalenderjahres ausgestellt. Die 
schHff f i die Gesetzesvor- 
zu bestimmte Auflagen, die 
treibenrto ® Gewerbe- 
also Gewerbekarte reicht 
tZtulll gewerbliche 
zu &e„ «"entlichen Straßer. anbieten 

Polizeiobermeister Heer 

Eine Firma, die alt werden will, muß jung 
bleiben. Sonst schafft sie das Altwerden nie. 
Wen diese scheinbar so widersprüchliche 
Aussage schockiert, wird gebeten, sich die 
Firma Schade und Füllgrabe vor Augen zu 
halten. Sie nämlich wird in diesen Tagen   
genau: heute, am 24. September — 90 Jahre 
alt und konnte in ein überhaupt jubiläums- 
würdiges Alter nur dadurch gelangen, daß 
sie sich immer jung erhielt, weil sie stets 
mit der Gegenwart ging -— ja, dieser Gegen- 
wart sogar oft manchen Markstein setzte und 
ihr damit oft um die berühmte Nasenlänge 
voraus war. 

Das läßt sich an mancherlei Beispielen aus 
der Firmengeschichte beweisen. Am über- 
zeugendsten aber wohl an der Tatsache, daß 
Schade und Füllgrabe schon wenige Jahre 
nach der Gründung die ersten Zweiggeschäfte 
aufmachte und damit eine bis dahin unbe- 
kannte Handelsform ins Leben rief: den Le- 
bensmittel-Filialbetrieb. Aber das ist schon 
lange her, und bei dem Unternehmen dachte 
niemand auch nur im entferntesten daran, 
sich auf den Lorbeeren dieser wirtschaft- 
lichen Neuerung und Großtat auszuruhen 
womöglich bis zum hundertsten Jahr oder 
noch länger. Stets war und blieb man be- 
strebt, Neues zu schaffen, vorausschauend und 
dynamisch zu .sein. Kein Wunder also, daß 

das neue große Zentrallager, das die Firma 
vor mehr als Jahresfrist bezog, zu den mo- 
dernsten seiner Art in ganz Europa zählt. 
Nur in einem einzigen Punkt blieb man bei 
Schade und Füllgrabe alle diese Jahrzehnte 
hindurch beharrlich beim Alten: Unerschüt- 
terlich seit 1878 hielt man an dem einmal 
gesetzten Prinzip fest, dem Kunden zu die- 
nen. Der Dienst am Kunden wird in moder- 
nen Supermärkten von 1968 noch ebenso 
wichtig genommen wie in jenem ersten Ge- 
schäft „An der Markthalle 4", In dem 1878 
die Herren Schade und Füllgrabe hinter der 
Theke standen und Salz und Mehl In Tüten 
wogen. Wenn auch das Unternehmen längst 
in andere Hände überging, so hielt man doch 
immer an diesem ursprünglichen Namen fest, 
der schon bald — weit über Frankfurt hinaus 

^ zu einem Qualitätsbegriff geworden war. 
Die erste einschneidende Verändenmg er- 
lebte das Unternehmen neun Jahre nach sei- 
ner Gründung, als es aus den Händen der 
Herren Schade und Füllgrabe überging an 
Qualitätten. Das war es, was „viele Tausende 

Schickt mehr 

/ Demo- 
I ^ I kraten ins 

V '"V Wählt 
fUp 

Josef Halberstadt und dessen Frau. Sie taten 
den wichtigsten Schritt zur systematischen 
Ausdehnung der Firma u. legten den Grund- 
stein für alles spätere Wachstum 

Ihren geschäftlichen Weitblick bewies die 
Firma von Anfang an auch darin, daß sie 
den Wert der Werbung erkannte. Die erste 
erhalten gebliebene Anzeige datiert aus dem 
Sommer 1880: „Schade und Füllgrabe, Markt- 
halle 4 und Keplerstraße 20, empfehlen ihr 
reich assortirtes Kaffee-Lager." So beginnt 
sie und offeriert den Rohkaffee von 90 bis 
160 Pfennigen für das Pfund (!), den ge- 
brannten „aus reinen edlen Mischungen*' für 
120 bis 180 Pfennig. Es war die gute alte Zeit, 
als die Hausfrauen noch wirklich mit dem 
Pfennig rechneten. Die Preise wandelten sich 
im Auf und Ab der Zeiten, wie wir ailzugut 
wissen. Nicht aber das Bestreben der Firma, 
ihren Kunden „eine vorzügliche prima Ware" 
anzubieten. 

Intensive Werbung, die die verehrten Kun- 
den schon in den frühen neunziger Jahren 
ausführlich mit allen Details und Vorteilen 
des Schade und Füllgrabe-Angebotes ver- 
traut zu machen suchte, mußte natürlich 
Früchte tragen. Die Firma wuchs und wuchs. 

Unermüdlich arbeitete man im alten Sinn 
weiter und legte besonderen Wert auf preis- 
werte Angebote für sorgfältig ausgewählte 

Familien aller Stände" zu ständigen Abneh- 
mern machte. Zur Feier des 50. „Geburtstages" 
des inzwischen bedeutenden Unternehmens 
zählte man schon 130 Filialen. Bis dahin war 
die Wichtigkeit der Nadiwudisförderung er- 
kannt und diese Erkenntnis in eine Verkaufs- 
schule für Lehrlinge umgewandelt worden. 
Bis dahin hatte man das erste firmeneigene 
„Eildienstauto" in Dienst gestellt, um Frisdh- 
waren schneller an den Mann zu bringen — 
denn die Firma blieb ja jung und stets be- 
müht, sich den Erfordernissen des Tages an- 
zupassen. 

1930 entstand in Leipzig eine Zweignieder- 
lassung, die bald über 38 Filialen verfügte 
(sie wurden alle nach 1945 enteignet). 1936 
übernahm Hermann Josten die Firma, die 
in den folgenden Jahren vom Kriege hart 
getroffen wurde. Das Zentrallager und viele 
Verkaufsstellen wurden zerstört. Als Schade 
und Füllgrabe nach Kriegsende seine „Be- 
stände" sichtete, waren sage und schreibe nur 
30 Filialen, weniger als ein Viertel, übrigge- 
blieben. Was nicht hatte zerstört werden 
kcinnen, waren der Elan und die Vitalität, 
Tnit der man stets die Aufgaben anzugehen 
pflegte, die sich auftürmten. Als man 1953 
^Ufaipmenkam, um das 75jährige Firmen- 
lubllaum zu begehen, wurden schon wieder 
154 S -f F-Filialen beliefert. 

Auf einem riesigen, verkehrsmäßig günstig 
^legenen Areal befindet sich jetzt im neuen 
Zentrallager sozusagen „alles unter einem 

• 500 Tonnen Waren werden dort täg- lich mit Leichtigkeit umgeschlagen. Morgens, 
Frühe, werden die Angebote den 

Filialen, deren Netz im Umkreis von 120 
Kilometern um Frankfurt zu finden ist, zu- 
gestellt. Viele Räder und Rädchen müssen 
hier tadellos ineinandergreifen, um eine gi- 
gantische Aufgabe zu erfüUen, die den Schade 
und Füllgrabe-Fuhrpark pro Jahr 50 Male 
Im Dienste der Kunden eine Stredce fahren 
laßt, die dem Erdumfang entspricht. 

Entschädigung für Spätheimkehrer 
(hs) — Für die nach 1950 entlassenen Kriegs- 

gefangenen ist ein Beschluß des Bundeskabi- 
netts von Bedeutung. Sie werden — wie aus 
einer Mitteilung von Dr. Carl Otto Lenz MdB 
hervorgeht — eine zusätzliche Entschädigung 
für die Zeit ihrer Gefangenschaft erhallen 
und zwar 20 Mark für jeden Gewahrsams- 
monat, jedoch nicht mehr als insgesamt 960 
Mark, was einer vierjährigen Dauer der 
Kriegsgefangenschaft über das Jahr 1950 
hinaus entspreche. 

44 Tote bei Betriebsunfällen 
In den ersten 6 Monaten dieses Jahrea 

kamen bei Betriebsunfällen im Regierungs- 
bezirk Darmstadt 44 Menschen ums Leben. 
Insgesamt wurden den 6 Gewerbeaufsichts- 
ämtem im Regierungsbezirk während dieses 
Zeitraums 30 516 Betriebsunfälle gemeldet. 

Trotz des ständigen Bemühens der Ge- 
werbeaufsichtsämter und der Berufsgenos- 
sensdiaften, die allgemeinen Gefahren- und 
Unfallcjuellen am Arbeitsplatz weitgehend 
auszuschalten und trotz der von Industrie- 
und Handwerksbetrieben gerade in den letz- 
ten Jahren getroffenen umfangreichen Maß- 
nahmen zur Verminderung des Unfallrisikos, 
steigt die Unfallkurve weiterhin gleichmäßig 
an. Dabei waren Unfallursachen weniger 
technische Mängel an Maschinen, als vielmehr 
Leichtsinn und Unachtsamkeit, also mensch- 
liches Versagen. 

Im Vergleich zum 1. Halbjahr 1967 hat sich 
die Zahl der Betriebsunfälle um 3,7 »/o er- 
höht Im gleichen' Verhältnis hat auch die 
Zahl der bei Betriebsunfällen verunglückten 
Jugendlichen (1 520) und der ausländischen 
Arbeitskräfte (4 999) zugenommen. 

Rentenzahlun(7en 
Langen (Zahlstelle; Turnhalle); 

Versorgungsrenten; 
Donnerstag, den 26. September 19G8 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL und V.\P; 
Freitag, den 27. September 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800; 
Montag, den 30. September 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und Unfall- 
renten; 

Dienstag, den 1. Oktober 1968 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbacfa (Zahlstelle; Postamt); 
Versorgungs- und An-Renten, BZ; 

Donnerstag, den 26. September 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001—3000, Kn, VBL, VAP; 
Freitag, den 27. September 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Schluß und Unfall- 
renten; 

Dienstag, den 1. Oktober 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhain (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Mittwoch, den 25. September 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Samstag, den 28. September 1968 
von 9 00 — ll.DO xnir 

Offenthal (Zahlstelle; Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Donnerstag, den 26. September 1968 
von 9.00 — 10.30 Uhr 

Versichernngsrenten: 
Freitag, den 27. September 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Montag, den 30. September 1968 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Amriidi» B«lconnfmqchung«n 

Betr.: I. Nacfatragshaushaltsatzung 
Der Entwurf der I. Nachtragshaushaltssat- 

zung der Stadt Langen für das Rj. 1968 liegt 
gemäß §§ 113 Abs. 4 und 119 HGO in der Zeit 
vom 25. September 1968 bis 1. Oktober 1968 
auf dem Rathaus (Kämmereiabteilung), Wil- 
helm-Leuschner-Platz 4, Zimmer 10, öffent- 
lich aus. 

Langen, den 20. September 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Sirenenprobealarm 
Die turnusmäßige Erprobung der Sirenen 

im gesamten Bundesgebiet am Mittwoch, dem 
25. September 1968, wird nach folgendem 
Ablaufplan durchgeführt: 
11.30 Uhr Auslösung d. Signals ,Entwamung'' 
11.34 Uhr Auslösung d. Signals „Luftalarm" 
11.38 Uhr Auslösung d. Signals „Entwarnung" 

Langen, den 23. September 1968 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 
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Eine Frau entzündet die olympische Flamme 

Neuheit in der Geschidite dieser Internationalen Sportveranstaltung 

fei-nt bringt eine Stafette von siebzehn 
Schwimmern (von denen jeder die Fackel über 
den Wasserspiegel halten muß) die Flamme an 
Land und hier wird sie von den mexiltani- 
Echen Stafettenläufern übernommen. 

Während Norme mit der Fackel ins Stadion 
läuft, werden Lautsprecher den Herzschlag 
der Sportlerin übertragen. Um diese Wirkung 
zu erreichen, befestigt man ein Mikrophon in 
der Herzgegend von Norma. Von der olympi- 
schen Fackelträgerin wird also auf ihrem Lauf 
bis zur Entzündung des Feuers sozusagen der 

Effekt eines riesigen Stethoskops (medizinl- 
sclies Hörrohr) ausgehen. 

IMan wird dabei unwTiIitürlich an den Fak- 
kellüufer der letzten olympischen Spiele in 
Tokio erinnert. Um den Sportler, der damals 
die olympische Flamme entzündete, wehte ein 
Hauch von Tragik und Anklage. Det Facltel- 
träger Yoshiroro Sakai wurde nämlich In Hi- 
roshima geboren, und zwar an dem Tag, als 
die Stadt durch die erste Atombombe ver- 
nichtet wurde. 

Augen und Hautpickel im Koffer 
Verbrediergesichter aus dem „Maslten-Kit" 

Wer wird wohl Sieger bleiben? Zwei Nas- 
hörner Im Frankfurier Zoo wollen es genau 
wissen. Foto: Weskamp 

Die kommenden neunzehnten Olympischen 
Spiele in Mexiko werden durch ein bedeutsa- 
mes Ereignis gekennzeichnet sein. Zum ersten 
Male in der Geschichte dieser internationalen 
sportlichen Veranstaltung wird es nicht ein 
Mann, sondern eine Frau sein, die die olympi- 
sÄe Flamme über dem Stadion entzündet. Die 
Ausführung dieser ehrenvollen Pflicht fiel der 
einundzwanzigjährigen mexikanischen Athle- 
tin Norma Enriqueta Basilio Sotelo zu. Wie ein 
Sekretär des Olympischen Komitees in Mexiko 
erklärte, „symbolisiert die junge Sportlerin für 
die ganze Welt den Geist der Olympiade und 
aul3erdem repräsentiert sie auch die Tugenden 
und Qualitäten der mexikanischen Frauen." 

Die junge Mexikanerin wird die letzte Trä- 
gerin im Stafettenlauf der olympischen Fackel 
sein. Das olympische Feuer legt einen weiten 
Weg zurück. Es wird von den Strahlen der 
Sonne an den Hängen von Olympia in Grie- 
chenland entzündet, durchquert die Halbinsel, 
kommt dann nach Italien und Spanien und 
tritt die Reise über den Atlantik an. Nach 
einem Aufenthalt auf den Bahamas über- 
nimmt das Torpedoboot „Durango" die 
Flamme. Etwa 850 Meter von der Küste ent- 

Gefährliche Goldspekulation 
Südafrika wollte den Preis für das Edelmetall in die Höiie treiben 

Der „Identi-Kit", aus dessen 525 mit je 
einem Gesichtsmerkmal versehenen durch- 
sichtigen Filmstreifen nach Zeugenaussagen 
das Gesicht eines entkommenen Verbrechers 
rekonstruiert wird, hat in den USA eine Er- 
weiterung durch den „Masken-Identi-Kit" er- 
fahren. Die polizeiliche Ausrüstung besteht 
aus einem Koffer mit 536 plastischen Ge- 
siditsteilen, die an einem Schädelrohmodell 
zusammengesetzt werden. Darunter befinden 
sidi 47 Nasentypen, 102 Augenpaare der ver- 
schiedensten Färbung, 52 Kinne, 40 Gesidits- 
faltengarnlturen, Runzeln, Warzen, Perüdcen, 
Hautpickel und Narben. 

Nach der Besdireibung, welche Zeugen von 
dem Verbrecher geben, setzt ein Detektiv das 

Gesicht einschließlich der Haare und des Bar- 
tes Stück um Stück zusammen. Meistens fallen 
den Zeugen, wenn sie das werdende Antlitz 
vor sich entstehen sehen, nachträglich wichtige 
Einzelheiten ein. Der fertige Kopf wird foto- 
grafiert und im Steckbrief und Polizeiplakaten 
veröffentlicht. Das Rekonstruieren dauert 
35 bis 40 Minuten, während man beim ein- 
fachen Identi-Kit mit 20 bis 25 Minuten aus- 
kam. Die Masken-Kits, welche eine Fabrik in 
Santa Anna (Kalifornien) herstellt, werden 
nldit verkauft, sondern nur vermietet. Jeder 
kostet im Jahr 1800 Dollar, worin ein Lehr- 
gang für Detektive zur Benutzung des Gerätes 
eingeschlossen Ist. Die größte Spekulation dieses Jahrzehnts 

ist ins Auge gegangen. Seit geraumer Zeit 
drängten die Südafrikaner als bedeutendste 
Goldproduzenten der freien Welt auf eine 
Verdoppelung des Preises für das gelbe Edel- 
metall. Mit einer Jahresförderung von rund 
vier Milliarden Mark (Berichtsjahr 1966) 
glaubten sie, dadurch auf einen Schlag erheb- 
liche Gewinne erzielen zu können. 

Von offizieller Seite wurde das Bild schwarz 
gemalt. Seit einigen Jahrzehnten sei der inter- 
national festgelegte Goldpreis „eingefroren". 
Inzwischen aber seien die Produktionskosten 
ganz erheblich gestiegen, sowohl durch Lohn- 
steigerungen wie auch durch ungünstigere 
Abbauverhältnisse. Kurzum, verschiedene 
Bergwerke müßten bereits die Tore schließen, 
weil sie mit Verlust arbeiteten. Daß die Haupt- 
fördergesellschaft ihren Aktionären immer 
noch recht fette Dividenden bezahlte, wurde 
kaum erwähnt. 

Die USA aber erklärten, sie würden unter 
allen Umständen den Preis halten. Falls dieser 
den Südafrikanern nicht mehr passe, dann 
sollten sie ihr Gold auf dem freien Markt ab- 
setzen. Der Dollar wurde weitgehend vom 
Goldpreis getrennt. 

Da zu diesem Zeitpunkt — im vergangenen 
Frühjahr — der Dollar schwach notierte, die 
amerikanischen Goldreserven immer bedürfti- 
ger geworden waren,-sahen sich die Südafrika- 
ner kurz vor dem Ziel ihrer Wünsche, zumal 
sie die Unterstützung von Frankreich l).altenj 

dessen Staatsdief den Franc zu einer gold- 
gedeckten Währung machen wollte. 

Doch die Berater der US-Regierung setzten 
zu geschickten Gegenzügen an. Sie waren 
nicht nur von der Golddeckung für den Dollar 
abgegangen, sondern brachten auch eine 
Gruppe flnanzstarker Staaten dazu, kein Gold 
über der alten Parität einzukaufen. Plötzlich 
erkannten die südafrikanischen Goldförderer, 
daß dieses Edelmetall sowohl auf dem Indu- 
striellen Markt als audi bei der Schmuck- 
industrie an Ueberproduktion leidet. 

„Wir verkaufen kein Gold", sagte Südafri- 
kas Finanzminister, „wir warten ab, bis sich 
die Lage wieder stabilisiert hat." 

Was aber nicht bekannt ist: In Pretoria sieht 
man schon den Tag kommen, an dem man 
froh ist, wenigstens noch 35 Dollar für eine 
Feinunze Gold zu bekommen. Südafrikanische 
Experten sollen bereits antichambrieren, daß 
der Preis für ihr Gold nicht nocli weiter ab- 
sackt. Daran sind auch die USA nicht inter- 
essiert. 

Nur eines steht inzwischen fest: Mit Gold 
spekulieren sollten nur Kenner, die sehr gute 
Verbindungen haben. Die Südafrikaner aller- 
dings waren nie ernsthaft in Gefahr. Sie 
haben hoch gespielt, darüber aber nie die 
Realitäten vergessen. Sie haben Spekulationen 
angeheizt, auf die viele hereinfielen, nur sie 
nicht. Trotzdem werden sie nicht verhindern 
können, daß man im Gold schon bald niclit 
mehr einen Maßstab für Reichtum sehen wird. 

Ach, das hat 
Srill das Unkraut 

Warum soll der Landwirt ausgorcdinct im 
Herbst das Unkraut vernicihten? Vielleicht meint 
er, daß das Unkraut erst mal wadisen soll. Ist 
das Wintergetreide aber eingesät, keimen und 
wachsen bereits viele gefährliche und sehr hart- 
näddge Unkräuter „fröhlich" mit, wie z. B. die 
Vogelmiere, die Ehrenpreisarten, die Kamille 
und viele andere mehr. Diese Unkräuter sind 
frohwüchsiger als das Getreide. Sie entziehen 
einen hohen Anteil an Dünger, Nährstoffen und 
Wasser. In der entscheidenden Wadistumszeit 
— dem Frühstadium des Getreides — wenn es 
ungestört und gesund aufwachsen und nicht ge- 
schwächt heranreifen soll, mache'- die Unkräuter 
den Jungpflanzen den Lebensraum streitig. Hin- 
zu kommt, daß diese Unkräuter „gut durdi den 
Winter gekommen", im Frühjahr schon recht 
kräftig sind. Um sie zu bekämpfen, müssen die 
Aufwandmengen an Spritzpräparaten dann ent- 
sprechend ho(± sein. Die Auswahl der geeigne- 
ten Spritzmittel fällt dem Landwirt leicht. Er 
kennt seit vielen Jahren das Ätzherbizid Aretit. 
Wegen der wesentlich leichteren Handhabung ist 
Aretit seit einiger Zeit in flüssiger Form als 
Aretit flüssig im Handel. Aretit flüssig räumt 

ja noch Zeit 
erst mal wachsen 
mit diesen Unkräutern wirksam auf. Auflaufen- 
der Windhalm wird gleidifalls mitvernichtet. 

Im Herbst kann es besonders in höheren La- 
gen schon recht niedrige Temperaturen geben. 
Aretit flüssig kann auch bei niedrigen Tempe- 
raturen gut eingesetzt W3»*den. Selbst leichte, 
kurzfristige Fröste behindern den Einsatz von 
Aretit flüssig nicht. Im Gegenteil, derartig 
niedrige Temperaturen können sogar nodi die 
Wirkung von Aretit flüssig erhöhen. 

Aretit flüssig, das allen Landwirten für die 
Frühjahrsspritzung in zahlreichen Kulturen be- 
kannt ist, ist das richtige Mittel, das Unkraut 
im frühgesäten Wintergetreide reditzeitig, d. h. 
jetzt im Herbst, zu vernichten. Hersteller sind 
die Farbwerke Hoedist, die au^ die bekannten 
Pflanzenschutzpräparate Aresin, Brestan 60, 
Acricid conc., Thiodan u. a. herstellen. 

Neue Umsatzquelie 

für die Gastronomie 

Interessiert verfolgen ilie Zuschauer, wie die beiden Manner Plalin gewinnen. 
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Der moderne ölofen liefert Wärme nach Maß 
Schnell wechselnde Temperaturen, wie sie in 

den Übergangsmonaten immer wieder vorkom- 
men, machen uns gesundheitlich of sehr zu 
schaffen. Wenn man an Herbstabenden leicht 
fröstelnd im Wohnzimmer sitzt, sind häufig 
einige Grad Celsius mehr notwendig für die 
rechte Gemütlichkeit. 

Der moderne ölofen erfüllt diesen verständ- 
lichen Wunsch nach Wärme und Behaglichkeit 
ideal. Mit einem Docht das öl im Brennertopf 
anzünden, und auf die gewünschte Raumtem- 
peratur einregulieren — mehr ist nicht zu tun. 
Wohltuend strömt die Wärme durch das Zim- 
mer. 

Außerdem spart der neuzeitliche Ölofen der 
Hausfrau zeitraubende Vorbereitungen — er 
verrichtet seine Arbeit fast allein. Jeder ge- 
wünschte Wärmegrad ist einstellbar. Außer 
dem Nachfüllen von Heizöl (je nach Bedarf 
2—3mal wöchentlich) gibt es kaum Bedienungs- 
und Wartungsarbeiten. Staub und Asche wer- 
den nicht verursacht. Schnelle Wärme wird 
ebenso erreicht wie ein behagliches, gesundes 
Raumklima. Durch seine feinstufige Regulier- 
barkeit ist der ölofen sehr sparsam. Denn es 
fließt nur so viel Heizöl in den Brenner, wie 
man Wärme wünscht. 

Ist der Familie an einer stets gleichbleiben- 
den Temperatur im Raum gelegen, dann schaffe 
sie sich einen ölofen mit Thermostat an. Ein- 
mal z. B. auf 20° C eingestellt, hält dieser Ther- 
mostat die Raumtemperatur während der gan- 
zen Heizperiode konstant auf der gleichen Höhe. 

Da man für jede Raumgröße das passende 
Heizgerät wählen kann, setzt sich der moderne 
ölofen auch mehr und mehr im Gewerbe durch. 

Übrigens kann ein ölofen an jeden normal 
ziehenden Schornstein angeschlossen werden. 
Darüber iiinaus sind diese Wärmespender in 
Form und Farbe außerordentlich geschmack- 
voll. In den Fachgeschäften steht eine große 
Auswahl zur Verfügung. 

Und wer sich selbst die kleine Mühe des 
Nachfüllens von Heizöl ersparen will, der kann 
es auch noch bequemer haben; milder Zentralen 
Ölversorgungsanlage. Eine solche Anlage über- 
nimmt selbsttätig die Versorgung der einzelnen 
ölöfen mit Heizöl. Man genießt dadurch den 
Komfort einer Zentralheizung, ohne auf die 
Vorteile der Einzelhei/ung verzichten ?.u müs- 
sen. 

Je nach Bedarf und Jahreszeit lietert dieses 
ideale Heizgerät Wärme; darum hat es auch 
von Jahr zu Jahr mehr Freunde gefunden. 

Schönheit für Haut, Haar und Fingernägel 

Die Promille-Grenze ist das Angstgespenst 
aller Kraftfahrer. Der „drink" an der Haus- 
bar, das Bier im eigenen Heim sind bei den 
Autofahrern heute beliebter als der Besuch 
einer Gaststätte. Wen wundert es also, daß 
die inzwischen häufig zitierte Strukturkrise 
bei den Gaststätten nicht lange auf sich war- 
ten ließ. 

Wer heute die Getränkekarten in Restau- 
rants studiert, wundert sich allerdings darüber 
kaum noch. So mancher Gastronom scheint im- 
mer noch nicht erkannt zu haben, daß auch für 
Autofahrer eine leichte Kost bekömmlicher ist 
und nicht jeder nur immer Kola- oder Frucht- 
getränke haben möchte. Ein Glas Milch oder 
eine Brotzelt aus Käse und Milch würden viele 
Autofahrer sidierlich dankbar begrüßen. 

Trinkmilch anzubieten, und das sei gerech- 
terweise gesagt, war bisher für den Gastro- 
nom mit gewissen Schwierigkeiten verbunden. 
Das gehört jedodi der Vergangenheit an, seit- 
dem in allen Teilen des Bundesgebietes die 
ultra-hocherhitzte Mildi (H-Mildi) hergestellt 
und ohne Einschränkungen und Preisbindung 
verkauft werden darf. Die H-Milch bleibt ga- 
rantiert mindestens vier Wodien lang frisch. 
Ohne besondere Lagervorrlchtungen können 
Gastronomen ihren Vorrat so bequem hand- 
haben wie Mineralwasser oder Flaschenbier. 
Die Tüten sind platzsparend In Kasten gesta- 
pelt. Jede Padcung enthält einen halben Liter 
und reicht für die Portion, die ein Gast bestellt. 
Auch die Milchmlx-Getränke aus H-MUch, ob 
süß oder sauer, sind eine vortrefflldie Er- 
Irisdiung. Hier Ist für die Gastronomie eine 
gute Möglidikelt gegeben, neue Umsatzquellen 
zu ersdilieOen. In der Sdiweiz hat man das 
längst erkannt. Dort kann man in jeder Gast- 
stätte Milch bekommen. Die Kraftfahrer nah- 
men auf größere Fahrten sogar H-Milch als 
Zwlsdlenverpflegung mit. Sollte das nldit audi 
bei uns möglidi sein? 

Und da die Fingernägel und die Haare von 
innen her mit den gleichen Stoffen versorgt 
werden wie die Haut, bilden die Merz Spe- 
zial-Drage6s auch hierfür eine wichtige Er- 
gänzung der Kosmetik von außen Die ver- 
blüffende Wirkung der kleinen Bonbons zeigt 
sich zuerst an den Fingernägeln Bereits nach 
einem Monat können wir erfreut feststellen, 
daß die Nägel schönei und festei geworden 
sind und daß sie gesiindei wachsen Auch 
müdes Haar wird wieder glänzend und schön. 

Die Merz Spezial-Dragefes haben dei Schön- 
heitspflege neue Wege gezeigt, und es schließt 
sich der Kreis der Kosmetik von innen und von 
außen im Sinne der modernen GanzheiUkos- 
metik. Elga Thouret 

Piraten-Karten für Naive 
Gute Geschäfte werden in den USA mit 

Schatzgräberkarten gemadit, welche auf per- 
gamentähnlidiem Papier gedruckt in Hafen- 
städten an naive Seelen als authentische Ur- 
kunden verkauft werden. Seeleute machen 
sidi an Hafenbesudier heran und bieten unter 
der Hand die Karten an, welche mit Piraten- 
symbolen und Geheimzeichen bedeckt sind. 
Mit einer solAen Karte, weldie sie fto zehn 
Dollar erworben hatten, reisten adn G«- 
sdiäftsleute aus Las Vegas zur kost^kanl- 
sdien Cocos-Insel und suditen den Sdiatz aei 
Seeräubers Henry Morgan. Keinem der 
Schatzsudler war aufgefallen, daß das i.P"" 
gament" einen neuzeitlidien DrudtvermerK 
samt Preisangabe trug. 

Weniger Arbeit 

mit dem Fensterputzen 

Täglich nur zwei kleine rosa Dragefes genü- 
gen, um auch von innen her den Körper mit 
allem, was Haut, Haare und Fingernägel zur 
Schönheit brauchen, zu versorgen. 

Man kann also Sdiönheit essen! Und das 
Rezept heilst; Merz Spczial-Dragefes. Sie ge- 
ben der Haut, was sie von inner, braucht: 18 
wertvolle, natürliche Aufbau- und Ergän- 
zungsstoffe wie Carolin, Vitamine, Eisensalz 
und Hefeextrakt. Der Erfolg ist verblüffend. 
Durch Merz Spezial-Dragefes können wir das 
frühzeitige Altern unserer Haut um Jahre 

hinauszögern. Bei regelmäßiger Anwendung 
bleibt der Teint daher zart, glatt und frisch, 
und er behält jene sympathlsdie Tönung, die 
bisher hur den ganz Jungen unter uns vorbe- 
halten war. 

Haben Sie schon 
einmal nachgerechnet, 
wieviel Zeit Sie wö- 
chentlich, monatlich, 
jährlich mit Fenster- 
putzen verbringen? 
Dabei sind Sie eine 
Hausfrau, der sonst 
jede Arbeit nur so 
„von der Hand" geht. 
Sollte Ihnen vielleicht 
das moderne „Werk- 
zeug" fehlen? 

Die VILEDA GmbH, 
Weinheim, brachte ein 
Tuch auf den Markt, 
das speziell fürs Fen- 
ster entwitäcelt wurde. 
Fürs ganze Fenster 
— also auch für die 
Rahmen und die Fen- 
sterbank. Mit dem 

VILßDA-Fenslertuth erledigen Sie jetzt in 
einem Arbeitsgang 

Naßwischen, denn es ist schmiegsam und 
robust. 
Trockenreiben, denn es ist unübertroffen 
saugfähig, und 
Polieren, denn es ist absolut fusselfrel. 
Sie werden erstaunt sein, in welch kurzer 

Zeit nun Ihre Fenster blitzblank, kristallklar 
und völlig streifenfrei sind! 

Außerdem kann man dieses robuste Tuch 
unbedenklich kochen, es ist unempfindlich ge- 
genüber Detergentien. 

Sie müssen es einmal ausprobieren! 

OEUTStlHE- 
^^SIMOA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich boi Ihnen: Für unser Unter- 
nehmen in Neu-isenburg suchen wir einen tüchtigen 

Lageristen 

für die Zusammenstellung der Ersalztell-Kommlsslonen. Es wäre 
vorteilhaft, wenn Sie aus dem Automobllersatztellwesen kommen 
(aber keine Bedingung). 

Bitte nehmen Sie schriftlich oder 
telefonisch Kontakt mit unserem 
Herrn Merten auf. 

DEUTSCHE £IMCA VERTRIEBS GMBH g| 

6078 Neu-Isenburg, Carl-UIrlch-StraBe 92, Telefon (06102) 33 43 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten Im 
Zuschnitt 
Rohleisten aller Art, 
Umleimer, Zierleisten 
mit Melallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall a so vieles mehr 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest: Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Verkäuferin 
gesucht, evtl. auch für halbe Tage. 

Metzgerei 

Rudi Probst 
6070 Langen/Hessen 
Friedrichslraße 27 - Telefon 35 36 

Kraftfahrer 
gesucht, Klasse 3, bei bester Bezahlung. 
Manfred Poltermann, 6079 Sprendlingen 
Dleselstr. 13-15, Zollern-Metall, T. 61061 

Kraftfahrer Kl. 2 
bei gutem Lohn sofort gesucht. 

Hermann Schindler & Söhne 
Raupe und Bagger 
Sand- und Kiesvertrieb 
Liebigstraße 35, Telefon 46 45 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Bargeld fQr jedemianii 
mIIW" Ttg 

NAGJ^-FINANZIERUNGai Abtelloiii KreditvennKtliuig 
Oue&btdi, Fxt&kfurur Stnfie 56 Telefoa 882909 

DR. SCHLEUSSNER 

SUCHT 

für das in schneller Expansion befindliche Unternehmen 
BIOTEST GmbH Frankfurt/Main, Werk Dreieichenhain 

Feinmechaniker oder Mechaniker 

möglichst mit Erfafirung im Werkzeug- und Formenbau. 
Wenn Sie an präzises Arbeiten gewöhnt sind und auf die 
Mitarbeit In einem von wirtschaftlichen Schwankungen 
weltestgehend unabhängigen Unternehmen der Med.- 
pharm. Branche Wert legen, bietet sich Ihnenen eine inter- 
essante und ausbaufähige Stellung. In die Spezialaufgaben, 
die Sie bei uns erwarten, werden Sie von erfahrenen Fach- 
kräften gründlich eingearbeitet. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Llc^htblld und Zeugnisabschriften an die 
Personalabteilung. 
BIOTEST-Serum-Instltut GmbH. 
6072 Dreieichenhain, Landsteinstraße, Telefon: 83 61 

HAEFFNER 

VOIGT UI\ID| Wir sind ein bekanntes Großunternehmen der 
Elektroindustrie mit Werken und Vretriebsbüros 
In allen Teilen der Bundesrepublik u. In Westberlin. 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt einen 

EXPORTSACHBEARBEITER 
für den Vertriebsbereich unseres Gerätewerkes 
Langen. 
Wir stellen uns einen jüngeren und gewandten 
Mitarbeiter vor, der In der Lage ist, die Export- 
aufträge selbständig zu bearbeiten und den an- 
fallenden Schriftverkehr zu erledigen. 
Alle weiteren Fragen - einschließlich der vertrag- 
licihen Konditionnen — möchten wir gerne persön- 
lich mit Ihnen besprechen. 
Über Ihre Bewerbung würden wir uns sehr freuen. 
Oder rufen Sie uns einfach an unter Tel. 4307252, 
dann können wir sofort einen Vorstellungstermln 
mit Ihnen vereinbaren. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUSTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 

VOIGT & HAEFFNER Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172, Tel. 4307J 

CONTI ELEKTRa 

Für unser Versandbüro suchen wir 

1 Sachbearbeiter (in) 

für alle vorkommenden schrifll. Arbei- 
ten, mögl. mit Exporterfahrung, aber 
nicht Bedingung; leistungsgerechte Be- 
zahlung. 

eea-ieuchten 
Sprendlingen 
Eisenbahnstr. 102-104, Tel. 6B787 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Ein oder zwei 

Isolierer 
für Iso - Geno - Pac^ und Hartmantel- 
Isolierung für sofort od. später gesucht. 
Geboten werden überdurchschnittlicher 
Lohn u. Gewinnbeteiligung, aucäi Über- 
nahme des Geschäftes. 

Bewerbungen sind zu richten an 

Gebrüder Russ 
FrSnkisdi-Kmmbadi 
Heimställenstraße 13 

Wir suchen 

KRAFTFAHRER 
mit Führerschein Klasse 2 für den Nah- und Fernverkehr. 

Kienast Spedition 
Langen, Mörfelder Landstr. 31, Tel. 77 20 u. 22 21 

Fahren Sie nadi Frankfurt zur Arbeit ? 
Suchen Sie dort jeden Tag einen Parkplatz ? 
Sie verlieren im Jahr mindestens 250 Stunden, 
das sind 30 Arbeitstage . . . 
Wir haberi genug davon und ziehen mit zwei Betrieben am 
15. 10 und 15. 11. 1968 nach Sprendlingen-Süd an die B 3. 
Leider ziehen nicht alle Angestellten mit. 
Deshalb suchen wir sofort oder später 

Steno- (Phonotypistin) 
für Deutscii, evtl. auch Englisch oder Französisch. 

Nachwuchssekretärin 
außer Deutsch mindestens eine Fremdsprache 
erforderlidi. 

Telephonistin 
Fernsdireiber; Masdiinen- 

saireiben erforderlidi, kann erlernt werden. 
Wi». • 4 Alle Stellen können auch halbtags besetzt werden. 
sALtTi^I^ zahlreiAe ausländische HersteUer wissen- 
Geschäf? und haben ein lebhaftes internatibnales 

nacäi Erfahrung u. Leistung (Prämien- system). Bitte senden Sie Ihre voUständige Bewerbung an: 

Dipl.-tng. K. Schaefer 
6072 Dreieidienliain. PhiUpp-Holzmann-=Stral3e 7 

Kleinanzeigen 
bringen 
erstaunliche 
Erfolge! 

Herzlichen Dank für die große Teilnahme in Wort und Schrift, für die vielen 
Kranz- und Blumenspenden sowie allen, die unseren lieben Entschlafenen 

JAKOB LUST 
Bäckermeister i. R. 

auf seinem letzten Weg begleitet haben. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Dippel, der Kameradschaft. Jahrgang 1887, den Schützenbrüdern, der 
Bäckerinnung Langen-Egelsbach für ihre Kranzniederlegungen am Grabe 
sowie den Herrn der Meisterprüfungskommission Darmsladt. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im September 1968 

Für uns alle unerwartet ist am 15. Sept. 1968 unsere liebe Mutter, Schwiegermutter 
Großmutter, Urgroßmutter, Schwester und Tante 

FRAU ERNA DIEHL 

geb. Dingeidein 

im Alter von 86 Jaliren für immer von uns gegangen. 

Die Beisetzung fand auf Wunsch der Verstorbenen in aller Stille statt. 

Alien, die durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme be- 
wiesen, sei zutiefst gedankt. Ganz besonderen Danl< Herren Pfarrer Stefani für die 
trostreichen Worte am Grabe und dem Gustav-Adolf-Frauenverein für die Nieder- 
legung des Kranzes. 

In stiller Trauer; 

Familien DIehl, Lorenz, Weth 

Langen, München, im September 1968 
Gartenstraße 77 



StcnoKrafcnvcreiii 1897 
Langen E. V. 

Heute Beginn neuer 
Lehrgänge 

in Kurzschrift und 
Maschinenschreiben f. 
AnJänger. 
Neue Kurse für Fort- 
geschrittene in Kurz- 
schrift u. Maschinen- 
schreiben. Anmeldung 
24. 9. 68, 19 Uhr, in d. 
Adolf-Reichwein- 
Schule, Südl. Ringstr. 

Jahrgang 1900/01 
Wir fahren Donnerstag, 
26. Sept., 14.45 Uhr, ab 
Rheinstr. mit Linien- 
bus über Dreieichen- 
hain z. Cafe Theisen- 
mühle nach Sprendlin- 
gen. Bd. 

3 Flaschen ä 25 I 
Holzgestell, für Apfel- 
wein, preisw. abzugeb. 

Otto Karl 
Langen, Annastr. 16 

LRNGEN' TEL. 2889 

Dienstag 20.30 Uhr, letzter Tag: 

Vögel sterben in Peru 

Mittwoch u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

DJANGO 
Eine Western-Ballade 

der „Superharten Welle" 

Dienstag bis Donnerstag 
je 20.30 Uhr 

'elefon 2112 

NAKITO 
PROFIS DER LIEBE 

Menschen wie Ware - verschachert und 
verkauft. Ein Schocker unter den Sex- 

Filmen. Ein Thriller der Erotik. 
Ein CinemaScopc-Farbfilm 

Junges schwarzes 
Kätzchen 

zugelaufen. 
Wissner 
W.-Leuschner-Pl. 6 

Schöne Quitten 
zu verkaufen, Pfund 
20 Pfennig. 

Walt.-Rietig-Str. 60 

Achtung! 
Wirverwandelnihr 
Kelterobst z. Apfel- 
saft. Für 100 kg 
Äpfel 80 ü,7-Liter- 
Flasch., Kelterlohn 
ä Flasche 0,37 DM, 
oder 100 kg = 22 
0,7-Liter-Flaschen 
ohne Kelterlohn. 
Annahme nur 
samstags, ab so- 
fort bei 
Ph. H. Kolb 
Langen, Hügelstr. 2 

Winterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal 
Außerhalb 18 
Telefon 06074/5501 

r 
IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

Schutz ff Werner Hainau 

61 Darmstadt 
Gräfenhäuser Straße 48 

607 Langen 
Breslauer Straße 25 

Pfirsiche 
zu verkaufen, Pfund 
20 und 25 Pfennig. 

Egelsbacher Str. 52 

Gebrauchter 
Helzöltan1< 

ca. 1000 bis 1500 Liter, 
zu kaufen gesucht. 

Näheres 
Dr. Walter Scherer 
Telefon 2006 

WALDPARK BAYERSEICH 
Am Mittwoch, dem 25. September 1968, 

SCHLACHTFEST 

Es gibt die bekannten Wellwürstl 
Es ladet freundlichst ein: Farn. Hoger 

Bestellungen für 
Winterkartoffeln 
(Rheinhessen) 

werden entgegengenommen. 
Heinrich Seipp 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 38 30; ab 31. 10.: 2 38 30 

Dr. med. D. Schade 

Fachärztin für Augenkrankheiten 

eröffnet neue Augenpraxis 

am 2. Oktober 1968 in den ehemaligen Praxisräumen Dr. Glock, 

Langen, Bahnstraße 72, Telefon 32 29 

Sprechzeiten; Montag u. Donnerstag 9 — 11 und 16 — 18 Uhr, 
Mittwoch 9 — 12 Uhr, Freitag 14 — 17 Uhr. 

Dienstags keine Sprechstunde. — Alle Kassen 

Wir lachen u. amüsieren uns weiter mit 
Heinz Rühmann und Herta Feiler in 

Die Ente klingeltumhalbacht 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 

Wer die Nachtigall stört 
Gregory Peek in einem Film nach dem 
weltberühmten Roman. - Dieser Film 
wurde mit 3 Oscars und dem Prädikat 

„Besonders wertvoll" ausgezeichnet. 
Ein Leckerbissen für jeden Filmfreund. 

Spezialgebiet Hypotiieicen 

I., II., III. Hypotheken, I. ab 6 "/o, II. ab 4,5 "/o Zinsen jährlich, 
für Neubau, Kauf, Altbau-Umschuld., Gewerbe u. Industrie- 
Darlehen, Zwischenfinanz., Kommunal- u. Sdiuldschelndarl. 

G. KÜCHLER KG, 6 Frankfurt/M., Gartenstr. 121 
Telefon 613088/611014 

Blutpfirsiche 
und sdiöne 

Winteräpfel 
zu verkaufen. 

Umbach 
Lutherstraße 53 

itSO' 

Wir suchen für einen unserer Mit- 
arbeiter in Langen oder Umgebung ab 
sofort 

1 möbi. Zimmer 

Angebote mit Preisangabe an die 

Deutsche Schuhmaschinen Co. 
A. W. Wilisch KG 
607 Langen, Pittlerstraße 46 

Snmstug, den 28. September 1968 
von 9 bis 12 Uhr 

Tag der offenen Tür 

bei PITTLER 

Waldschänke Julischka 
6073 Egelsbach - Bayerseich 

Wegen Renovierung bleibt unsere Gast- 
stätte vom 23. 9. —10. 10 68 geschlossen. 

Kaninchen- u. Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Einladung zum Besuch der 
Lehr- und Werbeschau 

vom 26. bis 29. September 1968 im Saal 
des Gasthauses „Zum Lämmchen". 

Öffnungszeiten: 
Donnerstag, Freitag und Samstag 

jeweils von 9-17 Uhr, 
Sonntag von 9-18 Uhr. 

Unkostenbeitrag DM —,50. 
Offizielle Eröffnung durch den Schirm- 
herrn, Herrn Bürgermeister Kreiling, am 
Donnerstag, 26. September, um 9 Uhr. 

Der Vorstand 

Zimmer oder Appartement 
für unsere Mitarbeiter, leer oder 
möbliert, mit Kochgelegenheit, 
per sofort gesucht. 

Iiiittl «mttfc 
P OaUCKWAlZINfAIIIIKiN 

BERLIN . FRANKFURT • HANNOVER 
BARCELONA • PARIS ■ WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Rheuma 
lOOVoig sicher wirkt d. 
berühmte HJB-Edel- 
schaumtuch. Einfach 
wie ein Katzenfell auf 
die schmerzende Stelle 
legen. DM 12,80 plus 
Porto per Nadinahme 
durdi Wachs, Ffm. 1, 
Postfach 2127, Abt. 508. 
Prospekte kostenlos. 

Klappbett 
mit Matratze, und 

Couchtisch 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 4923 

Stehleltern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

EEEHK.HlEinB 

Rheinstrafie 38 
Rul 2192 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 26 September 1968, von 9-16 Uhr 
In Langen, Gaststätte Frankfurter Hot, Lutherplatz 2 

Perlon Velour f. 1 He.-Hemd ab DM 2,50; Bw.-Hemdensto(fe f. 1 Hemd ab 2,80; 
Nyitest bedr., f. 1 Kleid ab DM 3,60; Bw.-Kleiderstoffe, bedr., f. 1 Kleid ab 3,60; 
Wolljersey f. 1 Kleid ab DM 15,-; Futtertafl, 140 cm breit, p. m ab DM 1,90. 
Selbstbedienung I Verkaut nach Qewicht I GroBe Autwahl I 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- uiid Aussteuerfach 

Betten-Reise 
Langen Fahrgasse Telefon 2632 

p 

Stammtisch 

Durst? 

Pfungstädter^ 

Bier 
RESTIA ■ Spezialgeschäft fOr Reste 
Qrete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 

geht es besser 

Großes 
möbl. Zimmer 

separater Einicani;. m, 
Kocliselegenheit und 
Dusche zu vermieten. 

Egelsbach 
Dresdner Straße 23 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Junge bcrufstät. Frau 
sucht 

2 Zimmer 
mit Küche. 
Off.-Nr. 1372 a. d. LZ 

2-ZI.-Wohnung 
Altbau, ab 1. Okt. 1968 
an älteres Ehepaar od. 
Dame zu vermieten. 
Zu erfragen: 

Nördl. Ringstr. 75 

Lehrerin sucht 
teilmöbi. oder 
leeres Zimmer 

mit Kochnische u. kl. 
Bad, sep. Eing. u. ZH. 

Brüder-Grimm- 
Schule, Neu-Isen- 
burg, Waldstraße 

Möbl. Zimmer 
ab sofort in Bahnhofs- 
nähe, k. u. w. Wasser, 
zu vermieten. Keine 
Ausländer. 

Ab 18 Uhr Tel. 2648 

Garage 
Nähe Langestraße ge- 
sucht. 

Bauch, Langestr. 10 

Garage 
zu vermieten. 

Held 
Peter-Müller-Str. 10 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflich u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Putzhilfe 
zweimal wöch. gesucht. 

Telefon 71274 
werktags ab 19 Uhr 

Haushalthilfe 
einige Stunden in der 
Woche gesucht. 

Pfeiffer 
Südl. Ringstr. 71 

Jüngere Frau 
(25 bis 45 Jahre) 

zum Empfang d. Gäste 
ab sofort oder später 
gesucht. Dienst zwisdi. 
17 und 22 Uhr (außer 
Sonntag). Gute Bezah- 
lung - außerdem Um- 
satzbeteiligung. 

Hotel Dreieidi 
Frankfurter Str. 49 
Telefon 2005 

Pumpen, neu und ge- 
braucht, ab 85,— DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Verkaufe gute 
Eß- und 
Einmachbirnen 

Pfund 25 Pfennig. 
Gabelsbergerstr. 29 

Opel Rekord 
63/64, 1,5 Ltr., Stschd., 
TUV 4. 1970, von Priv. 
für 2150 DM zu verk. 
Zu besichtigen 

BP-Tankst. Katbrein 
Sprendlingen 
Darmstädter Straße 

Zu verkaufen 
VW 1500 S (N) 

Bj. 65, 48 000 km, sechs 
Reifen. Sich.-Gurte. 

Lutherstraße 13 

Verkaufe guterhaltene 
Kreldler Super 

4-Gang. 
Telefon 4007 

Zu bezieben durdi: Bier-Verlag Heinz Oeinert, 607 Langen 
AnnastraQe 38, Telefon 06103/4336 

Achtung! 
Wirverwandelnihr 
Kelterobst z.Apfel- 
saft. Für 100 kg 
Apfel 80 0,7-Liter- 
Flasch., Kelterlohn 
ä Flasche 0,37 DM, 
oder 100 kg = 22 
0,7-Liter-Flaschen 
ohne Kelterlohn. 
Annahme nur 
samstags, ab so- 
fort bei 
Fh. H. Kolb 
Langen, Hügelstr. 2 

£ä nffcncr 2a tu ntf ® 
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Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,25 DM für die achtgespaltene MJIi- .i. i, o« „ 
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Nur kurze Zeit nadidem es den Bundeskanzler in Teheran zu Gast hatte, ist das persische 
Kaiserpaar nach Moskau gereist. Der Sdiah, der bestrebt ist, sidi aus dem Streit zwisdien 
den Blocken herauszuhalten, ist um ein gutes Verhältnis zu seinem sowjetisdien Nachbarn 
bemüht. Unser Bild zeigt das Kaiserpaar mit Sowjet-Staatspräsident fodgorny. (dpa) 

Industrie-Produktivität bestimmt Wohlstand 

Bundesrepublik in Europa erst an dritter Steile - USA noch nicht erreicht 

DIE WOCHE 

Regierungserklärung 
zur Außenpolitik 

Die Bundesregierung und der Bundestag 
nehmen seit Mittwoch ausführlich Stellung zu 
der politischen Lage, die nach dem Einmarsch 
der Sowjets und iiirer Verbündeten in die 
CSSR eingetreten ist. Am Mittwoch gab Bun- 
deskanzler Kurt Georg Kiesinger vor dem 
Bundestag eine Regierungkerklärung ab. In 
ihr stellte er den Willen zum Frieden und zur 
Verständigung als das erste Wort und das 
Grundanliegen der Bundesregierung in der 
Außenpolitik an die Spitze. Eindringlich rief 
er aber auch die westeuropäischen Partner 
und die mit ihnen verbündeten USA zu er- 
höhter Wachsamkeit auf um die gefährliche 
Stagnation in den Einigungsbestrebungen 
Westeuropas zu überwinden. Nur so könne 
das Ziel aktiver Bundespolitik erfüllt werden: 
Nicht zu resignieren und sich unter das Diktat 
Moskaus zu beugen, auf ewig auf die Wieder- 
vereinigung Deutschlands zu verzichten. 

Außenpolitische Debatte 
im Bundestag 

fordern, daß sie erst dann den Atomsperrver- 
trag unterzeichne, wenn ihr genügend Garan- 
tien für ihre Sicherheit eingeräumt worden 
seien. Der Fraktionsvorsitzende der SPD, Hel- 
mut Schmidt, schloß sich Barzel in seiner 
Kritik an de Gaulle an, der die europäische 
Einigung blockiere und stellte der Bundes- 
regierung die Aufgabe, auch ohne Frankreich 
die Einigungsbestrebungen voranzutreiben. 
Sehr heftig wendete er sich sodann gegen die 
NPD und ihre Anhänger, die das Vertrauen in 
die Bundesregierung bei ihren Freunden zer- 
störe und den Feinden billige Vorwände im 
Kampf gegen alle außenpolitischen Bemühun- 
gen der Bundesrepublik liefere. Für die FDP- 
Opposition bescheinigte Bundesvorsitzender 
Scheel das volle Einverständnis mit der Regie- 
rungserklärung, nur im Punkt der Alleinver- 
tretung der Bundesrepublik müsse die FDP 
eine Abweichung anmelden; weil nicht in der 
Bundesverfassung stehe, daß die Bundesrepu- 
blik auch für die Deutschen im anderen Teil 
des geteilten Vaterlandes zu sprechen habe. 
Um diesen Punkt wurde bis zum Schluß der 
Debatte gestern nachmittag besonders ge- 
rungen. 

Gemeinsame Erklärung 
In einer gemeinsamen Erklärung wurde 

schließlich volle Übereinstimmung aller Par- 
teien bis auf die Frage des Alleinvertretungs- 
anspruches festgestellt. Kurz vor Schluß der 
Debatte gestern Nachmittag besonders ge- 
außenminster Willy Brandt, daß die Bundes- 
regierung unbeirrt ihre Friedenspolitik fort- 
setzen werde und jedes irgendwie hodige- 
spielte Interventionsrecht der Sowjetunion 
gegen die Bundesrepublik zurückweisen müsse. 

stung der Amerikaner erreicht werden soll. 
Auch die britische Stahlindustrie schafft das 
mit 2,3 Arbeitern nocli besser als die bundes- 
deutsche. 

In der Chemie, Metallwaren- und Elektro- 
industrie, im Fahrzeug- und im Maschinenbau 
steht Schwedens Industrie-Produktivität im 
Vergleich mit den USA an der Spitze. Wenn 
die chemische Industrie der Bundesrepublik 
dieselbe Menge wie die amerikanische errei- 
chen will, so sind zweieinhalb Arbeitskräfte 
gegenüber einer in Amerika notwendig. In 
Schweden jedoch genügen mit 2,4 etwas weni- 
ger. Die Franzosen brauchen sogar 2,8, die 
Briten allerdings 3,2. 

In den erwähnten weiteren vier großen In- 
dustriezweigen der Grundstoff- und der Inve- 
stitionsgüterindustrien genügen in Schweden 
überall bedeutend weniger als zwei Arbeits- 
kräfte, bei uns dagegen sind in denselben Be- 
reichen zweieinhalb und noch mehr (höchstens 
2,8) nötig. Auch In der französischen Industrie 
ist die Produktivität dieser vier b^eutenden 
Zweige — außer Metallwaren — besser als 
dt,e deutsdie. Entweder liegt sie iuiapp unter 
oder wenig über zwei Arbeitskräften. Sogar 
die italienische ist besser, wenn man von der 
Metallwarenbranche wieder absieht. 

Im Fahrzeugbau z.B. sdiafft es Italien mit 
2,2 und wir erst mit dem Einsatz von 2,8 Ar- 
beitskräften, um das zu erzielen, was <ya 
Amerikaner mit einem Mann erreichen. Eiii 
Beweis, was noch bei uns und in Europa zu 
tun sein wird, um die Leistungskraft der 
Industrieproduktion auf ein konkurrenzfähiges 
Niveau zu bringen. 

TarifkUndigungen im öffentlichen Dienst 
Auf Empfehlung des Vorstandes der Bvin- 

desberufsgruppe Öffentliche Dienste der Deut- 
schen Angestelltengewerkschaft (DAG) wird 
sich die große Tarifkommission mit der Kün- 
digung der Tarife zum 31. Dezember befas- 
sen. Als Grund für diesen Schritt wird an- 
gegeben, daß die 3,5 prozentige Gehaltserhö- 
hung des Jahres 1968 nicht Schritt mit iler 
allgemeinen konjunkturellen Entwicklung ge- 
halten habe. 

Lücke kehrt nicht in die Regierung zurück 
Der frühere Bundesinnenminister erklärt^ 

am Mittwoch dem Bundeskanzic.', daß er nicht 
bereit sei, das nach dem Ausscheiden von 
Dr. Bruno Heck freigewordene Bundesmini- 
sterium für Familien- und Jugendfragen zu 
übernehmen. 

Zweiter Sohn für Beatrix 
Prinzessin Beatrix wurde am Mittwoch, wie 

es im amtlichen Nachrichtendienst aus Deii 
Haag heißt, auf „operativem Wege" von eineni 
Sohn entbunden. Über die Geburt dieses 
zweiten Prinzen herrscht allgemeine Freudrf 
unter der holländischen Bevölkerung. 

Sonntag „Zustimmung" zur Verfassung 
in Griechenland 

Am korrunenden Sonntag wird die griechi« 
sehe Bevölkerung zur Wahlurne gebeten. Er^ 
wünscht dabei ist jedoch keine objektive 
Abstimmung des Volkes, sondern nur ein Ja 
zur „Verfassung des Volkes, vom Volk, fü* 
das Volk". 

NPD-Kandidaten wegen 
Zuchthausstrafen nicht wählbar 

Die Kandidatenliste der Nationaldemokrati- 
schen Partei Deutschlands (NPD) für den 
Kreistag in Dieburg wurde zurückgezogen. 
Der Wahllelter des Kreises, Oberumtsrat 
Preiß, hatte festgestellt, daß der Spitzen- 
kandidat, der 36jährige Bernhard Jürgeij 
Pollack aus Gundernhausen, und der Kandidat 
mit der Listennummer sieben, der 34jährige 
Horst Lindmaier aus Babenhausen, wegeti 
erheblicher Zuchthausstrafen nicht wählbar 
sind. Beide traten als Kandidaten zurück und 
der für die Aufstellung der Wahlliste Verant- 
wortliche zog darauf den gesamten Wahlvor- 
schlag zurück und teilte dem Wahlleiter mit, 
es sei zweifelhaft, ob die Partei bis zum letz- 
ten Einreichungstermin am 3. Oktober eine 
neue Liste vorlegen könne. 

Keine Krankenscheingebühr 
Von der SPD werden Pläne zar Einführung 

einer KrankenscheingebUhr nach wie vor ab- 
gelehnt. Der Sozialexperte der SPD-Fraktion 
im Bundestag, Schellenberg, hat damit den 
Vorschlag von Bundesarbeitsminister Katzer, 
als ersten Sehritt für eine Krankenversiche- 
rungsreform eirle Krankenscheingebülu: von 
2,50 Mark einzuführen, vom Tisdi gefegt. 
Nach Katzers Plänen sollte gleichzeitig die 
Lohnfortzahlung im Krankheitsfall eingeführt 
werden. 

geschaffen. Die Bundesrepublik kann sich auf 
den militärischen Schutz der NATO verlassen. 

Solche Feststellungen schließen nicht aus, 
daß die Truppenstärke der NATO in Europa 
überprüft werden muß, wenn es nicht bald zu 
einem Abzug der sowjetischen Truppen aus 
der Tschechoslowakei kommt. Aber es ist 
kennzeichnend für die nüchterne Einschätzung 
der Lage, daß die Bundesregierung auch hier 
nicht — oder noch nicht? — von etwa not- 
wendigen Verstärkungen spricht. Sie will nur 
die niiiitärische Präsenz der NATO in Europa 
itn bisherigen Umfange erhalten wissen. Das 
dürfte zu erreichen sein. Im übrigen vrtrd 
noch einmal deutlich, daß Bonn an seiner 
Politik cier Verständigung mit den osteuropäi- 
schen Ländern und der Sowjetunion, an der 
erstrebten europäischen Friedensordnung fest- 
hält. Diese Bekräftigung bedeutet viel ange- 
sichts der pausenlosen Verleumdungskam- 
pagne, die Moskau noch immer führt. 

Sie hat die Bundesregierung nicht zur An- 
erkennung des Status quo, also der Teilung 
Deutschlands, bewegen können. Dabei ist es be- 
sonders interessant, daß sich der sowjetische 
Botschafter Zarapkin, wie Kiesinger berichtet, 
hier auf den Hinweis beschränkt hat, seiner 
Regierung gehe es nur „um die gegenwärtige 
Lage in Europa". Wenn man so will, kann 
darin zum Ausdruck kommen, daß die So- 
wjetunion die deutsche Teilung nicht als de- 
finitiv für alle Zeiten betrachtet. Das wäre 
tröstlich. Aber Kiesinger hat sich in seiner 
Erklärung davor gehütet, eine solche Hoff- 
nung auszusprechen. Die Anknüpfungsmög- 
lichkeiten für ein weiteres Gespräch mit der 
Sowjetunion sinrt nhnphin cnärlifli crnmicr 

Die Entwicklung der Arbeitsproduktivität 
in der Industrie bestimmt in den kommenden 
Jahrzehnten ganz entscheidend den Wohl- 
stand der Länder. Die Leistungsfähigkeit 
rnodern eingerichteter Industriebetriebe wird 
richtungweisend für die Erfolgschancen der 
Zukunft sein. Ein Vergleich der internatio- 
nalen Produktionsverhältnisse ist deshalb 
sAon jetzt erforderlich, um zu ermessen, wo 
die einzelnen nationalen Volkswissenschaften 
stehen. Die industrielle Arbeitsproduktivität 
der Bundesrepublik ist nicht mal in Europa 
die beste, wenn man sie an der amerikani- 
schen orientiert. 

Wieviel Arbeitskräfte sind erforderlich, um 
dieselbe Produktmenge zu erzeugen wie ein 
Mann in der amerikanischen Industrie. So 
lautet die Generalfrage, wenn die Leistungs- 
fähigkeit der Industrien von sechs europä- 
ischen Ländern gemessen werden soll. Bei 
diesem Vergleich steht die Bundesrepublik in 
Europa nach Schweden und Frankreich an 
dritter Stelle, Englands Produktivität ist 
schwächer als die Italiens, wenn man einer 
neuesten Überprüfung der Organisation für 
Internationale Wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit (OECD) glauben darf, die das Deutsche 
Industrieinstitut zu einer umfangreichen Stu- 
die der Zukunftschancen u. a. zitiert hat. 

Um also die gleiche Menge an Stahl zu er- 
zeugen, zu der in den USA eine Arbeitskraft 
erforderlich ist, müssen in der deutschen 
Stahlindustrie 2,4 Arbeiter eine volle Schicht 
leisten. Die französische Konjiurrenz kommt 
mit 1,6 und die Stahlkocher Italiens — weil 
hochmodern — mit noch weniger, nämlich mit 
1,2 Arbeiter, aus, wenn die Produktionslei- 

Wer nach emem Begriff sucht, der die Er- 
klärung des Bundeskanzlers zur außenpoliti- 
schen Lage charakterisiert, der kann das Wort 
„Maßvoll" wählen. Die Bundesregierung 
wünscht keine Zuspitzung der Lage. Sie hat 
trotz der Vorgänge in der Tschechoslowakei 
den Verteidigungshaushalt nicht erhöht, ja, sie 
tritt sogar unverändert für ausgewogene Trup- 
penverminderungen auf beiden Seiten ein. In 
diesen Kernsätzen der Kanzlerrede liegt die 
Erkenntnis, daß niemandem mit einer Drama- 
tisierung der Situation gedient sein kann. 
Auch die deutsche Besorgni« über die sowjeti- 
schen Interventionsdrohungen gegen die Bun- 
desrepublik ist abgeklungen. Sonst hätte 
Kiesinger diesen Streitpunkt noch einmal 
unterstrichen. Zweifellos haben hier die ein- 
deutigen Erklärungen der drei Westmächte 
und die jüngste Interpretation des UN-Gene- 
ralsekretärs U Thant eine feste, sichere Basis 
geschaffen. Die Bundesrepublik kann sich auf 
den militärischen Schutz der NATO verlassen. 

Solche Feststellungen schließen nicht aus, 
daß die Truppenstärke der NATO in Europa 
überprüft werden muß, wenn es nicht bald zu 
einem Abzug der sowjetischen Truppen aus 
der Tschechoslowakei kommt. Aber es ist 
kennzeichnend für die nüchterne Einschätzung 
der Lage, daß die Bundesregierung auch hier 
nicht — oder noch nicht? — von etwa not- 
wendigen Verstärkungen spricht. Sie will nur 
die niiiitärische Präsenz der NATO in Europa 
itn bisherigen Umfange erhalten wissen. Das 
dürfte zu erreichen sein. Im übrigen vrtrd 
noch einmal deutlich, daß Bonn an seiner 
Politik cler Verständigung mit den osteuropäi- 
schen Ländern und der Sowjetunion, an der 
erstrebten europäischen Friedensordnung fest- 
hält. Diese Bekräftigung bedeutet viel ange- 
sichts der pausenlosen Verleumdungskam- 
pagne, die Moskau noch immer führt. 

Sie hat die Bundesregierung nicht zur An- 
erkennung des Status quo, also der Teilung 
Deutschlands, bewegen können. Dabei ist es be- 
sonders interessant, daß sich der sowjetische 
Botschafter Zarapkin, wie Kiesinger berichtet, 
hier auf den Hinweis beschränkt hat, seiner 
Regierung gehe es nur „um die gegenwärtige 
Lage in Europa". Wenn man so will, kann 
darin zum Ausdruck kommen, daß die So- 
wjetunion die deutsche Teilung nicht als de- 
finitiv für alle Zeiten betrachtet. Das wäre 
tröstlich. Aber Kiesinger hat sich in seiner 
Erklärung davor gehütet, eine solche Hoff- 
nung auszusprechen. Die Anknüpfungsmög- 
Mchkeiten für ein weiteres Gespräch mit der 
Sowjetunion sind ohnehin spärlich genug ge- 
worden. 

Es wäre zweifellos aussichtsreicher, wenn 
die europäische Einigung Fortschritte machte, 
uarum hat der Bundeskanzler in dem letzten 
leil seiner Rede mit großem Nachdruck die 
Konkreten deutschen Vorschläge dazu genauer 
Bezeichnet. .S'e liegen am Freitag dem Minister- 
rat der EWG vor, und sie stehen im Vorder- 
grund der Gespräche, zu denen am Wochen- 
ende der französische Staatspräsident de 
^aulle in Bonn erwartet wird. Bleibt noch 
estzust^len, daß die Regierungserklärung aus 
nem Guß keinerlei Meinungsverschieden- 

, j' f" Kanzler und Außenminister 
1 hstte auch von Brandt formuliert sein können 

Koalition in »Wahlkampfstimmungcc 

Beträchtliche Unterschiede in der Schwerpunktbildung 
Der Wettlauf der Parteien in der letzten 

Phase vor Jem Bundestagswahlkampf hat be- 
gonnen. Bei der Festlegung des Arbeits- 
grogramms für den Rest der Legislatur- 
periode war man sich zwar darüber im klaren, 
daß der vorliegende Gesetzgebungskatalog 
nicht erweitert werden solle, über die Dring- 
lichkeit der einzelnen Projekte war man je- 
doch verschiedener Meinung. Deutliche Unter- 
schiede in der Akzentuierung der parlamen- 
tärischen Arbeit ergaben sich in der Frage 
der Mitbestimmung, der Lohnfortzahlung und 
des Wahlrechts. Diesen Punkten hat die SPD 
ihre ganze Aufmerksamkeit zugewandt, wäh- 
rend die CDU/CSU ihren Schwerpunkt auf 
die Haushalts- und Finanzreform, die Moder- 
nisierung der Agrarpolitik im EWG-Bereich 
und die Neuregelung der Rentenversicherung 
legt. 

Einigkeit zwischen den Koalitionspartnern 
besteht über die Dringlichkeit der Verwirk- 
lichung der neuen Verkehrsgesetze nach dem 

Leber-Plan, offenbar auch über die Notwen- 
digkeit einer Parlamentsreform. 

Die CDU hat auch in ihrem Parteiapparat 
die Weichen auf Wahlkampf gestellt. Bundes- 
familienminister Heede wird seinen Minister- 
posten aufgeben und sieh nur noch der Arbeit 
eines Generalsekretärs der Partei widmen. 
Eine ähnliche Entwicjclung wie sie die SPD 
mit dem Rücjczug ihres Ministers Wischnewski 
aus dem Kabinett imd seiner Verwendung als 
Partei-Manager eingeleitet hatte. 

Olympia-Berichte im Rundfunk 
Der Bayerische Rundfunk macht darauf 

aufmerksam, daß er für alle Olympia-Über- 
tragungen in den deutschen Sprachraum ver- 
antwortlich sei. Es sei dabei zu empfehlen, 
das Hadio einzuschalten weil es umfassender 
und aktueller berichten werde, als es durch 
das Fernsehen möglich sei. 
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Das letzte Hundert 
Am letzten Sonntag war unser Jahr gerade 

26R Tage alt, und genau hundert trennen uns 
nun von seinem Ende. Noch hat das letzte 
.Viertel nicht begonnen, doch je weiter die 
Monate ins I,and geschritten sind, desto 
schneller — so will es uns scheinen — gehen 
sie vorüber. So ist es immer mit den Dingen, 
deren Ende sich übersehen läßt; wir wissen 
das am besten vom Urlaub. Hier schleichen 
die ersten Tage noch gemächlich dahin, aber 
schon nach einer Woche beginnen sie zu flie- 
gen. 

Das letzte Hundert, das heute beginnt, wird 
uns wenig Zeit zu trüben Überlegungen lassen. 
Denn wenn es auch draußen immer unwirt- 
licher und kühler wird, so sorgen doch man- 
cherlei Abwechslungen dafür, daß wir die Un- 
bilden der Witterung vergessen. Die Theater 
haben wieder ihre Pforten geöffnet, Konzerte 
und Vorträge machen uns die langen Abende 
zum Genuß, an denen wir einmal nicht fern- 
sehen mögen. 

Noch hundert Tage, noch mehr als ein 
Viertel des Jahres liegen vor uns. Für viele 
wird 1968 noch Wünsche und Pläne offenge- 
lassen haben, an deren Verwirklichung sie 
jetzt gehen sollten. Mit dem Schwung und der 
Schaffenskraft, die wir aus dem Urlaub mit- 
brachten, werden sich bestimmt alle Probleme 
leichter anpacken lassen . . . 

Vereinsabend mit Tanz und Tombola 
Im Rahmen seines Programms aus Anlaß 

des 65jährigen Vereiiisbestehens veranstaltet 
der Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 
Langen am Samstag, dem 5. Oktober, einen 
öffentlichen Tanz- und Unterhaltungsabend 
im Saal dos Gasthauses „Zum Lämmchen". 
Wie von früheren Veranstaltungen gewohnt, 
erwartet auch an diesem Abend alle Besucher 
ein gutes Programm und eine reichhaltige 
Tombola. Das Programm, das mit einigen 
Mitglieder-Ehrungen eingeleitet wird, wird 
von der bekannten Tanzkapelle „Ramona" 
imd dem bekannten Alleinuntcrhalter Franz 
Grimm bestritten. 

Eintrittskarten sind bei den Mitgliedern, im 
Vereinslokal „Zum Lämmchen" und an der 
Abendkasse erhältlich. 

Neue Brandmauern nötig 
Seit gestern ist auf dem Grundstück der 

„Krone" kein Bagger mehr zu sehen. Die 
Aushubarbeiten wurden unterbrochen, weil 
vor der Vollendung der Abbrucharbeiten in 
der Rheinstraße die Nachbarhäuser in der 
Rheinstraße und im Leukertsweg unterfan- 
gen und mit neuen Brandmauern ausgestattet 
werden müssen. Erst dann können die Bau- 
arbeiten für das große Projekt fortgesetzt 
werden. Um die Fußgänger nicht zu behin- 
dern, wurde das Gerüst in der Rheinstraße 
vorläufig entfernt. 

Ein Ki legte dieses Huhn, ohne daß es Anstoß 
nahm an den vielen Besuchern der Lehr- und 

W'erbeschau Im „Lämmchen". 

. . . Frau Anna Heuser, Friedensstraße 9, zum 
77., Herrn Wilhelm Meyer, Lessingstraße 12, 
zum 85. und Herrn Walter Schwarz, Am Beiz- 
born 11, zum 79. Geburtstag am 28. 9.; 
. . . Herrn Dr. Eugen Block, Darmstädter 
Straße 38, zum 77., Frau Maria Hacker, Anna- 
straße 56, zum 75., Frau Selma Klein, Darm- 
städter Straße 61, zum 79., Frau Margarethe 
Kretzschmar, Im Ginsterbusch 47, zum 84., 
Herrn Ernst Lohse, Im Birkenwäldchen 55, 
zum 79. und Herrn Heinrich Windhaus, Wolfs- 
gartenstraße 4, zum 77. Geburtstag am 29. 9.; 
. . . Frau Anna Eilenberg, Im Ginsterbusch 7, 
zum 86., Herrn Stephan Müllei-, Neckarstr. 51, 
zum 82. und Frau Katharina Stroh, Garten- 
Straße 2, zum 85. Geburtstag am 30. 9.; 
V . . Herrn Philipp Daubert, Rheinstraße 32, 
zum 75., Herrn Johann Fenzl, In d. Tannen 26, 
zum 78. und Frau Elisabeth Schmidt, Lange- 
Etraße 19, zum 82. Geburtstag am 1. 10. 

Die LZ gratuliert allen Geburtstag.sjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

' Der Jahrgang 1904/05 unternimmt am 
Samstag, dem 5. Oktober, einen Spaziergang 
nach Dreieichenhain zur Turnhalle des Turn- 
vereins. Treffpunkt um 16.30 Uhr am Paddel- 
teich. Alle sind herzlich eingeladen. 

Richtigstellung: 

Die Sdinitzeljagd der Ski-Gilde findet nicht 
— wie an anderer Stelle dieser Au.sgabe be- 
richtet wird, am morgigen Samstag, sondern 
erst am Sonntag statt. Die Teilnrfimer treffen 
sich also am Sonntag um 13 Uhr am Sdiwimm- 
stadion. 

DANK 
Die Alte-Burger-Elirunfi 1968 darf ah hesomlers f^elun^eu und eiiidnuksvoU hezeiihnrt 
tvcrden. Viele alte Miihürgerinuen und Mithürfier fiaheii uns das mit f^roßer Dank- 
burkeit bes*ätifit. Wir .sind daher allen, die bei der Veranstaltung mitgewirkt haben, 
zu großem Dank verpflichtet. 
Unser besonderer Dank gilt an die^ser Stelle der Stadt Langen und ihren Gremien für 
die großzügige finanzielle Unterstützung und die Dienstleistungen der städlisdujn 
Ämter. Es waren entsciieidende Voraussetzungen für das Gelingen der Veranstaltum:,. 
Wir danken sehr herzlidi dem Deutsdien Roten Kreuz, Ortsverband Langen, für die 
liebevolle Betreuung unserer alten Menscfien, sowie den Stadtwerken Langen GmbH, 
den Firmen Conti-Elektro, Langen, und Pittler AG, Langen, für die Hilfe und Unter- 
stützung. Ebenso bedanken wir uns für die Mitarbeit von Herrn Karl Welter, für die 
teHmisdien Dienste der Herren Elektromeistei Sdireiter und Dieter Werner, sowie füi 
das freundliche Entgegenkommen der Firma Christof Gaußmann. Au(h den zahlreidu n 
Autobesitzcin danken wir für die Gestellung der Fahizeuge und den selbstlosen 
Einsatz. 
Das bunte Unterhaltungsprogramm, das so viel Freude bereitete, wurde vom Onhester- 
Verein Langen, dem SSG-Sdiüler- und Jugenddior, der Kiiuler-Tanzgruppe llenafe 
Kramer, dem Handharmonikaspielring, der Gefangsgtuppe „Die Motten", der LKG- 
Tanzgruppe und dem Männerdun „Liederkranz" bestritten. Die Ansage lag in den 
Händen con Herrn Gerd Grein. Allen Mitwirkenden sagen wit hiermit hetzlidien Dank 
und Anerkennung für die ausgezeidineten Daibietungen. 
In mühevoller Kleinarbeit haben die VW-Voistamlsmitglieder Fräulein Uta Zeitz und 
die Herren Herbert Kunz, Willi Jakobi und Georg Hclfmann die Alle-Bürger-Ehrung 
19ß8 vorbereitet und für den reibungslosen Ablauf gesorgt. Hinen wollen wir hiermit 
ganz besonderen Dank und Anerkennung ausspredien. In diesen Dank sddießen wir 
aiwii Herrn Georg Görg ein, der in bewährter Weise für^las Bühnenbild verantwort- 
lidt zeidinete und darüber hinaus ein Ölgemälde für die Verlosung stiftete. 
Be.sonders erfreut hat uns die Mitwirkung der 16 Sdnilerinnen der Dreieidi-Sdiule, 
Gymnasium, in Langen und die Mitarbeit von Fräulein Sabine Tetzlaff und Fräulein 
Irmgard Hoffarth. Attdi ihnen gilt unser herzlidiet Dank. 
Nidit zuletzt aber danken wir dem Turnverein 1862 Langen e. V. für die Bereitstellunf^ 
des Saales und der Nebenräume, dem Reisebüro und Autobusbetrieb Georg Bedier KG, 
lAtngen, für die gespendeten Nadimittags-Busfahrten und die Bereitstellung eines 
Autobusses für die tieimfahrt vieler alter Mensdien, der Familie Oberförster Hermann 
Jakobi für die gestifteten 12 Fonyfahrten einsddießlidt Kaffeetafel und der Arbeiter- 
Wohlfahrt Langen für die Spende von 5 Autobusfahrten. 
Der Verkehrs- und Ver.sdiönerungsverein 1877 Langen e. hat audi dieses Mal wieder 
durdi den Einsatz zahlreidier Mitglieder .lowie durdi Dienst-, Sadi- und Geldleiitungcn 
ebenfalls zum guten Gelingen der Altenehrung beigetragen. Es wird uns Verpfliditung 
sein, dem Ehrentag der alten Mensdien von Langen audi weiterhin einen festen Platz 
in unserer Gemeinsdiaft zu sidiern. 

Verkehrs- u. VersdiöneruiigSN'crein 1877 Langen e.\'. 
Wilhelm Kömpel, N'orsitzeiuler 

Sechzig Jahre im Dienst des Gastes 

Jubiläum im 
„Hotel Weingold" 
Als Vereinslokal 
sehr beliebt 

Am 1. Oktober schaut das Hotel Weingold 
in Langen auf sein sechzigjahriges Bestehen 
im Dienste der Gastlichkeit zurück. Im Jahre 
1908 übernahm der Gastwirt und Küfermeister 
Heinrich Keim 6. mit seiner Ehefrau Lina, 
geb. Simon, in seinem Elternhaus in der 
Rheinstraße, Ecke Wassergasse, das Gasthaus 
„Zum Weinberg". Gleichzeitig eröffnete er eine 
Apfel- und Beerenweinkelterei. Schon am 
1. Oktober 1914 wurde der Neubau des jetzi- 
gen Hotels Weingold errichtet, dem 1925 die 
erste Erweiterung folgte, da der rührige Gast- 
wirt einen Saal angliederte. 1950 wurde der 
Saal mit Fremdenzimmern überbaut und zwei 
Jahre später das zweite und dritte Stockwerk 
des Hauses geschaffen. Der vom Gründer be- 
triebenen Kelterei wurde vor nunmehr dreißig 
Jaliren eine Süßmosterei angesdilossen, deren 
Erzeugnisse im Rhcin-Main-Gebiet geschätzt 
werden. 1959 kam noch ein Bier-Verlag nam- 
ba/ter Brauereien hinzu. 

Bekannter aber wurde das gepflegte Haus, 
mit seinen 30 Betten als Hotel. Viele Geschäfts-' 
reisende haben hier ihr „Stamm-Quartier"; 
bei Ausstellungen und Messen in Frankfurt 
und Offenbach wissen Aussteller und Be- 
sucher nach hektischem Geschäftsbetrieb die 
ruhige Atmosphäre im Hotel Weingold zu 
würdigen. Das Gästebuch des Hauses ver- 
zeichnet auch viele Urlaubs-Gäste aus dem 
In- und Ausland, ja sogar aus Übersee. 

Der Gründer des Hauses, Herr Heinrich 
Keim 6., der über zwei Jahrzehnte lang Vor- 
sitzender der Gastwirte-Vereinigung Langen- 
Egelsbach war, starb im Alter von 75 Jahren, 
kurz nach seiner Goldenen Hochzeit im Jahre 
1955. Seitdem führen der im Jahre 1936 ins 
Geschäft eingetretene Sohn Heinrich mit Frau, 
die Tochter des Gründers, Frau Jung und 
deren Sohn das Unternehmen als Familien- 
Betrieb. 

Die Seele des bekannten Hotels ist die von 
früh bis spät wirkende Senior-Chefin, Fr.iu 
Lina Keim. Ungeachtet ihrer 84 Jahre nimmt 
sie an allem regen Anteil; mit wachem Auge 
und sicherer Hand ist sie stets mit Rat und 
Tat für ihr Unternehmen auf dem Posten. Ihr 
Stolz ist die einzige Urenkelin Rita. 

Das Hotel Weingold ist seit 1933 Vereins- 
lokal des ältesten Langener Gesangvereins 
„Männerchor Liederkranz 1938", des Oden- 
wald-Klubs, des Verkehrs- und Verschöne- 
rungsvereins, des Gewerbe-Vereins und seit 
einigen Jahren ist auch der Gesangverein 
„Frohsinn" dort heimisch geworden. 

Den Ruf, den sich in den sechs Jahrzehnten 
seines Bestehens das Haus „Weingold" ge- 
schaffen hat, möge es sich noch lange be- 
wahren zu seiner Ehre, zur Freude der Gäste 
und zu Gunsten der Stadt Langen. 

Kostenlos trockenen Klärschlamm 
In der Gruppenkläranlage des Abwasser- 

verbandes Langen/Egelsbach wird kostenlos 
trockener Klärschlamm abgegeben. Interessen- 
ten sollen sidi unmittelbar mit Ki^rmeister 
Sowa an der Kläranlage an der Mörfelder 
Landstraße in Verbindung setzen. Die Abgabe 
erfolgt nur am Montag, dem 30. September. 

Begrenzte Teilnehmerzahlen 
Die Anmeldung zu den Kursen eilt 

Über das Langener Kulturprogramm 1968.'69, 
das die Veranstaltungen der Volkshochschule 
Langen, der Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen und des Theaterringes Langen aus- 
weist, wurde schon ausführlich berichtet. Das 
Programmheft liegt jetzt vor. Die Volkshoch- 
schule Langen bittet alle, die sich für einen 
der ausgeschriebenen Kurse interessieren, 
sich umgehend bei der Geschäftsstelle im 
Rathaus (Zimmer 13) anzumelden. Dabei ist 
gleichzeitig die Kursgebühr zu zahlen; die 
Quittung über die bezahlte Gebühr gilt gleich- 
zeitig als Kurskarte. Da das Programmheft 
aus versdiiedenen Gründen in diesem Jahr 
erst drei Wodien später ersdieinen konnte als 
in früheren Jahren, konnte der Beginn der 
Kurse in dem Programm auch noch nidit ge- 
nau festgelegt werden. 

Die Volkshochschule teilte jetzt mit, daß be- 
absichtigt ist, alle Kurse Mitte Oktober be- 
ginnen zu lassen. Umgehende Anmeldung der 
Interessenten ist daher unbedingt notwendig. 
Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewie- 
sen, daß für die Mehrzahl der Kurse die Teil- 
nehmerzahl begrenzt ist. Auch aus diesem 
,Grunde empfiehlt es sich, die Anmeldung um- 
gehend vorzunehmen. Über den genauen Tag 
des Kursbeginns werden die Bewerber indi- 

viduell unterrichtet. 

Die Theatersaison beginnt 
Am Samstag „Ein Glas Wasser" 

Die er.-ite von insgesamt acht Thcatcrvcran- 
staltungen, die von der Volkshochschule Lan- 
gen gemeinsam mit dem Kulturellen Dienst 
gemeinnütziger Wohnungsunternehmen „Woh- 
nen und Leben" e. V. vorgesehen sind findet 
am Samstag um 20 Uhr im großen Saal der 
Turnhalle des TV 1862 am Fricdrich-Ludwig- 
Jahn-Platz statt. Es gastiert die Landesbühne 
Mitteliiiein mit dem I.u.stspiel „Das Glas 
Wasser" von Eugene Scribe. 

Eugene Scribe wurde zu Paris im Revoiu- 
iion.sjahr 1791 als Sohn eines Modehändlers 
geboren. Eigentlich .sollte er Recht.sanwalt 
werden, aber er saß lieber in den Pariser 
Theatern und studierte die dramatischen wie 
die dramatui'gischcn Künste, deren genaue 
Kenntnis ihn für die drei .lahrzehnte von 1820 
bis 18.i0 zum unumschränkten Herr.scher des 
Pariser Theaters in all seinen Sparten machen 
sollte. 

Nach dem großen Aufschwung der Revolu- 
tion und der Eiwche Napoleons, die mit dem 
politischen Zusammenbruch endete, flüchtete 
sich der Geist in Epochen der Vergangenheit. 
Die Memoirenliteratur der vergangenen Jahr- 
hunderte wurde auf dramatische Möglichkeiten 
untersucht, die Anekdote wurde zur Komödie 
au.sgebaut, wenn man auch frei mit der histo- 
rischen Wahrheit .schaltete und waltete. Ein 
seltsam parodistischer Zug geht durch diesen 
ganzen Bereich des „historischen Lustspiels"; 
Es ist der Grundsatz „Kleine Ursachen — 
große Wirkungen", der auch Scribea Meister- 
werk „Ein Glas Wasser" beherr.scht: Wechsel 
des politischen Regimes, Krieg und Frieden, 
Revolution und Herrschaft hängen an Klei- 
nigkeiten wie einem Nasenstüber, ein paar 
Achselstücken oder eben einem „Glas Wasser". 

Die Komödie „Ein Glas Wa.sser" gehört zu 
den besten Werken der Weltliteratur. An der 
Abendka.sse sind noch Karten erhältlich. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Ein Besuch in Romorantin 
Die erste Vor^agsveranstaltung der Volks- 

hochschule im neuen Programm bringt am 
Donnerstag, dem 3. Oktober, um 20 Uhr den 
Lichtbildervortrag „Ein Besuch in Romoran- 
tin". Der Fördererkreis für europäische Part- 
nerschaften Langen e. V. hat diesen Vortrag 
für die Langener Bevölkerung zusammenge- 
stellt. Frau Emilie Eisenbach, die Vorstands- 
mitglied des Fördererkreises ist und in der 
Langener ZeHung schon ausführlich über 
Romorantin berichtet hat, wird ihren inter- 
essierten Zuhörern die Schönhelten unserer 
französischen Partnerstadt in Wort und Bild 
(FarMlas)^ erläutern. Diese ausgezeichnete 
Möglichkeit, Romorantin kennenzulernen, 
sollte jedermann nutzen, der dem Gedanken 
der Verschwlsterung aufgeschlossen gegen- 
übersteht. ' 

Die Veranstaltung findet in der Adolf-Reich- 
wein-Schule (Bauteil B, Saal 49) statt. Der Zu- 
gang zur Schule cHolgt über die verlängerte 
Zimmerstraße. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 27 9., 16 Uhr, bis 4. 10., 7 Uhr. tele- 

fonisch zu erreidien unter Langen 40 91. 
Für Gas u. Wasser: Karlheinz Bocic, Langen. 

Goethestraße 76. 
Für Strom: Klaus Müller. Langen, Carl- 

Schurz-Straße 4. 

Kirdilidies Zeit^es-h eben 

Aus der Petrusgemeinde 
Die Erntegaben zum Erntedankfest am 6. 

Oktober 1968, für die Evang. Petrusgemeinde 
bitten wir bis Freitag, dem 4. Oktober, 17.00 
Uhr, bei Frau Fischer im Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46, abzugeben. 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Die Kleidersammlung des Spangenberg 

Sozialwerkes wird bis zum Mittwoch, dem 
2. Oktober 1968, fortgesetzt. Gebrauchte Klei- 
dungsstücke und Textilien aller Art werden 
in unserem Gemeindehaus, Wilhelm-Leuscäi- 
ner-Platz 4 (Eingang Frankfurter Straße) in 
der Zeit von 8 — 12 Uhr und 14 — 18 Uhr 
angenommen. 

Apotheken 

Xrztllchcr Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

28./29. September — Dr. Troschke, Marien- 
straße 10, Telefon 20 61 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalidienst: Nur wenn d<^- 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

28./29. September — Zahnarzt Stahl, 
Rheinstraße 9 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apotheken-Bereitsdiaftsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstagnachmit- 
tag nach dem allgemeinen Gesdiäftsschluß. 

Von 28. 9. bis 4. 10. — Apotheke Oberlindcn, 
Anomonenweg 113, Telefon 77 13 

Stadtbüdierei: Zimmerstraße, Bücherausgabe 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwodi von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Tobias findet es recht bedauerlich, daß in 
die Verbraucherumfrage der Stadt nur der 
Einzelhandel, nicht aber auch die Langener 
Gastronomie einbezogen worden Ist. Tobias 
weiß, daß viele Langener Geschäftsleute der 
gleichen Ansidit sind. Denn wer nadi Langen 
zum Einkaufen kommt — und das sind mehr 
Leute aus Nachbarorten als mancher wahr- 
haben möchte —, will häufig hier auch ein 
Lokal aufsuciien. 

Es gibt in Langen — und das wird immer 
wieder auch von ausländischen Gästen be- 
stätigt — ausgezeichnete Restaurants, Gast- 
stätten und Cafds. Leider gibt es aber auch 
Ausnahmen, die diese Regel bestätigen. So 
gibt es in Langen Lokalitäten, da kann sidi 
der Gast nur wundern, was ihm vorgesetzt 
wird. Tobias erlaubt sidi, von einem eigenen 
Erlebnis zu beriditen: 

Vor wenigen Tagen verspürte er einen tüdi- 
tigen Appetit nadi einer Portion Spaghetti 
und kehrte In eine Gaststätte, in der es gute 
Spaghetti geben soll, ein. Als er bestellte, lief 
ihm bereits das Wasser im Munde zusammen. 
Was ihm aber nach einer Viertelstunde vor- 
gesetzt wurde, das ließ die Magensäfte ver- 
troeätnen. Statt der gewohnten Fleischsoße 
war auf den Spaghettis etwas, was den Namen 
Soße nicht im entferntesten verdiente. An- 
sehnlicji war ledigliäi der Preis unter 3,- DM. 
Und Tobias erinnerte sich, daß er sdion öfters 
eine ordentlidie Portion Spaghetti mit Soße 
gegessen hatte — aber das war in Frankfurt 
gewesen. Dort bekommt man audi an jeder 
zweiten Ecke eine heiße Bratwurst vom Holz- 
kohlengrill. Und in Langen . . .? Hier hapert's 
ohne jeden Zweifel. 

Daß audi für Gäste, die nur im Vorüber- 
gehen einkehren wollen, mehr getan werde, 
das hofft Ihr Tobias 

Wahlkampf in der Adolf-Reichwein-Schule 

654 Schüler wählten zwanzig Abgeordnete In das neue SdÄilerparlament 
Auch Wahlgeschenke gab es 

Elhen Wahlkampf nach amerikanischem Muster gab es vier Taep ian<r it. •> . u 
weln-SchuIe. Für das erstmals zu wählende Sdiülerparlament hatten fleh 68 MädAen LUd 

eindruLsvone ZaM.®leTn ™lü be- denkt, daß mit der Zugehörigkeit zum Schülerparlament auch Arbeit verbunden ist. 

Im vergangenen Jahr hatten die Schul- 
sprecherin Renate Zundl und der Vertrauens- 
lehrer Frithjof Kretschmer bei einer Informa- 
tionssitzung der Unabhängigen Sdiüler-Orga- 
nisation von einem Modellplan der USO zur 
Neuordnung der Schüler-Mitverantwortun« 
gehört. Mit Billigung der Schulleitung wurde 
daM zu Beginn des neuen Schuljahres der 
bisherige Schülerrat, in dem die Klassenspre- 
cher und ihre Stellvertreter versammelt wa- 
ren, von der Schülermitverantwortung in ein 
Schülerparlament umgewandelt. Dieses Par- 
lament setzt sich zusammen aus den Klassen- 
sprechern der zwanzig Klassen und zwanzig 
gewählten Sdiülerabgeordneten. Zwedc dieser 
Neuorganisation der SMV ist es, die Arbeit 
der Schülervertretung auf eine breitere Basis 
zu stellen. 

die SMV künftig eine größere Aktivität ent- 
falten und mehr Breitenwirkung als bisher 
erzielen können. Die Neuorganisation ent- 
spredie zugleich der von verschiedenen Sdiü- 
lergruppen nachdrüdclich gestellten Forderung 
nadi einer weiteren Demokratisierung der 
Schülervertretungen. 

Für die Wahl der Schülerabgeordneten 
hatte der alte Schülerrat eine Wahlordnung 
ausgearbeitet, die während einer Pause über 
Lautsprecher von der Schulspredierin und 
dem Vertrauenslehrer erläutert und an den 
SMV-Brettern ausgehängt worden war. Den 
Mitgliedern des Lehrerkollegiums hatte Herr 
Kretsdimer die Wahlordnung mit einem in- 
formierenden Begleitschreiben zugestellt. 
Sdinell hatte ein Ansturm der künftigen 
Schülerabgeordneten eingesetzt, der alle Er- 

IMZ führend 

im Umkreis Sprendlingen 

Fichtestraße 13 (B 3 links ab) i. H. Teppich- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Nach Unfall gestorben 
In einem Krankenhaus In Frankfurt ist am 

Montag der 21 Jahre alte Uwe Erle aus Lan- 
gen, Nedcarstraße 8, den Verletzungen »r- 
legen, die er sich am 17. September bei einem 
Verkehrsunfall in Frankfurt zugezogen hatte. 
Uwe Erle hatte in einem Personenwagen ge- 
sesaen, dessen Fahrerin mit einem Bus zu- 
sammengestoßen war. Dabei wurde der junge 
Mann aus Langen aus dem Fahrzeug ge- 
sAleudert. Er sdilug so unglücklich mit dem 
Kopf auf der Bordsteinkante auf, daß er einen 
•SAädelbasisbrudi erlitt. Uwe war das einzige 
Kmd der Familie Erle. 

Überlegen siegte Marita Schneider 7aR mit 374 Stimmen. 

Herr Kretschmer berichtete, bisher seien 
Schüler, die nicht zum Klassensprecher, Schul- 
sprecher oder deren Stellvertreter gewählt 
worden seien, von der direkten Mitwirkung 
in der Schüler-Mitveranwortung ausgeschlos- 
sen gewesen. Nun sei interessierten Schülern 
unabhängig vom Amt des Klassen- oder 
Schulsprediers die Möglichkeit gegeben, als 
Sdiülerabgeordnete die Arbeit der SMV un- 
mittelbar mitzubestimmen. Dadurch werde 

Mit Tretautos und Spezialfahrrädern 
Offizielle Einweihung des Schulverkehrsgartens in der Ludwig-Erk-Sdiule 

Am Donnerstag erfolgte auf dem Schulhof 
der Ludwig-Erk-Schule die offizielle Über- 
I? Deutschen Shell AG der Madt Langen zur Verfügung gestellten Tret- 
Go-Carts und TiefbaufahrrSder. Damit wurde 
auÄ der Schulverkehrsgarten durdi iürger- 

^bra Greiling seiner Bestimmung über- 
Die Mineralölfirma, die seit 1949 Pläne für 

sogenannte „Fahrsdiulen der Jugend" aus- 
arbeitete und Einrichtungen dieser Art im 
gesamten Bundesgebiet mitfinanzierte, stellte 
auch der Stadt Langen, nachdem sie sidi von 

"i'ensiven Verkehrserziehungs-Arbeit 
uberzeugt hatte, kostenlos sechs Tret-CSo- 
^arts und sieben Tiefbaufahrräder zur Ver- 
lugung. 

die Anlegung eines Verkehrsgartens nach Plänen der Ver- 
genehmigt und der An- saaffung von Mini-Verkehrszeidien und 

Ampelanlage zugestimmt. 
aÜ?r°ndÄ°Ma"rk'"""^ belaufen sidi Nach der Übergabe des Sdiulverkehrsgar- 
ens ist Langen die 14. Stadt in Hessen (ein- 

sdiließlich der Großstädte), die eine eigene 
orstfeste Einrichtung dieser Art besitzt und 
unterhalt. 

Diese Anlage soll allen jungen Menschen 
helfen, den Gefahren im Straßenverkehr bes- 
ser zu begegnen. Vor der Anlegung des Ver- 
kehrsgartens wurde von der Überlegung aus- 
pgangen, daß der theoretische Verkehrsun- 
terricht allein nicht ausreidit und erst durdi 
praktische Übungen dem Lernenden die Ver- 
kehrsregeln verständlich werden und sich 
entsprechend fest einprägen. 

darauf an, den Übungsbetrieb so 
attraktiv wie möglich zu gestalten, damit er 
den natürlichen Spieltrieb der Jugend an- 
spridit und auf diese Weise eine erfolgver- 
sprechende Erziehungsarbeit auf breiter Basis 
gewährleistet. Das theoretisch Erlernte soll 
durm die praktischen Übungen untermauert 
werden. 

Den Abschluß der Schulverkehrserziehung 
soll die Fahrradprüfung bilden, die im theo- 
retischen Teil fast das gleiche Wissen wie zur 
Erlangung eines Mopedführerscheins voraus- 
setzt. He 

Freitag, den 27. Soplon-' t 1968 

Wartungen übertraf. Währehd des lebhaften 
Wahlkampfes ließen die Kandidaten und ihre 
Helfer der Phantasie reichlich Raum. Der 
lange Bauzaun vor der Turnhalle konnte kaum 
die vielen bunten Wahlplakate fassen, auf 
denen sich die Kandidaten vorstellten. Wahl- 
sprüche wie „Alle wählen Martina", „Wählt 
ganz stur — Edwin Schur", „Wählt die Buben 
der 10 R" standen auf den Plakaten, Transpa- 
renten und Werbezetteln, die aus den Fen- 
stern flatterten. 

Die Kandidaten der Klasse 8aR lockten die 
Wähler sogar mit Beatmusik. Dann warfen 
sie Werbezettel und Bonbons in die Menge 
Diese Idee machte Schule. Am letzten Tag des 
Wahlkampfes verteilte Ursula de Ginter 600 
gedruckte Handzettel, auf denen sie sich warm 
als interessierte und befähigte Sdiülerabge- 
ordnete empfahl. Der Kandidat Kurt Thiel 
ließ Mitschüler auf dem Schulhof mit wahl- 
kampfmäßig hergerichteten Fahrrädern für 
sich Reklame fahren, ehe er sich selbst auf 
einem Leiterwagen, gefolgt von einem Kin- 
derauto, durch die Menge fahren ließ. Die 

KMdidatin Christine Trübner warb mit einem 
Adit-Punkte-Programm. Auch Wahlreden 
fehlten nicht. 

Am Wahltag hatte der Wahlaussdiuß alle 
Hände voll zu tun. Unter der Anleitung von 
Wahlhelfern aus den Klassen lOR und 9R 
gaben 654 Schülerinnen und Schüler ihre 
Stimmen ab. Da jeder Wfihler vier Stimmen 
abgeben konnte, waren 2616 Stimmen auszu- 
zählen. Das Resultat wurde mit einer elektri- 
schen Redienmasdilne ermittelt. 

In das Schülerparlament wurden in der 
Reihenfolge ihrer Stimmenzahl folgende Sdiü- 
lerabgeordnete gewählt: Marita Schneider 7aR 
Ursula de Ginter 8aR, Kurt Thiel 8aR, Hans- 
Peter Förster 8bR, Heinz Sdiickedanz 7b, Re- 
nate Bender fle, Jodien Sdimitz lOR, Edwin 
Schur 9, Josef Prokein 9R, Siegfried Hart- 
widi 8bR, Manuel Garcia 8b, Peter Fries 6b, 
Midiael Milz lOR, Harry Wagner 6e, Heinz 
Becker 9R, Christine Trübner 8bR, Udo 
Schneider 8b, Jürgen Wendt 5c, Hans-Jürgen 
Pfahl 8aR, Gerd Mäuser 8b. 

Zusätzlicher Unterricht 
für italienische und spanische Schöler 
Kinder ausländischer Staatsangehöriger sind 

bekanntlich ohne Rücksicht auf die in ihrem 
Heimatland geltenden gesetzlichen Bestim- 
mungen nach deutschem Recht schulpflichtig. 
Sie besuchen auch deutsche Schulen. Das 
größte Kontingent ausländischer Schüler stel- 
len die Kinder der Gastarbeiter. In den weit- 
aus meisten Fällen ist es für diese Kinder nach 
relativ kurzer Anlaufzeit möglich, dem Unter- 
richt in deutscher Sprache zu folgen. Die deut- 
schen Schulzeugnisse werden von den Heimat- 
ländern anerkannt. Trotzdem ergeben sich für 
diese Schüler auch Nachteile, und zwar inso- 
fern, als sie ihre Muttersprache, insbesondere 
die Orthographie und Grammatik dieser 
Sprache, wegen der fehlenden Übung zwangs- 
läufig vernachlässigen. Diesem Umstand ver- 
sucht man zu begegnen . 

Die Stadt Langen wurde vor einiger Zeit 
gebeten, zur Unterrichtung italienischer und 
spanischer Schüler je einen Klassenraum zur 
Verfügung zu stellen. Hier sollen die Kinder 
von Gastarbeitern, die in Langen wohnen, zu- 
sätzlich zu dem PHichtunterricht noch einmal 
von Lehrern ihres jeweiligen Heimatlandes 
freiwilligen Unterricht in ihrer Muttersprache 
erteilt bekommen. Die Stadt hat sich diesem 
Ansinnen gegenüber aufgeschlossen gezeigt 
und im Einvernehmen mit dem Schulleiter der 
Geschwister-Scholl-Schule genehmigt, daß 
zwei Klaspnräume dieser Schule täglich nach- 
mittags für zwei Stunden in Anspruch genom- 
men werden können. 

Sperrung der Friedhofstraße 
südlich der Südlichen Ringstraße 

Die Friedhofstraße im Bereich des städti- 
schen Friedhofes ist seit einigen Tagen für 
den öffentlichen Verkehr gesperrt. Das war 
wegen verschiedener Bauarbeiten in diesem 
Gebiet und wegen der erheblichen Störungen 
der Beisetzungen unumgänglich geworden. Da 
zur gleichen Zeit der an der Ostgrenze des 
Friedhofes verlaufende Weg hergestellt wai*. 
wurde dieser für den Verkehr in die südlich 
des Friedhofs liegenden Gemarkungsteile 
freigegeben. Entsprechende Hinweisschilder 
sind angebracht. Da der gesperrte Friedhofs- 
weg ohnehin zum Friedhofsbereich gehört und 
demnächst eingefriedigt wird, ist nicht mehr 
daran gedacht, ihn noch einmal für den öffent- 
lichen Verkehr freizugeben. Die Verkehrsteil- 
nehmer werden gebeten, den neuen Weg öst- 
lidi des Friedhofs in Anspruch zu nehmen. 

Beilagenhinweis 
Der iieutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage des Süddeut- 
schen Krankenversicherungsvereins München 
und der Firma Höta, Langen, bei. 

r 

Zwei Kinder schwer verletzt 
Die Sdiulverkehrserziehung allein rcidit nicht aus 

tifP ^enen sdiulpflidi- 
i" waren, gebe.i Anlaß, 

dmausreidit, um 
ßcL^i" u verhalten im Stra- hunB»h u. Auch die Erzie- 
und unTer^ 
sundheH mithelfen, damit die Ge- 
KinH« u Kinder erhalten bleibt. Daß 
wiedwhnif» deshalb nur 

GaHen. 
ZU einem u ^jnmündung Annastraße, 
fahrei-n _ fj^^^rsunfall zwischen zwei Rad- 
Riditing Bihnh f *2^®" Gartenstraße in 
wurde vnn 13jShrige Sdiülerin 
f'pr Kro 14jahrigen Sdiüler kurz vor 
■•er "berholt. Dann bog 
^as anterr»? Annastraße ein. «mterrad seines Fahrrades erfaßte das 

kamen zu 
le Gehirn- 

Vorderrad des Mädchens. Beide 
Fall. Das iVIädchen zog sich ein 
erschütterung zu. 

Der zweite Verkehrsunfall ereignete sich 
auf dem Anemonenweg in der Wohnstadt 
Oberlinden: Ein 12jähriges Mädchen befuhr 
mit seinem Fahrrad den Anemonenweg in 
Richtung Forstring. Sie fuhr, wie ermittelt 
wurde, vorschriftsmäßig auf der rechten Fahr- 
bahnseite. Rechts neben ihr standen auf dem 
Parkstreifen mehrere Personenwagen. Zwi- 
schen diesen geparkten Fahrzeugen kam plötz- 
lich in Höhe des Hauses Anemonenweg 19 
ein sechsjähriger Junge hindurchgelaufen. Er 
rannte gegen das Fahrrad. Das Mädchen fiel 
mit seinem Fahrrad um und genau auf den 
Jungen. Während sich das Mädchen eine etwa 
10 Zentimeter lange Platzwunde am Unter- 
leib zuzog, kam der Junge mit Schürfwunden 
im Gesicht davon. Zur stationären Behand- 
lung mußte das Mädchen in das Dreieich- 
Krankenhaus gebracht werden. L. 

Vererhrte Wählerinnen und Wähler, 
in unserem modernen Industriezeitalter entscheiden Bildung und Ausbildung nicht 
"üf H .L , Einzelnen, sondern auch über das Leben in der Gemein- s^aft. Wir sind seit jeher für gleiche Bildungschancen für alle Kinder, egal ob arm 
oder reich, eingetreten und haben dem Ausbau des Langener Schulwesens unsere 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Mit fortschreitender Technik steigen die An- 
forderungen an den Menschen in allen Bereichen. 
Deshalb setzen wir uns jetzt auch In Langen für eine Schulform - die Gesamtschule 
- ein, aie Im Interesse der Zukunft unserer Jugend die unterschiedliche Entwicklung 
der Kinder weltestgehend berücksichtigt und damit eine qualitative Verbesserung 
der Schulausbildung bewirkt I " 
Neigung, Ausbildung und Arbeitsplatzangebot beeinflussen den beruflichen Werde- 
gang des Menschen. Unser Ziel ist es, über eine branchenmäßig breite Streuung 
von Industrie- und Gewerbebetrieben für jeden künftig die Möglichkeit zu erschließen, 
seinen Berufswunsch in Langen verwirklichen zu können. Der Vorteil? Keine zeit- 
raubende Anfahrt zum Arbeitsplatz, verminderte Unfallgefahren, mehr l^reizeit, keine 
Fahrtkosten. 
Stärkung von Industrie und Gewerbe bedeutet auch Ausweitung des Angebots an 
Gutern und Dienstleistungen. Wir meinen, daß sich für jeden Bürger auf allen Ge- 
bieten in Langen Qualitäts- und Preisvergleiche eröffnen müssen. Denn preisgünstige 
Bedarfsdeckung in Langen erspart Zeit und Kosten der Fahrt nach auswärts I 
Deshalb streben wir den Ausbau der bestehenden und die Ansiedlung neuer lärm- 

Industrie- und Gewerbebetriebe an, deshalb unterstützen wir alle 
Üf'.. Hebung der Lelstungs- und Wettbewerbsfähigkeit der örtlichen Wirtschaft führen ! 

Und noch etwas: Die Gewerbesteuer ist die Haupteinnahmequelle unserer Stadt. Sie 
ist konjunkturanfällig. Eine branchenmäBig vielfältige örtliche Wirtschaft wirkt stabili- 
sierend. Steigender innerörtlicher Geldumlauf stärkt die Finanzkraft der Stadt - und 
erlTohte Finanzkraft ist Voraussetzung für die beschleunigte Erfüllung anderer Auf- 
gaben wie der Bau von Grünanlagen, Kinderspielplätzen und -gärten, Sportstätten, 
eines Hallenbades und einer Stadthalle. 
Wie denken Sie darüber ? Ebenso — dann 
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Äpfel hängen reif und rund . . . 
Die Äpfel hängen reif und rund 
jetzt wieder am Spalier, 
voll Saft und Kraft und sehr gesund 
als Lebenselexier. 
Man nimmt den ersten in die Hand, 
versonnen bleibt man steh'n 
und weiß; Jetzt wird es Herbst im Land, 
der Sommer will nun geh'n. 
So rund wie so ein Apfel ist, 
so rund sind Welt und Zeit, 
und eh' man etwas recht ermißt, 
ist's sdion Vergangenheit. 
Hast du es nicht auch selbst erkannt, 
wie Tag und Jahr verweh'n? 
Zu jedem kommt der Herbst Ins Land, 
dein Sommer — er muß geh'n . . . 
Willst du darüber traurig sein? 
Ein Lenz kommt nie zurück 1 
t)rum beiß' in deinen Apfel rein 
und freue dich am Glüdc! 
Das Schicksal hat es recht gemacht, 
erscheint's auch kunterbunt; 
Solange dir ein Apfel lacht, 
ist deine Welt noÄ rund! 

WIRGRATULIEREN... 
. . . Frau Karoline Gaußmann, Mainzer Str. 31, 
zum 78. Geburtstag am 30. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Mosbacher, Bahnstraße 4, 
zum 72. und Frau Emma Hartmann, Außer- 
halb 61, zum 74. Geburtstag am 1. 10; 
. . . Herrn Georg Betz, Kirchstraße 10, zum 
73. Geburtstag am 3. 10, 

Die LZ wünscht den Geburtstagsjubilaren 
fernerhin Glück und Gesundheit. 

Heute Gemeindevertretersitzung 
e Zu ihrer 35. öffentlichen Sitzung, der letz- 

ten in dieser Legislaturperiode, tritt die Ge- 
meindevertretung heute abend um 20 Uhr im 
Rathaussaal zusammen. Auf der Tagesordnung 
stehen die Verabschiedung des Waldwirt- 
schaftsplanes für das Rechnungsjahr 1969, die 
Aufstellung einer Benutzungsordnung für die 
neue Turnhalle, die Errichtung eines Wohn- 
bloc'Ks und eines Bauhofes für die Gemeinde. 
In der Tagesordnung II wird beschlossen über 
die Änderung des Bebauungsplanes „Bayers- 
eich", über eine Benutzungsordnung für die 
Gemeindekindergärten und die Aufnahme von 
Darlehen. 

Sperrmüil wird abgefaliren 
e Heute und morgen werden in Egelsbach 

sperrige Güter abgefahren, die im Rahmen 
eines Haushaltes anfallen, aber nicht mit der 
normalen Müllabfuhr weggeschafft werden 
können. Die Abfuhrkolonne hat Anweisung, 
die nicht im Rahmen eines Haushalts anfal- 
lenden sperrigen Güter wie Kisten, Verpak- 
kungsmaterial und Kartons, soweit sie über 
den Rahmen eines normalen Anfalls hinaus- 
gehen, von der Abfuhr auszuschließen. Außer- 
dem wird darauf hingewiesen, daß Zeitungen 
gebündelt sein müssen. 

Heute wird der östliche Teil des Ortes bis 
einschließlich Heidelberger Straße und morgen 
der westliche Teil ab Lutherstraße bedient. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbach 
Dr. Wilhelm Schlapp, Bahnstr. 90, Tel. 3617 

Xrztlicher Dienst: Sonntag, den 29. Sept. 1968; 
Zahnärztlidier Nottalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitschaftsdienst vom 28. Sept. 

(mittags) bis einschl. 4. Okt. (nachts): 
Egelsbach-Apotheke, Emst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 3695. 

Telefonische Fenermeldnng; Tag und Nacht: 
3722 Feuerwehrgerätehaiis 

Gemeindeschwester: Anna Kern, Kirchstr, 25 
(Bürgerbaus) 

Drtsrohrmeister: Jakob Gral, WoogstraQe 20 
IPollzel-Rnf der fOr Egelsbach zuständigen Poli- 

zeistation Sprendlingen. Wache; 610 20 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen): 6 80 00 

' 
Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 

vom 29. 9. bis 4. 10. 1968 
Evangelische KIrdie 

Sonntag, 29. 9. 
Gottesdienst 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, 30. 9. 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Dienstag, 1. 10. 
Mädchenjungschar 17.30 Uhr 
Frauenhilfe; Nähstunde 19.30 Uhr 
Gem. Jugendkreis 20.00 Uhr 

Mittwodi, 2. 10. 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 

Donnerstag, 3. 10. 
Frauenhilfe: Nadimittags- 
kreis , 15.00 Uhr 

Freitag, 4. 10. 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 

Trinkhalle Herbert Maaß 

Egelsbach, Offenthaler Straße 8 

Sonntags geschlossen 

Bürgermeister Thomin ist das 1000. Mitglied 

Die Spar- und Kreditbanic veranstaltete eine kleine Feier / Weiterhin im Aufwind 

e Die Spar- und Kreditbank konnte in dieser Woche in einer kleinen Feier einen beson- 
deren Anlaß begehen, denn in ihrer Mitgliederliste wurde die Zahl „Eintausend" erreicht. 
Durch Zufall war es Bürgermeister Wilhelm Thomin, der ilie Beitrittserklärung mit den 
Nr. 1000 ausfüllte. Er war genau so darüber überra.scht wie die Verantwortlichen der ehe- 
maligen „Pfennigsparkasse". Bei der Begrüßung bezeichnete der Vorsitzende des Aufsiclits- 
rates, Herr Ernst Schimmel, Sprecher der ehemaligen „Pfennigbank", den Bürgermeister als 
Dreh- und Angelpunkt der Gemeinde. Er habe, so meinte der Redner, es verstanden, sich in 
kurzer Zeit das Vertrauen der Bürger zu erwerben. Er freute sich besonders, daß es der 
„Kasse" gelungen sei, ihn „privat zu g Winnen". 

Dienstlich war Herr Thomin schoan seit 
seinem Amtsantritt mit dem Institut verbun- 
den, dessen ältestes Mitglied die Gemeinde 
Egelsbach ist. Genau hegen zwischen dem 
Beitritt der Gemeinde und von Bürgermeister 
Thomin 53 Jahre, berichtete Geschäftsführer 
Eberhard Schäfer in seiner Ansprache. Er 
drückte die Hoffnung aus, daß sich durch Üie 
Mitgliedschaft des Bürgermeisters die Bande 
zwischen der Gemeinde und der Spar- und 
Kreditbank vertiefen in dem Gedanken, der 
beiden am Herzen liege: den Egelsbacher 
Bürgern zu dienen und zu helfen. 

Geschäftsführer Schäfer berichtete weiter, 
daß bei der Spar- und Kreditbank als einer 
genossenschaftlichen Einrichtung die Mitbe- 
stimmung positiv verwirklicht werde. Die 
Mtglieder sind Mitinhaber des Institutes. Sie 
reden mit in allen entscheidenden Fragen, die 
das Wohl und Wehe der Kasse angehen, stim- 
men in der Generalversammlung über den 
Geschäftsbericht ab, legen fest, wer dem Auf- 
sichtsrat angehört und was mit dem Reinge- 
winn geschehen soll. Die Mitglieder erhalten 
Kredit zu möglichst günstigen Bedingungen, 
ohne viel Bürokratismus, und es steht ihnen 
eine eingehende Vermögensberatung sowohl 

unter -ler Berücksichtigung der Rendite als 
auch des Risikos, gestützt auf die Erfahrungen 
der gesamten Raiffeisenorganisation, zur Ver- 
fügung. 

Werfen wir einen Blick auf die Mitglieder- 
bewegung seit der Gründung des Institutes, 
so können wir feststellen, daß nach einem ge- 
wissen Stillstand im Mitgliederzugang zwi- 
schen den dreißiger Jahren und Anfang der 
fünfziger Jahre ein sprunghafter Anstieg zu 
verzeichnen ist. Besonders augenfällig ist der 
Mitgliederzugang seit dem Jahre 1963 mit 
einem Bestand von 270 Mitgliedern. Schäfer 
bemerkte, durch jeden neuen Mitgliedsbeitritt 
erhalte die Spar- und Kreditbank neue Im- 
pulse. Das Institut sei dankbar, daß neben den 
Egelsbacher Bürgern auch immer mehr öf- 
fentliche Institutionen und Geschäftsleute ihre 
Geschäftsbeziehungen durch eine Mitglied- 
schaft vertiefen. Nur die Treue der Mitglieder 
habe die bisherigen Leistungen ermöglicht. Der 
Bankneubau habe durdi das zur Verfügung 
stehende Eigenkapital verkraftet werden 
können. Durch die weiterhin außerordentlich 
gute Eigenkapitalbildung könne man sidi 
wieder neuen Aufgaben zuwenden, die die 
Vergrößerung von Egelsbadi mit sich bringe. 

Herzliche Glückwünsche entbot Herr Eberhard Schäfer (rechts) dem tausendsten Mitglied 
der Spar- und Kreditbank Egelsb ach, Herrn Bürgermeister Thomin. 

Bis zu zehn Goschäft.santeile können die 
Mitglieder der Spar- und Kreditbank zeich- 
nen. Der Geschäftsführer betonte, daß das 
Institut unter allen Umständen bemüht sei, 
den in Egelsbach geschaffenen Ruf zu er- 
halten. Er gab der Überzeugung Ausdruck, 
daß die persönliclie und individuelle Bedie- 
nung der Kunden noch mehr Egelsbacher 
Bürger veranlassen werde, sich an die Spar- 
und Kreditbank zu wenden. 

Wir zitieren Eberhard Schäfer wörtlich: 
„Die Zeiten eines Dornröschenschlaf(?s einer 
ehemaligen Pfennigsparkasse sind vorbei. 
Nichts ist mehr vorhanden von einem Hinter- 
hofdasein, von einem amerikanischen Journal 
oder von einem alten Kassenschrank. Dagegen 
ist ein neues modernes Bankgebäude entstan- 
den, die Buchhaltung wurde einem Rechen- 
zentrum mit elektronischer Datenverarbei- 
tungsanlage angeschlossen und der alte Kas- 
senschrank wurde ersetzt durch eine moderne 
Tag- und Nachttresoranlage. Der Kunden- 
dienst wurde als unser oberstes Gebot voran- 
gestellt. Insbesondere hat sich die Einführung 
der Samstag-Schalterstunden bewährt." 

Bei dieser Gelegenheit warnte Schäfer vor 
zweifelhaften Anlageberatern, die zwischen 
Tür und Angel hohe Gewinne versprechen 
und deren Gesellschaften nicht einmal einer 
staatlichen Kontrolle unterliegen. Jedermann 
könne sich bei seinem Institut beraten lassen, 
denn die Raiffeisenorganisation habe seiner 
Ansicht nach zur Zeit das wohl beste Spar- 
anlagenprogramm. Daß sie Sparer verantwor- 
tungsbewußt handeln lasse, sei daran zu er- 
kennen, daß die Spareinlagen der Kasse in 
diesem Jahr um etwa 30 Prozent steigen wer- 
den. Ein Blick auf die zu erwartende Bilanz- 
summe des Institutes zeigt, daß 1968 über 
fünf Millionen Mark erreicht werden. Hier 
liege das Unternehmen mit einer Zuwachsrate 
von über 30 Prozent mit an vorderster Steile 
aller Kreditinstitute. Bedenkt man, daß erst 
am 31. Dezember 1962 die Bilanzsumme von 
einer Million Mark überschritten wurde, sieht 
man, welch einen Aufschwung die letzten fünf 
Jahre brachten. Eine sehr gute Steigerung 
weist auch der Umsatz aus, der gegen Jahres- 
ende zirka 40 Millionen erreichen wird und 
somit um ein Drittel ansteige. 

Dem tausendsten Mitglied, Herrn Bürger- 
meister Thomin, wünschte Herr Schäfer auch 
weiterhin eine glückliche Hand in allen Vor- 
haben der Gemeinde und ihrer Bürger. Er 
überreichte ihm einen weiteren Geschäftsan- 
teil als Geschenk. Wilhelm Thomin bedankte 
sich herzlich für die Ehrung und bekundete 
seine enge Verbundenheit sowohl privat als 
auch als Bürgermeister zu dem Egelsbacher 
Geldinstitut. Nach seinem Weggang vom Land- 
ratsamt zur Gemeinde Egelsbach habe es für 
ihn festgestanden, daß er sein Konto hier an- 
lege und auch das Verhältnis zu dem genos- 
senschaftlichen Institut durch seine Mitglied- 
schaft vertiefen werde. Scherzhaft fügte er 
noch hinzu, er habe auch einmal außerhalb 
seiner Partei Genosse sein wollen. Vom Raiff- 
eisenverband beglückwünschte Oberprüfer 
Willmann den Bürgermeister. Als Ehrengabe 
überreichte er ein Buch über den Gründer der 
genossenschaftlichen Einrichtung, Friedrich 
Wilhelm Raiffeisen, der im Westerwald als 
Bürgermeister tätig war. 

e Der Geflügelzuchtverein 1929 unternimmt 
am Samstag seine geplante Nachmittagsfahrt 
nach Heidelberg. Dort ist eine Stadtrundfahrt 
mit einem Fremdenführer vorgesehen. Nach 
der Kaffeepause geht die Fahrt den Neckar 
entlang in den Odenwald. In Ellenbach bei 
Fürth findet im Gasthaus „Zum Hirsch" die 
Schlußrast statt.Die Abfahrt ist um 12 Uhr an 
der Wilhelm-Leuschner-Schule in der Rhein- 
straße. 

pr&gnant 
sportlicherTrotteur, 
Antlkleder, Haferl- 
lasche mit Metallgarnitur, 
blockiger Absatz 55 mm hoch 

^eKktnanii 

über die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Hochzeit 
haben wir uns sehr gefreut und be- 
danken uns herzlich. 

Hans-Werner Schneider 
Ingrid Schneider geb. Seng 

Egelsbacäi, Westendstraße 33 

Für die vielen Glückwünsdie und Ge- 
schenke anläßlidi unserer Vermählung 
danken wir, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Hans-Georg Diefenbach 
und Frau Ursula 

Egelsbach, den 27. September 1968 
Ernst-Ludwig-Straße 78 

Oktoöetfeit in ß^getsOack 

12. Oktober 1968 

e Mitgliederversamm- 
lung der Hundefreunde. 
Am Samstag, 28. Sept., 
findet im Gasthaus 
„Zur sdiönen Aussicht" 
um 20 Uhr eine Mit- 
gliederversammlung 
statt. Der Vorstand 
bittet die Mitglieder 
um rege Teilnahme. 

Jahrgang 1938 
Wir treffen uns am 
4. 10. 1968, 20 Uhr im 
Gasthaus „Zur schönen 
Aussicht" (Schneider). 

Garagen 
1. d. Thüringer Str. 10-12 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Winterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Franz Schreier 
Egelsbach 
Im Büciien 2 

Guterhaltenen 
Heißluftofen 

preisgünst. abzugeben. 
Egelsbach 
Niddastraße 41 

WIR HABEN 
UNS VERLOBT 

6070 Langen 
Im Wiesengrund 17 

^oswitktt WedCitk 

%tam J.eoHhttritt 

September 1968 

6073 Egelsbach 
Geschwindstraße 10 

Ein Sommeranzug ist kein Wettermantel! 

Der Schnupfen wird es beweisen! 

Deshalb rechtzeitig in die ChemiscJie Reinigung mit Ihrer 
Kleidung und kein Wetter kann Sie überraschen. 
In frisch gereinigter, gut gebügelter Kleidung fühlen Sie sidi 
wohl und der Herbst hat dann auch noch seine schönen Tage 
für Sie bereit. 

Spezialrelnigung 
Einfachreinigung 
„Jet" CHEM,-REINIGUNG 

Filiale Egelsbacäi, Bahnstraße 28 
Wollgesdiäft Luley-Mainusch 
Schneidermeister Vater, Rheinstraße 
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Auch gegen Biebrich ist der Club 
keinesfalls Favorit 

Zwei 0:3-Niederlagen haben den 1. FC Lan- 
gen vom 6. auf den 10. Tabellenplatz zurück- 
geworfen und ihm ein negatives Punkt- und 
Torverhältnis eingebracht. Besonders auf- 
fallend ist die Tatsache, daß nur drei Ver- 
eine der Gruppenliga Süd bisher mehr Ge- 
gentore hinnehmen mußten. Dies spridtt 
für deutliche Schwächen der Langener Ab- 
wehr. Aber auch der Angriff versagte in den 
letzten beiden Spielen und brachte keinen 
einzigen Treffer zustande. 

Selbstver-ständlich ist diese negative Bilanz 
zu einem erheblichen Teil durcli die zahlrei- 
chen Ausfälle von Stammspielern und die 
dadurch erforderlichen ständigen Umstellun- 
gen der Mannschaft verursacht worden. Doch 
selbst wenn man dies alles berücklichtigt, 
kommt man an der Feststellung nicht vorbei, 
daß es mitunter auch an dem nötigen Sieges- 
willen und dem vollen Ein.satz über neunzig 
Minuten fehlte, denn Sprendlingen und Hof- 
heim waren im stärkeren Maße kämpferisch 
als .spieleri.sch überlegen. 

An den Aufstellungssorgen wird sich leider 
auch am kommenden Sonntag niciht viel än- 
dern. Kuhlmanns Sperre ist noch nicht ab- 
gelaufen. und mit dem Einsatz der Verletzten 
Valloz, Schäfer und Hölzke ist kaum zu 
rechnen. Lediglich Zirpel, der vor einer Woche 
in der Reserve reciht gute Leistungen bot, 
steht wahrscheinlich wieder für die erste 
Mannschaft zur Verfügung. 

Man kann also nur hoffen, daß der Club 
ohne wesentliche Umstellungen zu einer 
merklichen Leistungssteigerung fähig ist. Auf 
jeden Fall gilt er trotz des Platzvorteils am 
kommenden Sonntag keinesfalls als Favorit, 
denn mit dem Hessenliga-Absteiger FV Bieb- 
rich stellt sich eine außerordentlich routi- 
nierte Elf Im Waldstadion vor. Die Gäste 
mußten zwar, weil sie ihre neuen Gegner am 
Anfang vielleicht etwas unterscäiätzten, sciion 
zwei Niederlagen hinnehmen, holten aber in 
Hofheim einen Punkt, gewannen in Pfung- 
stadt und ließen zuletzt durch einen hohen 
5:1-Sieg über Bieber aufhorchen. Sie haben 
somit durchaus nocäi die Möglichkeit, ebenso 
wie in der zurückliegenden Runde Bürstadt, 
nach einem scdiwachen Start die MeisterscJiaft 
zu erringen und sofort wieder den Aufstieg 
zu schaffen. Sie werden deshalb alle Register 
ziehen und dem Club einen Punktgewinn 
äußerst sdiwer madien. 

Stoppt IMessel Im Nachbarderby 
Egelsbachs gute Serie ? 

Am kommenden Sonntag dürfte am Berliner 
Platz zum ersten Mal in diesem Jahr „Derby"- 
Stimmung herrschen, denn die Schwarz- 
Weißen erwarten in einem weiteren Heimspiel 
die Elf des Nachbarn TSG Messel. In gewisser 
Beziehung darf man diese Begegnung schon 
als eine Art Schlüsselspiel bezeichnen, denn 
der Sieger dieses Treffens hält weiterhin An- 
schluß zur Spitze, aber selbst der Unterlegene 
bleibt immer noch im vorderen Tabellen- 
drittel, denn beide Mannschaften gehören nach 
dem 6, Spieltag zu den führenden Vereinen 
in der A-Klasse Darmstadt West. Während 
Messel nach sechs Spielen 8:4 Punkte aufweist, 
bisher eine Niederlage in Bischofsheim kas- 
sierte und zweimal Unentschieden gegen 
Goddelau und in Griesheim spielte, verloren 
dieSchwarz-Weißen in 5 Spielen nur 2 Punkte 
einmal in Biebesheim und am Sonntag zu 
Hause gegen Hergershausen und stehen in der 
Tabelle um einen Rang besser als der Nach- 
bar, nämlich auf Platz 3. Nun,, der Sonntag 
wird für die Egelsbacher wohl die erste wirk- 
lich ernsthafte Bewährungsprobe bringen, 
denn in der Elf des Nachbarn stehen doch eine 
Reihe von bewährten Spielern, die der jungen 
Mannschaft der Schwarz-Weißen sicher alles 
abverlangen wird. Hinzu kommt, daß die 
Messeler nach den beiden letzten mageren 
Jahren diesmal scheinbar den richtigen Tritt 
schon am Anfang gefunden haben. Für beide 
Vereine geht es also nicht nur um das Prestige 
im Nachbarderby siegreich zu sein, sondern 

auch um die Fortsetzung des begonnenen 
Weges nach oben. Für die sicher recht zahl- 
reichen Zuschauer aus beiden Lagern kommt 
es zu einer außerordentlich interessanten Be- 
gegnung, deren Ausgang wohl als völlig offen 
zu bezeichnen ist. Spielbeginn 15 Uhr. Vorher, 
13.15 Uhr, spielen die Reserven. Sportfeld am 
Berliner Platz. 

Die III. Mannschaft erwartet bereits morgen 
um 16 Uhr am Berliner Platz die Mannschaft 
des SV 07 Raunheim zu einem weiteren Run- 
denspiel. 

Nachbarderby der Sorna in Erzhausen 
Nach ihrem gelungenen Familien-Ausflug 

am vergangenen Wochenende in den Schwarz- 
wald, setzt Egelsbachs Fußball-Soma die Reihe 
ihrer Freundschaftsspiele fort und fährt mor- 
gen zum Nachbarderby nach Erzhausen. Spiel- 
beginn 16 Uhr Sportfeld am Vereinsheim in 
Erzhausen. Abfahrt der Mannschaft mit PKW 
um 15.30 Uhr vom Vereinslokal Theiß. Heute, 
21 Uhr, Spielerbesprechung in der Gaststätte 
„Neue Schänke" (Schorsch). Das Erscheinen 
aller wird erwartet. 

SSG-Fußballer haben einen 
IMeisterschaftsfavoriten zu Gast 

Ebenso wie im letzten Jahr, scheinen sich 
die Mainflinger nur unter den ersten drei 
Vereinen der Tabelle wohlzufühlen. In fünf 
Kämpfen konnten sie 8 Punkte für sich bu- 
chen — nur zwei wurden gegen Fechenheim 
abgegeben. Der sehr agile und schußfreudige 
Sturm der Mainflinger konnte in fünf Treffen 
bereits zwölf Tore erzielen, während die Ver- 
teidigung fünf Gegentore zuließ. 

Dieser oben aufgezeigten Bilanz der Gäste 
stehen die in sechs Begegnungen erkämpften 
5:7 Punkte und 12:13 Tore der SSG Langen 
gegenüber, und es ist deutlich zu erkennen, 
daß Mainflingen der Favorit des Spieles ist. 
Am kommenden Sonntag wird die SSG wie- 
der auf Herz und Nieren geprüft werden, denn 
nicht nur der Gegner gibt einige Probleme 
auf, sondern aucii die Mannschaftsaufstellung 
bereitet wieder einmal (wie schon so oft) er- 
hebliches Kopfzerbrechen. Neben den noch 
immer nicäit einsatzfähigen Berth, Wunder- 
lich und Detzer wird auch Hoffeiner durch 
eine böse Verletzung vom letzten Sonntag 
ausfallen, so daß der SSG-Trainer G. Lurz 
es nicht leicht haben wird, eine schlagkräftige 
Elf aufs Feld zu schicken. 

Offenthaler Fußballer in Nieder-Klingen 
Die Offenthaler Fußballer müssen am kom- 

menden Sonntag zum TV Nieder-Klingen. Die 
Nieder-Klingener stehen mit an der Tabellen- 
spitze der Fußball-B-Klasse Dieburg und wer- 
den unter anderem auch zum Meisterschafts- 
favoriten gestempelt. Die Offenthaler, die am 
letzten Sonntag mit 5:3 gegen Mosbach den 
Tabellenführer gestürzt haben — und dies 
gleich mit 5 Toren — werden hoffentlich ihr 
Selbstvertrauen wieder zurückgewonnen 
haben. Sie haben die Chance, in Nieder-Klin- 
gen mindestens einen Punkt zu holen, (ha) 

lUGENDFUSSBALl 
1. FC LANGEN 

A-Jgd.: 1. FCL — Rot-Weiß Darmstadt 1:2 
B-Jgd.: SG Arheilgen — 1. FCL 1:0 
C-Schüler: SG Arheilgen — 1. FCL 2:0 
D 1-Schüler: SC Griesheim II — 1. FCL 0:8 
D2-Schüler: FSV Schneppenh. — 1, FCL 6:3 

Ergebnisse der A-Jugend vom 15. 9. 1968 
Egelsbach — Schneppenhausen ausgefallen 
Gräfenhausen — TG 1875 1:1 
Rot-Weiß — Weiterstadt 0:3 
Messel — Langen i o 
.St. Stephan — SV ISno 3:4 
TSG 1846 — Eberstadt 3:2 

Auch im zweiten Meisterschaftsspiel gegen 
Rot-Weiß Darmstadt unterlag die A-Jugend 
des Clubs, wenn auch etwas unglücklich, mit 
2:1 Toren. 

Bereits nach 7 Minuten konnte Torsteher 
Helfmann einen hohen Flankenball nicht unter 
Kontrolle bringen u. es hieß 0:1 für die Gäste. 

Der Club hatte zwar mehr vom Spiel, aber 
die gut herausgespieiten Torchancen blieben 
ungenutzt. Eine Pausenführung dos Clubs 
wäre nicht unverdient gewe.sen. Aber Fortuna 
war eindeutig auf seiten der Darmstädler. 
Nach der Pause wurde K. H. Brunst in die 
Mannschaft genommen, der als I.inksaußen 
eine Verstärkung für die Sturmformal ion des 
Clubs war. 

Nachdem in der 20. Minute der zweiten 
Halbzeit Linksaußen Brunst zum längst ver- 
dienten Ausgleich eingeschossen halte — vor- 
her traf Zirpel nur die Querlatte — mußten 
die Gäste bange Minuten über.stehen. Angriff 
auf Angriff wurde vorgetragen, aber Tore 
wollten keine mehr fallen. 

Bei einem zunächst harmlos erscheinenden 
Entlastungsangriff der Rot-Weißen, konnte er- 
neut ein Flankenball nicht abgewehrt werden, 
so daß der Linksaußen der Gäste keine Mühe 
hatte, mit Kopfball das alles entscheidende 
Tor zu erzielen 

Die B-Jugend unterlag der SG Arheilgen 
durch ein Eigentor in der ersten Halbzeit et- 
was unglücklich mit 1:0 Toren. Auch hier 
waren die Stürmer des Clubs vom Schußpech 
verfolgt. 

Die C-Schüler verloren bei der SG Arheil- 
gen verdient mit 2:0 Toren. Abgesehen von den 
schlechten Bodenverhältnissen und der kör- 
perlichen Überlegenheit ihrer Gegenspieler, 
konnten die Langener keine Einstellung zum 
Gegner finden. Auch vermißte man das 
Sturmspiel. 

Die D l-.Schüler kamen zu einem hohen 8:0- 
Sieg über die Mannschaft des SC Griesheim II. 
Wobst, Glombitza und Haupt mit je zwei 
Treffern sowie Barth und Peiser waren die 
Torschützen.' 

Die D 2-Schüler unterlagen der Mannschaft 
vom FSV Schneppenhausen — nicht uner- 
wartet — mit 6:3 Toren. Halbzeit 5:0. Nach- 
dem Lohr zur Pause in die Mannschaft ge- 
nommen worden war, kam der Club besser 
ms Spiel, Dreifacher Torschütze war Th, Lohr. 

Am kommenden Wochenende 
Sonntag, den 29, 9,: A-Jugend: Gräfenhau- 

sen — Langen (Abfahrt 9.30 Uhr ab , Reb- 
stock". 

Die B-Jugend Ist an diesem Wochenende 
spielfrei. 

Samstag, den 28. 9,: C-Schüler: 1, FCL ge- 
gen 1875 Darmstadt (Spielbeginn 16 Uhr im 
Waldstadion), D 1-Schüler: 1, FCL   SG 
Egelsbach (Spielbeginn 15 Uhr im Waldsta- 

2-Schüler: 1, FCL — SG Arheilgen 
(Spielbeginn 15 Uhr im Waldstadion), -dö- 

SG EGELSBACH 
A-Jgd, TG 75 Darmstadt — SG Egelsb, 0-20 

Egelsb, ausgef, 
j oS ~ f"SV Schneppenhs. 5 B ^selsb. — D 1 SV 98 Darmst. 0:5 

E-Jgd, SG Egelsb, — SKG Gräfenhausen 2:2 
Als sich die beiden A-Jugendmannschaften 

zum Spielbeginn aufstellten, ahnte der Gast- 
geber noch nicht was ihm bevorstand. Der 
erste Angriff des Gastgebers brachte zum 
ersten und letzten Male Gefahr vor dem Tor 
der Egelsbacher, doch wurde die Hintermann- 
•schaft sehr schnell Herr der Situation. Als 
man sicdi nach kurzen Orientierungspässen 
auf die Unebenheiten des Platzes eingestellt 
hatte, war es um die Darmstädter geschehen 
Die Egelsbacher Angriffe wurden immer ge- 
zielter, Besonders klug erwiesen sich die 
Spielzuge Uber die sehr agilen Flügelstürmer 
nachdem man erkannt hatte, daß die Abwehr- 
spieler der Darmstädter ihrem Gegner nicht 
gewachsen waren. So ergab sich der 8:0-Pau- 
senstand. Nach dem Wechsel begann Egels- 
bach wieder mit guten Kombinationen, die 
vom Beifall der Zusciiauer unterstützt wur- 
den, So fielen in der zweiten Hälfte noch 12 
Tofe, Alle Treffer entstanden aus guten 
Spielzügen, Zu Ehre der Darmstädter muß 
gesagt werden, daß sie in keiner Phase des 
Spieles zu unfairen Mitteln griffen. 

Die B-Jugend mußte unverrichteterdinge 
wieder aus Wixhausen zurückfahren, da die 
dortige TSG ihre Mannschaft zurückgezogen 
hatte. 

Die C-.Iugend hatte Schneppenhausen zu 
Gast und verstand es nicht, ihren Gegner zu 
decken. So daß Schneppenhausen immer wie- 
der Lücken in der Egelsbacher Abwehr fand. 
Hinzu kam noch ein sehr arroganter Jugend- 
schiedsrichter, der seine Entscheidungen aus 
dem Anstoßkreis fällte. 

Eine gute Truppe hatte der SV 98 mit sei- 
ner D1 geschickt. Di^ kltinen Lilien ver- 
standen es, die nicht sehr sattelfeste Abwehr 
standig vor Probleme zu stellen. 

Die E-Jugcnd hat sich ,scheinbar auf Un- 
entschieden spezialisiert. Erneut und die,ses 
Mal im ersten Punktspiel stand die Partie 
am Ende pari, 

Vorschau: Die beiden Jugendmannschaften spielen in 
Egelsbach, während alle Schülermannschaflen 
nach auswärts fahren müssen, 

A-Jugend gegen SV Weiterstadt und B- 
Jugend gegen FSV Schneppenhausen, 

Die C-,lugend fährt zum SV Weiterstadt 
Ini ersten Derby der Staison stehen sich 

die beiden D-.Iugendmannschaften vom 1, FC 
Langen und Egelsbach gegenüber. 

Die E-.)ugend fährt nach Schneppenhausen 
Spielbeginn: A-.Iugend 10.30, B-Jugend 9 00 

Uhr, Sportfeld Berliner Platz, 
C-Jugend IG Uhr, D- u, E-Jugend 15 Uhr. 

SSG LANGEN 
Spiele am vergangenen Wochenende 

D-Jgd, SSG — SG Dietzenbach ] ,2 
C-Jgd, SSG — SG Dietzenbach 4:0 
B-Jug, .SSG — Sparta Bürgel i;i:0 
A-.Igd, SSG — 06 Sprendlingen ;j;2 

Die p-Jugend empfing mit der SG Dietzen- 
bach einen in allen Belangen gleichwertigen 
Gegner der es verstand, bei Angriffen der 
Platzherren geschickt und zahlreich zu ver- 
teidigen, So kam es, daß die Gäste bei Über- 
raschungsangriffen mehr Glück hatten und 
auch mit 2:0 in Führung gehen konnten. Auf 
Langener Seite wurden die besten Chancen, 
meist freistehend vor dem Tor, vergeben. Erst 
ein Strafstoß, den Weiske siclier verwandeln 
konnte, brachte den Anschußtreffer, zu mehr 
reichte es in diesem Spiel nicht. 

Besser machte es die C-Jugend der SSG mit 
ihrem Gast aus Dietzenbach, Sie legte von An- 
fang an ein enormes Tempo vor. Die Langener 
ließen keinen Zweifel darüber aufkommen, 
wer als Sieger das Spielfeld verlassen wird. 
Schon bald bediente Lukas mit einer Vorlage 
de Ginder, der dem Gästehüter keine Ab- 
wehrchance ließ, Dietzenbach versuchte nun 
rnit Steilpässen zum Erfolg zu kommen, doch 
die Langener Hintermannschaft, allen voran 
Muhr, erwies sich als sicher. Malura. der An- 
kurbler des Langener Sturms, war es, der mit 
einem Solo seinen Farben das 2:0 brachte. Di^ 
Gäste kamen zwi.schenzeitlich etwas auf und 
zwangen den Langener Torsteher Schmidt zu 
einigen Paraden. Der auf Rechtsaußen ste- 
hende Lukas machte mit zwei Abstaubertoren 
die Hoffnungen der Dietzenbacher, die um eine 
Resultatverbesserung bemüht blieben, zunichtri. 

Mit Sparta Bürgel empfing die B-Jugend 
einen bisher unbekannten Gegner, der jedocK 
eine recht schwache Vorstellung gab Die 
Blau-Schwarzen machten mit den Gästen ge*- 
rade was sie wollten. Schon in den ersten 
Minuten wurde der Bürgeler Torsteher von 
einem Schuß des in diesem Spiel überzeugenf 
den Jungermann überrascht und ge.schlageni 

Die Tore erzielten: Schüler (4). Deißler (4Ä 
Nardarzy (3) und Fischer. 

Der A-Jugend kostete es sehr viel Mühe, unj 
am Ende gegen die sehr selbstbewußt auf* 
spielende A 2-Jugend des FV 06 SprendlingeA 
mit 3:2 Toren die Oberhand zu behalten. Di0 
Langener hatten ihren Gegner offenbar unter^ 
schätzt und lagen nach einer halben Stundö 
Spielzeit mit 2:0 Toren im Rückstand. Pecn 
war es allerdings für die SSG, daß sich ih# 
Mittelstürmer Starke unmittelbar nach Spiel* 
beginn eine Verletzung zuzog, die ihn zun) 
Ausscheiden zwang. Erst nach der Pause kani 
er wieder, humpelnd und unter starken 
Schmerzen leidend, aufs Feld. Noch vor dei 
Pause konnte Krienke auf 1:2 verkürzen. NacÄ 
dem Wechsel wurden die Langener mehr und 
mehr spielbestimmend. Dennoch dauerte es 
bis Mitte der zweiten Halbzeit, ehe Broj h 
einen Fehler des Gästetorwartes nutzend, den 
Ausgleich erzwang. Wenig später war es de# 
gleiche Spieler, der mit einem Kopfball dert 
Siegestreffer markierte. 

Vorschau 
Am kommenden Wochenende finden fol^ 

gende Spiele statt: Samstag: D-Jugend gegeij 
06 Sprendlingen. Abfahrt 13.45 Uhr C-Jugend 
gegen 06 Sprendlingen. Abfahrt mit Fahrrad 
14 Uhr. A-Jugend gegen TG Sprendlingen! 
hier, 16 Uhr. 

Sonntag: B-Jugend gegen 07 Bürgel. Ab-» 
fahrt 9 Uhr. 

preiswert 

wie am 

ersten Tag ! 

Speisezwiebeln 
ausHollaiid. Klassen, im 5 Kilo-Beutel nur 

ver^^noüf Boretsch. Schnittlauch verfeinern Ihre Speisen; jeder Beutel nur 15 PIg. 

Vorderschinl<en 
gekocht, eine preiswerte Abwechslung zum Früh- 
stück oder Abendbrot und mittags für Schinken- 
Nudeln oder Schinken-Omelett lOO Gramm 

Zigeunerbraten 
ist Rindlleisch vom besten Stück,.richtig abge- 
hangen, mit Dörrfleisch umwickelt, gespickt, mit 
Paprikagewürzt,einepikanteSCHADE-Spezialität C OC 

500Gramm. wafcw 
Ungarischer Braten 
küchenfertig vorbereitet, nach einem bewährten 
Spezialverfahren natürlich gereift, daher sehr 
zartes, saftiges Fleisch; auch diese SCHADE- C O C 
Spezialität ist eine Delikatesse 500 Gramm WaibW 
Süße Datteltrauben 
aus Italien oder Spanien, festfleischfg und groß- 
beerig, schmecken köstlich, oo 
geeignetfürdieTraubenkur, Klassel 1 Kilo nur 
Tafeläpfel „Jonathan" 
aus Italien, neue Ernte, Klasse I, saftig, knackig, 
eromatisch Im Geschmack, viel Äpfel essen — «4 
sehrgesundl Im Beutel 2Kilonur I.OU 

Und natürlich nach wie vor 3% Rabatt 
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SSG-Handballer unterwegs 

^ ,• 
/•• 

Am Wochenende müssen die SSG-Hand- 
baller gleich iiul zwei Hochzeiten tanzen. Be- 
reits am Samstagabend wurden sie eingehiden, 
an der Einweihung der Flutlichtanlage für 
Klcinfeldsporlplätze der Turn- und Sportge- 
neinde Niederhotlicim Ts. teilzunehmen. Geg- 
ner sind der TV Mün.ster und der Gastgeber. 
Die Spiele dienen der Werbung für den Hand- 
ballsport Die Schirmherrschaft hat die Ge- 
rneinde Niederhofheim übernommen. Anschlie- 
ßend kommt es zu einem gemütlichen Bei- 
sammensein. .... . 

Abfahrt der Mannschaft.die wie folgt spielt: 
Eberlein oder Sparr, Rüder, Lehr, sofern ab- 
kömmlich (Bunde.wehr), Kauf, Schreiber, 
Haas. Metzger. Mühlhause. Müller II, Müller Hl, 
Sehring, Zimmer, um 17.30 Uhr ab Clubhaus. 

Am Sonntagnachmittag beteiligen sich die 
SSG-Handballer wiederum an einem Klein- 
feldturniei-. Die Gastgeber sind die Sport- und 
Spielgemeinschaft Bensheim a. d. B. Das Tur- 
nier findet auf dem Meerbachsportplatz in 
Bensheim (Sportplatz a. d. Umgehungsstraße 
nach Heppenheim) ab 13 Uhr statt. Es geht um 
den W;mderpokal der Stadt Bensheim. der in 
zwei Gruppen au.sgespielt wird. Die beiden 
Gruppen haben folgendes Aussehen: 

1 Gruppe: VfL Heppenheim, TV Fränkisch 
Crumbach. TSV Krumbach, KSV Reichels- 
heim. TSV Birkenau. 

2. Gruppe: Kickers Offenbach/M.,TuS Gries- 
heim, TV Hemsbach, SSG Langen. 

Der fünfte Teilnehmer der Gruppe zwei war 
die Mannschaft des TV Bürstadt, die wegen 
An.selzung eines Nachholspieles absagen 
mußte. Der Veranstalter hofft, noch einen 
Verein als Ersatz zu gewinnen. Die Spiele 
gehen jeweils über zweimal 7'-* Minuten und 
werden nach dem Punktverhältnis ausgetra- 
gen. Bei Punktgleichheit bringen Entschei- 
dungsspiele die Plazierungen. 

Die Langener haben es in diesem Turnier 
mit sehr starken Mannscliaften zu tun. Sie 
werden wahrscheinlich mit derselben Mann- 
schaft das Turnier bestreiten, die auch in 
Offenbach so erfolgreich war. Demnach spie- 
len: Eberlein, Kauf, Mühlhause, Röder, Per- 
naß, Haas, Müller III, Schreiber, Müller II, 
Hausmann. Sollte Wolfgang Lehr verfügbar 
sein, wird er in die Mannschaft mit eingebaut. 

Die Abfahrt der Mannschaft ist um 12 Uhr 
ab Clubhaus. 

Klarer Heimsieg des TV Langen gegen die Tgd. Bessungen III 

TV I.ansen — Tgd. Bessungen 13:6 (7:4) 
Am vergangenen Sonntag war beim TV die 

aritte Mannschaft der Turngemeinde Bessun- 
gen zu Gast. Dies war auch das letzte Heim- 
spiel der Feldhandballsaison für den TV. Im 
Vorspiel hatte man in Bessungen klar mit 20:7 
gewonnen. Doch waren die Bessunger in den 
letzten Spielen sehr viel besser geworden und 
empfahlen sich mit einem Unentschieden beim 
SG Arheilgen. Man war gewarnt. Das Spiel 
wurde auf dem alten Platz des TV ausgetra- 
gen bei windigem Wetter und schweren 
Bodenverhältnissen. Bessungen begann recht 
stürmisch und legte in wenigen Angriffen 2 
Tore vor. Von Langen wurde der Gegner 
wahrscheinlich nicht so recht ernst genom- 
men, die Angriffe waren harmlos, in der Ab- 
wehr machte sich L,eichtsinn bemerkbar. So 
war der 2:0-Schock für die TV-Leute gleich- 
zeitig eine Spritze zum sicheren Spiel mit dem 
Ball. Beyer konnte bald ausgleichen, doch die 
Bessunger gingen wieder in Führung, die 
durch Beckmann wettgemacht wurde. Eine er- 
neute Führung der Gäste glich dann Dröll mit 
einem energischen Vorstoß aus. Jaxt brachte 
seinerseits den TV in Front und erhöhte durch 
einen verwandelten 14-Meter-Ball zum 6:4, 
Zuvor hatte Beyer einen Strafstoß nicht ver- 
wandeln können. Die Überlegenheit der Stür- 
pier vom TV machte sich nun bemerkbar, 
doch die Torchancen wurden nicht konsequent 
genug ausgenützt. Eulenberg stellte den Halb- 
zeitstand von 7:4 her. Beyer und Beckmann 
warfen zum 9:4 beim Beginn der zweiten 
hälfte ein, ehe Bessungen sein fünftes Tor 
buchen konnte. Die Abwehr zegte nun eine 

geschlos.sene Abwehrleistung und auch Seiffert 
ließ nur noch zwei Bälle hinter der Linie pas- 
sieren. Noch je zweimal Beyer und Eulenberg 
stellten den Endstand zum 13:7 her. Bei eini- 
gen Spielern des TV ließen nun die Kräfte 
nach, man merkte ihnen die beiden schweren 
Hallen.spiele vom Vorlage an. Bei Ausnutzung 
von etwa dreiviertel aller Torchancen wäre 
ein ähnlich hoher Sieg wie beim Vorspiel 
möglich gewesen. Es spielten und warfen die 
Tore: Seiffert, Heppner, Schmidt, Reitz, Dröll 
(1), Manfred Becker, Stock, Krumm, Jaxt (2), 
Beckmann (2), Beyer (5) und Eulenberg (3). 

Vorschau 
Am Samstag, dem 28. 9., um 15 bzw. 16 Uhr 

spielt die Reserve in Götzenhain in der Halle 
gegen Dreieichenhain und SG Dietzenbach Ib. 
Abfahrt ab Turnhalle: 14.15 Uhr. 

Am Sonntag, dem 29. 9., um 10.30 Uhr tritt 
die erste Mannschaft zum letzten Feldspiel in 
Traisa an. Die Reserve ist spielfrei, weil die 
TG Traisa wegen Aufstellungsschwierigkeiten 
ihre Reserve zurückgenommen hat. So kommt 
die Reserve des TV kampflos zu zwei Pluk- 
punkten. Abfahrt ab Turnhalle: 9 Uhr. 

Training: Mittwochs von 20 bis 22 Uhr 
In der Albert-Einstein-Schule. Bei Fertigstel- 
lung der neuen großen Sporthalle der Adolf- 
Reichwein-Schule wird dort mittwochs zur 
gleichen Zeit trainiert. Bekanntgabe erfolgt 
rechtzeitig. Der neue Trainer, Herr Leonhard, 
wünscht: Kommt zahlreich und pünktlich zum 
Training. 

JUGENDHANDBALL 

SSG-Jugendhandball 
A-Jugend übersteht ungeschUeen 

die „englische Woche" 
Am vergangenen Mittwoch hatte man be- 

reits in Egelsbach nach mäßigem Spiel gegen 
einen schwachen Gegner mit 10:4 (4:2) durch 
Tore von Fronius (2), Riedel (6), Heim und 
Karch gewonnen. 

Am Sonntag war der Tabellendritte Asbach 
in Langen der Gegner. Der Hauptplatz war 
durch die JugendfuDballmannschaften besetzt 
und der Nebenplatz durch den Regen der 
letzten Tage unbespielbar, so daß das Spitzen- 
Epiel hätte ausfallen müssen. Dank des Ent- 
gegenkommens des Herrn Bürgermeisters und 
der Langener Stadtverwaltung war es jedoch 
möglich, das Spiel auf dem neuen, ohiziell 
noch nicht eingeweihten Hartplatz an der Süd- 
lichen Ringstraße auszutragen. Dem verant- 
wortlichen Herrn gilt deshalb unserer be- 
sonderer Dank. 

Zum drittenmal hintereinander war zu einem 
Jugendspiel kein Schiedsrichter erschienen, so 
daß ein einheimischer, nicht geprüfter Schieds- 
richter pfeifen mußte, der, obwohl er einen 
schweren Stand hatte, seine Sache recht gut 
machte. 

Das Spiel verlief in der ersten Halbzeit bei 
wechselnder Führung mit 6:6 Toren ausgegli- 
chen. Asbach war der erwartet starke Gegner, 
der seine letzte Meisterschaftschance nutzen 
wollte. Schon in der ersten Halbzeit hatte sich 
gezeigt, daß die Langener Mannschaft an die- 
sem Tage nicht in Bestform war. Sie schien 
Ihrer ersten Niederlage zuzustreben, als sie 
fünf Minuten vor dem Spielende mit 10:8 zu- 
rücklag, nachdem man vorher bereits den An- 
schluß nur durch die Verwandlung zweier 
Vierzehnmeterbälle gehalten hatte. Jetzt aber 
besann sich die Langener Mannschaft auf ihre 
Kampfkraft und erzielte noch einmal den An- 
schlußtreffer. Asbach verschoß daraufhin zwei 
Vierzehnmeter, während Langen durch einen 
weiteren Vierzehnmeter ausglich, obwohl es 
durch zwei unnötige Herausstellungen auf 
neun Mann reduziert war. Eine Minute vor 
dem Abpfiff fiel dann der nicht mehr er- 
wartete und deshalb viel umjubelte Langener 
Siegestreffer zum 11:10-Endstand. 

Durch diese Niederlage schied Asbach aus 
dem Kreis der Meisterschaftsanwärter aus. 
Langen behält weiter mit 16:0 Punkten die 
Tabellenführung und benötigt zur Meister- 
schaft aus den beiden noch ausstehenden Spie- 
len noch zwei Punlcte. 

Es spielten und warfen die Tore: Kobelt; 
Dyrna, Schreib; Laucht, E'ser, Maul (1), 
.Wartha, Heim, Riedel (8), Fronius (2), Karch 
und Klein. 

Männer 

bevorzugen 

den 

Markenschüh 

für 

ModebewuOte! 

Bob 
Ein typischer 
Vertreter 
der neuen 
Herbst- 
Schuh-Mode 
39,90 

Jakob 
Markanter 

Herren-Slipper 
1U8 ,Antik-Box' 

39,90 

SCHU 

LANGEN UND SPRENDLINGEN 

TV-B-Jugend im Spiel um die 
Kreismeisterschaft 

Mit einem Punktestand von 23:1 und dem 
Torverhältnis von 190:70 wurde die TV-Mann- 
schaft überlegener Sieger ihrer Spielgruppe. 
Kurzfristig nach den Ferien wurde dann das 
Endspiel um die Kreismeisterschaft gegen den 
Ersten der Spielgruppe Süd, die Mannschaft 
von Pfungstadt, angesetzt. 

Ohne genügende Trainingsvorbereitungen 
mußten die Jungen des TV am vergangenen 
Samstag ihr Endspiel in Bessungen bestreiten, 
wo sie dann ein großer Schock erwartete. Dem 
Torwart, sowie einem weiteren jungen Spieler 
wurde unter Hinweis auf ihre Schülerpässe 
das Mitspielen verweigert, obwohl in der ge- 
samten Spielsalson kein Anstoß an diesen 
Spielausweisen genommen wurde. Zwar ist 
diese Maßnahme nach der Satzung des Hessi- 
schen Handballverbandes in strengster Aus- 
legung nicht zu widerlegen, ob aber diese Art 
der Bürokratie die Freude der Jugendlichen 
am Handballspiel fördert, ist zu bezweifeln. 
Mit dieser Entscheidung hörte man ganz deut- 
lich den „Amtsschimmel" wiehern, wollte 
man nicht noch Schlimmeres hinter dieser 
Maßnahme vermuten. Klar ist es, daß dadurch 
die Mannschaft des TV sehr nervös spielte. 
Mit Stürmern als Torstehern war die Ge- 
schlossenheit der Mannschaft sehr gestört und 
im Angriff wollte es dadurch nicht klappen. 
An dem mit 3:7 verlorenen Spiel traf die bei- 
den Ersatztorleute keine Schuld. Auch sollen 
alle oben angeführten Argumente nicht als 
Entschuldigung für das verlorene Spiel ge- 
wertet werden, denn mit dem TSV Pfungstadt 
hat der Kreis Darmstadt einen würdigen Ver- 
treter in den Bezirksmeisterschaftsspielen. 

In der Winterrunde wird es unsere Mann- 
schaft nicht leicht haben, denn die Trainings- 
möglichkeiten sind doch sehr gering. Mit einer 
halben Stunde Training in der Woche wird es 
schwer sein, das gute Niveau der Mannschaft 
weiter zu halten. 

SchQlerhandball SG Egelsbach 

Kreismeister SGE 

Am vergangenen Samstag errang die Schü- 
lermannschaft derSGE-Handballer die schwer 
umkämpfte Kreismeisterschaft in Bessungen 
gegen TuS Griesheim mit 6:4. 

Es war das bisher spannendste und härteste 
Spiel, das die SGE-Schüler in diesem Jahre 
bestritten. Von der ersten Minute an kämpften 
die jüngsten Egelsbacher Handballer nicht nur 
gegen eine schnelle und wurfsichere Mann- 
schaft, sondern hattai auch einen sehr schwer 
bespielbaren Plata einzukalkulieren. Die starke 
Nervosität der SGE-Schüler verflog erst nach 
einem wunderbaren Tor von Peter Noll und 

das kurz darauf folgende 2:0 durch Rüdiger 
Klug. Zwei Deckungsfehler der Egelsbacher 
nutzten jedoch die Griesheimer aus, um das 
Unentschieden von 2:2 in der 15. Minute zu 
erreichen. Nun wurde der Egelsbacher Angriff 
etwas druckvoller und wiederum durch ein 
Tor von Klug ging die SGE mit 3:2 in Füh- 
rung. Auch jetzt konnte TuS Griesheim noch 
ausgleichen und ließ die Deckung so staffeln, 
daß den Egelsbachern das Schießen aus der 
zweiten Reihe ziemlich erschwert wurde. Doch 
im letzten Angriff vor der Halbzeit nutzte 
Peter Noll eine Gelegenheit und brachte die 
SGE durch einen Sprungwurf in Führung. 

Nach dem Wechsel erhöhte Klaus Vikari das 
Ergebnis durch einen Aufsetzer ins kurze Eck 
auf 5:3. Nun spielten die Egelsbacher nur noch 
auf Sicherheit und Ballbesitz. Obwohl die 
Deckung der SGE jetzt viel härter war als in 
der ersten Hälfte, mußte noch ein Tor in Kauf 
genommen werden. 
Das Endresultat von 6:4 für Egelsbadi ver- 

schaffte wiederum Noll, der an diesem Tage 
zusammen mit Torwart Gaußmann in Hoch- 
form spielte. Trotz allem konnte man sagen, 
daß jeder Spieler sein Bestes gab und auch 
jeder an dem Sieg wesentlichen Anteil hatte. 

Nach dem Spiel fand die Siegerehrung durch 
Bezirksspielwart Karl Weidmann statt, der 
außerdem mitteilte, daß sich die SG Egels- 
bach als kreisbeste Schülermannschaft quali- 
fiziert hat und den Kreis Darmstadt bei der 
angehenden Bezirksmeisterschaft in Egelsbach 
vertritt. 

Es spielten und warfen die Tore: Horst 
Gaußmann, Klaus Vikari (1), Rüdiger Klug (2), 
Peter Noll (3), Wolfgang Becker, Dieter Eisen- 
bach, Dieter Seifried, Klaus Chaloupeck. 

Die Bezirksmeisterschaft findet am 5. Okt. 
in Egelsbach statt. Hierbei vdrd in Turnier- 
form aus sechs Mannschaften der Bezirks- 
meister ermittelt. Genauer Zeitpunkt und die 
teilnehmenden Mannschaften werden noch be- 
kanntgegeben. 

TISCHTENNIS: 
Sieg und Niederlage der SG Egelsbach 

Die SG Egelsbach I hatte am Sonntag den 
vorjährigen B-Klassenmeister TGS Ober- 
Ramstadt II zu Gast, mit dem man gemeinsam 
in die A-Klasse aufgestiegen ist. Es war ein 
Spiel voller Spannung, die bis zum letzten 
Ballwechsel anhielt. Die nachfolgenden Zwi- 
schenstände machen deutlich, welche Dramatik 
dieses Spiel begleitete. Nach den ersten Doppel 
stand es 1:1, danach 3:1 für Egelsbach, bei 
„Halbzeit" 4:4, dann zog Ober-Ramstadt auf 
7:4 davon, diesen Vorsprung egalisierte Egels- 
bach wieder und vertraute beim Stand von 7:7 
auf ihre starken Doppel, die sich jedoch in der 
entscheidenden Schlußphase nicht mehr zu- 
rechtfanden und das greifbar nahe Unent- 
schieden knapp verpaßten. Ein großes Han- 
dicap für Egelsbach war, daß der sonst stärkste 
Spieler, WodiCJka, erst am Vortag aus dem 
Urlaub zurückkam und völlig untrainiert an 

die Platte ging, was auch prompt 2 Nieder- 
lagen im Einzel zur Folge hatte. Erfolgreich- 
ster Spieler der SG I war Bormuth, der seine 
beiden Einzel und mit Wodiczka zusammen 
auch ein Doppel gewann. Die weiteren Punkte 
für Egelsbach holten Müller, Messer, Branke 
und Luley je einen. 

Einen 9:7-Sieg konnte dagegen die 2. Mann- 
schaft in Ihrem ersten Spiel beim TTC Darm- 
stadt II erringen. Es war ein völlig ausge- 
glichenes Spiel, wobei die SG Egelsbach II in 
Hofbauer und Albr. Bruch die besten Einzel- 
spieler hatte, die je 2 Siege zu verzeichnen 
hatten. Weitere Punkte für Egelsbach erkämpf- 
ten noch Zagolla, H, Schroth, H. P. Seng so- 
wie das DoppelHofbauer/Schroth und Zagolla' 
Mix je einen. 

TTCL III - Gräfenhausen II BS 
Mit Gräfenhausen empfing in der vergan- 

genen Woche die dritte Mannschaft des TTCL 
zum Saisonauftakt gleidi einen Gegner, der 
in der letztjährigen Verbandsrunde im Rück- 
spiel einen 9:6-Sieg gegen Langen verbuchen 
konnte, der aber gleichzeitig der einzige 
Punktgewinn war. 

Nachdem Weilmünster/Degen u. Siebrecht/ 
Becker die beiden Eröffungsdoppel sicher ge- 
wannen und Mattelat, Reidl und Bedcer im 
weiteren Verlauf eine beruhigende 5:2-Füh- 
rung herausspielten, schien die Revanche be- 
reits geglüdct. Durdi eine kaum erwartete 
Steigerung und großen kämpferischen Ein- 
satz gelang es Gräfenhausen jedoch, das Blatt 
noch einmal zu wenden und sogar auf 6:5 
davonzuziehen. Dodi Siebrecht, Becker und 
Degen brachten ihre Farben mit 8:6 noch ein- 
mal in Front. In der Endphase reichte jedoA 
die Kraft nicht mehr aus, um wenigstens ein 
Abschlußdoppel zu gewinnen, so daß man 
schließlich mit einer Punkteteilung zufrieden 
sein mußte. Einen guten Eindruck hinterlie- 
ßen die beiden erstmals in der dritten Mann- 
schaft eingesetzten Jugendspieler Bedcer und 
Degen. 

Vorschau; 
Die erste und die dritte Mannschaft sind 

am kommenden Wochenende spielfrei. 
Die zweite Mannsdiaft empfängt am 2. 10. 

um 20 Uhr zum fälligen Meisterschaftsspiel 
die TG Rüsselsheim II. Ein 8:8-Unentschie- 
den in der letztjährigen Vorrunde war die 
einzige Punktausbeute gegen diese Mann- 
schaft, die heute mit zu den Meistersdiafts- 
anwäitern zählt. Nur mit stärkster Besetzung 
und einer Leistungssteigerung könnten die 
TTCL-Spieler eventuell für eine Überraschung 
sorgen. 

Spieler der Jugend- und Schülermannschaft 
werden an diesem Wochenende an den Kreis- 
meisterschaften in Ober-Ramstadt teilnph- 
men. Einmal mehr hofft der TTCL bei der 
Jugend besonders auf J. Knothe sowie bei 
den Schülern auf M. Ihrig, M. Reimann und 

V. Sehring. 
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1 Milliarde Umsatz oder 1.041.643.978,51 in 
Mark und Pfennig ist mehr als nur eine'zahl. 
die ohnehin kaum vorstellbar oder erfaßbar ist. 

Eine Vielfalt von Vorgängen, das ist der Um- 
satz der Bank, das ist Leben und Arbeit in 
Zahlen und Arbeit in Geld. 

Zwischen den Zahlungs-, Leistungs- und Wert- 
strömen steht als eine Einrichtung umsatz- 
fördernder und wirtschaftlicher Selbsthilfe 
und -Verwaltung 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

BASKETBALL. 

TG Hanau zu Gast in Langen 
Am vergangenen Samstag hatten die Bas- 

ketball-Juniorinnen und -Damen endlich 
wieder einmal ein Spiel. Die Jugendlichen er- 
öffneten die Freundschaftsspiele gegen eine 
Mädchenmannschaft der TG Hanau. Es wurde 
von Anfang an mit viel Fleiß um jeden Ball 
und Punkt gekämpft. Teilweise zeigten die 
Mädels gute Spielzüge, paßten sich zu wie 
die „Alten". Nur der AbsÄluß, der Korbwurf, 
muß noch etwas besser werden. Es ist aber 
immer wieder eine Augenweide, den Jugend- 
lichen beim Spiel zuzusehen, da dort sehr 
einsatzfreudig gespielt wird. Die Langener 
Mädels konnten auf Grund ihrer be.sseren 
Kondition das Spiel mit 25:8 für sich ent- 
scheiden. 

Die elf Mädels der TV-Mann.schaft,in Klam- 
mer die erzielten Körbe: P. Czaia (4), G. Faißt 
(7), M. Meyer, A. Tölke, I. Tölke (6), M. Eck- 
stein (6), S. Helfmann, I. Riedel (2), S. Kneifel, 
M. Kaun, B. Karl. 

Nach dem Jugendspiel traten die Damen 
des TV gegen die Damen der TG Hanau an. 
Gleich zu Beginn erzielten die TV Damen 
einen Korb, (loch die Hanauerinnen glichen 
im Gegenzug prompt aus. Man konnte also 
einen spannenden Kampf erwarten. Doch ge- 
fehlt, die TVlerinnen spielten drückend über- 
legen und beherrschten das Spiel, was auch 
das Halbzeitergebnis von 27:12 ausdrüdtt. 
Nach der Pause das gleidie Bild. Der Sieg von 
59:28 war nie in Gefahr. Bei den TV-Damen 
wurden abwechselnd Nadiwuchssplelerinnen 
eingesetzt, die mit viel Eifer zeigten, was sie 
in letzter Zeit gelernt hatten. Es war ein 
faires Spiel — wir danken den Hanauerinnen 
dafür. 

Für Langen spielten: W. Höge Cap. (13), 
B. Dietrich (34), G. Jahn (2), U. Arnstadt (8), 
I. Ziegler (2), E. Eckstein, R. Schulze, T> Wolf, 
R. Beckmann. 

Die l^^annschaftsmeisterschaften im Hessi- 
schen Schachverband haben schneller als er- 
wartet begonnen. Am letzten Sonntag hatte 
die 1. Mannschaft Münster II in der Bezirks- 
klasse zu Gast. Nach zweieinhalb Spielstunden 
konnte Erzhausen an den ersten drei Brettern 
nur einen Punkt durch zwei Remis von • H. 
Demmel und Philipp Bormet verbuchen. Am 
1. Brett hatte Heinz Haaß einen schweren 
Stand. Zunächst brachte ihm die Partie leichte 
Vorteile. Aber eine kleine Unaufmerksamkeit 
wußte sein Gegner geschickt auszunutzen und 
dieser ließ ihm bis zum Spielende keine 
Chance mehr. Heinrich Heller lieferte an 
Brett 5 wieder eine harte Partie, die er, wie so 
oft in den Verbandsrunden, zu seinen Gunsten 
entscheiden konnte. Zwei wertvolle Siegpunkte 

am 7. ,und 8. Brett die Brüder Hans 
uncT Hüdolf Meyer, die damit ihr-em ersten 
Einsatz in der I.Mannschaft alle Ehre machten. 

Nun war der Spielstand 4 : 2Vi für Erz- 
hausen — eine Punkteteiluiig war zunächst 
erreicht — aber es wurde noch an zwei Bret- 
tern eifrig gekämpft. Am 4. Brett befand sich 
mittlerweile Lutz Langewost auf der Ver- 
liererstraße und nun war die letzte Hoffnung 
auf einen Mannschaftssieg bei Georg Voltz an 
Brett 6. Hier lieferten sich zwei Gegner einen 
verbissenen Kampf. Nach dreieinhalbstündiger 
Spielzeit war noch alles offen. Ein angebotenes 
Remis von Schachfreund Voltz wurde von 
Schachfreund Krüger (Münster) abgelehnt. Bei 
einem Gewinn hätte er seiner Mannschaft 
zum Sieg verhelfen. Aber als der Münsterer 
um 13.30 Uhr einsehen mußte, daß er die Par- 
tie bei einem solch zähen und aufmerksamen 
Partner nicht gewinnen konnte, trennten sich 
die beiden mit einem Unentschieden. Damit 
war der angestrebte Endstand 4% : 3% für 
Erzhausen erreicht und der erste Punkt in der 
Verbandsrunde gesichert. 

In der Kreisklasse wurde die Begegnung der 
neuaufgestellten 3. Mannschaft mit der ver- 

LEICHTATHLETIK: 

Leichtathleten des TV Langen 
in Seeheim und in Eßlingen 

Während alle Welt sich langsam auf Mexiko 
konzentriert, geht die Wettkampfsaison der 
Leichtathleten in Deutschland langsam zu 
Ende. Am letzten Samstag wurden in Seeheim 
an der Bergstraße die Salsonabschlußwett- 
kämpfe des Bezirkes Darmstadt ausgerichtet 
und die Leichtathleten des TV wollten noch 
einmal ihre seitherigen Leistungen bestätigen. 
Leider hatte der Regen den Anlagen erheblich 
zugesetzt und so waren Bestleistungen an die- 
sem Tag nicht zu erwarten. Trotz der ungün- 
stigen Verhältnisse wurden von den Athleten 
aber noch sehr beachtliche Ergebnisse erzielt. 
So kam Norbert Sowa im 200-m-Lauf der A- 
Jugend auf 24,1 Sek. und belegte hiermit den 
3. Platz. Der B-Jugendliche Dieter Hertrampf 
erreichte in derselben Disziplin 24,9 Sek. und 
Platz 7. Im 800-m-Lauf der A-Jugend zeigte 
sich, daß es bei Berthold Kauer und Dieter 
Zschätsch noch etwas an Grundschnelligkeit 
fehlt, trotzdem belegten sie mit 2 Min. 4,3 Sek. 
bzw. 2 Min. 5,1 Sek. den 2. und 3. Platz. Im 
Weitsppng der Männer siegte Walter Schäfer 
klar mit guten 6,51 m und Dieter Möckel, der 
in dieser Übung in diesem Jahr zum ereten 
Male an den Start ging, belegte mit 5,91 m 
den 4. Platz. 

Ebenfalls am Samstag, war Dieter Haertel 
vom hessischen Turnverband zu einem Wett- 
kampf nach Eßlingen bei Stuttgart eingeladen. 
Hier trafen sich Auswahlmannschaften der 
einzelnen Bundesländer zu einem Leicht- 
athletik-Vergleichskampf. Sieger wurde hier 
das Rheinland vor der Mannschaft aus Hessen. 
Dieter Haertel leistete seinen Beitrag zu dem 
2. Platz seiner Mannschaft mit folgenden Ein- 
zellelstunen: 100 m 11,9 Sek., Weitsprung 6,46 
Meter, Hochsprung 1, 65 Meter, Schleuderball 
41,40 Meter, Kugelstoß 10,93 Meter 

hältnismäßig spielstarken 2. Mannschaft mit 
nicht weniger Interesse verfolgt. Vor allem 
war man auf das Abschneiden der jungen 
Nachwuchsspieler gespannt. Trotz ihrer gerin- 
gen Turniererfahrung war bereits an den 
Ubungsabenden zu erkennen, daß sie sogar 
manchem Spitzenspieler das Nachsehen gaben. 
Wie das Spielergebnis beweist, haben sie sich 
nun auch wacker geschlagen. An den beiden 
ersten Brettern konnte Bernd Becker und 
Alfred Becker gegen die routinierten Schach- 
freunde Grün und Henkel trotz guter Spiel- 
anlage noch nichts ausrichten. Aber Peter- 
Paul Köhres war nach zweineinhalb Stunden 
am 3. Brett gegen Klaus Treukann einem 
Remis und damit einem Sieg für die 3. Mann- 
schaft sehr nahe. Dagegen konnte der spiel- 
starke Schachfreund Hunger seinen Partner 
Peter Pawliski und Manfred Neuf den zur Zeit 
unter Form spielenden Horst Höhler unge- 
wöhnlich schnell niederringen. 

Einen packenden Endspielkampl lieferten 
sich Gerd Becker und Karl Treukann am 6. 
Brett. Mit äußerster Konzentration und Ner- 
venanspannung war es dem jungen Neuling 
Becker vergönnt, das Spiel für sich zu ent- 
scheiden und einen wichtigen Punkt für den 
Remisstand zu buchen. 

Unabhängig von den einzelnen Spielausgän- 
gen war es eine besondere Freude und Genug- 
tuung zu sehen, daß die Schachabteilung durch 
gezielte Werbung an der Verbandsrunde 1968/69 
erstmalig mit drei Mannschaften teilnehmen 
und 20 Bretter besetzen kann. 

Langener Zeltang 
VerantworUlcb fOr PoUUk und Lokaluachrlchteni 
Frledrlcb Schädlich. (Qr Onterhaltung und Anzelgeot 
Ch. KUhn. — Druck und Verlagi Buchdruckerei 
KOhn KO., Langen, Darmstfidtei StraBe 28. Rul 3893. 

e Am Sonntag fand die diesjährige Club- 
meisterschaft der Abteilung Roll- und Eis- 
sport der SGE im Rollkunstlaufen statt. 
Leicier stand die Veranstaltung unter einem 
ungünstigen Stern. Durch den vorherigen 
mehrmaligen Trainingsausfall infolge der 
sdilechten Witterung und die Grippeerkran- 
kungen der Rollsportler war der Gedanke 
aufgetaucht, diese Meisterschaften abzublasen 
und auf das kommende Frühjahr zu verlegen. 
Dem standen die bis dahin erfolgten Vorpla- 
nungen und Vorarbeiten sowie die Aussicht 
auf Wetterbesserung entgegen. 

Pünktlich um neun Uhr fanden sich bei 
strahlendem Sonnenschein die ersten Wett- 
kampfgruppen ein. Leider stellte sich erst zu 
diesem Zeitpunkt heraus, daß ein Teil des 
fest bestellten Kampfgerichtes wegen Grippe- 
erkrankung ausfiel. Die Benachrichtigung an 
den Veranstalter war „untergegangen". Durch 
die gleichzeitig in Berlin stattfindende Deut- 
sche Meisterschaft im Rollkunstlaufen waren 
alle Verantwortlichen des HRV dort und die 
von den ausfallenden Kampfrichtern an sie 
gemachten Meldungen wurden nicht nach 
Egelsbach weitergeleitet. 

Man stand nun vor der Frage, so schnell 
wie möglich ein neues Kampfgericht zusam- 
menzustellen oder doch die Veranstaltung 
abzublasen. Wie der Vorstand in dieser Situ- 
ation auch entschieden hätte, niemals wäre 
es ihm möglich gewesen, allen Vorstellungen 
und Wünschen gerecht zu werden. Dank der 
hilfsbereiten Unterstützung der TSG Darm- 
stadt konnte dann doch noch ein wertungs- 
berechtigtes Kampfgericht aufgestellt werden. 
Mit zweistündiger Verspätung fand der Club- 
wettkampf seinen Anfang. 

Da diese Wertungsergebnisse für die fol- 
gende Hessische Landesmeisterschaft als 
Grundlage dienen, wurde vom Kampfrichter- 
obmann der Antrag gestellt, die Austragung 
von der höchsten Klasse an durchzuführen, 
falls das einsetzende wechselhafte Wetter 
eine komplette Durchführung in Zweifel 
stellt. Ohne Mittagspause wurden nun die 
Wettkämpfe vorgenommen. Gegen 18 Uhr 

waren alle Wettkämpfe abgeschlossen. 
In absolut sportlidier Disziplin fanden sie' 

die Aktiven mit dieser Situation zurecht un 
zeigten bei den Pflicht- und Kürkonkurrei: 
zen höchste Leistungen. Ihnen allen gebüh'" 
ein besonderes Lob. 

Hier die Ergebnisse; 
Häschcnklasse: 1. Roland Wand (3,8 Pkt) — 

1. Martina Ritter (12,3); 2. Alice Schumann 
(10,5). 

Anfänger II bis 11 Jahre: 1. Ernst Joseph 
(1,16) — 1. Christine Lehrnickel (9,18); 2.Roso- 
marie Backhaus (8,50); 3. Marlies Spoerl (8 23)- 
4. Antje Schmidt (8,20). 

Anfänger über 11 Jahre: 1. Heide Kumnf 
(8,33) — 1. Roland Kaden (9,66). 

Anfänger I bis 11 Jahre: 1. Ute Werner 
(15,60); 2. Barbara Keil (13,36); 3. Ute Lohr 
(12,83); 4. Beate Müller (12,43); 5. Petra Albert 
(11,86); 6. Ute Melk (10,83); 7. Jutta Joseph 
(9,85); 8. Bärbel Wurm (9,71); 9. Heidrun 
Schulze (9,68); 10. Andrea Grüner (8,18); 11 
Sylvia Müsch (5,33). 

Anfänger I über 11 Jahre: 1. Annette Dries- 
sen (14,88); 2. Inge Langer (12,76). 

Anfänger II über 11 Jahre: 1. Heide Kumpf 
(27,13); 2. Erika Jakob (26,40); 3. Gerlinde 
Maul (25,66); 4. Petra Gärtner (25,96); 5. Jutta 
Becker (21,83); 6. Bettina Hickler (21,30); 
7. Christel Schönweitz (19,53); 8. Sigrun Best 
(19,26); 9. Sabine Kühn (18,60); 10. Ina Müller 
(12,10); 11. Sonja Graf (11,93); 12. Elisabeth 
Ahrenz (8,80). 

Neulinge über 12 Jahre: 1, Brigitte Rasche 
(24,86); 2. Renate Alt (24,43); 3. Astrid Poelk 
(24,33); 4. Traudel Krämer (23,56). 

Junioren - 14 Jahre: 1. Karin Pagel (48,00); 
2. Brigitte Meinelt (46,93); 3. Ute Seng (44,10)- 
4. Inge Baumgärtel (42,66). 

Junioren - 14 Jahre: I.Edmund Jung (50,26): 
2. Detlef Jakob (46,46). 

Junioren über 14 Jahre: 1. Petra Weber 
(45,95). 

Senioren: 2. Marita Kraft (58,83); l.u. Club- 
meisterin 1968: Gisela Schickedanz (73,89). 

Gisela Schicicedanz wurde Clubmeisterin 

^ . ■ ■ ■ M Clubmcistcrsdiaft der SGE-RoH- und Eissport-Abteilung 
Guter Start bei den Schachfreunden 

SV Erzhausen I Münster II : 31^ Erzhausen III — Erzhausen II 3 : 3 

FDP-Information für alle Bürger 
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Wann 

kommt der nächste 

Nobelpreis 

nach Deutschland? 

Unsere Forschung ist in Bedrängnis. Sie erhält zu wenig staatliche Hilfe 
□esnalb geraten wir immer mehr ms Hintertreffen. In der Computertechnik 
In der Flugtechnik. Inder modernen Medizin.UnsereWissenschaftlerwandern ab Nobelpreise kommen seltener nauh Oeuiscniand. Die Folgen sind absehbar* 

In wenigen Jahren sind wir eine drittklassige Industrienation, 
Abhängig von den Forschungsgiganten USA, UdSSR una Japan, 

Die entschluß- und ziellose Politik spüren wir schon jetzt. Auch in 
Hessen I Völliger Wirrwarr In der Schulplanung, Kaum Fortschritte bei der 
Reform unserer Universitäten. 

Was wir brauchen, Ist ein vernünftiges Hochschulgesetz, Damit weniger 
aeni9nstriert und besser studiert wird. Was wir brauchen, Ist mehr Geld 
für (^e Gemeinden. Denn gute Forschungs- und Bildungspolitik beginnt in 
der Grundschule. Was wir brauchen, Ist die FDP. Denn die FDP ist • 
dia Partei, die sich energisch für diese Ziele einsetzt. Deshalb Ist es vernünftig, 
die FDP zu Wahlen. Sonst sind wir alle in wenigen Jahren die Dummen- 

tnn einfach Ihra FDP-Kandidaten an. Sie werden Ihnen die FDP-Vorschlage zur Forschungs- und Bildungspolitik sofort zusenden- 

Der Mensch geht vor — jetzt FDILS 
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Leder ist Trumpf in der Wintersaison 
Eine vollausverkaufte Modenschau belohntedie Anstrengungen der ausstellenden Firmen 

Am Mittwochabend fand in der Turnhalle 
am .lahnplatz eine Modenschau der Firmen 
Goksch-Moden, Heinig für Damenwäsche, E. 
Keil für Pelz- und Lederwaren, Kinderpara- 
dic; Hertha" Modellhüte, .1. K. Bach und 
dem' Salon Herturth statt. Schon beim Ein- 
tritt wurde jedem Besucher als kleine Auf- 
merksamkeit ein Beutelchen mit Kosmetik- 
probon überreicht, für die wohl der Salon 
Herfurth zuständig zeichnete, der In der 
Modenschau besonders durch seine Perücken, 
die zum Kleid passend getragen werden kön- 
nen, auffiel. 

In dem vollbesetzten Saal führte die Ansa- 
gerin, Frau Marianne Holm, mit Charme und 
großem Einfühlungsvermögen die Besucher 
durch die erstaunlich reichhaltige und nach 
allen Richtungen hin ergiebige Schau. Die 
Mannequins wußten ihre Kleider und Dessous 
mit Anmut und Geschick zur Schau zu stellen. 
Sogar ein Mannequin der Größe 46/48 mit 
Modellen für die „reifere Jugend", die ja 
auch interessiert ist, gut angezogen zu sein, 
war vertreten und wuISte mit allen Schöpfun- 
gen zu überzeugen. 

Reizend waren die Kinder, deren Auftreten 
mit spontanem Beifall belohnt wurde. Sie 
boten aber auch bildhübsche und trotzdem 
dem kindlichen Verschleiß angemessene Be- 
kleidung, die einen Einblick in die gediegene 
Auswahl des „Kinderparadieses" vermittelte. 
Reizend auch das Gehaben der kleinen Mäd- 
chen auf dem Laufsteg. Der Nachwuchs für 
die Mannequins in zehn Jahren ist gesichert. 

Die qualitativ wirklich schönen und dabei 
preislich durchaus erschwinglichen Modelle 
der Firma Goksch boten eine reiche Auswahl 
für die neue Saison. Wir erfuhren, daß sich 
die rote Farbe in jedem Material größter Be- 
liebtheit erfreut, ansonsten aber Schwarz und 
Weiß, besonders bei der Jugend viel getragen 
wird. Metallknöpfe, viel Straßbesatz und große 
Karos samt breiten Ledergürteln werden be- 
vorzugt verwandt. Wie die Ansagerin betonte, 
führt die neue Saison in die dreißiger Jahre 
und erinnert an die Charleston-Mode. Man 
sah das am auffälligsten bei den Hüten. Die 
reiferen Jahrgänge unter den Zuschauerinnen 
erinnerten sich sicher nodi lebhaft dieser Zeit. 
Die „Hertha"-ModelIe waren teils sportlich, 
teils in Kappen in allen Variationen zu sehen. 

Ein Ozelothut begeisterte ganz besonders 
und bewies gleichzeitig, was man bei E. Keil 
In Pelzen und Lederwaren alles den Lange- 
nern bieten kann. In allen Preislagen bis hin 
zu 13 000 Mark, allen Farben und Formen, 
wurden bildschöne Mäntel vorgeführt. Die 
Lederkleidung, bei der für die Herren auch 
ein Drpss-man zur Verfügung stand, war eine 
Neuheit, die großen Beifall fand. Interessant 
und aufredend waren natürlich auch die Des- 

sous, N6glig6s und Morgengewänder der Fir- 
ma Heinig, die bestimmt den Herren Anregung 
und Tips für ihre nächsten Weihnachtsge- 
schenke geben. Das gilt auch für die Firma 
Bach, die mit Taschen, Schirmen und Koffern 
das ergänzende Beiwerk stellte. Eindringlich 
erinnerte die Ansagerin an die Bezirksspar- 
kasse, die mit Kleinkrediten manche Anschaf- 
fung ermöglicht und durch Prämiensparen das 
Kapital erhöhen kann. 

Die Modenschau, die länger als drei Stunden 
dauerte, verging wie im Fluge. Eine Klavier- 
spielerin umrahmte mit jeweils passenden 
Melodien die Vorstellung und Walter Linde- 
meier als Conferencier wußte die Pause und 
den Schluß mit Witz und Humor — leider 
mundartlich manchmal unverständlich — da- 
für aber mit erstaunlichem Stimmumfang — 
gut auszufüllen. Eine Tombola mit teils recht 
wertvollen Preisen und ein Reklamewettbe- 
werb setzten dem wirklich gelungenen Abend 
das I-Tüpfelchen auf. 

Mütterberatung 
Wie aus einer amtlichen Bekanntmachung 

des Magistrats ersichtlich ist, finden die Müt- 
terberatungsstunden des Kreisgesundheits- 
amtes am 2. Oktober in der Ludwig-Erk- 
Schule, am 15. Okt. in der Albert-Schweitzer- 
Schule und am 16. Okt. in der Geschwister- 
Scholl-Sdiule statt. Beratungsstunden werden 
nicht mehr in der Adolf-Reichwein-Schule 
stattfinden, sondern dafür nur noch in der 
Ludwig-Erk-Schule. Die Albert-Schweitzer- 
und die Gesdiwister-Scholl-Schule stehen wie 
seither für die Beratungsstunden zur Ver- 
fügung. Der Umzug von der Adolf-Reichwein- 
in die Ludwig-Erk-Sdiule erfolgte auf viel- 
fachen Wunsch, da diese Schule zentraler ge- 
legen ist. 

Der Leser hat das Wort 
„Ihre Sorgen sind unsere Sorgen" 

Der Pressechef der Städtischen Bühnen in 
Frankfurt hat den offenen Brief an Stadtver- 
ordnetenvorsteher Friedrich Jenson (siehe LZ 
vom 20. September) wie folgt beantwortet; 

„Ihre Sorgen sind auch unsere Sorgen. Ihre 
liebenswürdigen Anregungen decken sich 
weitgehend mit unseren eigenen Plänen. Herr 
Professor Erfurth bittet Sie nur, freundlich zu 
bedenken, daß er die Leitung der Städtischen 
Bühnen erst am 2. September ds. Js. über- 
nahm. Sowohl „Rosenkranz und Güldenstern" 
(Premiere 21. Juni 1968) als auch der Ballet- 
abend (Premiere 8. März 1968) gehören in die 
„Erbmasse", die ihm dabei zufiel; die ersten 
Novitäten, die er selbst zu verantworten hat, 
werden Goethes „Götz von Berlichingen" 
(Premiere 26. 9.), van Itallies „Amerika hurra" 
(Premere 27. 9.) und Mozarts ,,Zauborflöte" 
(Premiere 2. 10.) sein. Daß dann im Laufe der 
Saison ein Umbau des Repertoires erfolgt, 
haben Sie gewiß schon unseren Abonnements- 
ankündigungen entnommen; daß wir zunächst, 
aus wirtschaftlichen Gründen, noch auf ältere 
Inszenierungen mit angewiesen sind, brauchen 
wir Ihnen als erfahrenem Kommunalpolitiker 
nicht erst des näheren zu erläutern. 

Mit „Götz" und Shakespeares „Richard II.", 
mit Itlassischen Werken wie „Celestina" und 
„Acharner", mit „Zauberflöte" und „Rigoletto", 
mit Musical („Sing-Sing Singers"), Operette 
(„Bettelstudent") und rein klassischem Ballett 
(„Nußknacker") hoffen wir den berechtigten 
Erwartungen gerade auch Ihres Langener 
Abonnentenkreises in besonderem Maße zu 
entsprechen. 

Indem ich Ihnen, zugleich im Namen von 
Herrn Professor Erfurth, für Ihre verständ- 
nisvollen Vorschläge danke, bin ich mit den 
besten Wünschen für genußreiche Theater- 
abende und den verbindlichsten Grüßen 

Ihr Dr. Heinrich Minden 

ger — Darmstadt wieder lebensfähig zu 
machen. Am Mitlwr.chabend fand am Mahn- 
mal auf dem Kapellplatz eine Kranznieder- 
legung durcli Magistrat und Stadtverordneten- 
versammlung statt. 

I 

I 

I 

i 

I 

Wir wollen das Langener Gewerbe so fördern, daß ein ständig größeres 
und besseres Angebot zu einem vermehrten Einkauf in Langen führt. 

Darum haben wir uns jetzt auch für eine großzügige Beleuchtung des Stadt- 
gebietes zur Weihnachtszeit entschieden. Wir glauben, daß sich der festliche 
Glanz sehr positiv auf das Geschäftsleben auswirken wird. 
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Die Skigilde auf Schnitzeljagd 
Die Lehr- und Ubungswarte bereiten die neue Saison vor 

Streng geheim gehalten wird das Ziel einer 
Sdinitzeljagd, die die Ski-Gilde am morgigen 
Samstagnachmittag in den Wäldern rings um 
Langen veranstaltet. Die Teilnehmer werden 
manchen Kilometer zurüdclegen müssen, bis 
sie das Ziel erreichen. Die Schnitzeljagd der 
Ski-Gilde erfreut sidi bereits seit Jahren 
einer großen Beliebtheit. Wegen des nicht 
gerade trodtenen Wetters empfiehlt sich in 
diesem Jahr festes Schuhwerk und eine mög- 
lichst wasserundurchlässige Kleidung. Am 
Ziel wird für die nötige innere Erwärmung 
gesorgt sein. 

Die Lehrwarte und Übungsleiter der Ski- 
Gilde werden am Sonntag in der Bundes- 
sportschule Frankfurt an einer Arbeitstagung 
des Hessischen Ski-Verbandes teilnehmen, 
bei der über die Vorbereitungen für die be- 
vorstehende Saison gesprochen wird. Es wer- 
den auch Terminpläne für die Skischule in 
Hessen ausgearbeitet. An den Skikursen im 

Taunus und in der Rhön können auch In- 
teressenten teilnehmen, die nicht der Ski- 
Gilde angehören. Darüber hinaus veranstaltet 
der Verein auch interne Lehrgänge für An- 
fänger, Fortgeschrittene und solche Ski- 
freunde, die die Kunst des Wedeins erlernen 
wollen. Für die Lehrwarte findet vom 15. bis 
24. November auf dem Corvatsch in der 
Schweiz ein vorbereiteter Lehrgang statt. Die 
Sport- und Sängergemeinschaft gewährt dazu 
der Ski-Gilde einen finanziellen Zuschuß, um 
den Lehrwarten und Übungsleitern, die sicäi 
unentgeltlich der Förderung des Skisports zur 
Verfügung gestellt haben, entgegenzukom- 
men. 

In der Zeit um Weihnachten und Neujahr 
bereitet die Ski-Gilde vereinsinterne Kurse 
im Allgäu, Schwarzwald und — für die Renn- 
läufer des Vereins — in höheren Regionen 
vor. Diese Kurse sollen bereits völlig ausge- 
bucht sein. 

Als Darmstadt zerstört wurde 
Zum 24. Mal jährte sieht die Zerstörung 

Darmstadts in der Nacht vom 10. auf den 11. 
September durch einen außerordentlich gro- 
ßen Luftangriff. Britische Flugzeuge warfen 
in mehreren Wellen über Darmstadt schwere 
Minen und vor allem Brandbomben ab. In 
einer knappen Stunde war Darmstadt über 
70 Prozent zerstört. Tausende von Darm- 
städtern mußten ihr Leben lassen. Nur die 
Randgebiete blieben einigermaßen verschont. 
Im ersten Augenblick hätte niemand ge- 
glaubt, daß Darmstadt aus den Trümmern 
wiedererstehen werde. Erst nach der Be- 
endigung des Krieges konnte mit dem Wie- 
deraufbau begonnen werden. Die Bevölkerung 
war zur Selbsthilfe aufgerufen worden, um 
mit der Schaufel in der Hand die Trümmer 
zu beseitigen, die von Lorenbahnen abtrans- 
portiert wurden. Wenn auch alles improvi- 
siert werden mußte, wenn die Lebensmittel- 
versorgung nur schwer in Gang kam, es ge- 
lang unter der damaligen Amtszeit des er- 
sten Nachkriegsoberbürgermeisters, des heu- 
tigen Bundestagsabgeordneten Ludwig Metz- 

Ich suche 
für meinen Frankfurter Kundenkreis 

zur Miete 
1-Fam.-HSuser; 2-, 3- u. 4-Zlmmer- 
Wohnungen (Alt- oder Neubau) 
Es dürfen auch Komfortwohnungen mit 
entspr. Mietpreis sein. Wohnmäßig be- 
treue ich u. a. namhafte Firmen in Ffm. 
und bin gerne bereit, bei der Beschaf- 
fung eines neuen Mieters behilflich zu 
sein. 

Außerdem benötige ich für einige meiner 
Kunden, bzw. Auftraggeber 

Industriegelände, Bauplätze, 
Häuser (Alt- u. Neubau), Angefan- 
gene Bauten oder dergl., und für 
solvente Firmen Lagermöglichkel- 
ten von 400, 800 und 4000 qm. 

Hierbei kann es sowohl Langen als auch 
Umgebung sein. Ihr Vertrauen soUta 
mich freuen. 

Immobilien — Vermietungen 

IRMGARD KOCH 
607 Langen bei Ffm., Uhlandstraße 23 

Telefoni (06103) 2220 
(telefonisch Immer erreichbar) 

Wir suchen für ser, Herrn ab 7. 10, 1968 
möblierte Zimmer 

mit fl. Kalt- u. Warmwasser, evtl. 
mit Bad oder Badbenutzung, Nähe 
Oberlinäen für ca. ein Vierteljahr. 
Angebote erbeten an: 
Fa. Ing. G. Ziegler 
Industrie-Elektronik- u. Automatik 
Langen/Hessen, Pittlerstraße 48 
Telefon 7852 

8GF0852 
Bungalow zwisdien Darmsiadt 
und Frankfurt/M. 

6 Zi., 170 qm Wohnfl., Zhzg., Garage, 
600 qm Garten, Bauj. 64, grunderwerb- 
steuerfrei, erf. 70 000,- DM, Verkaufs- 
preis 205 000,- DM. 

■MMOaiLIEI^— ~ VOM 

winHer 
61 Darmstadt, Liebigstraße 2 

Telefon 06151/26431, Telex 04-19483 

Zimmer odar Appartement 
für unsere Mitarbeiter, leer oder 
möbliert, mit Kochgelegenheit, 
per sofort gesucht. 

' 0 R U CRW A IZ iK > AI «I Kl N 
BERLIN • FRANKFURT •'HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

^uUfakfef 
fühlen sich in einer 
Lederjacke 
am wohlsten. 
NatOrlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederklaidung 
rlm., Haupiwacfa», u. Kalt>i>tc. II 

Privatmann wird ca. 15 km sfidSstlidi Frankfurt in verkebrs- 
gfinstiger Lage zwisdien Großstädten und herrlichen Er- 
holungsgebieten ein Mehrfamilienhaus bauen und mehrere 

Zwei- und Dreizlmmer-Eigentumswohnungen 
zu absoluten Festpreisen ab DM 31 500,- 

mit garantiertem Bezugstermin verkaufen. — Grunderwerb- 
steuerfrel, sämtHche AbsdireibungsTortelle. 
Sie erhalten bei einem persönlichen Gespräch klare Informa- 
tionen. Es sollten «ich bitte nur wirklich ernsthafte Interes- 
senten melden unter Olferten-Nr. 1422. 

Schickt mehr 
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'Der, \ 

Menscli 
seht vor iS:r 

V«FDP/ Wählt 

♦♦ '♦ FDP 

Gedenkfeier der Stenografen 
Am Sonntag fand an dem Gefallenen- 

Ehrenmal des Hessischen Stenografenverban- 
des im Orbistal bei Zwingenberg eine Ge- 
denkfeier statt. Dort ist eine Felsengruppe 
zu einem Gedenkstein für die in den beiden 
Weltkriegen gefallenen Mitglieder der hessi- 
sdien Stenografenvereine geworden. Die Aus- 
richtung der Gedenkfeier, an der aucih Lan- 
gener Stenografen teilnahmen, hatte der 
Kurzsdiriftbezirk Darmstadt übernommen. 
Für ihn sprach Bezirksvorsitzender Hans 
Eiciiner aus Langen. 

LADEN 
zu vermieten in Erz- 
hausen am Bahnhof; 
unterkellert, insges. 
50 qm Nut^läche, ZH 
und eig. WC, auch ge 
eignet für Kiosk oder 
Büro. Zusdiriften erb, 
unter Offert.-Nr. 1417 
an die LZ 

Amtliche Bekanntmachungen 

Betr.: Mütterberatung 
Die Beratungsstunden für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat Oktober 1968 
finden wie folgt statt: 

Mittwodi, den 2. Oktober 1968, 14.00 Uhr, 
in der Ludwig-Erk-Schule, Bahnstraße 40-42, 

Dienstag, den 15. Oktober 1968, 14.00 Uhr, 
in der Albert-Schweitzer-Scihule, Berliner 
Alle© 35 

Mittwoch, den 16. Oktober 1968, 14.00 Uhr, 
in der Geschwister-Scholl-Schule, Vor der 
Höhe 14. 

Langen, den 26. September 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgenneistcr 

Betr.: Gemeindewahl am 20. 10. 1968 
Gemäß § 4 Abs. 3 Satz 2 GKWG in Verbin- 

dung mit § 13 Abs. 2 Nr. 2 KWO werden hier- 
mit die Namen der Mitglieder des Wahlaus- 
schusses und deren Stellvertreter für die Ge- 
meindewahl am 20. 10. 1968 öffentlich tbe- 
kanntgemacht: 
a) Beisitzer: 
1. Düppfe, Volker, Langen, Nordendstraße 27 
2. Fehrmann, Fritz, Langen, Südliche Hingstr. 129 
3. Götsdi, Fred, Langen, Bürgerstraße 25 
4. Heckel, Gerhard, Langen, Potsdamer Straße 8 
5. Hosemann, Erwin, Langen, Außerhalb So 11 
6. Dr. Maus, Walter, Langen, Bahnstraße 96 
7. Müller, Frank, Langen, Sofienstraße 37 
8. Narr Gudrun, Langen, Westendstraße 41 
b) Stellvertreter: 
1. Lewin, Amon, Langen, NordencJstraße 27 
2. Domburg, Elise, Langen, Langestiaße 42 
3. Reuss, Leo, Langen, Südliche Ringstraße 176 
4. Schams, Franz, Langen, Im Ginsterbusch 40 
5. Becjcmann, Philipp, Langen, Gartenstraße 13 
6. Mönch, Reinh. Oswald, Langen, Mühlstiaße 37 
7. Freisens, Jakob, Langen, Nördliche Ringstr. 38 
8. Paul, Johann, Langen, Bürgerstraße 16 

Langen, den 26. September 1968 
Der Wahlleiter: 
Kreiling, Bürgermeister 

Naturweine aus Ingelheim 

Weingut J. Saalwächter III. 

Jetzt in Langen - Telefon 3805 
Weiß- und Hotweine: 

65er Ingelh. Rabenkopf, natur Vi Fl. 2,40 
66er Ingelh. Gewfirztraminer V\ Fl. 3,55 
66er Ingelh. Rotes Kreuz M. Fl. 2,45 
66er O.-Ingelh. Lottestück 

SpStburgunder % Fl. 4,25 
und weitere 50 beste Weinsorten 
Liefere frei Haus u. Skonto 2—5 "/o 

WESTEKN STORE 

eitk^eidung 

USA, 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
Frankfurier Straße 40, Telefon '■88 28 
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Rinderbraten  500 g DM 3,78 
MettwOrstchen . , . , 100 g DM 0,68 
Heringsfilet In Tomate, Dose 400 g DM 0,89 
Schokolade, sortiert, 6 Tafeln. , DM 1,#8 
Doornkaal, H Flasche . , , , DM 7,88 
Omo, S-kg-Tragtasche . , , , DM 7,45 
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Große Lehr- und Werbeschau im »Lämmchen(( eröffnet 

Bürgermeister Kreiling übernahm die Schirm-herrschaft über die Jubiläumsvcranstalta. ;;dcs Kaninchen- und Gcfliigelziirhtvcrcins 03 
Gestern vormittag eröffnete der Kaninchen- und GeflUgelzuchtverein 1903 Langen im Saal 

des „Lämmchens" seine groBe Lehr- und Werbeschau. Der Verein hat sich bei der Vorbe- 
reitung dieser Veranstaltung große Möhe gegeben urtd sich auch manche Überraschung ein- 
fallen lassen. Die groBe Lehr- und Werbeschau, die zum erstenmal ausgerichtet wird, ist ein 
Beitrag zum 65jährigen Bestehen des Vereins. Die Schirmherrschaft hat Bürgermeister Hans 
Kreiling übernommen. Erster Vorsitzender Heinrich Hunkel konnte als Ehrengäste außerdem 
Altbürgermei.sier Wilhelm Umbach, die Kreisverbandsvorsitzenden Immanuel Koch und Al- 
bert Wicker, Rcgierungs-Veterinärrat Dr. Werner Lüthgen, die Mitglieder des Preisgerichts 
und viele andere prominente Persönlichkeiten begrüßen. Bürgermeister Kreiling wünschte 
der großen Veranstaltung einen guten Verlauf und möglichst viele Besucher. Die Lehr- und 
Werbeschau habe ein breites Interesse bei der Bevölkerung verdient. 
Herr Hunkel gab dann einen Überblick über 

die Vereinschronik: Um die Jahrhundertwende 
nahm das allgemeine Interesse an der Klein- 
tierzucht stetig zu. Es bildeten sich Inter- 
essengemeinschaften zur Förderung der ein- 
zelnen Haus- und Nutztierarten — so auch 
eine Gemeinschaft der Kaninchenzüchter. Aus 
vielerlei Gründen wurden Kaninchen ge- 
züchtet, zumal außer dem Fleisch auch das 
Fell zu verwerten ist. Herr Hunkel erinnerte 
an die Pelzverarbeitung und an die Haarhut- 
branche, die den Wert des Kaninchens noch 
heute schätzen. 

Im Jahre 1903 taten sich in Langen die 
Herren Jakob Heberer, Josef Vetter, Phil. 
Gottlieb Dietz, Wilh. Götz 2., Heinrich Ziemer, 
Rud. Leinberger und Phil. Weber zusammen, 
um einen „Kaninchenzuchtverein" zu gründen. 
Damals war es tatsächlich nur ein Verein, der 
sich mit Kaninchen befaßte. Bei dieser Ge- 
legenheit sprach der Vorsitzende dem ältesten 
Mitglied, Herrn Philipp Hörlle, der 1905 noch 
als Vereinsmitgründer zählte, seinen herzlich- 
sten Dank für die Treue zum Verein bis zum 
heutigen Tage aus. 

Die ersten Vereinslokale waren der „Pfälzer 
Hof" (Bahnstraße), die „Ludwigshalle" (Hafer- 
kasten) und die „Franicfurter Bierhalle". Als 
Erster Vorsitzender des Vereins fungierte von 
1903 bis 1906 Jakob Heberer, ab 1906 Hermann 
Eckert, der Vater des Uhrmachermeisters Otto 
Eckert, von 1926 bis 1933 Heinrich Zinn, Chri- 
stian Werner und Josef Bachmann. Seit 1933 
ist der heutige Ehrenvorsitzende, Georg Wer- 
ner, bis 1968 Vorsitzender gewesen. 
Die größte Ausstellung war bereits 1912 die 

nationale Kaninchenschau, mit über 1200 
Tieren, ausgerichtet in den großen „Anthes'- 

•l®''Bürgermeister Kreiling, der auch 
H Alt-Bürgermeister Umbadi sowie dra 

r."?" Pelz-Keil und Samenhandlung Bohnstädt unter der fadi- 
Regierungs-Veterinärrat Dr. Rüthgen von dem gu- 

w ö>»erzeugen. Von links; 1. Vorsitzender Heinz Hunkel Dr 
I^ilftel^^UmbaA " Bohnstädt, Bürgermeister Kreiling, Herr Kell und Ait-Bü^ger- 

schen Hallen". Erst im Jahre 1924 legte man 
den Grund.stein zu einer Geflügelzuchtabtei- 
lung innerhalb des Kaninchenzuchtvereins, 
damit entstand der „Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtverein 03 Langen". Im Winter 1928/29 
war die erste gemischte Lokalschau als 
„Kaninchen- und Geflügel-Ausstellung" im 
Saal „Zum Lindenfels". Züchterische Erfolge 
brachten dem Verein einen guten und weit- 
reichenden Ruf ein durch das Ausstellen von 
Kaninchen auf den großen „Weltschauen in 
Leipzig". Sehr gute Zuchtleistungen erzielten 
damals unsere Züchter Ludwig Clement, Jo- 
hannes Dietz und Wilhelm Och. Ein großer 
Förderer des Vereins war Josef Bachmann. 

Erfolge bei den Geflügelzüchtern blieben 
ebenfalls nicht aus. Erwähnenswert sind die 
sehr guten Ergebnisse seit vielen Jahren bei 
dem Taubenzüchter Georg Heise; durch ihn 
kam erstmals das „Blaue Band "nach Langen. 
Unter dem Vorsitz von Herrn Georg Werner 
wurde die Vereinsarbeit 1946 wieder aufge- 
nommen und bis zum heutigen Tage durch 
insgesamt 70 Mitglieder gefestigt. 
Nur ideelle Zusammenarbeit, treue Freund- 

schaft und die große Freude und Liebe zur 
Natur läßt so einen Verein aufrecht erhalten" 
stellte Herr Hunkel fest. „Unsere Sache ist 
ein Sport und auch deshalb eine ernste Auf- 
gabe, die aber jedem Freude und Zufrieden- 
heit bringt, der sich ihr mit Vernunft ver- 
schrieben hat. Und so ist es unser aller 
Wunsch, daß das von treuen Züchtern vor 63 
bzw. vor knapp 45 Jahren begonnene Werk 
unter Berücksichtigung der heutigen Zeit 
weiter wächst und einer gesunden und för- 
dernden Zukunft entgegenblicken kann. So 
wollen wir mit diesem internen Jubiläum und 
den rund 110 ausgestellten Tieren den Grund- 
stein zu dieser gesunden Zukunft unter- 
streichen." 

Eine solche I.eistungsschau, wie sie gestern 
eröffnet wurde, werde wahrscheinlich erst in 
zehn Jahren wieder veranstaltet werden kön- 
nen, stellte Herr Hunkel fest. Der Erste Vor- 
sitzende bedauerte, daß einige Firmen auf das 
Angebot einer Beteiligung nicht reagiert hät- 
ten. Er dankte allen, die den Verein bei seinem 
großen Unternehmen unterstützt haben. Worte 
des Dankes richtete der Sprecher unter an- 
derem an den Magistrat und an den Gast- 
geber, Herrn Pausch, der Mitglied des Vereins 
ist. Niemand habe den Vorstand im Stich ge- 
lassen, wenn es darum geganf^n tat- 
kräftig zu helfen. 

Rückblick auf den Besuch der Schweizer 
Die Turner und Schützen aus dem Wallis dankten für die freundliche Aufnahme 

Der 1. Vorsitzende, Heinz Hunkel, eröffnete 
die Leistungsschau und dankte dabei auch 
allen anwesenden Vereinsvertretern für die 

große Unterstützung. 

Als am vorletzten Freitag um 22 Uhr die 
Schweizer Turner und Schützen in Langen 
emtrafen, wurde der schlafende Bahnhof 
wachgerüttelt: Der Spielmanns- und Musik- 
zug des Turnvereins spielte zum Empfang 
und geleitete anschließend die Gäste mit 
Marschmusik zur Turnhalle am Jahnplatz. Die 
Quartiervergabe ging flott vonstatten, da 
ausreichend Familien bereit waren, einen 
Turner oder Sdiützen zu nehmen. 

Der Samstag galt den Wettkämpfen. Über 
die Vergleidiskämpfe der Schützen wurde in 
der LZ bereits ausführlich berichtet. Langens 
Turner — sie waren von den seitherigen sechs 
Treffen noch etwas im Vorteil — glaubten, 
mit Routine die junge Schweizer-Riege „aus- 
turnen" zu können — und haben sidi prompt 
eine Niederlage eingehandelt. Keine der sechs 
Gerätedisziplinen konnte gegen die flüssig 
turnenden Schweizer gewonnen werden. Ein 
Genuß war es, den Olympiaturner (Tokio 64) 
und Schweizer Meister 1966 Fredy Egger zu 
sehen. Man hatte nie das Gefühl, daß etwas 
schiefgehen könnte, so sicher erledigte er 
die Übungen. Er wurde mit Abstand bester 
Einzelturner vor Hans Peter Sehring vom 
TV 1862 Langen. Mit den in der Langener 
Riege fehlenden Bundeswehrsoldaten wäre 
die Niederlage zwar gemildert, aber nicht ver- 
mieden worden. Das Schweizer Kunstturnen 
machte in den letzten Jahren bessere Fort- 
sdiritte als das Turnen in Deutschland; wir 
worden, dies spätestens bei den Olympischen 
Spielen in Mexiko, die in wenigen Tagen be- 
ginnen, bestätigt sehen. 

Nach den Wettkämpfen trafen sich Turner 
und Schützen zur gemeinschaftlichen Abend- 
veranstaltung in der Turnhalle. Einige 
Frauen verstanden es, die Tische mit Blumen 
und Schweizer Fähnchen zu schmücken. Sie 
gaben so dem Abend einen festlichen Rah- 
men. Nach dem Eröffnungsmarsch des TV- 
Musikzuges begrüßte der Vorsitzende des 
Turnvereins die Gäste, insbesondere den 
Gemeindepräsidenten von Brig/Naters, Dr. 
Paul Biderbost, Bürgermeister Hans Kreiling 
sowie Altbürgermeister Wilhelm Umbadi. Bei 
allen Reden kam zum Ausdrude, daß persön- 
lidie Kontakte die Grundlage der internatio- 
nalen Verständigung sei, sie müßten des- 
wegen mehr gepflegt werden. 
Als die Bekanntgabe aller Wettkampfergeb- 

nisse erfolgt war, zeigten Turner und Jugend- 
turnerinnen beim Boden- und Redctumen 
einige Proben ihres Könnens. Damit beende- 
ten sie zugleich den offiziellen Teil des 

Abends Die Kapelle „Carina" spielte ^^n- 
sdiließend zum Tanz und der Tanz- und Ge- 
sellschaftsklub Blau-Gold Langen ließ es sich 
nicht nehmen, mit vier seiner besten Paare 
alle Standardtänze zu zeigen. Zur Freude 
aller Besucher, vor allem der Gäste aus der 
Schweiz, trugen sie wesentlich zum Gelingen 
des Abends bei. 

Am Montag um 7 Uhr hieß es Abschied- 
nehmen von liebgewordenen Freunden. Per 
Bahn fuhr man über Darmstadt — Karls- 
ruhe — Basel — Spiez zurück nach Brig, wo 
die Schweizer vor dem Auseinandergehen 
noch eine Stunde Rückschau hielten über die 
Tage in Langen. Die von den Schwei;;er 
Freunden inzwischen hier eingegangenen 
Karten und Briefe können die Schützenge- 
sellschaft und den Turnverein Langen stolz 
machen, denn sie sind voll des Lobes über 
die Aufnahme, die ihnen hier ziitpil wurdf-. 

Warum internationale Trcfi'en? 
dieser Frage erklärte der Vorstand las 

Turnvereins: „Die Integration Europas schrei- 
tet unaufhaltsam weiter und jeder sollte hel- 
fen, das Ziel schnell zu erreichen. Jumela^e, 
Verschwisterung, Partnersdiaft — das sind 
heute geflügelte Worte, aber wer steht da- 
hinter? Wer ist aktiv? In erster Linie die Be- 
hörden, dann die Vereine und nur wenige 
fortschrittliche Menschen. Allein der Initiative 
dieses relativ kleinen Personenkreises ist es 
zu verdanken, daß die vielerorts noch beste- 
henden Vorurteile allmählich abgebaut wer- 
den. Freundschaft läßt sich ebensowenig wie 
Liebe befehlen, sondern muß aus eigenem 
Triebe kommen. Wir möchten die Bevölke- 
rung bei künftigen Treffen, gleich welcher 
Art, bitten, Bürgersinn zu beweisen und mehr 
Notiz von den Veranstaltungen zu nehmen." 

Mengenmäßig gute Weinmosternte 
zu erwarten 

In diesem Jahr kann in Hessen mit einem 
mengenmäßig guten Weinmostertrag gerechnet 
werden. Wie das Statistische Landesamt weiter 
mitteilt, führte das feuchte und kühle Wetter 
der letzten Wochen zu einer erheblichen Ver- 
zögerung des Beginns der Beerenreife. Es ist 
deshalb noch viel Sonnenschein notwendig, 
damit auch Weinmost von guter Qualität ge- 
emtet werden kann. 



^ckla^lHtmet ist neck eine ^cke ^tei 

Ein Platz für den Sdirelbtisdi der Hausfrau / Wohnlidikelt wird grofl gesdirleben 

riummerrot und Grün 
für unsere Olympiadamen 

Rund zwei Monate werden die deut- 
sclien Olympiateilnehmer unterwegs 
sein, da muß die Kicidung vielerlei 
Strapazen aushalten können, ohne daß 
die Form und die Schönheit des Mate- 
rials leiden. Das dreiteilige Einmarsdi- 
liostüm. das die Dame mit Hut trägt, wie 
aurh das Ausgehliostüm, das die Dame 
rechts vorführt, sind aus Reeenia-Jersey 
geariieitet. den man sogar in die Wasch- 
maschine stecken kann. Hummerrot und 
Grün sind die — in Mexiko gern gese- 
henen — Farben der schicken Modelle. 
Der Herr, den die jungen Damen in die 
Mitte genommen haben, ist Max Boese, 
der den Stoff entwickelt hat. Martin-Foto 
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Kein Zimmer Ist in den letzten Jahren 
einem stärkeren Wandel unterworfen gewesen 
als das Schlafzimmer. Die Raumknappheit 
nach dem Kriege hatte es zunädist mit sich 
gebracht, daß Sdilafzimmer mehr oder weni- 
ger als überholt galten. Die Sdilafcouch feierte 
Triumphe. Lieber zwei Wohnzimmer als 
Wohn- und Schlafraum getrennt, lautete die 
Devise. 

Das änderte sidi bald. Besonders den Frauen 
•wurde das tägliche Bettenbauen, wurden die 
Arrangements der „Verwandlung" ani Abend 
und am Morgen lästig. Das „richtige" Sdilaf- 
zimmer, möglichst mit einer großen Schrank- 

Klatschen Frauen mehr als Männer? 
Nein. Arbeitspsychologen sind in großen 

Betrieben allen Gerüchten, jedem Klatsch, je- 
dem internen Streit nachgegangen, um zu er- 
forschen, woher er kam. In 62 Prozent aller 
Fälle ging er von Männern aus. Und von die- 
sen 62 Prozent hatten 59 Prozent ein und den- 
selben Anlaß; Es ging jedesmal um eine Frau. 

wand, in der endlidi Wäsche und Kleider 
reichlich Platz finden konnten, ein Sdilafzim- 
mer, in dem Betten und Decken nicht mehr 
tagsüber ein auf kleinstem Raum zusammen- 
gepferdites, luftloses Dasein fristen mußten, 
rückte auf der Wunschliste an die erste Stelle. 

Und als der Wunsch längst erfüllt war, ent- 
deckten die Frauen, daß die modernen Schlaf- 
zimmer, die endlich audi wieder größer ge- 
worden waren, eigentlidi nicht auf den vor- 
bestimmten Verwendungszwedt beschränkt zu 
bleiben brauchten, daß sie gerade In der neuen 
Form vielfältige Verwendungsmöglichkeiten 
bieten. Wer reichlich Schrankraum besitzt, 
braucht keine Truhen und Kommoden mehr, 
die früher bei den viel zu kleinen Schränken 
einfach eine Notwendigkeit waren. So gab es 
plötzlich frei Wände, freie Ecken. 

Und noch etwas kam hinzu. Die Schlafzim- 
mer unserer Tage sind keine kalten, nur selten 
heizbare Räume mehr. Es kostet keinerlei 

Vom Ka!b, vom Schwein, vom Huhn 
Kalbs^rikadcllen mit Leipziger Allerlei 

2.'i0 g Kalbfleisch, 125 g Rindfleisch, 1 aitbak- 
kencs Brötchen. 1 Ei, 1 bis 2 Eßlöffel Kondens- 
milch. 50 H Butter. Salz. Pfeffer. Muskat, 1 Dose 
Leipzigei Alleilei. Petersilie. 

Fleisch sowie das eingeweichte, ausgedrückte 
Brölchen nacheinander durch den Fleischwolf 
dreiien und mit Ei. Milch und Gewürzen zu einer 
Fleischma.sse verarbeiten Ovale, flache Frikadel- 
len formen und in der heißen Butler braun und 
gar braten Den Inhalt der Dose Leipziger Aller- 
lei heiß werden lassen, ButterfiödcÄen obenauf 
setzen und mit Petersilie bestreuen. Dazu Kar- 
toffeln 

Schweincmedaillons mit buntem Salat 
500 bis 600 g Schweinelende. Feingewürz, Pfef- 

fer, Oel. 3 Orangen, 2 Zwiebeln. Mayonnaise, 
1 großen Kopfsalat, 1 kleine Dose Ananas, 1 Eß- 
löffel Orangensaft, 1 Eßlöffel Zitronensaft, 1 Prise 
Zucker. Petersilie. Estragon. 

Schweinelende mit Feingewürz und Pfeffer 
einreiben, in heißem Oel anbraten und mit wenig 
kochendem Wasser ablösdien, ca. 20 Minuten zu- 
gededct sdinnoren lassen. Dann in Scheiben 

schneiden und auf einer Platte mit Zwiebeln und 
Orangen anrichten Jedes Medaillon mit je 1 
Scheibe Zwiebeln und Orangen belegen, mit 
Mayonnaise garnieren. Auf Salatblättern an- 
rieten. Den Salat putzen, waschen, die großen 
Blätter etwas zerkleinern. 1 Orange sdiäien, In 
Würfel schneiden. 2 bis 3 Scheiben Ananas in 
Würfel schneiden. 1 Eßlöffel Orangensaft, 1 Eß- 
löffel Zitronensaft mit Petersilie und Estragon 
missen, 1 Prise Zudjer und 3 Eßlöffel Oel dazu- 
geben, verrühren und über das Salatgut geben, 
mischen und sofort servieren. — Als Beigabe 
Kartoffeln oder Reis. 

Hühnerkrusteln 
200 g gekodites Geflügelfleisdi, 2 Eier, Curry, 

Zitronensaft, Paniermehl, Fett, 1 gehäuften Tee- 
löffel Speisestärke, Vt Liter Wasser, helle Soße. 

Speisestärke mit dem Wasser anrühren. Eine 
helle Soße zubereiten und 2 Minuten kodien las- 
sen. Geflügelfleisdi in kleine Würfel schneiden 
und in die Soße geben. Zwei Eier dazurUbren, 
mit etwas Curry und Zitronensaft abschmedcen 
und erkalten lassen. Aus der Masse kleine Bäll- 
chen abstechen, in Paniermehl wälzen und in 
heißem Fett goldbraun bratetu 

Mühe, tagsüber die Heizung anzustellen, audi 
wenn man es vorzieht, kühl zu schlafen. Nicht 
weniger bedeutsam für die „Wohnlichkeit" der 
Schlafzimmer ist die Neugestaltung des Rau- 
mes „von Grund auf". Textiler Bodenbelag 
hat sich rasch eine Favoritenstellung erobert. 
Kein Wunder, clenn wer ginge nidit gern ein- 
mal ein paar Schritte barfuß und sei es auch 
nur, um am Morgen die Rolläden heraufzu- 
ziehen und das Fenster zu öffnen. Die schon 
seit eh und je beliebten Bettumrandungen 
sind trotzdem nicht aus der Mode gekommen, 
sondern auch im Gegenteil als dekoratives Ele- 
ment sehr geschätzt. 

Auf der Suche nach einem Platz, den ihr 
niemand streitig machen könnte, entdeckte so 
manche Hausfrau die freie Ecke im wohnlich 
gewordenen Schlafzimmer. Ein zierlicher klei- 
ner Schreibtisch, in Fensternähe aufgestellt, 
erweist sich als kleines Sdimuckstück und 
stört die Harmonie des Raumes in keiner 
Weise. Die Lösung hat schon weitgehend 
Sdiule gemacht. Jede Frau braudit schließlidi 
einen Platz, wo sie einmal in Ruhe einen Brief 
sdireiben kann, wo sie Briefschaften, Haus- 
haltsbuch, Rabattmarken und so mandien an- 
deren Kleinkram unterbringen kann. Nur sel- 
ten wird ihr dafür im Sdireibtisch des Haus- 
herrn auch nui ein einziges Fach eingeräumt. 
Sehr hübsch ist es, wenn sie ihr kleines Reidi 
im Sdilafzimmei auch optisch begrenzt, durch 
eine Brücke oder einen kleinen Teppicli, viel- 

Enttäusdiung im Beruf 
. . . erleben Männer und Frauen nldit 

im gleichen Alter 
Wie ist es um das kritisdie Alter der Män- 

ner und Frauen im Geschäftsleben bestellt? 
Um auf diese Frage eine Antwort zu finden, 
führte das Industrial Relations Center des 
California Institute of Technology eine aus- 
gedehnte Untersuchung durch. Ergebnis: Das 
kritische Alter des Mannes im Geschäftsleben 
liegt in der Mitte der dreißiger Jahre, bei 
der Frau im Geschäftsleben liegt es in den 
vierziger Jahren. Nicht weniger als 85 Prozent 
der Männer bzw. der Frauen leiden in dem 
betreffenden Alter unter Enttäuschungen und 
Depressionen, die sidi auf das Privat- und 
Familienleben auswirken. Wie der Leiter der 
Untersuchung, Professor Lee Stockford, er- 
klärt, ist es als jin Glück zu bezeichnen, daß 
die vorübergehenden psydiisdien Verfassun- 
gen bei Mann und Frau zeitlidi nidit zu- 
sammenfallen. So ist der positiv eingestellte 
Ehepartner in der Lage, dem anderen Partner 
in seinem depressiven Zustand HiUe ange- 
deihen zu lassen. 

leicht auch durdi eine besondere Tapete, mit 
der dieses Stück Wand bespannt wird. 

Der „Inseleffekt" ist auch sehr wirkungs- 
voll, wenn sich die Frau des Hauses hier statt 
des Arbeits- ein Ruheplätzchen einrichtet mit 
bequemem Sessel, Leselampe und kleinem 
Tisch. Wenn sie Damenbesuch hat, wird sidi 
auch der Hausherr gern auf diese behagliche 
Insel zurüdtziehen, die sich auf einem kleinen 
runden Teppich besonders effektvoll arrangie- 
ren läßt. 

Und noch ein Tip; Wo für zwei oder auch 
drei Kinder nur ein Kinderzimmer zur Ver- 
fügung steht, sollte man überlegen, ob sich 
vielleicht im Schlafzimmer ein Platz findet, 
an dem eines der Kinder seine Sdiuiarbeiten 
ungestört von den Geschwistern machen kann. 
Hier hat es Ruhe und findet leicht die not- 
wendige Konzentration, besonders wenn die- 
ser Platz — es genügt ein kleiner Tisch nd 
ein Wandbord für Bücher und Hefte — v i k- 
lidi ihm gehört. 

Grau gemustert — ein sehr aktueller Farb- 
ton — ist dieses Tageskleid aus reinwollener 
Sdiurwolie. Sehr apart die asymmetrisdie 
Knopfleiste. Foto: Knipping 

Keine Zeit zum Frühstück? 
viele Erkenntnisse der modernen Ernäh- 

rungskunde sind sdion Ins Bewußtsein aller 
aufgeklärten Menschen vorgedrungen. Eine 
dieser Wahrheiten aber wird nodi gar zu oft 
mißaditet, nidit aus Unkenntnis, sondern garu 
einfadi aus Nadilässigkeit: Zur gesunden Er- 
nährung gehört audi ein vollwertiges Früh- 
stüdc. Sdion bei Sdiulkindern ist die Unsitte, 
auf das Frühstüd: zu verziditen, oft anzutref- 

^iaUcnischc ^izei-^Uchicz iic neue 

Die italienische Mode behauptet sich. 
Trotz mancher Zweifler, die der „ALTA 
MODA" — der italienischen Haute Couture 
— keine Chance im Konkurrenzkampf mit 
Paris geben wollten, haben die großen 
Häuser ihre Internationale Gültigkeit eher 
noch verstärken können und die Abgewan- 
derten wie Cappucci und Simonetta konn- 
ten an der Seine nicht mehr Bedeutung 
erringen als ihre 

daheimgeb Heberten 
Kollegen am Tiber. 
Wenn man sich auch 
meist nicht in schar- 
fem Kontrast zu Pa- 
ris befindet, so haben 
die Italienischen Mo- 
deschöpfer doch sehr 
eigene Ideen und ihre 
Inspirationen geben 
Abwechslung, deko- 
rative Raffinessen 
und manch wirkliche 
Neuigkeit zum Bild 
der interkontinenta- 
len Mode, wie sie 
kürzlich in Rom wie- 
der zeigte. 

Auffallend ist die- 
ses Mal die Vorliebe 
für Grau, das ein 
richtiges Come-badi 
hat. Man sieht dazu 
noch Beige, Weiß, 
Schwarz, etwas Rot, 
ein gedämpftes 
Brombeer, mildiiges 
Grün. Blau ist ganz 
verschwunden. Braun 
kann sich behaupten. 
Die Stoße sind arh Tag aus schöner Wolle 
— Tweed, oft in düsteren Salz- und Pfeffer- 
farben, kleine Streifen und geometrisctie 
Muster Am Abend Atlas, Samt, wehende 
Chiffonbahnen, seidige-4 Lam6 in dunfclem 
Silber — alles Metallische hat aber keinen 
Astronauten-Look, eher einen Hauch feier- 
lichen Mittelalters. 

Die Röcke sind in Italien nie sehr „Mini" 
getragen worden — die Italienerin hat zu 
viel künstlerisdies Gefühl für harmonische 
Proportionen — trotzdem konnte sich der 
Maxi-Rock zu dieser neuen Saison noch 
nicht durchsetzen. Die Röcke enden in den 
meisten Fällen knapp über dem Knie, ab- 
gesehen von langen Abendroben. 

Man sieht Kostüme mit kurzen Jacken 

über leicht gebauscht eingehaltenen Rök- 
ken, aber auch betont lange Jaäten, gele- 
gentlich wie '/«-Mäntelchen wirkend. Gür- 
tel sind^ganz groß am Zuge. Breite Itfieder- 
gürtel werden eingearbeitet, Sdiärpen 
schlingen sich nonchalant, überdimensio- 
nale Sdinallen geben den sportUAen Gür- 
teln zusätzlidie Bedeutung. Bei Forguet, 

der eine lange Torsolinie lanciert, bekommt 
dafür der Hüftbund gürtelähnlidie Bedeu- 
tung und zeigt sich in Form von Smok- 
leisten, Perlen und Strassblenden. 

Die Schultern sind weich, rund und nor- 
mal breit, die Aermel an Mänteln und Ko- 
stümen neutral, an Kleidern dafür voller 
Pointen. Puffärmelchen werden zum Schla- 
ger. Ueberhaupt ist der Kinderstil noch 

nicht ausgestorben, 
allerdings hat das 
Courriges-Baby dem 
artigen Pensionats- 
mädchen Platz ge- 
macht, das sogar 
Schnecken über den 
Ohren nicht ver- 
schmäht. 

Die Mäntel dürfen 
weit ausschwingen. 
Auch bei schmalem 
Oberteil fallen die 
Röcke glockig. Bei 
Veneziani haben sie 
eine fast enorme 
Rückenweite und sind 
großkariert. Capes 
verlieren noch immer 
nicht an Attraktion 
und „krönen" man- 
ches winterliche En- 
semble. Dazu kom- 
men üppige Pelz- und 
Filzkappen, Strümpfe 
aus strukturiert ge- 
wirkter Wolle 
und schmiegsame 
Stumpfstiefel aus 
Leder. 

Die Dekolletes ha- 
ben Ueberraschungen 

parat. Viel Asymmetrisches sah man und 
den guten alten Zarah-Leander-Ausschnitt, 
der sich von den Schlüsselbeinen bis zur 
Magengrube hinzieht. 

Als Details triumphieren Steppnähte, 
doppelt« Knopfreihen, Stehkrägelchen 
und viel, viel Federschmuck —. 

fen. Gerade für den heranwachsenden KörplÄ 
aber kann der Ausfall des Frühstücks unan- 
genehme Folgen haben. Sdiulärzte haben fest- 
gestellt, daß bei Kindern — anders als bei 
Erwachsenen — die Leistungsgipfel i n 9 und 
um 17 Uhr liegen. Will man dem kindlidien 
Körper die Möglidikeit des ersten dieser 
„Hochs" nidit nehmen, wiU man den heran- 
wadisenden Organismus nidit zu einem Zeh- 
ren von der Substanz zwingen, dann darf man 
das erste Frühstüdc nldbt ausfallen lassen. 

Der Gehalt des Blutes an wichtigen Stoffen, 
z. B. an Zucker, sinkt während des Schlafes 
ab und muß durdi die Ztifuhr insbesondere 
von KohlerJiydraten am Morgen wieder „auf 
normal gebradit" werden. Atißerdem müßten 
bei Verzidit aufs erste Frühstüdi die anderen 
Mahlzeiten entsprechend reichlidier ausfallen, 
damit der Tagesbedarf gedeckt werden kann. 
Dadurch aber würden wiederum die Verdau- 
ungsorgane unnötig belastet. 

Um das Uebel an der Wurzel packen zu kön- 
nen, muß man nadi den Gründen für den Ver- 
zidit aufs Frühstück tragen. Hier stößt man 
auf zweierlei: Zeitmangel und Widerwillen 
gegen das Essen am frühen Morgen. Den 
„Spätaufstehern", die sidi die nötige Zeit zum 
Frühstüdc nie nehmen, kann man nur raten: 
erhöhte Willensanstrengung. Oder; Den Wek- 
ker eine Viertelstunde früher klingeln lassen. 
Wie aber kann man denen hell^, die vor dem 
Friihstüdt Widerwillen empfinden? Bei man- 
dien bringt es sdion ein Glas Mildi oder 
I^ditsaft unmittelbar nadi dem Aufstehen 
zuwege, daß der Appetit sidi meldet; in ande- 
ren Fällen mag es empfehlenswert sein, auf 
ein Brei-FrühstUd: auszuweichen. 

Man denke audi daran, daß die Augen eben- 
falls mitessen. Ein sorgfältig gedeckter Tisch 
z. B. vermag Wunder wirken. Ueberhaupt re- 
gen lustige Farben den Appetit in ungeahnter 
Weise an. Der Körper soll etwa 25 bis 35 Pro- 
zent seines Tagesbedarfs an Nährstoffen durch 
das FrühstüdJ aufnehmen. Für Menschen, de- 
ren Tag ohne größere körperliche Anstren- 
gung verläuft, soll das Frühstück Insgesamt 
etwa 700 Kalorien enthalten, darunter 20 g 
Eiweiß. 

Unser Körper braudit morgens einen „Star- 
ter", ein „Sprungbrett in den Tag". Das Früh- 
stück ist eine der unumgänglidien drei Haupt- 
mahlzeiten. Es darf nidit das „Stiefkind unter 
den Mahlzelten" seini 

starker Magen - was nun? 
Sobald die Magendedce stärker wird und 

Bldi ,Röllchen" bUden, soUten Sie die Haut 
ewelmal tägliA zwisdien Daumen luid Zeige- 
finger Millimeter um Millimeter durdizupfen. 
Heben Sie sie dabei tüditlg In die Höhe. 
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Morgen bei Pittler: Tag der offenen Tür 

Den Besudiern werden alle Fragen beantwortet / Das Unternehmen engagierte Kindergärtnerinnen 

Vor wenigen Wochen erst stand Langen durdi die Einweihung des neuen Dreieicfa-Kran- 
kenhauses im Mittelpunkt des öffentlichen Interesses. Am morgigen Samstag nun wird 
das Industriegebiet im Westen der Stadt zum Anziehungspunkt ffir viele Besudier wer- 
den. Langens größtes Industrieunternehmen.die Pittler Masdiinenfabrik AG, veranstaltet 
wieder einen „Tag der offenen Tür". XuBerer Anlaß dafür ist die Tatsache, daß Pittler auf 
den Tag genau 20 Jahre in Langen ist. Die Aufbauetappen sind ISngst in die Gesdiichte 
des Unternehmens und der Stadt eingegangen. Morgen wird nun audi das neue sieben- 
geschossige Büro-Hodihaus der breiten Öffentlichkeit vorgestellt und bestimmt bei der 
Bevölkerung Langens und Umgebung großes Interesse finden. 

Das Unternehmen will die Tatsache, daß 
Pittler nun zwei Jahrzehnte in Langen ist, 
zum Anlaß nehmen, um einmal ausführlich 
über das Unternehmen zu berichten. Unter 
den deutschen Werkzeugmaschinen-Herstel- 
lern nimmt die Pittler AG einen führenden 
Platz ein. Dies ist um so beachtlicher, als das 
Unternehmen nach seiner Umsiedlung 1948 
in Langen ganz von vorne anfangen mußte. 
Zunächst begann man mit Reparaturarbeiten, 
.später mit der Produktion. Anknüpfend an 
die alle Leipziger Tradition des Revolver- 
Drehbankbaues werden in Langen zahlreiche 
handbediente und — in letzter Zeit immer 
mehr — automatische Drehmaschinen ent- 
wickelt und hergestellt. 

Von Leipzig nach Langen 
Von Leipzig nach Langen führte auch man- 

chen sächsischen Mitarbeiter der Weg, den das 
Unternehmen gehen mußte. Die Ausweitung 
Langens zur Industrie-Stadt ist in erster 
Linie der Pittler AG zuzuschreiben. Gewiß 
waren die Verantwortlichen des Werkes einst 
froh, dank verständnisvoll-rascher Hilfe einen 
festen Sitz für das Unternehmen gefunden 
zu haben. Erfreut dürften zugleich aber auch 
die Stadtväter über diesen Finanz-Zuwachs 
gewesen sein. Die industrielle Expansion ist 
allerdings noch nicht abgeschlossen; dem 
Standort Langen als Industriegemeinde wird 
nach wie vor Beachtung gezollt. 

Pittler unterhält technisch-wissenschaft- 
liche Kontakte zur Technischen Hochschule 
Darmstadt. Aus einer anfänglidien Zusam- 
menarbeit mit der Maschinenfabrik Nassovia 
in Langen entwickelte sich rasch die eigen- 
ständige Aufbauarbeit der Pittler AG. Die 
guten Verbindungen zur Deutschen Bank 
über Dr. h. c. Abs, der seit 1941 dem Auf- 
sichtsrat des Unternehmens angehört, sowie 
zur Dresdener Bank schufen die finanziellen 
Grundlagen für den Wiederaufbau, Die Stadt 
Langen stellte das heutige große Werksge- 
lände zum Kauf zur Verfügung und bereits 
1949 wurde die erste neue Werkshalle in Be- 
trieb genommen. Nun konnte die Produktion 
der weltbekannten Pittler-Drehmaschinen 
wieder anlaufen. 

Klar gegliederte Produktion 
Wer durch die Werkshallen geht — und 

morgen werden es wieder viele Nichtfach- 
leute sein —, ist von der klaren Gliederung 
des Arbeitsablautes beeindruckt. Durch eine 
sinnvolle Planung des Gesamtbetriebes sowie 
des Aufbaus der Abteilungen ist es gelungen, 
einen starken Materialfluß zu erzielen. Mit 
anderen Worten; die für den Bau der Dreh- 
maschinen erforderlichen Einzelteile wan- 
dern auf dem schnellstmöglichen Weg von 
Bearbeitung zu Bearbeitung bis zur End- 
montage. In der Dreherei arbeitet man zum 
großen Teil mit eigenen Maschinen, die man 
auf diese Weise „im eigenen Haus" auf ihre 
Arbeitsweise hin erproben und kontrollieren 
kann. Gußteile wie Maschinenständer, Ge- 
triebekästen und Gehäuse werden unbear- 
beitet von auswärts bezogen. In jüngster Zeit 
hat auch der Kunststoff bei bestimmten Ma- 
schinenteilen seinen Einzug gehalten. Im 
übrigen werden außer den üblichen Fertig- 
teilen wie Motoren und Kupplungen fast alle 
Einzelteile im Werk hergestellt; auch die 
Elektromontage erfolgt dort. Die drei großen 
Werkhallen enthalten die Fertigung.sstätten 
für die drei Hauptproduktgruppen. In der 
ersten Halle werden die handbedienten Re- 
volverdrehbänke, in der zweiten die auto- 
matischen Maschinen und in der dritten Halle 
die Mehrspindel-Drehautomaten hergestellt. 
Natürlich kommt es darauf an, die Arbeits- 
gänge auch bei unterschiedlichem Auftrags- 
eingang so zu steuern, daß Maschinen und 
Menschen in allen drei Hallen gleichmäßig 
ausgelastet sind. Dazu bedient man sich der 

zentralen Arbeitsverteilung, die telefonisch 
mit jedem Arbeitsplatz in Verbindung 
steht und die Auslastung durch den Fortgang 
der Arbeiten registriert. 

Oft schon wurde dem Werkzeugmaschinen- 
bau nachgesagt, daß er zwar ständig durch 
Konstruktion neuer Maschinen zur Rationali- 
sierung in anderen Betrieben beiträgt, aber 
selbst nicht genügend rationalisieren kann, 
weil er immer wieder auf die vielen Sonder- 
wünsche der Kunden eingehen müsse. Bei 

Werkzeugen. Vielmehr übernehmen diese 
Maschinen Arbeitsgänge, die der Handwerker 
in früheren Zeiten nur mit der Hand und sei- 
nem Handwerkzeug ausführen konnte. 

Im Zuge der Industrialisierung und mit der 
Entwicklung des Maschinenbaues ist vor allem 
die Bearbeitung von Metallen in den Vorder- 
grund getreten. So gibt es besondere Werk- 
zeugmaschinen für das Hobeln, Fräsen, Boh- 
ren, Schleifen usw. und natürlich auch für 
das Drehen. Übereinstimmend gilt für den 
gesamten Werkzeugmaschinenbau die Not- 
wendigkeit, mit hoher und höchster Genauig- 
keit zu arbeiten. Das wird beim Rundgang 
durch die Werkshallen deutlich. Die Bearbei- 
tungstoleranzen sind so klein, daß Ungenauig- 
keiten von Millimeterbruchteilen zu Ausschuß 
führen würden, denn auch die eigenen Dreh- 
maschinen sollen später hochgenau arbeiten. 

Dazu ist die entsprechende Sorgfalt bei 
Konstruktion und Fertigung erforderlich. 

Vber den Dächern 
von Langen entstand 
diese Aufnahme der 
Pittler-Werksanlagen, 
die morgen von 9—12 
Uhr wieder besichtigt 
werden können. 

Pittler kann man lernen, daß es auch für den 
»»cii^^cuemaschinenbau zahlreiche Rationali- 
sierungsmöglichkeiten gibt. So stehen insge- 
samt 12 numerische gesteuerte Werkzeug- 
maschinen ständig im Einsatz. 

Darüberhinaus schafft die Geschäftsleitung 
durch das prämierte innerbetriebliche Vor- 
schlagswesen für die Belegschaft den Anreiz, 
weitere Hinweise zur Verbesserung der Kon- 
struktionen und Arbeitsabläufe zu geben. 

Großraumbüros im neuen Haus 
Das neue, siebengeschossige Büro-Hochhaus 

ist für Langen etwas völlig neuartiges. Hier 
wird in Großraumbüros gearbeitet, die iclare 
organisatorische Vorteile autweisen. Viele 
Besucher aus nah und fern werden morgen 
die Gelegenheit nutzen, dieses neue Haus 
einmal von innen sehen zu können. 

Der Gedanke der Großraumbüros kam ur- 
sprünglich aus Amerika. Dort versteht man 
allerdings noch heute den streng geglieder- 
ten, überwachten Arbeitssaal darunter. Kluge 
Köpfe haben in Deutschland daraus den 
Funktionsraum entwickelt. Die Größe der 
Funktionsräume ermöglicht ein besseres Zu- 
sammenarbeiten. Führungskräfte und Mit- 
arbeiter sind direkt am Ort des Geschehens; 
der enge Kontakt erleichtert den Informa- 
tionsaustausch. Jetzt können auch Arbeits- 
gruppen gebildet werden, die bestimmte Teil- 
aufgaben ohne Unterbrechung und ohne lange 
Verweilzeiten erfüllen können. Viele Arbei- 
ten werden dadurch unkompliziert erledigt. 
Der große Funktionsraum hat also gegenüber 
der früher üblichen Zellen-Bauweise erheb- 
liche Vorteile. Gewiß hat man damit neue 
Umweltformen für den arbeitenden Menschen 
geschaffen, an die er sich erst gewöhnen muß. 
Wesentlich aber ist, daß eben diese neuen 
Formen zu besseren Arbeitsergebnissen füh- 
ren. Pittler ist damit auch auf dem Sektor 
der Büroarbeit für künftige Aufgaben richtig 
eingestellt. 

Die Technik der Drehmaschine 
Die Pittler-Drehmaschinen gehören zu der 

großen Gruppe der Werkzeugmaschinen. Das 
sind nicht, wie zuweilen irrtümlich angenom- 
men wird, Maschinen zur Herstellung von 

Außer dem Erfordernis nach gesteigerter Ge- 
nauigkeit sind auch die anderen Ansprüdie 
an die Drehmaschinen gestiegen. Es soll mit 
hohen Schnittgeschwindigkeiten ohne allzu 
großen Werkzeugverschleiß gearbeitet werden. 
Nach Möglichkeit sollen die Arbeitsgänge 
automatisch ablaufen. 

In dem umfangreichen Produktionspro- 
gramm berücksichtigt Pittler diese Wünsche 
der Kunden. Neben den bekannten handbe- 
dienten und automatisdien Revolverdreh- 
maschinen werden auch besondere Ein- und 
Mehrspindel - Drehautomaten gebaut, bei 
denen an mehreren Werkstücken gleichzeitig 
verschiedene Dreharbeiten durchgeführt wer- 
den. Insbesondere die großen Mehrspindler 
dienen der Einzelteilfertigung im Groß- 
serienbau, z. B. im Kraftfahrzeugbau. Durch 
die Entwicklung numerisch gesteuerter Dreh- 
automaten wird Pittler auch dem Trend zur 
Automatisierung gerecht. 

Pittler in aller Welt 
Die Erzeugnisse der Pittler-Masdiinenfabrik 

werden in alle Teile der Welt geliefert und 
genießen wegen ihrer Qualität überall einen 
guten Ruf. Insbesondere das europäische 
Ausland, aber auch die USA und Japan sind 
— um nur einige zu nennen — gute Abneh- 
mer der Drehmaschinen aus Langen. 1967 
betrug der Exportanteil etwa 55 Prozent. 
Durch die Gründung einer Verkaufsgesell- 
schaft in London konnte auch der englische 
Markt wieder erschlossen werden. Es ist be- 
zeichnend für die Qualität der Pittler-Erzeug- 
nisse, daß das alte Industrieland England zu 
den guten Kunden des Unternehmens gehört. 
Auf dem heimischen Markt hat Pittler be- 
achtlidie Marktanteile beim Absatz von Dreh- 
maschinen. 

Soziale Maßnahmen 
und betriebliche Fortbildung 

Die Ergebnisse wären ohne die gute Mit- 
arbeit aller im Unternehmen beschäftigten 
Menschen nicht möglidi gewesen. Durch zahl- 
reiche Maßnahmen kümmert sidi die Unter- 
nehmensleitung um die Mitarbeiter. Werks- 
arzt und Schwester stehen ständig betreuend 
zur Verfügung. Es gibt eine betriebseigene 

Altersversorgung. Die Wohnungsfrage wird 
durch Gewährung von Darlehen und durcÄ 
die Zusammenarbeit mit der GemeinnützigeA 
Baugenossenschaft erleiditert. Vorträge die- 
nen dazu, die Arbeitskräfte weiterzubilden 
und stets auf dem neuesten Stand der tech- 
nischen Entwicklung zu halten. Die meist gut 
besuchten Vorträge haben besondere Bedeu- 
tung, weil die arbeitsteilige und automati- 
sierte Fertigung der Gegenwart für den ein- 
zelnen Mitarbeiter die Zusammenhänge der 
Produktion kaum noch erkennen läßt und die 
Arbeit unpersönlich werden kann. 

Die künftige Entwicklung liegt im wesent- 
lichen auf fertigungstechnischem Gebiet, in 
der weiteren Rationalisierung der Produktion 
und der technischen Vervollkommnung der 
Maschinenkonstruktion. 

Morgen bietet sich nun wieder einmal Ge- 
legenheit, das größte Industrie-Unternehmen 
Langens eingehend zu besichtigen. Alierdings 
wird darum gebeten, nichtschulpflichtige Kin- 
der möglichst nicht mitzubringen. Sollten 
Eltern .jedoch keine Möglichkeit haben, ihre 
Kleinkinder zu Hause zu lassen, hat das Un- 
ternehmen auch dafür eine Lösung gefunden. 
Kinder bis zu 6 Jahren werden für die Dauer 
des Aufenthaltes ihrer Eltern in der Werks- 
kantine mit Spielen beschäftigt. Die Aufsicht 
iibernehmen zwei Kindergärtnerinnen und 
Mitarbeiter des Unternehmens. Diese nette 
Geste der Firma Pittler verdient besondere 
Erwägung. 

Die Besucher werden ab 11 Uhr von dem 
Spielmanns- und Musikzug des TV 1862 Lan- 
gen auch musikalisch unterhalten. Schließlich 
soll noch festgestellt werden, daß der große 
Rutidgang durch die Werksanlagen für geh- 
behinderte oder technisch weniger inter- 
essierte Besucher, vielleicht auch für „beson- 
ders eilige" Besucher an besonders markierten 
Punkten abgekürzt werden kann. 

Am Nachmittag tritt die Pittler-Fußball- 
mannschaft zu einem Fußballspiel gegen die 
Manns^aft der Giasurit-Werke Hilden/Westf. 
an. Spielbeginn; 15 Uhr im Waldstadion des 
FC Langen. 

Das neuerstellte siebenstödüge Büro-Hodi- 
haus bildet einen besonderen Anziehungs- 
punkt beim „Tag der offenen Tür". Dann 
werden die Besudier audi erfahren, wie ea 

drinnen aussieht. 
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den Wert des Schmuckstückes, tat noch einiges 
drauf und ließ hundert Flaschen des erlesenen 
Champagners ihrer Kellerei nach Pommern 
absenden. 

Als der Edelmann eigenhändig die Kisten 
öttnete, traute er seinen Augen nicht und 
zweifelte an seiner Redienkunst, als er die 
Flasdien zählte. Er fand sich erst zuredit, als 
er eine davon bis auf den letzten Tropfen ge- 
leert hatte. 

Ein Dank hatte drei Menschen erfreut, am 
meisten aber den, dem er zuerst aus dem Her- 
zen gesprungen war. Seine Freude war zu 
groß für einen allein, und so lud er gleidi die 
Tischrunde vom November ein zu Spidtgans 
und Wein aus der Champagne. 

Aus der alten Heimat 
In Frauenberg, wo der Astronom Nicolaus 

Copernicus den Lauf der Gestirne beobachtet 
hat, soll ein neues Denkmal zur Erinnerung 
an den Gelehrten erriditet werden. 

Von Swinemünde und Danzig aus sollen, wie 
die Warschauer Tageszeitung „Zycie War- 
szawy" berichtet, fünf weitere Fährverbin- 
dungen eingerichtet werden, nadidem sich die 
Linie Swinemünde—Ystad als besonders ren- 
tabel erwiesen habe. Hier seien Im Vorjahr 
48 000 Touristen, 7100 Pkw und 900 Lkw beför- 
dert worden. Vorgesehen sind: Swinemünde— 
London, Swinemünde—Kopenhagen, Swine- 
münde—Oslo sowie Danzig—Helsinki und 
Danzig—Stockholm. 

Der Verleger H. O. Holzner in Würzburg er- 
hielt das Bundesverdienstkreuz 1. Klasse in 
Anerkennung seiner Verdienste um die Her- 
ausgabe und Pflege ostdeutsdier Literatur ver- 
liehen. H. O. Holzner, ein gebürtiger Main- 
Iranke, hat seine verlegerische Tätigkeit In 
Tilsit begonnen. Seit Kriegsende hat er in 
enger Zusanunenarbelt mit dem „Göttinger 
Arbeitskieis" 374 Titel — ^erlegerisch be- 
treut. Ferner arbeitet er mit dem Marburger 
Herder-Institut und anderen ostdeutschen In- 
stitutionen zusammen. 

Der Münz-Aufruhr in Schweidnitz 
Wie es zu der „Pölerei" in den Jahren 1520/22 kam 

Schweidnitz war der Schauplatz des Müni-Aufstandes 1520/22. Unser Bild vom Marktplatz 
wurde allerdings 400 und etliche Jahre später aufgenommen. 

Rudczanny, ein Kleinod in Masuren 
i „Musik der Wasser: wie die weiten Seen, 

die tausend S, jn, die ringsum verstreut, 
in dieses Landes tiefer Einsamkeit 
mit leuchtend blauen Märchenaugen stehen. 
Du Land der ungezählten Melodien, 
voll lichter Einsamkeit und dunkler Süße, 
hell singt mein Herz, 
wenn wandernd ich dich grüße 
und deine Wunder tief im Blut mir blühn! 

So spricht der ostpreußische Dichter Fritz 
Kudnig, der seine Heimat von Nord nadi Süd, 
von West nach Ost durchwandert hat und seine 
Eindrücke in Versen festhalten konnte. 

Rudczanny gehört zu den bevorzugten 
Fleckchen Erde Masurens. Als einst die Masu- 
rische Wasserstraße ausgebaut wurde, wollte 
man den Nieder-Fluß als Wasserstraße zwi- 
schen dem Nieder- und Beidahn-See benutzen 
und baute neben der damaligen Mahl- und 
Schneidemühle eine Flöß- und Schiffsschleuse. 
Da aber das Fahrwasser sich stellenweise als 
zu flach erwies, versuchte man eine Verbin- 
dung vom Großen zum Kleinen Guszin-See 
herzustellen. Vom Nieder-See wurde nach dem 
Großen Guszin-See der Rudczanny-Kanal ge- 
graben und der Kleine Guszin-See mit dem 
Beidahn-See durch eine Schiffsschleuse ver- 
bunden. 

Nahe dem Nieder-See liegt in friedlicher 
Ruhe, von weiten, schönen Nadelwaldungen 
eingeschlossen, die Ortschaft Rudczanny, die 
alljährlich in Vorkriegszeiten als Luftkurort 
eine beträchtliche Zahl von Sommergästen an- 
zog. Nur die mächtigen Holzstapel, das Surren 
der Schneidemühlen und der kräftige Geruch 
des Teerofens erinnern daran, daß auch hier 
der Mensch seinem Gewerbe nadiging. 

Bezaubernd ist der Blick von der Chaussee- 
brücke auf den Kanal, dessen stilles Gewässer 
von mächtigen Bäumen überwölbt wird. Die 
eiserne Bahnbrücke dahinter scheint hoch über 
dem Wasser in der Luft zu schweben. Aber 
wohin man auch sonst in dem friedlichen Idyll 
seine Schritte lenkt, in nächster Nähe und in 
weiter Ferne, überall stößt man auf prächtige 
Bilder in dieser Seen- und Hügcllandschaft. 

Das Bestreben, die masurischen Seen zwi- 
schen Angerburg und Rudczanny durch schiff- 
bare Kanäle zu verbinden, reicht bis in die 
Zeit des Hochmeisters Winrichs von Kniprode 
zurück, der 1379 von Rhein nadi Johannisburg 
fuhr und von hier über den Pissek, den Narew 

und die Weichsel nach Marienburg zurück- 
kehrte. Wichtigere Aufgaben haben den gro- 
ßen Hochmeister an der Ausführung des Ka- 
nalprojektes gehindert. 

Der Plan blieb einer späteren Zeit überlas- 
sen. Aber Rudczanny war auch auf dem Schie- 
nenwege zu erreichen. Die Bahnlinie Rud- 
czanny-Rothfließ, die im Jahre 1899 gebaut 
wurde, führt durch die romantisdien Gegen- 
den auf dem Sensburger Rücken und förderte 
nicht nur den Handel für die Holzindustrie, 
sondern diente auch wesentlich dem Touri- 
stenverkehr. 

Die masurische Forstwirtschaft war führend 
auf dem Gebiet der Saatgutgewinnung für die 
Aufforstung weiter Gebiete. In diesem Zu- 
sammenhang spielte die Samendarre bei Rud- 
czanny eine große Rolle. 

Die Verbindung von Wasser und Wald, die 
Weite und Ruhe der Landschaft war das ideale 
Erholungsgebiet für die städtischen Menschen. 
Auch heute floriert hier der Touristenverkehr. 
Rudczanny ist zum beliebten Urlaubsort für 
die polnischen Bürger geworden: 

Hermann Bink 

Kindermund - schlesiscli 
In der Klassenslube von Schlesisch-Falken- 

bach, in der alle Jahrgänge unterrichtet wer- 
den, ist ein lebhaftes Streitgespräch im Gange. 
Der Lehrer — vom guten alten Sdilage — hat 
das sechste Gebot vorgelesen und forscht die 
Kinder aus, was das nun heißt: „Du soUst 
nicht ehebrechen!" ... 

Natürlich kennen die Jungen und Mädel das 
Wort „ehebrechen"-nicht und kommen so von 
der Mundart her auf die seltsamsten Deutun- 
gen, wie etwa: „Du sollst nich eebrechen in 
fremde Wohnungen oder Ställe." — „Du sollst 
nich den Hiehnern ihre Eeer zerbrechen." — 
„Du sollst nich, wenn er nuch nich gefura ies, 
uif a Teich giehn und uft'm Eese eibrechen." — 
„Du sollst nich eher brechen, bis du und du 
koannst es vulle Maul nidi mehr hal'n." 

Endlich meldet sich der Franzel von der 
Neumannskoppe, der aus Bad Charlottenbrunn 
zugezogen ist und dort manches aufgeschnappt 
hat. Er sagt stolz: „Du sollst nicht ehebrechen, 
heeßt: Wenn eener geheirat't hot und ar 
wullde eegentlich nich und haut nu gleich wie- 
der ab." Alfons Hayduk 

Wie die Spicl^gans im Cliampagner scliwimmen lernte 

Eine heitere Gesdiidite aus Pommern, die auf einer wahren Begebenheil beruht / Erzähll von Paul Johannes Arnold 

In Sdileslen waren seit 15U Fürsten und Stände darauf bedacht, die sdiädliche Müniverwir- 
runK durch eine einheitliche Regulierun«: zu beheben, und sie hatten es auch bei.« König durA- 
gesetzt daß in den Jahren 1519 und 1520 königlidie Edikte einen gemeinsamen MunzfuB für.ias 
uanze Land festsetzten. Gegen diese Bestimmungen wehrten sich nun aber ganz besonders die 
Sdiweidnitzer. die seil alten Zelten eine eigene Münzgerechtigkeit besaßen; es lag In Ihrem In- 
teresse, Ihre alten schwereren Groschen beizubehalten. 

Das geschah auch darum, weil sie durch diese 
ihre schwere Münze die Händler nötigten, das 
empfangene Geld gleich wieder am Orte in 
Waren umzusetzen, denn das Geld hatte nur 
innerhalb der Mauern von Sdiweidnitz einen 
höheren Kurs. Hinzu kam, daß der Hauptaus- 
fuhrartikel das berühmte Schweidnitzer Bier 
war. Durch die Sitte des Reihebrauens war 
eigentlich die ganze Bürgersdiaft an den Ein- 
künften beteiligt. So war der Einspruch gegen 
äie neuen Münzedikte besonders scharf, haupt- 
sächlich bei den Kleinbürgern und Zünften, 
während sicli die Kaufherren den Vorteilen 
einheitlicher Münzverhältnisse weniger ver- 
schlossen. Auf diese Weise vertiefte sich der 
alte Gegensatz zwischen Zünften und Patri- 
1 icrri. Tumultartige Auftritte kamen nun an 
ilie Tagesordnung. Die regierenden Patrizier 
ivarcn don Bürgern und Zünften gegenüber 
»•nachtlos. und so war es ihnen recht erwünscht, 
äaß der Landeshauptmann von Niederschle- 
sien, rlerzog Friedrich von Liegnitz, 35 Rats- 
herren und Patrizier nach Liegnitz beorderte 
und sie dort behielt, also an der Rückkehr 
nach Schweidnitz hinderte. 

In der Stadl aber hieß es, die 35 seien aus 
Sclnveidnitz böswillig entwichen, und sie hät- 
ten ülTentliclie Gelder mitgenommen. Der Pö- 
bel vergriff sich daraufhin an ihrem Besitz- 
tum. plünderte ihre Häuser und scheute selbst 
vor dem königlichen Schlosse nicht zurück, in 
dem der Verhaßteste von allen, der königliche 
Münzmeister Paul Monau, seine Münzstätte 
hatte. Nach seinem Vornamen hatte man die 
von Ihm geprägten minderwertigen Groschen 
„Pöliclien" getauft, und der ganze Aufstand 
hat dann auch die Bezeichnung „Pölerei" er- 
halten. 

Markgraf Geurg wurde vom König mit der 
Schlichtung beauftragt. Er traf im Juli 1522 in 
Schlesien ein, fand den Aufruhr in hellen 
Flammen und die Schweidnitzer Bürgerschaft 
in offenem Kriege mit dem Landeshauptmann, 
dem Herzog von Liegnitz. Auf Ladung erschie- 
nen nun 65 Schweidnitzer vor dem Markgra- 

fen in Breslau, um Klagen gegen den 
Schweidnitzer Rat vorzubringen. Das gelang 
ihnen jedoch nidit; sie wurden vielmehr der 
aufrührerischen Gewalt für schuldig befunden 
und sämtlldi ins Gefängnis geworfen. Es 
drohte ihnen bereits die Hinrichtung, als die 
Breslauer zu vermitteln versuchten. Der Mark- 
graf gab dem Bemühen des Breslauer Rates 
nach und setzte noch eine kurze Frist den 
Schweidnitzern, sich zu unterwerfen. 

Eiligst schrieben die Gefangenen an ihre 
Stadt und baten nachzugeben; auch die Bres- 
lauer taten dies in dringlicher Form, und die 
Räte des Markgrafen reisten nach Schweidnitz, 
um persönlicJi einzuwirken. Doch die Schweid- 
nitzer, auf die Zusicherungen auswärtiger 
Hilfe, vor allem der Böhmen, pochend, wollten 
von keiner Unterwerfung hören, ja sie waren 
gewillt, die Räte des Markgrafen als Geiseln 
gefangen zu halten. 

Als der Markgraf von der halsstarrigen Ge- 
sinnung der Schweidnitzer hörte, ließ er die 
eigentlichen Rädelsführer unter den Gefange- 
nen aus Schweidnitz ermitteln. Sechs von 
ihnen brachte er unter die Folter, um von 
ihnen Geständnisse über ihre Verbindungen 
zu den Böhmen zu erpressen. Auf eindrück- 
liche Fürbitte des Bischofs und, wie es in der 
Chronik heißt, „einer Deputation edler 
Frauen" wurden dann von den sechs drei be- 
gnadigt, Kun^ Günther, der s.-in Kretscliam- 
haus zum ständigen Sammelplatz der Auf- 
ständischen hergegeben hatte, wurde am 18. 
Juli 1522 zu Breslau auf dem Ringe enthauptet. 

Die Streitsache aber wurde noch lange hinge- 
schleppt. Die Sdiweidnitzer, genötigt, die emi- 
grierten 35 Patrizier aufzunehmen, rächten 
sich an ihnen durch allerlei Repressalien. 
Schließlich wurde der Stadt das Recht der 
Ratswahl genommen und auf den Landes- 
hauptmann des Fürstentums übertragen. Ein- 
gaben der Bürgerschaft und der Zünfte blie- 
ben jedocli zugelas.sen. In der Münzfrage 
scheinen sich die Schweidnitzer fürderhin 
strikt an die Edikte gehalten zu haben. G. S. 

Wem sich das Glück an den Hals hängen 
will, an den kommt es audi auf Umwegen her- 
an. 

Ein kleiner pommerscher Landedelmann 
blinzelt beim Gang über den Wirtschaftshof 
so recht zufrieden in das trübe Morgenlicht 
des faulen Novembertages. Die Kühle tat Kopf 
und Körper gut. Am Abend vorher hatte sidi 
eine sitzfeste Trinkrunde bei seinen Nachbarn 
zusammengefunden. Vergnüg« war's gewesen 
und der Wein vortrefflich, besonders der Perl- 
wein der „Veuve Cllquot". Nidit ein Haar auf 
dem Kopf schmei-zte. Mußte eine praditvolle 
Frau sein, diese Witwe da in Reims in der 
Champagne, die solche Sadien in die Welt 
schickte; hatte einen rediten, einen ganz be- 
sonderen Dank verdient. Natürlich wär's das 
beste gewesen, wenn er sich den halben Keller 
voll Ihrer wundervollen Flasdien gekauft 
hätte, aber — bar Geld war knapp; der Him- 
mel bessere es. 

Ein schrilles, verrücjttes Gänsegeschnatter 
störte ihn aus einem etwas mühsamen Nach- 
don!;en auf. Ärgerlidi wollte er die wild flat- 
ternden Schreihälse zurückjagen; doch da kam 
ihm mit ihnen ein Gedanke entgegengelaufen. 
Ein paar Spickgänse konnte er der Witwe 
schicken, davon hatte er genug, und sie gaben 
eine gute Grundlage für einen noch besseren 
Tropfen. Sollte sie dann — aber nein; er 
wollte nicht mit der Wurst nadi dem Sdiinken 
werfen. Nur ein Dank durfte die Sendung 
sein. 

Entschlossen kehrte er ins Haus zurück, 
kramte umständlich das Sdireibgerät zusam- 
men und hockte gedankenleer vor dem weißen 
Blatt. Zögernd griffen die kurzen, dicken Fin- 
ger nach dem Gänsekiel, dem einzigen Kör- 
perteil des sonst so sdiStzenswerten Vogels, 
der ihm grühdlidi mlBUeblg war. Doch schlleß- 
Udi war audi die Arbeit des Sdireibens ge- 
schafft und der Brief zusammen mit den Gün- 
sen aul den Wef nach Frankreich gebracht. 

Anlegestelle Rudczanny: Die Masuren sind unter ähnlidien geologischen Bedingungen wie die 
Havelseen entstanden, aber die Stimmung der Unberührtheit Ist hier viel stärker. 

Madame Cllquot, eine vornehme, sehr ele- 
gante Frau, las lächelnd die holprige Huldi- 
gung. Aber was sollte sie mit den Spickgänsen 
machen? Als edite Französin an leichtere, 
zarte Delikatessen gewöhnt, schätzte sie diese 
fette, sdiwere Kost wenig. Schade aber wäre 
es, wenn sie ihren Zweck, Freude zu machen, 
nidit erfüllen würde. Da fiel ihr ein, daß die 
Herzogin von Orleans aus Pommern war, die 
noch immer an der heimatlichen Küche hing 
und sogar den König für manche Geridite dar- 
aus begeistert hatte. Bei ihr war das Paket 
sicher am rechten Platz. So ließ sie es nach 

Paris Weiterreisen. Es konnte audi nicht sdia- 
den, der „zweiten Dame von Frankreidi" ein- 
mal eine Aufmerksamkeit zu erweisen. 

Überrascht sah sie nach kurzer Zeit, wie gut 
sie es mit der Sendung getroffen hatte. Die 
Frau Hei-zogin war offenbar wirklich beglücäct 
davon gewesen und schidtte ihr als Dank 
einen entzückenden Schmudc. 

Da sie an eine Gegengabe überhaupt nicht 
gedacht hatte, war ihre Freude darüber um so 
größer. Aber sie wollte doch keinen materiel- 
len Vorteil aus dem Geschenk des deutsdien 
Junkers ziehen. Sadikundig scäiätzte sie daher 

Der breite Seeatec, die StnmdkSrbe imd der breite weiße Strand sind seit eh Je charakt^- 
stlscfa fBr die OstseebUer. Mtsdroy warde (rlher besonden von Famlilen mit Kindern besucnt. 

Es gehört zu den schönsten Btdem in Pommern. 
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Franicfurt feiert seine erste U-Bahn 

Neue Ära des städtischen Massenverkehrs bricht an 
Nordwestzentrum öffnet seine Pforten 

Frankfurt steht an der Schwelle einer neuen 
Ära seines innerstädtischen Verkehrs. Als 
erste deutsche Großstadt—abgesehen von den 
U-Bahn-Städten Berlin u. Hamburg — nimmt 
Frankfurt nunmehr ein unterirdisches Massen- 
verkehrsmittel in Betrieb. Zwar sind auch 
andere deutsche Städte dabei, sich eine U- 
Bahn oder eine U-Straßenbahn zu schaffen, 
und es sind auch schon kleine Teilstücke, etwa 
Kreuzungsunterfahrungen, eröffnet worden; 
mit der Aufnahme des Betriebs auf einer gan- 
zen Strecke von respektabler Länge ist jedoch 
Frankfurt in der Vorhand. 

Die erste Frankfurter U-Bahn, die am 
4. Oktober ihren Betrieb aufnimmt, verbindet 
das Nordwestzentrum am äußersten Rande des 
Stadtgebietes mit dem Herzen der Stadt, der 
Hauptwache. Die Strecke ist 8,2 Kilometer 
lang und besteht aus 4 Kilometer Tunnel mit 
den U-Bahnhöfen Hauptwache, Eschenheimer 
Tor, Grüneburgweg, Holzhausenstraße, Adik- 
kesallee und Nordwestzentrum sowie einer 
ebenerdigen Strecke mit mehreren oberirdi- 
schen Stationen. 

Sowohl die U-Bahnhöfe wie auch die acht 
Stationen der ebenerdigen Strecke sind mit 
Fußgängerunterführungen ausgestattet, die 
nicht nur die Zugänge zu den Bahnsteigen 
enthalten, sondern auch zum Unterqueren der 
Straße benutzt werden können. Insoweit hat 
der U-Bahn-Bau zusätzlich zur Sicherheit des 
Fußgängerverkehrs beigetragen. 

Betrieben wird die U-Bahn zunächst mit 
Drei-Wagen-Zügen eines speziell für Frank- 
furt entwickelten Wagentyps. Ein solcher Zug 
kann bis zu 700 Fahrgäste befördern. Die 
Bahnsteige wurden allerdings bereits für Vier- 
Wagen-Züge gebaut. Für eine Übergangszeit 
wird die U-Bahn-Strecke auch von den drei 
Straßenbahnlinien mitbenutzt, deren moderne 
Großraumzüge für den Tunnelbetrieb umge- 
baut worden sind. Auch diese Linien werden 
in den nächsten Jahren auf U-Bahn-Züge um 
gestellt. 

Für das Verkehrsgeschehen in Frankfurt ist 
die Eröffnung der ersten U-Bahn von ähn- 
licher Bedeutung wie vor Jahrzehnten die Ab- 
lösung der Pferdebahn durch die elektrische 
Straßenbahn — es war seinerzeit nach Berlin 
die zweite „Elektrische" in Deutschland — ein 
epochales Ereignis war. Kaum weniger be- 
deutsam als städtebauliches Ereignis ist die 
Eröffnung des Nordwestzentrums, des vorläu- 
figen Endpunktes der ersten U-Bahn-Linie, 
die ebenfalls am 4. Oktober 1968 vorgenom- 
men wird. Dort ist mit einem Kostenaufwand 
von mehr als 100 Millionen Mark ein neuer 
geschäftlicher Mittelpunkt, verbunden mit 
vielfältigen Gemeinschaftseinrichtungen, ent- 
standen, der in seiner baulichen und funktlo- 
nellen Gestaltung weltweites Interesse in Fach- 
kreisen finden dürfte. 

Die Eröffnungsfeier für die neue U-Bahn 
und die Übergabe des wiederaufgebauten 

historischen Gebäudes der Hauptwache be- 
ginnt am 4. Oktober von 10 Uhr an der Haupt- 
wache, Etwa eine Stunde später werden die 
ersten Züge mit den Ehrengästen den U-Bahn- 
hof Hauptwache in Richtung Nordwestzentrum 
verlassen, wo sich um 11.45 Uhr die Eröff- 
nung dieses Zentrums anschießt. 

Mit der Aufnahme des regulären U-Bahn- 
Betriebes wird spätestens gegen 13 Uhr ge- 
rechnet, denn auch die Umstellung dreier 
Straßenbahnlinien auf ihren neuen Kurs 
durch den Tunnel, die damit verbundene Ver- 
legung einer Reihe von Haltestellen mitten in 
einem laufenden Betrieb, braucht Zeit. Am 
Samstag, dem 5. Oktober, und Sonntag, dem 
6. Oktober, wenn sich alles programmgemäß 
eingelaufen hat, heißt es dann im wahren 
Sinne des Wortes „Freie Fahrt". Jedermann 
kann an diesen beiden Tagen die U-Bahn- 
Sarecke zwischen Hauptwache und Nordwest- 
zentrum kostenlos benutzen. 

Sowohl an der Hauptwache als auch im 
Nordwestzentrum wird von Freitag bis Sonn- 
tag ein umfangreiches Programm geboten. An 
der Hauptwache musizieren zu verschiedenen 
Tageszeiten die Kapellen der Frankfurter 
Straßenbahn und der Berliner Verkehrsgesell- 
schaft. Folkloregruppen aus Frankfurts Part- 
nerstädten Lyon und Birmingham warten mit 
Vorführungen auf. Frankfurter Folkloregrup- 
pen, Turner und Sportler, Traditionsvereine, 
Spielmannszüge, Fanfarencorps, Tanzgruppen 
und Kunstradfahrer gesellen sich zu ihnen. 
Man wird auch klassischen New-Orleans-Jazz 
zu hören bekommen, und durch die Schiller- 
straße wirä ein historischer Wagen der alten 
Frankfurter Pferdebahn pendeln. 

Immer weniger Krafträder 
Am 1. Juli 1967 gab es in Hessen 1 277 000 

Kraftfahrzeuge gegenüber einem Bestand von 
knapp 589 000 am geichen Stichtag des Jahres 
1957. Damit hat sich der Kraftfahrzeugbestand 
in den letzten zehn Jahren um 117 Prozent er- 
höht. Allerdings hat sich von Mitte 1966 bis 
Mitte 1967 die Aufwärtsentwicklung im Ver- 
gleich zu den Vorjahren erheblich verlang- 
samt. Die Entwicklung verlief bei den einzel- 
nen Fahrzeugarten unterschiedlich. Dabei ist 
vor allem die seit 1956 anhaltende gegenläufige 
Veränderung des Kraftradbestandes einerseits 
und des Personenkraftwagenbestandes ande- 
rerseits auffallend. 

Der Höchstbestand an Krafträdern in Hessen 
war mit 250 000 im Jahre 1955 erreicht, aber 
er wurde bis 1967 um mehr als vier Fünftel 
abgebaut, so daß Mitte des vergangenen Jahres 
nur noch gut 38 000 Krafträder vorhanden 
waren. Dazu stellt die neueste Statistik fest, 
daß sich die Zahl der Krafträder noch weiter 
vermindert hat, denn Anfang 1968 gab es nur 
noch 33 500 zugelassene Motorräder in Hessen. 

Zarte Bande nüchtern gelcnüpft 

Von I.iebe reden wir später — Besuch beim Heiratsvermittler 

Der Kuppelpelz vergangener Jahrhunderte 
ist dem Erfolgshonorar gewichen, der Einzel- 
gänger, der von Dorf zu Dorf zog, um Ehe- 
bande zu knüpfen, einer differenzierten Orga- 
rtisation: Der Heiratsvermittlung. Wir versuch- 
ten etwas über diesen (laut Anzeige) „nicht 
mehr ungewöhnlichen Weg" zu erfahren. Nicht 
ohne Schwierigkeiten. Die Institute sind skep- 
tisch. Die einen lehnen eine Publicity über ein 
immer noch delikates Thema ab, die anderen 
fürchten ihre Klienten zu verärgern. Hier der 
Bericht unseres Redaktionsmitgliedes, das 
mehrere Heiratsinstitute als „Klient" auf- 
suchte: 

Es begann damit, daß ich warten mußte. 
„Bin gleich wieder da", stand auf einem Zettel- 
chen, das unter der Tür steckte. Nach einer 
halben Stunde kam sie endlich, das Haar leicht 
gewellt, der Gang wiegend. Sie sah gemütlich 
aus und sie war es auch ;Die Heiratsvermitt- 
lerin. 

Auch in einem Institut, in dem die Ehe- 
kandidaten katalogisiert sind nach Alter, Aus- 
sehen, Charakter (wenn vorhanden) und nicht 
zuletzt nach Vermögen, hat die freie Wahl ihre 

Tücken. Nicht immer ist der erste auch der 
Beste, und nicht immer stellt sich Liebe ein, 
wo berufliche Interessen und Vermögen sich 
erganzen. Gut Ding wUl Weile haben, aller- 
dings nicht länger als ein Jahr. In dieser Zelt 
betreut das Institut den Klienten. Die freund- 
liche Dame, die sich vor allem nach den Ver- 
mogensverhältnissen erkundigt, bevorzugt 
einen kurzen Briefwechsel. Sie verteilt, wie sie 
es für gut erachtet, Adressen unter ihren Kun- 
den. Jeden Monat erwartet die Heiratsvermitt- 
iffi einen Lagebericht von ihrem 
müfiv einen klagen ihr Leid über ein niugiücktes Rendezvous, idie anderen berich- en von einer erfolgreichen ersten Begegnung, 

ann kommen Ratschläge, Tips und nicht sel- 
Je größer das Institut, uesto großer die Auswahl. 

oioi'u ^"•^ßres Eheanbahnungsinstitut ist (> eich zu Beginn für den persönlichen Kontakt: 

Ein erstes (oft auch letztes) Treffen beim Hei- 
ratsvermittler, ein erstes Beobachten und Be- 
gutachten, Einschätzen und manchmal auch 
Abschätzen. Deutschland ist das Land mit den 
meisten Heiratsinstituten: 196 an der Zahl. An- 
fang des 20. Jahrhunderts wurden die ersten 
Institute gegründet. Damals waren es vor 
allem die Begüterten und Adligen, die sich 
ihnen anvertrauten. Geld sollte zu Geld, die 
Baronesse zum Baron. Von Liebe wurde nicht 
geredet. Nach dem ersten Weltkrieg schössen 
die Heiratsinstitute fast über Nacht aus dem 
Boden. Auch diesmal war es nicht Öle Liebe, 
sondern die Emanzipation. Die Frauen wollten 
nicht mehr einfach verheiratet werden, sie 
wollten selber entscheiden, Forderungen und 
Bedingungen stellen. 

Während man heute in den USA Hollerlth- 
maschinen mit Daten füttert, um mit größter 
Präzision den idealen Partner zu errechnen, 
blieb man in Deutschland bei einer Individu- 
ellen Beratung . . . aber auch bei individuell 
festgelegten Honoraren. Sie schwanken zwi- 
schen 300 und 800 Mark. Bei gutem Ausgang 
verdoppelt sich die Summe. „Das Entschei- 
dende ist die Niveaugleichheit", meint der 
Vorsitzende des Bundesverbandes Deutscher 
Eheanbahnungsinstitute, und er muß es wissen. 
86 000 Menschen hat er in den 15 Jahren 
seiner Tätigkeit beraten. „Geld ist nur soweit 
wichtig, wie es das Niveau bestimmt, ent- 
scheidertd bleibt die seelische Struktur." Ein 
großes Wort, aber auch eine Aufgabe. 

Di? Vorstellung, daß nur die Unscheinbaren 
und Gehemmten, die dicken Frauen und die 
kleinen Männer das Eheanbahnungsinstitut 
aufsuchen, ist ebenso veraltert wie die Mei- 
nung, ein solcher Entschluß sei der letzte 
Schritt aus einer ausweglosen Situation. Es 
sinci auch vielbeanspruchte Geschäftsleute, ge- 
sellige Menschen und gutaussehende Damen, 
die im puncto Ehe mit der gleichen Selbstver- 
ständlichkeit und Nüchternheit Rat suchen, 
wie andere etwa beim Finanzberater. Sie wol- 
len ein kleinwenig Sicherheit , in einen höchst 
unsicheren Vertrag bringen: Den Ehevertrag. 
Sie wollen nicht so lange warten, bis ihnen 
vielleicht der richtige Partner begegnet. Ob 
er ihnen auf diese Weise begegnet, ist die 
Frage. Eine Voraussetzung ist jedenfalls bei 
allen gegeben: Der Wunsch zu heiraten. Bei 
zwei Drittel aller Klienten wird er zur Wirk- 
lichkeit. 

Es klingelt an der Haustür. Ein neuer Klient 
— diesmal ein echter — kam. Er wirkt fremd 
zwischen Plüsch und geblümten Tapeten, Nipp- 
sachen und Spitzendeckchen. „Sie sind auf 
dem richtigen Wag, lassen Sie mich nur 
machen" sagte die Heiratsvermittlerin auf- 
munterna, während sie einen Strauß dunkel- 
roter Rosen ordnete. Plastikrosen. 

Jetzt ist der 

Allgasherd 

noch 

viel mehr wert 

als sein Geld! 
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Denn: 
Jetzt werden Allgasherde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind beachtlich. 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit. 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und; 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere billiger! 
Vor allem die solide, sichere und komfortable 
Gasheizung bringt Ihnen den Vorteil der 
g^stigen Vollversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 
den Erdgas-Umstellung bereits Allgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran interes- 
siert, daß in unserem Gebiet noch mehr 
Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältig! 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen zur Erdgas-Umstellung; 
Kostenlose Beratung • Garantiesdiedc für 
die Einregulierung bei der Geräteumstellung • 
Finaozierungshllfe bei Neuanschaffungen • 

Jetzt kommt Gas 
mit Superkraft 

l!. 
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Kraftgas 
fabelhaft 
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Eine Jacke aus ungewöhnlichem Material 
„Cindy", die Sdiäferbündin, läßt Haare für Ihren Herrn / Die gewonnene Wette 

Wenn der Textilfabrikant Michael Garnelt 
•US Yorkshlre seinen allenglischen Schäfer- 
hund „Cindy" bei einem Hundeweltbewerb 
'orführl, kämen weder die Zuschauer noch 
lie Jury auf die Idee, daß die Jacke, die er 
rägt, mindestens ebenso interessant Ist wie 
jCindys" grau-weiß-geflecktes Fell, das sie da 
legutachten. Denn dieser Jacke kann man 
(Cim besten Willen nicht ansehen, daß es mit 

Es war nicht leidit, „Cindys" Haare auf diese 
Weise nutzbar zu machen. „Hundehaar ist hart 
und glatt und schwer zu verarbeiten", sagte 
Michael Garnett. „Der fertige Stoff fühlt sich 
rauh an." 

Als Michael die Jacke das erste Mal anzog, 
war ihm gar nicht sehr wohl dabei zumute. 
„Ich hatte Angst, die Hunde könnten wittern, 
woraus sie besteht, und mich durch die ganze 
Gegend jagen. Aber zum Glück hatte das ,Ma- 
terial' durch die diversen Prozeduren, denen 
es unterworfen worden war, seinen typischen 
Gerudi völlig verloren." 

Weil alles so gut ging, sammelt Michael nun 
lustig weiter „Cindy"-Haare. Er möchte seine 
Familie auf diese originelle Weise einkleiden; 
einen schicken Rodt für seine Frau und Män- 
tel für seine drei kleinen Mädchen. 

Die Lieferantin des Materials indes, die 
treue „Cindy" — in der Hundewelt unter dem 
Namen „Prospectblue Cindy" bekannt —, sam- 
melt ebenfalls etwas, nämlich Preise. Sie ist 
bei Wettbewerben schon mehrfach ausgezeich- 
net worden und verspricht, ein „Preishund" 
erster Güte zu werden. Fürwahr ein nütz- 
liches Tier! 

UNSER HAUSARZT BERATSIE 

Rachitis nodi keineswegs besiegt 

über das Krankheitsbild der Rachitis, auch englische Krank- 
heit genannt, die vor allem Kleinkinder bedroht, tuissen die 
Aerzte seit langem Bescheid. Daß die Krankheit dessen unge- 
achtet noch keineswegs besiegt ist, zeigte vor einiger Zeit der 
erschreckende Bericht eines Offenbacher Arztes, nach dem die 
Erkrankungsrate in einem engeren lokalen Bereich innerhalb 
von zwei Jahren von 6,5 auj 11,4 Prozent angestiegen war. 

|;ine Jacke aus Hundehaaren ließ sid« Textil- 
abrikant Garnett madien. Aber nldit der 
'ndel muBte dran glauben, sondern Garnetts 
lerOhmte SdiäferbOndin. Sie opferte ihrem 
lerm beim Trimmen und Kämmen die Haare. 

üir eine besondere Bewandtnis hat. Jedodi der 
Außere Eindruck täuscht. In Wirklichkeit ist 
äiese Jadce eine Kuriosität ersten Ranges: sie 
besteht aussAließlidi aus Hundehaaren, ,.Cin- 
Hys" Haaren, genauer gesagt. 

Es begann mit einem Scherz. Ein Freund, 
der zufällig dazukam, als Michael die Hündin 
bürstete und kämmte, wettete mit ihm, daß es 
)hm nicht gelingen würde, die Haare, die bei 
Bieser allwödientlichen Schönheitspflege in 
Kamm und Bürste zurüdcblieben, zu verspin- 
nen und zu verweben. Midiaels Ehrgeiz war 
gewedct. Von da an sammelte er eifrig „Cin- 
äy"-Haare, und als er nach langer, langer Zeit 

jjetwa 15 Pfund zusammenhatte, ließ er in der 
^extilfabrik seines Vaters Garn daraus spin- 
ijnen. Aus den 5 Pfund graues und 5 Pfund wei- 
iSes Garn, die er erhielt, wurde ein Stoff ge- 
webt, den er zu seinem Sdineider in Leeds 
trug, der eine tadellose Jacke daraus madite. 

Die Rachitis wird häufig als „Vitaminman- 
gelerscheinung" bezeichnet. Das ist aber, wie 
wir später sehen werden, nur Insotoeit rich- 
tio, als man bereit ist, das Vitamin D als echtes 
Vitamin zu betrachten. Man nennt sie eng- 
lische Krankheit, weil der englische Arzt Da- 
niel Whistler Im Jahre 1645 erstmals über sie 
berichtete. Lange Zeit glaubte man sogar, die 
Rachitis sei tatsächlich auf die Insel be- 
schränkt; heute wissen wir, daß das spezifisch 
englische Klima ihre Entstehung zwar begün- 
stigt, daß sie jedoch ebenso auj dem Kontinent 
zuschlägt. Das sogenannte Vitamin D hat die 
Aufgabe, durch Kalkbildung das Knochenge- 
rüst zu festigen. Man hat die Rachitis schon 
eine „Stallkrankheit" genannt; sie entsteht 
vor allem in sonnenlosen, dunklen Elends- 
quartieren und Mietskasernen — man könnte 
sie, läßt man den geographischen und klima- 
lologischen Aspekt außer acht, eine „soziale 
Krankheit" nennen. 

Das Kind beeinnt eines Tages auffällig zu 
schwitzen. Haarausfall macht sich bemerkbar. 
Appetitlosigkeit, Mißmut, Sdireckhaftigkeit 
und Blässe sind recht unspezifisdie Symptome. 
Dann aber zeigen sich typische Anzeichen, die 
jeder aufmerksamen Mutter ein Alarmsignal 
sein sollten; Deir Kopf tcird schie/, der Brust- 
korb fladi. Beim älteren Säugling, der bereits 

sitzen kann, verbiegt sich die Wirbelsäule, 
Zuckungen und Krämpfe können auftreten. 
Früher führte die Rachitis zu Irreparablen 
Dauerschäden. Heute kann man sie bei recht- 
zeitiger Behandlung kontrollieren. 

Die Rachitis gehört zu jenen Krankheiten, 
gegen die die meisten Menschen kollektiv ge- 
schützt werden. Das Mittel der Wahl ist bis 
heute jenes ominöse Vitamin D. Dazu sagen 
Mediziner: „Wenn man den Begriff ,Vitamin' 
im Sinne seiner ursprünglichen Definition auj 
die mit der Nahrung zugeführten Wirkstoffe 
begrenzt, darf die Rachitis nicht zu den Vlt- 
aminmangelkrankheiten gezählt werden; denn 
die eigentliche Quelle des Vlttmins D ist nicht 
die Nahrung... Die Rachitis ist im Grunde 
eine Licht- bzw. Strahlenmangelkrankheit 
Beim Strahlenmangel, der zur Rachitis führt 
steht der ultraviolette Anteil des Spektrumt 
an oberster Stelle. 

Schon bescheidene Mengen des Vitamins D 
können zu Vergiftungserscheinungen führen. 
Dr. F. Lehmann-Grube, Hamburg, hat erst 
kürzlich auf die große Gefahr der generellen 
Rachitis-Prophyllaxe, der Vorbeugung mit Vit- 
amin D hingewiesen. Er spricht dabei von „be- 
denklichen Nebenerscheinungen", 

Dr. med. U, 

Die KurzqeschidUe: 

Vaters Kochkünste 
Herr Blume wai an dicicm Sonnlag mit srt- 

nem fünfjährigen Sohn Pelei allein. Der Mann 
halle es auf sldi genommpn. für das Mittag- 
essen zu sorgen 

„Komm, Peter, das Essen ist fertig!" rief der 
Vater mit verhaltenem Stolz, nachdem et den 
Tisch gedeckt halte und die Erbsensuppe, aus 
einem Päckchen zubereitel, auf den Tisch 
stellte. „Und dann sagst du mir ehrlich, ob es 
dir bei mir nicht ebenso schmeckt wie bei 
Mutti." 

Sie setzten sich, und Ben Blume grill nach 
dem Löffel. Nach einer Weile sah er auf. Peters 
Hände lagen artig und ziemlich sauber auf 
dem Tisch zu beiden Seiten des Tellers. „Na, 
los", ermunterte ihn der Vater, „fang dodi 
schon an!" 

„Nein, ich..." 
„Ach, so?" Der väterliche Blick wurd« 

streng. „Die Erbsensuppe ist dir wohl nicht 
fein genug? Da wai einmal ein Junge, der 
wollte auch keine Suppe essen. Daher wurde 
er dünner und dünner und schließlich so flach, 
daß man ihn als Lesezeidien verwenden 
konnte. Und jetzt iß!" 

„Nein!" 
Der väterliche Blick wurde noch strenger: 

„Du wirst jetzt essenl Wäre ja noch sdiöner, 
wenn du nicht essen willst, nur weil idi ge- 
kocht habe." 

„Nein, ich kann nicht!" 
„Zum Kuckuck noch mal", riß der Geduld- 

taden des Herrn Blume, „dann versuche sie 
.venigstens!" 

„Nein, idi kann nicht!" 
Der Vater warf den Löffel auf den Tisch und 

itlopfte mit beiden Zeigefingern auf die Platte. 
.,Ssso", zischte er, mühsam beherrscht. „Du 
willst einfach nicht. Außerdem verweigerst du 
mir glatt den Gehorsam und zertrampelst da- 
mit den letzten Rest meiner väterlichen Nadi- 
siät. Darf idi fragen, warum der Herr Sohn 
diese wunderbare Erbsensuppe nidit einmal 
kosten will? Ha?" 

„Weil ich —" Peter schlucljte an dem bereits 
fälligen Tränenausbrudi. „Weil idi bei Mutti 
immer einen Löffel für die Suppe dazube- 
komme. Und ohne L,öffel mag idj die Suppe 
nidit einmal kosten l Die Mutti schimpft immer 
so, wenn idi wo mit dem Finger hineinlange." 

„Adi so", antwortete betreten der Vater, 
„warum hast du das nidit gleich gesagt? Dann 
geht man eben In die Küche und holt den feh- 
lenden Löflei. In deinem Alter sollte ein Kind 
sdion selbständig denken können." 

dastalderTsünikn 
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2. Fortsetzung 

; „Gina, das kann dodi nldit dein £mst sein. 
lÄ weiß, daß mir wenig Zeit bleibt fflr dich. 
Aber Idi bin nun einmal der Bürgermeister 
von Torwaiden und kann diese Bürde nldit 
elnfadi von mir werfen." 

„Auch dann nidit, werm idi es von dir ver- 
langen würde?" 

„Nein, auch dann nicht", antwortet er ohne 
langes Ueberlegen. „Idi nehme dir das nidit 
tibel, Gina, du bist zu wenig lang in Torwal- 
'den, als daß du es begreifen könntest, wie 
einem so ein Dorf ans Herz wadisen kann." 

„Idi will es hoffen", sagt sie versöhnlicher, 
„daß es mir ans Herz wädist. Es ist sowieso 
sdion etwas leichter geworden. Am Anfang 
habe Idi gemeint, diese Berge müßten mich 
erdrücken. Alles war so schwer und düster. 
Dann kamst du. Als idi didi das erste Mal 
sah, Markus, bin idi beinahe ersdirocken, weil 
du so groß und stark über mir standest und 
weil du midi mit deinen Augen angesehen 
hast, als möchtest du mir bis auf den Grund 
der Seele schauen." 

„Ja, manchmal mödite Idi das", antwortete 
er schnell. „Ich weiß so wenig von deinem 
Leben, Gina; ich weiß nicht, ob es ein beweg- 
tes oder stilles Leben war." 

„Ach du", lacht sie auf und umklammert 
seinen Hals. „Eifersüditig auf das Vergan- 
gene?" 

„Nein, so kindisch bin Ich nicht", verteidigte 
er sidi und weiß nicht, daß er ihr damit eine 
Freude dämpfte, daß sie es gern hätte, wenn 
er eifersüditig wäre. Freilich scheint es ihr 
ratsam, darauf nicht zu antworten, ob Ihr bis- 
heriges Leben bewegt oder stiU gewesen ist. 
Es ist ein bewegtes Leben gewesen, mit klei- 
nen Abenteuern, ein Auf und Ab im Wirbel 
der Gefühle. Aber darüber wird sie mit die- 
sem Mann nie reden können. Für ihn ist die 
Liebe schwer und ernst. 

Am Anfang ist Gina ein wenig erstaunt ge^* 
Wesen über die merkwürdige Art seines Lia- 
bens. Sonst von ungeheurer Vitalität, zeigt er 
hier gar kein Draufgängertum. Nur hin und 
Wieder verliert er sidi zu einem sdbüchternen 
Geständnis, daß er sie lieb habe, lieb habe 
eben auf seine Art. Vielleidit weiß er gar 
nicht, daß das Fenster der Gina mandie Nacht 
für Ihn offensteht. Oder er welO es und hat 
deshalb einmal gesagt, daß er es mit denen 
halte, die Ihre Ernte erst sidier In der Sdieueri 
haben möchten, tievor sie' das „Fest" feiern. 
Gina freilich ist von anderer Art und will ein 
Festjeiem, wenn es fällt. 

Wenn Markus soeben wieder mit fast kind- 
Udier Einfalt sagte, daß er sie liebe und daß 
In ihm neben dieser Liebe nichts anderes 
Platz habe, so könnte das Mädchen sdion ver- 
sudit sein, die Frage an ihn zu stellen, wie 
sehr er sie liebe. Aber sie weiß aus Erfahnmg, 
daß er darauf keine Antwort geben, sondern 
Ihren Arm nur noch fester in den seinen zie- 
hen wird, um ihr damit zu bestätigen, wie sie 
ganz zu ihm gehöre. Sie weiß aber audi, daß 
die Nadit so im Hlnsdilendem ungenützt in 
den fahlen Morgen taumeln wird, wenn sie 
selbst nidit die Initiative an sich reißt. Darum 
bleibt sie jetzt gerade dort, wo sie s^on von 
der Schwee des Walds angesprochen wer- 
den, rudcartig stehen und wirft die Arme um 
seinen Hals. 

„Ach, Markus, du weißt ja gar nidit, wie 
Idi didi liebe..." 

Die Mondsldiel ist schon über die Berge 
geschwommen; nur das fahle Lldit der Sterne 
steht Uber dem Ideinen Tal. Es reidit gerade 
nodi aus, daß Marinis das schmale Gesidit vor 
sidi sehen kann, den halbgeöffneten Mund, die 
dunklen großen Augen. In denen sidi matt das 
Licht der Sterne spiegelt. Immer fester um- 
schließen sie seine Arme. 

Die gleldien Sterne leuditen über dem 
Larasserhof und spiegeln sidi im großen Brun- 
nentrog vor dem Haus. Der Naditwlnd läßt 
das Papier leise rascheln, mit dem Therese 
die Blumenkästen auf dem Balkon zugededit 
hat, damit ein Morgenreif die jungen Setzlinge 
nidit vernichte. 

Therese selbst liegt in ihrer Kammer, die 
Augen aufgeschlagen, zur weißen Decke. Ihr 
strenges Gesicht Ist nadidenklldi wie immer, 
wenn sie den Bruder um die Naditzeit außer 
Haus und bei dem Mäddien Gina weiß. Sie 
weiß nicht, woher es kommt, daß sie Angst 
um den Bruder hat. Ehrlldi und reditsdiaffen 
hat sie sidi bemüht, diesem Mäddiec geneigt 
zu sein, um des Bruders willen, Uber dessen 
Leben sie wie eine elfersüditige Närrin wadit. 
Aber es gelingt ihr nidit, Wärme fUr Gina zu 
empfinden, sie hereinzuziehen In den ruhigen 
Kreis ihrer Betrachtungen. Das fremde Mäd- 
dien bleibt Ihr fremd, und Immer mehr erfaßt 
sie Angst, daß Marlnis sidi an ein Dunkles 
verlieren könnte, an dem sein Herz zerbre- 
dien wird. Diese Liebe hat wie ein Sturm- 
wind sein Herz erfaßt Wenn er audi darüber 
sdiweigt, so fühlt Therese doch, wie Markus 
ein anderer geworden ist. iZeit ihres Lebens 
bat sie In Stolz und Bewimderung zu diesem 
Bruder aufgesehen, und sie bewtmdert audi 

jeizt aie scnweigenae lieiassenneii, mii aer er 
durch die Tage geht. 

Plötzlich vernimmt ihr Ohr einen kleinen, 
klatschenden Laut auf dem Fußboden. Ihre 
Hand greift nadi dem Llditschalter, und sie 
sieht inmitten der Kammer einen ziemlidi 
großen Feldblumenstrauß auf dem Boden lie- 
gen. Es ist nicht das erste Mal, daß solches 
geschieht, und Therese empfindet nun gerade 
keine große Freude, sidi am Fenster zu zeigen, 
damit Blasius beruhigt nadi Hause gehen 
kann. Einmal hat sie es nicht getan. Dann ist 
Blasius unter Ihrem Fenster die ganze Nadit 
sitzengeblieben, bis die Morgenglodce geläutet 
hat Darüber ist im Dorf ein boshaftes Ge- 
flüster entstanden. 

So steht also Therese auf und geht ans 
Fenster. 

„Idi danke dir für die Blumen, Blasius", 
sa^ sie. „Aber nun geh schön nadi Hause." 

Unbeweglldi bleibt der Sdiatten unten ste- 
hen. Therese wiederholt etwas ärgerlldi; 

„Du sollst nadi Hause gehen, Blasius!" 
„Und du sollst herunterkommen", fleht er 

leise. „Komm sdinell, Therese, bevor die Män- 
ner kommen und dldi holen." 

„Weldie Männer?" 
„Sind es sieben oder zwölf, genau kann idi's 

nldit sagen, Therese. Sie sdileidien im Wald 
herum und bewegen sidi wie Geister. Einen 
haben sie an einem Seil in die Sdiludit hinab- 
gelassen und wieder heraufgezogen." 

Rasdi legt nun Therese ihre Kleider an und 
gebt hinunter. Es ist nicht deswegen, weil sie 
neugierig gewesen wäre oder weil sie dem Un- 
sinn von den „zwölf Männern im Wald" «Inen 
Wert beigemessen hätte. Noch unter der Haus- 
tür greift sie nach dem Liditsdialter, und der 
Hofraum Ist durdi die große Bogenlampe nun 
taghell erleuchtet. Blasius zudct unwillkürlidi 
zusammen, als Ihn der Liditstrahl trifft, und 
deckt beide Arme über die Augen. Aber dann 
steht Therese vor ihm und sagt kalt und 
streng: 

„Was redest du da für Unsinn, Blasius?" 
Wie ein getretener Hund sieht er sie an. 
„Niemand hätte idi es sonst gesagt, Therese. 

Aber sie sind tatsädilldi da." 
„Wer ist da?" 
„Weiß Idi es denn? Vielleicht sind es die aus 

der Unterwelt, die in unseren Wald einbredien 
wie die Räuber." Blasius streldit sich mit der 
Hand über die Augen. „Was hab Idi jetzt er- 
zählt?" fragt er wie ein Erwachender, der 
einem Traum nadidenkt. „Adi ja, Therese, 
manches ist Dummheit, was Idi sage. Aber es 
Ist tatsächlldi so, daß sie seit Tagen in den 
Bergen umelnanderstelgen, als ob sie etwas 
ausmessen wollten. Das dai^t du mir glauben, 
Therese, so sicher wie es die Wahrheit ist, daß 
idi für dldi einen Menschen umbringen 
könnte." 

Therese erkennt, daß er jetzt klar sprldit, 
daß er einen seiner lichten Augenblicke hat. 

„Man darf keinen Mensdien umbringen", 
verweist sie ihn. 

„Ja, aber Idi Ueba dldi bis zu meinem Tod» 
und wenn du es verlangst, dann.. 

,Uch weiQ achon. Blasius". sa£t si« iatzt ho« 

gütigend, „du bist eine treue Seele."- * 
„Das weißt nur du, Therese. Alle anderen 

glauben es nidit." 
„Laß die anderen gehen, Blasius. Und nun 

gehst du wieder schön nadi Hause." Sie legt 
ihm die Hand auf die Sdiulter und dreht Ihn 
langsam herum. 

„Aber was die Mäimer Im Wald betrifft — 
ja — was wollte idi gleich sagen? Jawohl — 
bis in den Tod — imd du wirst meine Blumen 
Ins Wasser stellen, Therese?" 

„Ja, Blasius, geh nur jetzt" 
Nun beginnt Blasius davonzuretmen. Sein 

großer Sdiatten huscht gespenstisdi durdi die 
Bäume des Obstgartens, und da er barfuß ist, 
hört man keinen Sdirltt Er springt über den 
Zaun zur Straße hinaus und kauert sldi In den 
Graben und holt seine Weidenflöte hervor. 

Therese Ist schon wieder in ihrer Kammer 
und vernimmt verwundert die Töne, die so 
ganz anders sind als sonst die wohlbekannten 
vom „Zlr^s Sarassanl". Es Ist ein sdiwer- 
mütlges Lied, das Blasius seiner Flöte entlodct, 
eine Folge von klagenden Tönen, die wie ein 
Wlndhaudi durdi die Schilfränder eines Sees 
gehen. Es sind die einzigen Laute in der gro- 
ßen sdiwelgenden Nadit, und man könnte 
meinen, daß es die Erde selber Ist, die leise 
klagt. 

Dann verstummen die Töne so sdinell, wie 
sie aufgestanden sind tmd nur die Grill hört 
man wieder leise rausdien, ganz fein nur, als 
ob eine Handfläche über Seide gleite. 

Natürlich nimmt Therese das Gerede von 
den Männern im Wald nicht ernst Wenn es so 
wäre, hätte Markus längst davon etwas gesagt. 
Im übrigen hat sie das Vorkommnis am Mor- 
gen schon vrieder vergessen. Darum trifft es 
den Bürgermeister Markus Larasser wie ein 
Wettersturz, als er einige Tage später selber 
iiodi droben im Hodiwald die Spuren entdedct 
und ein kleines Messingstück findet, das wohl 
zu einem Meßgerät gehört. 

Sofort sudit er den Jäger Gabriel auf und 
erfährt von diesem, daß sldi tatsädüich In der 
Vorwodie eine Gruppe von Geomelern in der 
Hütte am Hohen Kran aufgehalten hat 

„Kannst du dir denken, was das zu bedeuten 
bat?" 

„Wenn du es als Bürgermeister nldit weißt 
wie soll idi es wissen?" antwortete der Jäger 
und lädt Markus zu einer gepfefferten Hasen- 
keule ein, die er sich gerade zubereitet hat 
Aber Markus hat plötzlidi keinen Hunger 
mehr. Ein heißer Zorn hat ihn erfaßt daß 
hier In seinem Bereich etwas gesdiieht ohne 
daß man ihn davon verständigt hat. Mit lan- 
gen Sdirltten eilt er heimzu, bereit sofort eine 
sdiarfe Anfrage an das Landratsamt zu rldi- 
ten, was dies zu bedeuten habe. 

Als Therese in sein Gesidit sieht, merkt sie 
sofort, daß ihn etwas außerordentlldi erregt 
h&ta 

»Was ist Markus? Hast du Arger gehabt?" 
„Ja, stelle dir vor, Therese, droben Im Ge- 

birge wird umelnandergemessen und abge- 
stedct, und der Bürgermeister braudit davon 
nldits zii wissen. Aber Idi werde Ihnen das 
sdion ■jelbrlngen." Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Raubtier, 4. weibl. Vor- 

name, 7. Gemüsepflanze, pikantes Beigericht, 
S.Kohlenstaub, 10. grob,nicht glatt H. aromat. 
Getränk, 12. Ferment im Kälbermagen, 13. 
dickes Seil, 14. Gellebte des Zeus, 15. Inneres 
Organ, 17. Kfz.-Kennz. f. Aschendorf/Ems, 18. 
See in der Sowjetunion, 19. Gebirge in Inner- 
asien, 20. Bindewort, 21. vorgezeichnetes 
Muster. 
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Senkrecht: 1. Haarwuchs im Gesicht, 2. 
Schornstein, Kamin, 3. abess. Fürstentitel, 4. 
Kantonshauptstadt in der Sdiweiz, 5. Stock, 
6. griedi. Göttin der Liebe, 9. Verhältniswort, 
12. Gibbonaffe, 13. Abk. t Telefon, 14. mo- 
hammed. Name Jesu, 15. blutsaugendes Unge- 
ziefer, 16. kl. fließendes Gewässer, 17. folglich, 
19. der Kosmos, 20. Umstandswort. 

SdiUttelrätsel 
Strich — Reime — Stil — Ampel — Rinde 

Gans — Kant 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neue 

Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann ein Ordiestermilglied. 

Wortfragmente 
leda — ral — cenu — uzei — glel — ssln 

hgle — gen — chec — dgle — idie — hanc 
iche — tale — enfü — chan — ntez. 

Vorstehende Wortfragmente sind so zu ord- 
nen, daß sich eine „kleine Weisheit" ergibt. 

Wie lieiBt der Komponist? 
Wenn Sie neben die Werke die betreffenden 

Nachnamen der Komponisten setzen, nennen 
deren Anfangsbuchstaben — von oben nadi 
unten gelesen — einen deutschen Liederkom- 
ponisten. 
Der Corregidor    
Hoffmanns Erzählungen   
Der Bajazzo   
Der fldele Bauer    , 

Silbenrätsel 
Aus defi Silben: a — a — ad — an — bahn 

bart — be — bo — büdi — cho — da — don 
dort — dorf — e — ei — feu — gen — gen 
grund — haut — ka — ke — ken — land — lei 
len — Ii — lo — me — ne — nenn — ner — nil 
pferd — pres — re — ri — ri — sehen — se 
se — sen — ta — ter — ter — ter — ti — tril 
u — un — un — US — wan — zy — zy — sind 
17 Lösungswörter nadistehender Bedeutung zu 
bilden. 

1. german. Volk, 2. Titelgestalt einer Oper 
von Strauss, 3. dt. Dichter der Freiheitskriege, 
4. niedersächs. Heilbad, 5, frz. Maler, f 1955, 
6. dt Wanderarzt, 7. röm. Kaiser, 8 tödliches 
Gift, 9. Geschwindigkeitsmesser, 10. Name der 
allen Gewehre, 11. Rankengewächs. 12. Teil 
des Auges 13 Baum des Mlltelmeergebietes, 
14. Blume, 15. Teil Helgolands, 16. Dickhäuter, 
17. großslädt Verkehrsmittel. — Die Anfangs- 
buchstaben von 1—17 und die Endbudistaben 
von 17—1 gelesen ergeben ein Spridiwort 

Zalilenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchslaben zu ersetzen. 

Dabei bedeuten gleidie Zahlen gleiche Buch- 
staben. 

1. 12 5 21 21 18 20 22 
Raubvogel 

2. 19 6 16 21 14 1 11 
Bauteil, Ardiitrav 

3. 20 17 7 19 13 19 20 
weiblicher Fisch 

4. 5 20 18 13 19 20 2 
radioaktiver Bodensdiatz 

5. 3 11 18 21 4 15 19 
Flüssigkeitsbehälter 

6. 21 14 16 4 15 19 11 
spitzes Werkzeug 

7. 7 17 14 15 18 19 20 
Einwohner einer thüringischen Stadt 

8. 19 21 14 18 8 16 13 
Gittergewebe 

9. 13 17 .20 3 17 11 9 
englische Grafschaft 

10. 17 4 15 14 20 5 6 
westfälische Stadt 

Die ersten und vierten Budistaben — von 
oben nadi unten gelesen — ergeben eine ge- 
werblidie Interessengemeinschaft. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a a 1 sind den folgenden 

Mitlauten 1 y s s t r t so eizuordnen, daß sidi 
eine Komödie von Aristophanes ergibt. 

Mixrätsel 
Die Wortgruppen sind in sich zu schütteln, 

so daß neue Wörter der angeführten Bedeu- 
tungen entstehen. Die Anfangsbuchslaben der 
neuen Begriffe ergeben den Titel einer Oper 
von Bizel. 
MEER TON CHOR =• genauer Zeilmesser 
RIN SELA TAU = Erdteil 
GIN RATTEN ERL = Schlange 
ENE SCHUHN MAU bck. Aufschneider 
ROCHEN CHl EHEN = Nagetier 
RI FLANDERN SOD deutsche 

Küstenlandschaft 
Silbendomino 

Die Silben sind so zu ordnen, daß eine fort- 
laufende Kellt zweisilbiger Wörter entsteht 
Die Endsilbe de.s einen ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben einen 
Begriff aus der Fiugtedinik. 
bank — druck — fest — gleidi — hau'' 
knöpf — licht — nacht — punkt — schild 
strahl — stoß — ström — tür — werk 
zier - Zins. 

Rätselgieidiung 
(Gesucht wird x) 

(a — b) + (c — d) + (e — f) = X 
Es bedeuten: a) fettarm, b) Wurfspieß, cjbibl. 

Fluß, d) israelischer Stamm, e) männiidier Vor- 
name, f) Laut, auch Erdart. — x = Gewürz- 
pflanze. 

f g h 
Weiß zieht an und setzt in 2 Zügen matt 

(G. W. Jensch). 
Kontrollstellung: Weiß; K d7, Tc4, T f5 

L f2, L g8, S d6, S f7. — Schwarz: K d5, Td4! 
Tg4, ShG, Bb4, d3. e5, fG. 

Budistabenentnalimerätsel 
Romane — Sekante — Hornvieh — Mosel- 

wein — Tenne — Romantik — Sichel — Lahn- 
ufer — Narvik — Spielzeug — Nutria — Kau- 
tion. 

Jedem Wort sind drei aufeinanderfolgende 
Buchstaben zu entnehmen, die aneinander- 
gefügt einen Spruch ergeben. 

Konsonantenverhau 
hchmtkmmtvrdmfii 
An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt ergibt sidi ein Spruch. 
Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 2. Amrum, 7. 
Herr, 8. Ruhe, 9. Oker, 12. Gaul 14. Arabien, 
15. Anis, 16. Ente, 18. stet, 19. Rees, 20. Ti, 21. 
RS, 22. Elis, 25. Lohe, 27. Rest 28. Iran. 29. 
neutral, 30. gegr., 31. anti, 33. fair, 35. real, 36. 
Meran. — Senkrecht: 1. Ohio, 2. Arterie, 3. Mr., 
4. Ur, 5. Muraene, 6. Teil, 10. Kantilene, 11. 
Rast 12. Gier, 13. Unterhalt, 15. Aster, 17. Es- 
sen, 23. Isegrim, 24. stur, 25. Lira, 26. Oran- 
gen, 30. Gift 32. Illo, 34. Re, " Ra. 

Vorsetzrätsel: Walnuß — Aufsatz — See- 
treppe — Maßkrug — Armgeige — Neuland 
neu — not — roll — sand — see — wai. 
krankheit — Sandkasten — Eismeer — Roll- 
Nollage = Wassermann. 

Silbenrätsel: 1. Wettrennen, 2. Ingenieur, 3. 
Staubbesen, 4. Saragossa, 5. Eurydike, 6. No- 
wawes, 7. Winkelmesser, 8. Ophelia, 9. Liane, 
10. Landkarte, 11. Ergebenheit 1^- Naditigall, 
13. Illumination. 14. Sadibearbeiter 15. Thea- 
terbesudier, 16. Wasserpfeife. — Wissen wollen 
ist widitiger als Wissen. 

Mixrätsel; Messina — Acheron — Remonle 
Kuratel - Tagetes - Weltall - Alarlch 
Israeli — Natrium = Mark Twain. 

Konsonanten verhau: Was zu beweisen war. 
Kombinationsratsel; Der Widerspenstigen 

Zähmung. 
Etwas verrückt: Ringiinger - Fingerhut, 

Mitlelohr — Ohrmusdiel. Fußnagel — Nagel- 
feile. Modetanz — Tanzstunde, überall — ali- 
mäditig, Fiditennadel — Nadelstich, soeben — 
Ebenholz = Fontane. 

Rätselgieidiung: a) er. b) Ga, c) un, d) Ern. 
X = ergaunern 

Hier darf gestohlen werden! Schadenfreude 
ist die reinste Freude. 

Sdiacfaaufgabe von F. Blasdike; 1. Te7—h7, 
Ld8—b6; 2. De5—e8 malt! 1  Ld8—c7; 

2. Th7—h4 matt' 1 b7—b5, 2. Th7—a7 
matt! 1 Sa8- b6 (c7): 2. De5—a5 matti 

Zahlenrätsel: Schlüssel Wörter: 1. es, 2. Bor, 
3. zart — Lösungswort: Oberslabsarzt. 

Seine Rechnung ging nicht auf 

Eine heitere Gesdiidite von Leo Venn 
Audi in Sdiottland gibt es Tanzeaffe. Tanz- 

cafes sind praktisch. Da braucht man kaum 
etwas zu verzehren. Wenn die Kellnerin an 
den Tlsdi kommt, um sidi nach den Wünsdien 
des Gastes zu erkundigen, dann steht der Gast 
auf und tanzt Das kann man stundenlang so 
machen. 

McDonald aus Aberdeen, dem die Sparsam- 
keit über alles ging, wollte sich auch einen 
schönen Nadimittag machen. In Patridc's 
Tanzcaf6 nahm er am besten Tisch Platz und 

Auf diesen Augenblidc hatte die Kellnerin 
gewartet. Schon stand sie wieder neben McDo- 
nald. 

„Darf's noch was sein?" 
McDonald ärgerte sidi, daß er nicht lang- 

samer gegessen und getrunken hatte. Nun 
blieb ihm nidits anderes übrig, als zu gehen. 

„Zahlen!" sagte er böse. 
„Madit zwei Shilling, zuzüglich 10 Prozent 

für die Musik!" erklärte die Kellnerin. 
Jetzt erreldite McDonalds Stimmung den 

Tiefpunkt 
„Was?" rief er aufgebracht. „10 Prozent für 

die Musik? Das' muß wohl ein Irrtum sein!" 
„Ein Irrtum...?" 

„Natürlidi' Oder haben Sie vielleicht nidit 
bemerkt, daß idi Kaffee und (3rebä(^ aus- 
sdüießlidi in den Tanzpausen verzehrt habe, 
in denen die Kapelle überhaupt nldit gespielt 
hat?" 

„Zehn Brötchen, wie immer, für AU ben 
Mohammed!" 

unnm$ikci(t5c*i/| 

HniiMiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiniiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiuiuiiiitiiiiiniiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiNiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiMiiiiiiimiiiiiiiiMiiK 

1 Lachen Sie mit! 1 

Ohne Worte 
tänzle reihum mit den hübschesten Mädchen. 
In den Tanzpausen plauderte er mit dem Pia- 
nisten. Erst als der Pianist keine Lust mehr 
hatte, mit McDonald zu plaudern, mußte die- 
ser notgedrungen an seinem Tisch Piatz 
nehmen. 

Und da passierte es dann auch Kaum saß 
McDonald, da stand iie Kellnerin neben ihm. 

„Was darf's denn sein?" 
»Tasse Kaff;e!" brummte McDonald. 
..Und sonst?" 
„Keks. Ein Stück!" 
Die Kellnerin servierte. McDonald biß ein 

öiuck vom Keks ab und nahm einen Sdiluck 
dus seiner Tasse. Dann tanzte er wieder. Und 
Toi?®? Tanzpausen knabberte er an seinem 
Kafrto e""! "'PPte am längst kalt gewordenen 
Bio ^ ganzen Nadimittag. öis Keks und Kaffee aUe waren. 

Roboter-Einkauf 
„Was kostet dieses Elektronengehirn?" 
„50 000 DM!" erwidert der Vertreter. 
„Haben Sie nicht ein Modell, das weniger 

intelligent ist?" fragt der Kunde. 

Der sdiwere Absdiied 
„Willst du mir helfen, die beiden Koffer 

zur Bahn zu bringen?" 
„Nimm doch ein Auto! Warum sollen wir 

uns den Abschied so schwer machen?" 
Ja dannl 

„Meine Frau hat die Angewohnheit, mit 
sich selber zu sprechen. Ihre Frau auch?" 

„Nicht mit Bewußtsein. Sie denkt, idi 
höre ihr zu." 

So ein GlUdi 
„Nanu, Sie hier? Idi dachte, Sie wollten 

auf drei Monate verreisen?" 
„Nein, stellen Sie sich vor, die Sache ist 

unter die Amnestie gefallen!" 
Wer wagt es? 

Der Arzt zog Herrn Drenger beiseite: 
..Im Vertrauen gesagt, Ihre Frau simu- 

liert!" 
Meinte Drenger: „So? Aber wer von uns 

beiden sagt ihr das?" 
Die Flugreise 

Als die Stewardeß der Düsenmaschine mit 
einem Tablett hereinicam, fragte eine rei- 
zende alte Dame sie nach der Toilette. Sie 

erfuhr, die sei ganz vorne im Flugzeug. Die = 
Dame befolgte diese Weisung aber zu wört- 1 
lieh, öffnete die Tür zum Cockpit und sah 1 
dort die Besatzung vor Ihren Instrumenten. 1 
Ratlos kam sie zurdück und Idagte: „In der i 
Damentoilette sitzen vier Männer beim i 
Fernsehen." 3 

Erst mal abwarten = 
„Sind Sie mit dem Erfolg Ihres Heirats- i 

Inserates zufrieden?" = 
..Das kann ich noch nicht beurteilen, die i 

Hochzeit Ist erst in vier Wochen!" = 
Sdiwerstarbeit | 

..Vor dem Frühstück vollbringe ich im- i 
mer die sdiwersle Arbeit des Tages!" = 

,.Was machst du denn da?" = 
„Ich versuche, aus dem Bett zu kommen!" i 

Die Töne | 
„Es gibt Töne In der Musik, die dem = 

mensdüichen Ohr fast nicht mehr ver- i 
nehmbar sind." = 

„Sdiade, daß die Komponisten sie so i 
wenig benützen I" = 

Angst vor Haifischen 1 
„Idi würde hier gern baden, wetm idi 1 

nur wüßte, daß keine Haiflsdie im Wasser 1 
sind." I 

„Da können Sie unbesorgt sein." § 
„Sind Sie dessen ganz sldier?" 1 
„Jal Wo Krokodile sind, sind niemals 1 

Haiflsdie." 3 

Unter Brüdern 
Dobermann hatte sich einen Gebrauchtwa- 

gen gekauft Nach zwei Wochen sprach er bei 
dem Handelsmann vor. der ihm den Wagen 
gegen bares Geld überlassen hatte 

„Siel" sagte Dobermann aufgebracht. „Da 
haben Sie mir ein schönes Vehikel verkauft! 
Sie haben gesagt der Wagen sei in Ordnun.-; — 
und was soll ich Ihnen erzählen? Die Bremsen 
gehen nicht!" 

Der Handelsmann hab die Schultern. 
Sie den Wagen gekauft haben, funk- 

tionierten die Bremsen!" 
..Die Lichtmaschine ist auch kaputt!" 
..Vor zwei Wochen war sie heil!" 
„Und die Kupplung schleift!" 
„Vor 14 Tagen tat sie es nicht!" 
„Nehmen Sie den Wagen zurück!" sagte er. 

„Für 700 Mark!" 
„Ausgeschlossen!" 
„Für 600 Mark!" 
„Nidit dran zu denken!" 
„Für 500 Mark!" 
„Daraus wird nidits!" 
Jetzt trat Dobermann ganz dicht an den 

Handelsmann heran. 
„Mann!" zisdite er. „Als ich den Wagen er- 

warb, haben Sie mir versichert, er sei unter 
Brüdern 1000 Mark wert! Geben Sie das zu?" 

„Gewiß." 
„Und da weigern Sie sich, ihn für 500 Mark 

zurüdczunehmen?" 
Der Handelsmann nickte. 
„Natürlidi!" sagte er. „Sind wir vielleidit 

Brüder... ?" 

    II     IIIIII     „Ich finde, dein Stromspar-Fimmel geht 
entsdileden zu weit!" 



Mainz 

Fraxöiiidie 

Tnfeltrauben . 
„Crot Verti" 1000 g 

DeuKdie 

Tofeliipfel 

2,5-kg-Tragelatdie 

Stetahflger _ 

38 Vol. % g |AX 
Vi Krug DM 

DelkoleB- ^ 

k Cewüngurken 1 
>/i eiai DM I • 

EiqiieB-Kaffee 9 ÄQ 

100-g-Glat DM 

Kondensmilch 

410-g-Dete DM 

3i 

macht Freude 

Gt^.E..i5r5. 

O60^ 

Geben Sie Ihrer Wohnung ein neues Gesicht! 

So eine wundetbateigtoßzOglge 
Polsterecke von Möbel-Schwind ver- 
mittelt kultivierte Wohnlichkeit und _ _ 
wird ganz sicher der gesellige ^ 
Mittelpunkt Ihrer Wohnung. 
Bitte machen Sie Sitzprobe in unseren 
Polstermöbeln, die wie in 7 Großetagen 
unseres Hauses für Sie bereitgestellt haben. 
Hier sehen Sie auch viele Modelle, 
die Sie so leicht nicht wieder finden. 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 
Seht wichtig fOt Siel Vnset Ladencinsang und unset F«tkho{ sind nut in det BodelschwinghsttaOe, nicht in det Heinsesttaße. 

Wtln vom 
Naturw«!ne 

67er Niersteiner Faterberg 
H Fl. 2,60 

67er Oppenheimer Herren- 
weilier natur % Fl. 3,60 
67er Becfatbeimer Pilger- 
pfad Spätlese Vi Fl. 4,20 
und weitere 60 ausgesuchte 
Weinsorten. Liefere direkt ins 
Haus, ford. Sie meine Liste an. 
WEINKELLEREI JOSEF MATER 
6501 Nieder-Olm (Rhh.), Tel. 06136/356 

rgeld 
rjedenatnn mKn Bargeld {Orjedenatiin TMlOft •bblOOOO^DMAamU, tm tilb«s T«t 

NAGI^FmANZlERUNGEN Abt^oai KraUhremlUloag 
QaBi]nib,RiBUala 6lnbS6Td(foa8Stt09 

(^HOISTDA 
»Tseo/eqo 
Vertraashändler 

FiN A- 

Großtankstelle 
Kfz-Reparatur 

Helmut Engelbacb 
Neu-Isenburg, 

L^Gartensto^l/Tel^Sll^^ 

Eine Probefahrt icostet Sie 
nichts, aber Sie lernen eines 

kennen: 

Das Ergebnis ausgefeilter 
Konstruktioneii 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschqften 
und der großen Farbf ernseh_^ Erfahrung 

|9tztkaufen,soforlsehenunil hören 

hnnilGlistenlolir zahlen 
TrotsdemNiedrigttpreicamitGaranticu.ketten- 
loMm BlitK-HeimkMndendiwwt.VeraUldwn Sie: 

0 
SchaH- 
plattan 
vl«l*Tttal 

ob 

SOcmKoHar- 
Fami. Chlko 
398.-Sgf' 

KoHar- 
radlos 
mit UKW 
.b47.- 

Tal«vox200 
S9-cm>Tltclig«r< 
398..;gf 

PhHpsTIzlan 
59acm-Ttoclit«r« 
485.-2r 

PkiHan- ■plalar m. 
VartffxLtipr« 

ob 78.- 

Loawa Opta 
ExkluiivF7S7 
588.-;5f 

20 Fl. Export, 0,5, frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger StraBe 8, Telefon 2123 

• Die Olympischen Spiele in a 
Farbe. 90 Stunden Berichte. " 

Bereits jetzt tägliche Farbsendungen 
Kuba 211 1196.- k 54.- 
Imperiai 1698.- S 77.- 
Nordmende 1745.- • 79.- 
Grundig 1748.-^ 79.- 

bUBgarvarfcoufan wIrColorgarata allarMarIcan 
dia ainiga Zait bei Kundan zur Proba standan. 
ttaUwcchsalnd.Angabota.lnfetmlaranSlarich 

m 
Muslkschr. 
RklO-PL-Sp. 
253.-fi!r 

Caiiattan- 
raconlar 
i44.-?ä:" 

Tonband- 
garfit 
ns.-?;*" 

S.kg-Waich' 
voHoutomot 
498..Si:?" 

Warum wollan Sla Exparimanta mochan} Baiuchan 
tia dach glalch morgan aInas unsarar zwöH GascMfta 
Sofortige Lieferung ohne Anzohlung 

Ihie eiste Zahlung im lanun 
oder bei Baraahlung hSchttxulfiisiger Rabatt 
9 Blilz-Raparat.-DlanstmllZantralwarkst.,29Spa' A A xlalwarkstaltwaganu.lnsgas.50 Kundandlanst- # 
0 Fahrxaugan,auchwannllwCar4tnkhtvaniinslst ^ 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 - 189 43 5 

braucht Sla nicht n*hr zu bahlndom. Endlich kennen Sla 
Wiedtr Jede kBrperilche Artxlt eutKlhren u. eogar Sport trel> 
ben. Bn groOer Fortschritt • eine echwtb. Wertarbeit • dae 

Spranzband - 60 
ohne Feder i ohne Schenkelriemen mit univereelien VeN ■teUun<)amSflllchkelten.Wle eine felnfohllge Han.;verechlle6t 
•e die Brudipfoite (Patente In Oeutachland, Schweiz und 
in Deterreich). En aktiver Vollachutz für Bruchleldan. 
Allelnherrteller Hermmin Spranz, 7084 Unlerkochen/WOrtt 

Platzvertretang: 
Adler-Drogerie, Sprendlingen, Hauptstraße 48 

Anwesenheit des Spezialisten: Dienstag, 1.10., 11.30-12.80 Uhr 

Rentenempfänger 

Nutzen Sie die großen Vorteile eines 

RENTEN-KONTOS 

Machen Sie sich unabhängig vom Rentenzahltag. 
Kommen Sie zu uns, Sie werden an allen Tagen bedient. 
Wählen Sie den für Sie bequemsten und unbeschwerlichsten Weg zur 

LANGEKERVOLKSBANK Bahnstraße 11-13 

Zweigstellen; Bahnstraße 123 
Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) 
Carl-Schurz-Straße 16 

BANK FÜR JEDERMANN 

VIELE 

VORTEILE bielel 

„ZEWA" 

Toilettpapier 
Pckg. ä 4 Rollen 

ASAM 

Fichtennadel- 
Schaumbad 
lOOO-ccm-Flasche 

ASAM 

Ei-Shampoo 
1000-ccm-Flasche 1.75 

ASAM Haarspray ^ 

„LadydeLuxe" y nn 
18 oz. Dose nur IbelvV 

ASAM Köln. 

Wasser 7^% 
Flasche 

BEKANNTMACHUNG 

Ab sofort führt die 

Fa. KARL BERGMANN, Hanau/Main 

Sailsweg 5, Telefon (0 61 81) 2 67 35 
auf erneute Anfragen 

Dachstuhl-Untersuchungen 

durch, die dem gefährlichen Hausbockkäfer gelten. 

Die Firma ist ein anerkanntes Fachunternehmen. Die Untersuchungen 
sind freiwillig, kostenlos, jedoch empfehlenswert, da der Hausbock- 
befall in den letzten Jahren sehr stark zugenommen hat und sich als 
eine Gefahr für Häuser, ob Alt- oder Neubau, auswirkt. 

^ D^eindeckungen. und Fässadenverklötdungen werden schnell und 
preiswert ausgeführt. 

Wir sind bekannt für 
sc^inelle u. erstklassige 

Ausführung Ihrer 

Foto- 

Arbeiten 
Filme und Blitze 

immer frisch 

"Drogerie 

^eifinet 
Fahrgasse 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miedersinimpt 

strafft und stOtzt 
das Bein 

P direltt am Hause 
807 Langen, Fahrg. 23 

Ein VW, wie es noch keinen 
gab. 

Der VW 411. 
Er hat einen großen Innenraum. Und einen 

Kofferraum, der dazu paßt. 
Er hat den Luxus einer Luxuslimousine, 

Mit dreidimensional verstellbaren Einzelsitzen. 
Einer Heizung, die mit einem Thermostat 
selbständig für die richtige Temperatur sorgt. 
Einer Belüftungsanlage mit Zweistufengebläse 
und Zwangsentlüftung. 

Er hat die Fahrwerkskonzeption eines 
Sportwagens. Und zwar nicht Irgend eines 
beliebigen. Sondern die des Porsche 911. 
Zu dieser Konzeption gehören eine Doppel- 
gelenkachse hinten, zwei Federbeine vorn 
und vier Gürtelrelfen. Und natürlich eino 
phantastische Straßenlage. 

Er beschleunigt in 11,5 Sekunden von null 
auf 80. Und fährt eine Dauergeschwindigkeit 
von 145. 

Er hat eine selbsttragende Sicherheits- 
karosserie mit verwindungssteifer Passagier- 
zelle und stoßelastischem Vorder- und 
Hinterteil. 

All diese Dinge zusammen machen den 
VW 411 nicht nur zu einem VW, wie es noch 
keinen gab. 

Sie machen Ihn auch zu einem 

warn nÄKTaS?"'""" 

Hira VW-Mawi«.. 
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Am 30.9.68 islderletzteTag.an 
dem Sie darüber entscheiden könneri, ob 
Ihr Wunschtraum ein halbes Jahr früher 
in Erfüllung geht. 
Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksieiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliilder, Maschinenscliildtr, tech.Sctiilder 

Ich liefere u. montiere Itompl. betriebs- 
fertige Zentralheizung mit vollautoma- 
tischem ölbrenner, Kessel, Heizltörpern, 
Schwedenmischer etc., 
z. B. für 10 Zimmer DM 6000,— 
Peter Burger, Ing.. Zenlralheizungsbau- 
meister, 6236 Eschborn, Unterortstr. 10, 
Telefon 0 61 96 / 4 12 75 

AUTO-LEIH-DIENST 

1 

\ Verleih an Selbstfahrer 7^^^^ 

W ■ I //i^ 

' \\ * // ® 

RUP--44PO 
Rolf Grabn«t Süd!. RlniittraBe 18 

JETZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 48 

Zum Dat-Taxpreis 

AUDI SUPER 90 
Bauj. 67, la Zustand 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49]2t7,0tlcndttr.46-50 

49 PS 145 km/h ■ 40 PS 135 km/h 

4 Türen ■ Doppelgelenk-Hinterachse Liegesitze ■ Gürtelreifen 
schon für 4884,- DM inkl. MvuSt. 

SONDERSCHAU am Samstag, dem 28. September 1968 

AUTO-KUHRFELDT KG 
Simca- und Sunbeam-Vertragshändler - Auto-Elektrik 
6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 24, Telefon 37 84 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel Haußwald 

Ihr Elnkaufsvortell 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag, 9.00 — 14.00 
Langen, MQhlstr. 17 
(Ecke WlesgaCchen) 

Telefon 18 

u 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 3119 
O. WAONER 

Heinrichstraße 85 
audi samstags 

Wir 

sind bedroht 

Heule in 22Tagen entscheiden 
Sie über Ihre Zukunft. Freihell 
und Demokratie sind bedroht; J[3v,«Mi!Siis 
Olw Uk/Vl llliw 
und Demokrätia sind bedroht; 
Durch Radikale von Links und 
fiechtsHdurch die Bedrohung 
aus dem Osten ■ durch rote 
Panzer. jjrrpl 

Bedroht auch bei uns In 
d Hesserk wo SPD'Funktla* 

- flSrd esit dahnehnten viele 
Kreise und Gemeinden onsaras Undes als ihre 
Erbhöfe befrachten. Durdi Ihre verstaubte Po Itlft 
werden notwendige Refonmen vereäumt Selbal 
die Gleichgültigen unter uns begreifen es eftdllcli. 
Unsere Demokratie, unser Land Ist In Gefahr. 

Angesichts dieser 
Bedrohung stellen wir 

Line Partei hat 

die Freiheit nach 
außen und nach innen 
bisher gesicher!. 
Die CDU. 

Sie wird es auch in 
Zulcunft tun, dazu muß 

sie stäricer werden. 

I auch In Auch In Hessen ■ audi In Ihrem Kreis I 
Ihrer Stadt ■ auch In Ihrer Gemeinde- 
Sie entscheiden mit Ihrer Stimme am 20. Okiober. 

ai 

Liste 2 

Guter Wein aus schönen Gläsern 

Piesporter Michelsberg »1.50 

5M 1.95 

67er  

Zeller Schwarze Katz 
67er  

Niersteiner Domthal 
naturrein, 66er  

Binger Rosengarten 
naturrein, 67er  

Auf Sondertischen finden Sie bei uns eine reich*' 
haltige Auswahl an Weinen und passenden Gläsern 

llllllllllilllllllllllllllillllllll 

Langen, Bahnstraße 101-103 

DM 

DM 

2.30 

2.45 

Trittenheimer Altärchen O QR 
Spätlese, 67er dm 

Goldener Oktober 
Pfälzer Haardt, 67er  

Niersteiner Fritzenhölle 
Spätlese, natur, 66er .... 

Iphöfer Burgweg A RH 
natur, 66er DM 

DM 

3.20 

3.45 

BCÄUFIHIÄII JS 

m 

Hier haben Sie es 

scliwarz auf weiß 

UV 

\e^ 

Qualität zum 

ideinsten Preis! 

Roggenmischbrot AQ 
1000 g "jW 57 

Brathähnchen, 

Wiener _ 

Würstchen _ 
' 140g-Paar M 78 

Fleischsalat 
ohne Konservlerunga« 
Stoffe 200 g 

Pfirsiche 
In Scheiben 1/1 Glas 

-,98 

1,19 

Hackfleisch 
halb Rind- 1 UM 
halb Schwein BOOg IjwW 

Deutscher _ ^ ^ 
Weinbrand ^ QQ 
88Vol.»/. 1/1Flasdia 

Fleischwurst *170 
EOOg Ij f 57 

. Apfelmus 

Im Glaa 1/1 Glas 1 ÜB 
Apfelsaft o OE 
Kasten 20-Lfr.-FIaschen #5 
ohne Pfand 

Henninger-1 

Bier 
In Dosen, 3er Pad(ung L" Schweine- f 

rollbraten ■ 
600g 1 1.« 

Echter Bourbon-Whisky 
garantiert 5 Jahre alt *f O ^ 

1/1 Flasche 
Boonekamp m 77 
SerPacfcung y ■ a 

Mineralwasser 
„Hessen-Quelf«*/r^ m » 
12 Flaschen & 0,7 Liter 4f3 
ohne Pfand Äj-T*# 

Rlnde^ oder f 
JIgerbraten 
iStandaid' EOOg 1 L« 

Rinder- i 

brustkern 
«Standard* EOO g L« 

Zitronenlimonade 

»Sixta. j| 15 

12 Flasdienä 0,7 Liter 
ohne Pfand Jagdwurst, LeberkHse, 

Siedewurst, Paprikawurst, 
Bierschinken q OA 
Mortadella, eoog 

Leberpreßkopf QQ 
200 g "j570 

HoehlSekt A QQ 
1/t Flasche mit Steuer 

Perlwein *1 
1/1 Flasche Ij f O 

Lambruscoi 

Italienischer Rotwein Hl 
3,05 Li'er-Flosche U 1.« Frühmast- r 

Entenbralferllg ■] 
1500 g Stack V i« 

Reisfit 1 AQ 
Großpackung IgOSr 

Damen- 
Nachthemden 
Nylon-Veloun 
mit Spitzsnbsiatt 

Damen- flfl 
Mo^enmäntel Mwm ■ 
Nylon-Velour« 
waschmaschinenfest 

Herren- 
Schlafanzüge 
FInette, reine Baumwolle 
farbig abgesetzt 

Buntsatin- 
KlssenbezUge 
Gute Baumwo1!quftlit&t 
60/60 cm 

Buntsatin- 
BettbezOge 
feine Ausstauar-Wara 
130/200 cm 

BlberbettUclier i 

reine Baumwolle 
1E(V200ctn 

TagesdeckenI 

Nylon-TaH^ Dlolenllll | 
zwelbettig 

Flausch- 
decken 
vieneltlgclngata&l 
nicht filzend, 140/1M 

Aciyl-Deckenl 
Hochflautcfi, waichb. 
vierseitig elngefaSt 
leOf^OOcm 

Frottiertücher 
rein* Baumwolle 
50/100 em 

SO 

p 

Sie finden immer 

einen Parkplatz. 

500 Stück 

direkt vor der Tür. 

Herren-Automatik-Uhr 
2S Steins Eil 
mR Kalender "11 UU 
undveriiOnbarem 
Melallband 

Herren- 
Armband-Uhr 
16 stein«, wasser- 
SMdiOtz^ stoBgesIchert 
mHLtderannband | 

Elektro-Wecker 

mit Batterlsaniileb 
moderne Form 
Icein Aufalahen 
la. Batteriewerk 

Duft- 
schaumbad 
Flchtennadel, 
1000 com 

El-Shampoo 
1000 com 

Große Dose 
Haarspray 
Inhalt 18 oz, 
nicht fettend 
leicht auswasc}ibar 

10 Rollen 
Toilettenpapier 
Im Tragebeutel 

4S 

Warnbllnk- 

komplett 
zum Selbatelnbau 

NebelscMuB- 
Leuchte 
mit rotem Qlu 

Autopannen- 
Koffer 
Kunstledsr 

MEHRWERT 
Darmetadt, Eschollbracker StraB« 44, am Haardtrhif (HHw WMbdwIieQ 

BwvNi)Miinfl«n su MEHnWIRT; 
Linie H und ay HaNsMiKe am Haardtilna 
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Werner Meinen 

ist nicht nur auf dem Fußballplatz zu treffen ... 

.. .Sie treffen ihn auch als unseren Fraktionsführer 

im Stadtparlament 

Ihre 
CDU Langen 

r 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Kaufen Sie Ihre 

WINTER-GARDEROBE 

in dem bekannt soliden Speziaigeschäft 
für Damen-Oberbel(ieidung 

Sie finden vorwiegend Markenfirmen wie Ralph-Mäntel und 
-Kostüme, Medema, Erika Rößler, Kim und andere. 

Fachmännische Beratung. 

RUDOLF KÖHLER 

Damen-Oberbekleidung, Langen, Bahnstraße 54 

1 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

Vorführwagen 

besonders preisgünstig! 
AuBerdem liolier SondernadiiaB auf Modeii 1968 

AUTOHAGE 
. .. überall in Frankfurt 

Zentrale: Schmidtstraße 47, Telefon 230831 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Elektr. Betonmaschinen 
100 Ltr., 300 DM o. M. ab Lager lieferbar 

Theodor Maßen 
Eisenwaren 

Dreieichenhain, Schillerstraße 36 
Telefon 8681 

Aditung 1 Aditung! 

Apfelweinkelterei 

Jetzt WiihelmstraBe 2 

Anmeldungen; 
Gaststätte „Zur Wilhelmsruh", Tel. 2391 

Erschlossene Bungalow-Bauplätze, 
sonnige Südwesthanglage, 300 m hodi, 
in Kircfa-Brombadi/Odw. bei Bad König 
Straße, Kanal, Wasser, Elektrizität, Te- 
lefon vorhanden, Grundstücksgröße ab 
900 qm, Grundstüdespreis ab DM 7,— 
pro qm je nach Lage, plus Ersdil.-Kost. 
DM 10,80 pro qm. Besiditigung nadi tel. 
Vereinbarung; zu verkaufen durch: 

Hans Hantenlierg, Immobilien 
1684 Lampertheim, Ringstraße 85 
' Telefon 06206-2865. 

Wenn Sie Geld 

brauchen ^ 

kommen Sie_ - 
zu uns! 

FURJQIEN 

Bargeld — Urlaubsfinanzierung 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Ml 
!K?G 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

Wollen Sie selbständig werden ? 
Führende Großbrauerei im EWG-Be- 
reich bietet Interessenten eine entwick- 
lungsfähige Existenz durch selbständige 
Verkaufsfahrertätigkeit bei Gestellung 
eines LKW's. Für den Anfang auch als 

nebenberufliche Tätigkeit möglich. 

Interessenten wollen sich bitte umge- 
hend melden unt. Off.-Nr. 1440 a. d. LZ. 

Ab 1. OIctober icann privat 
geiceitert werden 

J. M. ANTHES, Nachf. W. Schäfer 
Langen 
Frankfurter Straße 28 

Bestellungen für 
Wintericartoffein 
(Rheinhessen) 

werden entgegengenommen. 

Heinrich Seipp 
Wilhelm-Leuschner-Platz 15 
Telefon 38 30; ab 31. Okt.: 2 38 30 

BAUPLXTZE 
leder Art u. Größe dringend gesucht 

QnArlinn (mmobillen openmg Mefon osica/sisoi 
S072 DreleldieidMlii, Elcbeoweg • 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider Mäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

AnzQge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 
(der Post gegenüber) Telefon 67595 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stiftstraße 32 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraunnleuchten 

mit 
die besten der Welt i 
Große Answahl hi Clnh- u. Lese- 
lampen, Kronen- iLWandlencfaten 

J.0VERDICK 
Neo-Uenbnrg, TaunusstraBe 89 
Telefon 2565 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 
Auch samstags geöffnet 

Auch wir nehmen ihre Zahiung für die 
FERNSEHLOTTERIE 1968 „Ein Platz an der Sonne" 

gebührenfrei entgegen. 

LANGENER VOLKSBANK 
Bahnstraße 11-13, FriedrichstraBe / Ecl<e BahnstraBe 
Wernerplatz (neben Postamt 2), Kari-Schurz-Straße (Neurott) 

MARKT 

H. LEIBBRAND KG 

HL Cftvfpvct 

MOSEL- 
Keller-Geister 

Vi Flasche l 

1967 er Zeller 
Schwarz Katz 

Vi Flasche li • 7 

Misch-Brot 

-79 1000gLaib •# # 

Sarotti 
Schokolade 

100 g Tafel 

Weißer Riese 

3 kg Tonne 

LENOR 

3 98 1900s Fi. 

Kalbfleisch 

wie ge- Eel? 
wachsen m 
600g 

Bratwurst 

»rüht 9 dO 
500 g iAi W 

HL-MARKT-LANOEN, Bahn«lra8«29 P Kundenparkpiatze P 

DEUTSCHE 
^SliyiOA . ^STRA -Maschinenfabriken 

Wir suchen zum frühcsten Eintrittstermin 

Betriebsschlosser 
die selbständig nach Angaben arbeiten können, A-E-Schweiß- 
kenntnisse unbedingt erforderlich. 

Fräser 
Werkzeugbau und Versudi 

Werkzeugmacher 
für Vorrichtungs-Ausgabe 

Hilfsarbeiter 
für Transport, wenn möglich nvit Gabelstapler-Fahrkennt- 
nissen, jedoch nicht unbedingt erforderlich. 

Maschinenschlosser 
für Spezialarbeiten. 
Wir bieten eine angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung, 
verbilligtes Mittagessen in werkseigener Kantine sowie wei- 
tere soziale Sonderleistungen. 
Persönl. Vorstellung bzw. schriftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. Henkel 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 

Die Deutsche Angestellten-Krankenkasse 
sucht in krisenfeste Dauerstellung 
iUngere(n) 

Angestellte(n) 
wir bieten interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmöglichkeiten, 42V«-Std.-Woche 
bei fünf Arbeltstagen, Zuschuß zum f^ittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen Im 
Rahmen des öffentlichen Dienstes, lelstungs- 
gerechte Bezahlung nach dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Schriftl. Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug- 
nisabschriften und Lichtbild, oder persönliche 
Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirksgeschäftsstelle Langen 
Langen, FriedrichstraBe 10, Telefon 31 01 

Verkäuferin und 

Aushilfsverkäuferin 
für Frischfleiscäiabteilung bei bester Bezahlung ab sofort 
gesucht. 

REWE-MARKT 
Hans Gärtner, Langen, Südliche Ringstraße 118 

Hätten Sie Lust, 
in Langen, in kleinerem Team, bei an- 
genehmem Betriebsklima und guter Be- 
zahlung, als 

Stenotypistin 
zu arbeiten ? 
Wir suchen eine Kollegin mit guten 
Englischkenntnissen (aber nicht Bedin- 
gung) zum 1. 1. 69 oder früher. 
Bewerbungen erbitten wir unter Off.- 
Nr. 1423 an die Langener Zeitung. 

Baggerführer 

bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Langen, Rheinstr. 8-10, Tel. 3545 

LKW-Fahrer 

mit Führerschein Klasse 2 gesucht. 

Baugeschäft Fritz Breidert 
Langen 
Gartenstraße 37, Telefon 3864 

Suche tüchtige 

FRISEUSE 

Frisiersalon Franz Tengler 
Bahnstraße 75, Telefon 2160 

Wir suchen für sofort oder später 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca- und Sunbeam-Vertrags- 
händler - Auto-Elektrik 
6070 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 3784 

Kraftfahrer 
Klasse II, sowie 

Kranführer 
für Hodibau-Kran dringend 
gesucht. 

Alexander Bobert 
HOCH- UND TIEFBAU 
Dreieichenhain, Industriestr. 2 
Telefon 87 75 

FLEiSSNER 

KONTINUE 

I LLlüilllLII STRASSEN 
für die Textll' und Chemiefaser-Industrie 

Unser Exportanteil beträgt 60 »/o des Umsatzes. Durch die Erweiterung unseres 
Herstellungsprogrammes bauen wir die Verkaufsabteilung aus und suchen 

technische Kaufleute 

mit englischen und französischen Sprachkenntnissen 

Kaufleute 

mit Sprachicenntnissen 
die sich einarbeiten möchten. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung und sind bei der Wohnraumbeschaffuna 
behilflich. 

Bitte senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen. 

FLEISSNER GMBH & CO. 
Maschinenfabrik 
8073 Egelsbach bei Franicfurt/Main, Wolfsgartenstraße 6, Telefon 0 6103 / 23 45 

Übernehme 
Poisterarbelten 
Telefon 44 04 

Die DEUTSCHE SIMCA bewiihl slcrfi bei Ihnen: 
Für unsere Reglonal-Dlrektlon In Neu-Isenburg bei Frankfurt 
suchen wir sofort oder zum 1. 10. 68 

Kfz-Mechanlker 

für Garantie-Kontrolle 

Bewerben Sie sich bitte telefon. 
bei unserem Herrn SCHMICKT 
(06102) 3943 o. schreiben Sie uns! 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-Straße 92, Telefon (0 61 02) 39 43 

Wir suchen 

zwei Elektrikerlehrlinge und 

zwei bis drei Bauschlosserlehrlinge 

Wir bieten gute Ausbildung auf allen Gebieten der Bau- 
maschinen- und Gerätereparatur sowie weitere Fortbildungs- 
möglichkeiten zum späteren Einsatz auf Auslandsbaustellen, 
außerdem bieten wir verbilligtes Mittagessen, Fahrtkosten- 
erstattung und 40-Stunden-Woche. 

Persönlich oder schriftliche Bewerbung erbitten wir unter 
Vorlage von Lebenslauf und Zeugnissen an 

Philipp Holzmann AG 

Neu-Isenburg, Hauptgeräteplatz Gehespitz 

Für unseren geschäftsführenden Direktor suchen wir zum 
möglichst baldigen Antritt einen vertrauenswürdigen 

mit mehrjähriger Berufspraxis. 

Neben leistungsgerechter Bezahlung gewähren wir über- 
durchschnittliche soziale Leistungen. 
Zwecjcmäßig wäre ein telefonischer Anruf in unserer Personal- 
abteilung, damit wir einen VorsteUungstermin vereinbaren 
können. Andernfalls erbitten wir Ihre schriftliche Bewerbung 
mit kurzem Lebenslauf imd Referenzen bezw. Zeugnissen. 

DEUTSCHE GIROZENTRALE 
— Deutsche Kommunalbank — 

6 Frankfurt am Main 
Taunusanlage 10 
Telefon 2 69 31 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 
für unsere Abteilung Planung 

einen Sachbearbeiter 
für Auftragsl>earbeitung und Materialdisposition] 

eine jüngere Sekretärin und 

eine Sachbearbeiterin 
für unsere Verkaufsabteilung sowie unsere 
Abteilung Kundendienst; 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung; 

einen Mitarbeiter 
zur Bedienung von Plastik-Sprltzgußmaschinenj 

einen iVlitarbeiter 
für leichte Tätigkeit in unserem Lager. 
Neben überdurchschnittiicher Bezahlung bieten wir Ihnen einen 
Dauer-Arbeitsplatz, gute Sozialleistungen, Weihnadits- und 
Urlaubsgeld, Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstennines* 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für istfreie AnsdiloBtedinik 
607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon Langen 7831 



Wir sudien zum baldigen oder spSteren Eintrlttl 

w "^4 <1'"' 

Ip; 

1 kontaktfreudige Dame 
zum Verkauf In unserer „Alten 
Backstube" 

1 Büfettier 

1 Bufettiergehiifen 
(audi welblldi) 

1 Konditorgehilfen 

Kellner u. Serviererinnen 
für versdiledene leichtere Tätigkeiten 
sudien wir noch, aud» stundenweise 

weibl. Aushilfen 

Die Dienstzeiten lassen sidi nach 
Ihren persönlichen Wünsdien ein- 
richten. Zur An- und Abfahrt steht 
unser Personalbus zur Verfügung. 
Wir bieten gut dotierte Arbeitsplätze 
bei freier Anwesenheitsverpflegung. 
Anfragen und Bewerbungen, audi 
telefonlsdi, erbittet 

Gutsschänke Neuhof 
6071 Götzenhain 
Hofgut Neuhof, Tel, (06102) 3836 

Der fünfte Bürkertbetrleb (österreldj) 
ISuft an. Auch dessen Produktion wird 
yon hieraus verkauft. 

Wir brauchen daher 

Sachbearbeiterinnen 
für Auftragswesen. 

Phonotypistinnen 

Telefonistin 
für unsere zentrale Verkaufs- 
abtellung. Eventuell halbtags. 

!Wir arbeiten von Montag bis Freitag 
von 7.35 bis 16.25 Uhr. 
Wir bieten lelstungsgeredites Gehalt, 
verbilligten Mittagstisdi, freie Fahrt 
von und zum Bahnhof Egelsbadi, zu- 
satzliche Altersversorgung. 

» Christian Bürkert 
I Egelsbach, am Flugplatz 
L Telefon 4012 

Wir sind ein international bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und suchen einen 

RADIO- UND 

FERNSEHMECHANIKER 
für Prüfarbeiten 

sowie eine junge 

KONTORISTIN 
(evtl. Anfängerin) 

Schreibmaschinen-Kenntnisse sind jedoch Voraussetzung. 
Interessenten bitten wir, siA mit unserer Personal-Abteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32 - 38, Telefon 68971, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATE GMBH 

Ein oder zwei 

Isolierer 

für ISO - Geno - Pack und Hartmantel- 
Isolierung für sofort od. später gesucht. 
Geboten werden überdurchschnittlicher 
Lohn u. Gewinnbeteiligung, auch Über- 
nahme des Geschäftes. 

Bewerbungen sind zu richten an 

Gebrüder Russ 
Fränkisch-Krumbadi 
Heimstättenstraße 13 

Guter Metzgereibetrieb in Sprendlingen 
sucht saubere, ehrliche Frau mittleren 
Alters als 

Wurstverkäuferin 

(auch ungelernte Kraft oder An- 
lernling, evtl. Teilbeschäftigung) 

Sie könnten auch mit Ihrer Familie in 
unserem Hause wohnen, da wir eine 
schöne Neubau-Wohnung zu günstiger 
Miete für Sie zur Verfügung hätten. 

Zuschriften unter Off.-Nr. 1429 a. d. LZ, 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes. 

Der ständig wachsende Umsatz bedingt auch einen weiteren 
Ausbau unseres Kundendienstes. Wir suchen daher jetzt 
mehrere , 

Mechaniker und 

Elektropiechaniker 
für die Reparatur und Wartung bzw. Funktionsprüfung un- 
serer Druck- u. Kopiermaschinen im Innen- u. Außendienst. 
Außerdem suchen wir noch einen 

Werkzeugmacher 
für die Anfertigung und Pflege von Folgeschnittwerkzeugen 
sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschinen für Einzel- 
oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen, einen 

und einen 
Maschinenschlosser 

Werkstattschreiber 
mit Führerschein Kl. 3, der auch gelegentlich Botenfahrten 
nach Frankfurt machen muß. 

Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 

6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon; 6 10 51 

Einen krisenfesten und zukunftssicheren Beruf bietet die Elektronische Datenverarbeitung. 
Wenn Sie als 

ZIEHERIN 

bei uns arbeiten möchten, bilden wir Sie aus. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich, kauf- 
männische Erfahrung wäre von Vorteil, ist jedoch nicht Bedingung. 

DUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 6 65 55 

... am bestem^jSiSSii 

I Verbilligte ] 
Transporte u. 

UmzOge 
Jederzeit . TeL 43 23 

OEUTSbHE 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Für eine Interessante Aufgabe In unserer Hauptverwaltung in 
Neu-Isenburg bei Frankfurt suchen wir eine 

Sekretärin 

für den Leiter der 

Kundendienstschule 

sie sollten die Sekretariatsarbeil schon kennen und selbständiges 
Arbelten gewöhnt sein. Aber auch einer Techn. Zeichnerin mit 
BUroerfahrung geben wir eine gute Chance. Führerschein, Eng-- 
llsch- und Französlsch-Kenntnisse würden wir sehr begrUBen, 
sind aber nicht Bedingung. 

Bewerben Sie sich bitte telefon. 
bei unserem Herrn SCHMICKT 
(06102) 3943 o. schreiben Sie uns! 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-UlrIch-StraBe 92 

In unserem Mitarbeiterkreis - prima Betriebsklima — 
fehlen noch 

ALUMINIUM-ROLI.ADEN 

STENOTYPISTINNEN 

LEICHTMETALL-JALOUSIEN Telefon (061 50) 74 47 

(auch Anfängerinnen) 
die überdurchschnittlich verdienen wollen, für Interessante 
Tätigkeit. 
Unser Betrieb bietet gute soziale Leistungen, wie Urlaubs- 
geld, Weihnachtsgratifikation, Fahrgelderstattung usw. 
Damen, die Wert auf einen modernen Arbeitsplatz legen 
(z. B. elektr. Schreibmaschine) bitten wir um schriftliche 
oder telefonische Bewerbungen. 

CEGEDE-Carl Götze 
6106 Erzhausen/Darmstadt, Industrieslraße 

El CICCMCD KONTINUE 

rLElduNCn STRASSEN 

für die TfexfW- und Chemiefaser-Industrie 

Für unser 

Technikum 

das um 2500 cjm erweitert und mit neuesten Anlagen ausgestattet wird, suchen 
wir für Entwicklung und Forschung verantwortungsbewußte Mitarbeiter: 

Ingenieure (HTL — Maschinenbau) 

Maschinenbau-Techniker 

qualifizierte Maschinenschlosser 

Wir bieten Ihnen die Chance, Ihre Stellung Ihrer Leistung entsprechend aus- 
zubauen. 

Bitte senden Sie uns Ihre Bewerbung mit ausführlichen Unterlagen. 

FLEISSNER GMBH & CO. 

Maschinenfabrik 
6073 Egelsbacb bei Frankfurt/Main, Wolfsgartenstraße 6, Telefon 0 6103/23 45 

(Bewahren Sie 
bitte unseren Farb- 
prospekt gut auf!) 

BUsden^^5 68\nZüt><= 
vorn nrisWc^ 

Tiefpreise wie nocli 

nie! »Kopfscliüttelo-Tief- 

preise! Ein Erlebnis! 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg 
MÖBEL 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44-68 - Gessmann - Küctienspezialgeschäft - Tel. 2580 

 2 Jahre Garantie Preisgarantie - Möbelpassage bis 22 Uhr geöffnet - Parkplätze 

Am 2. Januar lBß9 werden wir am Blitteisdorfplatz (Nähe 
Hauptbahnhof) ein neues, modernes Bürogebäude beziehen. 
Zu diesem Zeitpunkt oder früher wollen wir einige Arbeits- 
plätze für 

Stenotypistinnen und 

Phonotypistinnen 

neu besetzen. 
Wir bieten eine Dauerstellung mit außergewöhnlicher Bezah- 
lung, Fahrgelderstaltung und zusätzliche soziale Leistungen. 

Bitte nehmen Sie mit uns Kontakt auf. 

Sekretariat der Aktiengesellschaft 
für Industrie- und Verkehrswesen 
Frankfurt/Main 
Moseistraße 2, Telefon 23 13 76, Apparat 16 

Verkäuferin 
gesucht, evtl. auch für halbe Tage. 

Metzgerei 

Rudi Probst 
6070 Langen/Hessen 
Friedrijhstraße 27 - Telefon 35 36 

jFür unseren Spezial-Druclcmnschinenbau suchen wir: 

1 Maschinenschlosser 
für Bohrarbeiten 

2 Dreher 

1 Elektromechaniker 
den wir nacli entsprechender Einarbeitung zur 
Betreuung unserer Auslandsvertretungen in 
Europa und Übersee einsetzen können. 

Wir bieten Ihnen eine gutbezahlte Dauerstellung, angeneh- 
mes Betriebsklima, zusätzliches Uriaubsgeld und Weihnachts- 
gratifikation. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich ,oder kommen Sie gleich 
zu uns, wir informieren Sie gern über Ihren neuen Arbeitsplatz. 

Karl Gronemeyer KG 
6070 Langen, Mörfelder Landstraße 35 
Telefon 78 07 / 78 08 

BAUHEUFER 
möglichst mit Führerschein Kl. 3, 
per sofort gesucht. Biete Spitzen- 
lohn. 

Herbert Störmer 
Moderne Bauelemente 
Sprendlingen, Frankfurter Str. 11 
Tel. 6 15 15, nach 18 Uhr 6 71 03 

Proben oder von 
in Apotheken^Hpi^ Zirkviia 
und Drogerien 5804 Herdedce 

Achtung! Achtung! 
Im Schnell-Schuhreparaturgeschäft 

in Langen, Wassergasse 23 
bedient Sie Ilir Schuhmachermeister in 
wenigen Minuten mit Spitzen, Absätze 

und Sohlen. 

Regenschirme 
aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schlrm-Llska 
Langen 
Necjcarstraße 3 
an der Post 

Winterkartoffeln 
zu verkaufen. 

Mirbach, Offenthal 
Außerhalb 18 
Telefon 06074/5501 

Modeform International 
Ffm., Kaiserstraße 53, Tel. 9/235903 

Wir suchen 

Aushilfen 
auch Rentner, für leichtere Lager- 
arbeiten. Guter Stundenlohn, 
Fahrgelderstattung. 
Persönliche Vorstellung erbeten. 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

EINE STENOTYPISTIN 
zum baldmöglichsten Eintritt. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte 
an unsere Personalabteilung, auch können Sie uns telefonisch 
unter der Nummer Neu-Isenburg 60 01 erreichen. 

A. van Kaick 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 
mit Führerschein Klasse 2 
(VW-Transporter) gesucht. 

Versaudkellerei Dreleicheuhain 
Solmische Weiherstr. 22, Tel. 8347 

Friseuse und Hilfskraft 
gesucht. Mitnahme im PKW, auch zur 
Mittagspause. 

Salon WelB-Posanski 
Sprendlingen 
Kurt-Schumacher-Ring 2 

Kleiner Betrieb in Langen 
ruhige Lage, Halle, mit ZH, 90 qm, Haus 
110 qm, für alle Zwecke geeignet, um- 
ständehalber preiswert abzugeben. 

G. Kuschel 
Ffm., Fichardtstr. 45, Tel. 558309 

Jüngere Kontoristin 

für sofort gesucht. Vorzustellen ab 2. Oktober 1968. 

Hans Schäfer 
Hygiene — Chemie 
607 Langen, Raiffeisen-Straße 20 (früher ver- 
längerte Pittlerstraße), Telefon 7 19 60 

Zur Bedienung von Sdineidmasdiinen 
suchen wir intelligenten, jüngeren 

Mitarbeiter. 
Weiter suchen wir in Dauerbeschäftigung 

weibl. Ganztagskräfte 
für leichte und saubere Tätigkeit. 

5-Tage-Woche, Freitag bis 15.45 Uhr, kein Akkord. 

HEES-PLASTIK 
SPRENDLINGEN, Maybachstr. 18, Telefon 6 70 27 

Ende dieses Jahres ziehen wir in unser z. Zt. entstehendes, 
neues Werk in Langen, Amperestraße 1 — 5, ein. 
Daher suchen wir zum baldmöglichsten Eintritt gegen gute 
Bezahlung: 

Tüchtige Techn. Zeichner und 

Techn. Zeichnerinnen 

Vorzustellen bei oder schriftliche Bewerbung an: 

Fa. ingn Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und -Automatik 
z. Zt. noch 6070 Langen, Pittlerstraße 48 
Telefonische Rüdesprache oder persönliche Vor- 
stellung unter Telefon Langen Nr. 48 98 

Einziger Betrieb in Langen mit 

Eigener Herstellung 

Lichtreklamen 

Montage + Service 

von 

607 Langen/Hessen 
Gerh.-(jauptmann-Str. 7 

Ruf 41 38 



Ik 

Baumschule-Dudda 

Wir haben mit dem Verkauf begonnen und bieten an 
sdiöne preisgünstige Pflanzen in: 

Rhododendron und Azaleen in Sorten, 
Schneeheide, Edelginster und Nadelgehölze 
aller Art. 

Besondere Empfehlung; 
Dekorationsschalen mit Nadel- u. Laubgehölzen 
fUr Haus und Garten. 
Unverbindliche Besichtigung. 

Verkauf: Dreieidienhain, Frankfurter Straße, 
gegenüber Schwimmbad Sprendlingen 

10000 Langener Stadtpläne 

nach neuestem Stand wurden in den letzten Tagen von den 

an die Haushalte verteilt. 

Wer keinen Stadtplan bekommen hat, kann noch einen Plan 
bei den Firmen; 
Alfred Oeder Bahnstraße 6 

Bahnstraße 122 
Ladenzentrum Oberlinden, Farnweg 85 

Engelbert Wallenfels Bahnstraße 122 und 
Herrn Oswald Möndi MUhlstraße 37 
kostenlos in Empfang nehmen. 

Igün:tig*r dtnn j* durch 
IGroßeinkauf und Eigenftnanzierung.! 
iTausends zufriedene Kunden im Um.| ■ kreis von 100 kmi Prelibelipleli 

Schialzimmer 
hervorragende Verarbeitung oritkK Edelholzer 
ohnt Anxahlung 
und Formalilfiftn 
idion ob 
1. Rote 4 Wochen nach Lieferung. Zuverlässiger Kundendienst/ Liefe* rung frei Haut. — Verlangen Sio noch heule mit Postkarte unseren großen buntilluslrlerlen Mobet* Katalog. 

Möbel-Passage 
Inhober AKrtd Röhte 

8750 Acdiaffenburg 
HtiniestroB« 2*10/ Telefon 24840 
38 $diobfttttt«ri E'0. Potkplolz im Hof 
Einfohrt nur Heinseslraße 

WOHNUNGEN 
Jedei Art und Größe stBndlg 
gesucht 

Sperling-immobilien 
Dreieidienhain, Cldienweg 0 
Telefon 81801 

aefucbt 

leere und möblierte 

Wohnungen 

tUr Amerikaner 

H. Storms 
Mörfelden, Annastr. 32, Tel. 2890 

Wird die NPD verboten? 

Immer vor Wahlen erhebt sich von verschiedenen Seiten ein 
hysterisches Verbotsgeschrei. So auch Jetzt vor den Kommunal- 
wahlen In Niedersachsen und Hessen. 
Genosse Wehner hat Sorgen um die SPD. Bei jeder Wahl sieht 
er seine Wähler in Massen zur NPD abwandern. Deshalb möchte 
er — und auch die Gewerkschaften — die unbequeme national- 
demokratische Opposition abwürgen. Aber aus dem Bundes- 
Innenmlnlsterlum verlautet, nicht einmal für einen Verbots- 
antrag reiche das In 3 Jahren mühsam gesammelte Material 
aus. Schon gar nicht für ein Verbot. 
Genosse Wehner braucht keine Beweise 
Man solle die NPD einfach verbieten, fordert er; „es geht gar 
nicht darum, mit juristischer Akribie Beweise für ein Verbot zu 
erbringen". 
Ohne Beweise verurteilte man In den Moskauer Schauprozessen 
Unschuldige, als Wehner dort als KP-Funktionär wirkte. 
Wir leben In einem demokratischen Rechtsstaat, 
für dessen Erhaltung und Schutz gegen Linksradikale die NPD 
sich bedingungslos einsetzt. Hier entscheiden nicht Wünsche 
eines SPD-Ministers, sondern Recht und Gesetz. 
Wenn Wehner und damit der SPD die NPD nicht paßt, soll er 
und seinesgleichen sich geistig mit dieser jungen Partei ausein- 
andersetzen. Ist die SPD dazu nicht fähig? 
In einem demokratischen Staat entscheidet das bessere Argument. 
Nicht Rauch- und Stinkbomben ! Auch kein Verbotsgeschrei f 
Es wird kein Verbot der NPD geben, sondern starke NPD- 
Fraktionen In den Stadt- und Kreis-Parlamenten. 
Langener Mitbürger I Kommen Sie zu unserer Wahlversammlung 

am Freitag, dem 4. Oktober 1968, 20.16 Uhr 
Turnhalle am Jahnplatz EINTRITT FREI 

Es spricht Herr Frledhelm Busse aus Bochum, ein langjähriger 
Gewerkschaftsfunktionär. 
Zur Diskussion laden wir die Langener Partelen und Gewerk- 
schaften ein. 

Nationaldemokratlsche Partei Deutschlands 
Ortsverband Langen, Im Qlnsterbusch 12 

Mieder- und Damenwäsche 
fachverkäuferin 
Textllverkäuferinnen 

für unsere zwei Fachgeschäfte zu sehr 
guten Bedingungen nach der Wohnstadt 
Gravenbruch gesuclit Fahrgelderstattg. 

Textilhaus Martin 
Gravenbruch, Am Forsthaus 3 
Telefon 06102/51202 
abends Langen, Tel. 81201 

AUCH AM 

WRKTAG 

SIND SIE 

WER! 

Bewahren Sie auch in Ihrer 
Berufskleidung Ihra Per- 
sönlichkeit I Denn auch Im 
Beruf gilt das Wort der 
Mode und neben derZweck- 
mäBIgkelt die Kleidsamkeit. 
Wir helfen Ihnen, sieh auch 
Im Beruf nach Ihrer persön- 
lichen Note zu kleiden. 

WA LLENFELS 

Textil und Mode 

Bahnstraße 120 

Winterfahrplan der Deutschen Bundesbahn — Gültig vom 29. September 1968 bis 31. Mal 1969 

Darmstadt - Frankfurt (M) Hbf 

Damstodt Wixhausin Irilioisen Efelsbach Longe« FronMurt Oinnit0dt Wlxhousn ErihoMes Egtlsbach LangM Froikfirt 

ab 
oG 0.31 
t 1.30 

aSa 4.41 
W 5.15 

oGWaSa 5.44 
oG 6.01 
EW 6.27 

oGWaSa 6.30 
W 6.52 

oG 6.55 
E 7.07 

oGWoSa 7.14 
oG W 7.18 

oG 8.02 
E 8.18 

8.42 
oG E 9.10 

10.30 
E 10.49 

WoG 11.10 
12.00 

E 12.12 

0.36 
1.38 
4.48 
5.22 
5.52 
6.09 

6.38 

7.02 

7.25 
8.10 

8.50 

10.37 

11.17 
12.07 

0.38 
1.41 
4.51 
5.25 
5.55 
6.12 

6.41 

7.06 

7.28 
8.13 

8.53 

10.40 

11.20 
12.10 

0.42 
1.44 
4.54 
5.28 
5.58 
6.15 

6.44 

7.31 
8.16 

8.56 

10.43 

11.23 
12.13 

0.44 
1.47 
4.58 
5.32 
6.02 
6.19 
6.38 
6.48 
7.02 
7.12 
7.16 
7.25 
7.35 
8.20 
8.29 
9.01 
9.19 

10.46 
10.59 
11.26 
12.17 
12.22 

an 
0.59 
2.02 
5.15 
5.53 
6.19 
6.36 
6.50 
7.05 
7.13 
7.31 
7.28 
7.37 
7.53 
8.35 
8.41 
9.18 
9.30 

11.02 
11.11 
11.42 
12.36 
12.33 

ab 
12.47 

E 13.41 
13.45 

W 14.34 
15.01 

WaSa 15.34 
GWoSa 16.17 
Sat 16.37 9 
WaSa 16.45 O 
oGoSo 17.01 

E 17.19 
WaSa17.47 

E 18.07 
oG 18.16 ■ 

toG 19.07 
oG 19.53 

EaSa20.08 
oGW 20.36 9 
tO 20.36 

E 21.07 
21.48 
23.20 

12.55 

13.53 
14.39 
15.08 
15.41 
16.25 
16.44 

17.08 

17.54 

18.23 
19.15 
20.00 

21.55 
23.27 

12.58 

13.56 
14.42 
15.11 
15.44 
16.28 
16.47 

17.11 

17.57 

18.26 
19.18 
20.03 

21.58 
23.30 

13.01 

13.58 
14.45 
15.14 
15.47 
16.32 
16.50 

17.14 

18.00 

18.29 
19.22 
20.06 

22.01 
23.33 

13.05 
13£1 
14.02 
14.48 
15.17 
15.50 
16.35 
1633 
16.54 
17.18 
17.29 
18.04 
18.17 
18.32 
19.26 
20.09 
20.18 
20.45 
20.45 
21.16 
22.04 
23.36 

an 
1M1 
14.02 
14.18 
15.04 
15.34 
16.04 
16.54 
17.09 
17.06 
17.35 
17.40 
18.20 
18.28 
18.50 
19>I4 
20.25 
20.29 
20.58 
20.58 
21.27 
22.20 
23.53 

Frankfurt (M) Hbf - Darmstadt 

Frankfurt lugin Egiisboch Enhousei Wixhausin DarmstaA Frankfurt langen Egelsboch EnhauieH WIxhausM Darmtttdt 
ab 

oG 0.15 
oG 1.15 

5.16 
aSa 5.35 
t« 6.13 

W O 8.13 
WaSa 6.30 
oG W 6.52 
EWO 7.08 
oGWaSa 7.15 

oG t 7.36 
oG 7.44 

oG W 8.20 
9.01 

E 10.14 
11.20 
12.30 
13.15 

oG 13.48 
E 14JS 

14.27 
WO 15.14 
oGt 15.22# 

WaSa1S.41 
WaSBie.15 0 

1S.18 
E 18.43 

0.29 
1.28 
5.30 
5.51 
6.30 
6.30 
6.51 
7.22 
7.18 
7.40 
7.49 
8.00 
8.37 
9.19 

10.24 
11.35 
12.46 
13.33 
14.03 
14.33 
14.43 
15.32 
15.36 
15J» 
16.26 
18M 
18.54 

0.32 
1.32 
5.33 
5.55 
6.33 
6.33 
6.55 
7.25 

7.44 

8.03 
8.40 
9.23 

11.38 
12.49 
13.37 
14.07 

14.47 
15.35 
15.39 
1SJ8 

16.37 

0.35 
1.34 
5.35 
5.58 
6.36 
6.36 
6.58 
7.28 

7.46 

8.06 
8.43 
9.26 

11.41 
12.51 
13.40 
14.09 

14.49 
15.38 
15.42 
16.01 

16.4C 

0.38 
1.37 
5.38 
6.01 
6.40 
6.40 
7.02 
7.31 

7.50 

8.09 
8.46 
9.30 

11.44 
12.54 
13.43 
14.12 

14.52 
15.42 
15.44 
16.04 

16.43 

an 
0.44 
1.45 
5.46 
6.08 
6.48 
6.48 
7.10 
7.37 
7.27 
7.58 
7.58 
8.17 
8.54 
9.38 

10.33 
11.51 
13.00 
13.53 
14.19 
14.42 
14.58 
15.50 
15.50 
16.11 
16.36 
16.50 
17.03 

ab 
WaSa 16.46 
o6WaSa17.10 O 
t« 17.15 

W 17.21 
E 17.39 

WaSa 17.47 
aSa 18.05 
oG 18.36 

O ■ 18.56 
E 19.45 

oG 20.01 
E 20.17 

20.35 
oG 21.40 
■ 22.40 

oG E 23.03 H 
OGW23.03 

17.03 
17.21 
17.32 
17.37 
17.50 
18.01 
18.16 
18.50 
19.13 
19.56 
20.16 
20.28 
20.52 
21.54 

22.55 
23.17 
23.17 

17.06 

17.35 
17.40 

18.04 

18.54 
19.16 

20.19 

20.55 
21.57 
22.58 

17.09 

17.38 
17.43 

18.06 

18.57 
19.19 

20.22 

20.58 
21.59 

23.01 

17.12 

17.41 
17.46 

18.09 

19.00 
19.22 

20.25 

21.01 
22.02 

23.04 

an 
17.19 
17.31 
17.49 
17.53 
18.00 
18.16 
18.26 
19.06 
19.30 
20.05 
20.32 
20.38 
21.09 
22.10 
23.11 
23.26 
23.26 

Erklärungen 

t = Sonn- u. feiertags: W = werktags; Sa = samstags; WaSa 
= werktags außer samstags; aSa = täglich auBer samstafls« 
E = Ellzug; EW = Ellzug werktags; oQ (ohne Gepäck) u. WoG 
(werktags ohne Gepäck) = Mitnahme von Fahrrftdern usw. nicht 
möglieh; O = auch 1. 11. u. 6. 11.; • ■= nicht 1. 11. u. 6. m 
■ «= nicht 24 u. 31. 12; H = nachts t't und t nach t. nlehi 
1./2.11. und 6-/7.1. (Angaben ohne Gewähr) 

Nr. 78 LANGENBB ZEITDNG Freitag, den 27. Septembei 1968 

Berlins Regierender wird erwartet 
Zur Einweihung der Turn- und Sporthalle kommt auch Frau Reuter nadi Egclsbadi 

e Fast die ganze Zeit über haben Niederschläge die Bauarbeiten an der Turn- und 
Sporthalle verzögert. Aus diesem Grund wurde vom Gemeindevorstand bezweifelt, ob der 
vorgesehene Einweihungstermin am 12. Oktober audi tatsächlich eingehalten werden kann. 
Herr Bürgermeister Thomin teilte uns mit, daß erst in diesen Tagen Herr Bauleiter Fuchs 
von der Firma Dydcerhoff & Widmann klar erklärt hat, daß der Fertigstellungstermln un- 
ter allen Umständen cingehaHen werde. Eine Besichtigung der Baustelle in diesen Tagen 
ergab das typisch hektische Bild einer sich der Vollendung nahenden Baumaßnahme. Die 
Putzer haben den Innenputz fertiggestellt, die Fliesenleger sind dabei. Wand- und Fuß- 
bodenplatten zu stellen, die abgehängte Schallschiuckdedce wird zur Zeit eingebracht. Die 
Dachdecker beheben die letzten Mängel. Inzwischen sind die Fußbodenleger gekommen und 
beginnen mit dem Einbau des Sdiwingbodens. — Anscheinend ein unübersehbarer Wirr- 
warr. Nach der Erklärung der Baufachleute greift jedoch eine Arbeit in die andere, denn 
die relativ kurze Zeit muß restlos genutzt werden, damit auch tatsächlich alle Arbeiten zum 
vorgesehenen Termin beendet werden können. - 

Inzwischen hat Frau Hanna Reuter dem 
Egelsbacher Bürgermeister mitgeteilt, daß sie 
euf alle Fälle kommen werde und sich sehr 
freue, wieder einmal in Egelsbach zu sein. 
Bereits bei der Einweihung des ersten Bau- 
abschnittes erwies Frau Reuter Egelsbach die 
Ehre ihres Besuches. Damals enthtiilte sie 
persönlich den Schriftzug „Ernst-Reuter- 
Schule". Seinerzeit war als Vertreter der Stadt 
Berlin Herr Senator Klaus Schütz, der heutige 
Regierende Bürgermeister von Berlin, an- 
wesend. Wenn sich die politische Situation 
nicht über Nacht ändert, besteht durchaus die 
Möglichkeit, daß der Regierende Bürger- 
meister von Berlin am 12. Oktober wieder in 
Egelsbach sein wird. Zwischen Verpflichtun- 
gen In Rheinland-Pfalz und Nordhessen will 

I > ^ 

Am 29. September jährt sich zum fünfzehn- 
tenmal der Todestag von Ernst Reuter. An 
diesem Tag wird in Berlin mit einer Feier für 
Humanität, Frieden und Menschlidikeit des 
IVTannes gedacht werden, der noch heute 
Symbol für die Freiheit von Berlin und von 
uns allen ist. Aller Voraussicht nach wird, 
wie uns Bürgermeister Thomin mitteilte, der 
schwedische Ministerpräsident Erlander die 
Gedächtnisrede halten. „Wir glauben, daß 
auch dieser Tag für die Gemeinde Egelsbach 
— und insbesondere für die Schüler und deren 
Eltern — erneut ein Tag sein wird, der ge- 
rade aus der Erinnerung dieser jungen Men- 
schen, der Staatsbürger von morgen, nicht ge- 
löscht werden kann", sagte Herr Burger- 

meister Thomin. 

' - ' i 

Die Arbeiten an der Turn- und Sporthalle an der Ernst-Reuter-Schule gehen ihrer Vollen- 
dung entgegen. Die Handwerker befinden sich zur Zeit im Endspurt. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
feiert Herr Georg Lohr, Weiherstraße 2, sei- 
nen 76. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
entbietet herzliche Glückwünsdie. 

o Der Obst- und Gartenbauverein Offen- 
thal veranstaltet am Sonntag, dem 6. Okto- 
ber, im „Darmstädter Hof" eine Obst- und 
Gartenerzeugnisse-Aussteiiung. Dabei können 
auch Nichtmitglieder ihre Früchte von Acker 
und Garten ausstellen. Der Vorstand bittet 
die Interessenten, die Erzeugnisse mögiich.'jt 
schon jetzt beim Ersten Vorsitzenden Fried- 
ridi Woifenstätter, I.angener Straße 32, an- 
zumelden. Spätestens bis Freitag, den 4. 10., 
um 20 Uhr sind die Ausstcilungsstüdte in den 
„Darmstädter Hof" zu bringen, damit dort 
die Ausstellung eingeteilt und aufgebaut wor- 
den kann. 

o Joadiim Hoefert zum Wahlleiter gewählt. 
In einer „Blitzgemeindevertretersitzung" am 
Dientagabend wäiilte die Offenthaier Ge- 
meindevertretung den Hauptlehrer der Volks- 
schule, Herrn Joachim Hoefert, zum Wahl- 
leiter für die Kommunalwahlen am 20. Ok- 
tober. Die Wahl von Hoefert ist erforderlich, 
da der Bürgermeister und die vier Beigeord- 
neten Keim, Stapp, Lohr und Langer Listen- 
bewerber für ihre Parteien sind, so daß ein 
gesonderter Wahlleiter gewählt werden mußte. 

GÖTZENHAIN 
g Am Mittwoch die groOe Reitjagd auf Hof- 

gut Neuhof. Am kommenden Mittwodi, dem 
2. Oktober ab 14 Uhr, findet die Herbst-Reit- 
jagd auf Gut Neuhof statt. Diese großange- 
legte Jagd hinter der Meute des Rheinisch- 
Westfälischen Schleppjagdvereins, Düsseldorf, 
der unter Führung des Masters of Hounds 
mit etwa 40 Beagles nach Neuhof kommt, 
steht im Mittelpunkt des reitsportlichen Ge- 
schehens zwischen der Freiland- und Hallen- 
saison in unserem Raum. Sie wird ausgerich- 
tet vom Guts- und Jagdherrn Dr. Egon Scliu- 
macher in Verbindung mit dem Frankfurter 
Reit- und Fahrclub. Etwa 200 Reiter werden 
dabei wieder erwartet, die in vier Feldern 
den Hunden nachgaloppieren werden. Für 
Zuschauer stehen wieder Wagen und eine 
sachkundige Führung bereit. 

Die Jagdstrecke ist so angelegt, daß sie für 
Reiter und Zuschauer gleichermaßen inter- 
essant ist. Es geht über Wiesen, durch Grä- 
ben, über abgeerntete Acker und durch den 
herbstlidien Hochwald. Etwa 15 schwere, 
natürliche und künstliche Hindernisse, sowie 
acht breite Gräben sind zu überwinden. So 
stellt die Neuhof-Jagd sehr hohe Anforderun- 
gen an Pferd und Reifer. Dies ist jedoch ge- 
rade ein Grund ihrer großen Beliebtheit und 
der Beteiligung aus weiten Teilen der Bun- 
desrepublik. 

er versuchen, den Egelsbachern einen Besucli 
abzustatten. Herr Schütz hat in den vergange- 
nen Jahren dem Bundestagsabgeordneten Dr. 
Horst Schmidt immer wieder versichert, daß 
ihm die Stunden in Egelsbach unvergessen 
bleiben würden. Der Regierende Bürger- 
meister von Berlin wird unter allen Umstän- 
den versuchen, zur Übergabe der Halle kurz 
in Egelsbach vorbeizukommen. Dies sei er 
schon der Person von Professor Reuter schul- 
dig, ließ Herr Sdiütz verlauten. 

g Pforten der Hölle. Das Volksbildungswerk 
Götzenhain eröffnet seine Winterarbeit am 
Montagabend. Es greift dabei mit seinem 
großen Farbfilm „Pforten der Hölle" ein sehr 
aktuelles Thema auf. Nodi lebt in aller Er- 
innerung der Sdiredcen, der die Menschheit 
aufrüttelte, als die Tageszeitungen vor weni- 
gen Wochen in großen Schlagzeilen melde- 
ten: „Größtes Erdbeben seit Menschengeden- 
ken in Persien" und als das Femsehen Rüder 
von der Not der MenscJien in den betroffenen 
Gebieten ausstrahlte. 

Der Film ist ein fes.seinder Forschung.sbe- 
richt über tätige Vulkane in Europa, Indo- 
nesien, Japan, Mittel- und Südamerika, den 
von Haroun Tazieff oft unter Lebensgefahr 
drehte. Er wurde ausgezeichnet mit dem 
Prädikat „besonders wertvoll" und ist für 
Besucher ab 6 Jahren freigegeben. 

Der Katholisdie Filmdienst schreibt dazu: 
„Es ist kaum mögiicäi, die dämonisch anmu- 
tende Sdiönheit dieser nie zuvor gesehenen 
Bilder in Worte zu kleiden. Die Jugend wie 
auch reife Menschen, der einfache Mann iles 
Volkes und der Wissenschaftler in gleicher 
Weise, sollten sidi den Film ansehen und sich 
ein solcäi abenteuerliches Bildungserlebnis 
nicht entgehen lassen." 

v<?ltCblKbC Tlac/ju'dMv 

Sonntag, 29. Sept. 1968 (16. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Dippei) 
Predigttext: Gal. 5, 1—15: „Die grenzenlose 
Freiheit" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: Offb. 12, 7—12 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Offb. 12, 7—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-UIrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl Feier des 

Heiligen Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigtlext: Offb. 12, 7—12 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
29. 9. 1968: Bibelstunde fällt aus 

1. 10. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr. Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 
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Der \ 

Mensch \ 

gehtvor • 

Jetzt 

FDP Liste 3 

Wäscheschleuder 
und dreiteilige 

Kapokmatratze 
zu verkaufen. 

Am Steinberg 35 
Telefon 4191 

Ver verleiht für kurze 
Zeit 

Betonmaschine ? 
Schams 
Ginsterbusch 40 

Wohnzi.-Schrank 
2 m, billigst abzugeb. 

Telefon 3386 

HelBluftofen 
ält. Modell, für Wei-k- 
statt geeignet, billig 
abzugeben; 

Kinderbett 
1,40 m, mit Matratze, 
DM 15,-. 

Telefon 4289 

Kohlebeistellherd 
(Küppersbusdi) z. ver- 
kaufen. 

Gerhart- 
Hauptmann-Str. 7 

NuBbaum- 
Wohnzl.-Schrank 

neuwertig, 2,80 m br., 
zu verkaufen. 

Kern, Langen 
Flachsbadistr. 47 

Biutpfirsiche 
billig für 15 Pfennig 
zu verkaufen. 

Lutherstraße 61 II 

Guterhaltener 
Kinderwagen 

zu verkaufen. 
Glotzbadi 
Odenwaldstraße 4 

Zwei 60-Liter- 
Korbfiaschen 

zu verkaufen. 
Friedhofstr. 42 part. 

Garage 
zu vermieten (auch als 
Abstellraum). 

Hegweg 8 

Garage 
Nähe Langestraße ge- 
sucht. 

Bauch, Langestr. 10 
Zwetschen u. 
Pfirsiche 

billig zu verkaufen. 
Obergasse 10 

lOVo Inkasso- 
gebühren 

erhält jeder, der an- 
läßlich des Welttier- 
sdiutztages vom 1. bis 
10. Okt. 1968 sammeln 
hilft. Sammellisten er- 
hältlich i. d. Geschäfts- 
stelle des Tierschutz- 
vereins Langen, 

Goethestraße 102 
Telefon 2917 

Moiiebusch- 
Birnen 

zu verkaufen, 25 Pfg. 
Riedstraße 3 

Fernglas 
8x40, mit Belichtungs- 
messer Sixtanx, günst. 
abzugeben. 

Lutherstraße 55 

Garage 
gesucht, Nähe Neckar- 
straße Id. 

Telefon 4219 Junges schwarzes 
Kätzchen 

zugelaufen. 
Wissner 
W.-Leuschner-Pl. 6 

Pfirsiche 
zu verkaufen, Pfund 
20 und 25 Pfennig. 

Egelsbacher Str. 52 

Mod. hochglanzpoliert. 
Wohnzi.-Schrank 

für DM 280," zu verk. 
Aug.-Bebel-Str. 28 

Doppelgarage 
zu vermieten. 

Vor der Höhe 45 
Telefon 37 70 

Dr. med. Rolf Franke 
Augenarzt 

Montag, den 30. September 1968 
keine Sprechstunde 

Unfälle: Telefon 3570 

Dr. med. D. Schade 

Fadiärztln fUr Augenkrankheiten 

eröffnet neue Augenpraxis 

am 2. Oktober 1968 in den ehemaligen Praxlsräumen Dr. Glodc, 

Langen, Bahnstraße 72, Telefon 32 29 

Sprechzeiten: Montag u. Donnerstag 9 — 11 und 16 — 18 Uhr, 
Mittwodi 9 — 12 Uhr, Freitag 14 — 17 Uhr. 

Dienstags keine Sprechstunde. — Alle Kassen 

Praxis Dr Göde 
wegen Abredinungsarbeiten 

am Montag, 30. 9., geschlossen 
Hausbesucjie und Laborarbeiten 

werden ausgeführt 
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Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
bietet Ihnen viele Vorteile: Sie 
können jederzeit Bargeld abheben, 
bargeldlos mit Scheck bezahlen 
und Uberweisungen ausschreiben. 

Regelmäßig wiederkehrende 
Zahlungen erledigen wir für Sie — 
durch Dauerauftrag. 
Ein Rentenkonto bei der Sparkasse 
ist für Sie sicher und bequem. 

Vor allem sind Sie unabhängig 
vom Rentenzahltag. 
Kommen Sie ganz einfach zu uns, 
damit Sie es in Zukunft leichter 

haben. Wir sind ganz in Ihrer Nähe. 

wenn's um Geld geht- 

w SPARKAS 5E 

seit 1844 BEZIRKSSPARKASSE LANGEN mündelsicher 
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Als 21jfihrige Kinder- 
krankenscfawester bin 
idi ein Mäddien ohne 
übersdiwengliche An- 
sprüche, das jed. einen 
lieben Mann für die 
Ehe wü. Auf Antwort 
wartet Ursula unter 

A 28 174 21 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Als 76jährig. Arzt (Dr. 
med.) und Witwer mit 
ausr. Pension fühle Idi 
mich noch starlc und 
jung genug, einer lieb. 
Frau die Hand zum 
Lebensbund z. reichen. 
Wann wird das sein? 

B 16 048 76 
INSTITUT KOSTKA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Sympath. 41jähr., led. 
Gescii&ftstocliter mit 
guter Figur und ange- 
nehm. Wesen mö. lie- 
benswert. Herrn ken- 
nenlernen. 70 000," DM 
in bar sowie Haus- u. 
Grundbes. bringt sie In 
die Ehe mit. Über Ihre 
Zuschrift wäre sie sehr 
erfreut. B 16 029 41 

INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Die hUbsdie 23jährlge 
Hannelore ist Kinder- 
gärtnerin, ein gold- 
richtiges Mäddien aus 
gutbUrgerlich. Hause. 
Sie ist did., schlk. und 
mö. einem lieb. Mann 
eine wiricl. Frau sein. 

A 15 065 23 
INSTITUT KOSTKA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Wie denken Sie über 
einen sympathischen, 
29jähr. Architekten als 
Ehemann? Er ist led., 
1,78 gr., dkl. u. nidit 
gerade arm. Wer 
schreibt? A 28 168 29 

INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Wü. mir sehnlichst 
einen L>ebenspartner, 
Bin Witwe, 51/1,68, eine 
gutauss. Frau m. ausr. 
Eink. (Teilhaberin ei- 
nes groß. Unternehm.) 
sowie Haus- u. Grund- 
bes. Er sollte geistig 
rege u. f. alles Sdiöne 
aufgesdilossen sein. 

B 1230 51 
INSTITUT KOSTKA 
732 Göppingen 
Tel. 07161/72961 

8arglager 

Überführungen 

Allen, die mir zum Tode meines lieben Mannes 

ERICH WEIL 

so zahlreich ihre aufrichtige Anteilnahme durch Wort und 
Schrift, Kranz- und Blumenspenden zum Ausdruck brachten, 
sage ich von ganzem Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Landessprecher Meyer für seine tröstenden Worte und all 
denen, die unserem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Irma Weil und Angehörige 

Langen, Forstring 21 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Schaum 

geb. Bach 

durdi Wort, Sdirift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch 
das letzte Geleit ihre Anteilnahme bewiesen haben, spredien 
wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen aller Anverwandten: 
Elisabeth Stapp geb. Schaum 

Langen, im September 1968 

Dr. DIPL.-VOLKS- 
WIRT, 64/1,83 m, ein 
wirklicher Mann mit 
Elan u. feiner Lebens- 
art wü. sich, nachdem 
er die größte Enttäu- 
sdiung überwund, hat, 
im Vorherbst seines 
Lebens nodi etwas 
Glüdc. Ca. 5000,- DM 
mtl. Eink. garantieren 
eine sorgenlose Zu- 
kunft zu zweit. 

A 3567 54 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Da ich keine Straßen- 
bekanntsdiaft wü., 
wähle ich diesen Weg. 
Bin 35jähr. Kranken- 
schwester, led., sdilk. 
u. sehe gut aus. Ein 
charakterfester Mann, 
audi etwas älter, wäre 
mir sehr angenehm. 
Zu erreichen bin idi 
unter A 28 123 35 

INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Trotz großer Enttäu- 
sdiung glaube ich den- 
noch an das Gute. Bin 
Stadtbaumeister a. D., 
60 J., gutauss., m. ausr. 
Pension sowie 40 000,- 
DM in bar u. Sadiver- 
mögen. Wü. mir eine 
liebe Frau, die fortan 
in meinem Heim und 
Herzen regiert. 

A 15 062 60 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Ford 17 M 
TS, Bj. 1964, TÜ 1970, 
Aust.-Motor, 40000 km, 
4tür., Stahlschiebedadi, 
Radio, neue Gürtel- 
reifen, bester Zustand, 
günstig zu verkaufen. 
Anzusehen täglidi ab 
18.00 Uhr. 

Hess, Goethestr. 21 

VW 1200 
Bj. 60, Radio, Schiebe- 
dadi, 4 Midieline X 
Reifen mit Felgen, 
TÜ bis Juni 1969, zu 
verkaufen. Anzusehen 

Wilhelmstraße 18 
Freitag ab 15 Uhr, 
Samstag ab 17 Uhr. 

DKW 3=6 
besdiäd. Motor, 
abzugeben. 

Telefon 7 92 96 

billig 

Opel Rekord Gar. 
Bj. 60, TÜ Juni 1969, 
65 000 km, für 500 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 3371 

Zu verkaufen 
VW 1200 

mit Extras u. Winter- 
reifen. 

Mühlstr. 43, Tel. 5393 

Zu verkaufen 
VW 

Bj. 56, überholt. Mot. 
Lucassen 
Langen, Bahnstr. 122 

Mercedes 180 D 
zu verkaufen. 

Telefon 45 98 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben, unvergessenen Entschlafenen 

LUDWIG TRÖLLER 

sagen w/ir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir der Bundes- 
zollverwaltung und dem Bund der Deutschen Zollbeamten für die letzte 
Ehrung. 

In stiller Trauer: 

Maria Tröller 
Werner Tröller 
und Angehörige 

Langen, im September 1968 
ElisabethenstraBe 3 

Pkw Austin-Diesel 
guterhalten und 

Pkw Ford Capri 
sehr guterh., zu verk. 
Preise n. Vereinbarung 

Langen 
Potsdamer Straße 12 
Telefon 7 11 66 

600er Fiat 
mit 770er Motor, in 
gut. Zustand, general- 
überholt, TÜ Sept. 70, 
Bauj. 1964, 50 000 km, 
zu verkaufen. 

Langen 
Anemonen weg 11 
Telefon 7 13 23 

Guterhaltener 
VW 

mit Radio, preisgünst. 
zu verkaufen. 

Roßkopf, Egelsbach 
Taunusstraße 8 

Fiat-Motor 
mit Getriebe, 1200 ccm, 
48 PS, 10 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Avemaria 
Egelsbach 
Mainzer Straße 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

Heizöl-Erdtanks 
•owie Batterle- 
und Kellertanks 
in allen Größen 
liefert und verlegt 
Hch. Sehring 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10 
Telefon 3545 

Elektrische 
Addiermaschine 

in bestem Zustand für 
180,- DM von privat zu 
verkaufen. 

Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Propangasherd 
4fl. zu kaufen gesucht, 
daselbst 

Gasherd 
für DM 20,- abzugeb. 

Heinridistraße 20 

Waschmaschine 
u. Badewanne 

billig abzugeben. 
Telefon 52 06 

2 Damen- 
Tweedmäntel 

Gr. 40, sehr gut und 
modern und 

Knabengarderobe 
Gr. 42, zu verkaufen. 

Telefon 7 22 22 

Fast neuer 
Zimmerofen 

90 cbm, Automatik, zu 
verkaufen. 

Sterzbadistraße 5 

Neuwert. Automatik- 
Dauerbrand- 

Kohleofen 
90 m», mit Werks- 
garantie, umstände- 
halber preisgünstig ab- 
zugeben. 

Heller, Goethestr. 21 

Kinderwagen u. 
Stubenwagen 

preisw. zu verk., dazu 
Laufstall u. 
Kinderstuhl 

zu versdienken. 
Pestalozzistraße 9 

Verkaufe preiswert 
Phiiodendron 

großblättrig, 
Flurgarderobe 
Fernseh- 
eckschrank 
Telefon 4186 

Kinderwagen 
mit Sportwagenaufsatz 
günstig zu verkaufen. 
Täglich ab 18.00 Uhr. 

Hess, Goethestr. 21 

Gebrauchten Etagen- 
Heizungsherd 

Juno, 14 000 WE und 
Boiler 

m. Überlaufgefäß gün- 
stig zu verkaufen. 

Kunz, Außerh. S0 32 
(am Felsenkeller) 

1 Dipumpe 
mit Zubehör für zen- 
trale Ölversorgung zu 
verkaufen. 

Egelsbadi 
Rheinstraße 67 

Sctaweißgeräte, elektr., 
mit Kabel-Stufen. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Neues franz. Bett 
weiß, 160 X 200, mit 
Budiablage und Bett- 
kasten zu verkaufen. 

Tel. 4548, samstags 

Gebrauchtes 
Schlafzimmer 

(Birke) günstig z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1419 a. d. LZ 

Kleider- 
Hochschrank 

dreitürig, fast neu, zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 87 
parterre rechts 

Wohnzl.-Schrank 
Couch, 2 Sessel 

preisw. zu verkaufen. 
Zu besichtigen sams- 
tags und dienstags von 
14.30 bis 18.30 Uhr. 

Leukertsweg 40 
zweimal klingeln 

Guterhaltenei 
Kcks-Heizkessel 

14 400 WE, Buderus, 
billig abzugeben. 

Egelsbadi 
Rheinstraße 58 

Rundet, stabiler 
Laufstall 

30,- DM; großes 
Bett 

mit Sprungrahmen u. 
Federkemmatratzen, 
50,- DM, und 

Holztruhe 
25,- DM, zu verkaufen. 

Schweriner Str. 11 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christof Rüger 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden sowie durch das letzte 
Geleit ihre Anteilnahme bewiesen, sprechen wir unseren tiefempfundenen 
Dank aus. Besonderen Dank IHerrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte 
am Grabe sowie der Deutschen Bundespost für die letzte Ehrung. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
Fritz Bär und Frau geb. Rüger 
und Angehörige 

Langen, im September 1968 
Dieburger Straße 40 

Aufs tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode unseres lieben 
Entschlafenen 

KARL SAUER 

bitten wir, auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank entgegen- 
nehmen zu wollen. 
Herzlichen Dank für die zahlreichen Karten- und Blumenspenden. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Lauber für die zu Herzen gehenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Liesel Sauer 
Hans-Joachim Sauer und Familie 

Langen, Im September 1968 
Nördliche Ringstraße 52 

Statt Karten 

Unser einziger Sohn, Enkel, Neffe, Pate, Cousin und Freund 

Uwe Erle 

ist am 23. September 1968 im Alter von 21 Jahren an den Folgen 
eines tragischen Verkehrsunfalls verstorben. 

In tiefer Trauer: 
Wilhelm Erle und Frau Gertrude geb. Sallwey 
Ludwig und Luise Sallwey 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Neckarstraße 8 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 30. September 1968, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

' % 

UT-Filmbühne Telefon 2889 

Ab Freilag täglich 20.30 Uhr, .Samstag und Sonnlag 18.00 und 2Ü.30 Uhr 

Bisher sah jeder zehnte Erwachsene In 
Deutschland diesen an^sehenerregenden 
Film. Gehören Sie schon dazu? 

Oswalt 

Das Wmder (fer Liebe 

Sexualität in der Ehe 

Kolles Film bietet einen nüt/.Iidien, sogar notwendi- 
gen Beitrag zur Entspannung und Harmonisierung 
im Zusammenleben von Mann und Frau. 

Sonntag, 16 Uhr, .lugendvorsteliung Robin Hood der Freiheitsheld 

Sonnlag, 14 Uhr, Märchenvorslellung Kasper reist ins Märchenland 

Ab Montag, 20.30 Uhr Die Trampler 

Neueröffnung 

Unserer verehrten Kundsdiaft zur 
Kenntnis 
Am 28. September 1968 
Neueröffnung des zweiten Laden- 
geschäftes in der ßahnstraße 45. 

AlodUcha SttickwatQn 

Mit bester Empfehlung 
FA. LIESE, Frankfurter Straße 32a 

ZOOHANDLUNG 

WERNER S SCHEIT 

W a1l L s T R A S S E 2 2 

GESCHÄFTSAUFGABE 

Wegen Aufgabe meines Baugeschäftes verkaufe ich sämtliches 
Inventar: 

Drehlurmkran 11 A/13 
250/3751 elektr. gesteuerte Mischanlage 
FiaschenrQttler, AusiegegerQst, 
Schaimaterial und vieles mehr. 

JAKOB SAMBACH, 6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 4, Telefon 8 13 68 

BARGELD 
zu banküblichen Zin- 
sen sdinell und ver- 
trauensvoll. Schreiben 
Sie noch heute an 

Thea Maschke 
Kreditbiiro 
845 Amberg 
Grubenweg 4 

— Bitte Rückporto 
beilegen! — 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwlg-Sti. 57 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nadi 
ADAC-StraUendienst- 
Virtrag Auch Auto- 

baha 
Nicht mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wli bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw ■ 
bis 3,2 Tonnea 

Reell and ohne Gier 
helfen wir I 

...ein neuer 
Zündstoff aus 

Schweden... 
'NEUGIERIG"- Regisseur 
Vilgot Sjöman fasst hcissc 

Eisen an. 
( 

y. 

Freitag 
und 
Montag 
je 20,30 
Uhr 

Sam.stag 
und 
Sonntag 
18.00 
und 
20,30 
Uhr 

f-'p*- . 

Sie viidls 

viissen... 
Sonntag IG Uhr Jugendvorstellung 
Die Radie des schwarzen Rebellen 

Eine Perle unter den Abenteuerfilmen! 

Schöne Quitten 
zu verkaufen. 

Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 11 

Quitten 

zu verkaufen. 

Wallstraße 39 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FCL, - Telefon 7 1192 

Samstag, den 28. Sept. 1968, 20.00 Uhr 

Winzerfest 
bei dezenter Beleuchtung 

Für Stimmung u. Heiterkeit ist gesorgt. 
Gleichzeitig empfehlen wir unsere be- 

kannt gute und preiswerte Küche. 
Es ladet ein und wünscht Ihnen 
angenehme Stunde H. Geliert 

Tischbestellungen erbeten. 

..das 
MADCHEN 

NAriAMi GESTANDNISSE IM DUNKEIM 

Sucumu Hanl 

Obwohl dn-oCi Film un Freizügigkeit 
alles übeririffi, was man bisher auf der 

Leinwand »ah, ist er em filmisches 
Meisterwerk voll Zartheit und Poesie 

Sonntag 14 Uhr 
YOGI BXR 

Sonntag 16 Uhr 
DIE FÖRSTERCHRISTL 

Sabine SInjen in dem Farbfilm 
O, Kolle's 

WUNDER DER LIEBE 
II. Teil in Farbe 

bereits mit großem Erfolg angelaufen 
in Kürze bei uns. 

©OBM 

Jeder Damenrock 2,30 
einfach 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentrunn Oberllnden - TeL 7819 
BahnstraOe 8 - Telefon 2003 

Im Dienste der Gastlichkeit 

4^otaL U/ein^oldt 

Heinr.KeimlV.&Sohn.Langen.Rheinstr.33-35 

^ 60 ^ 
Apfelwein 

und 
Fruchtsäfte 

EIN 
BEGRIFF 

Totale Maßarbeit 

individuell für Sie! 
DieserSchrank nütztihnen 
viel mehr, well Sie jede 
Platzverschwendung aus- 
schalten können / Langens 

größtes 

Möbelhaus 

A 

!!■ 

. ? 
:■} 

■i 

> 

■ r 

1»., 

Langen - Obergassa 

r 



AI» 21jöhrlge Klnder- 
kranbensdiwester bin 
Ich ein Mäddien ohne 
übersdiwenglidie An- 
sprüche, das jed. einen 
lieben Mann für die 
Ehe wü. Auf Antwort 
wartet Ursula unter 

A 28 174 21 
INSTITUT KÖ8TRA 
732 Göppingen 
Marlttstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Als 76jährig. Arzt (Dr. 
med.) und Witwer mit 
ausr. Pension fühle ich 
midi noch stark und 
jung genug, einer lieb. 
Frau die Hand zum 
l^ebensbund z. reidien. 
Wann wird das sein? 

B 16 048 76 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
MarktstraOe 27 
Tel. 07161/72961 

Sympath. 41jähr., led. 
Gesdiäftstochter mit 
guter Figur und ange- 
nehm. Wesen mö. lie- 
benswert. Herrn ken- 
nenlernen. 70 000,- DM 
in bar sowie Haus- u. 
Grundbes. bringt sie in 
die Ehe mit. Über Ihre 
Zusdirift wäre sie sehr 
erfreut. B 16 029 41 

INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Die hübsdie 23jährlge 
Hannelore ist Kinder- 
gärinerin, ein gold- 
riditiges Mädchen aus 
gutbürgerlidi. Hause. 
Sie ist dkl., sdilk. und 
mö. einem lieb. Mann 
eine wirkl. Frau sein. 

A 15 065 23 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
MarktstraQe 27 
Tel. 07161/72961 

Wie denken Sie über 
einen sympathischen, 
29jähr. Ardiltekten als 
Ehemann? Er Ist led., 
1,78 gr., dkl. u. nidit 
gerade arm. Wer 
sdireibt? A 28 168 29 

INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Wü. mir sehnlidist 
einen Lebenspartner. 
Bin Witwe, 51/1,68, eine 
gutauss. Frau m. ausr. 
Eink. (Teilhaberin ei- 
nes größ. Untemehm.) 
sowie Haus- u. Grund- 
bes. Er sollte geistig 
rege u. f. alles Schöne 
aufgesdilossen sein. 

B 1230 51 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Tel. 07161/72961 

Sarglager 

Überführungen 

Allen, die mir zum Tode meines lieben Mannes 

ERICH WEIL 

so zahlreich ihre aufrichtige Anteilnahme durch Wort und 
Sdirift, Kranz- und Blumenspenden zum Ausdruck brachten, 
sage ich von ganzem Herzen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Landessprecher Meyer für seine tröstenden Worte und all 
denen, die unserem Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Irma Weil und Angehörige 

Langen, Forstring 21 

Allen, die uns beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Frau Katharina Schaum 

geb. Bach 

durch Wort, Sdirift, Kranz- und Blumenspenden sowie durdi 
das letzte Geleit ihre Anteilnahme bewiesen haben, spredieii 
wir unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen aller Anverwandten: 
Elisabeth Stapp geb. Schaum 

Langen, im September 1968 

Dr. DIPL.-VOLK8- 
WIRT, 84/1,83 m, ein 
wirklicher Mann mit 
Elan u. feiner Lebens- 
art wü. sidi, nadidem 
er die größte Enttäu- 
sdiung überwund, hat, 
Im Vorherbst seines 
Lebens noch etwas 
Glüdt. Ca. 5000,- DM 
mtl. Eink. garantieren 
eine sorgenlose Zu- 
kunft zu zweit. 

A 3567 54 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Da idi keine Straßen- 
bekanntsdiaft wü., 
wähle ich diesen Weg. 
Bin 35jähr. Kranken- 
schwester, led., sdiltc. 
u. sehe gut aus. Ein 
diarakterfester Mann, 
auch etwas älter, wäre 
mir sehr angenehm. 
Zu erreidien bin ich 
unter A 28 123 35 

INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Pkw Austln-Diesel 
guterhalten und 

Pkw Ford Capri 
sehr guterh., zu verk. 
Preise n. Vereinbarung 

Langen 
Potsdamer Straße 12 
Telefon 7 11 66 

600er Fiat 
mit 770er Motor, in 
gut. Zustand, general- 
überholt, TÜ Sept. 70, 
Bauj. 1964, 50 000 km, 
zu verkaufen. 

Langen 
Anemonenweg 11 
Telefon 7 13 23 

Guterhaltener 
VW 

mit Radio, preisgünst. 
zu verkaufen. 

Roßkopf, Egelsbadi 
Taunusstraße 8 

Trotz großer Enttäu- 
sdiung glaube ich den- 
nodi an das Gute. Bin 
Stadtbaumeister a. D., 
60 J., gutauss., m. ausr. 
Pension sowie 40 000,- 
DM in bar u. Sadiver- 
mögen. Wü. mir eine 
liebe Frau, die fortan 
in meinem Heim und 
Herzen regiert. 

A 15 062 60 
INSTITUT KÖSTRA 
732 Göppingen 
Marktstraße 27 
Tel. 07161/72961 

Ford 17 IM 
TS, Bj. 1964, TÜ 1970, 
Aust.-Motor, 40000 km, 
4tür., Stahlschiebedach, 
Radio, neue Gürtel- 
reifen, bester Zustand, 
günstig zu verlcaufen. 
Anzusehen täglich ab 
18.00 Uhr. 

Hess, Goethestr. 21 

VW 1200 
Bj. 60, Radio, Sdiiebe- 
dadi, 4 Midieline X 
Reifen mit Felgen, 
TÜ bis Juni 1969, zu 
verkaufen. Anzusehen 

Wilhelmstraße 18 
Freitag ab 15 Uhr, 
Samstag ab 17 Uhr. 

Fiat-Motor 
mit Getriebe, 1200 ccm, 
48 PS, 10 000 km, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Avemaria 
Egelsbadi 
Mainzer Straße 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durdi Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlung genommen 

Heizöl-Erdtanks 
sowie Batterie- 
und Kellertanks 
in allen Größen 
liefert und verlegt 
Hch. Sehring 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10 
Telefon 3545 

Neuwert. Automatik- 
Dauerbrand- 

Kohleofen 
90 m', mit Werks- 
garantie, umstände- 
halber preisgünstig ab- 
zugeben. 

Heller, Goethestr. 21 

Kinderwagen u. 
Stubenwagen 

preisw. zu verk., dazu 
Laufstall u. 
Kinderstuhl 

zu verschenken. 
Pestalozzistraße 9 Elektrische 

Addiermaschine 
in bestem Zustand für 
180," DM von privat zu 
verkaufen. 

Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Kinderwagen 
mit Sportwagenaufsatz 
günstig zu verkaufen. 
Täglidi ab 18.00 Uhr. 

Hess, Goethestr. 21 
Propangasherd 

4fl. zu kaufen gesudit, 
daselbst 

Gasherd 
für DM 20,- abzugeb. 

Heinrichstraße 20 

Gebrauchten Etagen- 
Heizungsherd 

Juno, 14 000 WE und 
Boiler 

m. Uberlaufgefäß gün- 
stig zu verkaufen. 

Kunz, Außerh. S0 32 
(am Felsenkeller) Waschmaschine 

u. Badewanne 
billig abzugeben. 

Telefon 52 06 
1 Oipumpe 

mit Zubehör für zen- 
trale Ölversorgung zu 
verkaufen. 

Egelsbadi 
Rheinstraße 67 

2 Damen- 
Tweedmäntel 

Gr. 40, sehr gut und 
modern und 

Knabengarderobe 
Gr. 42, zu verkaufen. 

Telefon 7 22 22 

ScfawelBgeräte, elektr., 
mit Kabel-Stufen. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Fast neuer 
Zimmerofen 

90 cbm, Automatik, zu 
verkaufen. 

Sterzbachstraße 5 

Neues franz. Bett 
weiß, 160 X 200, mit 
Buchablage und Bett- 
kasten zu verkaufen. 

Tel. 4548, samstags 

Verkaufe preiswert 
Philodendron 

großblättrig, 
Flurgarderobe 
Fernseh- 
eckschrank 
Telefon 4186 

Gebraudites 
Schlafzimmer 

(Birke) günstig z. ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. 1419 a. d. LZ 

Kleider- 
Hochschrank 

dreitürig, fast neu, zu 
verkaufen. 

Südl. Ringstr. 87 
parterre rechts 

Wohnzi.-Schrank 
Couch, 2 Sessel 

preisw. zu verkaufen. 
Zu besiditigen sams- 
tags und dienstags von 
14.30 bis 18.30 Uhr. 

Leukertsweg 40 
zweimal klingeln 

Guterhaitenei 
Keks-Heizkessel 

14 400 WE, Buderus, 
billig abzugeben. 

Egelsbach 
Rheinstraße 58 

Rundet, stabiler 
Laufstall 

30,- DM; großes 
Bett 

mit Spnmgrahmen u. 
Federkemmatratzen, 
50,- DM, und 

Holztruhe 
25," DM, zu verkaufen. 

Sdiweriner Str. 11 

DKW 3=6 
besdiäd. Motor, billig 
abzugeben. 

Telefon 7 92 96 

Allen, die uns beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Christof Rüger 

durch Wort, Schrift. Kranz- und Blumenspenden sowie durch das letzte 
Geleit ihre Anteilnahme bewiesen, sprechen wir unseren tiefempfundenen 
Dank aus. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dippel für die trostreichen Worte 
am Grabe sowie der Deutschen Bundespost für die letzte Ehrung. 

' •* ' ^ «(i? 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Opel Rekord Car. 
Bj. 60, TÜ Juni 1969, 
65 000 km, für 500 DM 
zu verkaiifen. 

Telefon 3371 

Zu verkaufen 
VW 1200 

mit Extras u. Winter- 
reifen. 

Mühlstr. 43, Tel. 5393 

Zu verkaufen 
VW 

Bj. 56, überholt. Mot. 
Lucassen 
Langen, Bahnstr. 122 

Mercedes 180 D 
zu verkaufen. 

Telefon 45 98 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, für die vielen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
lieben, unvergessenen Entschlafenen 

LUDWIG TRÖLLER 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir der Bundes- 
zollverwaltung und dem Bund der Deutschen Zollbeamten für die letzte 
Ehrung. 

In stiller Trauer: 

IVIaria Tröller 
Werner Tröller 
und Angehörige 

Langen, im September 1968 
Elisabethenstraße 3 

Fritz Bär und Frau geb. Rüger 
und Angehörige 

Langen, im September 1968 
Dieburger Straße 40 

Aufs tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode unseres lieben 
Entschlafenen 

KARL SAUER 

bitten wir, auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank entgegen- 
nehmen zu wollen. 
Herzlichen Dank für die zahlreichen Karten- und Blumenspenden. Besonde- 
ren Dank Herrn Pfarrer Lauber für die zu Herzen gehenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Liesel Sauer 
Hans-Joachim Sauer und Familie 

Langen, im September 1968 
Nördliche Ringstraße 52 

Statt Karten 

Unser einziger Sohn, Enkel, Neffe, Pate, Cousin und Freund 

Uwe Erle 

Ist am 23. September 1968 im Alter von 21 Jahren an den Folgen 
eines tragischen Verkehrsunfalls verstorben. 

In tiefer Trauer: 
Wilhelm Erle und Frau Gertrude geb. Sallwey 
Ludwig und Luise Sallwey 
sowie alle Angehörigen 

Langen, Neckarstraße 8 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 30. September 1968, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-Filmbühne Telefon 2889 

Ab Freitag tiiglich 20.30 Uhr, Samstag und Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 

Bisher sah jeder zehnte Erwachsene in 
Deutschland diesen aufsehenerregenden 
Film. Gehören Sie schon dazu? 

OswaltKblle 

DasWmder dfer Liebe 

Sexualität in der Ehe 

Kollos Film bietet einen nützlichen, sogar notwendi- 
gen Beitrag zur Entspannung und Harmoni.sierung 
im Zusammenleben von Mann und Frau. 

Sonntag, 16 Uhr, jugendvorsteiiung RobiH Hood der FreiheitsHeid 

Sonntag, 14 Uhr, Märchenvorstellung Kasper reist ins Märchenland 

Ab Montag, 20.30 Uhr Die Trampler 

Telefon 2112 
...ein neuer 

Zündstoff aus 
Schweden... 

"NEUGIERIG"- Regisseur 
Viigot Sjöman fasst lieisse 

Eisen an. 
r • 

Freitag 
und 
Montag 
je 20,30 
Uhr 

Neueröffnung 

Unserer verehrten Kundsdiaft zur 
Kenntnis 
Am 28. September 1968 
Neueröffnung des zweiten Laden- 
geschäftes in der Bahnstraße 45. 

Aiodiöcke ^ttickwatan 

Mit bester Empfehlung 
FA. LIESE, Franlcfurter Straße 32a 

ZOOHANDLUNG 

WERNER 8 SCHEIT 

  

BARGELD 
zu banküblichen Zin- 
sen schnell und ver- 
trauensvoll. Schreiben 
Sie noch heute an 

Thea Masdiko 
Kreditbüro 
845 Amber? 
Grubenweg 4 

— Bitte Rückporto 
beilegen I — 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Emst-Ludwig-Sti. 57 
Bei Unfall od. Panne! 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nach 
ADAC-Straßendlenst- 
v-irtrag Auch Auto- 

baha 
Nicht mehr gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wii bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatzteile. 
Leih wagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw ' 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell ond ohne Gier 
helfen wir I 

Sonnlag 16 Uhr Jugendvorstellung 
Die Radie des sdiwarzen Rebellen 

Eine Perle unter den Abenteuerfilmen! 

..DAS 
MADCHEN 

NAflAMl GESTANDNISSE IM DUNKEU4 

Schöne Quitten 
zu verkaufen. 

Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 11 

Quitten 

zu verkaufen. 

Wallstraße 39 

Restaurant Waldstadion 
Clubbaus des 1. FCL - Telefon 7 11 92 

Samstag, den 28. Sept. 1968, 20.00 Uhr 

Winzerfest 
bei dezenter Beleuchtung 

Für Stimmung u. Heiterkeit ist gesorgt. 
Gleichzeitig empfehlen wir unsere be- 

kannt gute und preiswerte Küche. 
Es ladet ein und wünscht Ihnen 
angenehme Stunden H. Geliert 

Tischbestellungen erbeten. 

J 

Begi«: Sueumu Hanl 

Obwohl dieaoi Film an Freizügigkeit 
alles übertrifft, was man bisher auf der 

Leinwand sah, ist er ein filmisches 
Meisterwerk voll Zartheit und Poesie 

Sonntag 14 Uhr 
 YOGI BÄR 

Sonntag 16 Uhr 
niE FÖRSTERCHRISTL 

Sabine Sinjen in dem Farbfilm 
O. Kolle's 

WUNDER DER LIEBE 
II. Teil in Farbe 

bereits mit großem Erfolg angelaufen 
in Kürze bei uns. 

Jeder Damenrock 2,30 
einfach 

Filialen: 
Bahnstraße 118 - Telefon 3706 

Einkaufzentruni Oberllnden - TeL 7819 
BahnstraSe 8 • Telefon 2003 

GESCHÄFTSAUFGABE 

Wegen Aufgabe meines Baugeschäftes verkaufe ich sämtliches 
Inventar: 

Drehturmkran 11 A/13 
250/3751 elektr. gesteuerte Mischanlage 
FlaschenrQttler, Auslegegerüst, 
Schalmaterial und vieles mehr. 

JAKOB BAMBACH, 6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 4, Telefon 8 13 68 

Im Dienste der Gastlichkeit 

■fjotel U/ein^olct 

Heinr. Keim IV.&Sohn.Langen.Rheinstr.33-35 

Apfelwein 
und 

Fruchtsäfte 
EIN 
BEGRIFF 

Totale Maßarbeit 

individuell für Sie! 
Dieser Schrank nützt Ihnen 
viel mehr, well Sie Jede 
Piatzverschwendung aus- 
schalten können! Langens 

größtes 

Möbelhaus 

/A/töbeJhaus 



tAtlnnerehor 
UEDERKRANZ 

^ leiB V 

Heute Fi'eltag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, 29. Sept. 1968 
Meisterschaftsspiel 
gegen Biebrich. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Sport- und 
S8ngergimeln- 
schatt 1889 e.V. 
Langen 

Meisterschaftsspiel der 
SSG Langen (Fußball) 
SSG Langen — Main- 
flingen. Beginn: 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr; 
beide Spiele auf dem 
Platz an der Zimmer- 
straße. 

Nächster 
Stammtischabend 

am Dienstag, 1. Okt., 
in d. Turnhallen-Gast- 
stätte, Jahnplatz. 

Jahrgang 1912/13 
Abfahrtszeiten zu uns. 

Ausflug 
am Sonntag, 29. 9. 68, 
sind folgende; 
6.28 Uhr Milch-Heuß, 
6.30 Uhr Lichtburg, 
6.32 Uhr Bahnübergg. 
Um Pünktlidikeit wird 
gebeten. 

Der Tourleiter 

Jahrgang 1920/21 
trifft sich heute Frei- 
tag um 20.30 Uhr im 
„Treppchen". 

Jahrgang 1917/18 
trifft sich am Bwlta®, 
4. Oktober, 20 Uhr, Im 
Gasthaus „Treppchen" 
zur widitigen Bespre- 
chung seiner Feier. 

Jüngere Frau 
(25 bis 45 Jahre) 

zum Empfang d. Gäste 
ab sofort oder später 
gesucht. Dienst zwisch. 
17 und 22 Uhr (außer 
Sonntag). Gute Bezah- 
lung - außerdem Um- 
satzbeteiligung. 

Hotel 9reieich 
Frankfurter Str. 49 
Telefon 2005 

Baupläne und 
Bauleitung 

nebenberuflidi u. be- 
sonders preiswert. 
Off.-Nr. 1313 a. d. LZ 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 492327 

Tüchtige Putzhilfe 
3 — 4 X wöchentlich 
gesucht. 

Oberlinden- 
Apotheke 
Telefon 77 13 

Haushalthilfe 
gesucht. 

Schillerstraße 3 
Telefon 37 97 

Haushalthilfe 
IX wödientl. gesucht. 

Zenker 
Forstring 211 
Telefon 7 91 67 

Suche 
Reinemachefrau 

1 X wöchentlich für 
3 Stunden. 

Telefon 36 75 

Witwe 
unabhäng., alleinsteh., 
gebildet, gutsituiert, 
mödite ebens. Dame 
über 65 J., zwecks auf- 
richtiger, zuverlässiger 
Freundschaft kennen- 
lernen. Neubürger an- 
genehm. 
Off.-Nr. 1427 a. d. LZ 

Jordanischer Paß 
verloren. Wer hat ihn 
gefunden ? 500,— DM 
Belohnung. Abzugeben 

M. Qtaish, Egelsbach 
Lessingstraße 4 

Gute gepflückte 
Winteräpfel 

Ontario, Goldparm., 
Reinetten, Boskop und 
noch verschied, andere 
Sorten (Tafelobst) so- 
wie saftige 

Winterbirnen 
und schöne 

Quitten u. 
Kelteräpfel 

zu verkaufen. 
E. Manz 
Dieburger Str. 3 I. St. 
Telefon 25 40 

Für 1-Familien-Haus 
in Langen-Oberlinden 
suche ich 1- bis 2mal 
wöchentlich eine 

Putzhilfe 
Off.-Nr. 1418 a. d. LZ 

Suche freundl. ehrliche 
Raumpflegerin 

für 3-Pers.-Haushalt 
einmal wöchentlich. 

Telefon 8662 

Für meinen Haushalt 
suche ich eine tüchtige, 
freundliche 

Frau 
die mir 4 oder 5 Tage 
in der Woche bis über 
die Mittagszeit hilft. 

Renate Thiessen 
Buchschlag 
Buchweg 21 
Telefon 6 60 21 

Für Neueröffnung 
tüditige 
Friseurin 
gesucht, evtl. auch 
zum Wochenende. 

Telefon 7 19 67 

Vertreter(ln) 
audi Studenten, für 
guten Nebenverdienst 
gesucht. 

Wilh.-Busch-Str. 9 

r 

Wer erteilt 
Querflöten- 
Unterricht ? 
Tejefon 7 24 24 

Saubere, ehrliche 
Reinemachefrau 

2 X wöch. ca. 4 Stund, 
nach Oberlinden ges. 
Off.-Nr. 1433 a. d. LZ 

Masch.-Schlosser 
f. Nebenbeschäftigung 
gesucht. 
Off.-Nr. 1436 a. d. LZ 

Jüngere Frau 
(25 bis 45 Jahre) 

zum Empfang d. Gäste 
ab sofort oder später 
gesucht. Dienst zwisch. 
17 und 22 Uhr (außer 
Sonntag). Gute Bezah- 
lung - außerdem Um- 
satzbeteiligung. 

Hotel Dreieidi 
Frankfurter Str. 49 
Telefon 2005 

Schneiderin 
gesucht. 

E. KEIL 
Pelz- und Leder- 
bekleldung 
Wassergasse 4 

Wer übernimmt die 
Praxispflege 

5.30 bis 7.30 Uhr oder 
19.30 bis 21.30 Uhr, 
täglich auß. samstags? 
Off.-Nr. 1438 a. d. LZ 

Bauplatz 
400 qm ä 60,- DM, im 
Stadtgebiet Langen, 
l-2-Fam.-Haus, An- 
liegerkosten bezahlt, z. 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1424 a. d. LZ 

Baumstück 
im oberen Strich zu 
verkaufen. Näheres 

Keimstraße 2'/io 

Äpfel 
z. Selbsternten (Kelter- 
obst), 5 Bäume, sowie 

Leiter 
(20 Sprossen) und 

Handleiterwagen 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 94 

IHRE VERMÄHLUNG GEBE^' BEKANNT 

<^raHl{ ^etkmttm * %'ttthe dietkmam 
geb. Becker 

Langen, den 27. September 1968 
Friedrichstraße 8 Bahnslraße 128 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^mthr kernet * IMatiame kernet 
geb. Orlold 

28. September 1968 

Sprendlingen, Dreieichstraße 20 Langen, Im Birkenwäldchen 19 
Kirchliche Trauung; Samstag, den 28. September 1968, um 15 Uhr 

In der St.-Albertus-Magnus-KIrche zu Langen. 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

TDieter ^eißter 

geißlet 
geb. Hommer 

27. September 1968 
Langen, Uhlandstraße 1 Seeheim, Berliner Straße 1 
Kirchliche Trauung am Samstag, dem 28. 9. 1968, um 14.30 Uhr 

In der Laurentiuskirche zu Seeheim/Bergstraße. J 

r" 
WIR HEIRATEN 

"Dietmar ^erotd * &{ewtd 
geb. Höhn 

Langen, Frledrlchstr. 5 Frankfurt/M.-Nied, Alter Schulpfad 5 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 28. 9. 1968, um 13.30 Uhr 
In der Stadtkirche zu Langen. 

Wir geben hiermit die VERMÄHLUNG unserer Tochter 

HELGA ULRIKE mit 
KLAUS DIETER KOLODZIEJ bekannt. 

6071 Götzenhain, den 27. 9. 1968 
Goethering 19 . _ 

Prof. Dr.-Ing. Franz A. Pohl und Frau 

Langen u. Umgebung 
Büroräume 

(100 bis 150 qm) mit 
Lagerhalle 

ca. 200 qm, schnell- 
stens z. mieten gesucht. 
Telefonanschluß wich- 
tig. 
Off.-Nr. 1437 a. d. LZ 

600 bis 700 qm 
Baugelände 

in guter Lage für Bun- 
galow gesucht. 
Off.-Nr. 1431 a. d. LZ 

Suche dringend 
Bauplatz 

bis 600 qm. 
Off.-Nr. 1420 a. d. LZ 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Vermählung 
danken wir allen recht herzlich, auch 
im Namen unserer Eltern. 

Dirk Ritter und Frau 
Karin geb. Hapke 

L^gen, In den Tannen 23 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich meines 85. Ge- 
burtstages bedanke Ich mich herzlich. 

Adolf Zuber 

Langen, Bürgerstraße 12 

Am 28. September 1968 geben wir unsere Gaststätte „Zum 
Rebenstodi" auf. 

All unseren Freunden und Bekannten sagen wir für das ent- 
gegengebrachte Vertrauen unseren Dank, Wir bitten, dies 
auch auf unseren Nadifolger zu übertragen. 

Peter Hildebrand und Frau 

Wiedereröffnung nach vollständiger Renovierung in Kürze! 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, evtl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht in Lan- 
gen oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1416 a. d. LZ 

Laden 
zu mieten. gesucht, ca. 
20 qm, Zentrum, ruh. 
Brande. 
Off.-Nr. 1216 a. d. LZ 

Acker od. Garten 
zu kaufen od. paditen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1444 a. d. LZ 

Neu-Isenburg; 
2 helle Räume 

20 u. 46 qm, 5 große 
Fenster, in Neubau, 
Souterrain, als Büro z. 
vermieten. Miete nadi 
Vereinbarung, 3 Mo- 
nate Kaution. 

TeL 06102/3404 

1-2-Fam.-Haus 
Altbau, 2 Küchen, 
5 Zimmer, zu verkauf. 

Kurt Heck 
Egelsbach 
E.-Ludwig-Str. 6 

1 ZW, Langen, neu 
möbl., m. allem Kom- 

Möbi. Zimmer 
zu vermieten ab 1. 10. 
an seriösen Herrn; fl. 
Wasser, ZH, sep. Ein- 
gang, Miete 100,— DM 
plus 10,— DM, ZH u. 
Warmwasser. 

Telefon 2609 

2-Fam.-Haus 
gesucht, ca. 150 qm 
Wohnfläche. Makler- 
zusdiriften nidit er- 
wünsdit. 
Off.-Nr. 1421 a. d. LZ 

1 Doppelzimmer 
(möbliert), 

1 Einzelzimmer 
(möbliert), ab sofort z. 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1442 a. d. LZ 

fort 
1 ZW, Langen, 35 
2 ZW, Langen, 58 
2 ZW, Langen, 55 
2 ZW, Egelsbach 
3 ZW, Langen, 76 
2 ZW, Langen, 65 
3 ZW, Langen, 76 
3 ZW, Egelsb., 80 
3 ZW, Egelsb., 90 
3 ZW, Egelsb., 80 
4 ZW, Langen, 84 
4ZW, Erzh., 110 
4 ZW, Langen, 95 
5 ZW, Lang., 112 
Reihcnh., Egelsb. 
Bungalow, Langen 
170 qm 1000,- 

350,- 
200,- 
180,- 
280," 
150,- 
340,- 
240,- 
320,- 
370,- 
350,- 
250,- 
350,- 
380,- 
450,- 
490,- 
450,- 

Komf.-Haus, Langen, 
11 Zi., 2 Bäder, 320 qm 
Wohnfläche, Garage, 
55 qm Grund 210 000,- 
Gesdiäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küche, Bad und 
Balkon 115 000,- 
Gcschäftshs., Langen, 
Laden u. 5 Zi., Küche, 
Bad; 3 Zi., Kü., Bad; 
2 Zi., Kü., Bad, 173 qm 
Wohnfläche, 730 qm 
Grund. Verhandlungs- 
basis 200 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen. 130 qm Wohnfl., 
630 qm Grd. 180 000,- 
Bauplatz, 
Langen, 700 qm ä 65,- 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar- 
lungsland. Langen, am 
Steinberg, qm ä 40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

Für Mitarbeiterin nett, 
möbl. Zimmer 

in Bahnhofsnähe ge- 
sucht. 

Rosen-Apotheke 
Telefon 2323 

Zimmer, Küche 
Bad u. Heizung westl. 
Langens zu vermieten. 
Off.-Nr. 1435 a. d. LZ 

Jung. Ingenieur sucht 
möbl. Zimmer 

mögl. Bahnhofsnähe. 
Off.-Nr. 1401 a. d. LZ 

Neu-Isenburg; 
1 Zimmer 

mit Dusche, Toilette, 
130,- DM; 

1 Zimmer 
m. fl. w. u. k. Wasser, 
120,- DM, 3 Monate 
Kaution, Neubau, Sou- 
terrain, große Fenster, 
sofort zu vermieten. 

Tel. 06102/3404 

1 Zimmer 
möbliert, mit fl. Wass., 
ab sofort gesucht. 
Off.-Nr. 1428 a. d. LZ 

TREFFER 

DM 21.90 
Gr. 27/35 

Mocassln ausweichem 
Antikleder. Gummtformsohlo 

Langen, Bahnstraße 27, Tel, 21 02 

Das bekannte Fachgeschäft 
im Zentrum der Stadt 

Bill. Neubau-Wohnungen 
2-ZI.-Wohnung ab 160,- 
3-ZI.-Wohnung ab 210,- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwalten- 
den 9-Fam.-Häusern i. 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffm., Offenbach und 
Darmstadt, ca. 20 km, 
sind per sofort oder 
später noch einige 
komfort. ausgestattete 
Wohnungen frei. An- 
fragen an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Asdiaffenburg 
ErthalstraBe 18 
Telefon 06021 / 26716 /. 
26572 / 27930 
Fs 04-188 718 

Komf.-Appart. 
einsdii. Hzg. u. Neben- 
kosten 210,- bis 220,- 
DM, zu vermieten. 

An d. redit. Wiese 10 
Telefon 2325 

Möbl. Zi., Dame 90,- 
IZW, Langen, ZH 160,- 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
2 ZW, Langen, 55 280,- 
3 ZW, Langen, 78 315,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
3'/« ZW, Lang., 84 350,- 
3 ZW, Langen, 85 375,-1 
3V« ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW, Langen, 100 350,- 
4ZW,Lg.,90,ZH 340,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart., Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700,-1 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 6 Zi., 180 
qm, ZH Garage 1000,- 

1 R.hau8, Erzhaus. 450,- 
1-Fam.-Hs., Petterweil 

U'/s Z., ZH 375," 
2-FamiUen-Hs., Drei- 
eichenhain, m. Garage 

785,- 
Verkauf: 
S-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, unfertig, Grdst. 
589 qm, DM 65 000,-;] 
Fertigstellungskosten 
ca. 25 000," 
Komf.-Haus, Langen, 
7 Zi., zahlt. Neben- 
räume, Garage, Öl-ZH 
Baujahr 1965 205 000,- 
Industrie-Bauplatz, 
1700 qm, sof. baureif, 
incl. Anl.-Ko. 42 000,- 
Sucfae weitere Projekte 
für solvente Mieter u. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

mit Bad gesucht. Eil- 
angebote an 

Telefon 68200 

Ältere Dame, allein- 
stehend, sucht 

1'/s-2-Zi.-Wohng. 
auch Wohnlcüche, evtl. 
Sout. od. Dachgeschoß. 
Off.-Nr. 1310 a. d. LZ 

Ehepaar m. 2 Kindern 
sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 1309 a d. LZ 

Welcher Hausherr bie- 
tet mir eine 

3-4-Zi.-Wohnung 
Neubau, Miete bis 
300,- DM? 
Off.-Nr. 1414 a. d. LZ 

Ehep. m. 1 Kind sucht 
2'/s-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. Gartenarbeit, 
würden mit übernom- 
men werden. 
Off.-Nr. 1415 a. d. LZ 

Witwe sucht preisg. 
2-3-Zi.-Wohnung 

Off.-Nr. 1412 a. d. LZ 

Aditung Hausherren t 
Suche für solvente 
Mieter 

2-5-Zi.-Wohng. u. 
I-Fam.-Häuser 

für sofort oder später. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 8662 

ab 14 Uhr, samstags 
von 9 bis 18 Uhr. 

Schöne, abgeschlossene 
2-Zi.-Wohnung 

in Neubau-Obergesch., 
mit ZH, kleiner Küch« 
u. Toilette, an kinder< 
loses, älteres Ehepaa^f 
oder 2 Damen zu ver.« 
mieten. 
Off.-Nr. 1430 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. Küdie, ZH, 
von kinderlosem jung. 
Ehepaar zum 1. 1. 1969 
gesucht. 
Off.-Nr. 1434 a. d. LZ 

Wir suchen dringend f, 
2 unserer Angestellten 

2-3-Zimmer- 
Wohnungen 

in Dreieichenhain, 
Sprendlingen, Langen 

Fall GmbH 
6072 Dreieichenhain 

Postfach, Siemensstr. S 

Jg. Ehepaar m. 1 Kind 
sucht dringend 

2-3-ZI.-Wohnung 
mit Bad (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1376 a. d. LZ 

Sozialwohnung 
Bahnhofsnähe, 2 Zim., 
Küche und Bad, gegen 
2 Zim., Küche u. Bad, 
Sozialwohnung, zu 
tauschen gesucht. 
Off.-Nr. 1426 a. d. LZ 

Ab sofort schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, K.-Bad u. 
großem Balkon von 
Privat zu vermieten. 
Off.-Nr. 1432 a. d. L? 

1-, 2-, 3- u. 4-Zi.- 
Neubauwohnung. 

in Langen zu vermiet. 
Bauplätze 

für ein- u. mehrgesch, 
Bauweise in Langen 
und Umgebung, 

1- u. 2-Fam.- 
Wohnhäuser 

Neu- und Altbau, in 
Langen sofort zu ver- 
kaufen. 

Telefon 48 61 

2'/»-3-Zi.-Wohng. 
Telefon-Anschluß, an 
amerikan. Familie in 
Offenthal zu vermiet. 
Anzufragen unter 

Telefon 06074/5622 

1-Zi.-Wohnung 
an einzelne Person zu 
vermieten. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1425 a. d. LZ 

Gutmöbl. Zimmer 
mit Heizung, w. u. k. 
Wasser, ab sofort an 
Dame in Bahnhofsnähe 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1439 a. d, LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
mit 4jähr. Buben sucht 

2-2'/ä-Zi.-Wohng. 
m. Küche u. Bad, evtl. 
Garage, aber nicht Be- 
dingung, in Erzhausen, 
Egelsbach, Langen od. 
Buchschlag. 

Telefon 66268 

Junge Dame sucht 
dringendst (1. Oktober) 

1-Zi.-Appartement 
od. möbl. Zimmer 

mit Kodi- und Dusch- 
gelegenheit. Anruf er- 
beten Samstag ab 
15 Uhr. 

Telefon 4627 

Suche preiswerte 
2'/i-3-Zi.-Wohng. 

für drei Erwadisene. 
Off.-Nr. 1413 a. d. LZ 


